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Ya ber. taiſerl. Deucteceys ER eriti 
gies et hiftoviques for la Jangne et, la litera 


ture de l’Egypte. Par Etienne Quatremére. 1808. 


307 Seiten is Octav. Ben. den, zahlreichen Berei⸗ 
cherungen, die in Pax ting ohren dic Kenntniß 
des Aegpptifchen Alt 
gu wünfchen, daß auch die alte Regyptifche pras 
the, die am Ende doch zu Biclem den Schlüffel gee 
ben muß, wiche leer ausgeben möge. . Glidliter 
fe findee fic) gerade ag Dem Orte, der alle lites 
raͤriſchen Huͤlfsmittel dazu reichlich Darbietet, eig 
junger Gelehrter von Talent nun Keuntniffen, der 
fich dieſer atten ehrwärdigen Sprache annimmt, 
und feinen Beruf, ein gweyter La Croze zu werden, 


push vorliegeude Schrift auf Das ehrenvolleſte do⸗ 


cumentirt. He. Q. Gandelt ia fanf Abſchnitten 
I. von dee Aegyptiſchen Sprache, unter den 
Prolemdern und Römern, wo er. zeigt, Daß vie 
Sprache in diefem Zeitraum nicht nur fortdauerte, 


hums erhalten. hat, war fehe _ 


/ 


fondern auch, Alerandria abgerechnet, in Aegnpten _ 


—— ar, als die ——— In ven 


369698 | 
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| 682 Goͤtelngiſche gelehrte Anpelgen 


Coptiſchen Bücsers- frünen ſich frepläh viele Grtedite 


* Morte, welche theils durch den narärlichen Ein⸗ 
c; den herrſchenden Bolts, theils durch die Melle 


gion, theils durch die Laune und Bequemlichkeit dee ' 


Ueberſetzer Griechiſcher Schriften , eingeführt wur⸗ 
den. Aber der Verf. erinnert, daß nicht alle Coptis 
ſche Bücher gleich viel Griechifche Wörter enthelten, 
und Daf man nicht Teiche ein Griechifches Wore werde 


+ anführen fönnen, wofir ed nicht ein gleichbedeutendes - 


Aegpptiſches gebe, wie er häufig Gelegenheit gehabt 
Gabe, zu bemerken. Die Frage, wann die Aegnp- 
tier iby altes Alphabee mit ‘dem jegigen vertauſcht 
baben,. beantwortet der Gerf. mit Zoega dahin, daß 
es nicht vor dem 3. Jahrhundert geſchehen fey, und 


beſtaͤrkt diefe Meinung durch die Nachricht des Car 
pitotinas, daß auf dem Grabmahl ves Gordian eine . 


Inſchrift mic Griechifehen und Aegyptiſchen Buch⸗ 
‚Raben gewefen ſey. Dialecte des Aegyptiſchen? 
Sahidiſcher, Memphitiſcher oder Bahirifder , und 


Baſchmuriſcher, nach einer Stelle des Athanafius © 
von Rous, welche Hier S. 21 im Original mitgen 


| theilt wird. Sehr richtig urtheilt der Verf. über 
‚die Frage, welcher von den zwey erſtern Dialecten 
wer ältere fey; beide fenen alt, und wenn auth die 


Aegyprifchen Wörter, die bey den Alten vorfommen, - 


dem Memphitiſchen näher verwands find, fo laſſe 
fich diefes Daraus erflären, daß fie die Sprache meta 
flens in Unterägnpten kennen lernten. Ueber den 
Einwurf , daß man doch im Coptifchen die bey dew 


Alten vorkommenden Aegyptiſchen Wörter nicht alle 


wiederfinde, werden treffende Bemerkungen ges 


macht ©. 25 fig. Die Haupturfache iſt wohl, — 


auſſer unfree mangelbaften Kenntniß der Acgyptis 
fcheh Dialecte, die, daß wir bloß Chriſtliche Schrifs - 


ten haben, und. daß durch das Chriftenchum alle — 


= 
a 


Ausdruͤcke, vie ſich auf ven Goͤtterdienſt bezogen, 
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69. Se., den 1.May 18000 68g 
verdraͤngt wurden. IL Unger der Avabiſchen 
„gerrichaft dauerte die Coptiſche Sprache noch lau 
ge, und ging erſt durch die Bedruͤckungen und die 
Verarmung der Nation zu Grunde. Im 10. Jahr⸗ 
hundert hörte fie in Unteräanpten auf, Lebende 
Sprache zu fern, erhielt fic) aber als gelehrte - 
Sprache; länger dauerte fle im Said, wa. Macrizi 
wom im 15, Jahrhundert fie glg Volksſprache erz 
währt; und noch Maillet, harte gehört, dag man 
fie daſelbſt an, einigen Orten: nod cede, (Auf die 
Gerstil{hen Nachrichten bey Niebuhr Arab. &.9 
dat der Verfofler-feine Müffcht genommen.) III. 
Studium des Eoptiichen in Europa. Mit forge 
fältiger Genauigkeit erzähle. der Berk die Bemuͤhun⸗ 
gen Europäifcher Gelehrten für wie Coptiſche Spra⸗ 
che und Litesatuc, vou Rajmondi, Peirefc und Ki 
her an bis auf die neueſten Zeiten... Das fo heritelte 
Pfalteriam Davidis in lingua Copticg son Theos 
dorus Petraͤus iſt nichts auders, alg ein einzelner 
Probebogen, der den erſten Pſalm enthaͤlt. Hillis 
ger (der G.79, bourgmeſtre heißt) war Superin⸗ 
tendent zu Chemnitz, IV. Ueber die Acgyprifche 
Sprache uͤberhaupt. Dieſer Abfchnise enthäls 
wicht, mie die Ueberſchrift erwarten läßt, allgemeine 
Bemerfungen über den Genius und das Eigenthüm⸗ 
liche der Keonptifshen Sprache; in dieſer Hinſicht 
verweiſet der Verf. auf die Woideſche Grammatik; 
ſondern 1) uͤber progthetifhe x: Daß es fein Ar 
‚titel fey, fondecn Zeichen der zweyten Perfor. des 
Singulor. . 2) Ueber die Vorfagintbe Dichu, nicht 
valde, fonderu fo viel, als die Eateinifchen Endun⸗ 
gewhilis und ndus. 3) Ueber hen Buchſtaben Scheĩ 
nad) den Socmatinen der Zeitwörter. Es bedeutet 
Me. Möglichkeit, und it nicht, wie man. fonfk 
‚glaubte, gin blofes Fuͤllwoͤrtchen. S. 115 von den 


N 





656, Witeinsikherguegee Anal 
und flanse vie angeführten Umfände: auf die Oafen 


Fo safammentreffend,. daß er dieſen Dialect der — 


Daſitiſthen genaunt wifes wis. Nec. würde Beden⸗ 
Fen tragen, one einen biſtoriſchen Grund einen 


vierten Aegyptiſchen Schsift-Dialect, der allen eins 


dheimiſchen Schriftfielern unbekannt geblieben . fey 
anzunehmen. Auch fcheine Der Verf. mit fich felb 
in Widerfprud zu gerathen, indem. er vorhin (S. 


150) es unwahrſcheinlich fand, daß die Sprade des . 
von Georgi befannt gemathten Fragments in den 


Dafen .gefpeochen ſey, und. bier felbft, einfttmmig 
mit Georgi, fie in die Dafen vorfege. Die Neigung, 
dieſes Dialects zum Sabidifchen ſcheint dem Mec. 
a4us dem maͤhmlichen Grunde ertlärbar, aus welders 
mehrmahls, ſelbſt tu Deutſchland, hohe und nies 
Bere Dialecte in einzelnen Puncten uͤbereinſtimmen. 


Indenfen pas dieſe Meinung des Verf, eine Menge 


tntereffanter Erläuterungen und Nachrichten über die 


‘ 
i 


ne 


Hafen, großen Theils aus Handſchriften des kaiſerl. | 


Bibliothek, veranloft. S. 219 fig. Das Baſchmu⸗ 
riſche Fragment, welches S. 228 fig. mit lehrreichen 
. Anmerfungen mitgetheilt wird, begreift einen Theil 
Der Klaglieder Jeremiaͤ, von Kap. IV, 22. bis V. 


gu Ende, und den Brief des Jeremias an die Juden — 


zu Babylon: Da die Handfdjcife ſehr fhadhafe iff, 


fo find mehrere Worte unleferlich oder verffümmelt, 
die Hr. D. in den Unmerfangen mit feltener Sprache © 


kenntniß ergänzt. G. 247 noch eine Nachricht von 
 eluem befondern Dialect aus einer Anmerkung eines 
Coptifchen, ehemahls Baticanifchen, Covers es iff. 


Sohidiſch, mie einigen Abweichungen, vermuthlich 


Faiumiſch, denn der Besfaffer vesfelben wee aus 
Faium. In dem Auhange S. 254 fig. finden fi 
drey Noten: a) über die Hicroglyphen, b) über 


E die Aegyptiſche Curhnfdeite „ ©) Rachrigten ‚von 
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60. E., dems. ay Bop. OB 


verſchledenen Aegyptifchen Inſchriften and Schrift⸗ 
arten, aus Reiſebeſchreibungen und Arab. Schrift⸗ 
Relfeen gefammelt. Die bey Macrizi fo genannte 


Schrift barbathia fey ,1,,; ; von berba, wt-epPery ' 


alfo Hieroglyphen Schrift. Die Äbrigen Blätter 
©.283 fly. fallen Iufäge zu der vorigen Abhand- 
lung. Zuletzt noch ©. 305, 6, dle Aegyptiſchen 
Pflanzennahmen, die in der, dem Apuleius fälfch- 
lid) bengelegten, Schrift: de virtutibus’herbarum, 
efchrieben find , aus einer Handſcheift der tai. 
ferl. Bibliochek zu Paris, mit Vergleichung des ges 
Drudten Tertes. — Einen vorzäglichen Werth ges 
ben dicfer Schrift die zahlreichen Auszüge aus Ara. 
bifchen-Geographen und Geſchichtſchreibern, die zu⸗ 
gleich die Drientalifche Sprachtunde des Verfaffers, 
‚eines Zöglings des beräfmten Silveflte de Gary, 
dem auch das Werk dedieire it, beweifen. Wenn 


die literärifchen Schäge auf folche Art benuge were: 


Ben, fo iff ihre Verfammiung an einem’Orte, wo 


es nie an Gelehrten ,. die fie benugen können, fehlt, - 


als ein Gewinn für die Literatur zu betrachten. 
He.Q. wird künftig eine ulphaberifhe Sammlung 
ber Nahmen von Städten und Sieden, die er in 
Coptiſchen Schriften gefunden bat, mit geographic 
ſchen Erläuterungen herausgeben; . ferner eine Mahe 
sicht von den Arabifchen Stämmen in Aegnpten 5 
zwey ausführliche Städte über Nubien und die Blem⸗ 


myers endlich eine Nachricht von zwey Gefandefchafe - 


ten, aus Habeffinien und Ceylan, an den Sultan 
Relaun in Aegypten.. Dann verfpricht ee noch Que 
fage zum Coptiſchen Wörterbuch, die fchon jext einen 
‚eben fo ftacfen Band, als das La Erozefche Lexicon, 


ausmachen; die er aber nicht eher herausgeben wird, - 


als bis er ale Coptifde Sragmence des kaiſerl. 
Dibliothet ausgezogen haben wird. . " 


e 


— News x 7 2 ’ 
708.9. G6 , deur. Ray 1809. 


“dot Shen daſelbſt. 
= Mey Leopold Collin: Recherches hiftoriques 
fat les dignités et leary marques difinctives ches 

‚ differens peaples tant anciens -que ‚modernes, _ 
paifées principalement dans des manufcrits ene . 
thentiques inédits;. faivies de la lof fur Is créae 

_ tion de la Légioh d’Honnetr, -et, den Decrets im- 
_ périaax, . concernant les tangs, les préféanoces et 
les Tittes ‘heréditaires.. 1808. G. VIII u 422 
Untet dieſtin Titel ecfehetnt-hier eine weitläuftige, 
dauptſachlich auf Frankreich ſich beziehende, Compis 
-Fation, welche mic Weglaffung aller unnuͤten Weite 


laͤuftigkeiten, und bey Beobathtung einer firengen — 


Ordnung, febe fuͤglich auf ein paar Bogen. haͤtta 
zuſammengezogen werden koͤnnen. Auch die ges 
singfte Spur von Ordnung {uche man darin gen 
vergeblich. es I alles. fe. ptanfos ercerpirt und 
. durch winanter: ‚geworfen, daß elue. meitiäuftigere 
Anzeige bier voltommes Aberfliffig wird. Dabey 
verraͤth zugleich: der Compilator hin und wieder Die 
groͤbſte Unwiſſenheit in den behandelten Gegenſtaͤn⸗ 
‚den. So z. B. faßt er den Deurfchen und Ungash- 
ſchen Add, .fo. den Polniſchen, Danifthen, Schwe-⸗ 
diſchen und Ruſſiſchen in ein und diefelben Abſchnitte 





zufammen, gleid) als wenn. Diefe Saftitute in den. 


verfihiedenen genannten Rindern nicht viel mebr, als 
den Rabmen, mit einander gemein hätten, Der Abe 
Druck. ver’ Verordnungen Über vie Ehren. Legion, die 
Ftanzoͤſiſche Nangordnung, und die Adel⸗Statute, 
möchten wohl das Einzige feyn, was diefem ganzen - 
Buche noch einigen Werrh gibt; wir zweifeln aben 
wohl mit recht, ob fic Viele finden werden, welcha 
um diefer. paar Bogen willen 300 Seiten unnäges 
Compilation mitzubezahlen Luft haben werden. 
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| ee 
der Aufficht der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
* Oe 4 
7 OL 90, Sth 
Den 4. May rg0p. > | 


a a a a  * 


. - se Mönfter und Leipzig. _ 

Bibliſche Anthropologie. Bon D. Jeans Übers 
hac, ordentl. Öffentlichen Lehrer der Dogmatik an - 
der hohen Schule zu Whryburg..  Sweyrer Band, 
1808. 6.524. Written Bandes: cefte Abibeis . 
Fung. 1808. ©. 294 InDctav. Der zweyte Bans 
Wiefes Werts, das in der Fortſetzung immer fchäge 
Barer, oder mit deffen Werth man vielmehr in fels 
nem weitern Fortgang immer mehr befannt wird, 


amfaße in Der zweyten Hauptabedeilung der biblim 


fen Anthropologie die eben fo wichtige als ſchwies 


Fige Lehre von der Sünde und ihren Folgen. Treffs - 


Rd wird Hier zuerſt S.8... 50 ſowohl mit Nace 
fidt auf Die Natur des Menfchen ſelbſt, ale auf den 
Standpuntt, ven er int Univerſum einnimint, dee 
Begriff der Shunde entwidele, und denn geseigty 
BaF uns aud die Bibel den nähmlichen Begriff dav 
von made, Indem fle uns ebenfalls die Sünde einer⸗ 


| | felts als Herrſchaft der Sinnlichkeit über: die Ver 


nünft, und andrerfeits als Entehrung und Herab⸗ 

toArdigung der menfchlichen Natur darſtellt, mithin 

Gud den naͤhmlichen Urſprung oder > a) 
2 7 3 


-_ 


und Fortſchritt des moralifchen Berverbe 


Foe Göttingifhe gelehete Anzeigen 


| | | 
Entfiehungsart-- ing dieſelben Beſtandtheile ver 
Sünde angibt, —— die Philoſophie bey. ihren 
he var allalt, Sn. peny shepted 

auptabſchnitt S. 120 f. wird von dem Urfprung 
| ns des Mens 
fchengefchlechts gehandelt, und zuerſt die Geſchithte 
‚des Falles ves. erſten Menſchenpaares erzählt her⸗ 
nach die biblifche Lehre von dem Einfluß diefer Bes 


- gebengeit auf das ganze Menſchengeſchlecht, oder 
nach der dogmatifchen Schulfprache, die Lehre von 


der Erbfünde eta und endlich noch, drittens der 
Grand der fo verfchiedenen” natürlichen Anlage jue _ 
Suͤnde und zur Tugend aufgefude, vie fick anger 

achtet des allgemeinen Verderbens , dennoch bey eins 
zelnen Menſchen wahrnehmen und annkhmen läßt, 
und.felbfi wahrgenommen und angenommen werden 


muß. Yn diefer Anordnung. der Unterſuchung, bea 


fonders in. der von dem Beef. gefühlten Nothwendiga 
Beit, auf Den letzten Umſtand cine eigene. ju verweng 
zen, erfennt man (dou ‚voraus den philoſophiſchen 
Unterſucher; aber in, der Unterfucdung felbfk lerne 
man auch mehrfach deu. felbftdenfenden fennen. . So 
fcheuet er fich nit, es als feine Meinung auszus 
forechen, daß Mofes wirklich in feiner Gefchichte vom. . 
dein Gindenfall ein beſtimmtes Factum rein « hiſto⸗ 
zifch Habe erzählen willen, oder Daß Der buchfläbliche - 
&inn der Mofaifhen Erzählung davon die hoͤchſte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich bade; aber er erklärt ſich 


auch bereit., jedem Cregeten, der eine bloße Ullegoe, 


rie, oder eine Hieroglyphe, oder eines Mythus, dare. 
ia fehen will, feine Unficht davon zu laflen, denn er, 
urtheilt ©. 123 fehr richtig, daß das Anfehen und 
Die Abficht der. Bibel auch bey dicfen Erflärungen. 
nithes verlieren koͤnne. Vortvefflig iſt hingegen- 
S. 132, 133, der ſtaͤrkſte und and, ‚nach unferenz 


Gefuͤhl, entſcheidende Haupegrund gegen big Hypo⸗ 
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70,6, den 4. Way 1909 Spx 

‘thefe von einer Megorie over’ von’ einen Mychus 
ausgefuͤhrt, der aus dem Umſtand eutſpringt, daß 

man in der AHegorie und in dem Mythus eine dich⸗ 
tetifche Vollkommenheit und eine philofopbilär” pits wi 
chologifche Wahrheit bewundern müßte, die-men - 
diefem erſten Kindesalter der Welt, iu das mal 
Vod)-immer die Uefunde zu fede geswungenift, le 
möglich zutrauen fann. Dafuͤr daͤtte aver vlelleicht 
duch auf jene Erflärung Ruͤckſicht genommen werden 
follen;' welche in der Moſaiſchen Geſchichte des Fale 
fes zwar dic Erzaͤhlung einer boſtimmten Thatfade, 
aber eine Dichterifche Erzählung erblicke, denn dieſt 
Hypotheſe -wird durch jenen Grund niche gertofferty 
und dig von dem Berf. in feinem Commeutar aués ' 
gefälieten: Gründe fie die woͤrttich hiſtorſſchs Erffär 
ring allen injeinen Umſtaͤnde in der Geſchichte def, 
sen ſchwerlich einen three Vertheidiger Davon abe 
fpenftig machen. — Bey der Ausführung‘ Dee Keheg 
von der Erbfünde oder. von don: Folgen ded Galles, 
Die ſich add dB” ganze Mienfchehguntdecht verbreiten 
haben: follen, Himme dev. Bef. folgenden Ban 
Er ſucht zuerſt durch philoſe phiſche Gruͤnde und durch 
die Autoritaͤt der Bibel pie Wahrheit zu beweiſen⸗ 
daß DAs Gleichgewiche zwiſchen den zwey Weſtaud⸗ 
theilen tinferee Natur, zwiſchen der Sinnlichtoit ans⸗ 
der Vernunßt, durch irgend einen ungluͤcklichen Zus 
fall aufgehoben fey, und son:da an jeder Menſch 
mit cement aberwiegenden Hang- a finaligen Guͤtern 
gebordn werde. Darauf haͤlt er es. aber, zweyteus/ 
für 1dthtg) noch naͤher ‘gy beſtimmen und zu‘ etkl⸗ 
ten, wad Mat. unser dem sufschobenen Gheichge⸗ 
wide’ zwiſchen Sinnlidteic: aww Wernunfe sa. “vera 
Reben, und in ferh man: dda überwiegenden 
Hang ze finhliden Bädern ats vid moralifdjes Uebe’ 
anzufehen Habe. Mun ecfigege ec, drittens, ‘def 
dieſet NoerWiegende Hang 36: ſtunichen Gütern cid 


¢ 
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Oihttingliche: gelaßete Anzeigen 


allgemeines, . von. dem, Gol: des erſten Mentone 
paares herrdgrendes, Erbübel ſey. Viertens prüft 


er Die Lehre von dec -WMoralitée und Imputabilitaͤt 


dieſes Erbuͤbels. Fünftens unterfucht er die Urs 


- focen, pon den verfchiedenen Modificationen bese © 


felben in einzelnen Menfchen, und ſchließt endlich‘: ~ 


Die Unterfuchung : wit: einer kurzen, vem Einwurf 
Hegeguenden, Theodicee, daß-ein foldes Erbübel ' 
wit. den. Eigenfrhnften Bestes unvereinbar fey. 
Daraus erficht man ſchon, worin der Verf. dag 
nauriice Verderben⸗ oder die Erbfünde ſezt. Bey 
poly a wie e¢ aug. der Dondinug Adams over 
ana der exffen Sünde unſerer Stammeltern babe 
entfpringen. fönnen?. werden Die dren Hypotheſen 
geprüft, Durch Bie man es Show zu erflörcn nerſucht 
dat, und hier wird, feeumärbig erklärt ,. daß die 


| erſte, Auguſtiniſche, Hiypotheſe ven eines .witiofi- 


was poenalis- gar keine Widerlegung bedäcke weil — 


ſo ſich ſelbſt winerloge.t®. 325)5 noch. freymuͤt hi⸗ 


ger. wird aber heenach in der eingeruͤckten Geſchichtæ 


war. Pruͤfung der Anguflimifchen Lehre von der Erb⸗ 


fünde ©. 333 von: den Ideen diefes Kirchenvaters 
geurtheilt, und, hefomders feiner Vorßellung vom 
Ree Imputabilität. und Zurcchuung der Erbſuͤnde wis 


erſprochen, wiewohl Ar. O. dabey einrdumt, daß 


man doch, nach den Anſichten des. bibliſchen Schrift⸗ 


"Keller immer: nach etwas won Morolicaͤt und Impu⸗ 
 gabificde , oder vow. Sünde und Strafwuͤrdigkeit in 
dem uns angebornen Erbuͤhel annehmen koͤnne. 


G..259. Aus wer letgte Abſchnitt der Unters 
ſuchung Ghee. dieſe Materie, worin von den Stra⸗ 
fes.den Suͤnde gehandelt wird, zeichnet ſich Durch 
‘webrere eben fo; fren gedachte als ſcharfſinnige Bea 
thecfuliigen aus, durch die Gh ‚zugleich der Verf. 
dens ſchicklichſten Uebergang in den folgenden Haupts, 
thei! der bibliſchen Auchropofogie, mit welchem der 


e 








drite Band. beginns, bereiten’ Gat. Disfer fg 


dasjenige: in. ich begreifen, map gu dem goͤttlichen 


Natbfchluß wegen der Wiedsrherflelung des gefedies 
nen Menichengefchlechts and zu der Ausführung Dis 
fes Rathſchluſſes, oder, nah der thealogiſchen 
Sdhulfprade, zu der. dogmatiſchen Chriſtologio unh 
gu der Lehre von der. Guade gebérts der Plan für 
die Behandlung viefes aheedings michtigften. Theileß 
der Chriſtlichen Religlouslehre iF aber. nad einen 


fo großen Maaffiabe angelegt, daß fie wenigſtens 


uoch einen Band erfordern wird. Yn diefer erften 
Abt heilung beſchaͤftigt ſich haͤhmlich der Verf: hloß 


mit den fruͤhern Aufſchloͤſſen, die Gpre ſchon im 


alten Teſtament üben feinen Rathſchluß zu geben für 
¢ fand, ‚oder vielmehr -Äbeg den Unfang zu feiner 
Ausführung, den wan nach eiger umfoflenneren und 
wabreren Auſicht ſchon in: der altteſtamentlichen 
Oeconemio wahrnehmen fangs yon demjenigen hi 
gegen, was durch Chriſtum an dieſem Nashfroia 
Gottes ausgeführt werden, foßse, iſt nur hasiesige 
ausgehoben, woraus man feuft fein. beſenderes 


Lehramt gemacht hat, Hr. O. bat gut gefanseny - 


fic) auch der alten Bezeichyungen für ‚Die befaudern 
Verrichtungen Chrifti und für die Theile ſeines 
Mistleramtes zu bedienen; aber ec hat fdjon. ‚bey 
dieſem erſten Theil auf fo viel Neues, wendgflaug 


pon walern ditern Theologen nicht Deaditagen , :gub - 


mecffam gemacht, Daß man-jene gemiß daruͤber veg 
sehen wird; Als Bepfpiel-kähren wie nun an, wle 
seefflüh, G. 280... ..282 das Eigenthämfiche:: dev 
Sittenledre Jefu. und. der. Theorie, Die ihr zum 
Grunde liege, aufgefaßt iffs Aber Stellen dieſer 


. Ye teve man aber wohl cach zuweilen Das Weit⸗ 


Ichweifige von der Linterfuchungs- Manier des Verf, 
vergeffen, Durch Die man fich hin und wieder. gedruͤckt 
fühlen meg, Größten Theile rüber diefe etwchiu 


+ 
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Write daher, well He. O⸗ Überäl'die Geet es, Wie ee | 
gu dem Aufführen feines Webäudes Srauchte,nicht 
spine unabgebrochẽn ſtehen eh, Tondern-fehr:ioft 

(OR darauf aufmerffark macht: aus viefem: fenteh 
Nehr that ‘aber, daß ver. auf eine Befondere Claffe | 
dson Sefern-Vabey Ruckſicht nahm, und wenn es Dank 
adch: fuͤe Andere auf ven erſten Blick einen Uebel⸗ 
fand machen mag / Jo indem fie dern Boch immer 
Garen Get Serhften ein Gebaͤude. 
BRI a ee Ä es 
Be Be | Parte. — a LE RL 
£ UBibliothéque Aiméticabire ; contenant’ des: Mé&: 
wioites: Cur Pagricultarey fe cominerce, ‘les ma- 
nuféetares:, les moenrs, “et leg ufages-de l’Ani6« 
tique 5 ’änalyfe dea ouvrages Teisntifiques de 
tepiys, sinfi que de‘ ceux des Europeens, qui‘ 
y oie woyagé; et des Extraits des journaux 
publics en Amérique; far tout ce qui peut ine 
' téreffer le Corgmercant et Phomme d'état ;. ‘par 


unæs Focléré de Savane, “et d’hommes de lettres. 
Six ipsentiered Livraiſode. Paris 1907. +" No 
vpreh: Moralſona 1807. 1808. 384 ©. in Detave 


Dis’ Heiden erſten Hefte dieſer Monathoſchrift evs 

ijchlenen gegen das Ende ded Jahres 1800 unter _ 

Bein Titoi des Journal: de VAmérique du ‘Nord. 

Dleſen Folgten noch zwey andere Hefte untet dem⸗ 
feldigen’Zitel. “Auf allen vieren naunt⸗ ſich He: 

Excitnr ‘abs Heraus geber· Mit dew " FGitfeon 

Seren änderte man Vda even Titel in -den- oes 

Biblivthsude Améticwife um. - Auf vent Bitets 

blast , Ymiviawelehem. man’ vie ſechs erſten Hefte 

re ats Einen Band: herausgab; blteb der 
bine’ ads Herauagebers weg, erſchien woes auf 

‚ Dem: fleßenten utd ben - folgenden Heften wieder. 


‘Rech ven’ erſten Abfichten ‘der Verfaſſer follte je -— 


vet Monath ein Deft von angelaͤhr ſechs Bogen 





| ee 
6 CHER, bang Mabt Bogen 2° bay 
liefern. Allein man bes held pie Oefte id efmas 
längeren. Beiträumen ;erfheinen.,, und, machte jedes 
ah am, einige Bogen Parker, als. bie exften gee 


weien .meren.. Jn Ren ſerhs erſten Lieferungen 
geben die: Seitenjahlen nicht. rege fort, 


wie in den deen letztern: aus? meichem Grane 


man ben jenen die Numer ves Heftes Mdgeben 
muß, mas: bey dieſen viche uöchig iſt. Bictea . 
thellen den Herausgebern mit Vergnigen ves Lob, 
daß fie alles leiſten, mas: fie auf vem Lisl vere 
fprochen haben, . Sie geben cine Menge van neun 
und intereflanten Machrichten; auch Ueberſetzun⸗ 
gen ,.oder Auszüge und Benftheilungen tpn’ feltes 
nen oder. wichtigen Schriften, ‘die. groͤßten Theile 
niche nach Dewsfchland 'gefonimen ſind. Wir glaud 
ben den Dank unſerer Leſex zu. verdienen, wenn 
wir ihnen das Merkwuͤrdigſte aus den neun Heften 
ga Americanifshen Bibliothef vorlegen. - 
Das erfte Hefe fängt mit einer aus dem En I 
fchen äberfegten Notice, fyr le. vie et le garac 
de Mr, Jefferfon, Préfidgat des états:. unis. * 
PAmérique du Nord, an.:: Det nicht befenute 


Verfaſſer dieſer kurzen Biographie ‚der fh Am =. 


ticanus unterfchrieb, ift ein eifriger Anhänger des 
Prdfivencen Jefferſon, und bemuͤht ſich daber, die» 
jenigen Handlungen des beräßfmten Staatsmannes, 
wodurd er der Gegenparten verdächtig. Geer : Bere 
haßt wurde, zu rechtfertigen oder zu entichuldds 
gen. Wenn man die Schuefchrift. für den Praͤſt⸗ 
deuten Jefferfon mit dem biographical: fketch of 
General Wathington im, dritten Städ.werglebhts 


fo fait .es Einem gleich-auf, daß die Stuumen 


über, den Nachfolger von Wafhington piel mehr 
getheilt ‘find, als über pew erſten Grinder der 
Unabpängigfeit und der Verfoflung Der mn 


\ 
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chen gIreoſt aaten. "Bei Wow febven Schriften ted 


Préfidencen: J. gehder: ein amr. Sept. 1306 aus 


+ Paris dotirier Brief an ew: De. Stites , in tel» 


thems et zu beweiſen ſuchte, que les peuples de 


PAñe font iffus des: Indiens américains, ‘Nr i 


S. rr Hoͤchſt Ichrreich find vie Auszuͤge aus meh⸗ 


| verein Schriften des Gok verdienten Arztes zu Mews 


vert, Edward Miller; in weichen derfelbe unmwiders 
ſorechlich varthat, daß das gelbe Fieber Feine ans 
ſterkende Reautheit ſey; und zugleich die Urſachen 
wid. Gegenmittel vexfelben auf das uͤberzeugendſte 


ans einander ſetzte. J. 22. u. f.S. Millers Meise 


mag ward, wie es ſcheint, in kurzer Zeit’ allge⸗ 
mein. Selbſt der beruͤhmte Or. Raf nahm nicht 


bloß fein ehemahliges Urtheil über das gelbe Fieber 


zuruͤck, ſondern machte. dieſes aud in mehreren 
Engliſchen and Americaniſchen Zeitfchriften bekannt. 


Er erklaͤrte ſogar, daß ihn die Mitbefoͤrderung des 


alten Wuhns von der Anſtetkung des gelben Fie⸗ 


rw 


bers fo fehr kuͤmmere, daß dadurch auf lange Zeit, 
vielleicht: auf Immer, die Freude verbittert worden, 


welche ihm das Andenken an feine glücklichen ärzte 


lichen Denshhungen wuͤrde verſchafft Haben, — 
2° (Die Fortfeguag folgt naͤchſtens. 


EZ un Lemgo. — 
In ver Meyerſchen Budhhandlung iſt 1808 die 
Webecfegung der ſaͤmmlichen Schriften Xenos 
| von De. Aug. Che: Borheck, davon die 


- 


erften Theile bereits 1779 Zugabe ©. 16 angezeigt - 


worden; mis dem fecheren Bande geendigt, und 
ely vei fandiges hiſtoriſches Regifter fie alle Schrif. 


ten beygefuͤgt, welches fuͤt den Leſer der Ueber⸗ 


fetzung keinen geringen Werth haben muß. 
tn, rre =. 
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Paris O°. 

Le theatre d’Agricultare..et. Mesnage des 


Champs, d’Olivier'de Serres, Seiguenr de Pradel, 


dans lequel ef repréfenté tont ce qui eft requid 
et neceflsire pour bien :drefler ; gouverner, 804 
richie et embellir ia maifon ruftique: Nouvelle 
. Edition, conforme au.texte, engmentée de No« 


tes et d’un Vocabulaire, publiée por la Societ6 — 


d’Agrieulture dw Département de 10 Seine. To« 
me premiet: De I'lmprimerig: et dans ia Librai. 
tie de Madsme Huaard. AnXlitisen). P. CXCII 
et 671. Tome fecehd. An XIV (1806). P.XLIV 
et 948.. Avec figures.en.taille donce. Dart. : 


„ Olivter ve Serres, geb. 1539) gef: 1619, hatte - 
Gh, um au Dea buͤrgerlichen Unruhen, Die im lagen: 
Viertel des ſecht zehnten Jahrhunderts in Frankteich 


fo viel Ungihd vorbreiteten, keinen Antheil zu neh⸗ 
men, anf fein Laudgut Pradel zuruͤckgezogen, und 


lebte da ſich, feiser Familie uud der Landwirthſchaft. 


Er mer cin ſehr gebildeter Mann, las und verſtand 
die Werke der Alten, fo wie die ſeiner oe 
| 6 
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698 Görtinglfche gelehrte Anzeigen 
ftudicte die Landwirthſchaft Tomohl aus Büchern; 


als aus der Ausübung derfelben; und arbeitete 


recht abfithelih, um mit feinen Kenntniſſen nuͤhlich 
su werden, cine— für feine Zeit volftdudige und 
ausgezeichnet gute— Anweifung dazu unter dem 


obigen Zirel In acht Abtheilungen, die er lieus 


nannte, aus. Da diefelbey unſers Willens, nie 
in das Deutſche aberfege, und in Deutſchland aud 
überhaupt nithe befannt geworden ift: fo wollen 
wir den Inhalt diefer acht Abtheilungen hier anzeis 
gen. x. von dem Boden, von dem landwirthfchafte 
Jichen Bauweſen, und wie fich der Landwirth ſowohl 
m als auffer feinem Haufe verhalten, worauf er 
achten, und wie er feine Wirchfchaftseinrichtung im 
Allgemeinen mathen muß; 2. vom Sruchtbaue; 3. 


~ 


von Weinbane; 4. von großen, +5. vom Heinen | 


Wieh, und bey der Gelegenheit von dem Geidens 
baue und von ber Anwendung des Daftes des Maub⸗ 


beer-Baums zum Verfplunens 6. von der Gärtnes 
cen; 7. von ver Behandlung des: Waffers und vor 
ver Holzreirthfchafts 8. vom innern Haushalte, vor 
der Jago und einigen andern zum Vergnügen des 
Landwirths gereichenden Befchäftigungen. Die Bae 
eignung diefes Werks iſt an Heinrich IV. gerichtet, 
und den x. Maͤrz 1600 unterfchrieben. : Das Werk 
Hat zu feiner Beit in Frankreich fo vielen Beyfall ges 
funden, daß es Sid 1675 neunzehn, um vielleicht 
gar zwanzig, Mahl aufgelegt worden if. Nachher 
fiheint man es aber. mit einem Mable vergeflen zu 
Haben , wenigfens ift feine neue Auflage wieder das 


von gemacht worden. Francois de Neufchateam . 


meint, daß der damahls an die Ordnung des Tages 


gekommene Geift des Proteflautismus, dem Olivier 


de Serres bekanntlich zugethan gemefen, daran 
Schuld fey. Uns dante es aber doch, Daß vee 
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Grund mehr in rer Vervoffummmung Ver Willen 
thaft, woben das Werk wirklich entbehrlicher gewore 
den, gefucht werden miffe.  Hebrigens ergeben alle _ 
Umfände, daß: Olivier de Serves ſowohl wegen 

feines Characters, ‘als wegen feiner landwirthſchaft⸗ 
" lichen Renntniffe weit und breit geachtet worden if. 
As daher Heinrich IV. die Entfchliegung faßte, 
ven Seidenbau in Sranfreich einzuführen, und yx 
dent Ende. einen gefcheiten Mann nach Italien zu 
ſchicken, der die nöthigen Kenntuiſſe von der Cultur 
des Maulbeer⸗Baumes und der Behandlung der‘ 
Eeidetwürmer einfammeln folltes fo wählte er ven 
Olivier de Serres dazu, deffen er fic aber freylich 
auch aus der Zueignungsſchrift Bes theatre d’Agri- 
cultare erinuern mußte. Der König gab ihm den 


Auftrag in einem eigenen Schreiben vom 17. GC 


tember. 1600. unmittelbar. Der Erfolg hat gezeigt, 
wie treffend Der König gewählt, und wie vortreffs 
lich Olivier ve Serres den Auftzag ausgerichtet, 
and wie verdient er fich dadurch für fein Vaterland 
gemacht bat. Auch fiebe man auf dem Gute Prada - 
noch Mautbeer- Bäume, die von ihm mit eigner Hand 
sepflauzt, usd. von bewundernswuͤrdiger Volllom⸗ 
menheit find. Indeſſen wurde alles defen in dem 
athtzehnten Jahrhundert in Frankreich nicht mehr 
gedacht, uud gegen des Ende desfelben mußte erſt 
ein Dritte, Arthur Young, dahin fommen, und 
wit feinem befonnten Enthufiasm deu noch übrigen — 
olten Thurm des Einführers. des Seidenbaues itt - - 
Pradel auffuchen, um die Dankbarkeit des Mation | 
gegen ihren großen Woblthaͤter zu wecken. Diefes 
Ereigniß. hörte in keinen ghuRigerenZeitpunct, ale — 
den der evolution, fallen koͤnnen. Gerade jet 
ging die allgemeine Stimmung devin, vergefleues 
Pecdient berwerzusichen usp ye ehren, ‚um Damit: 


- 


- 
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gen Vorzuͤgen ver Geburt defle größere Verach⸗ 
tung zu bezeugen. - Biles ertoͤnte nun vow dem Ruh⸗ 
me des. grefen Mannes, dem Tranfreich den Sei⸗ 
denbau zu danfen babe. Es wurde für die befre 
Lobrede, vie auf ihn gefchrieben werden würde, ein 
Preis ausgefege: Hr. Dorthes errang diefen Preis. 
Man dachte auf ein Cheendenfmahl; und der Bars 
ger Gaffarelli, dex Prdfeet ves Ardeche⸗Departe⸗ 
ments, movin Pravef liege, veranftattete es. Der 


-. Misiger ves Innorn forberte die dcomomifche Gefells 


ſchaft ves Seine -Departements auf, das théatre 


dAgricylture von neuen, und zwar mit Allem, ' 


was nur zu feiner Verherrlichung bienen könne, aude 
geflatset, wieder herauszugeden; und es geſchahe 


, Die Ausgabe, vie wir hier anzeigen, Hi es. Man — 


dann fogen, daß Re auf Koſten, nicht vec Nation, 


ſondern des bebten- Teils der Nation, verauſtaltet 
aft. Dach vee vorſtehenden Subleriptionstifte haben 


aie vorzuͤglichſten Männer der Ration’ die Koften 
Dazu hergegeben. Chaptat, der Minifter des Innern, 
. Gat allein auf zoo Exemplaro unterzeichnet. 

L. Die Ausgabe ſcheint faß keiten andern Swed ger 
Gabe’ zu habon, als, Dem Audenfen-des Derfaffers 
gu Hulpigen. Der Ir ik, um der Originaticae 
des Werks gar nichts zu entziehen, wieder in der 


J - 


altvaͤteriſchen Schreibart ; deven fih Oflvter de Set⸗ 


veo noch Sediens'fafte, abgedruckt. Gelehrte von 
Der enthbicdendfen Verdienſte, Chaptal, Cels, 
“ Parmentier, Teflier zc. haben ihn mit Anmerfangen 
Bereichen. Um ole veralteten Wörter und Redens⸗ 


arten. zu exflären,, if ein elgenes Wörterbuch dafür . 


ausgearbeiter und angehängt wovden. Berangefegt 
if icine von Sramreis de Neufchateau aus gearbeitete 
. Robfchcift , webderdie. tation anf den hohen Werth 
. Fe Mannes aufinvetfany machen fel, und Worin 


x 
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alles, Was.von den Umſtäuben feines Lebens nas 
irgend fat in Erfahrung gebracht werten koͤnnen, 
erzähle iR. : Um Bes Aubenken von dem duffern Amy 
ſehen diefes ‘nun fo. hoch geprieſenen Mannes je 
erholsen, bat man: cin altes Gemibide von ibm auf⸗ 
gefucht,:ven einem talestwefien Känftter in Kupfer 
ſtechen laſſen, and die Ausgabe damit geziert. 
Auch von dew von Caffarelli voranſtalteten Ehren⸗ 


dentmahle Ht ein guter Kapferſtich hinzugefügt wor⸗ 


den. Um das Publicum ig ven Stand zu fegen, 
des Werih des théstre d*Agrieuiture nach feidens 
Beitatter beffer zu würdigen, bat Hr. Geegoire einen 
Kids hiftorique far I’Eeat de l’Agriculture sem 
Eirope au feizidme: fiöcle cigenve ausgearbeitet, 
und dem Werke vosangehben laſſen. Wenn mes 
ves Ailes erwdgt,' fo muß man gefdehen, Daß die 


Meation nicht mehr Hätte coun koͤnnen, Ihre Achtung | 


fie einen großen Mann darzulegen , und damit dad 


Veſtreben nach Bervienfid zu reinen: Ju Deutſch⸗ 


band war ‚Köhler (Coterue) des Olivier de Gerres 
Beitgeneffe.. Bein Haushalts⸗Kalender und Mauss 
bud flud fat noch reichhaltiges au interefanten Cebe 
vew, alg Das thémre d’ Agriculture ; aber wisd je 
eine Zeit: kommen, wosin das — gegen feine Söhne 
mmwanfbare =. Baserland fein Verdienſt noch cine 


mahl lobpreifen wird? — Einen eigenen Jiterärie | 


ſchen Werth hat das théatre d’ Agriculture aut für 
feine Beir. Es srug das, was die aud jene nog 
‚ febw fchägbaren Alten gofage Hatten, webfi-dem, was 


bbe auf dlefe Bele vekaunt gomerder war, mit klu⸗ 


ger Auswahl fehe que uuds-mle viel mehr Geſchmack, 
als unfor Köhler, vor.‘ Gang vpcussbrilefrey hatte 
bev Menfufler auch alles Neue mit aufgenommen 


und’ dadurch hie Wiffeuſchaft weiter yebradt. Hei’ 


Sravpple de -Renfchatran phic deruuter vetylgiy 


~ 
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yoo —Sierlnglfihe gelehrte Anzelgen 
die Anweiſung puta Seldenbau und yuin Geb vauch 


dres Baſtes des Maulbeer⸗ Baums zum Verſpinnen3 
gum Bau des Tuͤrkiſchen Weitzens, der Mangold» 


ruͤbe, des Zuckerrohrs (das Olivier de Sesres in 
Feankreich noch einheimiſch zu ſehen :hoffte); sue. 


Anlegung von Ciſternen ohne Mauerwerk und Mor⸗ 


tel; zur Bervolfommuung. der Gartenanlagen 2. 


Der Hr. von Haller verdankto ihm aud noch eine 
der erfien Anweifungen zum Anhaue der RKectoffels — 


(pommes de terre) ;; Parmentier hat aber. gezeigt/ 
Daß ves Olivier de Serres pammes de:terre nichts 


anders, a Erväpfel : (topinambours) gemefer 


find. -. Bon allem diefem baben uns die ſpaͤtern 
Schriftkeßer freplich piel Keer belehrt. Das Werk 
bes oe de Gerres Gat für uns jene eigentlich. 


einen andern Werth, als den einer Antiquitan 


Aus diefem Grunde hätten wir daher geglaubt, daß 


= Die Anmerkungen ber. oͤtonomiſchen Geſellſchaft ves 


Seine, Departements auch keinen andern Zweck bate 
ten haben mäflen, als den, deu alten Schrifsfichen 
au erklären, und uns völlig verſtaͤndlich zu machenz 


. aber fie find damit zum Theil viel weiter gegangen: — 
indem fie ‘Rie Vervollkommnung der Wiflenfhaft - 
bis auf unfere Zeit nachzutragen  gefucht.. haben, 


Natuͤrlicher Weife hat diefer Swed nur fragmenta 


riſch erreicht werden fénnen! 


Des Hen. Gregoire hiſtoriſcher Verfuch aͤber den 
Bafland der Landerirthſeh aft is Europa im ſechs ebn⸗ 


ten. Jahrhunderte hat uns am wenigſten befriedigt. 


Anſtatt darüber: zu urtheilen, wollen wir aber nut 
bas, was er Aber die Deutſche Landwirt hſchaft be 
im Auszuge hier herſetzen. “Die uufchägbare: 


tung der Freyheit war es, die um bie Ha ante 


herum . vie: Landwirthſchaft zum Bluͤhen bracte!!! 1! 


Die Städte Gradten ico Verbindung : mig 
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‚fremden ander nche Getteidearten, wene PRanzen, 


nud die Kunſt, fie zu bauen, nach Dentfchland (2), 
Die gladlidhe Erfindung der Buthdruckerkanſt vers 
ſchaffte Deutf a im.16. und 17. Jahrhunderte 
mehr als 50 Werke uͤber die Landwirthſchaft, die 
zwar sunt Theil nut Ueberſetzuagen, zum Theil über 
auch Origtnale waren”. Die Nahmen ver Schrifrs 
ſteller, welche Hr. Gregoire hier gibt, find Cognas 
tus, Ch.Marins, J. Camerarius, Voigts, Donte 


jer, Moket, Keeler, Seiler, Sun bannfen, Kna⸗ 


ben, Dümter und Stengel nderent Wohle 
gefallen hält fich aber der Hiſtoriograph ben Hereve 
dach (vem Berfaffec des Buches de educandis — 
principom liberis,-und der libr. rei rufticae) auf, 
And erfennt ihn fir den Ollvier de ©ertes der Deut» 
fen!!! “ Nachher Haben fic aber als landwirthe 
fchaftliche Schriftfteller noch berühmt gemachte: Lane 
temberg, der Churfuͤrſt Auguſt l., Agricola, Fiſcher, 
Florin, Tuberan, Thieme, Glorenz, Holy, Hoch⸗ 
berg. »Gewiß werden ihre Nahmen der Nachweit 
noch in Erinnerung gebracht werden in den Werken 
eines J. Beckmann, eines Anton, eines Sicklee 
(Gerfafers der Geſchichte der Obſt. Cultur). “Die 
Ufer des Rheins and, nach Heresbach, auch die des 
Neckers, des Mains: und der Donau haben for 
feie vielen Jahres vortreffliden Wein gerragen. 
Wencedlans liebte ver Bacheracher fo fehr, daß ery 


als die Reichsſtaͤdte aufgefordert wurden, ſeinem 
Gegner Robert zu huldigen, ‘es unter der Bedin⸗ 


gins daß fie ibm einige Guder Bacheracher ſchen⸗ 
n möchten, gern zugab. Der Weinbau hatte ich 
indeſſen in dieſer Zeit auch in Das Innere von Deutfch« 
land weit verbreitet. Gonft wurden die Schaͤfer iw 
Dentfchland für fo ehrlos gehalten, Als in Aegnps 
sen. Erſt im 3.1747 erließ man im Fuͤrſtenthum 


) 
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| aufehiseig: eine Derorditung , daß fie follten 
Pre zur Erde beflartet, und ihre Soͤhne in die 
Bönfte aufgenonimen werden können”. —— 


Kiel. = 
: Das Programm des Hrn. Profesor Heinrichs 
vom Jaͤnner diefes Jahrs enthält als Einleitung 


gue Antündigung einer academifchen Feyerlichkeit, 
praemonita nopnulla de inſtituto fcriptionis - 


püblicae in Academiis tuendo ‚vel revocando, 


+ Daß amdemifche Gelegenheitsſchriften ihren gro⸗ 


fen Nutten haben koͤnnen, und in den vorigek 


— Zeiten viel gum auswärtigen Ruf der Univer⸗ 


ſitaͤten beygetragen haben, führt dec Verfaſſer, 
als Profeſſor der Redekunſt, ſehr gut aus; der 


Antritts, und Probeſchriften nicht zu gedenten, 


die von fo wichtigen Folgen waren. Gut ges 
ſchriebene academifche Schriften tcugen alfo zum 
Nuhm einer Academie bey, dienten ſelbſt, die 
Lehrer ie Hebung ihrer literaͤriſchen Thaͤtigkeit au 

erhalten, manchen einzelnen gelehrten Gegenftand, 
der im den. Lehr hrvortragen vorkoͤmmt, genaues 
derzulegen, zu zergliedern usd auszuführen, mane 
Hes noch Unberuͤhrte zur Sprache zu bringens 


es verſteht fih, def nicht alles neu, noch von _ 


großem Umfange feyn, großen Aufwand von. Reig 

und Kröften -erfordern folltes daß ſelbſt eine 
| mene, aufgeftoßene Anſicht Gedanfe, Zweifel, city 
wenig Blättern für die Hauptabfide genug fens 
Konnte. : Gleichwohl widerſteht allen dieſen ‚Bes 
srachtungen der Zeitgeiſt; den zu befämpfen .. ef 
Irene vie Weffes von un herab , u. was 
beingen eu 5 


~ 
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x De Génie des: peuples) anciens, on: Teblaadg 
hiorique. et littéraire: .ow “développement dd 
PE(prit bumain chez lew-peaples anciens;. de- 
pais les.preimiers temps oonnns , jusqu' au coms 
mencement de l’Ere Chrétienne. Par Madame 
V. dn G*9, Ben Maradiw sacs. 1.5.54: 
Band. Ottav. Wie wie. fehen, ‚And hier die Kid 
fprdche; die key uns Deutſchen Ling an eine wahre 
. Weltgeſchichte gemacht wurden, anw auch in Frank⸗ 
reich aufgefaßt, und durch eine Dame ausgesibers 
eine Gefchichte des menſchlichen Geiſtes und feinen 
Entwidelung., ‚von den frithefhen Zeiten an bis hor⸗ 
unter anf -Chrifti Geburt ;-: nicht bloß GefGidre ves 
Verſtandes, fondern auch der Sittlichkeit; alfe ote 


Geſchichte der Menfchheit , nicht einzelner Menfchen,) 


Vie durch Bas; was fie waren, und was fie andges 
führt haben, oft am menigten verdienen, von der 
Nachwelt gefaunt zu werden; und, wenn ihr Anse’ 


tenfen: ſich erhalten hat, mit Verabſchenumg genannt 


werden. : Das Werf hat feine: Berdientte; : es: iſt 
ongenrh a. vb: :serfländig gefchricben ee 
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und lehrreich; Feten, gefuchter,, künſtlicher, Wig, 
der als Scharffinn gelten fol; die Verfafferinn hat 
gate netje Bücher pelefeh, aber mic feinent Bers, 
eurcheifung und guter Auswahl des Wir’ 
fenswirdigens der Vortrag ift Teiche, flidtigs 
alles mur obenhin berührt: ‘aber eben dadurch fort. 
. velffends hängen bleibt im Geift des Lefers, was. | 
fann; unv-guted Boden finder. Gelehtte, tiefe: 
* Sorfchungen muß Niemand erwarten, Dazu wäre 
auch der Ort und dle Abfiche niche; den Mode-Refer 
Hält nichts, wo eg nicht. Unterhaltung finder. Eben. 
‚fo wenig eigne neue Einfichten, : Entwidelungen, - 
Auftlaͤrungen, tiefe Reflerionens aber gefunder, 
richtiger, Sinn, reine Empfindung des Guten, fitte 
licher und religiöfer Ave, iſt nicht zu verfennen; in - 
dem letztkern webet den: Geift Bofiner’sz. in. etſtern 
bes beſonnenen Rolling, — hin des Anacharfis.. 
Die ganze vorchriſtliche Geſchichte ift in 9. Epos. . 
chen ,. und in 19 Bücher vertheilt, und die Ueberſicht 
. pes .Mannigfaltigen Hinlänglich erleichtere, die 
Hauptvoͤlker nach der Beit ibree Aufblühens ancgee 
zeichnet, und den voraugehenden angereihet. Die 
Hauptſchriften der NMerioen find wicht nur anges 
führt , fondern and) ihre Gegenſtaͤnde, Inhalt und 
,  Auszügein der Ueberſetzung beugefägt ; fo daß es für 
- gebildete Refor, arith Leſerinnen, eine überaus lehr⸗ 
xeiche Unterhaltung wird, | Die Gefchicdjte jedes 
Voltks und jedes Jeitalsers wird nur fummarifch aus 
geführt, freylich zweckmaͤßig, aber vieleicht unzu⸗ 
laͤnglich, wenn der Lefer nicht bereits mit der Geo 
ſchichte bekannt geworden iff. Um den Gang und. - 
die Anordnung des Ganjen Deutlich zumachen, wol⸗ 
few wie einige Epochen genauer anzeigen: Die etfte . 
Epoche geht von den fruͤheſten Nachridten bis auf 
Moſes und Cecrops 5. die zweyte von Joſua und Cee 
cropa an big auf Salomo und die Joniſche Aupflau⸗ 
j | 


x 
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gong<dw der Küſte Allen's ; die dritte von da an -big 
auf Erbauung Roms; die vierte -von viefer Ces 
bonung Nome, und vem achten bis fünften Saher 
hundert vor Chrifti Geburf, und Fd weiter. : 

. Die Zeiten, in denen. Mofis- Schriften die einzi⸗ 
“gen Quelien find‘, find Fur; und verftändig zuſam⸗ 
‚mengezogen; fo auch das Zeitalter der Patriarchen, 
in:dem man am liebflen verweilt 3 ung behageribre - 
Wohlhabenheit und Darauf gegründete — 
keit, mit deren Verluſt ber beßte Theil eines edeln 
Sharkrrers verloren’ geht, eder, wie Homer ſagt, 
bie Hilre der Tugend und Kraft des Mannes. Von - 
bem Buche Hiod ;. den Schriften Mofis, dem Bude 


- Sofua, find‘ Nachrichten, Inhalt und ausgefuchte : 


Stellen gegeben. Nun folgen die dlteffen Nachridfe 
ten von Griechenland, da In die Zeiten der Ausıbams - 


derung der Yfracliten aus Aegnpten das Alter son - 


Cetrops gefegt wird. Die Griechifche Mythologie 
und das Heldenalters alles fummarifch und flach, 
aber fir'den Swed hinlänglih. "Nun wird die Ges 
fchichte der Hebraͤer fortgefegt, mit dem inhalt ih⸗ 
rer hiſtoriſchen Bader, mit ausgezogenen fchönen 
Stellen, wie der Gefang der Debora, die Pfalmen, 
mit Proben. Aufmerkſamkeit wird erweckt auf den 
Geift der Zeit und der Sprache; alles ift belebe, 
natürlich, einfach, und Doch erhaben, fenerlih, Ems 
pfindung, Bild, Begeiflerung, welche narärlich zum 
prophetifchen Schwung der Phantaſie führt; große 
Bilder. und große Wirkungen aus der Ratir, die im - 
Wunder übergehen; und alles dich den Iſraeliten 
eigenthuͤmlich, nicht. von andern Völkern geborgt. 
(Kein Wunder, da ihre Religion eigenthuͤmlich dem 
Bolfe blieb, vie alfo keinen fo gemifchten Geift auf. 
fommen ließ, als im Chriftenthum unausbleiblich 
erfolgte; fo wie auch das Eigenrhümliche und Chas 
racteriſtiſcho der Voͤller, in Vorftelung, Urtheil und 


/ 


/ 
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Handeln, immer mehr aufhören wird, weun / die Eu⸗ 


. ‚sopäifche Bolts. Cultuc immer weiter gehen wird, 


indem mit ihe und der Abgefchliffenheit'und Glaͤtte, 
vielleicht Weidlihteit, Unbeveutfamfeit und. Kraft. 
‚lofigfeit mit allen Verderbniſſen, gleichen Schritt hal⸗ 
‚sen wird), — Mit Salomo’s Zeitalter: gehet (chow 
der Zeitgeift zum Scharffinn und Ginnreichen Über ; 
‚Ausjäge aus den. Salomonifchen Schriften, voll. 
Marhfel, Maximen, Sittenſpruͤchen. Eingeruͤckt find 
Machrichten von Lockmann; und Sanchoniathon. 
Mun gehen Nachrichten von. deu Fortſchritten Der 
Griechiſchen Geiffesentwicelung wieder anı Lycurg, 
Homer und Hefiod, mit Auszügen ans liade und 
Odyſſee, dem Schild des Hercules, der Theogonie, 
und der Tagesgeſchaͤfte. Erbauung von Karthago 
amd. von Rom, Die Königreiche in Oberafier upd 
Aegypten, mie Nachrichten von Zoroafter und Aus⸗ 
jügen aus der Zendaveſta, verſteht fich, nach Anque⸗ 
tls Shina und Schineſiſche Schriften nad de Gui⸗ 
ghes. Die Stuben und Sarmaten. — Fortſet⸗ 
‚zung der Hebräifchen Schriften auf die vorige Weifes 
Die Dider Tobias, Jadith, im Auszug. Die Pro: 
phetens fee verſtaͤndig; wir würden fie für -diefe 
Zeiten wieder zuruͤckwuͤnſchen: wenn wie nur nicht 
läfen, dab fie Fit ihre Zeiten Doch nichts ausgerich- : 
tet, nichts verbeffert haben; die Könige von Suds - 


‚und Ifrael handelsen thoricht fort, und der große 


4‘ 


‚Haufe folgte gedanfenlos. Noch die übrigen Juͤdi⸗ 
fchen Sihriften. — Aber von nun an behalten die 
Griechiſchen und Römifchen Gefchichten und Serif. 
ten den Borrang. Die Ausbildung der Griethen mic 
dem Sortgang und Wachsthum ihrer Kenntniſſe, Ein- 
fidten und Erfahrungen; ihre Poefie, Philofophie, 
Beredtſamkeit, mit Auszügen ans einigen Schrif⸗ 
ten; ‚ihre Sortbildung dec Rane, f. w.. Endlich 
Rows erfte Jahrhunderte; Dann Die Zeiten des Frey⸗ 


ve 
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fecté, dann ‘bes Raubſtaats; feine — — 
durch: militaͤriſche Gewalt und tuͤckiſche Politik; “nv 

Zerſtoͤrung alles Moraliſch⸗Schaͤnen und Guten, das 
durch die Geiſtesherrſchaft den Griecher uͤher die Welt 
verbreitet wars vom welchem ſelbſt das Ueberbliebne) 
da es nach: Rom geführt ward, wed. der Siegern 
einigen Firniß non Hamanicdé anfteld. ‘Hurd Quite 
tius Slaminiaus ward in den Iſthmiſchen Spielen zul 
Rorinth: hohnſprechend die Griechiſche Jreyheit auss 
gerufen , währaus Daß mit dieſem Ausruf- der. legre 
Hauch freyen Denkens und Gianes eeRide , und vet 
ganzen cultivicter Wels die Feffeln ves Desportss 
mus berfändigt wurden, die ihe fortan bereltee wa 
ren; bie vie Sieger bald. nachher felbft Stiaven vod 
Desporen, ‘uud, weiter bin Reibeigene von Barbaren 
serden foßtem: : Die Römifche Literatur, mii Pron 
ben aus den Elaſſikern, ‚machen vie: (dutch Abs 
fehnitte aus. Einiges vow Indien und Schina.ı) 

noch eingeruͤckt. — : Sih weiter-bey Dew Einzrineh 
aufzuhalten, wäre für:unfre Blaͤtter ohne Natzen 
Das Angeführte kann binlänglich feyw, (ich ‘einen 
Begriff von einem Werle zumachen, welches für 
gebildete Lefer eine nügliche und angenehme Unteres 
daltung geben kann, und das, wenn nun einmahl 
das Fremde dein Batertändifchen vorgezogen werden . 
fol, verdiente, wenigftens cher aufgenommen: zu 
werden, als cine. Moveleferey,: twelthe die SridleG:- 
fung Des Geiſtes and Muches;, : des Sittlichen aad 
Practifchen, durch die gebileeter., alfo Durkhiiäie 
wichtigſten, Stände verbreitet Hat, Aue denen deh 
bat Beflere faft allein hervorgehen Bann: a 1 
—— trend 
qo Wr ni Tuͤbingen. Chee Bat 
. Bey Cotta 1808: Binleicang- iw die Schriften 
des V. T., von Dr. Joh Ceompidseg, Prof: vet 
Iheologie zu Freiburg. Erſter Theil, 444 S. in 8. 





so Gelding life gelehrte Ateigen 
Der’ gelegere Verfaffer ver: auſungeihenden Shift 
batte. ſchon elf Fahre. fruͤher den Anfang mir Des 
Herausgabe seiner Einleitung in nas MT. gemacht 
~~ (Befel 1797. 8.)3-. aber, fo olal, wir. wiſſen, it dem 
esften Heft, vas damnable erfihien, und eine fpeciele 
Einteitung in die hiſtor. Bütherenshielt; ‘tein zweytes 
. gelegt... Wie. td jenelinterfuchngen:ünch Grund» 
lichkeit und. ſelbſtſtaͤndiges Sorjchen vor vielen andern 
ihrer Urt auszeichneten, fo macht die gegenmärtige 
mene Ausarbeitung; die fich. mit ganz andern Gegens 
Bänden befhafeige,. auf. dieſelben Tugenden ingrhohe 
terem Grane Anſpruch. Der Verf: liefert au ihr 
hen Anfang einer. vollſtaͤndigen Einleitung. ing N. T., 
Ries durch mehrere Bände: durchgeführt) werden fol. 
Der , gegenmdrtigey.- ibis fet allein nerſchienene, 
ec Theil enthält die. allgemeingn Untreſuchungen 
Authentis usd. Hemus gobe pewnemelt. Schvifs 
(in. Aber den Camnn,: tind die xritiſche Geſchichte des 
Üsktes: . Oe Der folgeade gvente Theili fie noch fort 
fonen,' oder ‚gleich Die frremelle Beatbeitung der etna 
jelnen Bichex-dnrsuf-.folged laſſen wird; koͤnuen wit 
vide Sefimmen, cdardem gegettivaccigen beine: Dory 
rede, ondern. nux æiux⸗kurze Dedication an Hew. Eange 
ler, Schnurrer vorgeſetzt iſt⸗ unter. deſſen Aufſicht dag 
Werf zu: Duͤhingen genradt wurde: ‘Dee Berfy, geht 
überall feinenresguens Weg.: Altes its née aus den 
Quellen bearbeiittz: und nach/ dem Seed: indrud Daw 
Gelickt » wie diefesfeinsUritifik motivirten. Dabes 
aich vie wenige Ruoͤckſechtauf abwebcheade Baritelune 
ges: anderer Belehrice ;:vie man Hier nur. felten. ets 


want findetuDeuy Goede unfeces Batter gemäß, 


befchränfen wir ung auf einen futjen Auszug diefes 
inhaltgreichen Werkss, und machen dabey zugleich 
"af did. Dem: Deaths eigesmbitmlides .. = : 
Veterſuchungen anfmestfam. -- 
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: Dee YeRakt victes. erſten Bares jerfade inne 
Hanprfibtle. Das erfie (S. 1... 93) Handelt non 


‘Bem Mtoc usd. der Echtheit der neieſtamerit⸗ 
lichen Schrtifren. Borangefehis werden entige 
algemeina" Bemerkungen . über: das Ehriſteurhum, 
als Univerfaiigeligion, und feine Brauchbarkeis: fie 
dio allgemeinen Welebediefrifd; nad: daraus ‚bie 
Wichtigkeit Der: Erforſchungen, die wir den Buͤchern 
vwidmen, Is welthen jenes/ als feinen Queſſen/ ni⸗ 
Halten iſt, - gerechtfertige : - Der Verf. uasenfaGe 
Darauf: Die Auchentie serfelben . nach: Ihren. idnece 
Kennzeichen und. üffesu:hiflorifchen Zengniffes..- Bae 
ſtere werde nag der Uebeveinéim mang der GOreiy 


ast mis den Nachrichten uͤber die Bage und Verhäfte 


alffe sheer Urheber, und ben den: Hiftorifchen Scheiße 
| tet insbeſondere, nach:oin*wielfetti gen Beziehungen 
ihres Fnhaleg in epolitiſchen, gesgeaphifchen, ‚hiftde 


riſchet und philoſophiſcher Hingehs nafs die Bigenhebe 


ten des Seithiteve und deg: Vaterlandes, dem fie o> 
gehören. Aufgefaßt., und mit Beyfpielau evldgtect 


Bey det didnckiſchen Schriften: haber fle Deu Vref fe ; 


wohl :auf die Materie sucht, Buih.cauf die in. ihnen 
abgebar dettien: Gegenſtaͤnde, und aͤhrs zeitlichen ap 
oͤrtlichen: Bejiehungen auf Perfonen , Sitten, haru⸗ 
ſchende Fehler · nud. Thorheiten, als aufı.die, Faery 
welche in der Anordnung und Atte Did Secheu Ale 
duhandeln, in den Beibeifen ; die Vehoupeangenosy 
uuterffäden, und in. dee Eimfleidung und Serepciase 
Seit :beftefe.::. Aw. diefen innera Moͤgllchkeits beg 


seihen: fich:dann..Die..änfleun: hiftorifchen Beagnfle 
Da Def, Imeii Ke dio aͤlteſten Rirchewvdrer at 


schen Din Dei ibefannter Werten von Leedner, Cef, 
Paten: Karts ausführlich genug dehandele tordens 
fr :Gencfie. der Verf gang iseggglafias, vids aby 
. Seller. eine signeltntätfuchängikber die Delantehatt 
pr neũteſtaetiichen 
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WMbeiſti Secten und Settirern, ſo weit: Ati Sp 
wen derſelben, in ihren Schriften oder den, dataus dy 
~sarhot. Schriftſtellern erhaltenen Bruchſtuͤckrn, -wete 
Gegen doffen; eingeruͤckt. Nach unferm Urtheil-fehr 
Ichlckuch; denn eine: allgemeine Einteitung ine N. T. 
SenwHith jetzt nur: nob Ouch Nochträge des. hisher 
Merfhanrencand Iheberfehenen, oder. durch neue ori⸗ 
, Mabe Anfichten, empfehlen. Das, mes. Kleuker 
Meue Prifang der Deweife für die Wahrbeit ses 
Whiifienchuns B: 3° S 351... 96): fiber diefen Ges 
genſtand getiefert: baty)sandt: des: Derf. "Arbeit feds 
UBwegs iberfliifftg : vielmehr” hat. fie den Borzug 
, Ver Grändtichteis. audAusfuͤhrlichkeit vor der jenes 
Gelehrten. Rad einigen cririfchen Obferuetionen 
Über Die Art ode bibkifchen Citationen bey Den Ate 
fen: Ehriftlichden Sthriftſtellern, fängt: dec Berk. fein 
Zeugenverhoͤr mit. Ceiſus an, und:läßt die Übrigen 
in folgender Dvönung folgens- Tatiad und Julius 
Cafftan, Theodotus einige anormmifche. Irrlehrer 
dey Tertullian und Origenes, Marclon; :Prokemäng, - 
Pervcleon, Valentiuus und deffen Schutt; die Ebio⸗ 
witen :Bafilives.dind Iſidorus. Wenn Sgr dp . 
Euſus Spuren von einigen Briefen. Paulus‘ véw 
wuchet werden ,. fo. möchte dieß fchwertich mit: einer 
Haffering: sew Origenes, (adv.<Celfi. ky 6g) ſich 
wWrcinkaen/laffen zuiwoner fich wundert, nichts vor 
> Mefan-Apoftel: beh CTelſus gefunden zu haben. Dee - 
MRatur: ver: Garhe nad: uußte fic) anch piefer Philos 
{op 3! Wiei-alle Abrigen ‚.ı mehr ‚auı' das. fifsei 
OP Mactiſcho ded Chriftenchams::$eleen, : Be 
Hans: Dtateffavén:. File: Der- Geri. cram. Sins für 
Ant Qufeinmenfegung 10Ee. vier cathdlifdieniCoange 
dhe), andi bevaft- ich dubey. duf dba betuasen eels 
MPFepSufedil oan BhqprapeduK: Mack: dea Rea 
Halten, wit nombsibdni edie, mitumweichen 
BUR: Dole ere (ic Mo pio entgogemgchedher Deh expe 
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ony anfähren: Die Sache liegt im Dial, und 
tehnrmegeh Mangel an. befimmcen Zeugniſſen wide 
tus Reime gebracht werden· ⸗Ob Marcidn’s Cvee 


_- Binns Dad Des Lutasꝭ ode cin Daven verſchiedene 


gebden:, Darhber entſcheidet Ree Beefs wit s.- Dage 
900/20 geneigt, pu glanker ;: 006 Winrciounfeiue® 
Ret fie eins .entenbirte: aid — — ur 
Yaltan haben wollen ur he.“ 
“1Dae: zwieyte Heuptſtuͤck (6. 8304387): enthält 


BewtkFungeh in Beziehung. auf — F 


ditkeit · der neuteſamontlichen Schriftau. Deg 

WBirf: tadelt mic. Recht oie gewoͤhnliche Mechode, 
oje Untenfuchäng gleich; auf die von der Authentic 
folzen zu teffen , da fic, um gruͤndlich bahondelt ya 
Werden, gine forgfäftige Prafurg des: hiſtoriſchen 
Characters der Schriftſteller ſelbſt, hrer Qunalen 
tad: ighee! Werhättuiffen zueinander · votausſete. 
‚ &e gibe daher hior aux cisfige Bemerfingan;: in fe 
feta nus der: Gditheic. Dicken: 'Sehrifsen sauf. ibe 
Bartrdaevigteic zuruͤckgoſchlo ſſen werben derf und 
wog auf: Die ginzlicge kutmöglichfeie «bin, use.cie 
folher Character, als fi in Sefas -Vasfehe, nom | 
ſocchen Schriftſtellern, alw Vie Apoftel baren yi Gabe 
etdehtot werden koͤnnen. i rere OL Te 
+Nurdsiren Hauptſtuͤck (S.37.. „ame: harinelt 
vee Serf. ipom Schveißmaserial‘, How dev here 
wg her Verluſt dev: Ameograpben „won 
g Bee Bücher! und vol Canon 
ee Das Schreibmarerial · der nengeRamrend ides 
Dauer für Payfrospi:neien man ſich dainagia 
phufiles’, als des. Perguadentis ;-bediatit gabe, : ung 
anttehhviner: Laach line DOL ,: Or. as). eine; Dope 
pitas Mer iveäfelben ur ew feineres fini whe: Briefe) 

wat bit ſtaͤrkores far hiſariſche ann: andere: Aaghige: 
. Darke Etwas: üben die: Kuedincgfes, and thee Bere 
Mirrengeit cle Gefdreingidceibes ebenEebbufdaale 


— 


g14 Bäche Anden 


Gee ‚Bash Moncſaucon. Mer. sftüsifele ‚oh eke ap 


Poliſchen Autographen ſchon Durch die Hives dey 
Gaflgsaphen:gegatigen- - Dex, fruͤhe Untergang dew 


Jelben wird: bay den Bribfen eder Ainfälligkeit: Mer 


Schreibmaterie, bey den. iftvricheuGugcinen ewe : 
Abmigem; das fie unter: din Händen. dev: Cahiquer 
Phen umeẽ setioren eulitten,:jagefchrichen.:: Erich 


bach hat darüber noc) andere ‚- mehr befsiedigenng 


Auskunfſt gegeben⸗ Eine fruͤhe Sammlung der apo⸗ 
Polen Schotten vermuthet der Verf. Doßhindb, weit 
Schon Polytanp/ oder:dio tſirchen zu Smyrna: nud 

Phitipet; eine Sammluag vee Ign⸗tianlſchen Brieft 


Suman Dic Gehsheit-diefer Briefe wird um 


wertheldigt genommen: ated den Ber peiceniffes 
Ser: neuteſtamentl. Sawer. wale der Verf. ein Say 


. ' Wisatork (Antigg. itak.'niediraevi T. ML p.ag) 


Lateinifd: vorhanderies i aber'uufprängliche Geeks - 
verfaßites; fat das ’äktefle) und gibt cine tingentdfe 
Sonjectan dbew Den. Umſtand, daß Hier cine ame | 
sung. des Petrus ohne fehlen "esften Brief: street 
werde. Zuletzt das Bekaunce üben. de Rechvchee⸗ 
som Canom; bey Eufebiusss. Lint 
i Dig Geſchichre des Teptes. wait ven Jupeke- ‘ted 
»ierten, und in Ddiefer Schrift wichtigfien, Hanrte 


Pads. S. mo.. 205). Seit Mil hatte wan er e 
- Bie dirgetien Qualen, wie.fie in Handſchriften, Ves 
 flonen and Xirchenvaͤtern aufbewahrt ſiud, als das 
| BanyeDiekerGefhidte boarbeites. Eck Griesbach. 
nach bens Borgange.Gemler’s,::licféete einen Anfang - | 


derſelben Gey den Paiilinifcen =. Ahm find 


Bis. jege in ähnlichen Merfuchen .3.B.. uur BAE-CHL 


Schmir und unferiBf. gefälge: “tues jener Gelehrta 
foinen Unserfuchungen im Ganzene das Griesbachiſche 
Nteseöftsırenfäflen zum Gourde legta-ebne. — * 
bey manchen wichtigen Zwelfel und manche: Bedenk 

bichtit gegent Die von Ge. gewählte: —— —— 








12588.) hen thy May 16055 aus 


Seiten gu verfhreigen's fe geht whee Beth) ebee 
Davon Netiz zu nehanen, ganz feinen: eignen Weg, der 
durchaus tiefis Queſlenſtudium: und gricudliche Be 
Eanntſchaft wit. deu Nachrichten: dee. Barer daruͤber 
verraͤthh. Die Geſchichté des Tertes ſetbſt, Veh. fets 
wer jedesmahligen Geltale- und Beſchaͤffenheit nach 
Bejtalter und Bäterland;:ift freylich ued: fvante. na» 
tuͤrlich keine: andre fᷣeyn⸗ ale tlic fie ſchen ven, Griese 
bad entwickelt garden; alfein die. Haupt erſcheinun⸗ 
gen in derfelben: finden: fi hier aus: gang andern tite 
ſuchen ærklaͤrt, als wie fie jener Gelehete erflären. zu 
muͤfſen glaubte. Dierunlängbare. Claffenvesfhiedens 
Heit: dar. aͤltern critfchar: Dentmabter nach: Seisatter, 
Vaterland ind innen Texthabitus glaubte Br. nicht 
_ onipen abſicht lichen: Studien einiger angeſe henen Cris 
s\fer, fonbern vonatinem Zuſammentreffen vieler zus 
ßauigen Umſtaͤnde ableiten gn mifiees ‚Dr; ‘Pu Hug 
Singegen mimmi jene cloſſenartige Tatal⸗Vex ſchie den⸗ 
West. der cinelnen Zeugen fuͤr wirtliche Recen ſianen inf, 
digeoslichen. Eiunse deo Monts, und ertlſxt fie aus den 
pitiſchen Bemuͤhungen: einiger Kirchenlehrer um die 
Berhefferung ded Zegtea. 3: Der Naunviefer Blaͤtter 
eslaubt es nicht, aus helicher uͤber dieſer Gegenſtand 
zw: reden. Wir: muͤſſen: ang damit Begnuͤgen, den 
Hauptpanet des Dipergen; heider Shſteme. augegeben 
zu haben, um den fichrimmer die Frage von der Vor⸗ 
zuͤglichkeit des einen wor Dem anders dedhew wird, 
ust hohlen nun noch einie:fur;e Anzeige des Haupt⸗ 
inpales.niefee Hauptſtuͤcks nach casos 
: Die Gefhichtenes- Terre pp—— prep Beitedume! 
Der ‘evfte Kelit, nach dees Verf.; den neuteſtamentl. 
ere inder Geſtalt one in webber er jhar am Kebften, 
Hach dem Vorgenge des Hrigenes beh der LXX, den 
Mahmen ders x17 Satogic, vaigaria.edatia, beyfegess 
mochte; fo "ungebunden. waltete Dab Prinasnri {. : 
und A signe Gushinten jedes Lefers und Abfılr 





— 


716 Oberg he nef Mhelten 

eis in Dew Acıbesungen, dieser in diefer Peridid, 
v:h. bis ungefähr auf dic Mittemes 3 Jaheb.,-vas 
bietet... Ale Dentmahle, welche wan:Tent diefer Dei 
viode aufbehalten gaben, neunt der Verfsiin ven Evans. 
gelien für Aegnpeen God. :D. fix Snrien viePefthe 
fo, für das Abendland. die diten Latelnt Ueberfetzun 
ger, und Die von Hieronymus verheserte, der ber) eis 
wer Corendation Grkech. Crensplace der. x emdanig 
. gehabt habe; ferner noch Cod. 1. 13, 69. 124: ins 
‚ ter den Vaͤtern find es befonders Elemens von Alexan⸗ 
deien und Origenes in den Schriften, die er voe fete? 
eignen Tertesrecenfion herausgab. Aus ihnen · wird 
vie Geftaltung ves Terteg indiefer Periode nach fehlen 
derſ chiedenen Schieffaten und daraus entſtandenen Cb 
genheiten geſchildert. Eben fſo werden bey den übots , 
gen nenteſtamentl. Buͤcherndie vorhandnen Denkmahle 
dieſes Textes angégeben, auf deren nähere Angabe 
wir. uns bier nicht einlaſſen koͤnnen. — Der aweyte 
Reicreum faͤngt Da an, wo man der allgemei 

wirrung und Unoednung im nenteftamenti, Torte darth 
eritifce Mevifionen abinhelfen:fuchte. . Ea werden 
Brey folder Mecenfionen von: ver Gefdhidte angege⸗ 
ben, zu welchen ih, beynabo zu Ciner Zeit; aber in 
verfdhievenensBagenden, Oren Männer vereinigten; 
‚Der Tert ihren: Mecenfion ‚dom jebesmahl pie very. 
sudoote ihres Baterlandes zum Grunde liegt, wurde 
danm ver: heorfchende in demfelben. - Die erfie rahe 
von Heſychtus hee, und erhielt in Aeghpten kirchliches 
Anſehen; die zweyte hat Lucian den Mderyrer guns 
Urheber, und breitete fich von Syrien her über Kins 
aften.aus, ging dann Aber ven Bogphorus nach Thrä⸗ 
den uw Byzany; die dritte wird von Origenes abgös 
leitet/ die er erſt am Ende-feines thaͤtigen Lebens voll⸗ 
endet, aud aneder vielleicht auth Pirtius einigen Mrs 
theil gehabe: hatte. Hier Huei ver Verf. das ries 
fFambigen Dts Giſchichte am meiſten gegen fi, Sas . 


most, hens Rai FIR 


Tun einem Wop, sie iaruen, natuclich mehr gilt, 

AG ben Fedem oder, Es werden⸗ ben jeder: dig 
Diauniccmts. angegeben, Die fie enthalten, und aus 
ihuanidie Eigenheiten einenjeden enctwidelt. Mit vieg 
Lam Steig. und mit einer foltewen Cinfide in. die Quel 
Lew der neusefaments Gaitit ift diefer Abſchnitt bear 


heites. Rie A arjces Hey Matthdi, und Bird, und | 


Alser, find vow Hey Laupsl rem Texte nach. claffiz 
Ticket worden, ‚und dadyed eine beirächtliche Räte ig 
der Beſtimmung dep reisiichen Zengen ausgeführt. + 
i, Des fuͤnfte Haupntie if der Geſchichte dee guia : 
ferasdenslicyen Varänperungen, weihein den Die 
chern des N. T. vorgenommen find, gewidmet (S.gog 
23.229). “Dee Berf.: bringt Hier gruͤndlicher, ais 


alle feine Vorgänger, cus Montfaucon und.den Rite _ 


chenvaͤtern die nöthigen Bemerkungen über die vers 
Ichienene Materie der Handfchriften, Äber Schriftzür 
ge, Snterpunction, Heichometrie, Accente, Une . 
fügriften und Anfichriften, Zerteintheilusg,. ben, 
Meu iR die Erinnerung ©. 218, daß die Accentugy - 
tion {don durch Euthaling, wie hier aus feiner eige⸗ 
nen Ausfage gezeigs wird, in den neuteſtamentl. Hande 
fchriften eingetäget fen, wenn: gleich von den Abi 
fehreibern nach ihm nech oft aubeschter. Der weile 
Rater und Chriftasverehrer (GS. 225), der: vor Eye 
thafiud, {don Die Paulinifchen Briefe in xeQadascg - 
eintheilte,; éft nach Mill's fehe wahrfrheinlicher Vere 
muthung fein anderer, als Theodor vow Mopsvella, 
Im fecheren Haaptfiid (©. 229... 257) wird 
von. deu Manuſcripten gehandelt, gufwelcdevorhen | 
die nerfchiedenen Recenfionen und der frühere Vule 
gatentert bezogen worden. Gie werden in drey Clafe 
fen getheilt: 1) folche, welche dex Stichometrie, des 
res Erfinder Euthelius war, vorangehen, wie A, B, _ 
€; 2) ſtichometriſche, wie Cant. Laud. Clarom, San» - 
ges; ;. endlich 3) feldhe, welche geſchueben find, 


4 


— 


148 damagithe gaehen ieigen 
nachdem die Slicho metrle ſchon erloſchen wat ;° whe 
KéL wa. Darauf noch ‘vow einigen merkwürdigen 
Minuskel-Handfehriften.. Gut wirð bemerkt, ‘veh @ 
(Boern:) feine Abſchrift von Fl Augienf.), noch um- 
gekehrt Feine von'G fenn toring; wie neulich nod’, Bi 

TE. Schmid nach Werflein behauptet. Gorn 


Gite Rec. gewuͤuſcht, Daf Hey jedem Dlanuferipe - 


Über feine biähertge ri che Benutzuug and den Wetth 
berfelben etwas ‘gefadt: iware Dem: Unerfahrnen 
“ werden dadurch erſt die Naihrichren Aber diefe Hands 
ſchriften reihe möglich, und aud der Mann von Fa 
 möhre wänfchen, baräber einmuahl alles zuſanm 
geſtellt zu ſehen. 

Von den Aus gaben aes we. ‘pte i im — 


teni Hauptſtuͤck (S.257.. 290) gehandelt. Bor. 
Griesbach's N.LT., das der Verf. Bald beendige zu 


feßen: öRnfche‘ , ik: der zweyte Theil ſchon 1806 ‘ees 
f@ienen. Es folgt das achte: Hanptſtuͤck, von 
den alten Ueberſetzungen, S. 290... 406. Bus 
erſt von den Afiatiſchen. Syriſche. Der Verf. iſt 
geneigt, den Nahmen Pefchito durch Orthovore gw 
geben. Go habe mar fir in der Folge genannt, weil 
fie zu einer Zeit abgefaßt ſey, wo sie Sprifche Kirche 
hoch nidt-in mehrere Gectert getheilt war, vie ihre 
eigenen Ueberfegungen fatten ‘Whein würden ihe 
dieſe Secten jenen Nahmen zugeftanden haben ?-— 
Die Syrifche Apocalypfe (G. 296) ſcheint dem Verf. 
nach der Unrerfchrife in Scaliger's Handſchrift ents 
weder die Philogenianifche felbft,, over aus ihr ehts 
fianden zu ſehyne Nach ihm Hat auch urſpruͤnglich 
‘Die Peſchito ſowohl dieſe, als-die vier fehlenden cas 
tholiſchen Briefe enthalten, und erſt ted deu anti⸗ 
allegotiſtiſchen Streitigkeiten des Nepos Im vierten 
Saͤculum find: beide allmählich weggelaſſen worden. 


Allein der Beweis dafuͤr, daß Ephrem, der kein 
Gelechiſch verſtanden, — aus ihr Stellen hata 


/ 


= 


“0 StR. dacs, BEECH \ Fig 


Bh fee wohl anguͤltigſſehn; da Spoon] were “ved 


Werf: micht sue Hawd pore; ans einer Monge! vow - 
Beyſpielen Seweifet ‚ daß Ephrem ein Griechiſches 
Ov) Dee LXXogebrauthte, md nid Gete⸗ 


Erennptoy: 
thifeh verftand. I Dileep Shing’ von dee-wunverbar 


von: Mitcheiluug Mer Griechtſchen Sprohengese-ad 


Ephrem; ‘ ak}. vos Gobee ves Boiling pen wens 
wien hE (fer. Hilde ent Haier! dben yagi) SE: 
beranianöfhe Licherfiguage(Si-314)3>7 name Genie 
am. Mole. Ser. Verh! farm wer: Sle · Esangelien 


nad viefes Vee flowy. shift man: abee auch/ orſchicuen: 
Actuum App. et Epp.’ um eathoh Gasin Padlin/ 
verSionSyrePhilox, Oxrgoa, 4. ‘Tul wpp a 
epp. cathol. compl. von : demfethen: Her audgeber, 
Job: Whiee. ——  -Pörfifche: Ueberſetzung G.ig28. 
Der Bert. fhreibt, woke Mrachh, Hanlein, Beck u M, 
daß der Bes: Im Whdlec’s Ausgabe ein awe ziieg 


® 


Uebevfegungen: gemifthrer: Tert ſey, indem Wiheloc ' 


anter feinen drey bey dirſer Ausgabe’ gehraukten 
Marufceipten aud) das von. Pocode gehabt: habe, 
aus dem die von jener verſchiedene Perfifhe Lebrr« 
fegung ia Den Londoner Polyglotten genommen tf. 
Dieß Pocokifde Manufteipt iſt nun zwar cofation 


niet „deu wie Collation ſteht befouders, Ginter cue - 


. Ende des Buds ©. 452...62. Go fage aud 


Piarfou, der Herausgeber, in der kurzen Vorrede. — 
fhe Ucherfeguäg (©. 332).: Nen iſt die Nach⸗ 


Armeni 
sicht von Chryfoftomus, der während feines Cris’ in 
Armenien’ den Armeniern Muth gemadje Habe; ‘vie 
Bibel zu überfegem: i Die Georgianifche: fehlt. — 
dweytens von den Aegyptiſchen Ueberfetzungen (S. 
$37). Bow der Sahidifden ſind hier bloß die weni⸗ 


gen Fragmente bey Mingarelli, Georgi und’ Muͤnter 


angeführt; es iſt nun abor auch die (hon von Woide 
verſprochene und nur darch ſeinen Tod unterbrochene 
Herausgabe dev weis dolſtaͤndigeren Fragmente dies 


ew 


re Guter 


fen Vertan uͤber des: ganze. in: ven Handen Vee 
. Publicuwms, Sie: erſchienen in: dem Appendix ad” 
eæditionom N. T. ge Cod hex. Ox- 1709. p.a. 
230. Ueberſehen find anh die von Muͤntet gemachten: - 
Bemerlungen-dihes vie Übhaͤugigkeit der einen Coptin 
ſchen Rerhan von ber amwern; Leber die Acthiopiſche 
(GF, 24a), Arebiſche (&: 334% Cateiniſche (S. 380% 
Gothiſche (S. 496). (Ulpbilasivon Zahn, den dar Wf 
yur rſt nach. Der Ankuͤndigung kennt, iff auch (coos 
uſchienen, und zwar ſchon 18060),Slaviſche Mebene 
ſetzungen (433), finder ſich noch marche neue aad 
bexichtigende Bemerkunginorgetragen, DIR wir, iR 
unſre Anzeige niche zu weid auszudehnen, dem eige⸗ 
yen Lefan uͤberlaſſen muͤſſen. i ER ern 
In nennen Hanpr (tit il, 437... ga) werden 
voch fury Die Brundidge Der Leicihi bey Jen Wieden 
herfelinng vag urfpränglichen Tedesraus ven vor hase 
Renee Quedenaufgeftelit, die.ven:- den. chen gempaisn 
Pemerfungen uͤber Diefe Quellen und ihre verfchienne 
Beſchaffenhejt ausgehen: Wir entlofien nun das treffe 
Uche Werk. mis dew herjlichſten Wunſche, Roß es vow 
Dielen geleſen und ſtudirt wernen, und dem ſinfenden 
Studium dev heil; Critit unter unſern Condglquecte 
qinen nenen, wohlchaͤtigen Auſtoß schen mége. 


Ry 
oe i 
Re 


js Se Sane . oe" 2 D 

Ma igi 
.- Die Boslefungen der Uni erfitde für den Sommer 
find in einer Schrift angefindigt, worin Der zeitige 
Deorector, Hr. Ferdinand Wurzen, Prof, der Chev 
mie -und Pharmäcte, ‘vow einem. der. beruͤbmteßen 
Marburgiſchen Geleheten, Dionys Papin, and vow 
Der vom ihm erfundenen Digeſtivmaſchine (Machina. - 
- Papiniana), ive. ihrem Gebsauch und nech:weifenen 
Vernolllommnung, literäzifshe. und wiffenfchnftliche 

Motizen zuſammengeſtellt bati: astray: 
ee Ge ——— RT 
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gelehrie Anzeigen 


unter 


| der Aufficht der Pönigl, Geſen ſcaft ber Wiſſenſchaften. 2 


73. Stuͤck. 
Den 8. May 1809. 
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Sue Sale. 00. 
- Bey P. Guffier: Inflitutgs de droit civil fras- 
gais, confermement mix dispofitigns du Code Nas 
poléon, avec les explications et interpretationg 
réfoltantes des Codes, Lois et praglements poftg- 


rieurs; par M, Delvincourt, ‚Profefleur de Code - 


Napoleon, à Ecole de Droit de Paris. _ Tamp 
fecond.—. 2808, 382 Seiten in Detov, 4 

Dee gmepse Theil diefes mit Recht gefchägten 
Handbuchs, wovon der er(te Theil im vor. J. S. 1803 
augezeigt iſt, enthalt das dritte Duck von den Erwerbs, 


arten des Eigenthums (des manieres différentes 


d'noguérir la Propriete),. welche dec Verf. folgendes 
Maßen aufjählt: Veccupation, l’acceflion, la ſue- 
cefion, la donation; Jes qontrats translatifs de 
propriété, und la préfcriptiopy die deßhalb den Bes 
ſchluß des Buchs wacht, und aus ihrer gefeglichen 
Sttelle herausgeboben iff; der dritte Band wird die 
einzelnen Contracte enthalten... Rec. kann bey Beure 
theilung desfelben dasjenige wieperboblen, was er 


bey Prüfung des erften Theils nienergefchrieben Hats . 


nur:hemeckt ec, Daf. den vorliegenaen — We 
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Tas Oöreingiiche gelehnte Anzeigen 

. nigere Anmerkungen begleiten, wie erſtern, worin 
noch ſo viele Kunſtausdruͤcke zu erklaͤren waren, wel⸗ 

the der Verf. ben dieſem als bekannt votausſetzen 


konnte. Dagegen hat jedoch dieſer letztere Theil an 
Detail gewonnen; ob man gleich in manchen ſchwie⸗ 


rigen Stellen ein noch größeres vermißt, wie z. B. 


uͤber die Frage, ob ein Unwardiger repraͤſentirt wer⸗ 
den könne? über welche der Verf. leicht wegeilt. Bey 
Der dogmatifchen Behandlung hat es uns ferner ges 
ſchienen, als wenn ich der Verf. zu viele Reminifcens 
zen aus dem Roͤm. Recht erlaubt hat, wo fie dem Gets 
fie des Code zuwider find: - fo z.B. die Occupation, 
welche der Code als etwas Factiſches feineswegs aners 
kennt, und welche nad dem art.713. des Code Napo- 
léon gar nicht, nach dem art. 2279. nur in Begleis 
tung einer jurififchenErwerbsart ; nicht aber für ſich, 
wie der Bf, meint, Erwerbsart des Cigenshums fens 
fanu (ogl. des Hrn. Jutisminifters Simeon Excell. . 
Diseours far le tit. r. Livr. Ill. in Garnery’s Ausg. 
des Code civil Dud 3 Wh. 1 ©.152); ferner unnäge 


-. - Diſtinctionen ver Obligationen und Contracte. Ges 


fundene Sachen gibt der Bf. dem Finder, wenn fie 
- binnen drey Jahren nicht reclamirt finds: da dieſer 
bod) nur nach der Jurisprudence intermédiaire, wel⸗ 
he ansprädlich imart. 717. beftätigt iff, ein Drittel. 
verlangen fann, das. Uebrige aber dem Staate anheim 
fäle, als herrenlofes Gut. Die Reprafentacion in 

der Seitenlinie läßt. der Bf. ebenfalls in infinitum ju, ' 


was denn auch wirklich die richtigere Meinung ſchelnt; 


und ben der unregelmäßigen Succeflion nimmt er die 
Durch das tranfitorifche Gefeg vom 13. Pluviofe XIIL 
art. 8 u. 9. angeorducte Gucceffion der Hofpitien, vera 
. möge deffen ein rib versie A te | 
cher während feines Aufenthaltes in demfelben ſtirbt, 
von demfelben beerbe wird,wenn er feine legitimenBere 
‚wandten hinterläßt, wohl nicht ganz zweckmaͤßig mit, 
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da diefe Verordnung augenfeinlich vordbergebend if, 
und Goch Fens in einer Anmerkung haͤtte entwickelt wers 
den maffen. Endlich anterſcheidet der Verf. von der 
alternativen Obligation noch die facultative, welche 
gwar einen beflimmten Gegenfiand enthaͤlt, fo daß je 
Bod dem Schuläner das Recht eingeräumt if, eine 

andere an deron Stelle zugeben. SE 


Eben daſelbſt. 
(Gortfegung ver oben ©. 606 abgebredhenen Au⸗ 
geige der Bibliotheque Amécleaine etc, 

Pasfinfon’s Tour in America wired I. 79. u. f. S. 
fart, wie es uns ſcheint, gu hart, beurtheilt. Der 
Mee. wirft Parlinfon geradezu ver, daß er von dex 
Englifchen Regierung gedungen worden, das noͤrdli⸗ 
che America und feine Bewohner auzuſchwaͤrzen, damit 
Durch die nachtheiligen Schilderungen vow beiden die 
Karten Auswanderungen ous Yrlaud gehemmt wuͤr⸗ 
den, welche dae Brittiſche Miniſterium durch Die in dies 
fem Bande ausgeuͤbton Grauſamkeiten veranlaßt habe. 
Sehe leſenswerth If I. u. II. 137. u. f. S. der Ente 
wurf ves Secretaͤrs des Americanifchen Schages, Gab 
latin, uͤber die ſchnellere Tilgung der Americanifchen 
Schulden, mie Anmerkungen von St. Aubin. ‘Der 
erfiere Gemerft, Daß der Americanifche Schag mit vem - 
Aufauge des J. 1809, nah Beſtreitung aller Wusgas 
ben und nach Bezahlung fewohl der Zinfen,, ols dex 
fätigen Capitalien, einen beträchtlichen Ueberſchuß 
haben werde. Um nus grofe Summen uidt unge 
nutzt liegen zw Laffer, thut ex mebrere Vorſchlaͤge, 
wodurch die Gläubiger des Staats bewogen werden 
finuten, ihre Gapitalien fries auzuuchmen, als fie 
nach den mit ihnen geſchloſſenen Vertraͤgen ndthig haͤt⸗ 
ten, Ge. Aubin verwirft viefe Vorſchlaͤge ale ſchaͤd⸗ 
lich, und raͤth, daß man die Heberfchäfle des Schatzes 
Dazu auwenden möge, die Gouds, melde man nicht 
tapigen finns, auf dem Platze zu Laufen, wad der 
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durch allmaͤhlich zu tilgen. Es fey gar nicht zu fürch- 
ren, daß die Fonds -aledann zu hoch ſteigen warden. 

“Benn diefes aber auch gefchebe, fo würden fowohl 

Ver Staat, als vie Privatperfonen, dabey gewinnen. 

Das eihse Syſtem des Sffenclichen Tredits, und ole 

. weile Einrichtäng eines Tilgungs⸗Fonds gehörten zu 

den neueften Entdedungen, von welchen. nit eine 

mahl Adam Smith, viel weniger Hume, oder die. 

Deconomiften, richtige und vollſtaͤndige Begriffe ges 

Yabt Härten. Te nett, que depois 1786 au plus, 

et méme dla riguenr depuis 1792 feulement, que 

- date, en Angteterre, V’&rsbliffement d’un (yüe- - 

"ine d’emprunts;, et de erédit. public, permanent, 

: et raifonné, fyRéme; qui dane ia plupart des états 
de Europe, refté eneore à créer. , Yu Grantreih 
habe in viefee Materte M. Gantih;,. VSerfaffer ves 
Effai fur le revenu public, alle feine Vorgänger 

 Kbertroffen. S. 166, 167. Die ganze Kriegsmacht 

der Americaner beftand im April rg06 aus 503,073 

Mann, vie Offitiere nicht mitgerechnet. Die den 

Staate ſelbſt zagehoͤrigen Waffen waren mit der 
riegsmacht in feinem Verhaͤltniß. S 175, 176. 

der Beurtheilung von wen Schriften vod Me. 

Talteyrand ‚Aber die Vortheile nener Eolonien, 
und über die Berhdleniffe dor Anıericanifchen Coles 
nien zu England, finden wir mehrere Nachrichten, 
die ans des. Auszeichnens 'wereh fdeinen. 

1. 38; 39. Schön der- Herzog von Choiſeul 

fab voraus‘, def. Vie Frauzoͤſtſchen Colonien fi der⸗ 

vink vor Mutterlande Tosteifen: würden. Er fing 
daher Unterhandkungen wegen-ver Abtretung von 

Aegnpren en, wWamit: Dlefes Cand dew Werluſt dee 

Weſtindiſchen Eslonien erſetzen toate. He. von Tale - 

leyrand dle es fir unvermeishtch, daß Die Mega fim . 

über ‘fury oder tang in allen Zutkerinſeln frey machen 

werden. Es fey Daher zachfanz, Vefet Begedenhett 
gieichfam enegégen ju geher’s > and bree Where Bas 
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erſt der Gedanke dar, daß man den Zikärbau ta 
dem Erdtheite verfuchen: muͤſſe, der vie Anbawer. des 
Buderrohrs ia: ves Inſeln hervorbringe. Das Me 
qnoire Des Hen. vor Valleyrand werd nicht lenge gr 


Bet Crpedition ued Ueginten an einer Bellfchaft vor⸗ 


geleſon, -vom welcher der Chef ver Srpenition ein 
‘Mitglied war. Hr. von Talleyraud mekm · ſelbſt et- 
nen bebeuteuden Aurheif-an der Franjoͤfiſchen Regie, 
wang, weſcht mie Eroberung vou Aegypten beichloffen 
Hasse.:: Unter vicfenitimfdnden , fügt der Franzoͤß 
fhe Recenfent bing, koͤnne man es taum bejweifelu, 
Wah die Hauptabſicht ver Expedition nach Aegypten 


Ytoofen fey, den faire .t'érablifflement.d’une cola- © 


aide; qui pit fervir-de -réfuge &.l’agsicultuse dex 
Esles. Bielleicht Gabe dat vamnblige Franzoͤſiſche 
ou vernement gar midt. eiumahl baras:gedacht/ Die 
Vſtindiſthen Vebeungen der Britten won Aegypten 
aus anzugreifen... Wern wher Dergleichen anh ges 
ſchehen fen: fo. fen ein folder Cunmucf unr ats ets 
Was Hafaliggs und Cntfernsed betnachtet ‘worden, 
wodurch der Werth des Beliges von Acgypten erhö- 
Get werden koͤnne. Mus cinem Schreiben hes Ame 
Vicanifden Senateurs Mindell on dan Herausgeber 
erhellet, daß eS gwar nicht im nörmläichen America 
zine ganze Voͤlkerſchaft gebe, die gar Keime foͤnende 
Sprache habe, fowdern fich bloß dec Menen⸗ any 
Gebordenſprache bediene; daß aber allertings nied- - 
- ih von Miffouri ein Bolt gefunden avewde, das cing 
‚wufferoxdentliche- Fähigkeit befige, feine Gedanter 
ane Empfindungen Durch Mienen und Geherben due 
poorer. Ditches. feb Einen. der ſo ganannce Mts 
cards, -deffen Geberdenfpiel fo hedentendD trar,.mmG - 
bie Umfichender, und - unter diced ech Mitchel 
ſelbſt, in Kurzer Zeit fa: ades verkopen konnten, was 
der Wilde. zu erlonnen geben wallte.. D.:1.02 ... 109. 
Im wierien⸗h efte lieſet wian zuerſt dieCornefpon- 
Ames inialite dantrangais qui ausluie denn das - 
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| Etats-Unis depuis Pannde 1795 jusqu’ en 1809." | 
Dee, ungenannse Verfaifer; weit entfernt, in die ge 
® 


j 


wöhnlichen Lobſpruͤche auf den berühmten Wilh 


Denn einzuflimmen, macht: ihn. vielmehr alleriey - 


Vorwuͤrfe: befonders, daß er feinen Anhängern dew 


"Gebrauch der Waffen uncerfagts daß ey die armen 
Indianer durch allerloy Kleinigkelten um deu Befl - 


ihrer Gebiete gebracht; daß er bie Sklaverey gedul⸗ 


‚det, die Öffentliche Erziehung vernachtäfligt, und. fich 


und feinen Erben fotche Vorrechte vorbehalten habe, 


woRucch der Seaat bis auf die Zeiten. der legten Ne 


volution ‚gerrättet worden. IV. 17.:.21. ©. 


wohl in Anſehung der Sitten, ale der politifchen Ge⸗ 
nnungen und des oͤffentlichen Intereſſe, find: die - 
nördlichen Staaten von den mittlern, beine von dei 

fAdliden, und alle oͤſtlichen won den weſtlichen ver 
ſchieden. 6.17, 23. Die Penfnivanier find meist . - 
weniger für die Union oder Goderal-Berbindung eine 


genemmen, als die Einwohner von Neuengland. Bey 
der Pedfiventen. Wahl, wo Yefferfon und Bure gleis 


che Stimmen Hatten, zeichneten ſich die Penſylvanier 


am meiften dur ihte Heftigkeit aus. Sie Sprachen 
ſchon davon, fih zu bewaffnen und: auf die Grade 


Wafhington lospugehen. Wenn nicht die Anhänger 


von Jefferſon ihren Candidaten hörten fallen laffens 


fo würden: die Penfylvanier mahrfcheinlich ven Anfang - 


eines bürgerlichen Krieges gemacht haben. , Uchers 


Haupt Hält der Verf. es für unmöglich, daß die sh. 


deral:Berfaflung lange befteben könne, ungeachtet 


es ſchwer fey, vorauszuſehen, durch welche Urſache 
oder Veranlaffung das Americaniſche Staatenſhſtem 


werde aufgeloͤſet werden, ©. 35, 36. Cin anderer 
Franzoͤſiſcher Reiſender (IV. 37. u. f.G.) vermu⸗ 


thet, daß die vicien Rirchhöfe in Philadelphia die - 


Urſache oder wenigftens eine: Miturfache des gels 
ben Fiebers feyen, Bas von Zeit ju Beit in Sefer 


Stove ansbreche. Er rath dager, daß man die 
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RiehGbfe auffer die Stade verlegen möge: and deß 
wegen, damit man ſchoͤne Öffentliche Plage erhalte, 


an weichen es gaͤnzlich mangle. In dem Aufſatze 
eines Reiſenden, der das Spaniſche Umerica ber 
ſucht Hatte, wird behauptet, daß man dem Spas 


nifchen Hofe den Vorſchlag gethan habe, von Pas 


nama aus einen-Canal. bis an den Fluß Chagres 
zu ziehen, und: auf diefe Art. die Säpfee mit dem 


Atlantiſchen Meere zu verbinden. IV. ©. 94, 85: 


Das Spaniſche Cabinet foll diefen Entwurf unter 


Dem Vorwande abgelehnt haben, daß die Suͤdſee 


höher fiche, ale das Atlantifthe Meer, and daß, 
wenn jene fich im dlefes hineinſtuͤrze, die Häfen an 
der Weftfüfe von America vom Meere. möchten vere 
laſſen, und die Weflindifchen Yufeln Hingegen übers 


ſchwemmt werden. Wie glauben niche, daß das - 


" Span. Miniſterium eine fo fonderbareAntwort ertheilt 


habe: auch nicht, Daß die Verbindung beider Meere ſo 


leicht fen, oder daß fle, wenn fie zu Stande time, fo 


größe Veränderungen hervorbringen würde, als der 


ungenanute Neifendevermutbet. Ym J. ı802 kamen 


auf einmahl 300 Pfund Platina nach Newyork, welche 
ein Engläuder aus Jomaica hingeſandt harte. Man 
theilte Dem Prof. Mitchell eine Probe zur Unterfuchung 
mit. IV. 93:96 - Diefer fand, daß die Placing 
aus Körnern beſtehe, die weich anzufählen, mehe 


platt als rund, wad auf eine gewifle Arc dem Leine 


faamen ähnlich feyen. Die Farbe war zwiſchen der 
Farbe des Silbers und der des Eifens. Der game 
Borrath war in den Minen auf der Ynfel Chaco im 
Magdalenenfluffe, den reichen, welche man bisher 
entdedit hat, gewonnen worden. Man trifft die Pla⸗ 
sina-beftändig in Befelfchaft vee Goldes an, und 


— 


gwar in dem Verhaͤltniſſe, daß unter 100 Unzen Gola | 


des 8, hoͤchſtens zo Unzen Platina find. Aus des 
Beobachtungen Aber die Fabcifen und Manufactuces 
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in den vereinigten Biaata (IV. 97.0.f., bef: ID. 
108.6. ) ergibt firth, Saf beide piel -yablreider, und 
Weiter dorgeruͤckt find, als-die- meiften Europäifchen 
Gratjftiter, glauben. 

Daskompte rendu, weiches der Secretar Gallatin 
über die. Einyahıne und Ausgape des öffentl. Schatzes 
am, Ende oes 7806 uͤberreichte, enthält fo viele 
merfwördige-Data-(V.. 1.u.f.6.), daß wir fie niche 
ale ausziehen können, fenders uns anf Eins und das 
ndere befchränten mäflen. Dieeinzige Abgabe, wel⸗ 
che die Bewohner der vereinigten Provinzen besohlen, 
beſteht in den Zöflen von eingehenden Waren, die au 

der Küfte over in. den Häfen entrichtet werden. Niche 
akein. die Eonflisution;, fendern auch der Geift ves 
Volts wiperfege fich den Abgaben auf Waren, die 
ausgeführt werden. Ale aͤbrige Directe und indie 
rerte Tagen, Die vorher Start batten, find unter deu 
— dentſchaft vou Jefferſon gaͤnzlich aufgeboben wor⸗ 
"Ben. Die Poſten bringen wenig mehr.ein, als fie foften, 
Biel einträglicher iſt der Verkauf von Bändereyen, die 

' “gem Staas,gehören (Vi. 294) Der Ereedg den 
Zoͤlle mimme jährlich in gleichem Grade mit dee Bes 
voͤlkerung, der Cultuc des Landes ynd der Wobhleae 
benheit der Einwohner zu. Die ganze. Einnahme fie 
bas J. 1307 ſchlug man auf wenighens funfzchurheik 
Milioven Dollars , und. die fichenden Ausg auf 
"34,400,090 Dollars an. Jn. dee: legtern Summe 
waren 3,600,009 Dollars zur Degablung von Zinfenz 
und 4,400,000 zur Ablragung vanGepicalien begrife 
fen. Die Summe dec Schulden, welche die Umerica« 

' gifchen Staaten bis zum Anfange tes gegenwärtigen 
Jahrs ae haben, betraͤgt beynahe 34 Miliio⸗ 

wen Dolars. (V, 15.— (Den Beſchluß eae 

rr ine näcffolgenden Stuͤck. 
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ave al phabetique. Dedié a Son Altgffe Séréniffieye | 


u ay age a ER de l’empire 
PirM. Desquiron, Jy ae » membre 
eadémie deLégislation cola leurs fociétéd 
a aires, (Hin june riebe bem Cremplar bes 
Rec. :,.P Peocurent ime its Were etc.) 1807. 
Tome premier. 382 eT £36 oS. in Quart, 
Die Abſicht des Barf. ia dur diefes Werf pe 
inglingen, welche nich el te verftehen, umpi 
Romifden Gelege imQ iginal ‚au leſen, ——— 
darzubiet, > um fid dine: enutni * unuͤbertreff⸗ 
lichen Rechts zu verſchaffen, ‚und ft gb Radu, an den 
berühmten Weberfe ger, der änderten, Hu 
* Doe Apflisntignen,: —— en en ne ONER, 


ot, fo ‚nie, 
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u 4 na — 

als untreu 5 — Boch folle das fel» 

igeweper ville Überfenung, noch ein entar ſeyn 
sb i nur Den our r — — enthalten: 
weßhalb denn, um denfelben näher zu entwideln, au 
Panvedtes -; Congp- und Nouefen Stellen. zu Hilfe 
genommen find. Cheer das Werk habe dructen lafs 
fen, Habe er vomehreten Rechts getehreen; -befonders 
Hrn. Cochu, Advocas am Staatsrath, mitgetheilt, 
. welche es durchgeſehon haͤtren. — Wer follte nicht 
durch Diele Borvede zu den größten Erwartungen be» 
rechtige werderẽo ber ote‘febr fand ich Mec., leider! 
qudufdes dein das Ganze ift nichts, als ein Syntag- 
ma juris Romani lecundum ordinem Inftitutionum, 


en der alten Gloffatoren ynd des cannnifchen 
Se tuhvbeft Spur Anke Dele 


.e Awe. 


thogenianifthen Coper's: Ces deux Codes fe perdirent 
- encore: ce quidonna Heu au jorisconfulte Sichar- 

Aus (man trauet ſeinen Aygen kaum!) fous Pempé- 
renr Théodofe, -d’éty fotmer hn 'houvenu des frag- 
mens qu’il en ndtatt, et qu’il-nvait pu ddrecneilliv? 


- 
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en l’appella le Code Théedofien.— -S; rp ift man 
zweifelhaft, ab man in Mom, oder in Paris iff :-Les in- 
ſtitutes furent puifées Coit dans les anciennes ondon- 
uances, foit-dang le commentaizede,Caius écrit 





fousl’empécear Adrien, ut leg. utram ff de teb. da- | | 


‚biig, et leg. unic. de donat. iat. viram; foit dans le 
journal des Decifions des jurisconfultes, foit dang 
plafieurs autreccommentaires.—— In dem Commen- 
tar ©. 14 iff die Ehe l’union de l*homme et de la 
femme, qui,ne doivent avoir gu'un mime culte, 
gu’un méme eſprit u. ſ. w. G.50:.A Rome lema- 
riage légitime (juftae nuptiae) ponvait ſeul eankti- 
tuer la puiffance pstemnelle. — S. 53: On fait, 
que les Romains connaiffaient trois fortes de mae 
riages, nuptiae contrahuntur inter cives romanos; 
contabernium Inter fervos, matrimonium inter pe- 
fegrinos. S. 39 koͤmmt häufig: la loi Popiaet Julia 
vor, und die fieblichen Verſe über die Ehehinderniſſe: 
Astas, conditio, numerus, monachatyset ordo u, 
f.w.— Wer follte G. 119 den Bodefroi unter Gau- 
thofredi ad legem go wieder erkennen? und ©. 152 
’ordonnance de. l’empereur Mare? — Aber bierbey 
moͤge ef genug fey, denn der Rec. verliert alien Mur, 
poh, weiten zu leſen; ev it über den oft olf neu aufe 
lebeud gepriefenen Zuftand des Rim. Rechts in Fraufa 
zeich niedgrgefchlagen genug, und fühle fich pucd Die 
Stelle in nem Ayertiflement wahrlich nicht mir der - 
Hoffnung belebt, daß es bald frohere Ausſichten für des — 
Roͤm. Recht geben werde, worin es heiße: Ein effet, et . 
ileft facile de s’ep convaincre, la majeure partie des 
éléves, quidejäpeuplent les écoles (péciales, et qui 
fe deftinent ala connaifiance des lois,peu familiari- 
Jés avec la langue latine, feront reduits,ou a füspen- 
dre le couts de leurs études, ou tout au moins.äne 
le faivre, qu’imparfaitement: privés.de lire leslois 
romaines, ile n’ep fentiront point les beautés, et le 


> 
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Code civil — entigrement puifé dans la égttlation 
des Romans, ‘ne leur paraitra plus qu’une partie 


d'un tout, qwil lene fera impoffibte de connaitreet 


= 


dapprécier.— Sehr vidtig fagt aber ver Bf. S56: 
Le concobinege admis chez les Romains, lepoty~ 
gamie — ont ‘été profcrits par nos lois u. f. m: wets 


auf Rec. um fo mehr aufmertfam macht, alg man hati 


fig dard vin Argumentum e contrario dng att. 236. 


‘ves Code Napoleon behaupten will, die fey der Con⸗ 


eubinas nach Franzoͤſtſchem Meche erlaubt, da doch der 
große Kaifer felbft in feinem Familien⸗Statut art.'s. 
dergleichen Berhattnife verboren-Hat — lesquels ne 


. font autorifes ni par leCode civil, pi * les con- 


. Ritetions de l’empire. 


Chen dafelbſt. 
Beſchiaß— der oben ©. 606 u. 728 — 
Anzeige der Bibliotheque Américaine ete: 
‘Der Auszug ans einem Werke des Doctors ‘der 


beologie zu Newyork, SG: Miller, über die vornehm- 


ſten Revolutionen und Fortſchritte in Wiffenfchaften, 


Kuͤnſten u. ſ. w. (V. 25. u. f. S.) lehrt, Daf die Antes 


ricaniichen Geenftaaten, befonders in der fegten Hälfte 


“ Des verfloffenen Jahrhunderts; nicht nur in dem Anbau 


ves Bandes, in Gewerden und Handel; fondern au is 
Wiffenfchaften und Lehranftaleen , große Fortſch 
gemacht bdben. Die Doctoren Spippen u. ‘morgen, 
welche igre Studien in Edinburgh und London vollen⸗ 


det hatten, faßten zuerſt den Bedanfen, in philadele . 
phia eine medichhifche Schule zu errichten. Shippen 


fing im J. 1764 an, die Anatomie, und Morgan im 
folgenden Jahre, die Arzneykunde zu lehren. , Det 


Plan des -legtern für die Errichtung einer meditini⸗ 


ſchen Lehranſtalt ward angenommen, urid bald nachher 
wurden, auffer'den genannten Männern, noch die 
Doctoren Kuhn; Rufh und Bend als —— ae 


| | fl on RE e geet oe 
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“geftettr. Der Dr. Shippen Harte anfbrige nicht meht, 

‚als 10 Zuboͤrer. Im J. 1802 war die Bahl derer, wet 

‘she Medicin ftudicten, auf'136 gefttegen; unter wel⸗ 

chen 20 wuͤrdig waren, promopirt zu werden. V. 48, 

"29. Mach den im Diftric hd angeſtellten 

‚Beobachtungen faͤllt jetzt niche hatb Jo viel Schnee, 

auch fangen die Winter fruͤher an, und boͤren ſpaͤter 

:auf, ale in älteren Zeiten; ‚allein die Kälte iſt weniger 

‚Kart, als vormahls. S.76,' 81. Das Americanifche 
Schiffbauholz ift'ia England vielmonfeiler, als das 

Gus dem Morden von Europa. Gelbft zu der Zeit, als 

Die jegigen Freyſtaaten noch Engl. Colonien waren, 
30g die finigh. Brittiſche Marine das nörtige Holz niche 
aus America, fondern dus derHftfee u. aus Norwegen. 

Ein American. Schriftſteller gibt zu, daß man hieraus 

auf die geringere Gite des American. Holzes ſchließen 

koͤnne. Allein er glaubt zugleich behaupten zu dürfen, ; 

Daf die freyen Ameticaner, aller Gebrechen ihrer Schife 

fe ungeachtet, es in der Schiffbaufunft. am meiteften, 

. gebracht hätten, ©. 130. Diefer Ruhm ift gemißuns 
zerdient. Es iff ſchon genug, was der Er; Tribun Se. 
Aubin in feinen Berrachtungen über den Zuftand der 
Sabriten u. Maänufacturen im freyen America anführr, 

- Doß die Americaner alles, was zum Bau und zur Aus. 
raftung eines&chiffes erfordert wird, im Sande hervons 
Bringen. S. 135. Die frenen Americaner haber eine 

. befondere Befchidlichfeit in der Verfertigung von aller⸗ 
Jen. gemeinen Inſtrumenten. Aexte, Sägen, Sichel, 
Hammer n.|. m. werden nicht leicht irgendwo beffee 
gemacht, fo wie man nicht leicht anderswo fo flarfe u. 
geſchickte Zimmermeifter aud Schmiede antrifft, als in 
den American. Grénftaaten. ©. 141. Es iſt unerhoͤrt, 
ins freyen America irgend Jemanden unter den gering⸗ 
(ten Handwerkern zu finden, der nicht fchreiben u. leſen 
gelernt hätte, und ſowohl die Bibel, als die Beitung — 
geläufig laͤſe. S. 147: Die Provius Buenos Ayres 
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Hat durch den feeyern Handel, der ihr in den Jahres 
A791 UI 293 zugeflanden wurde, aufferprdentlich gee 
wonnen. ©.166. Im J. 1796 betrug der Werth der 
‚eingeführten Waren beynahe 3°, und. der der ausge⸗ 
‚führten Waren und-Barfchaften Aber 5 Misiones 


. 


Piafter. 168.6. 


Nach dem Urtheile eines Ungenaunten, deſſen Bee ⸗ 


Danfen über die Urfachen und Zolgen des Sklavenhan⸗ 
dels Mr. Caritat dberfegt hat (VI. 179. u. f. S.), war 
Die Abfchaffung des Sflavenhandels am meiften deß⸗ 


wegen nothwendig, um ia den übrigen Zuderinfen . 


Solche Aufftände der Neger zu verfiten, als wodurch 
‚St. Domingo zu, Grunde gerichtet morden iff. So 
bald man nicht mehr. hoffen kann, den Abgang von 
Sklaven durh neugefanfte yu erfegen: fo wird man 
anfangen, vie Reger befler. zu behandefn,. als bisher. 
Die beffer behandelten und mit ihrem Zuflande zufries 
Denen Neger werden feine Anfchläge gegen das Leben 


und Eigenthum ihrer Herren machen, Diedaher ente . 


ſtehende größere Sicherheit. der Weiffen wird mande 


Beſiztzer von Pflanzungen bewegen, fich auf den Pflau⸗ 


‚zungen feldft, und nicht in Europa dufzuhälten. Die 
Gegenwart der Herren wird wiederum Dazu bentragen, 
Daß man den Negern befler begegnet, als fie unter blos 
GenAuffeheru oder Berwaltern erwarten founten. Die 


- © Erfahrung habe es ſowohl in den Provinzen ves nördf, 


America, als in Brafilien und im Spanifchen America 


bewiefen, daß das Aufhsren, oder nur die Erfchwerung 


der Einfuhr neuer Sklaven die oben bemerften guten 
Mirkungen hervorbsinge. ©. 186, 187. Wir fönnen 


awar dem Ungenannten. darin nicht bepftinimen, daß 
Her Neger dem Europaͤer gleich fey, oder daß die Blane - 


‚Zen fid vielleicht in der Zukunft mit den Negern als 


mit ihres Bleichen verbinden werden, ©. 194... 1983 


glein wie find mit ihm -überzeugf, daß ein menfchlis 
Heres Betragen gegen die Neger ihre Arbeifameit ee 


- 
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eher vermehren, als verhindern werde, und bof than’ 


Deen; Die nicht anverbefferlig träge tan, ohueefagrr, | 
idee! 


yd ſelbſt mit Voripeit, die freye Dispofltion’äber 
fe überlaffen (une. Ein anderer Ungenannter, 


deſſen Betrachtungen Äber die wahrfcheinfiche Dauer‘ 


der Republit der vereinigrenStaaten M.Caritat gleich.‘ 
en dad Stanjöt —S hat Ns 199... 
243), verfiheit, HAB unmiteelbar, nach der erkaͤmpf⸗ 
ten Unabhängigkeit dle Frage davon gewefen' fe, ore 
von einander verfiiiedene Staaten zu ‘erriditen, und- 
daß dieſe Theilung Vamabl¥ gang allein durch Winbing 
tori verhiitet. worden., © Cr führe ai er den When ere, 
wAhuten: Urfachen der Trennung der. veefhierenert. 
faaten, und des Unterganges der fegigen Derfaf« 


hug, auch vie Vergrößerungafucht an, weldhever Eon’ — 


greß von Anbeginn an geduffert habe, und auch jetzt 
nicht veühehle. Der Eincinnatus. Orden entfland ant’ 
Ende des Revolutionskrieges in dem rahrenden’Zeit-' 
“puricte, als.die flegreiche Armee entlaffen wurde, und 
Die Officifre, melde Jahre Tang für Ihr Vaterland gee 
fochten hatten, fich trennen mußten. Die vornehmfte: 
Abſicht desfelben war, (pide Officiere, die aus Mans 
fl von eigenem Vermögen, und wegen des niche bee 
zahlten ruͤckſtaͤndigen Goldes, weder abreiſen, noch zu 
Hauſe beftehen konnten, durch gemeinſchaftliche Bene 
träge zu unterſtuͤtzen. Die Mitglieder des Ordens, 
toelche in Connecticut wohnten, fuchten jim J. 1803, 
$: der Regierung diefer Proving um eine fenerlide: 


Ratigungs-Urtunde had. Diele Bitte wardnide 


Bloß in Connecticut, fondern auch in den übrige 


taaten von Renenglandabgefchlagen. Bloß Maffar 
chuſets geftand dergleichen Ini J. 1805 zu, wie die Geet 


Bgeber von Penfylvanien und Newyotk ſchon vere 


Ger gethan hatten. Anderswo fürchtete mah, vet 


Der Militdr- Orden auf irgend eine Art der oͤfſentlichen 
Freyheit gefährlich werden koͤnne. 213....225.6. 


~ 
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Hingegen hildete ſich im J. 1806 unter dem 8 
des De nated der va ten Städten eine hie 
fophifch-mffigärifche Gocietät, die. igre Sigungen zu 
Weltpoine am Hudfousfuffe halten follte, wo felt. 
einigen Jahren eine Krlegsſchule errichtet" wdrden“ 
tar. .226...232.G, Der Zweck derfelben war, olle 
| Renntniffe zu vereinigen und zu era 
e einſichtsvolle Krieger theild in beim’ 
+, theilß auf ihren Reifen in Europa‘ 
‚ Und pon welchen man ſonſt fürdhe 
e.ungenußt verloren gehen würden. 
le Verſuchung, die aus einem öffent.’ 
National Inte}ligencer, gezogene‘ 
Zuwachs von Culture und Yendifes 
n 20 Jahren, Über die Vermehrung‘ 
Rindvieh, von Ausfuhr, Ciufohe’ 
und Barfchaften, abzuſchreiben; allein wir finden es‘ 
Dod) -rarhjamer, die Freunde der Statiftif auf die 
233.0. 234. Seite ju werweifen. ' Unterdeffen fine 


nen mir niche. umbin, eine orignale Anekdote anzus' 


führen, die ©. 935, 36 ſteht. Der berühinte M. 6., 


Whitfield fagte unter andern in einer Abſchiedsprez 


digt, welihe ex zu Norwich in Connecticut hielt s ale‘ 
- ich vor ungefähr zwanzig Jahren in Diefer prächtige‘ 
irche zu. euch cedete, bemerkte Ich, daß ibe Etwas 
vom Menfchen, von unvernünftigen Thieren, uhd end⸗ 
Uch vom Teufel an guch härter. Dieſe Vorwürfe, he⸗ 
leidigteſeuch damahls. Ich Habe ſeit der Zeit oft ber, 
bie von mic gebraudten Ausprüce nachgedacht, und ich, 
1 geftebe jetzt, daß ich diefes Mahl Unreche harte. Ich 
. ergreife daher dieſe legte Gelegenheit, um deh vow 
wir begangenen Fehler gy verbefiern. Wundert euch’ 
: über den Unterfchied, und vernehme in diefem Augene 
Klid, dab ihr. nichts vom Thiere, nichts vom Nenf en 
habt, ſondern daß ihe Durch und durch Teufel feyd”.. 
a EE ED , j = 
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‘evecare Hi@aina géadralp et vaifagnées | 
de In diplouetia: fran caife; depuis ka fondatianide 
la monsrchia: feangaife,: jasqe'd: fa. fin.de regan 
de Lovia X Mix. atecdes tablnpch tondlepiqads des 
tons lea arsitoa, conclus aces RANGA, pa Mn:der 
Kallanı. Tidc ©; 338... TAL Ge age.: Title | 
©. ages, Fs lV, AOR: ee Ik ee 
593° te Detauchtgeß» | ic: 7 — 

Es iſt von: einem suits une einem, im Bane 
zen gehungenen Unternehmen, waren: wir yafern Wee. 
fern Rachen ſchaft abzulegen haben. „Nicht ſowobl eig 
gelehees Wocta als vielmehe ein Abies. Res fuͤt cin 
groͤßeres De ich heſt iat fay, macnes Berk Deeds 
okmahl er nebſt gusen Grundgagin: and, redlichee Gen; 
füniung, durch Sprache sun Styl Die Gewandtheit:eisr 
nes gehbteu Schriftſtelless, und: saben, mannigfaleiger 
Yelefenhaid zeigt; :-Niche darum: war es ibm yushun;; 
die gelchreem Sammlungen der Berträge zu veruplla; 
femmes j obmogl ein und:Dexjandere, bighen unbe⸗ 
fennte DSestaag ‚erwahnt, wah. —— en: 
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gemacht wird, ME ct ih ae Sauidlungen fehle: 
dieß aber bleibt ih mas Nebenfadhe. Gein Haupte 
shied idfeln Gioerde, ale, vom Aufangenehssartöfs) 
ai bis zur Entchronung des legien Bourbons 
die Gefchighte der auswoͤrtigen Verhaͤltniſſe, oder der 
Dinfemaitegreetrehe te zu peri ltel "daß man 
den Gang des 85* »ollfonımen uͤberſchaue, die 
Mefulrate oe emühungen, und die Perfonen, die i 
daran Theil nahmen ig beurtheilen, die Mittel 
und die Swede gebdrig ſchatzen lerne. Mic Einem 


‘ 






Worte, es if, mag E Branzofen mit einem zuerſt 
— von ihnen gebrauchten Ausdrutke nehnen, ein efprit 
der diplomariſchen Verhandlungen Frautreichs. Kein 
aͤngſtliches Aufzaͤhlen aller unbedeutenden Vertraͤge iſt 
‚bier zu erwarten; die bekannten Sammlungen behal⸗ 
ton ihren Werrh; durch dieß Wert geſchieht hnen fein 
Abbeuch: allein auf: dieſe Sammlungen ghar Theil‘ 
ud auf Handfiprfftliche Mächrichrerr gehrännder, if es 
re. beurtheilende Goſchichto Das. viplomotifiher Vers 
fuhrens Frenkreichs während‘ der angegebenen Zeit? 
- Wenn man nun bedenkt, was dieß and inibiefer Hine: 
ſicht geleiſtet, in welch männigfaltigen Verhaͤltniſſen 
es geſtanden: fo iſt leicht die große Schwierigkeit dese 
Unternehmens zu fählenz md es gehört: wahrhaftig 
witht wenig Kenutniß Der peodemahliges Verhaͤltniſſo 
Frankreichẽ und der Übrigen Staaten dazu, um-diefei 
Schwierigkeiten gu befirgen. Der Verf. fordert, und 
Dds mis allem Mechte; daß man niche über: dieſen aber. 
jenen Dunce trirtele, fowdern das Gatze aufzufaſſen im ı 
Stande fey, und. gerecht genug bleibe, die Schwierig⸗ 
kriten sicht zu vetgeffen, mit denen er zu kaͤmpfen hatte. 
Dieß chun wir gery; dad es verſteht (ith gleichſum von 
ſelbſt, daß dieß geſchehen muͤſſe, obwehl man in aͤhn⸗ 
j licher Lage fich gieiher Gunft von Andern nicht immer: 
., zu ruͤhmen gehabt här.. Wenn. wir anfere:Getehre® 
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Hs, At. Dip. do: esp 


Gamteit Jenchtem laſſen moliuem Sefoflse e8 uns sich n 


Schwer. fallen, dep Beef. hia avd dequpecht zu-meilen, 
And pognehm-shuend Febler ia Sah ehlen una Schr 
fer in den Vahwen, befonpecs aco chen und 
Engliſchen, won Dertern: und Perhonen, dem Perf. 
vorguchdens allein wir wollen vor folcher Riciamel- 
‚Rerey:uns häten,..und nicht. Bergaflen, daß mon gar 
Bieles leicht im Einzelnen topety, dabey abot gay 
unfähig ſeyn fange ein gleih geluagencs Ganzes zu 
entwerfen; tig wollen Andern jenes wenig erguic 
liche Geſchaͤft dherleffen, und. Dagegen des im Yan 
zen gelungenen- Unternehmens uns freuen. Das 
Urtheil über oft fo werwidelse Darhalenifie,. uͤber 
die gefliſſentlich Ach fo verfkegeunen Charactere, wird 
man gleichfalls nicht. immer unterfchreiben: aber aud 
hier koͤnnen wir, des alten Sprucht eingedent, bey 
Keinen Mängeln nicht verweilen, po fo viel Treffe 


diches ich findes.. Ohnehin werden über Die polity 
ſchen VPerhaͤltniſſe der. Länder zu einander, üben die 


Art, wie die feitenden Pesfoney fh benahımen , im⸗ 
merhip verfhiedene Urtheile Grate finden, und dag 


aus ſehr verſchiedenen Gründen: allein das laͤßt fig 


leicht fuͤllen, ob Jemand ohne die voͤthigen Bors 
lenntniſſe, ohne die noͤthigen Grundſaͤtze, und ohne 
ben exfprdesliben Schacfſinn ſich an die Beurthei⸗ 
fag wagt oder nicht. Den Sefung des vorliegenden 
Werts wird; wan wit Freude bemerten, daß pee 
Beck. yiht-unbereiset zu dem Gefchäfte fam; man 
wird thn feiner Sörundfäge wegen lich gewinnen, unt 
feineur Schaxffinn alle Gerechtigkeit widerfahren laf 


fen müßgu, wenn man nicht ſelbſt an einer unheil⸗ 


pares Einfeitigkeit laborice, 
‚Aus.dem Avant- propos und dem Discouds pre» 


Keinaie, wollen. wis, nan Öher Dign.und Zweit des 


tis, fo wie über die Mitel und Quellen, die. 
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Var “Sener oPoed MH vag Worgmyrhe pe nie. 
| en — der Gkaniffhe Relfer Damahls nod 
erſtet Eonflst; Aufferte fich euſt geygen"vte' Dep arir 
te Ver hiſtoriſchen Safe des ul! vag er eh 
Writ wünfche ; -welhas' vie filiation’ des aeven:‘d¥- 





plomatiques dé 1a France enthalter Damahls axe 
beitere der Verf: "an' einem. folchen Werte; und die 
Aeafering des Kaifers munterte‘ Ihh ‘auf, "um fo 
—gaͤtiger daran zu gJehen. -Bereits als Sthrhfiſteller 
witht unbekannt, geuͤbt durch' fein dormahls betlel⸗ 
eres Amt, indem: er em chef dams te: Wéparte- 
ment politique gearbeifet, durch verfthiedene Reb - 
Feria freniden Laͤndern und tie Beobachtung meh⸗ 
derder Höfe, durch Dre Verbindung mi veſthiedenen 
Minilern ausgeruͤſtet, und angetrieben Vurch eigene 
Neigung, und burch ſeine fruͤhere Cxslehuiigeta ver 
Miltaͤr⸗Schule gebdet, woraus Champaguh/ Bees. 
gding, Clarke/ Dürse et-un-autre-petfondepe phat 

. Brand: encore hervotgigdngen, habe er dennoch Teik 
Werkdem Urtheile ver Gelehrten und Yer Mander, 
die sh: Ben Geſchaͤften mitgewirkt, und durch thre. 
theil dusgescidinet waren-,-Juoor ‚nilteriöärfen: “Ee 
erwähnt vorzuglich Gekin; lange Zeit erſten Qotsits 
ved Departements der auswaͤrtigen Mibelegcubeiten, | 
der den Abfchnitt, weicher Ludwig XV. unG XVI. Heb 
eciffe., vor feinem Tode worlefen gehört Gabe: "WE 
wird der Herren Pfeffel und Koch awagne, und An» 
Uetde Hhlife gedacht, die dined ihre Höhen Wirden-én 
Bee diplematifden Laufbahn thni oft nähere Auffchläffe 
ae konuten, obwebl fie, wie die! Defcheidenheit 
drderte, ‘nicht ndbmeni lie genanhe werden. Ein% 
ges biervon mag etwas: ruhmredig Mitget,’ allein 
das Buch enthalt hier und va Gewelfe, daß vies bes ~ 
ftimmt der Fal: geweſen ‘Beweife; vie etn Reniie} 
Ps. FO A die, Soe: SPA eerste | 


a 





ORIEL, Babe, Maes ar 
PB Wigan mann veo Berk Seturt (pe 
Wa er, WARM ex don Andm vodemahls. Grab 
Miter! Geng leahre WO) wing ‘tons Den Saenrayy Perfch 
Wen ‘up Acten sunt Veil erleichtert Hahn. <> : Bog 
Bee Ehtſtehune ver Wipts made. wird gerevety vok 
erg; 3 vium enpfohlen; ed 
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'Séveloppe, ‘tend’ siguiler vette 'fegacité 
übe yal fait'entrevoir les éveremens: qué 
vee Hine atmcfplidve Epnifle, «Ut tact texérag 
XEEECIEC 
—EEXIVXIXXC/VXEA 
tñudis Que 1Wötknie'ä vue. courte ‚ne l’apr 
HEIR phe fur Madctes chad inatcite des troupes, 
Ss BOA drutiods cfielelldy, tes entrarues des four 
Yoshing ch thotindidctee; use cireuniaace: fe 
- Yale oh apparénce Uli tong cont de bauGote: Unt 
PAGVnid d'tifpirors we doute > le dated comduica 
S86 s probabiités, A Yes demidertilades, a faces 
cltadd; O17 évidenchs) et urine que be folfareéclate, 
eb er preſatota ba dindetiun et bes effets: En'vain 
‘wa Web ttisue wifovetrd de-doamer be change fur fed 
etvieatitieintentiban,: yar des mouvemansctoifés 
au. Ves! notes vollées,)dipeitcexetes daméhan ta 
vérieé ww millet. des consrediatioas feinttss|pareil 
- au général babile qui:ne fa lai{is peg-tramper p 
leg mabooevressmasguces de l’ennerhig et:c’ 
vſi ge: da politique.) qniftmble niBtne qa'nnd | 
Mtenc®’ con jectiscs le et fountite wax citprices de In 
- forsndevebties‘hon mes, peat, par Japplicatios de _ 
Vafpelt wtid’act des Rauihinnikous; Wapprunken de 
ueticre sedajmensipftbod= mE nd gee 
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vVvaßn benutt wedded GHB) vas Wormythene Nine. . 
rh — Det Feanzoͤſiſche Keifer,’ damaßls nöd 
erſter Eonſul, Auffeste' fich chf) gegenadie Dep artes 
gen Ver hiftorifgen Staffs des Gufs, vag er eh 
Wait wifn(che ; weſches vie filiation’ des setes: d¥- 
plomatiques dé 1a France enthalte Damahts ar⸗ 
beitere dee Betfi lan’ einem ſolchen Werke, und die 
Aenfferung ves Kaifers muncerte: ihe aif, “win fo 
1 Qhdtigee daran gesehen. Bereits als Sthrtfeſteller 
, KE unbekannt, gedde-Dard fein dormahls  deftel- 
#etes Amt/ ive: em chef dews Fe: WEparte- 
ment politique gearbeifet, -dueth 'vErfihiedeite Reb 
ſen⸗ in ; fremden Laͤndern und tie Beobachtung meh» 
reroer Hofe; durch ore Verbindung mit! veſthiedenen 
Minticen ausgeruͤſtet, ‘und angetrieben Vurch eigene 
Neigung, und burch ſeine fruͤßere Erziehungeinꝰ ver 
Militaͤr⸗Schule gebildet, woraus Champagrin/Beus 
going, Clarke/ Duroe ct-un-autre-petfoniepge pour 
_ -Brahd encore hervotgtgdngen, habe er dennoch Teik 
Werkivem Urtheile ver Geleheten und Ber Manned, 
die sh: ven Gefchäften mitgewiete, und duech The He 
theil ausgezeichnet waren-,-puvor -witter@erferi “Ge 
erwähnt vorzuglich Gein; lange Zeit erfor Wommis 
des Departements der aus waͤrtigen Anhelegenheiten, 
ver Don Abfchnitt, weicher Ludwig XV. unG XVI. 
brifft, vor Teinem Tode vorleſen gehört habe: “SS 
Wird.dEr Herren Pfeffel und Koch wayne, und An. 
eter Hhfe gedacht, die durch ihre Hohen Wiroen'sn 
dee diplematifddn Laufbahn thm oft nähere Aufſchlteffe 
—* kennten, obwohl fie, wie die! Veſcheidenheit 
drderte, nicht nahmenilich genannt werden. Eink 
‚ges biervon mag etwas cubmredig klngen, aféem 
das Buch enthält hier und va Bemdife, daß ies tes > 
Rarme der Full gewefeni ‘Berveife; vie dem Rena 
sn GE he ENR Aa tee a AU RER 
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Ydfert BIETE WS)! wing ‘dns Den Saenragy Perf, 
‘Wen ugh Arch unt Spell erkeichtert Gabon. => : Boz: 
Vxx Ehtſtehunzẽ Ver Wipts mode. wied gerevet) v0 
asbildung; 5 vl enpfohlen; sid Rd 
tH verberen⸗ Cind'Srellep old Aue mertioha 
hit; wollen tole wudpeigneny: —— 
:2d Th. 1.), par eSforic de cuimbihsifoa 
eloppe, ‘tend’ sigaifer cette 'fegacité 
élyaifaic‘entrevoir les dvönemens: que 
tine ateidfplidve dpaiffe, : Urtiract texdrag 

ia Conard deucoordaned,acdéadlet 
ste lolntait te P0ind weir gut recoteune tens - 
Citidis Que: Nitinle'a vile. courte “ne |’apt 
HEE pas fur faMdten clad -matcite des troupes, 
Hs WEA dratione ciielelice, tes ehren ues des fou 
VorRing teh thotuindiderde;: une: Areunklance: Gr 
- Vole eh appatdnce)dlti tong rons de‘ bauGoied Une 
d u iuſpirero we doute = le dam conduies 
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ehtadd; 97 évidench 3) erurane que le fol{dreéclatey 
eh oti prdletgoca ta dtndctive et bes effete: En'vain 
wn Gab ieve efforeérd dedonmer ke change fur’ fed 
etvitabtbeintentibas,. par des mouvemanssct oifée 
uw; den! notes voilées }dfpritiexetedd amdhrrn te 
vérité Wu millect- des conerediatioas feintts ;'pareil 
au général habile qui ne flats peg: tramper pa 
leg mabooevresimasguces de l’ennerhig et:c’e 
sutih qee: da potitique ,;guufkwmble nibtne quiung | 
_ un con jectirs le vt founiile aux ciprices de In 
- formndesebites-honimes, pent, par japplicatios de _ 
Vafpelt wtıd’art des kenihianidouss Japprnaken.da 
guitifuetitre sodagmensipfthods :Lmt nd aus 
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unter 
"hee tufkär de tinial. Befefehaft de Wiſſnſchaſt. 
— — 
76. Stuck. 
Den 13. May 1809. 
aris. 
CHovtfepung der S. 744 abgebrochenen Anzeige der 
AHiftoire générale et ralſonnée de la diplos 
matie francaife— — par Mr. de 55 
Das ganze Werk hat der Verf. in ſteben Pe 

getheift. Die erfie geht von der Gruͤndang ver Pen 
archie bis zum Grieder von Bretigny ıg60% bie 
zweyte, von da bis zum Frieden von Cateau⸗ Cambreſis 
1559 5 die dritte bis zum Frieden von Vervins im 
J. 1507; die vierte bis zum Pyrendee, die fünfte bie 
zum Uerechter, die fechste bis zum Aachener Feieden,. 
und die fiebente bis zum Umſturz des Throns am ro. 
- Auguftizoz. Einem andern ausjuarbeitenden Were 
fe, weldyes Der Berf. verfpricht, bleibt die Folge anf. 
bewahrt. Auffer der Entwickelung der vorzüglichken 
Unterhandlungen, dec Mittheilung ber bedeurendfien 
Snftractionen und Depeſchen, der Analyfe ver Vere 
fräge, unterrichtet ung der Verf. ganz vorzüglich von 
der jedesmahligen Organifation des Departements | 
der auswärtigen Angelegenheiten, aud entwirft er oft 
mit aufferordentlichem Glad die Eharactere derer, die, , 

das Minſterium betleideren, ee ehue _ 
= (3) - 
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nach Antithefen und Wig gu jagen, - fo daß ex mit we. 
nig Worten, nachdem man die Perfonen hat handeln 
gefegen, ihre hervorſpringendſten Züge andeutet Ofe 
wird man auch betvundern, wie eigentlich das Geheim⸗ 
fie nicht geheim bleibt ;. und obwohl unfer Verf. fagt, 
nach den revelations und nudités nicht befonders ge 
ſtrebt zu haben: fo mird man doch geftehen miffen, 
daß man ber die legte Periode‘ fchwertich fo habe 
fchreiben, und ſchwerlich fo viel haben fagen koͤnnen, 
wenn nicht die große eiugetretene Cataftropbhe bier 
die Grenzen zwifchen einer. alten und neuen Welt fo 
feſt gezogen hätte. Ä u 
Es if bilig, nun im Allgemeinen und Einzelnen 
‚Einiges aus den verfchiedenen Perioden des Werks 
anzuführen. | | 
. Det erſte Band enthaͤlt die beiden erſten Perioden. 
Es if der Matue der Sache nach der mindefl inreref. 
fante Theil, weil einmahl tas Europäifche Syſtem 
kheils noch gat nicht vorhanden, theils noch nicht hin⸗ 
laͤnglich ausgebildet war, auch oft die noͤthigen Nokia 
gen fedlen, um die Geſchichte der Unterhandlungen fo, 
wie der Zweck es forderte und die es tu der Golge gee 
ſchieht, guverarbeiten. ©. 185 mird cine Eorrefpon« 
dbenz zwifchen Tamerlan u. Earl VI. als eine Selten- 
heit aus dem tréfor des chartes angeführt, und Eis 
> niges daraus mitgerbeilt, Daraus dann ein früherer 
Verkehr zwilchen beiden Theilen fich ergibt. &. 240 
wird das befannte Privilegium Ludwigs XI. für die 
Hanfe ben dem J. 1483 erwähnt, als das erfte bes 
Tannte; aber-es find frühere vorhanden, Jn dem. - 
Streit zwifchen Carl V. und Franz J. haben wir unfers 
Werf. viel gerechter gefunden, als fo viele feiner 
Landsleute, fo wie wir Aberall cine große Freyheit von 
Mational- Borurtheilen und edle Grundfage an ihm 
zühmen miffen. Des Depfpiels wegen mag Folgen- 
des Aber den befannten Vertrag von Madrid und Defe. 








| 
| 
} 
| 
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REN, bet 1g. May 1869. 447 


{er Bruch Med Fran. gleich nae Erledigung ang 


feinevMieFunhen(dafe Her ſtehen: ‘Sion röflechie für 
du comduite de Francois L., et frdn te jüge d’aprés 
bes pridciges:de Vhonnetr et de fa Toi publiqte, 
on ne pertifedisimaler qu'il les viole. Les con= 


ditions du traité .de Magtid: étolent dures, ——: — 
eiles n’ötolent pas généreules: 'matste pénérofité 


eft un ‘beau featiment, et non un devoir. Fran= 
-gois I. -peétendoit qu'il n’étoft pas libre, quand il 
figua le teaité daMadrid; pourquerle fignoit-il 22+ 
Pourjaftifier Frangois I: on eft réduita des excufea, 
qu’ one poktiquapes (uffifante peut admettre, mals 
que l’bohnenr pur désayoue. On dira que Fran 


is I. avait: protefté contre ie traité avant de fe: 


r (naͤhmlich ins geheim). Le droit des gets ni 
laraifon edmettest point de pareilles proteltztiong, 


dont I'effet feroit d’annuller par suticjpation, tous 


les traités. de paix. Quel figne refteroit -il pour 


eonnsitte finn teaité eft dans le casd’Etre.obfer- — 


ws? . Die Entwidelaung der Verhaͤltniſſe zwiſchen 


heiven Theilen, der wichtigfien jener Zeit, ift recht gue . 


durchgefuͤhrt. Es heißt am.Schlufle: Frangoisi. 
avait de Ja vivacité et de l’agrement dans l’efprit, 
um courage chevaleresque; mais il étoit diffipa- 
teur, livré aux favoris, aux maitrefies, incontidéré 


et prompt dans fes réfolutions, indiscret et trop 


confiant. Sa gloire eft d’avoir été le rival de Char- 
les-Qaint, prince qui lui était &gahen courage, et 
(anerieur en génie et en conduite. Der Schug, 
nen Scan; Dew Wiflenfchaften gewährte, wirkte aud 
auf die befiere. Behandlung der diplomatiſchen Gee 
ſchaͤfte: dle höheren Stände ergaben-füch mehr. dew 
Ksudium;.. man fand tauglichere Gubjecte unser ihe 


nen zu Geſandtſchaftsſtellen; die Sornefpondenzen, die | 


Inſtructionen, wurden beffer. gefchrieben:;; es bildete 
ſich Vie Kupfl.bes-Untorhandlungen, die Wiſſenſchaft 


¢ 
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des Vollerrethts, ‚mehr aus. ~Ge:famen ferner 
dn der zwenten Periede die Kebenden Gefanpsfchaften, 
die Shifferw, cine befoudere Behörde, welche. bie oud 


wartigen Augelegenheiten in vem Sracte virigirte, - 


‚auf. Zur Getrdfrigung der Verträge murden den AbL- 


then Eidſchwuͤren, und der Unterwerfung unter die 
fiechlichen Cenfuren, vie Betrdftiquag der großen Va⸗ 
fallen, der Seigneurs und vorzäglichkten Städte durch 


-' Bnbdngung ihrer Siegel bengefiigt, wolche als Erhab 
bee Der Vertraͤge beſtelt wurden, mit der. Befugniß, 


gegen den Herrn aufzuſtehen, im Galler das Verfpro- 


. Ahene nicht baleen wirde, Allein das größere Cmpors 
. fommen der koͤniglichen Gewalt machte dieß HDalfe 
mittel· Heid unwirkſam. Die Papfie waren mebrere . 


Jahrhunderte hindurch vie Schiedsrichter u. Garanten 
Ber Vertraͤge: da Ke dieß aber als ein Recht fordor⸗ 


son, fo nahm man fate ihrer, feit Sem 16: Yabrhum 


erte,..weltlidie Mächte gu diefem Swed; die Refor 


mation raubte Hen Paͤpſten noch mehr: von ihrem Am 


Gehen. - Vorzüglich (uchte man in diefer Zeit die Cer 


. Haltung des Beſitzes weit mehr, als neue Eroberum 


‚gen; doch ſchwiegen Paflionen.diefer Mee damahls 


wicht ganz. Ya der dristen Periode, wo man ia 


Grenteeih mit den innern religiöfen und polirifchen 
MParteyen eben fo viel, als mit dem Auslande, zu uc 
‚teebandeln hatte, wird der Unpartenifche beider Rin 


. -heudem Bf. feinen Beyfall nicht verfagen ; mir Liebe | 
— werweile er bey Dem Anfenge der. Regierung Dein 
* gids lV. Mar Schiuffe des Abſchnitts heißt es über 


ie Zeiten der: Ligue unter andern: Il eft a remar- 
‚quer qu'à aucune épogue ja France n'offrit bu- 


ant de caractéres Clevés; et les crimes de ces 


temps font presque tonjours balencés ‘par des 


actions brillsntes et des traits gönereux gai ea 


effacent l'horrenr. Cependant la France, mue en 
fens divers par des agens aufli énetgiques qu'en- 


. X =~ 





16: Si. ben:1 9. Moy 1800 
weprenans, elit. fet per fictemberdans les cone 
velfions,: G@ns deux circonfances principales. Læ 


premiere fat ta rivalité de I'Efpague et de VAngle- 
terre; et la feconde. l’heureux accord qui exifta 


de bonne heare entre HeorilV. et la reine Eli- 
fabeth. In Bejug auf die Dipfomatiemarb vervol — 


fommuet, wes früher in Hinfiche auf Gebrduche und 
Formen aufgelommen wor. Männer, weiche Sache 
und Menſchen in ber Schule Der Mevelasion. furict 
batten ;. entwarfen einſichts volle Yufkructionen , and 
. Die Dipfomasifchen.Acten biieheu gleichwobl frey. won. 
; ber. Galle bürgerlicher a ued ter Vitrerteis se 


bdffiger 
unter Mhelurlib IV. find mi Nube, Wirte ee 
ficht gefchrieben,. und, trog des Moftes eines veralter⸗ 


ten Styls, Muſter ihrer Urt. Yn viefer gluͤclichen 
sn vertheidi· 


Zeit fuchte men nicht die coupa d'état 

gen, ſondern durch Sanfte Mittel ales ansjog chen, 
nnd ſelbſt ia Bezug auf den Schwachen uur die Macht: 
ale Schülfinn- des Redes geltend zu machen. . Aber 
wo. findet man auch eiue Zeit wicdery- we ein Heine 
rich LV. ,. umgeben von Mosugl, Bongacs, Bouiken, 
Bellienre, Seri, Yeanuin, Defet, Du Person, 
Soyeufe, Ganci, Bideroi, Suli, Ca Daperie und an- 


dern wohlmellenden und einfichtsuellew- — 


war!-— La politique des miniftres d’Heari 
étoit fondée fur le désintérefiement et. ta loyan- 
té; nov vette loysaté feilnte-- gai ne fert que 


d'scheminement aux furprifes, meis celle qui a fa 
bafe dans le refpect des droite, et be dédain des 
mendes fonterraines. — Vie Giefchidre ves fold: 
genden Abſchnitts, welcher vas Eude der Regierung — 
Heinrichs lV. bis auf und mir Einfluß vow Mides - 
fien's und Megerin's Miniferienm begreift (ein Zeit - 


tdum, der oft und vielfeitig bezaudelt worden), wird 


man Re: nicht ohne =e leſen. Hein⸗ 
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richs IV. Gurep: Mepablie. fale be BE fle eine vow 
den Medactoren Des dconomies royales. uatergeſcho⸗ 


bene nee, hoͤchſtens für das, was Willerel an Heine 
N® (es fantaifies uannte; wie dem um auch feyn 


— eruſtlich habe ev wie an deren Ausführung geo 


acht. Mnis‘ce gai diftingue et oe qui diftinguera. 
dans tous ‚les Ages le cabinet de"HenriiV. ,: c’eft 
qu al fat foul r&saudre le.problömediffitite dét’al- 
Fished, de la politique et de la prubätd.— ' Auf 
 Ridelien’s Befehl: ward: int: J. 1638 Der ſimulirce 
Jeactat mit Savoyen geſchloſſen ; In Gegenwart eines 
koiſerl. Commiſſaͤrs mußte die Granzdf. Befagung von 


! 


Yigneroluusmerfhiren, aber sao Mana dlieben datr⸗ 


ln-vergedt: Cꝛeſt Arcet artifice peu déficat, qui ne‘ 
fait point hanneur an cardinal Richelieu, que les’ 
“ francais dosent leur poffeffion de Pignérol. Von: 
diefem Miniſter heißt es: Richelien eft:us de ces: 
wminiſttea qu’il fant partager en deux, pour accor-: 
der à nie moitié.l‘admiration duc.aud talens et à 
Venergie,- et.condamner l’autre moitié à la més- 
eſtime qu’infpirent ie dédain des priacipes et une: 
_ avidité infatiable: @argent et de pouvoir.. Doue: 
.d’une ame trempbe dans |’ énetgia des guerren ci~- 
. Vilés qui, entourdrent.fon bercest ;:. pénerré des: 
maximes du dgapetiame, par réflexion :et par at⸗ 
trait, il ne s’oeeupa qu’i établir fon ascendant far: 
fon prince, sfin de régner par lui fur la.cour, et 
méme (ar l’Europe-—. Si Richelien fe.fervit de Ja. 
diplomatie pour ‘eroifer et partager les efforts de 


l’etranger, il en fit.fouvent an art d’inteigueet de- 


_ pertarbation; ‘et ‘il iatroduifit dang leeabinet fran- - 
Gaia, des détonra et un machiavellamp.oppofe 2 ta, 


droitarede Hengil Vi ~~. L’opinion de Richelieu, ‘ 


qu'il faut nigocier fags cefje de pros et-de loin mife. 
a-exécution avec Fardeur dont il étoit capable et, 


Jes moeyenequ’il méloit, amenaen Europadegagiv. 


N 
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tations continues, et l’armement des cours les. uneg 
contre les autres; réfultats qu’slcherchoit, et 4 la 
faveur desquels il dominoit un monargue trop fais 
ble de caraetére et de fanté, pour.difliper des ors- 
ges fi artificieufement raflemblés. — Son adminiy 
ftration ne fus äproprement parler qu une guerre 
perpetuelle. _ Am Schluß viefer Periode wisy wih - 
Recht Sonterle, daß Heintids lV. Politik auf die: 
Srbaltung Ridelieu’s und defen, der in feine Fuß⸗ 
ftapfen trat, Mazarin’s, anf Ereberung gisg. Die 
beiden befannsen Haupt⸗Friedensſchluͤſſe des legreru 
waren das. Princip der Suprematie Frankreichs auf 
dem felten Sande; die diplomatiſchen Verbindungen, 
Frankreichs vebuten fich immer weiter aus; in Pers 
fen, Rußland anv Giebenbisgen trasen Frauzoͤſiſche 
Agenten auf. Geheime Emifferien waren ein Vichy 
lingsmittel beider Minifies. Die Geradheit Heine 
ichs IV. verſchwand in dem Verfehren unk in Bei: 
Auffägen. Hugo Grotius Such erſchien. .: 
Die folgende fünfte Periode i -feaplich durch Men 
moizen fchon veichlich erläutent, gleichwohl wird mane 
auch diefe niche ohne Belehrung leſen. Wie in dem 
vorigen, fo werden in dieſer bey den wichtigern Vera 
handlungen immer mehr nfiruetiowen und Depefchen, 
misgetheilt, bas Ganze wird Dadurch immer interefr, 
fencer; von den Manifeften Gästen wir Mehreres ger 
firkchen, denn mon weiß, teas fie bedeuten. Wenn, es 
ungewiß- fenu mag, inwie feen das Sranzöf. Cabinet, 
zur Cataſtrophe in Cugland, zuCarls J. Zeit, mitwitfta, 
sder nicht: fo bleibt bier fein Zweifel Aber deffen Mite 
wistung zu des Revolution, die Jacob ll. vom Thron, 
tried. Es if ein ſchreckliches Gewebe vey Abſcheulich⸗ 
keiten ,. und die Depelchen des vemabhligen Graujof., 
Minifters in England than es deutlich genug dar, wie 
ale Parteyen Geld erhielten und gehent warden, um. - 
England zu runde zu richten, und wie wenig, Lud 


~ 
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wig XIV. uninterefiier,, an Yapobe Schidfaf Theil 


nahm,’ Uns ift nicht bewußt, daß dieß je irgendwo 


fo fey vocumentivt worden. 

Die Unterhandlangen zwilchen Tord und Darldo- — 
rongh im Haag, im J. 1709, Die Depefchen'des erſtern 
Darüber, und Ludwigs NIV. Inſtructionen für ibn, 
find hoͤchſt intereffant, und, fo viel uns beiwußt, zum 
Vheif in diefem Maße nicht befgnnt gewefen. Ganj 
abgefeven von. dem damahligen Waffengiid der Eng» 
länder, das frenlich jedem Negociareur das Gefchaͤft 
gar fehr erleichtert , fo gewinnt man dach recht leb⸗ 
haft bier vas Gefühl, daß die Englander ſchwerlich je 


wilever einen fo gefchidren Negociateur, als Maribor 


| rough, gehabt baben.. In feiner Untergandlung mit 
Zorci herrſcht ben dem nie gefchlagenen Geldheren eine 
folche Beſcheiden heit ver Rede, fo gar keine Spur ves — 
befannten Brittifchen Stolzes, daß es uns billig wun⸗ 
dern muß. Wenn auch die — Bedingungen 
ſelbſt ſtolz und unbeſonnen lauteten, ſo iſt zu beden⸗ 
fen, daß Marlborough damahls noch keinen Frieden 
wollte. Mur der allmaͤchtigen Hand Gottes ſchrieb 
M. die wunderbare Erfcheinung zu, daß acht Natio⸗ 
nen, woraus bie Armee der Alliirten zuſammengeſetzt 
war, fochten und handelten, als wenn es Cine Notion. 


wäre; nicht einmahl nennt er ſich als das ſchlechte 


Werkzeng in hoͤherer Hand. Wie befanne nun auch 
R's. Geldgier war, fo blieb er doch hier unbeſtech⸗ 
‚Ri. In einer Depeche von Ludwig XIV. an Torei 
vom 14.May 1709 wird diefer von jenem beauftragt, 
Marlborough 2 Millionen Livres anzubieten, wenn es; 
Cudwigs Entel Neapel, over ihm, Dem Könige, Düne. 
kirchen mit dem Hafen und ven Feſtungswerken laffes 
wolle ; dasſelbe fod für Straßburg angeboten werben;. 
3 Mil. aber, wens Neapel dem Enkel; und Duͤnkirchen 
' oder Straßburg dem Könige verblieben, oder aber die. 
beiden — sli i Sram Hand gelaſſen wäre, 


IR 


ne. 33 


Dear curkich. 4 Milipnau: ment dem CoatelSeapa wv. 
Gicilien, | Ludwig aber Duͤnkirchen, Straßburg nav‘ 
Baudatı verblichen, jadiefelbe Summe, wenn das lege 
tere nur, aud) ohne Meopel, zu erhalten fiehe: aber’ 
dieß alas fruchtete nichte— Den Schluß dicfee 
Deriende mache ein Ursheil über Ludwig XV. u. feiner, 
Politif, mo man den ſcharfſinnigen, rechtlich geſinnten 
u_unparteyifchen Schriftſteller wieder niche vertonnen: — 
- PHD. Wir können es ans nicht verfagen, Einiges Bar 
aus anzumerken. Ludwigs Pefionen, die fahr lebhafts 
waren, nahmen verſchiedene Richtungen, auch nad‘ - 
Erobesungen bin, weiche er ale ein koͤnigliches Spiel 
betrachtete. Vielleicht hat man Ludivig aud fein Jahre’ 
hundert gu ſehr mit Ludwig und dem Geſchlecht, über! 
Das er hereſchte, verwechfelt. Die buͤrgerlichen Kriege, 
HeinrichiV. ‚Ridgelien u. Mazarin, hatten ber Ration - 
einen gewaltigen Stoß gegeben. Ludwig erſchion guct 
rechten Zeit, um aus der Neigung zum Geoßen hin Muss! 
zen zu ziehen. Solange er Minifter.n, Generale hatte, ' 
die In fener Heldenzeit geboren gud gebilder worden, 
ging es gut; wie viel ſchlechter nachher.s. nad Ludwigs‘ 
Tove? Beſtechungen waren. ein Hauptmittel fetrer* 
auswärtigen Polisit, undes war fein Grundfag, daß 
Gelder, auf Könige, Miniſter u. Maitreſſen verwandt,’ 
wens auch in nach fo bedeutenden Gummen, doch gerin⸗ 
gere Laſten wären, als die Kofien eines Kriegs. Er bees 
günftigre auch in Friedenszeiton Die Yafurrectionen dev: 
BéKer gegen ihre Canvesherren; fein Koͤnig ſeinere 
* Donaftie vermebrie fa bas Franz. Gebiet; durch Ere 
weitervng Der nördlichen oben norddftlidjen Grenzen‘ 
deckte er mehr die Hauptſtadt, bildete eine Marie und: 
imponirte Durch fie. — Alleswohl ermogan, heiße os 
gulege:: On artiverwa ane iiée derniere, qui pincera 
ce prince su reng.des grands rois , quoigue:pafai! 
fes prédécefieurs on en puifle compter de plas ſages 
qne lei. Noch wird is-cingr Mote bemerkt, daß dia sex. 


a- 
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einigen Jahren, zuerſt tnx, dann in 6 Bandas erſchlo⸗ 

| Menen mémoires, écrite par. Louis XIV. et compo- 
{és pour le grand Dauphin, fon fils, größten Theiss: 
nnecht wären, mie unfer Berf., zufolge der Originals . 
- Mf. auf der kaiſerl Biblioegel, behauptet. Man habe 


eigentlich von diefem Könige nichts, als 2 Bande MF, 


welche um das J. 1740. von dem Marfchall Adrien de 

Mocilles der koͤnigl. Bibliothek waren uͤbergeben were 
Ren, welche einige Ordres dujour während ves Feid⸗ 
zugs iu Flandern, einiges militärifches Detail; Daur 


. Bie Brände der Entfernung von Pomponne, und die 


Vorſchriften fae Philipp V., als er nach Spanien abe 
ging, enthielten. Or, tout cela, quoique meſurẽ 
sien de faillant, et chacun peut le vérifier.. _. - 
Wee die Diplomatie der Zeit betrifft, fo fehlte es: 
nicht at Liguen, auch erfolgten Schläge auf Schlaͤge, 
die faſt alle von Frankreich ausgingen, doch ward feiner: | 
dar kleineru Staaten vernichtet. Daß Ludwig eine linie 
 verfah Monarchie gewollt, ergibt id aus keiner Depes 
ſche; aber Die Furcht, Die er voranlaßte, ſchuf das Sy⸗ 


ſiem der politifchen Barrieren, und bildete das Syitem 


Des Gleichgewichts immier-mehr aus. Miele Handete-, 
Sdifffakers.. und See» Teactace amen auf. Andere 
Mächte wurden zu Garants gewählt: aber die Garan⸗ 
tie der Garantie zu finden, war freplich, wie immer, 
ein gleich fchwieriges Problem. Die geheimen Teactate : 
und Artifel waren im Mittelalter unbelannt, ſelbſt die 
articles féparés waren felten, beide wurden jegt immer 
baͤufiger; die ſimulirten Traotate, Richelien's ſchmaͤh⸗ 
liche Erfindung, fehlten auch jege nicht ganz. Bermit⸗ 
telungen nahbm man an, euch Schiedsrichter , doch 
dieſe nur in Nebenfachen. .. — Be ee 
Diie fechste Periode, die vem Bode Ludwigs XIV, 
bis zum Aochener Frieden im J.1 748 gebt, bat wicht. 
das Intereſſe, weldyes die frühere, weiches die folgende 
gewäßsts. fie kann es nicht haben. — Die fiebente 
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Perieded ber iff am weii aufig ſen bearseiree yu. enchaie 
aud woblim Dersildesamifie Nee. Aus beiden wol⸗ 


len wir noch Ciniges anführen, um unfern Autor ndber _ 


zu charasterifiven, da es unmöglich if, von Tractar zu 
Troctat ibnguverfelgen. . ae. = 2 : 
Bon Fleury Heißt ess: Ce war entfernt oon aber Be⸗ 
girrde, fic zu bezeicheen ; mild von Sitten, war feine 
ionete Werwaltung fren von Gewalt u. Denes, aiid frey 
wor leyot feine Fuͤhrung der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten; er erröthet, ıfagte Hora, Walpole vow ihm, in 
krumme, aunterirdifche. Wege ich verliert zu fehen, vie 
ſeinem Character nicht ziemen. Er wollte den Frieden in? 
Qurapacthaiten.. Der Krieg gegen Marks Mere fia iit 
her gräßte Fleck in feiner Nominiftrarieny ohne alle’ 
Schonung wird die Trenlofipfeit. gerägt, und nur dao’ 


harsh evtſchuldigt, Dag die beiden DeBe-Sotefein Alter = 


dep wißbrauchten: La conr de France combartit* 
onntre ies traites, -’honneur et lehonfens. Eines 
ter größten Uebel des Oeſtreichſchen Gucceffionstriegs ' 
war, Daß England u. Frantecidy, di¢en 30 Jahre mit 
einander vereint geweſen, in Fehde gerieten. Unter 
Fleuxy, der weniger flalz, ale Michelle, weniger miri⸗ 
ant, als Mesarin wer) geuoß Frankroich ite Innern” 
eines groͤßern Gluͤckes, und war minder gehaßt im Aus⸗ 

Iendes car il faut: cqmpter.comme.oh mälkeur pu- 
hijo. le haine qu’ane nation s’atire- de lapart de ſes 
voifine. — Wabhrondder feehsten Periode, unter Lud⸗ 
wig XV, Georg U., Flauti u Walpole, ging alles noch” 
auf die. Erhaltung y. aus Alberoni nod Gleuri; verleitet 


in feinem hoͤchſten Meer, wichen non lieferh‘Prineip abz 


nue Gin bedeutendgu.Rrieg fand Statt, and vhefer, der 


ungerechteftevan-ollen, von feinem Usbeber, Slewri, im" 


Stillen am meiſten Hefeufgs. - Mur Ein Regent zeigte 
wenig Delicate Gruufäne,über Die Haltung Der Trace 
toten: Dieß war Feirduich II. Mit dem Urtheif 
Epes bie Udians vom x. May 1756 zwiſchen Zuantreich 
eh es er ae ee ee 8 


[A 


— 
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mud Oeſtreich, fo oft -und fo Sfind von andern Bramzöf: 
Schriftſtelern getadelt, ſind wir gauz einverflanden. 
Bey der großen Engl. Seemacht, bey dem bereits aus⸗ 
gebrochenen Kriege zwiſchen Gran tecicd u.Englaud, bey. 
. der gu befuͤrchtenden Verbindung Engtands und Oeſt⸗ 
reichs, ben dee Unmoͤglichkeit, mis Oth einen Krieg zu 
Land u. zur Gee zu führen, war diefe Allianz nicht vere 
werflich; aber bas Uebel lag darin, daß man dieß Ver» 
haͤltniß in ein offenſives Buͤdniß uͤbergehen ließ, u. daß 
Frankreich feine Hauptkraͤfte gegen das nördl. Deutfch⸗ 
land richtete, gouffre malbeoreux of allerent fe per= 
dee fes ır&fore, fon fang et l'honneur de fesarmes. 
+ Ucher nen Furſten Raunig s Er harte alle Eigenfchafe 

ten eines. großen Gteatsinauues, einen durdhucingene 
ven Geiſt, einen Achern und leichten Blick, Erhabenheit 
der Gedanken, große Leichtigkeit in ven Geſchaͤſten, Uns 
eigennögigfelt, Freybeit von Berursheilen, einen wah 
ren und fihernCharacter: Sa réferve confiftait à ne 
pas dire ce qu'il penfpit, et aon à ne pas dire-ce qu T 
ne penfoit pes. Er enedectte die Muͤnſche anderer Mi⸗ 
niſter durch bie Mittel und Inſinuationen, die man ane 
mendte, ats feine Meinung yu entdecken; er ſchmeichel⸗ 
te nicht den Tapricen feiner Gouverdne: dod waren 
wit fo ſeltenen Eigenſchaften auch einige Schwächen u. 
Mängel verbunden. Er liebte nicht lange u. ſchwierige 
Discuſſionen, und indem er ſich auf ſeinen leichten und 
ficbern Blick verließ, ergruͤndeto er nicht immer vie’ 
Sache, und behandelte fie, wie fle ihm zuerſt erſchienen 
war, theilte aber feine Anficht Anvern fo verführerif 


mit, daß map kaum abuete, er habe die Sache nur theil⸗ 


weiſe gefehen und geprüft: Dabey hatte er Seltfame 
Leiten im Umgange, ließ fete Säfte, die er eingeladen 

hatte, ſtundenlang warten, vite und fuhr aus, während 
fie (how ammtlich bey ihm verſammelt waren. Cine: 
geladen bey Andern, lich er gleichfalls oft = bis z0tun⸗ 
den anf Rh barren, und die Berichte cus feiner eignen 
Küche hinbringen. An der Tafel feines Souveraͤns fag 
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= an ihm ſich in feingın. Tafchenfpienel befrächten, ie 
ne gochern, "Briefe leſen, fie keonmarten, fie - 


egeln-u.f. m. - 
Ueher die befanute feltfame, geheime Dipfomatiihe 
Sorrefpondenz, welche Ludwig X V wit ſeinen Geſand⸗ 
ten, chne Borwiffen feines Minifters der auswärtigen 
. Berhaleniffe, führte, urebeilt der Verf. alfo: Re zeige, 
daß der König ſich lebhafter für die öffenrlichen Euro» 
päifchen Angelegenheiten inteteffire habe, als man ge- 
wöhnlich glaube, Dieß iſt wahr: aheres bleibt Doch 
ein feltfames Mittel, wud wirft ein eigenes Licht auf 
feinen Character. Uebrigens galt ed niche bey diefee 
Sorrefpoudens am Klatſcherey und Mevicdten- Krd- 
mire: Das iff einleuchtend. Be 
- Die Gefchidre der Berhandintigen- während Lud⸗ 
wigs XVI. Regiernag wird mehreres Neue dem Lefee 
gewähren; man muß fie ganz leſen, und wird im 
Gonzen feinen Beyfall nicht verfagen können. Bon 
Maurepas Heißt es: L'indifference et.la frivolité 
¢toient la bafe de fon. caractére. Son principal _ 
merite etoit d’avoit lefprit facile et conciliant, 
et un grand ufsge de la cour et de fes.menées; 
“ea que ies gens {uperficiela prenoient ponria fcien« 
ep du gouvernement.——~ Biele der wichtigen Des 
pefchen werden mitgetheilt; die des Barons Brerenif 
wabrend feiner Miſſion su Wien haben uns die aller» 
bnereffanteften gefchienen. Joſeph il. .dufferte füch 
gegen ihn, als man über Die Thaͤtigkeit und Aber die. 
Wänſche, die fe vege erhalten maffen, ſprach, daß 
man immer Wuͤnſche hegen folle, und Daß Yeder inte 
wer dabin reben und Darauf bedacht ſeyn mäfle, fein — 
Beſtht hum zu vermehren. Die Kaiferinn, feine Mut 
ser, dufferte fich Aber die erſte Theilung Polens alfor 
Ich weiß es, welder Fleck dadurch auf meine Regie⸗ 
vaug gekommen ift:. aber man wiide-ais vergeben, 
wenn man wuͤßte, wie id) mich dageger geſtraͤubt habe.: 
Wig Fein Mittel feuchten sollte, machte ich nieranfleus: 


168  Gaetinglidhe gelehete Anzeigen 
ördentlichfter Sorveruugert; und whe groß mar mein 
. Schmerz: und mein Erſtaunen, als der Rönig vom 
Preuſſen und die Kaiferinn Katharina fle bewilligten. 
Kaqunitz dente auf gleiche Weife, und duldet nun bele 
denmuͤthig, daß ihn die Öffentliche Meinung über Ee. 
was anflagt, das er mit allen Kräften befämpft bat. 
— Unfer Besf. und der Franjoͤſ. Hof ſcheinen viefen 
" Berfidherungen hue halb geglaubt zu Haben: aber wir 
wiffen, wie einfimmig mit Maria Therefia ihe bitte» 
rer.Seind, der König von Preuffen, fich über ihre Gee 
finnung in Bezug auf vie Polnifche Theilung gedaffert 
bat. — Des Berhaͤltniß zwiſchen ihr and Joſeph wae 
befanntheh siche dad beßte, n. ale ein Schwediſcher Mi. 


nifter ihe zur Niederkunft einer ihrer Töchter gracts 


lirte, antwortete fies J’ai fept petite-enfans et fept 
petites ~ filles, Marie Théréfe.e% heureufes midie 
V’imperstrice-reine ne l’eft pas.— Recht utereffane 
ift das Mémoire von Bergennes, als Yofeph lt. nach 
Frankreich fam, um dex gusen Konig Qudwig XVL ges — 
gegen Ueberraſchunz zu ſichern — Aus einer Depefde 

von Bretenil nad) dem Baierſchen Succefflonstriege 

erhellet, daß Jofſeph Über des Reichs Angelegenheiten; 

welche ihn Breteuil als ein far ſeine Thaͤtigkeit geſchick⸗ 

ten. Gegenſtand empfahl, ſich ſo zu thm duffertes nas 

ihnen kann ichs ſagen, wie mich die Geſchaͤfte, die mit 
als Kaiſer ˖obliegen, anekeln, dent wenn es mein Lit 

glück will; daß die Copuciner, ale id weiter gar nicht 

liebe, Neche Haben, fo fchreyen’die Proteftanten, und 

umgekehrt die Catholiten, id wolle fie vernichten. : 

Der Handels vertrag zwifihen Frankreich u. England 
vom J. 1786 wird mit aller Zartheit der Behandlung 
in Ruͤckſicht auf jetzige Verhaͤltniſſe dennoch ſo gerecht, 
ſo billig beuttheilt, wie man von Franzoͤſ. Schriftſtel⸗ 
lern kaum gewohnt iſt. Offenbar hatte dadurch die Er⸗ 
zielung der ropen Producte gewonnen, die Contrebande 
ward veeminders, wad die National⸗Induſtrie bey der 
Verarbeitang veczohen Prodneto ward dirch die Con. 


\ 
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enerinz bes Engländer leberfdiger une rhätiger ; man 
muß nicht durch die Regen Einzelner Ach irre machen 
lafien. Eben fo richtig wird dev Nordaanrerican. Krieg 
und Seantreichs Cinmifthung benrtheile. Wie fönnen 
es uns nicht verfagen, die trefflich gelungene Schilde⸗ 
rungvon Vergennes Geift und Handlungsweife mitzu⸗ 
theiten: Le miniftre ne fe piquoit point de jeter des 
feaz-eblouiffens, Ses talens n’étoient pas méme 
tröseleves; mais il avoit beaucoup de fens, de ſa- 
gefle et. de modération. Il avoit, ce qu’ön appelle 
une bonne méthode, fruit decinquante années d'ex- 
périence. Les formes de ce miniftre parurent trop 
| graves, et méme quelgaefois pefantes. Néanmoins 
'il fant convenir que les formes fémillantes font 
dans le poftequ'il occupait,un ridicule plutöt qu'un 
mérite,: et l’obfervation des hommesen place, ap- 
‘prend gue trop ſouvent ceux qui vifent a l’amabili- 
té, font feivoles et inappliqués. Du refte, M.deVer- 
gennes fe montra tanjours foumis aux bienféances, 
recommandant fréquetnment d’ecrire dans tes ter- 
mes ies plus polis. Le roi de France, difoit-il, eft aſ- 
fez. grand pour: n’avoirbefoin d’bumilier perfonne, 
Ti etolt-tres laborieux par gofit et parce qu’il ne 
pouysit fe maintenir en place que par ane applica~ 
tion qui balangat le crédit de fes rivaux. Latempo- 
sifation fat le principal reflort de la politique de ce 
miniftre; Servant un prince mefaré, et n’ayant pas 
lui-méme cet ascendant qui entraine, il adopts cet« 
te foupleffe qui confifte à obtenir par dea biais et 
des termes moyens, ce qu’un génie fier emporte de 
haute lutte. — M. de Vergennes eut dans M.de- - 
Choifeul, toujours appuyé par la reine, un eoncur- 
rent redoutable, auquel il n’oppofaqu’une vie labo- 
rieuſe et l’afliduite afes devoirs. Ce miniftre étoit 
atsaché a [a place moins parambition gue par les 
goüts pour les opérations politiques. Quanta fs 
marche politique, al égard des diverfes puifiances, 
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:M.deVergennesfatrefifter äl'inguistude bouillon. — 
te de Jofeph II. — Il ménagnit lefoide Proffe, Fre: 
déric II., pout Poppoter#Joleph et mémea la Ruſ- 
fie; mais il nefelivesit qu’avec beaucoup deréferve 
au monarqnePraffien, dont il n’eftimait pas le fyA- 
me moral, JI dit su fujet de la monarchiePruffienne, 
un mot vérifié depuis: Qu’ane armée et un tréfor 
ne conftitusient pas une puiffance. M. de Vergen: 
nes (aifit mal le moyen d’humilier Angleterre, en 
Te rendant le.fauteur des infurgés de l’Amerique 
feptentrionale;—— La guerre d’Amerique épuifs 

' Jes finances du royaume, et y.altéra les idées de 
fybordination ; en forte qu'elle eft devenue la cause 
mere de la cévolotion frangaife.lleüt fallu fe borner _ 
a faire une-guerre vigouteute à l' Angteterre fans 
nommer.feulement les Etats-Uais.— Ce miniftre 
fe comporta plus prudement a l’egard du continent, 
et il asréts aatant.qn'il pat lefyftéme deconvenaa. 
ce. Des legtern wegen wird befondecs Friedrich tl. als 
HNauptachebes angeklaͤgt. Ueber Montmerin, Gude 
wigs XVI. Sturz, wäre noch Manches auszuzeichuen, 
aber wir haben fchon laͤngſt das Maaß Überfchritten 5 
man treunt fid) ungert von einem guten Buche. Yee 

. Dem Bande it eine Ueberſicht des Juhalıs u. ein Vers 
zeichniß der Bererdge, die in die Zeit fallen, welche dave 
in abgebaridels wird, dem Ganzen aber ein Regiſter bens 
gefügt, fo daß auch Dadurch der Gebrauch des Werte 
eriejchtert wird, das wir. niche ſowohl den Geteberen, 
els den Staarsmännernn. angehenden Diplomatikern 
mit Sug und Recht empfehlen fönnen. Anszufegen iff; 

POG es fo-fehterhaft gedruckt worden. Mar finder bey 
jedem Bonve.1, 2, 3 Blatter Errata. Gonft pflegen 
fich Vie Sranzöf. Druckereyen wegen der Correctheit vor 
den unfrigen zu ihrem Vortheil auszuzeichnen. Am 

ſchlimmſten aber ift; daß in dieſen langen Ciften nicht 
einmahl ale Druckfehler verzeichnet ſind. ' 
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Bey Bandenboet und Nuprage: Lreue. Soved 
des Civils Proceffes, oder theoretifch» practifchee 
Conmentar über Napoleons Gefeghuch des buͤrger⸗ 
lichen Devfabeens. Aus yer Fraujoͤſiſthen des Lee 
page aberfegt:;, und mit Anmerkungen und' eines 
Andeutung der vorzäglichfien Abweichungen bes ged 
meinen: Redes "begleitet vou. Johann Cheiftoph 
Conend Wehrs, Gehuͤlfsrichter des Cantons Friew- 
lend im Beine» Departement, auch. Advocat nud Nos 
tkarius in: Göttingen. Erſter· Cheil. Swepees. 
Burh.: ‘Bom Berfahien vor: venDiprictss uarsems — 
merz- Tribundion: SExfte — 1809. Gow 
Seicensiin stele Octav. . * 

Dieſer Theil gebt bis auf: ven arten Xi, da 
faux. incident civil, Des ‘gmentes Buchs tee Coda 
de procédateceivite. Wirklich nerdient H. W. afew 
Dash; daß es mit Bee Velendusg-ciues fo unencs 
behrlichen Wertes ;. wie nas :nerliegende iſt, elles 
dents ſchon iG dag none Verfahren bey den Tribua 
helen des Koͤuigreichs in Den Gang gefegt, und ein 
deiter in dieſery den Deuthder: RT en 
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attigen, Proceer dringendes Bebürfnif. Mee. 
darf ben der Anzeige diefer Ucberfequag dag wies 
Bechöhlen, was es in diefen Bel. Anz. vor. Jahrg. 
‚1478 bey dem erften Bande erinnert hat; er 
fügr nur hinzu, daß der zweyte fih von dem ers 
fen durch einen fließendern Styl, und durch gré- 
Gere Correctheit . auszeichnet, ‚und daß überall 
auf die während des Druds erfchienene Weſtfaͤli⸗ 
(che Procef- Ordaung ,. die Aberdem nur in fo duf- 
ſerſt wenigen Puncten abweicht, Ruͤckſicht genom⸗ 
men iff. Auch iu diefem Theile iſt das, was in 
dem Originale zu umftdndlid (chien, entweder ganz 
weggelaflen, over voch abgefärzt, und das Drigh 
nal bin und wieder beridtigt. Ree. fchließe mit dens 
aufrichtigen Wunfche, daß auch der Deft des — 
bald moͤglichſt | möge. — 


x 


Paris. 

Le libre Arbitre, ; par Stanislas. — 
Membre de Vinttitat. Bey Buiſſon 1808. 249 
“Seiten in Orten. - 

Dieſe philoſophiſche Abhandlung über einen On 


genſtand, der längft erfchöpftfenn müßte, meun er 


nicht unerfchöpflich. wäre, verdient in mehreren Hins 
ſichten unfre Aufmerkſamkeit. Sie gehört :nicht naz 
gu den feltenen Exfcheinungen in Der neueſten Fran. 

zöfffchen Literatur; ſte wird noch merkwaͤrdiger Des 
duch, daß der Berfaffer gwar. ag ieh ‚einer der 
geiſtreichſten und witzigſten Koͤpfe beruͤhmt, aber, 
fo viel wir wiſſc noch nie. ls phileſophiſchet 
Schriftſteller aufgetreten iſt. Der Berf. erzaͤhlt im. 
Der Vorrede, daß er. dieſes Werf in der tiefſten 
Cinfamteit geſchrieben, zu einer Bele, da er, wie‘ 
fo -viele andere Franzofen, ſich genoͤthige geſehen, 
aus ſeinem Batertande zu fliehen. Nicht. einmaßl . 


Buͤcher bate ex yur: Hand gehabt, die er bey feinen 


® 
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‚ehnfomen Betendtangen hatte zu Nathe ziehen tris 
nen. Die ganze Abhandlung träge aud das Ges 
präge des Gelbfiventens. '-Abee: vergeffen tonite 


vorh Der Verf. nicht, was er vorbhes gelefen hatte, . 
Geiner Ueberzeugung nach raifenirie ec pöllıg unaba - 


bäugig von. fremder Autorität und vergefaGren Meile 
nungen; aber ohne es ſelbſt zu wiffen, geht er vol 
ven bekannten Principien aus, die feit funfzig Sabo 
ven in Gventreich beynahe das Auſehen von Ariemes 


erhalten haben, und fich in diefem Anfehen anvere _ 


ändert behaupsen , waͤhrend wie Deutſchen uns im⸗ 
mer mehr an gah; andese Anſtchten gewöhnen, 
BZweyerley merklich werfchiedene Beſtundtheile geben 
daher vieler Abhandlung einen rigenen Character. 
Wo ver Berß. wirklich frey, nach feiner vorgefaßten 
Meinung, raiſonnirt, und feine eigenen Beobache. 
tungen ausſpricht, wird man von: der Wahrheit. fete 
ner Reflexionen hingeriſſen, and nicht ſelten, fraps 
pitt; aber wenn man. mit Bergnigen eine Zeit lang 


Bue den Berfaffer ſelbſt gebder bar, ſpricht, ehe - 


Man es erwartet, aus. ihm wieber:die Schule, die 
‚ uns laͤngſt niches Neues mehr zu fagen weif. In 
vem befannten Kreiſe, den. der Senſualiomus uns 
den pfychologiſchen Beebachtungsgeif der Grangofes 
gezogen hat, bewegt fich aud die Philofophie des 
Hen. Boufflerei Wo in Diefer Abhendlung die Rede 
Son der Vernunft und den menfchlichen Vorſtellun⸗ 
gin aͤberhaupt iſt, siägt ver Verf. feine eigenen 
Gedanken immer in Beziehung auf die Lehre Cone 
Bikac’s vor, ‚ale ob: Tiefe: Lehre gar keinem Zweifel 
mehr umterwörfeniwäre. : Wo es über moralifche 
Verh Meniffe urcheilt, folgs ct Ven Principien , nach 
welchen ˖ Selbſtertzaltung und Genuß das hoͤchſte Ziel 
aller Beſtrebungen ves Menſchen, wie des Thiers, 
ft. Cinew wefenclichen Unterſchied zwifchen Menſch⸗ 
beig und. Thierheit erkennt He. Bonfflers „nicht an. 


x { 
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die feine Philofoptde nicht. zu durchbrechen wagte, 
mic der Grenheit des Yellen Kopfs, der feine Ueber⸗ 


zeugung nur ſich felbſt verdanken will, Rah Tram - 


zoͤſiſcher Art, träge ew nicht fomohl.ein Sytem vor, 
als eine Reibe von Mefleripnen ,: die einander Durchs 
feensen, und doch zu-einem Reſultate führen. Wie 
wollen. verfudeh, Einiges von ‚demjenigen auszu⸗ 
‚heben, was dem Verf. am meiften eigenchämlich ane 


gzugehoͤren ſcheint. — Bon Betsachtungen über den 


mienſchlichen Geiſt im Ganzen gebt vie Unterſuchung 
aAus. Dor Unterſchied zwiſchen Denken und Empfin⸗ 

den wird auf eine Art bezeichnet, die nicht erwarten 
. läßt, daß Beides dochtam Ende für Eins und Dade 
felbe gelten ſoll. Wir nehmen wahe (Nous ap= 


pércevons) , daß wir: curpfindens: folglich denken 


wir, fagt der: Vesfeffer. Aber er fährt fogleich 
fort, nach den Grundfigen des Frauzoͤſiſchen Sette 
. frralismas hinzu gu fegen, der Berend fen denned 
uithts weiter, als le refiemblement de:nos idées; 
aie Ideen (Vorfelungen) feyen dos. Reſultot dee 
Wahnehmungen (perceptions); vie innere Wahre 


nebmang fen nichts auders, als Wierderhohlung Rew ' 


Guſſern Eindruds; fo, Daß alle anfee Vorſtel⸗ 
Bungen von den Ginnen herſtammen. Da ſtehen 
‚wir. auf. dem Puncte,. wohin Coudidans die Philofes 
phie der Franzoſen geftelt bet. Aber indem dee 
Verf. diefe Condillac feben Lehrfäge:ale Apiome au⸗ 
nimme, ‚teägtiengugteich eigene: Gedanken über Ded 
Gegenfag-vomiGei# ound Materie vos. Ke Ereites 
gegen. das -matevialiftifdhe Dogma, daß ner Geis 


, nur eine Modification Der Materie fſey; Denm {age . 
ec, der Geiſt iff, etwas Weſentliches, das Lebens⸗ 


yrincip felbfts. den Geiſt aus der Matoetie erklaͤren⸗ 
heißt, das Licht. aus Der Finſterniß ableiten: Aber 
es wird auch pour Derf.. ausdruͤcklich Hißzugefetit, 


\ 
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taf hier: jue on Meterie in der gemeinen Dedrew 
tung Des Warts nie Rede fen. Mach der. Vorſtel⸗ 


Inngsart:des Hrn Boufflers iſt der Geik, perwut hy 
Bd nichts: andere,’ als ein befondaras. Clemeut, 


bad. Cebendelement:Célémnent vital) jn -der-Motun | 


Das; Leben ſelbſt, van dieſem ‘Elemente ainwohnth 
ſcheint dem Werk, etwas. Urſpruͤngliches: zu feng 
Daxeus ſoll dle Möglichkeit: Ben Freybeit erklaͤrt 


werben, die dann in dieſem Sirne hides anders 


wires als die: exe sind urſpruͤngliche Regung deg 


kebenstraft -febbfts |. Mach: Diefer Erklaͤrung ſpricht 


bee Verf: gang corfequent die Freyheit in chen Dew 
Sine den Thieves „wie sven: Menſchen, 148. -- Say 
ex.ulmine (id ‘dex Dhiere ganz. hefapders uud: ause 
Diäztkich. buy um zut Jeigen, Daf pie thieriiche Gres 
Iufäpigfeitgar wicht weſentlich von der. menſchlichen 
verfdieden fers. Auf: das Bebenselupent, deſſen 
wefppüngliche- Regang die Freyheit: fens fol, gräns 
bet fich ,, mach dein Menf. ;- in jeder Serie dag ung 
nertilgbare Gefuͤhl der Freyheit. Aug dieſem Geo 
fühle folge ‘aber nicht, daß cin maraliſches Weſen 
anders handeln koͤme, als / dem allgemeinen Triebe 
der Selbftechalsung gemäß, , vasqudgefeaty daß 
Der Menfch, nicht entweder ein Narr, oder — ein 


Held fen. Die gefaͤhrliche Nachbarfchaft zwiſchen 


dem Resch uid dear Helden fcheint Meat Med, nade 
enfts Gig 5: Denn» feat any twas: de Mars, der dem 
Aierfe.der Gielbflöcheltumg ensgeges Hand: ave 
Macrheis thus, bas thus der Held ana edtaur-Cyshue 
fiesmud. Warum aber. diefer Enthuſtasmus edel, 


und de den Augen Yet fateen Vernunfs nicht auch | 


eine Rarcheit ii, wid: nicht gefegts:: Oa: elgente 
. liche Wille bes: Menfiben feyiimnee, uh. appercu de 
fon: imirät.- Die: Bernanfe ' fegr aicht mehr un 
nicht weniger, als: fnoulee délibetatives und die 
Moral; fey: one win. icomfeik devle tallän..ı: Im 
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Strelte der Beemmft. mit den Leidenſchaften TÜRE 
der Menſch feine Freyheit. Hiet exfcheiwe fie bee 


fonders als das (gleihmohl.nbers meiftens. zum Theil 
‘eufgededte und auf ein Bebenseleutent in = 


Geheimniß (myftére) unſter Natur. Oer Me 


fühle fich unwiverfpreditich frey, und fehededrelis, 


Daß Alles nothwendig if. . Dem Ausſpruche des 
innern Sinnes -fey eben ſo wenig, als den Empfin⸗ 
dungen der -duffeen Sinne, unbedingt zu. trauen. 
Der merihliche Geiſt fey., wie Ades, was iſt, in 

. ben allgemeinen Rerus der.Urfachen und Wirkungen 
verwebt. Darum fen. and. der Dtenfch; ſelbſt wenn 
er fich anf vas heftigſte dbeecfein Schickſal beblagt 
im Grunde doch mit feinem. Sebietfal, yafeledem 
Dieſe, vem: Verf, troßreidg"fcheinende,.. Havaionie 
zwiſchen dem Meufchen wad feinem -Schiffales fo 
daraus erhellen, ‘daß auch ver Ungluͤcklichſte, fo lange 
‚ er ben Eitinen If, das Leben liebt. — Wir glau⸗ 
Ben genug gethan ju haben, ‘auf: ven Geift VMtefes 
neuen Freyheitslehre aufmertfam zu machen: . Wie 
= fenen nur abch hinzu, Daß in Dem Style des Varh2 
bie Klarheit, Pracifion und Gewandtheit dor Grane 
jöflichen’Profe fish in vollem Glanze zeigt. - - 7 


§ * e *— - 8 
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Poo te. Manche - oh us 
‚Eat far la sie et les Ouurages.de:Paul- jiemie 








.  Bitaubl, 29 So in Octav,:-cine Beil vam 
8. Michel Derr, Affociécerrefpondant nme | 


He 

reren gelehrten Gefellfchaftens ' gehalten in der Acdl 
démie libre des Sciences, Lettres etArts de Naney« 
Hr. Bitaabe, geboren zu Röntgsberg in Preaffen, 
flarb Im Movembeu'vorigen Jahrs ;u Paris als Wise 
glied des Inſtituts und Chevalier. der Ehrenlegion. 
- Se. Dero ſptricht vorwitan ait. einer Empfindung, vid 
Beiden Ehre macht; Bicaubdlebre vorhin aie: Mite 
glied der-Hönigb. Academie der Wiſſenſchaften zu Sera’ 


\ 
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En, und bier hatte Hr: Bere Gelegenheit, fich feine 
Greaudfehafe zu erwerben. Da Bisaube’s Familie 
gu den Tranzöfifchen Neformirten gehörte, und feine 
CGiudien auf eine Predigerſtelle gerichtet waren: fo 
war Bildung ves guten Seils in feiner Sprache, web 
the unter Sriedrich die befte Empfehlung wer, und 
durch Kanzelberedtſamkeit leicht Aufmerkſamkeit ev 
weckte, das vorzuͤglichs Talent, das der junge Bitaube 
ausbildete, und durch weiches er unter feiner Nat ion 
Sich einen Mahmen machte Seine Ueberſetzung Ho⸗ 
mers in einer policten Proſe machte zu ihrer Zeit bey 
den Franzoſen Aufſehen; won den Deuiſchen werd fie 
weniger bewunvert, welche andere Begriffe und Ga 
fdble von Homer haben ; ungeachtet fie ſelbſt damahis 
‘noch nicht folche ausgearbeitete Ueberfegungen gelie 
fert Haben, wie ſeitdem 3. auch hatte damahls nod 
nicht vas Leberfegungsficher uns ergriffen , welches 
feitdem am fid griff, und viel zum Sinfen der huma⸗ 
niſtiſchen Studien.beygetzagen hat. Mach dem üben 
fegten Homer ſtellte Bitaube cine eigne Epopoͤe ans 
Lit, Joſeph, welche, wie der Verfaffer des Cloge 
{agt, taufendmahl mit Bergmügen geleſen und wieder 
en worden fey, umd weiter bin noch ein andered, 
Wilhelm von Haffen: Dard diefe berühmte Were 
fe, meint Hr. Beer, babe Die poetifche Profe den ſonſt 
beſtrittenen Sieg erhalten. u der Revolution wat 
Ditanbe mit feiner Familie im Gefängniß, und eve 
wertete die Guillotine,. als am 9. Thermidor Robes. 
pierre geſtuͤrzt ward.—. Die Schilderung von Bi 
caube’s gucmäthigem liebenswärdigem Charaster lid 
‘fet man mit neuer Achtung gegen ben wätbigen Greis. 
nn LeMQO, se 7 
Mit Griehifhem und Lateinifchem Vitel if vom 
Hrn. De. Aug. Che, Heshed ein zweyter Deu ſei⸗ 


t 


% 
In 


ner Audgabe des‘ Sevdtiotiin ber Meyerſchen a | 


handlung erſchienen / wovon wir bereits zwey Bande 
in. Händen haben. Ein Sr; Eönigl. Majeftde vow 
Weſtfaͤlen Sranzöfiih und Griechiſch unterthänigk 
gugeeigneres Buch erfordert, auch usahgefehen. auf 
Gen ehrwuͤrdigen Barer. ver Geſthichte, eine Anzeige 
in unfern Blättern:  Heradoti: Halic. et Ctefiae 
| Cnidit. quae.exftant opera. et fragmenta. greece. 
_ Recenfuit et Weſſelingianas recenlionis warietates 
sdjecit H. ‘Aug, Chr. Borbeck. Editio altera prior. 


_. eorrectior et-auctinor.. ‘Tomasi. Il: 1808. Octap. 


Schon die eifie Ausgabe. war für die demern @tudie 
renden und Lehrer berechnet, und verdient eben. deh 
wegen: Empfehlung; indem durch folde woblfeilerp 
Handausgehben dad Studium des Briechifchen fick. auf 
_ ünfern Gymnafien mehr, als: anderwaͤrts verbreitet 
“Gat; gewiß mehr, ale surth-die peluminofes triti⸗ 
ſchen koſtbaren Ausgaben, welche in. Liebhaber; Bihliq⸗ 
oo zu ruben pflegen... Dieſe Empfehlung —— 
ſich buch; darauf/ daß die. nicht ungegruͤndete 
iß, es werde dad eiftige Studium der Griechi ach : 
| Literatur in Deurfchland wieder erkalten, danurch bap 
xuhigt wird ,. daß felbft. insden jegiges bedcan 
Beiten Abdruͤcke von Haubausgaben wiederheh lee 
Lagan erhalten. Wir find. Vedjentgen nicht uneing⸗· 
dent ; wes ſich bey. der. Gace :fonft nod fagen éfa; 
‚ am beften aber, wir behalten, nur die guse Seite ‘in 
Augen. He. B. will die Ausgabe. als cive none Ro 
<enfion: beirachtet wiſſen, da-er.mit Ruplehung : hee 
feit Des: orſten Auflage erſchienenen Ausgaben Dem _ 
dots don Dext Heridhtigs gad werdeffers har. Caleb . 
in Cöln am Rhein, und führe. bitte Klagen über die 
dortige gan; unguͤnſtige Rage des Studiums des 
Griethiſchen a Eger oo 
CL gli, (oy; Sa pype. . — is 


? 
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Gttingifde 


gelebrte zent 


' untet 
ber ER + tinigl. Geſelſchaft ber Wifenfieften. | 
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Den 18. May 1809. 





Bev Vandenhoet und Ruprecht: Sinfteuciton: 
für Vormünder und Lieben: Vormünder im‘ 
Bönigreiche Weftphalen, Nach dem Gefeghuche 
Nappleons, und natärlichen Grundfägen entworfen 
ven J. 4. 3. Willigerod, Friedensridter des 
Cantons Minden, Diſtricts Caffel, Departements 
Julda. 1809. 49 Seiten in groß Octad. 

: Durch das Gefeghud) Napoleons war das ehe⸗ 


mablige Syftem in der Vormundſchaftsverwaltung 

, ganz aufgehoben, und die einzelnen, obgleith 
an fid) vortrefflihen, Jufeuctionew'für Vorinänd. 
der unnüg geworden. Hr. W. verdient daher 
“pen größten Dant, die neuen Vorſchriften aber’ 


die Vormundſchaft populariſirt, und dadurch ei⸗ 
nem dringenden Beduͤrfniſſe abgeholfen zu haber. 
Die ———— ift für diefen Swed fehr brand’ 
bar, und vorzüglich die angehängten Formulare,’ 
welche Mufter der Vormuadſchaftsrechnungen ent⸗ 
halten, NEN 


Ed... 


~ 
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Nuͤrnberg uv Altbarf. j 
Ausfuͤhrlicher Unterricht in her. chriftlichen Glau⸗ 
bens⸗Lehre für Freunde der evangeliſchen Wahr⸗ 
beit nach Geundfdgen, von Dr. Chriſtoph Fried⸗ 
sid) Ammon, Confiffosiatrath ;- Profeffor der 
Theologte und erftem Univerficdts- Prediger in Er- 
langen. Erſten Bandes zweyte Hälfte... S. 292 in 
Drtav. Die Lefer diefes fchägbaren Wertes ere 
Kalten hier den gewiß mit Verlangen erwarteten 
Schluß des erften Bandes, der nun die ganze Eine 
leitung in die Glaubenslehre in fich begreift, und 
fo weit als ein für ſich beſtehendes Ganges bes 
erachter werden Tanı“ In zwen Abſchmtten iſt 
vollends ,alles darin zufammengebradht, was in 
die dogmatifde Propadentit gehören, und ned 
ezwas mehr, als man vielleicht mit ſtrengem Rechte 
won ihe fordern: fann, denn in Dem legten Ab⸗ 


ſchnitt erhält man noch eine Gefchichte der Chrifte 


lichen Glaubenslehre, die in vier Perioden von. 
dem Stifter ver Lehre an bis auf unfere Zeit here 
abgeführt iff. ‘Der erfte in diefer Hälfte. begrife, 
fene Abſchnitt befchäftige fic) hingegen mit Unter. 
‚ fucungen, die jege zu unferer Beit fär- jeden dene 
kanden Chriften, wie für ven gelehrten Theologen, 
Die größte Wichtigkeit und zugleich den anziehends 
ken Reik haben. mäflen, weil man erft zu unfee, 
wer Beit zu der tlaren Einfiche gefommen ift, wie 
unendlich viel von den Nefultaten diefer Unterſu⸗ 
chungen für das Ganje des Glaubens abhängt. 
. Ge ift die Natur und Befdaffenbeit der menſch⸗ 
lichen Gotteserkenntniß, es find die Kragen über 
Die, Qurßen und Abeer das Fundament des religid. © 
fen Glaubens, welche hier in Discuffion fommen 
mußten, aber eben damit find es auch die ſchwie⸗ 
vigften und verwickeltſten, in welche ſich Die Reli⸗ 


- * 
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Goud -PHilofS phie einzulaſſen gezwungen iſt. We 
Re hier behandelt worden find, duͤrfen wir Dew 
Lefer, der mit den fruͤhern dogmatiſchen Schriften 
‘pes Verfaſſers bekannt iſt, nicht: erft ſagen. Er 


wird andy Wer ‘den golehrten. Theologen erken. 


nen, der: den Gegenftano: fener Unterfuhung aug 
von allen-jenen verfdiedenen Seiten zu beleuchten 


wermag, und. denen er fchon von Undern betrach 


tet warde; et wird eben :fo. gewiß ben ſeibſtden⸗ 
Tenden Theologen- wieder darin Finden, der femen 
eigenen Gtandpunct ju nehmen weiß, und fich feb 
ner fremden Anſicht hingibt, ohne ſie erſt zu der 
feinigen gemacht ju haben; : aber er wird: aud 
Sev oft Vekanlaſſung finden, ſich über den go⸗ 


maͤßigten and gerechten, wie Aber den mahrhewe — 


liebenden Theologen zis freuen, dew es nicht 34 
fchwer wird, einer new erlangten deffern Ueber 
zeugung eine frühere Meinwag ‘aufpuopfern.” - Die 


Beichaffenheit der befondern, :in- dem erflen Ab. 


fchnite behandelten, Materten geſtattet uns nicht, 
das Einzefäd auszuzeichnen, wöben man vas Cine 
und das Andere befkätige finden wird; weil wie 
uns fedod bey einer Schrift von diefem Verfaffer 
auch nicht bloß mit einer allgemeinen Anzeige bee 
gnügen koͤnnen, fo fihränfen wir uns auf die fol 
genden Andeutungen einzelner Partien ein, wobey 


fih das Cigenthimlide vow ihm am fichebarften 


darlegt. Go hat es wenigſtens der Rec. mit dent 
- größten Vergnügen fchon bey dem erften Eintritt 


in die Hangtunterfuchang Aber den Begriff ves — 


Erfennens und der Erfennenif überhaupt, ©. 247; 
£48, befonders in demjenigen wahrgenommen; 


was Hier: gegen die Reuplatonifer unferes. Zeits - 


alters’ aus der neueren Familie der Kantifchen 


Shute bemerkt ift, daß man den wefentlichen Chae. 


ratter ver Erkenntniß niche ausfchließend in der An⸗ 


⸗ / 


N 


J 


U 


X 


n7s Daetindiſche gelchete Anzchgen 


ſchauung, ſondern in der Deutlichteit and Neci⸗ 
wendigkeit des Denkens zu ſuchen hat, die letztere 
sung num ducch ſinnliche oder durch rein» vernünftige 
Momente ergengt werden. ehr überzeugend IR 


‚5.250 entiwidelt, daß und warum unſere Gottes⸗ 


erfenntnig in Ruͤckſicht auf ihre Gorm nicht über 


‚natürlich, fondern nur naturlich und der Ginridtung 


ainfers. Erfesnifrermégens gemäß feyn kann; einen 


‚ eigenen Dant iR men aber dem Berf. für die freymi- 


Shige Dffenheit fchuldig, womit er ſich über die jetzt 
Breitig gemachte Grage ©. 251... 254 erflärt bat, 
Hb ſich Diefe Gotteserfenneniß auf dem Wege dee 
Empfindung, oder der Anfchauung, oder des. 
seinen Denkens erlangen läßt? und einen noch 
gehheren für die Klarheit. ſchuldig, in. vie er &.256 
Das. Nefulrat gefent bat, daß die Natur amferer 
Gettesertenutnif immer nur im Denten und Reflecti⸗ 
zen befieht, und in feinem Gall in Das Innere des 
göttlichen Weſens ſelbſt hineinreicht, daß uns mit 
ben Vernunftvermögen auc fchon der Keim der 
göttlichen Idee verlichen iff, den feine intellectuelle 
und moralifhe Verirrung ganz in uns zerrätten 
Janu, daß jedoch ihre, Pflege und ihr Gedeiben von 
der Reiuheit und Ihärigkeit unfers Denkens, vox 
Dem Tieffinn unferer Berrachtungen , fo wie von ber 
Ritlihen Bildung und Bereicherung unfers Bewußt⸗ 
fenns abhängt, daß aber viefe ideale und in Rid 
fiht ihres Inhalts und Lebens felbfigezeugte Erkennt⸗ 
nig Gottes auch die einzige iff, die mic der Natur 
eines frenen Wefens befteben kann. Mit nichs wee 
niger Wohlgefallen wird man ©, 258... 272 bey den 
fcharffinnigen Bemerkungen verweilen, die dber den 
Degriff des Glaubens und über den Unterfchied zwi⸗ 
{den Deinen, Glauben und Willen mit befonderer 
Hinſicht auf die Kantifchen Beftimmungen darhbes 
ausgeführt find. Fuͤr dieS. aso getadelte Behaup⸗ 


e 
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shag des Beit. Auguſtins, der das Chasacteviftifde 
‚des Glaubens im Gegenfag gegen das’ Wiften date 
in gu fegen fchien , daß jenes allein ans Ber Autor. 
‚tät, und-diefes aus der Vernunft berworgshe;: mide 
‘fen wir uns gwar ein etwas gelinderes Urtheil erbite 
‘ten. Wenn aud die Anfidht, woraus vie Behaup⸗ 
sung bey ihm entfprang, etwas einfeitig war, fo 
war fie doch niche verkehrt. Noch weniger iff es 
-UNS gan; ‚einleuchtend; wie bier. Daven gefagt wer⸗ 
. sdenfasa „ Daß fie Der eigenen Erklärung Jeſu wider⸗ 
ſpreche, nach welder jeder feiner wahren Verehrer 
:nicht an ibn, fondern an den Vater giaube, 
‚der- ihn gefande babe, dens unter den Umſtaͤn⸗ 
Den, unter denen Sefus Yoh. 12, 44. dieß erklärte, 
Fönnse mon ſehr nasärlich zunaͤchſt dieß darin finden, 
Daf fic der Glaube au iba auf vie Autorität Gore 
‘fes geiude, und an dicfer die feſteſte Stage habe. — 
AUerdings fcheint hingegen der eigene: Begriff, dew 
der Verfaffer ©. 268 vom Glauben gibt, mehe 
Weite mit mehr wiſſenſchaftlicher Schärfe zu vere. 
. einigen, wenn bier das Glauben als ein Fuͤrwahr⸗ 
beiten ‚desjenigen beichrieben wird, das zwar 
wegen der Unesseichbbarkeis des Objects niche 
in des Anfchauung nachgewielen werden Fann, 
aber dafür durch enrfcheidende innere Gründe 
nothwendig beftimmes ift; doch möchte ſich bes 
zweifeln laſſen, ob dec Begriff auf alle drey 
zugleich bier angenommene Arten, des techniſchen 
(fhr- den man aud ein anderes bezeichnendes Wort 
wäufchen möchte), des hifforifchen usd Ses metas 
phufifchen Glaubens gleichfoͤrmig paßt. In den 
Abfchnisten von ben Glaubensartiteln, von der - 
Gloubeusregel und von der Glaubens + Analogie 
(G. 272... 310) has fih der Merfafler dew | 
Gang der linterfuchung, wie es uns fchien, duch 
vie Nüdfiche etwas erichwert, die ex auf dasjer 


> 


. Yaben, 'es zu fordern. -°. 
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nigs aefmene zu muͤffer glaubte Wad forse ip aus 


alteren: dogmatiſchen Lehrbuͤchern unter! vide Ree 
brite. geBrade : würde. : ‚Getenenheislich Ib 2abay 


unfexen: älteren Dogmatikern mehe Ehre widerfah⸗ 
ren, :ala- fle :verdiewenz : Denn ‘e¢..fiad von: thes 
tn ihre Formeln: und Ausdruͤcke gan; andere wud 
weit. wichtigere Beziehungen hineingebracht wor⸗ 
‘Den, als jene waren, an welche fie dabey dach⸗ 
sen: ;.aher biefe Beziehungen "Hätten -wiegeicht Nae 
ver umd- reinen aufgefaßt werden. fénuen,, - wenn 
fie von jenen, welche: die ältere Dogmatif: d4- 
bey im Geficht haste, völig abgeſondert worden 


wären. | Gofitem hingegen "einige Lefer mänichen, 


daß dasſenige;, was Hal) 'S. 310 . . . ger ber 
die Beheinmiffe- der Glaubeunslehre angedeutet‘ if, 


‚ weiter. ausgeführt worden feyn-midchte, fo miger 


fie fid) nur vaben "befcheiden, daß fie tein Meche 
r ’ o mS STR 

Po Pati a 

=" Aus: den neuen Ueberſetzung der Claffitee ver 

Diet ausgeheben und bemerkt zu werden - cite 
Ueberſezung von Appians Hiftoires des! Gnée. 
res civiles de la Republique Romaine, ta» — 
daite-da Texte Grec d Appian -d’Alexandrie 
par of af) Combes-- Dounsus, Exlegieläteor et 
‘membre de quelques foctétés littécaires. Tork 
il. 111, groß Octav. De Vimprimerie des: fro 
res Mame 1808. Drey Bande. Die Ucherfer 


. zung der fünf Bacher Appians ‘von den birgew 


lichen Kriegen Roms it mit vielen critifchen wid’ 
hiſtoriſchen Erläuterungen begleltet, mit ver Abs 
fit, vie Gefchichte der bürgerlichen Kriege volk 
ffaͤndig zu machen; : in diefen Ruͤckſichten hae HR 
Combes Dounous, ein ſehr ———— Se 
ae a mes ee : ee, OR ERS U 
— 
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leptons ch die Schwelghaͤn ſerſchen Anmerfuigen 
zu Mage; Yemazhe ,» wach nary eignen Ginſitht und 
Beurthbeilugg: "Daß: er dem Bert der Echweighaͤn⸗ 
ferigen Ausgabe gefolge fey, verſteht ſith von ſeſbſt. 
Yn der: Borrene S. F... EXXVI find die- fiterds 
riſchen Rarizen: vom Appian, von .feinen Schsiften, 


⸗ 


van Ben. Schickſalen - ver -HandfHriften , von dem 


Autgaben und Udherſetzungen, vorangefihkft, sund- 
onslährliche. Inhaltsangaben: und Sachregifter. ann 
Gupecheggefägt. . Welchen Eindruck, welche Ruͤck⸗ 
eringenuug » die Eufcheiuung vicfec Ueberſetzung dene 
denen „» aſche gleiche Grenel. der Revolution 'euiebe 
batten, muß. gemacht . haben, möchte man wabl 
genauer wiffen. Wenigſtens Drange fi bier eine 
der Bearitmortungen ‘auf, die man denen geben 
tain ,~tetde nithe zu fehen meinen, -wad’ fix’ gros 
fen Runen und Belegrung. die Geſchichte für sMtei 


fihen im Privatkande and ‘im. gemeinen buͤrzerlichen 


Leben haben könne; fie koͤnne näglich und letzereich 


ſeyn flee; Herrſcher und Verwalter des Seaaes ‘und 
Theilnehmer der Sraatsgefthafte; vorausgeſetzt/ 
deß viefe vie’ Geſchichte leſen; aber welchen Ges - 


benny toͤnne wohl der beherrſchte und bloß leinende 


Deil, der Chor; "ver. Die Atriden handeln ſieht, 


nund Ihre: Dhorheiten buͤßen muß, das Bolt, Daven 
main," welchen Vortheil daraus ziehen ?!- Ohne 
viefes. Andere anzuführen, was ihnen: bey "wenig 


Raddenten bald felof in vew Sinn tomnien-Fönnte, . 


gibt Appian allein fchon die Eine wichtige Lehre 
an vie Hand, daß det Menfch die. Uebel dalden 
Rent, welche dle Unvollkommenheit des menſch⸗ 
Uhse göfelifchafilichen Suftandes, und das Sof 


deo menfehheit· delbſt/ unausbleiblich mit ſuh fuͤhrt - 


and daß man ſich daruͤber troͤſten muß, wenn 


man lernt, dag dieſe Uebel zu andern Zeiten weit 


178 G.9,%. 18.68, ben 18. Rav og 


größer geweſen find, bis fle-wieder mit einen — 
ſern Zuſtande abgewechfelt huben. Gin febe kraͤfti 
ger Troſt iſt es freylich nichts: aber die dadurch 

bewistte Faffang Hilfe verhuͤten, daß nicht . Abel 
» berechnete Verſuche, die druͤckenden Uebel ge 
entfernen‘, noch groͤßere Uebel herbeyfuͤhren. Dee 
Ueberſetzer ſelbſt fuͤhrt in der Vorrede zur Ware 
mung das Beyſpiel der Franzoͤſtſchen Revolution 
mit den. Folgen wohlmeinend en. Zwar feine neue: 
Lehre! Aber es gibt Wahrheiten, die man vor 
vielen Jahrtauſenden bereits einſah, vie man aber 
täglich wieder in Erinnerung bringen midis. 





.. Bevidtigung. | 

Des. Verfaflee der Mecenfion des Chokx. — 
lettres. édifiantes etc.-im 191. Stuͤck der Gittine 
sifchen gelehrten Anzeigen vem Jahre 1808 hielt 
die an ſich hoͤchſt unwahrſcheinliche Daceiht: datß 
vie Engländer in Berlin ein Seminarium zur Bil. 
dung von Heidenbekehrern errichtet haͤtten, fir. 
eben fo falſch, als mehrere andere, deren an 
 felbiger Eedle Erwähnung geſchieht, ‚©. rora. 
Wie erfahren durch einen achtungswerthen Gelehra 
ten, daß ein ſolches Seminarium in Berlin wirk⸗ 
Hd vorhanden fey, und daß Hr. Bibliothekar 
Diefler in nem September» und December > Hefe. 
der Berlinifchen Monathsſchrift vom Yahre rsog- 
dasſelbe befchrieben Habe. Wir .theilen diefe 
Motiz unfern Lefern mit, weil unter den. letgtern 
wahrfcheinlich mance find, denen der Aufſatz in 
- Ber Berlinifchen Monathsſchrift eben fo wenig zu 
' Gefiche ‚gelommen ift, ole dem biegen Be 
er | 
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Boͤtting iſche 
gelehrte Anzeigen 
ber Kaffe ve Fil Bef Ve Wiſſenſchaften 


rg. Stoͤk. 
— Dew so Mey 1809 | 





ni Be ‘Paris. | — 


Ben 3. Säit: Effai far Vorigine de ‘Is gra 


wore en bois et en taille-doace, et Ay la cone 
noiffince des eftvmpes des XV. et XVI, Siécles} 
od il eft parté suffi de l’origine des cartes à jouer 


et des cartes géoprapbigues; fuivi de recherches . 


fut Porigine du papier de coton ete. etc. T.T. 
4046. T. H. 372 Seiten tn Octav, mit 20 Kup» 
ferflichen. bgog.: "- -- a — ae 

Dem Hrn, Janfen merden’es alle Liebhaber der 
getchnenden Hünfte Danf wiffen; daß die Schwierig 
feiten, die fih'in ber Geſchichte der Holsfdnetoe 
und Kupferftechexfunft fo häufig zeigen, ihn von bem 
Vorhaben nicht adfthredten, dieſen irockenen und 
verworrenen Gegenſtand zu’ bearbeiten.” Auf eine 


Devication des Werks an den Prinzen von Benebent, . 


bey welchem He. Janſen Bibllothetar iſt, folgt eine 
furje Einleitung, worinn et init Rechte bemerkt, 
daß er die wichtigften Mefultate Deurfchen Schrifte 


fiellern,, verzuͤglich Neineden, 9. Murr, Breittopy, 


Leffing, Meermann ,' Schwärz, Huber und Zifche 
) 


38 verdonken habe. "Die Beforgniß; gi e —** 
(3 J 


a a... —— 
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naue Eritif des Bänzen die, Garp unferer Lefer 
gu fehr auf die Probe ftellen möchte, beftimme uns, 
u, deg Inhalt ˖ anzuzeigen, * einige er 
Den” einuflechren. " Chip.1. Des principes de 
- “ peinture qu'on peut appliquer aux eRtampes. Cin 
Kupferfich fod ‚fich von einem Gemaͤhlde nur durch 
Das Technifche unterſcheiden. Ein RKupferftecer 
von Einige und Gefühl kann alles ouffaſſer und 
Darftellen; nur fehlen ihm die Farben, welche dem 
Mahler zu Gebote-flehen, und durch die er felbft 
den zarten Dunft, welder entferne Gegenſtaͤnde zu 
umfließen fcheint; *hervdrbtingén kann. Chap. 11. 
De l’art de graver, et‘ des.diflörentes efpöces 
de gravures. Die Stämpel- und Sseinfchneider, 
die Goldfdmiede und Shfeliter, follen nicht zu den. 
| ate ee werden , die irgend einen 
‘Gegenftand, dev. iv feinem ganzen Zufammenhange 
pov ihnen liegt, nachzuahmen ſuſchen. Es gibs 
her 3woͤlf verkhiedene, Arten. der Rupferftechery 
unft, wobey die.mechanifchen. Handgriffe von ein 
ander abweichen... Daß die Kupferfleiherfunft aus 
der Holzfchueidefuuft und. dem Gewerbe dex Brief 
oder Kartenmabler entfprungen fey, . Scheine uns 
poglpublid. Iſt, es nicht wahrſcheinlicher, daß 
Span; anfänglich yur ‚Deiligenbifver,. ‚in. der. Folge 
aber, andere Gegeuflände, ‚auf fleinen Blättern Dam. 
effet dar? „Maren: nicht. die aſten Spieltasten. 
emahlt, und wurden fie nicht fpaͤterhin in Hol; ge 
Foniteen’ — ‚Bon. per Manier, weiche die Fran, - 
— poten Camaieu, nennen, weil ſie das el. uud, | 
el. gut ausdruͤckt, indem mon ſich drey, vier unp 
Jogar fünf Holzplatten, bedien, Da wan bereits 
In dem Pſalter, welchen Fauſt und. Choir, IN 
Sein; 1457.drudten, Anfangshudeben mit mehr 
cecen Garden finder, ‚fo ghaube her Derfı-(nach Dar 
Pillon), daß diefe die exfte, Idee an pew. helpuntelg 


¢ * 
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Suolsfchnitten (en camaten)i gageben haben. | Bow 
einer Dianter, Bey welder Kupfer: und Holkptad 
ten gebraucht werden. "Man: bringe. oie Umrige 
auf die Rupferplatte, und benfirkt die Abftulimger 
- und Schatten durch drey und Mehrere Hohzplarten 
Bon der cigenttithen Rupfedftecherfunft , welde mue 
mit dem Grabſtichel utd dem Scheidowaſſer aus 
gebe mird, Bon der ſchwarzen Runt. Dioſe Mar 


nier iff mit den Äbrigen--Bartuwgen dee Kupfer 


ftecheren , mit Dem Srabfdichel u: f. mw. nicht gue ye 


vereinigen. Die meiften Verfuche find verungkädk, 
wenn mir die ſchoͤnen Arbeiten vou George White | 


ausnehmen. Zon dem Opus mullei,' einer Manier, 
welche nur. ein Niederländer, Aurma-aus After 
dam, zur hoͤchſten Vollkommenbeit gebracht hat. 


Aus ihe entfprangeh orefchiedene Gattungen , web. 


che fic) wieder in unzählige Nebenzweige: theiten’ 
Die wichtigſten find: Die. punctirte Manier (poine 


tine), welche nach der verſchiedenen Behandlung 


‚ber Platte und der Inſtrumente ſehr mannigfaltig 
iſt; und vie Kreide⸗Manier (xrevire en tianiérd 
de erayou), weil fie die Handjtichaungen® mit 

ſchwarzer oder mit einer andern Kreide nachahın 


Bon der getufihten Manier Cmianiere aw: levis) — 


wodurd / Aquarell⸗Zeichnungen und getuſchte Bld 


“a 


ter Dargeffeit werden, und welche die Engländer — 


Acquatinte nennen. ‘Der Gage nach wurde fie vor 


Schweikard diteedt)- allein aad dem Verf, fol eh 


ewiffer Herkuͤles Zegers, ein Mahler aus Urrechr, 


Erfinder fenm : Da fle 24 Prince vervotifominl 


néte, ‘fo: dieB ‘fhe eme-Beitlang vie Manier vou &. 
Prince, Enblich noch: oonéiven eoloristen Kupferi 
ſchen, wette‘ Vtoh®: zuerſt verfercign far, und 
bierwuf on Raninet, Dos Gah Amftet-:und vie 


fer Impetn —28 worden find. Die — a 





408. Wuminicen, in N nd ‘befortve 


‘\ 


= 


phe Satclncitche gelcbein Anpeagn 


Aberli herbargethan hat, gehört eigentlich niche 


bieher, weil fie einen. Theil der Mahlerey ausmacht, 


f 


indeſſen kann fie angeführt werden, weil fid Du 
Eres, Bolpate und Sandy mit auflerordentlichens 
Erfolg darin verſucht haben. Die angenehme Mas 
nier in ſchwarzer Kunſt fceint dem Verf. febe zu 
gefallen, wir können ioe aber, da es ihr an einer 
gewiffen Kraft fehls „ keinen Gefthmad abgewinnen. 
Chap. Ill, De l’excellence de l’ast.de graver, et 
des qualités neceflaires au gravear. Chap. IV. 
Avis à eeux qui veulent former une collection 
des eltampes. Beide Kapitel enthalten viel Lefense 


werthes, aber menig Neues. Chap. V. De l'Ori- 


gine des cartes A jauer, et de la gravure en 


: Allemagne.. Ungeachtet der Beef. mit den fcharfe 


Gunigen linterfuchungen der Deutfchen ‚über der 
Urfpeung der Spielkarten bekanut ift, fo zeichnet 
fi dennoch diefes Kapitel nicht durch befondece 
Borzäge aus. Der Verf. hält noch immer die ere 
Ren Deutfden Karten: Godritanten für die Erfinder 
Der Holzſchneidekunſt, obve zu bedenken, daß man 
his auf den heutigen Tag noch nicht weiß, wo. Die 
erfien Spieltarten verfertigt worden find, und dof 
Die erfien Spielfarten gewiß gemahlt ‚waren, weil 


lelbſt nach der Entdedung der Hoizſchneidekunſt fig 
vornehme Perfonen mit großen Unfoften Spielfartén 


wiahlen ließen.  Uebeshoupe iff Alles, mas der 
Perf. über ven Urfprung der Spiellarten vorträgt, 
mehr eine gelegentliche Zuſammenſtellung alles m 
fen, was ihm aus feiner Lecture im Gedäctnifle 
haften blieb, als vas Reſultat einer fisengen Unters 


fuchung. Vielleicht wird Rec., dem mehrere, dem . | 


Werf. undefannte, Bälfsmirtel. zu Gebote fliehen, 
einft feine Gedanten ber den Usfprung der Spiel 
farten mitcheilen. ©. 92 (Rot. 1.) bemerkte der 
Verf. , Vag dec Urfprung des Tarofipielg-aubelguns 


-« ,. 
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fen, daß man. aber im Inſtitut zu Bologna ein Ger 

‚mäblde von Nicolo del Ubare (aud). Nicola. Ahatl 

genannt) aufbewahre, welches einige Figuren, und 
zwar Zaroffpieler, darſtelle. Allein vie Sache pero 
bäls ſich anders, denn auf diefem. zwifchen, 1540 
und 1550 verfertigten Bilde erblickt man nug eig 
paar luftige Jinglinge und Mädchen, die mit gang 


gewöhnlichen Jraliänifchen Karten ({padi, dénnari, 


coppe ,.baftoni) fpieten. Die fo genannten Taroße 
Barten darf man hier niche fuden, auch muß man 
nicht das gewöhnliche Taroffpiel mit Dem Bologuer 
-... verwechfeln, welches mehrere 
arten ‚erfordert... Was ©. 11g von Dem Topten⸗ 
tan; von Holbcin,. und Ähnlichen fonderbaren Bass - 
Bellungen gefagt wich, eushält gwar für .den eis 
gentlichen Renner wenig Neues, ob es, gleich dex 
goßen Mofle von Leſern lebrreich und. willfom 
men ſeyn wird. Die Geſchichte der Todtentaͤnze 
if nech ſehr verworren. und Dunkel, wiewohl der 
fleifige Warton, in feinen ‚Anmerkungen zur Geo. 
ſchichte der Engliſchen Poefie, vie der Verfaſſer 
nicht ay kennen ſcheint, viel davon gehandelt. hat, 
©. 130 ff. handelt des Verfaſſer von dem Ur- 
ſpruug vee Rupferfiehertunft, von dem Gebrauch 
des Grabſtichels und von der ſchwarzen Kunſt, 
welche ohne Zweifel von Van Siechem erfunden 
worden iff Chap. VI. De l'Ecole d’Italie, : Die 
Geſchichte der Kupferſtecherkunſt in Italien if gue 
erzählt; am leſenswertheſten find die Bemerkun⸗ 
gen über: die erſten Ausgaben des Ptolemaͤus, 
und; die. aͤlteſten geſtochenen geographiſchen Rare 
‘ten. ©. 185 von der. Kupferſtecherey ves Hugo - 
va Carpi: die aber unſtreitig früher in Deuiſch⸗ 
Jaud bekannt gewefen iſt. ©. 193 non den. ere 
Key KinKlern ,; weiche: in punstister Manier, die 


q 


- 
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_ than nicht mie dem Opus inatlei verwechſeln darf, 
gearbeitet: haben. «Chap: VT. Examen 'de hi 
difference ‘du ftyle: de deffin des artiker dd 
Y’Ecole d’Italie avec cetul' des artiftes de ! Ecos 
IE Allemagne au comthencement’ du  feizit- 
me Siecle. Nur ein Auszug aus’ Strutt's Bios 

. graphical Dictionary of Engravers. . Chap. Vil 


‘De Ecole des Pays Bas... Chap. IX. De-I’Reote ’ 


de Fratice. - Chap. X. De FEcole d’Angleterte 


et de-Ia Gravure en Efpagne et en: ‚Portugal 
Der Verfaſſer ‘hat an viele Kapltel unverfentibas 
ven HAB“ gewandt und ate Huͤlfsmitreb beuuvth 
allein es fehle an Ordnung und fr emssyther 
Einheſte. Chap. XI. Natice chironolégtque’ de 
| quelqued*eftampes rates -fvec le date, mais 
dont: led. mäitres ne font’ pas connus:’. ‘Ole 
Bemetkungen, veorzäglich die’ crfelfchen , --ABer: xs 
ige feltene Blaͤtter find nicht ohne RerdionP, wir! 
M alles dutch einander geworfen, und Hotifthnite 
unp Kupferſtich verwechſelt worded. Das. ecfte 
and alrefte Blart, welches: der’ Veefaſſer Pennt, 


HE mit der Yahreszahl 1423 bezeichnet." Bach . 


finder ntanı Notice donti€e par Mr. la Peéfef . 


Sfeur d’Aunone de quelques eftampes eh tillida 
de bois: fort rares, qui'fe frouvent # In’bibfie- 
cthèôque de I'Univerfire de Bile: nterefane find 
Die Netizen Aber Urfus Graf - Chap-'X11. De 
Yorigine ‘du pabier de coton et de Wik, ‘ou 
des chiffions. Diefes ganze Kapitel enchält hithes 
Renes, und Hat mit. das Verdienfe - eiter~ ziem⸗ 
lid) vollſtaͤndigen Compilation. S. 340 Bxpifcas 
tion’ des marques ‘des différentes efpddes ‘dé 
apier ‚dont H s‘eft ferrite celébre imprimeut 

icolas Jenfon, a-Venie,“ptacées dung un” orl 
dre cheonologiqua “Devt Berfoffes geſtehe, daß 
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er alles. aus dem Werke des Jacomo Sardini 
(Efame fui, principi della Francefe e Italiana 
Yhepeds tube: -- .'4o: Novive ‘Tur 
} itéiwetded filigrenes du papteretieu Eben) 
fale Fh Sasrini; Sdroas; uno Qinhar Wars 
PMPs AShandterig abatodie Paplasgeiger- inch 
Bint Vale wer Avedttedingis if; Wal Peoefaſſer 
fig: inet. gone eve 7 
MBonyrer Bans vOhap: Nil. Dada Ciligras 
PTX Einunmepienn®s Rapdeel , ded uber HE 
MAG tdvels Behe Tachtagtaphic , Pai. 
‚„.de PEerituse Minulcule, Ecittute Piteo- 
r ‘ Cryptagvaptiid dve.- S 189 Des Miptas 
rarad: cine bes Menuferits. Ehne Unterfudang Det 
een th Ptinias CXRV, ai XXAV, 1%.) uns 
Veriklins Nepoe (view Pbmp. Attiti, cap. 28); 
hierauf Ausjäge -ans dem - böfannten -Berke. von 
Sms, cine Defihreibung Der eheniabis in vee 
- Baricanifchen Bibliothek aufbewahrten Danpfehiftes - 
des Virgil und Terenz, und zuletzt jerftceute Bee 
merfungen über. felrene Banefdyitten aus biblios 
arouhifchen Werfen. G.zı9 Recherches fur l'eri- 
gine jet.de premigr. lage des- regifiras. des.fignay - 
teres. aes reclames et des chifires de page dans 
| fom Urræs, imptioga: pac Mr. Maralleg.... ©. 262. 
_Mémnire fur l'ormine et le premier ofage deg 
figpatares et,des —** dans .’art Typographi- 
que ;-par-Mr, de le Serra. ‘Daler of +. Notice 
dog Editiqns.Stéréotypes par, —— 
ibraire à Patis. Tin gngichender. Auffag, worij 
won das Technifde ‚der Steseotypen, und den. yy - 
seofhied in den Wanhgsifien, deren ſich Diner uud 
83 beplenen - deutlich beſchriehan findet. Dew 
eſchluß des Ganzen machen ein — ual 
ein Verzeichniß Das. angeführten Schriftſteller. 
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184 ©. #7 — ben 20, Bien 1809, 
te. 2 “en Eben baſelbſt. 


4* —— de VInflammation et de fes dfféren- 
tes; Jerminailons, par gj. A. Chortet, Mi. D. 
antgur de-pinfieurs Ogvrages.. 1803. S. 282. 
oi DBrowniauismus , der in Deutfehlenn fe aiewe 

— in merden ſcheint, geraͤth nun in 
map en die Tagesordnung , und ercege ‚dert 
ebenfalls fahe: Ichhafte Seteitigkeiten: denn Seom 
Buchhaͤndier Alec, vem —* viefes Werk. 

chens, werden nie weniger als a5 Frouzoͤſiſche 
Schriften aber diefe Yrrispte zum Kaufe angebo- 
ten. Hr. Chortet eignet feine Schrift ganz crake 
Uch Hew. Refori in Turin zu, weil ce wahrſchein⸗ 
Hd. niche vermuthete, daß diefer mit Der fe ger 
yasnten._doctrine de Brown yur feinen Eye 
trich.. ‚Das Werkchen ſelbſt euthaͤlt gar nichts, 
mas nicht in hundert abalichen Deuntſchen Si 


ten: is de. 
"Wien un Zrieſt. 


Bey — 1808 in Orta — 108 — 
- Ausflug von Conftantinopel nach Bruſſa in Klein: 
Afien im Jahre 1795 von /gnaz von Brenner. 
Mie einem Kupfer, welches die Aasfide vor Bruffe 
darſtellt. Cine Are von chorograpbifcher Mono⸗ 
graphie von bem alten Brufa, mit feiner Gee 
gend und dem Olymp, welche gekaunt yo werden 
verdient, als ein dauernder Beweis von der durch 
bile’ Zeitalter durch fortdanernden Einwitkung ves 
Elima und der Natur auf vas’ morslifche ‘uw 
Felgldf Gefühl des Menfchen , fo fehr auch tte 
es durch fremde Behercfher und Einwanderunges | 
anterdruͤct werden mag. 
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antex ee 
ber Aufficht ber tonisl. Geſelſchaft der ifent tien. 


— — — 
— x » 3 $ rot 
} 80. Stuͤck a ae ; : | 
- Den zo. oad 1809. 
| Ohne Drudort: eae 4 
Rapport fait à laCiaffe u’hifloire et de ütkira- 
ture ancienne de Inſtitut de France: Sor t’évie 
actuel de la Littératare ancienne et de |’Hiftoire 
en Allemagne. Par Ch, Villers. 1526. in Oetav. 
Die Deutſche Nation und Deufſche Literatur erhaͤlt 
bier eine Schaͤtzung ihres Werths, wie fie fein Deut» 
ſcher felbft geben fonnte, noch weniger fo, Wwie-fle 


im Auslande dargeftellt werden mußte, un Eingang 
zu finden. Cin Ausländer, ein Mant voir aufge 


klaͤrtem Seift, philofophifchem Scharffinn,, vielſeiti. 


gen Studien, weicher niche bloß zufolge eines Duech⸗ 
fluges durch das Land, ſondern rach einem: langen 


Aufenthalt, und zwar nicht unter den Stdnden / die | 


durch einen Überall gleichen Firniß glänzen, fondern 
anter dem gebildeten Mittelftande, dem Kern der 
Nation, gelebte, bedbacdhtet uud mit dem, was er 
anderwärts fa, vergfichen pat, legt bier, nicht bey , 
Kriegern, nicht bey Unfdmmlingen im Rande, die ſich 
um ganz andre Dinge befünmern, als, um den gels 
Rigen Werth der Nation fennen zu lernen, fondern 
bep dem Arcopag der ern se and 
3 


> 
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Literatur cine Seugendustege ab wey dem, was er art 
der Deusfchen Nation —— gefunden 
Roh swar nur von dew, was, bey ber Claſſe dev Yue 
ituté, an welthe der Rapport gerichtef it, Aufmerk⸗ 
famfeit verdienen oder erwecken fann, alfo, was fich 
anf Befchichte und Literatur ) vorzäglich dev Alter. 
thums, bezieht, mit philofophifdem Geiſt, Cent und 
Maͤßigung; oͤhne Neigung, mir andern Nationen gu 
parallelificen,. und eben hierdurch anftößig, zuver- 
fihtlih und partebifih zu werden. Fede Nation 
muß für fich betrachtet und gefchägt werden, wenn fie 
richtig gefchägt werden fod ; fo bleiben die Eigenhei⸗ 


. sen einer jeden für fich dem Verfländigen leichter ere 


kennbar, wenn das, twas das MWefentliche it und ~ 


ſeyn fol, vort afters Sreniven abgefondert iſt. Gei⸗ 


ſtesbildung und Sittlichfeit machen ben jeden Motion 
den Geundftoff: das Gingewebse und tie Farben koͤn⸗ 
nes mancherley feyn; glänzend, blendendy wie fie 


wollen; der Päbel ſtaunt bey der Babylonifchen Ta- 


‚pete mit den buntforbigen eingewebten Sippogrnphen 


(vie bellyata tapetia);. der Verftäudige fchägt die vier 


+ 


einfachen Farben des Gemaͤhldez eines Apelles. Weis. 
lich ſchraͤnkt er ſich auf die gegenwaͤrtige Zeit, auf das 
letzte Decennium, ein, in welchem zwar die Deutſche 
Literatur ſchon ſehr viel an ihrem Reichthum verloren 
hat; wie viele Zweige ſind abgeſtorben, oder der 
Stamm hat nicht weiter getrieben; bloß. Deutſche 
Energie und Thaͤtigkeit des Buchhandels, mit dem 

‚immer bey allem Drucke aufſtrebenden Geiſte der Ne» 
tion, haben einige Faͤcher noch hier und da angefuͤllt; 
aber wie manche Unternehmung iſt zuruͤck, iſt ganz 
unterblieben! wie weit war das archaͤologiſche Stu⸗ 
dium vorgeruͤckt! Numismatik! Diplomenkunde! 


gelehrte Geſchichtskunde der neuern Werke der bilden» 


‚den Kuͤnſte u. a.! Hr. v. V. druͤckt ſich S. 144 Be 


„Tel.eft le tableau faiblement esquiflé de la Litté- 
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‚rature de Allemagne, dans le ſeul domaine des 
ee qui font u reffort de-ta Claes eta. 
dant-les.tvois années qui fe font écoulées depuis 
‚mon retour en ce pays. Je.n’si dit que ce. ane 
arai yn. Da ex fich nue auf gewiffe unter fich peg 
‚wandte Fader der Deutfchen Literatur. einlaͤßt, Ye 
ein und derfelbe Gelehrte uͤberſehen faun, fo gewinge 
fein Rapport an Zutrauen, . 
- Die Schrife iff in dreyzehn Ahſchr 
Lncyclopddie und Methode dex el 
dien., Laseinifdhe Literatur, Grie 
tur. Ueberfegungen. Orienralil 
Diblifche Literatur des A. und V 
Paldographie, ‚Archäologie, unt 
Alte Erdkunde. Geſchichte. Keligi__.... -... _.,- 
chengeſchichte. Literaͤr⸗ Geſchichte. Programs 
men und Theſes: oder fleing academifche Schriften, 
deren Werth und Nugen He, v..B, jee wohl feunt. 
‚Daß am uvfeg metaphyſiſche Schulen nide gepache 
iff, erfenuen wir mit Dank; denn durch diefe merden 
wir nie hey Ausländern die wahre Achtung gewinpey, 
fo ſehr fie auch den Deurfhen Scharl , 
- geeignet feyn können. Cine Philof 
dem Wirkitchen und Practijdhen, aj 
und Erfahrung, bervorgehet, if mit 
Leben, mit den’angemwandten und | 
wendbaren Wiſſenſchaften, für Ge 
‚Staatsverwaltung, überall gelchägg: 
eulative, die in den Studirzimmer: 
erzeuget und gcforme wird. Hierin 
Urfache des Characters der wiffenfcha 5 
ber Deutschen Belehrten felbft, Daß zu wenige Maͤn⸗ 
ner aus den höhern Ständen in Staatsgeſchaͤften und 
mwirflicher Verwaltung derfelben In dig Studien eip⸗ 
. ‚griffen, und alg Schrifefteller aufgetreten find, dem 
Stubengelehrten Hingegen alles Äberlaffen haben; 


— 
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788 Sdttingiſche gelerte Anzeigen 
Ler mußte Blfo der Speculation a priori tn feinen 
Geſichtskreife (ich hingeben. [ee 
* Gfetch im Eingang des Rapports ward der Necene 
“fone durch eine gegebene Anficht der Literatur über» 
*gafdje’s Es ließen ſich, fagt Hr. v: B., die Völker 
REuropas in zwey Hauptflämme theilen,, welche dem 
Temperament und Character nad verfchleden feyen: , 
die eine Hälfte, Die man unter dem Nahmen der Gal⸗ 
-Siichen begreifen könne, nehme den Süden und Wee 
” flen der großen Alpentette und des Laufes des Rheins 
"einy dle andere, die Bermanifche, erftrede fich oft» 
‘and herdweft diefer Grenjlinie. Der hier gemeinte 
Unrerſchied bezieher ſich naͤhmlich auf die Bildung 
des Berflandes beider Voͤlkerclaſſen, auf die Cultur 
“gud Literatur. . Der Character der Germanifchen 
‚Hälfte, Abereinflimmend mic vem mehe rabiger, 
duldenden, Nachdenken, fey mehr geneige, unter 
‚der Herrfchaft der Ideen zu ftehen (plus enclin a fe 
foumettre a l’empire des tdévs), als der Batlifche 
Character, welcher dagegen lebhafter und geneigter 
‘Yen,’ fich von. der Wirklichkeit der Dinge feffelu zu 
laffen (plus dispofé à embraffer: Y’empire des 
vealités), Der Sinn ift alfo diefer, die erftern find 
. geneigter gus Speculation, die andern mehr zum 
“Auffaffen defen, was fie wirklich und finnlich vor 
“fic ſehen, und alfo geneigter zu Sachenfenntniffen. 
- "Der Gefidrspunce ſcheint alfo darin gefese zu feyn, 
daß die Einen ſich mehr mie dem Practifchen, mic 
dem Aumendbaren und der Anwendung wiffenfdafte 
licher Kenntniſſe, mie den practifchen Thellen der 
Mathematik, Phyſik, Chemie f. w. befchäftigen, 
"die Andern mehr mit den eigentlichen Verſtandes⸗ 
wiſſenſchaften und Keuntniſſen. Der Deurfche Lites 
rator bejveife alſo in feinen Arbeiten Aber Die Spras_ 
then, in feinen Sorfchungen über die Alterthämer, 
“in feiner Ure, vie Befchichte zu behandeln, einen fo 
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behartlichen Zleiß, fo gewiffenbefte Genauigfeit, 
Daß er aud) das geringfte Einzelne nicht. unbemerkt 
Life, in der Ucherzeugung, daß eben die Beobach⸗ 
sung von Allem und Jedem, aud. des Kleinften, 
zur Richtigkeit, Beſtimmtheit und, Grindlidteit 


bes Ganzen erforderlich iſt. Hierdurch erzeuge 


ſich dig beiderfeitigen Vorwuͤrfe, der Pedanterig 
yon der.einen Seite, und der oberflächlichen Seichtig⸗ 
keit von der audern. (Wie viel Grund in den fie 
ſiſchen Anlagen der Germanifden Bolter diesſeit dee 
you Hrn. v. B. angenommenen Demarcations:Linke 
liege, die freylich, wie andere {olde Demaccatiag 
wen, Die. iy der Idee gemacht find, ihre Zichzacks 
baben wird, wird ſchwer zu entwideln feyn;. aber 
"wohl (afc. fih. etwas Beſtimmteres wahrnehmen in 
dan gleich folgenden Bemerfungen des Verf. vor 
dem frühen und fich weiter durch die Lage ausbil⸗ 
denden politifhen und religiöfen Zuftande dex Deute 
ſchen Nation, welder mehr Umſicht, Einficht und Sb 
cher heit der Verflandesurtheile, mit gruͤndlicher Gee 
lehrſamkeit, erforderte.) Zunaͤchſt füge Hr. v. V. 
erſt binzu,. daß der Deutſche Gelehrte Beurtheilung, 
Beyfall und Aufmunterung faft ganz aus hen mitt» 
lern gebildeten Ständen erwarten muß, nicht von 
einem DHofe, noch von einer Hauptſtadt, und vom - 
Einfluß des Hoftons und der großen Welt; die Bes 
merkung ift encftheidend, felbft für die Freyheit der 
Urcheile und der Bielfeitigheie der Keuntniſſe und 
des Gefdymads der Deutfchen; fie wird aud) vor 
trefilich ausgeführt. Die folgende Entwickelung des 
Characters der Deutfchen Literatur tft aus dem Pros 
toſtantismus gefchöpft, und bereite vom Verf. andere 
warts ausgeführt. Jn den Zeiten, in denen alle 
Reuntuiffe ia den Kloͤſtern verfiede lagen, beflimmte . 
ſich alle Boltsbildung nach den beiden Xeuflerungen 
ves zeligiöfen Ginnes: dem finftern Moͤnchsſinn, 
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39%.  Gettingifdje gelehrte Anzeigen: a 
dyx Fab wibtindlgen Kirchen: Dispuren mie Wortſtreit 


berließ, und den finnlichen aͤuſſerlichen Religions⸗ 
Abungen um kirchlichen Dramen; letztere vertrugen 
Teiche mit dem Leichtſinn, der Gedankenloſigkeit 
hd Neigung zu’ fihnfichen Vergnägungen, und wirk⸗ 


ten Indie Sitten ünd den Character des großen Haus 


fens ; aber die Mönche: Speculation ging, bey der 
Maffldrung des natürlichen Menfchenfinns durch das 
Studlum der Claffiter, das ſich auffer Ber Kibfter- 
erriehung-in der großen Welt verbreitete, theils jue 
SGrindtidfeit der Studien überhaupt, theils zu dens 
Stharfſinn "und der Laͤnterung der philofophifchen, 
Pheologifchen und Anderer Wiffenſchaften über, bis 
RG envtith aus einein Wechfel und Sturm mannigfal⸗ 
figer Meinungen der beffere proteſtantiſche Berbeffes 
emrgsgeif nach und nach ausbildere, und weiter bin 
if —— Character, oder, wenn man will, 


de 
"De Geſtalt gewann in welcher wir ihn kennen. Une 


. fireitig' that hier das Quellenſtudium ver Kirchenlehre 
das Meifte, vereinige mit dem Studium der alten 
Claffiker: beide wirkten wechfelfeitig im einander, 


mb beide, fönnen auch fic) nur, jedes durch und mie 


bem andern, halten; davon hängt aber ‘alles ab, was 
zur gruͤndlichen alten Literatur und verwandten Rennte 
‚ niffen des Alterthums gehört, und wiederum die Eins 
wirkung von dtefem allem auf den gefunden Menfchens 
verſtand der Dentfchen, der feine beßte Nahrung aus 


. den modefrenen Schriften der großen Alten erhalten 


muß, wenn fonft Alles der Mode, dem Zeitgeift, dem 
. Borurtheil und dem Sittenverderbniß, felbft der Aus 
foritat, unterliegt. Eben daher’ leirer’fich der Wahr⸗ 
heitsfinn der Deurfchen, die Unabhängigkeit dee Mei- 
Kung, die Kraft und Energie des Widerftandes, wenn 
, ces Andere bereits erfchlaffe iff. Die Behandlung 
der Gefchichte, der Alterthumstunde felbft, ift darin 
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seärhnder 5 - fate bas Studium der Aleen weg, ſo iſt 
weiter fein Gegeuſt and zu Vergleichung des herrſchen⸗ 
den Modewechſels, der Seichtigkeie) Witzeley und 
Künfteleg‘, : mir dem Natuͤrlich Guten, Wahren und; 

Schönen, mehr vorhanden, und das Gegenwactiges 
Modige und Sinnliche entſcheidet alleln, wenn zu⸗ 
mahl eine mächtige Ympulfion .bingulémmt. Die 
Fackel des Promethens, nan einmahl ate himmliſchen 
euer angezündet, und in den Werfek Des guten Gea 
ſchmacks und gefunden Verftandes erhalten, kann uns 
adein die wahre Erleuchtung erhalten; alle vere 
fanftelte Wachtfeuer und Ranfifenee find und blein 
ben fonft Irrlichter. 

Der Rec. fühle, daß ex fich durch den Reichthum 
der Ideen zu weit fuͤhren (aft; es ließe ſich uͤber die 
erſten zwölf Seiten ein ganzer Commentar ſchreiben, 

wenn man jeden Satz von den Eigenthaͤmlichkeiten 
der Deutſchen und ihres Literatur weiter verfolgen 
und entwideln wollte. Man würde fehen, was für 
ein edler Menſchenſtamm die Deusfchen find, wie zu⸗ 
weilen einzelne Gelehrten, unterdem Drude äufferer 
Umfldude, faſt ales, was fie find, Durch fich ſelbſt 
Haben werden müffen, auch in Anfehung ihrer: Lito« 
ratur: wo iff bey einer andern Matiow fo viel Auf⸗ 
Märung und ausgebseitere Civiliſation Der untern 
Stände,” fo viel eindringender Forſthmgsgeiſt und 
unbeftechlicher Eifer für Wahrheit, fo.viel lebendiger 
Wahrheitsfinn 9 mit inparseplichteie gegen Ausläns 
der, deren Schriften man zu lefen fut, wovon ſelbſt 
die vieler literaͤriſchen Halfemittel Zeugen; auch jus - 
weilen diefe Wißbegierde als zu weit getrieben getan — 
deit bat, weil mon Bas Auswärtige. rähmse, mas maw 
zu Haufe eben fo gut, und wohl seffer, Hatte; mo 
‚war bey Gelehrten fo viel Trieb. und. Eifer für Die 
Studien ais Studien? . für vie Mieoſcheſt um dee 
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"1792. Goͤetlugiſche gelehrte Anzelgen 

ae , — u or 
| Wiſſenſchaft willen, ben ermangelnder hinlänglicher 
Unterffügung | (die großen Theils erſt erbettelt were 
den mußte! wenn aber einmahl fürftliche Unterſtuͤt⸗ 
zung erfolgte, welche Miefenfchritte chat die Literatur! 
Kann blabete eine Georgia Augufta auf!) ben erman⸗ 
gelnder Ausfiche zu.großer Ehre und Belohaungl das 
gegen oft bey Heminungen aller Art, Einfhräntung 
der Preß+ und Geiftesfrenheit durch übel berechnete 
Cenſurl und. bey cédeender Herabwirdigung des 
Schul. und Gelehrten“ und: geiftlichen Standes. 
Wir. fönnen nach viefem allem ung noch weniger in 
ad Einzelne der vorhin angegebenen dreyzehn Haupte 
—* einlaffen, worin, nad) vorausgeſchickter allge⸗ 
meiner Ueberſicht jedes Faches, unfre vorzuͤglichern 
Schriften and Schrififtsller aufgefuͤhrt werden. Man 
erfſtaunt Über den Reidehum von Schriften in den. 
verfehledenen Fächern ; ‘den wir uns felbft in Deut. 
fehen Büchern niche erinnern, fo zur Ueberſicht aufe 
‚geführt gefehen zu haben, daß daraus hervorleuch- 
tete, was ber Deutſche innerhalb weniger Fabre 
geleifter hat; und doch fonnte ein einzelner Dann 
nicht Alles wiffen, mußte fich mit den Notizen ‘in 
periodiſchen literdrifchen Schriften großen Theile 
begnügen, oder auf mündliche und fchriftfiche Ure 
theile Anderer treuen; den Werth von jeder eine 
zelnen Schrife konnte der Verf. felbft nicht überall 
beftimmen , fondern mußte unfere literärifchen Blaͤt. 
ter zu Hilfe achmen, worin, wie man wohl weiß, - 
auch manches Menſchliche unterlaͤuft; daͤbey ifk nicht 
gu vergefien, daß Hr. vo. VW. für eine andere Nation, 
für feine Landsteute, ſchreibt, denen er einen volle 
fktaͤndigern and richtigern Begriff von der Literatur 
der Deutfchen gu geben fucht, als fie oft zu duflern 
pflegte. Wir hoffen alfo nicht, daß fie in den No- 
- tices tleine Uaridtigteiten werden auffiſchen wollen 
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(3. daß Hr. Nublayf, der Herausgeber vom Gee . 
neca, früher vollendet fen, als feine Ausgabe; 
durch Verwechſelung mit feinem perfiorbenen Brae 
der); . oder daß Hr. 2. Bs bier und da wegen des 
Biel und Wenigern in der Stellung und Anweifung 
des Ranges eines: und. des andern Gelehrten, nach 
dem Mufter einer Hoflife oder Graass, Almanacds, 
oder, der Abwägung ber Gelehrſamkeit einiger. Cine - 
zelnen nach der Goldmege, in Anfpruch genommen 
werden follte. Seder Gelehrter borgt von dent 
Glanze des Ganjen, und in jedem Bezug mehr, 
als er einzeln ſelbſt zu demſelben beytrug. Mag 
auch bey Gereduung von Millionen ein Censime 

„mit in Redhnang ‚zu bringen feyn! Bey Berethe 
nung des Capitals Des. innern Werches der Nation 
handelt man liberal, und begnüäge ’fich am det 
Summe ves Ganzen, und an den Haupt-Rubriten. 

Bey Divot, de Lange u. a.: De la formation 
et de la decompofition des Corps. 550 Octave 
feiten. 1808. j | — 

Wee eine Serife ju lefen wünfche, worin die 
Conffeuction der Natur nach asomiflifchen Prin- 
cipien voßfländiger, als in irgend einer andern ' 
durchgeführte iff, dem, dürfen wir die gegen - 
wdrtige, deren Berfaffer fich. nicht, genannt bat, 

‚ mis Recht empfeblen., Gie wird vemjenigen, der _ 
an folchen Speculationen Belieben ‚finder, Teiche 
eine angenehmere Unterhaltung darbieten, als der 
moftifche Unfinn, der hie und da auf Deutfchen 
Grand und Boden aufwucert, und den man fo 
gern als die höchfte Poeſie anpreifen möchte, nach 
welder ja alle Naturwiſſenſchaft tendiren fol. Der: 
Beef. führt in der Vorrede au, Daß er fih bereits 
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feit 40 Jahten- mit den Unflihten der Natur ber 


fchaftige habe,’ vie.er ‘nan! jegt: ext dem Public 


cum vorlege. Cine feltene Befcheidenheit,, saf.‘er- 
.. dennoch feinen Rahmen vesfdweigt, ja er geſteht 


fogar, daß” ihm. avoifier, "tout occupe d’au- 


tres idées, nur.'mit. einem ‘eela -peut- étre ges’ 


antwortet habe, als er ihm' einige ſeiner Ideen 


‚und Erflärungsartem zur Beartheilung mirgerheife 
babe. Dhne Zweifel: wußte diefer. große -Mann. 


bem Verfafier dadurch nur zw erfennew geben, daß 
aus folden Erflärungsarten nicht viel herauskom⸗ 
me, die auf fo willführlichen Sictionen beruhen, 
els_man zum Theil in diefer Schrift finden -witd, 


‚und daß -ein cela pent-étre der hoͤchſte Werth. . 
fey, den man. überhaupt anf Natur. Speculatiös‘ 


nen fegen darf, weiche nicht beftändig durch: Era 
fahrung geleitet, oder vielmehr darin nachgewieſen 
werden fonnen. Da des Verfaffers Schrift durch⸗ 


‚aus felbft gelefen werden maß, um feine Unfide 


. „ten der Natar vollfommen zu verfiehen, fo beguie . 

- gen wir ung, hier nur Einiges aus derfelben: 
auszuzeichnen. Der Verf. fuche alle Phänomene: 
Der Zufammmenfegung und Serfegung ber Körper. aus _ 


gwen Arcen von Elementen oder Atömen abzulei⸗ 
ten. Es gebe anziehende Elemente, und folche,. 
welche einander beftändig abfließen. Jone nennt er 
élémens folides, und diefe, élémens expanſifs. 


— Miche nur vie erſtern ziehen einander beſtaͤndig, 


Aber die letztern haben ein beſtaͤndiges Beſtreben, 


wenn ſie ſich innerhalb des Wirkungskreiſes ihrer 
gegenfeitigen Anziehung befinden, ſondern aud) die 
elemens’expanfifs werben von jenen angezogen; 


fic) von einander zu-entfernen, und wenn fie ſich 
mit. den. élémens folides vereinigen, fo bekom⸗ 


) 


men aug: idlefe mehr oder weniger eine Tendeng;? 
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fich won -einahder zu entfernen, und koͤnnen nur 
durch -eine > ftdetere gegenfeitige Anziehung daran 


verhindert werden. Man ‚könne die erfteré von ' 


vider Materien auch die todte nennen, weil die 
Verelnigung Ihrer Theile nur Rube und Tod hers 
vorbringe 5 die andere hingegen, naͤhmlich die ma- 
titte expanfive, verdiene den Nahmen der thätle 
gen oder belebenden, well ihre Bereinigung mit 


fener, Bewegung und Leben zur Folge habe. Ohne 


matiére expanfive würde Alles in der Natur end» 
Ud zu einer einzigen todten Maffe erfidiren. Alle 
Glemente Der’ matlère Blide feyen an fih an 
Muffe einander gleich, untheilbar, und von abfo« 
later Haͤrte, aber von unterfchiedener Seflalt, und 
hierin ‘flege der Grund ihrer verfchledenen Cohaͤ⸗ 
renz, wenn fie ſich durch Anziehung vereinigt hae 
be. Die Clemente der matiere expanfive fenen 
denen der matidre‘follde. an Maffe gleich. Die 
Siehfraft eines Elementes der matiére folide vers’ 


Holle fich in verfchiedenen Abftänden von Ihm ume . 


getehrr wie das Quadrat der Entfernung. So wie 
die Thiere durch einen gewifſen Willen beſtimmt 
werden, fich einander "zu nähern, oder von eine 
ander zu entfernen, ‘fe Gabe die Natur aud einer 
 Hutichben Willen ſchon in jedes Atom gelegt, elle 
a‘donné a la matidre brite une volonté nécef. 
faire, par taquelle chaque élément tend 4 8’ap- 
procker de tons les autres, et elle les a at- 
.taché par des liens incorporele, exécuteurs de 
la volonté. Si on dé mande ce que c'eſt que 
des liens Incorporals? je demandersi à mon 
tour, ce gue c’eft que l'organifation, et quelle 
ea eft Porigine? pourquoi animal a des be: 
Soine? comment ces béfoins prodoifent Ia vo- 


‘lonté? ‘comment la ‘vyolonté produit le mouve- 
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796° Gdeingitcie gelehete Amyelam.  - 
ment? Quand les compa agiffent hors.d’enx 
mémes, il y a pouvoir et autorite dans les 
corps qui attirent:, foumiflion et obéiffance dang 
ces, qui font attiré y.f. w, . Die Himmelsticpes 
zögen ſich in eben. dem. Verhaͤltniß ves Quoprate 
der Catfecnung, wie die Glemente, .aus denen Fe 
zufammengefegt fegen. Ob die.Ejemente bey den 
werfchiedenen Figuren, die ihnen der Verf. zueignet, 
fih dennod in dem umgefohrten Verhaͤltniß des 
Quadrats der Entfernung ziehen, hätte wohl now 
befonders unterſucht werden in Wenn. zwen 
élémens folides, fren:von aller aͤuſſerer Einwir⸗ 
tung, fid vereinigen, fo kommen fie ‚beide in Rube, 
weil fie mic gleichen Ziehfräften zufammenfloheg. 
Aber ihre tendance refpeotive fen dadurch nicht 
aufgeboben;, fie wachfe im Gegentheil mis der gee 
genfeitigen ‚Annäherung der Elemente felbft, und 
wenn mehrere Elemente fich vereinigt hätten, fe 
äuffere das Aggregat eine. Anziehung nach vem Migs 
telpuncte feiner Maſſe, und diefe Anziehung . vere 
halte fic) Dann wie die Maſſe ſelbſt, dividirt mic 
dem Quadrase der Eutfernung vom. Mittelpuncte, 
In fo fern aber jedes..einzelne Element der Mafle 
auch nod. feine indivituede Kraft duffere, die ig 


dem umgekehrten Verhaͤltniß dea Quadrats der Ente 


fernung ſtehe, fo laffe fic) daraus ableiten, warum 
ein anderes Clement, welches (ich einer ſolchen Maffe 
‚ näbert , von den Theilchen auf der Oberfläche dieſer 
Maffe mic einer Kraft angesogen werde, welche in 
einem weit größern Verhaͤltniß, als dem der Mafle 
felbft, Rebe, wie folches vie Phänomene der Cohaͤ⸗ 


ſion bewiefen, woben mehr die individuelle Kraft 


der Theilden, welche in unmittelbaren Contact 
fommen, als die totale Anziehung der fich berühren. 
den Maffes wire. In der verſchiedenen Configue 


» 
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tation dex Clemente Aege’ der Grand Ihrer Wahl 
verwandeſchaften (warum nicht lieber in dem ver 


ſchiedenen delir oder volonte, womit fid, nach dem 


Verf., die Elemente einander auffadwen follen ?); 
das Spiel der verſchiedenen Affinitdten fege aber 
Mebilität der Elemente zum voraus, Gud viefe laſſe 
fh nur durch das Dazwiſchenkommen der matiere 
expaniive begreifen. Ohue diefe fönnren feine Wahl⸗ 
verwandtfchaften zum exercice gelangen, feine Koͤr⸗ 
per einander auflöfen oder zerfegen.‘ Wenn man 
fih nun folche bewegliche Elemente, aber von unter. 
fhiedeuer Geſtalt, z. B. wiirflidre und kugelichte, 
mit ihren gegenſeitigen Ziehkraͤften gedenke, ſo wuͤr⸗ 
den ohne Zweifel die wuͤrflichten, wegen ihrer groͤ⸗ 


ßern Sladen, fich lieber mit einander vereinigen, | 


‚als mit den fugelichten, und diefe arden affo gleich“ 
fam ‘aus der Verbindung mit jenen ausgeſtoßen 
werden: ‘fo liege hirrin das, was wir Wabhloer. 
wandrfchaft nennen. Wenn gwen erpanfive Clee 
mente Durch ihre Anziehung gegen folide, einane 


der felbft genaͤhert werden, fo waͤchſet mit diefeer 


Annäherung vie Kraft, womit fie fih abftogen, - 


und Tann. bey völliger Berührung. fo groß were 


den, daß ſich dann folie erpanfive Elemente mie . 


ungeheurer Gefchwindigfeit von einander entfernen 
mällen,, fo bald fie von der Anziehung, die jene 


élémens folides auf‘ fie dufferten, bdefrent were . 


den, und hierin beftebe dann die Natur des Liche 


— 


tes. Es werde Licht hervorgebracht, quand ia 


‘matiére expanſive pure et degagée de toute 
matiere folide, frappe l’orgsne de la vue avec 
une extréme vitelle. Die erfte Urfache der ge 


genfeitigen Annäherung erpanftver Elemente liege — 


alfo in der Attraction felbft, welche die foliden 
Elemente gegen die espanfiven duffectens ohne 


o - 
= 
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dieſe Adtvaction . würden: bie erpanfiven Clemente 
beftändig auflerhalb des Wiekungstreifes ihrer gee 
genfeitigen. Abftofung bleiben, mithin nie gu Licht 
werden können. Wenn die erpanfiven Elemente 
von der. Öberflädie eines Körpers allerley Theil 
chen mit fich fortreiffen, fo entftebe das Teuer. 
Ein Theilchen einer elaſtiſchen Fliffigteit, wie 
Luft, gedente fic wer Verf. als ein kleines Ag⸗ 
‚gregat von ‚foliden Elementen, dont la force 
augmente- comme la mafle, et comprime des 
: el&mens expanfifs dans fa fphtre d’activite, 
ceux ci fe repouffent en méme temps,, qu'ils 
font retenGi par la maffe. Par l’effée de ces 
deux forces, ils reftent &pars entre eyz dans 
la fphére d’activité de l’agrege. Dans cette cam- 
pofition doit reconnaitre les bulles d’air. 
. Chaque bile eft compolee d’un agrége gui.en 
occupe le centre; des éiémens expanfifs, com- 
primés par la force de la mafle, et cependant 
féparés .les uns des autres, f{éparés en méme 
tems de la particule, ‚en occupent les parties 
extérieures, en équilibre par l’effet deg. forces 
. oppofées, Ces bulles pareillement ne peuvent 
fe toucher, et font mobiles entre elles, In 
unſerer Atmoſphaͤre find, die untern bulles d’air 
durch das Gewicht der obern zuſammengedruͤckt. 
Dadurch nähern fich die el&mens expanfifs, und 
in ihrer, Reartion befiehe das, was man Elaſticitaͤt 
Der Cuft nenne. Aus der Reaction der matiere 
expanfive, welche fich. in einem Körper befinde, 
gegen diejenige, welche mit der Luft vereinigt ift, 
estlact der Berf. die Erfcheinungen der Wärme, 
Die Grundurfache aller Wärme liege in dem Druck 
der Luft. Wie Wärme durch mechanifche und ches 
mifche Procefie hervorgebracht witd, wie Die ma- 


I 
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titer -expanfiegs melde ſich von den: Game als 
Sicht nerbreitet, auch Diejenige in größene Thatig. - 
teit verfegt, welche. (ih in Röcnem: :felbft: ſchon 
befindet, ‘und diefe alfo Dadurch in eine höhere Tem- 
Pperatur verfegt werden uf. m. 5: wie: feruer der 
Verf. ays feiner Theorie die-Encfehung und. Bil 
dung ver Weltkoͤrper, hee Deivegungen ; Rotatio⸗ 
nen, :die Cataſtrophen uifereri Erpoberfächey: die 
Sonmation. der Gebiege, . und die‘ mannigfaltiger 
Stoffen, woraudie Koͤrper zuſammeugeſotzt find, 
-ebleites, dieß Ales if: zu perwickelt, als daß es 
fith hier Im einem: Ammguge darſtellen: ließe. Wenn 
mon. die. Prinzipien „ıvon.Denen der Derf. ausgehs, 
zugeſtehet, fo mied-man ten phyfifhes Romen, - 
den ier darauf grönder,. gewiß finnreich und une 

zerhaltend finden. - . J 


Eben daſelbſt. a. aha Sa 

. Ja der Paiferlichen Druckerey, bey Marcel z 
Dictionnaire etymologique des mats:. francois 
deriv&s..du Grec - par. Jj. 8. Moris, Cenfenr 
des étades ag’ Lycee .de Clermont-Ferrand. . 
- Enrichi .de Notes par Mr. d’Anfie de Villoiſon. 
1809. groß Octay. Tl ©I... XXXH und 
478 Seiten, To.il. x... 456 Seiten. Seconde 
Edition corrigee et angmentée de tons les 
mots’ üfuels de la Langue frangoife. . Es lafe 
fen fi zwey Gattungen, vom abgeleiteten Woͤr⸗ 
tern: aus dem Griechiſchen denfen: die Cine, fob 
he Wörter, welche zu Benennung wifenfchaftli 
cher Gegenſtaͤnde, Kunſt⸗ und. Natur: Productg, - 
aus den Griechen aufgenemmen oder nachges 
bilder ſind; diefe legtern. machen eine Claffe: vol 
Wörtern aus, die fich-in den legten Zeiten ſehr 
vermehrt haben, für neue-Erfindungen, neue Ane 


7 ~ 
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Mengen‘ uns Sufteme, befonders der Botanik, 
Chemie wud: Roturlehre: niche: immer nad -einer 


- wichtigen grammarifchen Analogie, zumellen mit 


gewaltfamen Beerenfungen, z. B. in der Mofor 
:grapbie;' neh mehr in: ven'nesen Mahmen ‘von 
-Gewiche uud Mache; was Kilometre, Hecto- 
métre, beißen fol, wird fein Menfch aus dem 


GDriechiſchen ecraryen #önnen, uud: wird er. auf 


seAsoı und -éxarey vermiefen, fo bewundert er 
Die Sprachkande des Erfinders. Die: andere 


5 Gattung von Wörtern, die ale aus dem Grie⸗ 


e 


:SHifchen. abgeleitet ſich Denken laffen, find. folde, 
‚Die. fang im gemeinen Eprachgebrauch | waden, 
‚und Deven Wurzel adder. Gramm ſich aus -dem 


. Gsiahifchen -.adleiten laͤßt ‘viefe: habanı Henvi 


Etienne, und nach ibm Mehrere, befouders Mic 
nage, befchdftige, oft mit vielem Aufwand von 
Gelehrſamkeit, zumeilen von fpielendem Wig oder 
son” Spitzfindigkeit. Diefe zweyte Clafe if von 
‘ver erften. fehr- verfchieden; auch (chon dadurth, 


daß diefe. Wörter nicht aus dem entferntern Gries 


chiſchen, fondern zunaͤchſt ans dem. Rareinifchen 
abgeleitet find., welches fie aus dem Griechiſchen 
entlehne und aufgenommen, .oft aber: gar: ‘fete 


umgeaͤndett hatte; fie machen Daher citen Gegen⸗ 
.. Fand von grammatifcher. und critifcher Etymolo⸗ 


gificung aus: 3. B. archives. aumone, aulique. 
artöt. barbare. Der Verfaffer ruͤhmt ſich zwar, 
daß er aud die Nahmen der Griechifchen Feſte, 
Dionyfies f. w. auffer den der Bricchifchen Mar 
Giftcate, Archonte f.. w.. aufgenommen habe. 
Mit einem beſtimmten Begriff. der Erymologie 


ſcheint er nod wicht auf Dos Reine gekommen gu 


fepn; ihm war genug, zu fammeln. ; : -- 


vi d4y- — 3·.2* 
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Pow den Mémoires de. la Saciété d’Arcuel] 
({. chem Se. 49 S. 465) find wir noch die Fortfet 
sung ſchuldig. — Gays» Ruflac theilt einige vorlaͤu⸗ 
fige Verſuche über die Temperatur» Meränderungeg 
mit, weiche die Luft, Orngengas, Waſſerſtoffgas 
und foglenfteffiaures Gas ben Veränderungen ihrer 
Dichtigkeit erleiden. Diefe Verſuche, welche der Verf. 
verfpricht foxtzuſetzen und weiter auszuführen , mac 
chen es fehr mehrfcheinlich: 1) daß die Temperatur⸗ 
Veränderungen, welche die Luft und Überhaupt alle 
gasfärmige Fluͤſſigteiten hey Verdnderungen ihrer 
Dichtigkeit erleiden, fies im Verhaͤltniß gu “der 
Größe dieſer Dichrigteitguerdnderungen eben; 
a) Daf aber die Temperasur Merägderudgen felbſt 
für alle Gaserten nide gleich groß find, founders - — 
daß fie alemahl um fe größer ausfallen, als dag 
fpecififche Gewicht der Gasare geringer tft, wenig 
flens verhielt es fic) fo bey den zur Unterfüchung 
sugewaudten Gaserten. . Da nun ale Gasarten 
durch die Wärme gleichmäßig ater vere 
| ) 


god Sdtiingiſche gelefere Arjelgen 


F 
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and, den angefchteh Verfuchen zufolge, jedes Gas 
Inu fo größere Menge Wärmeftoff abferbirte, . 
8 s ipeif Ich. leichter war, To ſcheint dieſes sud 
zu der wichtigen Folgerung zu berechtigen, daß die 
—— der gasfoͤrmigen Fluͤſſigkeiten fuͤr den 
Waͤrmeſtoff bey gleichem Volumen um fo groͤßer 
find, als das Jah i Gewicht derfelben geringet 
tf. hat zu diefen Verfuchen fich zweyer 

Ballons bedient, Deren jeder 12 Litres Capacitaͤt 


‚harte, und mit gwen Tubulirungen verfehen war. 


Durch die eine diefer Tubuliruvgen war ein hunderr⸗ 
theiliges Alcohol⸗Thermometer, auf dem man voy 


vole 


die metallifche Grundlage nur ſchwach mit derfelben 
dufammendange, ungerfegt abgefchleven wird; Das 
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gegen ben. allen denjenigen Salzen, wo die Verbin, 


Kung zwiſchen Säure und Metalloxyd durch eing 
große Verwandtſchaft heftcht, erſtere etweder Faß 
gang in. Ichmeflichte Saure und Hxygengas geen. 


wird, wie folches insbefandere bey aller unaufloͤ 

* Salzen dieſer Arc yer Fal if, oder nur zum 
beit. Diefe Zerſetzung erfährt, zung Theil unzerfegt 

übergeht... Alle exdigen fchmefelfaliren Galze, die 


—V ih find, rerbolsen ſich auf —— | 


Meife. p je neutralen altatifdicn., ſchwefelſaute 

Salze, walt Ausnahme des ſchwefelſauren Ammo— 
vias, hingegen zerſetzen ſich im Feuer nicht; wera 
Ben fe aber mit Boraxrſaͤure odes Phosphorfdure 


hee Deſtiligtion unterworfen... fo finder quch ben ih⸗ 


ven cing ähnliche Zerfegung ihrer. Säure Start, 


ber gud rho die Senet fants für fich erleiden, 
e 


gegen bie. bisherige Annahme, mie der Verf. durch 
Werfuche bemeifet , in der Moiäglühehige eine dhne 
liche partielle Zeriekung, in Ichweklichte Säure und 
Orogengas,. Da dee Verf. zugleich ten , dai ben 
der erlegung dee ſchwefelſauren Salze im’ Feuer 


pas Verbaͤltgiß des fich biechey epebingendeh Orye.. 
gengafes und fchmeflidtfances Gales gegen einan 
der courant 7 des Orngengafe 
auf 100 Weg el 32,34 bettage, 
fo folgerk ex. chwefelſaͤure dug 
100 Theilen fi und 47,79 Of 
gennas Dem mimengefene iſt 
fecben if in z bie fchweflichtd 


e 


duce | 
gleich unzerſetzt Übergehenden Schwefelfäurg gb» 
orbirt worden wer, tee ie Beftimmung wool 
nod einer Correction . bedürfen moͤchte. Wichtig 


find die Folgerungen Shee die Bildung der. fdwefs. 


licen Saute und. Schmefelfdure Überhaupt, und 


u 


~ 
v 


auffer Acht rie worded, welche von der 
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| vie Auwendungen, melche daraus fie das’ Men 
der Vitrlolerze flilben. — Nod enchatsen ‘diefe. 
Memoiren von demfelben Verf. einige Bemerkungen 
‚über die Verſchledenheiten, welche beprä“ freien und 
beym gehinderten Zutritt der Luft in Hinſicht der 
erdampfung der Körper und Ihrer gegenſeitigen 


Zerſetzung durch Verflächtigung des einen ‘Weft ante 


Out 


theils Statt finden‘, ‘in derien der Verf, zeigt, daß 
Jelbige auf eben dle Art erflärt werden müffen,, als 
die ungleiche Berdampfung des Wafers uncee den 
leidjen Umftänden. — Biot Über die Beſchaffen⸗ 
beit dee in den Schtlmmblafen ‚der Fiſche enrhaltee 
nen Luft. CinReihe intereflanter Verfuche, welche 
Yer Verf. während fehies Aufenthalts auf ben 
feln Sormenterd’ md Nvisa anftelee. Ste beak. 


pen, ‘whe folches auth ‘die bereits dariber, vorhande⸗ 


en Verfuche ausweifen, daß die in den Schwimm⸗ 
biajen, diefer Thiere befindliche Luft ein Gemiſch 
Salpecerftoffgaé (Gdz azote) add Dfngengas 


IR, weldes juweilen hod) cine unbedeutende Menge 


töhlenftöfffänres . Auffervem beweifen 

fe Bee, daR) ebenheit der Urt, des 
Beſchlechts, der Individuums‘, und ing. . 

beſondere nach £ welcher. die Sifihe vor. 

| — ‚das N 8 Ofhgens gegen den 

alpeterfloff un: hfelt, und machen es 

in ‚Diefer legtern he wahrſcheinlich, daß 

der Gehalt and alen in großen Tiefen 

Tebenden Fiſchen enen ‘hep Wikern ¢, als 

auth denen des f= 8, bedeutend atapet ift, 

ald bey den nahe “unter der Hberfläche des Wafers 


ch aufhaltenden Fiſchtn. Der Werf. glaubte an. 
angs, dieſen —— Unrerſchied von ‚einem 
Hieleicht größeren Oengengehatee her dem Wafer im 
einer ſolchen Tiefe beygemiſchten Luft Adleicen zu 


“ 
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Piimen + "Indeffen:&bergeugte ex Nich durch Meuse, 
daß Seewafſer ‘ais einer Tiefe Yonı-Bdo Metres 
Feine un Orngen ‘teidere Bufe erhalte, mis: pas: 
pens ige pie ea geithöpho; numdaf 
einer od St eed 0/28 fey. Benliufig recsdhar 
der Verf. auch, daß er den Ordgengehale dex Buft, 
 Totsohl ‘auf den gendunteh Inſeln, ass duihzu:Pap 
tis,” fete’ 0,21 gefiinden Habe. — :-  Beerhoder 
(ver Water) thet vie Derhreibung und Kböhbutg 
elites won ihm angegebened ,; und Durch Dnıgeftich 
79 — fefannten Pariſer Rintlee. Sorsin aubge⸗ 
ride; Manometers: mit, welches: insbefondere 
greigtier if, mie großer Schärfe Die Wermberuiis 
orden e Die Eufe in Abſicht Ihrer Oichti ateic: wae 
Mifhurg in Berührung mit veriddevenes Subſtan 
en eifeider, in Erfahtung zu bringen. +: Dem 
felbe handele in einer dndern Abhanelang Aber vis 
Vetdnderungen, welche Mustelfleifch, welches as 
wedfelud der Einwirkung des kochenden Waoſſers 
und der Luft ausgefent werde, erleiden: : - Box 
Berrholler ‘trem Sopnd) befor fig in. via 
Sanmlung eine feb gehaltvsle Abhandlang Doty 
die Wehlelpirting' ves Schwefels · way ver Kahier 
* Die darin mitgetheilten Verfudebewelfen, wf ras 
‚beftimmtefte, gegen Clemens und Desornuud, Hag 
die Kohle, auch ſelbſt in dan hoͤchſten Tempera. 
turen, noch Waflerftoff enthatte, und daß, wenn 
Hatt te Wänpfeh: Über Sie sum Spiller 
pre Kohlen geletfet wirb⸗ viefer. Aurdallvia: ng 
den Waſſerſtoff ver KRohle wirkte, und ſicht inte shad 
is febr verändetlichen Berhäftniffen Halo: zw gam 
fürimigen, bald zu Hauiden und felbR feften Werbim 
‚ dımyen vereinigt, deren Befondere Ehgenfchafeen in 
ber Abhandlung ſelbſt genauer angegeben Fu Mur 
ve Dunn, wenn did Rosle pees WufferRoffervarth 


= 
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lewohl S., als in dem 


qo8 G. GB, 81. Bey « den 99. May, 1809. 


noch, ſeba: leicht: smaifelhnfe: gemacht mesden, of 


. 88 unter alles Umftänden das — und. DAR | 


lichſto fen, die ganze Mibal in Die Haͤnde des Bolkg 
zn bhinnens fo bald ghar Hr: E. überzeugt war, 
deß fuͤr disjanigen ſainer Sfoubensgenoflen, in 
deren Hunde wee. feine Mehesfegung vorzüglich. gu 
brisgen wünichte, in dom gegenwärtigen Zuftand 


Weser veligiöfen und ihrer geiftigen Bilduig oden 
 Berkitnusg Dan, meifle Gute, dadurch gefliffet were 


den: fonnta⸗ woven Rec, is, ihm. überzeugt, iff, 
ſo Darf: es Ihm als Pardienſt weiter angerechnef 
werder; daß or dem Drage ſeines exzens Dae 
bem folate, ohne Fb ven:giner Bedenklichkeit abe 
Ss dae sn Niet Meda te 

Age: : BRR weperer, firchlichen Echrer 
find wo habad chttich qud:.mehrere Stellen aufge 
BoMMSR.<werepen, works gejeigt wird, daß die 
esthatifebe. fische -weden auf ber Synade gu, Irie 
Bent,» wad bap seiner .qndern Gelegenheit, den 
Beiden pen, -Gabuguc ver Bibel. verboten hake 
wieeion-bärte jedoch Hr. E. ouf cine feinem Swed 
pod) pucrighi@ers Are, als es ©. 121 geſchehen 
Hi, dana Demeis., Führen. können ; dof di bes 


- Kannge Megel, des Taper: nish, nur kein Bibel 


menbot der sosholifchen Riche, foupern überhaupt - 
tein ‚Wibelverbet ‚in. Gch. halte. Kleine  Rebler 
bes -Ucherfegess in einigen. her Augjüge ass’ den 
Lateiniſchen und Grighifchen Vaͤtern mich hin 
gegen. Fear: billigex Beugtheiles rügen, ‚und nach 


- weniger Unfieh: au einem Nefen Gedaͤchtnüßfehler 


er. zum dortigen, 
Bifchof gemacht warden iſht. . 
— — 
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nehmen. duce weichen Ele ft von Alexandrien 
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’ “Bag ſtepente ‘i achre Shit ver ip 
Ameticaidte (f. oben S. 604, 233K. 292) mi 


die “Fortfekung der Correfp ondatiée” Inedite d’ur 
Frangois, qui ‚refide dang ried étate-unis, depuis 
Vanhéeé’ 1795 jusgt?en 1803. 'M, A-J. aus welche 
wir ohne Unt eben die heteften md anzieheudfle 
Beobachtungen m Irtheilen open! ‘gin erfte, Dag 
einem Fremden bey feiner Aakımft in den Amerie 
tanifchen ' be auffaͤllt, “Yr die faſt allgemeine 
SGewohnhele bee Männer, Bal tid. rauches. an 
galantefte‘ Grüner fiber jeihe Dane: ain Arme, 
Mit «inet a oder elnein''Sigarro im Pinde, 
an cauthté th’ dem Schauſplelbauſe zu New-York: , 
er Dir cfr ae fein Publignts bitten‘, © 
felfen “donde Cigartos wabtetin ‘der Vorftellung 
ruben zu‘ laffen, weil viele Reifende Aus Europa 
durch dew Tabaksrauch entfernt warden. VII. 2: 
DieCinwohner vee Seeſtaͤdte naͤhren ic ohne Bere 
gleichung beffer, ald die Menfchen gleichen Sean. 
des in Lu) Erdthen. gwiſchen ere ves 


/* 
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reichſten Kaufma ‚und einecz ggemeinen Hands 
werkers iR kein" Unterſchied, ausgenommen die 


NEL ME thot le 


eberhaupt fénné maw ſagen, d 
Eſſen und Trinken die vornehmſten Angelegenheiten 
Dev, Apcricanes fentes deß Die degtecranibee. Grbb- 
lichkeit nur bey dem Anblid von Roaſtbeef und 
Plumpudding Vmſern, und dah fle-es-aw den 
fafting days fic) eben fo gut ſchmecken faffen, 
als an den thank¥giving dayp- Lobens wuͤrdig 
fen es, daß fie unter den Vorbereitungen und 
der Fever von frohen Geen. ver UsGidlicen nicht 
vergeflen,. ſondern betraͤchtliche Quantitaͤten rou 






he bei Geſelſchaft, | 


fet wird. G7... Man dörf niche allein sich U 
orte breeches -und thigh, ſonpein 2: n 
rauen⸗ 


wenn fie hoͤren, dof Franzoͤſiſche Damen Befue 
he. im Bette aunehmen. Die Möfunfs ver erſteij 








et, rer Kr 
Schiffe Auf Frahling, und Beritegeen im Zero, 
der Tpring' end fall fips, beingt: immer thre 
allgemeine Mesetution' in: Kleibern und Pug bee 
vor. Perſonen von Allen Gefdlecdhtern und Cap 
fen erwarten Sie neuen Engliſchen Moden mit der 
größten Ungedufdr ſelbſt Die niännfühen und weib⸗ 
lichen Bebienidn, welche man von ihren Herren 
und Feäiten hit: unterſcheiden fat Die Ause 
Ceiide Heir,: and Frau, find der dienenden Ctaffe 
ſehr verhaßt. ° Sie Fragen nicht, ob fie Einem 
dienen, “foubera;ob fie Jemanden : helfer koͤnnen 
If you want help? Man findet zwiſchen ved 
Herren. UF Bevienten in Whierica nicht eine fed 
We gegenſeitige Anhänglichkeit,: wie in Europe 
Die Bedienten ſind in einem beſtaͤndigen Vmleah 
und: befiehlen wide! felted. ihre‘ Herren; ‚oder | 
rauen: worauf fie fic} in oine andere Proving < ' 
begeben, um von nenem- Ihe Gli 30 futges’ - 
GS. 10. Die Eitelleit ift cine der Hauptleidenſchaß 
fen veo freyen Antericaner. Die Geſellſchaftszim 
mer find zierlich, oder prächtig meublirt; felbſt 
die Treppen firid mit Teppichen belegt. Die Schlaf 
jimmer hingegen find ‘nade, oder unbequem. Au— 
Bere Nationen find ſtolz auf ihre Boifahren, oder 
auf das, was fie waren: die Americaner auf Das, 
mas fie ſehn werden. Selbſt vie verſtaͤndigſten 
Männer rede «wit Entziden von dem glorreichen 
Zeitpundt ,- wo-die -frenen Americaner die erfle Na» 
tion dusmischen werden; und wenn fie Diefeg . 
thus, ‘fo ‘legen fie ein befonderes Gewicht anf dit 
Größe ves Gediers, was fie jegt ſchon befigen, . 
oder Vereinft noch’ zu befigen hoffen. Sie rede 
nen bey dieſen Borausfagungen weder auf die 
Abwechfelungen des Glids, noch auf die Fotgen | 
bürgerliche RKvlege’, oder. auf -vie viel fehredlichee . 0 
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Sig Ecgiſche gelehrce Argelaeı 

Aes Wivkinger:-eines uͤbermaͤßigen end, früfjeink- 
gen Laxus. Gra: Es. berrfcen ſchon jetzt fülhe , 
Heftige: Nartenen.,; Me „für cine nabe Zukunft nights 
Beles vermuchen: laffen.. Dev. Parteyppift: erbite 
teet :nids- bloß. Staaten” gegen Santen, fauders 


“er dringt in'.nas Saneefte ner Gamilion gin, und 


vernichtet nur zu oft: die Eintracht von. Eltern, 
Kindern and audern Blutsserwandten. Alle Mene 


ſften beſchaͤftigen fich mic öffentlichen. Ungelegens 


‘0 


* 


‚Seiten. Der Schmidt gehet nicht eher an ‚Den 


Ambas, der Landmonn nicht eher on. den Pflug, 


bis ex erſt Bie Morgen-Chronif geleſen bat. 
Gi 16.. Rides iſt dächerlicher, als das Prunken 
‘mit beruͤhmten Nahmen des Alterchums, welche 
man ſich, befonders gegen die Beit der Wahler, . 
gueignet. . Der Schneider des Sranzöfiichen Mei 


. jenden. Gatte..den Nahmen Leonidas, und fein 


Schlofſer ven won Pompenius Atticus angenome 
then: ©. 18. Die Americaner find. gleich: unmäßig 
im Schimpfen auf ihre’Vorgefenten und MWidere. 


-" Jacher,. wie in. dem Lohreden auf Gönner, Freun⸗ 


- e:und Clienten. Mau habe die aͤuſſerſten Schmei⸗ 


cheleyen in den Lobreden auf unbedeutende oder 


wenig bedeutende Perfonen.fo ſehr erfchöpft, daß 
man nach Wafhinaton’s Tode nicht einmahl wußte, 
was man von diefem großen Wignne -fagen follte 


Dieſe Uebertreibungen haben den großen Nachtheil, 


Daß die Americaner gegen Rob. und Tadel je lane 


" ger, deffo unempfinplicher werden, und daß die . 


Triebfeder der Ehre den größten Theil. ihrer Kraft 
Serloren Gat. G..19. . Es if, now nicht Jange, 


daß in Meuenglaud Niemand am Sonnage ohne 


Hefoudere: Erlaubniß. der Obrigfeit reifen ‚duyfea, 


‚and daß ſo genannte Church ‚Wardeng mir weiß 
. fen. Gräben umher gingen, um muͤſſige Perfeuen, 
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malche ſie anf den Strafen antrafen, iu. die Rirg 
— treiben. Hie letztere Gitte’ bat :fich bie 
auf den. Seytigen ‚Tag in Connecticut erhalten— 
Die Gegenpastep. machte vem Präfivensen Yeffers 
‘fou oft. ein Berbrechen. daraus, Daß er.fih am 
Gountage auf Reifen, begab. S-141, ı42.. Man 
geht. nod an Sonntagen-ig. die. Riches allein.man 


achtet weniger, ala fonft, auf die Predigten, übers 


läßt füch allen Arten, von Berghügungen, und nur 
* oft allen Arten. von Ausichweifungen: Die 
eiſtlichen eifern gegen..nas uͤberhand nehmende 
Aergerniß. Die seit, ſcheint nicht weit entfernt 
y. ſeyn, two fie, ig, her Wuͤſte ſchreyen werden, 
ie Gleichguͤltigkeit gegen die, Religion zeige fich 
Velbft (chen unter dem fchönen Gefchlechte, befon« 
dere in den Anhdngerivnen der befaunten Mary 


MWolftonecraft, verbeirarheten Goopwin: welche 


Sestirerinnen die Streiter: für den alten, Glauber - 

ud bie alten Gitten unter dem Nahmen. der un- 
fexed females der öffentlichen Verachtung über« 
geben. .S. 193. Eine Dame: in Salem hat cine 
Schule eröffnet, .in weicher fie junge Frauenjime 
mer nad den Grundfdgen der Wolftouecraft bile 
der. Hier ertheilt man feinen Unterricht im Zeiche 
nen oder in meiblihen Arbeiten, fondern im Laue. 
_ fen und. Gptingen,, im Reiten, Fahren und Boren. 
Weil dieſe Umericanifchen Männinnen fic) meiftens. 


zuſammenhalten, ſHo hat man ihnen den Mahmen - 
der Mufketo Fleet gegeben. S. 144, 195. Es - 


Joftete felbft. in Dafton, einen harten Kampf, be 


nor die Wiverfacher. nee alten Glaubens- und der . 


. alten Sitten es Bahia brashten, daß ein Scham 
fnielbaug erbauet, murde. - Jn der Beursheilung 


Deg ‚Americanifcheg Theaters Äufert fig der Nas 


JA 
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bid Serangiche gelehrte Wrigelgie 


klonal⸗Geſchmack des üngenunnfen Derfafferw ek 
Briefe'hin "und: wieder 'auf-'eine fonderbärd per 
Das Americaniſche Thestee;"fhreibt dee? Ung 
Hance, "if eine bloße Nathbilbung ves "Eng tifer 
.  Shearers-; und jedes Stuͤck, vag’ jn London Sthe 
— ot, findet unfehlbat in Boſton 
elphia u. ſ. mw. einen wngéchetbed Benfall.”” Ti n’c® 
donc ‘pas étonnant, que ‘Lofdtes et Philadels 
bie aient rece ‘Svec tratisport’ les drames las 
. mentablés dé Kotzebtre ,- productions: inforines, 
que täpronvent également le goßit, Ta déceds 
ee et les moedrs. CF fey) Fährt er fort, gwar 
nicht Ser Meinung, baie oft van achtungs⸗ 
toggtben Sranzöfifchen Gelaheren gehört habe, que 
les Anglais ne favent pas“ fälre un ‘livre. ©! 
152, 153. Er fenne ‘und: fddge die großen 
Schönheiten von Shaffpeare; altein er freue 
fic) doch,‘ daß er geſande Berftand feiner Ras - 
tion afle Bemühungen, le culte de Shakfpekrd 
nach Frankreich zu verpflamen, vereitelt: habe: 
©. ı53. Quant a moi, ‘lon me ramereroit 
vingt fois aux carriéredy, avant de me fal 
avouer, que le tragigue ‘Anglais approche ch 
aucune’ -manidre de nottetendre Racine, et de 
notre grand Corneille. ©. 153, 154. ‘Die Frau⸗ 
zofen hätten ſich deßwegen dans les tettres et 


tes arts über ihre Nachbar erhoben, wel in 


Frankreich vad Urtheil einſichtsvoller und denken 
der Petfonen am Ende die Dberhand”. behafte,' 
anſtatt daß in England uid America wet unters 
richtete Theil des Pubticume’ den’ Avefpriden vee 
wnwiffenden und ſtupiven Merge dachgeben rät, 
In America ‘bringe fein anderet Ausdruck” fttirs 
ter Empfindungen” einen groͤßern ‘Cffect "Yerdor, 


ee Eu IT 


uͤrzen ¶ Adanfolelers 
‚ein neuge Schentgicles in 
— ev Hyer Hetaviag 
eee Ghali Ber Oi minel bob, 
rien: a8 fall T-the fall? 
FR re fit p ‚einem, feiner 
as Ge Ge 9 —2 A 

Mores damp QW» 
Mie Hal der Schaufpieler . = 

eft aus. Erde, .. Mun, entfia 
i en, und der odrher ile . 
serfaflers. fügte. ‚Schr etn 
ery begainmely, 156 


ies Pade 
at m tf 

Be Der at ite 
rr ne | “ber —— —— 


verborden feinen, als die Be⸗ 





u cut twee arent ollsin er. bee 
IE zupleich, VAR. cheliche Treu ot fe 
z oper. eit. tgldher, Gegenttg A 
N. —49— — _ angen. : ae 
ie. Seauen | 
si oa an Den en Übrigen € n vol 
Win R08 a prs ... X Ale 
2 Ren, pity dag fir, fait. kt 
rap fuͤr die. sein ru ⸗ 


ia pottege Darhbesy wud. fa 
‚pongh. for a d pet women; “but. I: am “tare 


368... 1 in den. übrigen Graves 
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BO er er „Jay wonld ftoop, to it. 


Bago anit’ Crgbhundefucte bie anvern Beles ts 
Ihe fauter. 


$18 G. g. M sh. Sez teil 25 May 109). 


ober Hhirdoerdiäfte ‘ab, ‘int: ouf “ber trdett 


 möfe, Zteifch u. f. w. kinzukaufen. Der Berke 
fer ce! daher, daß ed: oyf ver ele Eh 


gluͤckilcheren Weiber‘ gebe, als vie Amerlranktiır 
nen. "Die Arericanifden Schönen “(hater Fr 
iid Andere "bloß nach dem Verhaͤltniffe den Auf 
wänbes‘, den fle machen, utd nach der 


oftbuts 
ic des Gefdimeldes, ivomit fle fich (eydihifen: 


he hoͤchſter Wurfch “i der Beſitz einer Schöne 
—28 welche. eichlai bie Orenghge "A ist 


i. den ‘den Plebejern und den Pens, cogithe’R 
faut’, mode. ‘Schon feit efniger Zeit *2* 


quipagen⸗Damen in Bolton ov, das Beſucher 
ar und in welchen Franerigime 
bné, Equigagent ecient, “unter “ihrer” War 
u Gdlten. Gitzo, 17k Crit dem Sabre-17 


urden ble Ragen "Über dle Vehfchwendung‘;‘ ee 


Vir freyen America immer foutee und lauter. 
‘Shen? vikfes Jaͤhr iſt ver Zeirpunct, wo vie ‘vi 
Yen Copiratitn’,” welche Stächfltiige‘ dls den Soi 
öfifchen,”. Holldndifchert” writer Bi pdtdidien® pine 
a dib verehitgteti Geaaten’ brachten, shige’ deme 


Hranvet einen treuen Srhwartg gaben; aber Wea 


‘einen’ börher tie erhörteh Eure, neh pens 


gen besfelben, "erzeugten. ~ Crett dts ce mome 
he date Pacroiffenient’ prodigieux de ‘cetta 


| Ble Hille, tells due Baltimors et, Neti. Wary, 


“grads Ktabilffettiend‘ public; “les tented 
Yes’ nttalfons de jeu, le» aſyſes de Ja proftitt- 


' tion, Ta fidvre jaune, “et “les banqnetoutés. 
nan 176,7 (Die Forrfeguny olefer Wit 
Jeige eran 


eurhite das naͤchſtfolgende latt.) 
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. nr ” Bari. 5 
ove emp ver ©.816: RR Anpelge 
des’ fleventen und achten Heftes von det rie 
ae -< 694, jr 732 ‚angefüptten eee 
que Améficaine.' F 
Ben Briefe des Ungenannren feige im — 
tenHefte elif Sendſchreiben der Penſylvaniſchen 
Geſellſchaft zür Befoͤrderung der Manufarturen 
und nuͤtzlichen ‘Rinfte Äberhaupt, mic Anmerfund 
gen von Gt. Anbin. 23. 4. f. 6 Die Anmes 
tungen dieſes Gefebrten enthalten-fafk nidies; - al 
Vorwuͤrfe und Wirerlegungen.  Befonwers fudge 
er au beweifen, daß die Fortſchritte der Manu 
facturen: und naͤtzlichen Kuͤnſte im frenen Ameried 
nicht Früchte. dee Bemühungen der Gefellſchaft, 
fondern Wirkungen natürlicher Urſachen feyen, die 
State gehabt Härten, wenn auch gar feine Gefell 
fhaft vorhanden gewefen wire. ' Dann tlagt ee 
die Geſellſchaft an, daß fie. die‘ Grundfdge. des 
mercantilifchen Syſtems dee Engländer angendm⸗ 
men babe, welches die Manufacturen auf Koften .- 
des Ackerbanes au heben fudge, Die — 
ww / 4 
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tzis Boͤttingiſche gelehrte Anzeigen 


: Faye des fo gewhnmgen 'mprcdufißfchen Syſtems 
feven: 1) die Cinfube roher — durch * 
yheit oder Praͤmien gu beförkeng ; 2): u 
(2 —* ur: Zölle lod Berk i | 
dern; 3) die Einfuhr fremder Manufactur. Waren 
zu etſchweten, ‘ober zu. unterfagenss wärdie Aus: 
fuhr derfelben hingegen gu begünftigen. Alle diefe 
WMaßregein geteichten zum Nadie eves Euftiva- 
tors, weil fie feine Ergeugniffe berabfegten, und 
das, was er brandje,- fanffli® vercheuerten. ©. 
26, 27. Einer der gefaͤhrlichſten Jerthimer des 
mercantilifchen Syſtems beftehe darin, daß man 
Den Reichthum eines Landes nach—ver-Maffe--des 
baren Geldes fchdge: ein Srethum, der am uns 
widerfprechlichften durch das DBenfpiel von Groß. 
Heitaurien widerlegt werde. S. 4, 65. ‚Mesenf. 
, glaubt, daß Mr. St. Aubin den Bruͤten ein mer⸗ 
Taentiliſches Syſtem zuſchreibt, wes, ſie nicht ha⸗ 
ben, ‘oder daß er in dem Syſtem Behauptungen 
gefanden zu haben vermeint, ‚Dig: mirklich - wide 
Darin. find. -Go. viel wir wiflen,, if es nirgend 
früher und allgemeiner, als in England, aner⸗ 
kannt worden, DaB der Reichthum eines Landes 
- weder adein, noc vorzüglich, in, der. Menge des 
. baren. Geldes. beftebe. Unter den. phufifchen und 
natarhiſtariſchen Wahrnehmungen bes fiebenter 
Heftes verdienen ‚vorzäglich die. über die Phyto- 
Jacca decandra gegen den Dif wärbender Hunde, 
und über die Erzeugung der Aale, erwogen gn 
werden. ©. 79, 81. Bu den Unternehmungen, 
welche unferm Zeitalter zur vorzüglichen Ehre ge 
seihen, muß man ‚allerdings die Meife rechnen, 
welde eine Gefelfdhafe von gwen und dreufig 
Derfonen unter pee Mnführung der beiden Capp 
täins Louis und Clarke von- dec Cheafapeat- Bay 
aus über Land bie an bie Geſtade des Gide 
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BO, der Miu | ecg. 
Meeres gluͤcktich austährete,’;däne: auf debe - His 
MND Muͤckwege: mehr ats’ Eine Pecfon aus. ihret 
Mitte-yu . verterens:. 1226 wf, Gi Die Gefelh 
ſchaft brad im Bonner -19d3::v0n Waſhington 
anf, erreidte tn folgenden Frühling ‚den Mifinck, 
wid fuhr diefer! Anh Sis mie. Grau M. Ba 
Sisauf,. weran:ieiten. großen Hulbjlitet:defchreikh 
Hier liebe DieDieifennen wen Winter: übet tim 
Jeu. Im Srhbting -1805 tunencRe an "nie. dis. 
der unerforſchten Quien veo Wi ffver,: "über kim 
gen. die Gebiege ;: wis wWelchen:'erensipeinge , und 
tafen bald Dacha’ way oie fh: In dere Flußt Cor 
lambia -ergiefens:: Sie fegtenriframWBeg erſt zu 
Sande; want: duPintn Columbia fore, und brads 
ten den Wine iwgos—- reed einige "Stunde 
von der Muͤndang des Tolambie,- ww den lifesd 
Ves Suͤdmeeres spd. 1:. Auf ‘dee RNoͤckreiſe funden 
Be die Gedirge, :ans-.welthen aw-vee einen: Seht 
der Cofumbia:y “at der ander®oce Miffuri, ähe 
Tew Urſprung ‚nehmen, nod in -Zunlus. mehrer» 
Buß tief mic Stchue bedeafk Diele | 
theiltec ſich verfchiedene Mahle in pedgrsder: Brey, 
Haufen, um betemebr Gegenden eufurichen putea 
MR Deri Gapitain Vouis fam: kn-Dewmbern 3085 
dee Copitain Starke: im Senuav- kok net a. 
fiiugeon zuraͤck:. Weld einer Shag youer:‘Rense 
nifſe hat man ven der Beſchreibung vieler Reifch 
welch eine Erweiterang des Handels’ und der im 
Redelungen!. ven’ der Reiſe lelbſt Yu erwartend 
Die Reiſendpen verſfichern "vortäufig; daß week 
Mens. am Miſſuri teine weiſſe Baweſchaft ait 
Eure paͤiſchem Kuuſtfleiß, Eareopoͤlfchen Wolfen 
WD Jaſtrumeuten;, efiftive, ſonders daß die Am 
wohner dieſer Fluffer nur eiwas helſer, ‘als ‘die 
Witer an der Öffeite: des Mififippi, ſeyen. 
Dad Saheivapedicge, weichen: nie Quellen und 
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Bee GANGAL geet Mijelgen > > - 
— De: gro gerd’ etateedihelt s 


we der ‘Spa nifthe Hof den Colsitien in’ dee’ he u 
Welt ie dem: Jahre 177% ge attete, hoki 

Noß én’ Handel -aufferordiitttith erweitert, *f 
bern oid Im ’äteicheim Brave” die Cultur bes 
vers verüiehtt Als neh tidy: Ber Handel au 
Hirte, ein Morispok --wert et Meithen zu fen, 







u rine 2 — — {6 ein 


= e* die 2 etl 
Verfelße! ata! Sut De — 


llein der Randi "rete: 
Bern; als vormahls. 225. "237 
Ntsforinetie “im in Kihebite hir “2k 


di bated awk M ver 3 
Eee nbtidy:! ie rc 
bie Datiten te Cig mA = 
af Hee F ‘247. "Die Reuy — 
ſpiele BIS zur Bath, und’ frei nicht en 
Bleichguͤltigteit, Sondern’ ſogät Srögfichteit wen. 
e ftarf, oder dfles verloren haben.” :&, 


| Bre hrige Creofinnen 'fehen_bben fo aft’ cus 
ofigfd ge Ure © — 


_ wis Spanierinnen tar funfzigſtenFahre. 

© Inft der Reigt iſt meiſtens auch mic dert: Bertuft > 
pabne verbunden : weldjen tegteren Unfan nrati-@ 
brer Act’ au’ febeh erklärt." Beide Gechlehtde 


kſſen den ganzen’ Tag. u Auf ſtehen niit 


002 83 Dy den 87, Bay gd 999, w $33 


wn, haha de. mel. “wm. weun Ube < gin. Frühe 
fad: Das, (eghere wird. um eilf.· Ubx. erneuert, 
and; Doth fnrbies..meoir cine Stpupe.vawher gu 


Mittage, Nach ıides- Mircageoube, geniefet man | 


wieden.- Sharolada;;:--; icfer-. folgt. cin, outer, 


Dad -dem- Goures „Ehre. man mieder. put. Choco-⸗ 


lade atiät „und heſchließt .endlig „dig, Arbeiten 
wet: Loges mit gi. guten Abendsffen,, S. 252. 
Sotohl ‚Abend =, alg, MittagsmehGeren , erden 
fae ſhlecht gebalgenn, wenn mai) keine. Thraͤnen 
balay mec giche., une. die. Gravensimmes defonders 
nice Immer Sethedate Augen haben. Der Thraͤ⸗ 
ee in Spanifchen Mmericg sft, der. Pinent, 
omit Die Gpcifen: fact gewürg Bor. Die Res 
gmyit fängt zu Moyleo in, i Ti, hes Mayes 
QB, und: daugtt · bj6-.ig Die Mitte- Des Septem⸗ 
byes: ©8539. - Mie Stadt Mezicg, hat, fid ig 
ben, leſden „Zeiten: $o-.fehe, gehoben, . Dag man Fa 
de groͤßte, ſchoͤnſte und prächtige Stadt da der 
ganzen Mouardhie. namuen katn. S. a61. Dik 
Uniefitäten und-Kallsgig in. Neufpanicn bilden 
we: viele Erzbiſchoͤfe Hifhife, Geſandten un 


gen -heneutenden Gariftiebers - ce, Gai Tens. 
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accafiopné: une. plas. geahde, gloires,. ef 


andere. Magilisats...Derionen, ober. .teiuen cas 
. eb 
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"panda: leur répytation dans: les denx hemiz 


Ipheren. G..26a, ».. Dierbeiten, der Mipe, (iad, 
eufierordenslich gefliagen«.. Sm Jahr 1033 prdgte 
fe 8,112,900 Piafter,.pad 5942. Marl Gald.aus 

wet jährlich ſechs und zwanzig Millionen. ©. 266, 
Nero iſt trefflich gepflafters, uud; eiue machfame 
Polien forge. dakity, dab die Strafen und Pläge 
fouber erhalten merden. O⸗ffentliche Promenaden 
waren; xormahls ſeltan. Jetzt kann ſchwerlich cing 
Promenade in den Städten von Altfpanien der Pros 
menade Alameda n Mexico Den, Boizug ſtreitig 
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machen. GB. 29h." Die ellgemeinte Red cie tm 
Merico iff der fo geuannte Fledd, svce Wied 
weiche Krankheit mit den fürtäreritihften Krémpfew : 
and‘ Nerdenjufaͤlen verbunden if, G.277,.°' Se 
den netiertt’ 'nählichen” Eineichtungen wehdren: vie 
Wufferlaltangen uiid bffentlichẽen Srumven , wei 
. man angelégt bar, "do man -fonft nav Eiſtrenen⸗ 
thaffer Harte, 283. Die öffentlichen tainted 
des Spauſchen America gehed Aber neunzehn Mil⸗ 
fionen Dollars hinaus. Wenn' men auch Fhuf Dries 
fionen- fir DIE Berwalfungskoften rechinet, fo tts 
Ben doch immer vierzehn MRidteten —5 Dee. 
größere Theil: diefer Summe witd durch Bier Hois 
ppinifchen woo Gpanifchen Inſeln, durch Stevie 
a. fi. verfchhängen,; und nicht einmahl fin? wits 
Milionen werden in Sibber over Kupfer ni Spas 
n uͤbermacht. &. 406, 367:° Einer der eintdaye 
Fithften Zweige ber oͤffentlichen Eintunfte tote ASH 
gabe ‚die vom Tabak gehobels wird; wegen dev: (tare 
en Con(umtion diefes “Avtitets,'S. 313. Wir em» 
ie den Aerzten die: Beobachtungen, werk 
Zr. u. f. S. "Aber die Wirkſamkeit des Schiertings 
egen de Arteu' von affections dartreufes "wies 
mets fo’mie ded Grorifiters das Bergetihurp 
Set’ Gegenftande von Patenten die vom J. 1798 
Bis 1804 im fteyen America den Unternehmern won: 
Manufactuten, Fabriken und andern kuͤnſtlichen New 
heiten bewiige worden find. 366...383:6. “Das 
neue Rathhaus, welches man In Newhork erbaner, 
and wovon das Erdgeſchoß ſchon vollendet iff, wheel 
Had dew Urtheil der Kenner das: fhönfte Gebduve 
im nérdliden America werden. -Gowoh! vie Säulen; 
als die Gacndett, werden aus einem inlaͤndiſchen 
Marmor gearbeitet, welchen man am Hudfonfiafe 
entvedt hat. ©.383, 84° 0. N 
“ot, © °° EU 5 U) 
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 -geanfatt am ; Rain. 

Bey Joh. Chrif. Hermann: Jahrbuch dm 
SGtraasearsnueyBunde „herausgegeben von Johann 
Heinrich Bopp, Dr.. practifchen Aczt und Prof. 
zu Hanau. Mit J. P. Grant's Bildniß ale Titele 
tupfer. 484.Geiten in. Octav. -: . 


Des Swed Diefer Zeitfihrift, wovon jaͤhrlich en 


Band erfcheinen fol, iſt, nach Angabe des Verfaffers, , 
den Lefer ſowohl mit eigenthuͤmlichen Abhandlungen, 
als mit Auszügen aus anders Schriften und mig 
Rechrichten von Entderfungen, Verordnungen u. |. wr 
vie .medicinifche Polizen und gerichtliche Mevdicin- ho⸗ 
teeffend , befannt zu machen. Deg-gegenmärtige 
Band enthdje diefens zufolge: 1. Elven Aufſatz übe 
Bergiftung, von Hrn. Prof. Wolfart. Der Berk 
vesfelben bemuͤht fich, vorzüglich das Ichwere Problem 
zu Iöfen „: eine: auf alle Arten von Gift voltomnen 
pafleude Definition aufzuftellen,. nnd glaubt ſolche in 
folgender gefunden zu haben: .“Gife iff alles dasje⸗ 
nige, was in.vemthierifchen Organismus. ohne ſinnlich 
wahrnehmbate mechanifche Gemalt Veraͤnderungen 
herreczukeingen vermag, — — 

| D | — 
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96 —BUtinglfdhe gelehrte Angelgen 
gen In der Orgadiſatlon und Sebi: Zuſammenſtimmen 
Ree organifchen Thärigkeit verurfadye, Daß davon, 
a dem Anſcheis naw, oder der Erfenntni¥ vers- 
Borgen, der Tod erfolgen fann, wenn er auch nicht 
immer wirffich erfolge”. - Der Verf. fonuse fid des 
frohen Ausrufs: Ich Habs getroffen”! fo wenig 
enthalten, daß er noch benfegte: Man werde niche _ 
unbemerkt laflen, daß Diefe Beltimmung gar feine 
Ausnahme geftatte, und jegliche Battung von Gift 
und jeglicher. Grad von Vergiftung darin enthalten 
fey. Unferm Gerhites wach aber ging es ibm, wie 
feinen von ihm. geradelten. Vorgdngerg, indem feine 
efinition nicht auf ale Vergiftungen paßt, und 
Dinge hineinzieht, die zum wenigſten dn gerichtlicher 
Hinfihe niche su-den-Giften und Vergiftungen ge- 
zähle werden Fönnen. Denn nad der ‚angeführten 
PDefinicion wäre z. B. das reinfte'talte Quellwaſſer 
_ Gife, auf defen plöglichen Genuß dev-auf dem Marſch 
begriffene erhigte Soldat in kurzer Zeit cove nieder⸗ 
fallen fann, indem folches auch in dem thieriſchen 
Organismus ohne finnlich wahrnehmbare mechani⸗ 
{he Gewalt Veränderungen hervorbrings, welche fo 
wichtige Störungen verurfachen, "daß davon der Tod 
erfolge. Ueberdieß aber gibt es verfchiedene Wer 
giftungsarten, welche fid ohne finnlich mahruchmbare 
merchanifche Gewalt nicht gevenfen laffen, wie aid 
Durch Biſſe und Wunden bengebradte Gifre, zumahl 
die nur in Wunvden als Gifte wirkenden Dinge, 
Daneben gibt es aber auch Koͤrper, welche, inner⸗ 
lich beygebratht, als ſchreckliche unheilbare Gifte mit | 
adtoxriſchen mechaniſchen Verlegungen wirken, z. DB. 
ein Gift, das in vorigen Zeiten als cine Act von 
Succeffionspulver gegeben wurde, und das wit 
- gorfeglid) nicht nennen, da es beffer:ift, es in Vers 
geflenheit zu laffen, das aber ehedemProf, Srenges 
. m Wittenberg beſchrieb, und S.226 uncer den .fa 
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genannten mechaniſchen Siften; fo wieined. craw - 
Deres Hefeiges wicht. genannt iſt.n Dieſe Gifte Anfkae 
notocifche: medauifche: und. chemifche; Berteguagen’ 
im Magen des Leichen tuahrnehinen..; . Hua zu. .erflär 
ren, wietie@ifte wirken, healt Fh Dar Verf. auf 
eine eigene Theorie ver Entzändungy Die.erfi, exſchen⸗ 
wen ſoll, welche fedody bier aa Ichicklichſten Qet ge· 
weſen wäre. - Das Wichtigße des ganen Ua llones 
fcheint and die Erfahrung‘: daß Laugenſaliaq tu, Bray 
Vergiftungen vom Tode reisen naͤhmlich hey Wer 
giftung venSchierling, bier Mandeln. und Roh 
lenausduͤnſtaug, wovon fic des darf; gher unge 
Raͤhere auf eine andere Gelegenvels porhehatan han 
‘das: Doch ohne alles Toretißzryn jedem. Lele. hier 
gewitß wiltommen neneentvdeen m m. ae 
des Zuftenden dec Medisin im Palau,.vop Din. 
U.  Ffkrvgad hiſtoriſcher Wichtigkeit. .g. Ueber 
AUpothefen + Vilteationen ,. yd. Aber. einige <apdere, 
die Apothefeu, fo wie. die palizeyliche Chemie, bar 
areffende Begenflände,, vem „Derguggeber..: ing 
ſehr tefeudwecthe Abhandiang: ‚Der Werf, halt, eg 
für zweckwidrig, daß die Ponfici Die Apathaten vie 
fitiren , da fo. mance Doctores: Der —— F 
gründlichen Begriff von der Zubereitun 


er Arzuen⸗ 
‚mittel befigen. , Das Ganze, einer, ſolchen Viſitation 
ſey nur Formalitaͤt. Eben fax glaubt ex, koͤnnen 
Aerzte, die nie Pharmacie, ausühten, aud feinen 
Mpothefer .eraminiven Beings halcen wir..fgnod, 
wenn 06: gleich in Hinſicht auf ‚manchen. Phyſigus 
wahr ſeyn mag, für überfriehen. , Cs gibt, ‚wie 
wir wiſſen, Phofict, die, ohne je Upotheter, ges 
‚wefen.zu ſeyn, gar wohl im Stande find, Apothe⸗ 
fee und Apothefen zweckmaͤßig zu pruͤfen. Ein 
fchlauer- und .gewiffenlofer Apotheker iſt aber: im 
Stande x auch den geſchickteſten redlichen Apotbeket⸗ 
Rev ſich mie wit Verfaͤlſchunaen und Bervicggrenes 


Gr Götsingifihe gelehete Anzeigen 


/ 


 wbgab, zu Gittergeber. : Denn die ungeheure Mens 


‘ge von möglichen Unredlichleiten iw eines Apothefe - 
Aft fein Menfch im Stande, auszuſtudiren und fo dare - 
zuthun, daß ein Apotheker darüber befange werden 
önnte‘, da vield Betriegerenen bey efträhirten und - 
gepoͤlvetten Pflanzenmitteln durch, fein chemifches 
Huͤlfsmittel zu estdeen find. Der Werf. ſchlaͤgt 
vor, für eine gamze Provinz einen in der Pharmacie 
ausgezeichnet tächtigen Mann, ber zugleich in dex 
Phyſik, Raturgeſchichte, eheoretifchen Arzneykunde, 
gruͤndliche Kenntniſſe befige, als Viſttator der Apo⸗ 
thefew anzuſtellen, der aber weder Medicin ausüben, 
now eine Apotheke hefigen folle.. . Beiden‘ legtere 


‘Hatten wir für zmedlos. ‘Denn dem, der die Arzney- 


Yun ausuͤbt, iff mehr daran gelegen, daß die Medi⸗ 
ein gut bereitet wird, als dem bloß theoretiſchen 
Arzt; und ein Pharmaceutifer, der 20 bis 30 Jahre 
Reiner Apothefe mehr vorftehe, wird gewiß weniger 
in feiner Wiflenftbaft fortſchreiten, als ein practie 
ſcher Arzt, der fortſtudirt, und mit der Apotheke in 
Heftändigem Verkehr bleibe: — Nach unferer Ueber ' 
zeugung hilft das Apothefenvifitiren, ber Viſttator 
‘mag noch fo geſchickt fern, den wenigſten Berriege- 
reyen ab. J der Apotheker kein redlicher und ge⸗ 
wiffenhafter Mann, ſo ſtehen ihm vor und nach der 
Viſitation tauſend Mittel zu Gebot, das Publitum 
auf eine ſolche Weiſe zu betriegen, daß ihn, wenn 
er es nicht gar zu grob macht, fein Menſch gericht.) 
Heb daruͤber belangen kann, aber ſich wohl mit Kla⸗ 

gen in einen verdrießlichen und nichts fruchtenden 

Streit verwickeln. Es liegt ja nicht allein an der 
Qualitaͤt der Arzneyen; der größte Betrieger prahlt 


manchmahl mit dem Vorzeigen der echteſten Mittel 


in ſeiner Apotheke, aber es iſt dabey die Frage, wer 
und tie viel man im Publico von dieſen ethten Mir. 
teln betoͤmmt ? Verordnet des Arzt eine Drachme, 


a 
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fo wird ein Scerupel zugemiſcht, und ein Drachme ig 
die Rechnung gebracht. Wer will z. P. is einer 
Mixtur von: mehreren Ingredienzen ausmitteln, ob 


der Apotheker ſechs Drachmen flatt einer Unze Sieg 


berrinde abfedte, ob ex eine halbe oder ganze Drache 
me Raphihe, Galmiatgeift u.f. m. zugoß? Galdhe 
Dinge hängen gang allein von der Gewiffenhaftiga 
teit des. Aporhefers -und feines. Gehilfen ab, und 


der Staat muß daher mehr auf den Charafter deg : 


Apothekers, als auf.feine großen chemifchen Kennte 


niffe, und auf die fleißige Apothefen. Bifltation fen 


ben, vor denen. fih ein fchlauer Apotheker, felten, 
fuͤrchtet. ‚Die. Pacht Apotheken will der Verf,, toe 
ca Pig He ‚aufgehoben wiffen, .ungeachtet bep- 


iBigem Pacht der Apotheker biligere Preife halten, 


faun, als wenn er, wie heut zu Tage an. ben mele 


fien Orten, eiu großes Capital in Deus und Mates, 


vialien fleden. hat, und die Obrigkeit eines Orts iff 
eher im Stande, fich nach geendigter Pachizeit einen. 

anredlichen Mann vom Halfe, und einen vedlichen 
herbeyzuſchaffen, als wenn ein betriegerifcher, anfäfr, 


fig iff, und eine eigene Apotheke hat. — Ueberſicht 


der chemischen Arzneyen, welche bey polizeylich⸗ und 
gerichtlich» chemiſchen Lnterfuchungen erforderlich. 


find. Eine inftructive Aufzählung der Neagentien 4 


ben Prüfung verfälfchter Arzneymittel, Unterfuchung, 


der. Gifte, Mineralwaſſer re. Mit Recht fags der. 


Berf., daß die Einführung der neuchemifchen Bes. 
-Rennungen der Arzueyen in den Apotheken und. Ree. 
cepten weber, pon dem Nugen fey, noch der Sache. 
entſpreche, wie men vieleicht glaube. Gie gehört, 


| ge Mode, unſers Zeitalters, wo mance Aerzte die. . 


gemeinften Dinge mit neuen flelzenbeinigen Nabmen, 


belegen, um ſich das Anſehen tiefer Weicheit zu gee 


ben; fury, ‚zur, gelehrten, Charlatanerie.. Und die, 
Verſchiedenheit der neuen Benennungen, wie Kali 
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Ze 
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fulphutkeum in der Preuffifchen, FSolphas Potaffse 
in der Bataviſchen Pharmacopoͤe und dergl. gibt ave 
> fi gefaͤhrlichen Irrungen Anlaß, die megends fo 
Geht Vermieden werden follren, als in Apothekon. 
+ Das Aufbewahren der Originals Mecepte nach alphas 
Betifchjer Ordnung der Nahmen der Kranfen iR oller⸗ 
Ditigs zweckmaͤßiger, "als das in Klagefällen nichts 
Seweifende eilige und "daher ‘oft uneichtige Whfdrel- 
Beil in ein Receprbuch. — Ueber die Zulaͤſfigkeit 
. Der: Bwangemittel, ‘Die Schutzblattern⸗JImpfung alle 
— zu machen. Der Poͤbel iſt aller Orten ein 
digerfinhiges Kind, vad man un feines eigenen _ 
Bren willen‘ zum Einnehmen eines heilfamen 
Beth oft zwingen muß, und zwingen darf. — 
fchiedene Randesperoromungen, > die —— 
| Betréffend.: — Ueber vie Befahr, die mit dem Hale 
uimsthiger Hunde verbunden” tft; von Dr. Wurs 
zer in Marburg.’ Wegen der Gefahr der Hundes 
‘shuch eifert dev Werf. gegen was Halten der unnügem 
Hunde aus ‘befarmeen gültigen Gruͤnden· — Ge⸗ 
richtliche Medicht. ⸗Zwey Obouetions. Galle, von: 
‘Dr. Elvert. Eire: Stichwunde in vas Herz, vie, 
der Obvructtow zufolge von einem Fremden beyge⸗ 
Bracht feyn mußte, erregte die Frage: Hat der Flei⸗ 
fober, der das Meier hielt, geſtochen, over iſt dev. 
Ermotdere "unter Händeln in das Meffer gerennt ? 
Be entſchelvet, nachdem Sections⸗Baricht, fac 
Das evftere, dain dex Brufthöhle nur Ein Stich, 
in Herzen zwey waren, indem vie Megger Senm Ab⸗ 
feitachten des Viehes gewohnt fenen, ohne das Meſ⸗ 
fer dus der erſten Wunde zu — wey Mahl gu: 
ſtechen. — -Obbuction einer Selbſtmoͤrderiun, die 
fic) ins Waſſer ſtuͤrzte. Flaͤſſigkeit des Blutes ſollte 
nad) Walther's u. A. Melnung beweiſen, Laß der 
Menfch im Waſſer geſtorben, ind: fpigige Knochens, 
außwuͤchſe in der zn und ef i daca 
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im‘ fidbeltbemigen Fortkatz; daß cine Bevftanhes 


Werridung Anlaß dazu gemefen. — Skizze einen 


Gefchichte der gerichtlichen Arzueykunde; nebfk einen. — 
chronotogifchen Ueberſicht gevidhtlides mediciniſcher 


Schriftſteler, und einiger andern Quellen der. gee 
ricgelichen Argnenfunde. Kurz und gut: — Ber 
funds und. Obpuctions» Schein üben einm nach ere 


haltenen Stichwundeg Berflorbeuen. - Die Wunden - 


betrafen dem Magen; daß. felcho nicht abfolur toͤde⸗ 
ih fenen:, :bemeifen viele hier angeführte Denfpiele: 
Abduction: oines todt gefnubenen Kindes, das allen 
Umſtaͤnden kash unter ver Geburt: verſtorben war. 
Welche Anwendaung fann der Rechtsgelehrte von dem 
Studium der gerichtlichen Atzneykunde machen? vom 
Herausgeber. Es könne ein folches Studium dens 
Rechtsgelehrten eine Schr ni glide Huͤlfswiſſenſchaſt 
für das Stiminelrecht werden. ~~. Ueber die Bera 


giftungen, in gerichtlich » miedichnifcher Hinſicht, von 


eben vemfelber.. Der Verf. wuͤnſcht feine Einthei⸗ 
lung lethaler Verletzungen einer ausfuͤhrlichen Cops 
tif gewuͤrdigt zu ſehen. Der Raum erlaubt uns 
hier nicht, gu weitlaͤuftig zu ſeyn. Was die Data 
nach gebildete Eintheilung ver Vergiftungen; und 
Definition der Gifte betrifft, fo glauben wir, daß 
fie dieſelbon Ausnahmen leidet, und eben die Maͤn⸗ 
gel bat, wie die ditesn bekamnten Eint heilungen and 
Definitionen.“ ; Ein Gift fol eine Gubftang ſeyn, 
bie és nerbältuifmäßig geringer Menge, mittelſt 
chemifcher- Action, ſchaͤdlich wirkt te. ‚Das Berhälte: 


— 


v 


nif von viel und gering if aber em ſehr fhwanı 


Tender Begriff, wens nicht beflimmsangegeben wird, 


in -welchem Bezuge dieſes Verhaͤltniß zu verſtehen / 


iff. Degiege fith das Verbältuiß auf die Subflaug) 


ſelbſt, oder auf ähnliche Subſtanzen, oder auf des: 


Individuum, auf weldhes fie wirft xc. nach Conſti⸗ 


sation, Bebengart u.f.n.?. Bezieht es ſich auf die, 


4 


— 


Sab Gkidughide’ gelelete Aajelgn 

GSubſtanz {ctht, Jo: ift vie ‘Definition’ untichtig, 
denn manche Subftanjen find. ja in verhältnigmäßig 
geringer Menge Heilmittel, und: in größerer Gifte 
Bezieht es fich auf das Individuum, fo ift es dere 
ſeibe Sal: Wer an Opium 5. B. gewöhne iſt, muß 
eine verhaͤltnißmaͤßig große Gabe einnehmen, wenn 
es: als Gift wirken ſoll. Die Schwierigkeit , eine 
ex omni parte adaequata furje Definition von Gift 
und Bergifeung zu. geben, wird and muß Seiben, 
- fo lange ver. Nahwe Gift bleibe. Chen fa aft. ves 
Verf. Begriff von vobtammener Vergiftung: unriche 
tig. Wenn Gife’,, beige .es-, verſchluckt wird, 
aber: fogteich mit Hilfe Brechen erxegender Mite 
. sel. wieder -entfernt wurde, fo war, dieß bloß eine 
unvollkommene Vergiftung’. . Wenn. ed. weiter 
nichts war, fo.ift Dieß gar Feine Vergiftung , fon⸗ 
dern nur ein Uniftand, der zu einer Vergiftung hätte 

Anlaß geben können. Denn wes. voc und nad, - 
dem Erbrechen. tein. Sympeom ‚der Bergiftung ere 
folge ;.fo kann das Verſchlucken der Gifts Gubfiang 
an fih weder: volllommene, noch. unvodfommene | 


Vergiftung genaune werden. Man. fege. den Fall, 


ein Rind verfchlude bey vollem Magen :.cine mit 
Mofl überzogene Kupfermuͤnze, oder ein Stücken - 
Dpium, und briche folches. auf.ein gegebenes Breche 
mittel in: kurzer Zeit. wieder aus, ohne: folgende 
Magenfchmerzen, Reigung zum Schlaf, fo war das 
Kind nicht vergiftet,  fondern hätte. erſt vergiftee 
werden fönnen, wenn der Kupferroſt oder bas Opium 


-. Bele gehabt: hatte, fich aufzulöfen und anmittelbae. 


auf den Grund des. Magens zu liegen gefommen: 
waͤre. Der Verf..theils die Gifte in cindsingende 
Gifte, wohin ec die. cortofiven und fcharfen Stoffe. 
reaechnet, und in incitirende, woruntes er dic. nase. 
cotiſchen und einige Contagien. verfieht. Es fey da⸗ 
für zu halten, daß Geftandftoffe von folchen Giften - - 
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bictiich ‘on. kurzer Zeit In  entferntere Organe. uͤber⸗ 


gehen. Dee chemiſche Proceß fen bey dieſen lege 
teen minder offenbar. — . Aber in Wahrheit, er if 
bey den meiſten woder wenig, noch piel, ſonderij 
gar nicht offenbar, wohl aber hypothetiſch, und die 
eindringenden Gifte.in tleinen Gaben find nichts 
anders, als ineitirende Gifte. Des Arfenit bleibe 
dasfelbe Gift, ob der Meuſch durch leine Gaben 
Sue Sorrofion im Magen langſam, oder mit Zer⸗ 
freffaug des Magens fuel ſtirbt, wiewohl, des 
keichenoͤffnungen gufolge, ſelbſt große. Gaben, von 
ſoichem corrofiven Giſe ‚nicht immer Spuren von 
Cartofion zeigen. ‚Ben Pflanzgengiften mit ſcharfem 
Princip follen die Verlegungen im Magen und Darına 


canal nicht fo bedeutend fens, als bey den minera« - 


liſchen; und dod macht. z. B. die Cicuta squatica 


gewöhnlich in kuͤrzerer Zeit, ala der Urfenif, den - 


Magen: brandig, mürbe und durchloͤchert. Die Cing 
theilungen des Verf. her Ver mundungen und Bere 
giftungen in unheilbare, ſchwer beilbar rödsliche und 


leicht heilbar toͤdtliche hat. dieſelben Mäugel, wie 


die Einteilung der. Wunden in Vulnera per fe et 
pet accidens lethalia., Das mehr over minder, 
Heilbareift, whe dec Berf. ja felbft durch Benfpiele, 
eeweiſet, wicht a priori aus der Natur des Giftes 
zu wiſſen, da ed auf das Subject, dag vergiftet, 
wird, oft mehr anfommet, als auf die Gifr- Cub, 
Ran. — Merfwiirdiger Fal einer Ropfverlegung, 
wo die Parierſtange eines Säbelgriffes abgebrochen 
im Gehirn fteden blieb, und der Kranke noch 15, 
Zuge.lebte.— Ueberſicht der neueren Fortſchritte, 
Veränderungen und Entdeckungen in der Staats, 
Arznenfunde,,. fo wie Aberhaupe alles deffen, was 
für-diege Wiſſenſchaft im verfloflenen Jahre geſche⸗ 
bei.ift. Eine recht nuͤtzliche Zufammenftellung von 


modicinifcy polizenlichen und ‘gerichtlichen. Werord- 


‚fs 


41 


B34 Setllngiſche getehrce Angeigen 


nungen, Anſtalten, Erfahrangen, .Gntvefurpen, 


| fchluß macht ein bequemes Regiſter. 


rſchlaͤgen, Schriften, Beſoͤtderungen und Todes⸗ 
aͤllen von gerichtlichen Aerzten u. ſ. . Den Ber 


a 


—Leipzig. — 
Seſchichte von England. Cit Handbuch von 
Chrift. "Bortl.-zeinrich::- "Erler Theil. 1606. 
616 Seiten. Zweyter Theil... 1807, | 633 Seiten: 
Dritter Theil. 1808. 588 Schen.: : Wir würden 


ſchon ben bem erſten Theile: sine Anzeige. diefes 


Werks gegeben haben, wonn wir es, nichs für. pofe. 
fender gehalten hätten, die Fottſetzung, eder,:.we 
möglich, die Bollendang, ‘desfelben: abzuwarten, 
Die nach dem yrfpringtichen Plan’ mic dem: Dritten 
Thetle erfolgen foltes aber, wie fi wohl: vor« 
Ausfehen ließ, ert mie vem oterten wirklich erfole 
gen wird. In der' Phat bedarf es aud) kaum mehe, 
als einer Anzeiges denn der würdige. Beufafken — 


- bleibe fi in der ganzen "Antage und Ausführung 


feiner hiſtoriſchen Werke fo gleich, Daß, wenn mam 


- gon einem derfelben den Chararter entworfen bat 


(wie es von ung bey Erfchéinang der Gefchichte 


von Frankreich geſchehen iff Gdee. gel. Anz. 18032. 


! 


©. 560), damit auch zugleich die folgenden ‚char 
racteriſirt ſind. Durchachends derfelbe FleiG ;:-Pera 
felbe einfache und anfpruchslofe Ton der. Erzählung, 
Dosfelbe Streben nach Brauchbarkeit; ſowohl durch 
die Behandlung, als durch die ganze duffere Farm, 
und, was wir befonders fchägen, diefelbe Genanigy 
felt und Gewiſſenhaftigkeit in der Anzeige der Quel⸗ 
len. Die Brittifche Geſchichte (mit Ausſchluß der 
Periode des Haufes Hanover) IR unter allen. Ge 
fchichten der Hauptſtaaten Europa's am meiften und 
zugleich am’ Vörtrefflichften behandelt worben..' "Uns, 
tee diefen Umfländen war die Manier ves Verf:: 





84.66, ben 27, Roi 1809? 835 | j 


bler am meiſten ‘av ‘ihrem Plage: umd die tieus 
Bearbeitung deſſen, was er fand, läßt den Mans 
gel neuer Anfichten, und der Erweiterung ves Geo 
biets der Geſchichte weniger empfinden. Der Bete 
faffer Hat meiſt nun die Quellen, und diefeihier ned 
reichlicher, wie ſonſt, ven weuern Schriftſtellern 
nicht leicht andere, als Hume und Sprengel, and 
gefuͤhrt. Faſt ſcheint eb und, Daß vas fede ſchaͤtz⸗ 
bare Werk vow Henry ifm: nicht zus Hand gewefer - 
fey. Bon den vorliegenden Srey Thellen geßt der 
erſte bis auf den Tod vow Conard LEL.,. der zweyte 
bis auf den Tod der Eliſabeth, der’ dritte: bis auf 
den der Anna, Bey dev befannten Sorgfatt wid 
Gesiauigteit des Verf. moͤchte es ſchwer fenn , ihm 
bedeutende einzelne Untichtigkeiten nachzumeifen 3 
eine Critik dicfer Ave würde eine fehr undanfbere 
Arbeit ſeyn. Wer vie Werke. des Verf. critifires 
wik, Gat nicht die Degehungs sy fondern die Unters 
loffangsfinven bu tadeln; eine Gritif dieſer Ure iſt 
aber eine fehr gefährliche und leicht unbillige Cririts 
da Dad, was Der ‘Recenfent etwa vermiffen möchte, 
on niche in dern Plau dos Verfaſſers lag, und 

es ſehr mißlich ift, ihm vorfchreiben zu wollen, was 


er über das, was er ‘gab, nod) hatte. geben koͤnnen. 


Nur auf ein paar Gegenfande dieſer Art wolles | 
wit aufmerffam machen, wo, der Berfafferfelbes — 
ung dazu bie Beränlafung gibt. Es iff ſehr wahr, 
wie er ſelbſt in der Saͤchſiſchen Periode bemerkt, 
daß die damahlige Brittiſche Verfaſſung ſich ohne 
Zuthaten der Roͤmiſchen Einrichtungen gebildet babe, 


und alſo rein Deutfch geblieben fey. Aber wie'tans | 


es Denn, daß hier, wie es dem: Berf. auch niche. 
entgdngen ift , ‘das. Lehenwefen, . Das doch anders. 
warts als die Frucht des: Germanifhen Stammes 
angegeben wird, fo menig reifte? Der Befig des 
Sacıfen ging doch auch fe — wie Der der Lange " 


= 
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Barden und anderer , von Eroberung. aus. Iſt Der 


pages in der Kleinheit der Reiche zu fuchen., wel⸗ 


die Heptarchie ausmachten, in denen jeenige 
— feine mächtige Vaſallen ſich bilden fonnten? 
Oder muß man noch weiter zuruͤckgehen, und ſchon 


‚in einer Verfchiedenheit der Elementar· Verfafſung 


ver Sachſen vie Urſache davon ſuchen? Cine weitere 


Exlaͤuterung verdient dieſe Erſcheinung gewiß. Ein 


anderer Punct betrifft die Geſchichte von Richard Lil. 
Wir kennen fehr wohl die Autorität der Schriftſtel⸗ 
ler, welchen. Dr. H. bey dec Schilderung Diefes Toy 


. kannten gefolgt iſt. Indeß werden die febr wichtigen 


Hiftorical doubts von Horece Walpole von . ibm 


_ ditict; wir finden aber nicht, daß von dieſer ſchar⸗ 


fen Critit Gebraud gemacht fey. Wir find zwar. 
weit Davon: entfernt, zu glauben, daß Walpote ſei⸗ 
ben Schuͤtzling ganz rein gewaſchen habe; allein dad 
iſt auf der andern Seite doch auch nicht zu laͤugnen, 


Rak man große Urſache hat, gegen die Beſchuldigun⸗ 


gen mißteauifch zu ſeyn, die unter der Herrſchaft dee, 
Lancafter ben Prinzen aus dem Haufe York gemacht 
werden. Det Punct jedoch, bey dem wir .vor-aflen 


~ "andern eine weitere Ausführung gewänfchs. hasten, 
iſt die Bildung des Unterhaufes unter Eduard Ill. 
"Wir wiffen gwar, daß die ‚mangelhaften Nachrichten 


der. Hiftorifer nur gu fehr in Die Nothwendigkeit fete 


| zen, wichtige Grogen unbeanwortet zu laſſen; aber, 


die Wichtigkeit gewiffer Gegenftände kann doch wer 


nigſtens in ein helleres Eiche gelegt werden , welches 
unſers Erachtens bisher in der. Englifchen Gefchichte 


keineswegs Kinreichend gefchehen iſt. Unter dieſen 


| &egenfländen ſteht ganz ober an: die Gefchichte. des 


Brittiſchen Adels. Aus ihr, aus dem Verſchwinden 
des niedern Adels, aus der Form des hohen Adels, 


nicht als Geſchlechts adel, ſondern als perſoͤnlicher Erb⸗ 
adel, * * fegenreiche rn hervorgegan⸗ 


0 
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gens and une dadurch HE ibe weſentlicher Unterſchied 
von Der Verfaſſung der Staaten des Continents ges 
grander worden. : Aber in weicher Brittifchen Gee 


(dichte: (auch ‘die von ‘Hume nicht ansgenommen) - — 


find dieſe hoch wichtigen Puncte gehörig erörtert? 
Wären fie es, fo würde man die. WBorzäge fener 
Confticution nicht in bloßen Gormen, wicht in jenem 
fennfollenden Gleichgewichte der Gewalten fuchen: 
Yu der, dem Verf. jegt.nochi"äbrigen,. Periode des 
Hauſes Hannover aft freyli in ver Form der Vers 
faffung ſeht wenig verdndert: worden, deffo mehr in . 
ihrem Geifte. Aber wiv piele andere nicht. minder 
thithtige Begenfldnde fordern nicht nuch bier aufler- 
dem die Aufmectfamleit auf? Deſto begieriger 
fehen wir’ mit dem: folgenden Bande dec Vollendung 
bes Weels entgegen... Be 


. “| 7 

Ä Freyburg. oe 
Eine fehr fchögenswerthe academifche: Schrift 
(Runs von dorcher zugeſchickt worden: Alberti- 
sae, magni ducatus Zakringo Badenfis, wnit. 
verfitatis litteraviae Friburgenfis noviine, itty 
tia lxctionum publitarum indicat Ordin. Theor 
log. Decanüs Dr. Leonhardus Fug, linguan 
Oriental. et Antiquitstum Prof. Pabl. Ordin.— 
Additur Hansonis: PerıpLus. 1808. Quart 
32 Seiten.: Die Schrift iſt der Unterfühung des 
berähmten Schiffsreife des Karthagers Hanno geb 
widmet.. Nicht zum etfien Mahl hat dieß Dents 
mahl bier einen Gritifer: beſchaͤftigt; aber auffer 
der Bekanntſchaft mit den fruͤhern Erörrerungen, 
tomen dem Derfaffer and. die Durch neuere Rew 
fende gegebenen Auffldrungen yu. gute. | Diefe 
Bortheile, und etn” enhiger und unbefangence 
Gang der Fotſchung, Haben ibn zu Mefultaten 
geführsy: Dia. boy mehreren Rreitigen Puncten cide 
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7 
Stand gehkefen. - In biefen Zeiten glaͤrze eben . 
ein Karthaget,: ein Hanno, der Vater des’ Ha⸗ 
milcars, weicher letzterer 480 in Sicilien . blieb. 
Nimmt man. diefen Hanne: fie. den Urhebes dew 
Deriplus an, ‘fo wird die Erpebition ſelbſi co 
etwas ver 500 vor Ehriflo fallen. . Daß. maw 
ben .diefen Uncerfachungen fi: mie Wahrſchrinlich⸗ 
Seiten begnügen muß, verfieht ſich von felbs 
auch ließe ſich noch einwenden (worauf wir jedoch 
kein geoßes Gewicht legen); daß! bey Jufin dee 
Water ves Hamilcars, den Herodot allerdings 
. Hanno went, Mago Heißt. — Bulegt gibe He. 
H. noch einige Bemerfungen zu der Erflärung 
| Bes Periplus. Auch er if. der. Meinung, daß 
die Reife ves Hantio bis jenfeit des Senegal und 
@Weasbia ‚ınähmlidy bis mach. Sierra Leone und die 
vViſſagos⸗Jnuſeln, fic) erſtreckt Gabe; weil . hier 
afle geograpbifhe Angaben zu paffen ſcheinen. 
Diefe Meinung des Verfaſſers wird nod wahre 
ſcheinlicher, wenn man nicht auffer Acht läßt, 
daß die Unternehmung des Hanno eigentlich ver 
voppelter Act war. . Zuerfl eine Neife zur Grane 
burg von .Colonien an-den Kuͤſten ven Fez und 


+, Marocco, mit einer zahlreichen und fihwer bela⸗ 


Denen Flotte. Dann aber weiter eine Enutdefe 
Tungsreife,: mit einer geringen Anzahl dazu .pafe 
fender Schiffe. Abgedrudt. if— am Ende nod deu 
Periplus fetber, mit einigen Anmerfungen, ia 
Denen dec Verfaffer es mwahrfcheinlicher finder, daß 
‘pee Griechifche Ucherfegee .ein Phönicier geweſen 
fey, ‚wegen einiger darin vorfommenden Barbee 
sismen. — :Bange haben wir Beine Gelegenheits 
— anzuzeigen gehabt, die uns mehr intereſ⸗ 

re. | .. ue oS TEEN By Aisi tors 
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— Gottingen. 
Bey Heine. Dieterich: Ere Erläuterung 
dee Wejipkälifchen Proc} -Ordmung, mit Fore, / 
mafaren ven G. H. Ocferley.jan.,. Tribunales 
Seeretaig. und Privatieh rec der. practifchen Rechts | 
wiffenfchaft zu Gurtiagen.. Erfier Theil. ı 809 
groß. Disev ‘XVI und 308 Geites. 
Hauptbeduͤrfniß war es ben der. Einführung de g 
neuen Proceßordnung, daß diefelbo.befonderé durch 
Formulare, welche Denn dorh. immer die Verſchie 
denheit Des neuen Verfahrens pov dem alten leben⸗ 
diger darſtellen, erfäntere werden mußte. Dieſes 
wurde lebhaft gefühle, und der allgemeine Wunſch 
bewog mehrere achtungswerche Geichäfcsmäuner, 
dergleichen zu entiverfen, und öffentlich. befanne je 
"wochen. " Da jedoch Diefe ecftex Verfuche, nad der . 
Abſicht nut dens Beduͤrfuiß des gegen⸗ 
waͤrtigen Angenblits- abheifen folten, und mau 
deßhalb Hie und da die legte Hand baran perıniflen 
a fo unterzog fich Der Verf. dem verdienfllichen, 
— ———— er ee Un . 


t 
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sus Gaoͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
ternehmen, eine voßßAndige practifdhe Erlaͤute⸗ 
rung unferer Procefordnung auszuarbeiten, und. 
bar Brabkdibate Bormularien pe eth aaonié pets 
elben beyzurragen. Nur die Theorie der Praris, 
und ihre Anwendung anfchaulid zu machen, war der - 
Pian des Verf’, und oicfer If auf eine ſehr zweck⸗ 
mäßige und meißsrhafte Art ausgeführt. Kurs 
entwickelt wird in einem foftematifden Bortrage die 
Art des Verfahrens felbft (der ordo cognitionum), 
begleitet von Tcharffinnigen Bemerkungen über ein 
zelne dunkle Stellen der Proceßardnung, und bie 
Abweichungen derfelben von der Sranzöfifchen 5 Ferner 
die Einrichtung der einzelnen gerichelichen Verhand⸗ 
Tungen, und die Art, wie fie abgefaßt werden maffen. 
Diefes wied durch vortreffliche Formulare erläutert, 
Die zwar ihrer Materie nach ans pen Werken der 
Sranzöfifhen Practiker entlehue werden mußten, 
Ährer Form nach aber ganz Deutſch, und fo abge 
faßt find, wie Ke unferer bisherigen Gewohnheit, 
and für unfere Berichte angemeffen find... Die For 
meln det Ftanzoͤſtſchen Practiter verdienen, wie der 
Werf. ſehr richtig Semerfr, in Ruͤckſicht der Form 
eine Empfehlung. Sie find größten Theils in eben 
dem Canjzleg til abgefaßt, weldher.in fo vielen Deut» 
fHen Berichten runfer :bisheriges MWerfahren verun⸗ 
| Raltetes und die woͤrtlichen Heberfegungen derfetben, 
Geren, leider! jeit fo viele erfheinen, muͤſſen duf- 
ſerſt ftelf und abgeſchmackt ausfallen. Hierzu Samet 
BOD , daß füch Die Sranzöfifchen Gormulare fehr oft 
uf Vorfchriften beziehen, welthe uuſere Proceß⸗ 
vrdnaung aus. fehr-welfen Nuͤckſtihten nicht aufgenent 
men bat, und.daß fie febr oft auf. Gerithtsgebrée- 
‘then becuben, die uns völlig. fremd find.. Zwar iff 
«8 walt, daß mit ung in dubio unch dem Berfah- 
ten xichren muͤffen, welches in den Syansdfifchen 
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Barihievdbarisi: aber daß wir ae bindltage, ſo⸗ 
gar gegen, wafere beflere Ueberzergung, thun mäß- 
tew, iff eben fo falſch, ale dhe: Behauptungen 
würde, Dag ; die Ausfpräce ‚ber. Framoͤſiſcher Ge 
richtshoͤſe auch fir Wefifekes. geſegliche Kraft hät 
ten. Dex. kann niche umserleften „.ueshmiohls:;kay- : 
‚auf außikerffam pu machenu:.mieranfalig es it, ie . 
deu Handbuͤchern des Mreffäliiheurneches; die Be — 
ſtimmungen Franzoͤſiſcher Gelege:.ele: für wae pers. 
bindlid). eufgunchwen, und Davacth eine unbeiibere 
Berwirzung dec Begtiffe Haapyottingen, die he⸗ 
founders den Schwachen doppelt gafabrlich if. Orr 
D. if. bis jet, gebiſt Genz. Gesembed, dev ein⸗ 
sige, Dem digfenGebler glästiire vermicdon, und ung 
ein veined: Bike. pes Weftfälifchen. Peoceſſes gegeben 
Gat ,. abd. tu merdione den größten Danl, mit (hem 
fer Sonfequeng vie Vogriffe der beiden, ſich uͤbtigem 
fo ähnlichen; Proceßorkunngen ,::den- Franzoͤſiſchen 
und. Ber Mefſtfaͤliſchen, gefondert:gu: haben. Wher 
frontich arbeiteren dieſe heinen  gelchägten Gefehafee 
männer aus keinem andern Indeneſſe, als dew 
der WiFenichates-. Daß ver Vert. Fransöfifche 
Ausorhvle ,: 00," we fle Dusch Deutfihe Ucbenfegung 
nicht exfdhipfend: dargefielle werden: konnten, g. BR 
Crplots; Avenieyn Pldcet wm ſ. w., unbebenflich bei 
behicke, binich wee Sec. fehe-,. gugleich maß oF 
aber beinerten, Daf dagegen der Geil, dee Wests 
fomofi., ats tet Goemalarion, in einen fliefended 
Deutfdy abgefage-if, fo vaG man felten batan ertty 
tere wird) ein ueſpruͤnglich Fravzoͤſtſches Beleg 
commbentice zu ’Sefen.: Mod erlaube fic der Nec: 
einzelne Memevtungens G: 53 Arklaͤrt der Derf. die 
Worte: Des 56. Artikels: écant .demandées dans 
les’ troiggoums — Dabin, Daf.fie {ich zur. auf. ned >». 
Zeitraum beziehen, binnen welchem der Aufgefor⸗ 
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ert als Original-anfeben muͤſſe? jedoh ohne fie 
zu beantworten. “Rec: Hf jedoch Der Meimlng, daß - 
"man nothwendig erfi!äber dicfe Frage im Reinen 


. feno'maffe,. um dit Dunkelheiten der Procchorbuuug 


-gebbrig zu erflärenz; und geftebt, daß er ben forte 
gefetztem anablaſſigem Studium derfelben für den 
Frauzoſiſchen Reet. den Ausſpruch than muͤſſe. 
‘Denis daß der Deurfche ſehr häufig mangelhaft few, 
wan einen verkehrten Gis gebe, werde. einige 
Beyſplele darthui⸗ Z.B, im go. Art. wird ewe 


VBSpetial⸗Vollmacht verlangt, —.lorsqu! it. s’agira 


dé defirer,.. de réféver,.on d’sceapter, le. fer- 
ment — décifolre+~ wo .fie der Deutſche ert nue 


Bey Bushdfchiebung over Anuahwe: des Sides: vere 
laugt. Sm 80; Art. muß nothwendig das Gefeg auf 


ven Fal refitingirt werden, daß Bain der Gidabi- 


ger vor dem Termir. lagen tiane, wenn ver Schuld» 
ner Schulden halber, nicht aber, wenn er jue 


Helge. eines Verbrechens verhaftet war. . Das Go 
Sen hat nähmlich vic Erhaltung ven Rechte. ned Glaͤn⸗ 
Bigers zum Zwecke, und diefe fonnen :uus Daun ge 


faͤhrdet werden, wenn der Schuldner Schulden bab 


Ger arretirt wird ‚.-denm in: dieſen Fälle: wird fein 
Vermoͤgens zuſtand erſchuͤttert; inAcgeeen aber bleis 


ben ifn diefelben Mittel, feine Gläubiger: zu bofrie 
“gen. Warde man das Gegentheit annehmen, fo 


wärben die Zolgen für jeden Schuldner ſehr bedenfe 


lich ſeyũ; die Gtdubiger könnten falfche. Anklagen 


erheben, um ihre: Gorderungen, deren Erfüllung fie 
erft :nach einem Termin verlangen -fonnten, | vor 


Ablauf desjelben Hagbar zu machen. Dieſe Re⸗ 
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fisiction laͤßt der Zeamößfche Tert zu + g'ileft-en 


état de faillite; fi-prevenu d’un délit il eft.com -— 


‘damné par contumace; ou s'il eft conftitué pri 
fonnier— nidt aber der Deutfche, in welchen es 
‚beißt: — desgleichen wenn er wegen eines a 
ſchuldigten Verbrechens entweder ale, nicht erſchie⸗ 
‚nen verurtheilt, odex in Verhaft genommen. iſt· — 
Im ge. Artitel, wo a und pourra, dia einander 
entgegengefegt.find, "beide Mable durch kann über 
<fegt. find, und dergl. Bedenkt man feruer, daß dex 
+ ‚Entwurf. der ProceGordnang Frauzoͤſiſch abgefaßt, 
Granpo ich Discariit, und den Reidsanden-vorges - 
legt fen, daf auch dieſe ihre Einwendungen: und 
"Uinwersangen in Frangéfifder Sprache abgaben, fo 
‘wird man noch mehr. ip dieſer Meinung, beftärks wer⸗ 
dee: Go niddhte denn dieſe Frage abgetgan ſeyn! — 
S. 67 glaubt Rec., Daß: fich dee ſcheinbare Wider 
fornd des 344. und 995, Artikels der Fraßzoͤſiſchen 
Proceßordnung auflöfe, wens, men aus den Tod ber 
Pacteyen nicht zu einen changement d'état zechnet, 
da Hierdurch bloß Verluſt ver Freyheit und des Bare 
gerrechts verfianden werden foL— 6.72 macht 
der Verf. auf einen Umfland aufmerffam, den. der 
Mec. nicht genug ven Gerichten aus Herz legen fann, 
naͤhmlich Daß per Gebrauch des Prddicate eve in 
den Proceßverhandlungen äufferfi unzweckmaͤßig fey. 
Nie if Höflichkeit des Are übler angewandt, als 
bier, denn eine gerichtliche Verfügung ift feine Range 
"ordnung. “Seder, ver Meichiie, wie der Aermſte, 
der hoͤchſte Staatsdiende, wie der Handwerter, find 
wor dem Richterſtuhle gleich — Man zeichne alſo 
Niemand ous, als durch das Geſchaͤft und Amt, 
welches ex führt, und man wird allen Inconvenien⸗ 
jen entgehen .„— ©. 105 gibt der Beef. über das 
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Berfahten bey des Einteltang zur mündlichen Beto 
. “Handfang eine fo zweckmaͤßige und einfache- Bere 
fchrift, daß fie in Ermangelung anderer gefetzlicher 
Mormen, ale gemeiner Beſcheid von ven Tribundien 
“pubficite -gu- werden verdiente. — S. 147 findet 
“man ‘eine wichtige Anmerkung Über den 105. Artikel, 
, , taBegug Gaf Hea. v. Sreomded’s Formulare G. 63. | 
Der r2t&. Artitel ves Code Napoleon’ dient zum 
‘Commentdr dieferSteles--" G.18y hat ver Vers. 
mit Rede tein Fermular Aker den Sid für Gefaͤhrve 
' ‘gegeben, da ‘weder bat jutsmentum calommiad, 
"not ‘bas juramentun‘ malities - gefordert werden 
Pann’ cr des Hen. Miniter’ v. Watffrade Creel. 
Rede S. 13). — S276 if des Verf. Waͤnfch in 
Ruͤckſicht ves Yudeneibes fpaͤter vurd dos gumape 
Tönigl. Deeret vom 27. WA; d. J. voͤllig in Erfhb 
Tung gegangen. | ©.:2d9 zrichnet ſich ves Verf Daw 
Fellung des Beweiſes vurdy Eides Delar idn / varzuͤg 
Vch aus, und entwickelt vie aw ſich Dunkle’ Cxbre nlite 
feltener Klarheit. — Vorzuͤgliche Aufmertfamteit 
verdienen Überhaupt vie Formulare wegen ihzrer gro⸗ 
Ben Bollſtaͤndigkeit (da ‘fle feoR im den hroßen 
Werken des Pigeat, “Lepage und ves Prackicien 
"> fidy nicht Aber alle gerichtliche Berhandlungen ver⸗ 
‘breiten, tote bier), ihrer Deutlichkeit, und. ofe: des 
intereffanten Gegen(tandés wegen, den fie enthslten, 
3. B. S. 188. — Zum Schiuffe ſieht ſich Mec. zu 
dem offenherzigen Geſtaͤndniſſe gedrungen, daß dad 
vorliegende Werk: allen ſeinen Wänfchen aufs voͤl⸗ 
ligfte entfprochen bat, “und daß er es fener, Geo — 
ſchaͤftsmanne als pos brauchbarſte, ja ols ein ane 
entbehrlichen Handbuch empfehlen muß. Moͤthte 
der Verf., feinem DBerfprechen gemäß, die Gorse 
fegung vedfelben bald moͤglichſt beforger! 2. : ; 
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ba her: -Antmadverflones ad Coluths carmen de 
taptu Heleme; cum fpecimine verfonis Germa- 
iced: Lub -disceffurn e Gymnafio Hamburgenfi 
edidit S. J. Immannel, Theol, et Philologixe 


find. Boy. Octav 66 Skiten. Es made dent’ 


Sambargifchen Ghmnaſiam' Ehre, einen jungen 
Philoivgen von ſolchen Anlagen gebitoct zu ba» 


Gen. Die erſte Entwickekung eines fähigen a tied 
—* 


te diefem Studium beſtehet gemeiniglich in 


faſſen von Dichterbildern, ſchoͤnen Ausprüden und 


Sprahftostein, mtr den Erläuterungen, wWelkhe Gee 
lehrte bereits davon gegeben haben, gemeiniglich 


in Anhänfang von ähnlichen und parallelen Stele. 


fen; dieſe ergreift die lebhafte Phantafle Des ju⸗ 
rn Alters, und dey weirerem Antteffen bes 

ehntichen fucht man jenes wieder zu der Erfdute. 
rung des Neuvorzefnndenen ’anzumenden ; eben fo 
erfährt man mit erisifchen Anınerfungen und Cons 


ecturen, die man wieder an den Maun zu bringen | 
fadr. Nach und nach frent man fich über ven Reich⸗ 


Fhuns der Eiraten, die man gefammelt hat. Dahet 
ziehen ans in frühern Jahren die fpärern Dichter 
und de Atriſchen Schöwfchreiber fo fehr an, deren 
Talent großen Theils im Zufammenflechten ſolcher 
buntfarbigen Blumenkraͤme befteht: und eben fo ete 
zeugen viefelben, durch Vergleichung mit ‘ander, 
‘pie erften Berfuce im pbilologifden und critiſchen 


Felde, bis man weiter ia beffer auf Sim, Wahr  - 
peice’, Nichtigkeit und Sthönpeit der Bedankte, mit. 


Debereinfimmung zum Gegenftand, Ptan und An 
lage des Gämen, aufmerffam gemacht wird; MH 
eben auf diefem Wege bilder ſich Die kuͤnftige Reife, 


' 
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verſtaͤndige Sparfamfeit und rege Auswehl des 
- zur Sache und zum Zwecke Gehoͤrigen. Dieß if 
es aud, Mas wis an. unferm jungen Verfaſſer 
erwarten. Die. ceichlichen Vlaͤtter und Bluͤthen 
gehen ‚den künftigen Gridten voran. Indeſſen 

trifft man aud fe 
eigne Bemerfungen: z. B. daß V. 39. go. viele — 
mehr. fremd und unecht, als vesfegt, find. V. 
107: ift der Ginn von vrdxsro. gue gefunden, da 
Ä ex bemerkt hat, daß dev Hirt niche gehend, fone - 
dern figend, gedachte werden muß; fo konnte dee 
istenfiab, neben ihm oder zu den Füßen liegen — 
_ - B.x2g muthmaßet ‚er sel zuiez nal. cushion, 
V. 171. pyrée’ “Apyoc. Doch die ganze. Selle, 
und fo manche andre, iff nicht fowohl corrupt uud 
Anterpolirt, als vielmehr ungeſchickt und gefehmade 
log gearbeitet, am meifien gegen das Ende des Ges 
didts.— V. 234. iff von einem Tempel oder einer 
Bildfaͤule zu Sparta zu verfiehen, welche von weis 
a ann in die Augen fiel; vielleicht die bey Paufanias 
. IU, 12. 6.236 erwähnte. Im Folgenden ſcheint 
der Sinn des Berfificators diefer zu ſeyn: die Umye 
claͤer beforgten, Latona, eiferfüchtig auf den (chines 
' " Hyacinth (entweder daß er an Schönheit den Apoll 
_ | perduntelte, oder weil ee pom Apoll geliebt ward), - 
- , möchte ibn dem Jupiter zuführen (fo daß fie feie 
ner beraubt würden, mie vormahls. der Ganymed 
ibm zugeführt worden war); Die Corruptel fiheine . 
alſo bloß im xydacare, py eviyays Oil nal 
oũrov gu liegen. "Gut verbeflert iff 251. es auxos 
olxov, flattauljc.— Mit Vergnügen bemerken wie 
‚noch eine für das Alter beträchtliche Belefengeit in 
den beften neuern, aud) antiquarifshen, Backers. 
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.Gsẽttingen. 
Bay Heine. Dieterich: Anweiſung zum Rhyrhd 
us, in homilerlfcher und liturgiſcher Hinſicht, alg 
uͤlfemittel betrachtet," den Religionsvorrré ged 
——— den Predigten insbeſondere, mehe 
Annebmlichkeit, Würde und Eindyuc zu ertheilen, 
Bon D..Sahann Sriddricd Cheiftoph Gräfe! 
3809, . XX ynd 292 Seiten. in median Ogtan, 

Es feblee Bisher an einer Schrift, welche ſowohl 
die Natur des Hoychmus genauer erklärte, ald, auch 
eine deutliche Anwelfung ersbeilte, wie das Grus - 
Riunm_bes. rhythmiſchen Conipofition erleichtert wer, 
hen könne. Beide vor Zeitbedäckuiffe empfohlnen 
Aufgaben har her Berfafler der gegenwärtigen Schrift 
zu (fea, und dadurch eine Luͤcke in der sheologte 
Ichen Eiseratur auszufüllen geſucht. Welden Um» 
fong dieſe Anweifung ſich zueigne, zeigt am deut⸗ 
lichfien nie Angabe ves Inhalts. Das Ganze, dem 
eine Cinfeisung vorausgefthict wird, ift in vier Ab⸗ 
ſchuitte gexshellt, 1. Abſchuſtt, en 

a Aa o © 
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Hed Oötringifche gelehtte Anzeigen : 


von dem Wohlklange Abrehauprs" Definition des 


— (nad dem Verf. it Rhyehnns, derjenige 
oblflang der profaifthen Mede; welchet ans der 
Mifchung der Kürzen umd Längen entſteht, und in 
ben Reihenfolge wer Woͤrter ein Chenmaaf ver Ve- 
wegung hörbar werden laͤßt); Beweis des Einflufr 
ſes, dew diefer Wobhiflang ſich zueignet. U. Ab» 
ſchnitt. 1. und 2. Rap. won den Regeln, die Lam 
gen und un der Dentfchen aie zu nn 
ens 3. Kap, von den metrifchen Füßen; 4. Kap. 
Aufgaben zut Hebung. © TI. Abfchn. ns dee 
proferifchen Theorie auf Religionsvortedge. 1. Kap. 
Rhythmus in Anfehung des Anfangs und Schlufles 
der Perioden ben den Witens 2. Rap. Rhythmus 


"ins Aufange Deutfcher Perioden und Reden; 3. Kap. 


m 

ne am Schluffe Deutfiher Perioden and Res 
dens. 4: Rap. von den Verfen, die fich zum Ende dei 
Dredigten ſchicken; 5. Kap. Rhythmus in der Mitte 
und im Fortgange der Medes 6. Rap. von deu Bes 
ſchaffendeit der Buchſtaben, tn ihrem Cinfluffe auf 
den Rhythmus berradtet; 7. Kap. von dem Tore 
verbältniffe und pen Wortfuͤßen; 8. Kap. von dem 
Bebeten in den Predigten; 9. Rap. von ven Altar 
und Koanzelgebeten; 10. Kap. von den Antiphonen 
und Eollecten; 11. Rap. vog dem Rhyrhmus in den 
Ratechifarionenz 12. Rap. von dem Rhoͤthmus in 
den liturgiſchen Gormularey: IV. Abfchn. LUteta⸗ 
tur. 1. Rap. geſchichtliche Notizen; 2.Rap. Maths 


ſchlaͤge Für die rhythmiſche Ausbildung. —- Da — 


ohne die Kennsniß der Quautitaͤten und Faͤße Fein 
rhytbmiſches Studium Seact finden kam, und vie 
Profodte der Profe eben fdwobhl’ als der Decl atte 
gehöre: fo hac die gegenwärtige Anpeifuig die 


proſodiſche Beſchaffenheit ver’ Deutfchen Sprache in 





bn . ! . Es \ — 


dee: beſoudern Beziehung. abgehandelt, in wie fers 
Wohlklaug der Rede vou diefen Beftimmungen abe 


ingig iſt. Den größten Raum diefer Schrift voy - 


a 
5 110 bis 262 nimmt, mie eg auch der Zweck mig 
ih brachte, der dritte Abfchnire ein, in weichem fie 
fede befondere Art der Nektgiensporträge ſpecielle 
Regeln, Bepfpiele und Zeralicdecungen. aufgeftellt 
worden. find,. welche Madificarion die Mifchung der 
- Quanticdten annehmen müfle, wenn die chnchmifme 
Compoſition zum Vorrheile der Religionswahrbeisen 


wirkſam werden fol. In diefem Fade iſt bisben ~ 
noch nichts gefchrieben worden, fo ſehr audı die 


Wichtigkeit deg Gegenftannes es ſchon laͤngſt vere 
hient Harte, in eine befondere Erwägung ‚gezogen 
zu werden. Gegenmärtige Schrift darf Daher auf 
dag Verdienſt Anſpruͤche machen, diefem bisherigen 
Mangel abgeholfen zu haben. Im' vierten Abe 
ſchnitt cedet der Verf. von den Griechiſchen und 
Lateiniſchen Schrififießern, von welcher die Eultug 
der chythmifden Sompofisiog ausging, und gedenkt 
darauf der Berdienfte, melche verfhiedene achtungge 
merthe Männer um Die proſodiſche Bervolllommuung 
. Rex Deutſchen Sprache fih erworben haben, Yn 
dem legten Kapitel führs der Verf. die Lecture und, ' 
das Studium, des Hamess ‘als eines der wohlthaͤtig⸗ 


Gen. Mittel auf, durch welches in den frübern Fabs _ 


ken Dos. Ober für die Eindruͤcke der chychmifchen, 
oe en empfänglih gemacht werden kann. — . 
as. Characteriſtiſche des ganzen Buchs beſteht 


iu.der Gincidtung, daß derjenige, welcher nom . 
Rhbythmus entweder. gar Leine, oder unbeftimmta | 


Keuntuiß hat, eine elnleuchtende Anweifung finder, 


nide allein das Verhaͤltniß der Deutſchen Sprache - 
aur Rhythmit peustider zu überfehen, ſondern 


x 
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- Bsa: Sdttkigiſche gelehrte Mrpfigen 
aud vie Bahu bejeichnet ju Finnen‘, anf welcher 
ec nur fortzufchreiten Brandt, um Jehnen Compo⸗ 
itionen einen immer höheren Grad ‘ver thothmi⸗ 
chen Ausbilvung zu ertheilen. - — 

* Paris. 

Das Verdienſt der Buͤchermacher bey Beſor⸗ 
gung neuer Auflagen von alten Werken iſt verſchie⸗ 
den: gemeiniglich beſtehet es in Züfägen, aber: 
auch im Wegſchneiden, oder auch wohl in beidem. 
Die Franzoſen haben ein Handbuch für die Gee. 
chichte nach der Zeitordnung vom Abbe Langlet 
Oy Sresnoy, das feit 1729 in werfdiedencn 
Druden erſchienen ift; Anfangs‘ als Methode 
pour dtudier Vhiftoire (diefen Titel.verdiente es 
nicht); nachher kam 1740 in drey Banden zu den 
vorigen ein Supplement hinzu, welches das Buch 
noch mehr entftaltete; Weiter hin verwandelte 

es der Verfaffer, mit befferem Rechte, in Tablet- 
tes chronologiques de hiftoire univerfelle de- 
puis la Creation du monde, bis auf feine 


- 


. Belts Diefes ward mehrere Mable gedeudt, mie 


Sortfegung durch die neueften Jahte. Yet find 
twieder neu erfihienen: Tablettes chronologiques 


. de Vhiftoire univerfelle, facrée et profane, ec 


cleſiaſtique et civile, depuis la création du 
- - monde jusqu'a année 1808. Ouvrage réedigé 
d’apres celui de PAbbéæ ‘Langlet du’ Frésnoy 
par Jean Picot de Geneve, Profefleur Whiftoire 
et de ftatiftique dans l’academie de: ‘cette ville. 
Bey Manget und Charbuliez, Buchhandler, 1808; 
To.I. 1, III. Octav. Das Verdienſt ves Her 
ausgebers verdient erfannt a werden im Weg⸗ 

laſſen und Ausfchließen von vielem Ucberfldifigen, ts 


‘A 
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vefferet Mnorriiung und Stellung , tr Verdeſſerund 
gen ; und it Zottfekung bit anf das vorige Japri. 
ie ſehr frevgebig fo genannten grands homines 
fällen ven dritten Band aus. ' Dee zweyte, dee 
vie Table chtonologique de l’hiftotfe:i Moderne 
{eit Hei Gebyrt enthält, doarfte Leicht: Bee ger 
ſuchteſte ſeyn. Einem mit der Geſchichte ſonſt 
wicht "ganz unbekannten Leſer muß ſelbſt einé 
iffige Stunde unterhaltend aucfalen, wenn ef - 
en, Begebenheiten, Vorfaͤlle, in allen 
ndern, nach den Jahren neben einander geſtellt, 
tiefer, und fie muͤffen ign, wenn er, mehr sded 
feniger ‚zum Nachdenfen aufgelegt und aufgeklaͤrt 
dazu iff, anf manche Betrachtungen Seiten. Man 
fange 3.3. wit dem Jahre 1769 an. 1 


Gdttingen. 

ejoannis Wolf, Nortenae ad S. Petrum Cano- 
nici, Commentatio de Archidiaconate Heiligen-- 
ftadienfi, qua continostur Dipecefis Megantina 
in Archidiaconatus diftincta etc: XI. Commen- 
tationibus illuftrata a Stephano Alexandro W ürdt- 
wein. 1809. ‘6.54, mit Urkunden ©; 116 in 
Quart. Diele Gortfegung des Wärdtweinifchen: ° 
Werks, dos unter ‘den: zahlreichen Schriften dee 
gelehrren und fleifigen Sammiers Ver Deutſchen 
Kirdengefhicdhte und Geographie ven größteh Geo: 
winn verfprad, Härte in feine befferé Haͤnde fallen 
koͤnnen; daher eilen wir, ihre Erſcheinung ans 
zuzeiden. Der Verfaffer der Geſchichte vey. ids. 
felds hat-feinen Beruf Dazu hinreichend legitimirt; 
ed tritt aber noch der beſonders gtidlithe Unſtand 
vabey ein, ba tie ArHivicconarée dex Maitnifchen 
Didces, deren Befchreibung in dem Wuͤrdtwelini⸗ 


4. 
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Shen Werke woh fehlt, . gerade Birjenigen. find, 
in bene, He. Canonieug Wolf in jedem Sinne ck 
gentlich zu Haufe, und überall auf vaterlaͤndiſchem, 
: gon Jugend auf betretenem, Boden if. . Diefer 
Umffand madte uns yoraus die gewiffe Hoffuung, 
‚dag er mehr dabey leiften würde, als von. feinen 
- Vorgänger hätte erwartet werden dürfen, ‚und 
diefe Hoffnung haben wir, auch in der worliegens 
Ven Befchreibung des Heiligenſtaͤdtiſchen Archidia⸗ 
conats völlig erfält gefunden. Es iſt wenigfteng 
| Hen. Wolf gelungen, nie weniger old o4 Urs 
Yunden jufamusen zu bringen, die auf die fitde 
liche Gefchishte diefes Diftvicts (ich beziehen; . fa 
wiele würde aber gewiß Wuͤrdtwein nicht aufgee 
trieben haben, denn eg macht ben weitem nicht 
die Hälfte aus, was er über die von ihm beſchrie⸗ 
Benen Archivtaconate der-Mainzifchen Disces, die 
ihm am nddften waren, zuſammenbrachte. Alle 
“Freunde der echten hiſtoriſchen Gelehrſamkeit, die 
es noch unter: uns gibt, werden fich alfo.der Ere 
Scheinung freuen, die dem Würdeweinifchen Werte 
eine fokbe Vollendung verfpricht, aber deßwegen 
auld, wie wir hoffen, Bem würdigen Bolleuder, 
deſſen Eifer für die Wiſſenſchaft durch keine Rüde 
fiche auf die Zeitumflände .abgefchrecdt merden 
founte, um fo gewiffer die Unterflügung. gemäße - 
.-ven, Die ihn allein dazu in Stand fegen kann. 
" Die Befchreibung des Archidiaconats. von Nörten 
wird, feinem Verſprechen vad), zunaͤchſt auf diefe 

genſtaͤdtiſche folgen, Gnd danu werden in der 

| Special; Raste ses ebemabligen geößten Deutfihen 
Exzſtifts unc nod dle drey Diftrictd, von Einbeck, 

_ eon Jechburg und Dorla, auszufuͤllen ſeyn. 
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- Mom Hen. Profeffor Creuzer iſt vor. feinem 
Abgpug nach Leiden vod ‚cine EMI Carle 
aus Anandisuus des Ptorectoratwechſele Im April 
Ong Sicht. getrefen, Darin. enthalten it: . Specis 
men obfervatioggm; ex prifcis fcriptosibus in 
novidjmgn operum Jo, Wjnckelmang edjtjonems 
Duert, 37, Geiten. ee ea a ve ng 
won deg: Milegovie Sat gu keiner Zeit gleichen. Beno | 
fad . mit. ‚feinen Se Schrifte — und. 
Deunod iR. feit jener seit noc Telne andre Schrift, 
dem Sec... befannt ‚geworden, . welde, mal in, 
Ruͤckficht anf oie. Kunst, „und das Ältertbum, 
webe Geniige geleijiet,..und auch nur den gel | 
ridjtiger und deutlicher beſtimmt haͤtte. Wenn 
Fang, ein Bild an, allegerildh, oder cine Allego- 
rie zu werden? Or. Prof. Creuzer ruͤgt moc. wen. 
Mängel der Shrift: daß Windelmann deu ganzen. 
Umfang der Allegorie wicht hberfeben Habe, ‚und 
Dann, daß er nicht bey den Alten ſtehen geblichen 
fey. He. Ce. iff der Gelehrte, vou dem wie den 
Gegenftand im Ganzen behandelt zu fehen wuͤnſch⸗ 
‚ven. Jetzt Schenke er uns nur nod einige philo⸗ 
bogifche und antiquarifche,. an- und für ſich treff⸗ 
lide, Obdfervationen in Beziehung auf jene beiden — 
Erinnerungen über Winckelmann, und pas vor⸗ 
aus über einzelne, vou Winckelmann unrichtig. vere’ 
flaudene pder mifgedeutete, Allegoriens überden, 
Stab Mercurs,.. dber die Muͤtze Vulcans, über 
Gupivo, der den Schmetterling fengt, den aber, — 
Windelmann von der Reinigung der Seele vere . 
fand. Bey dviefer Gelegenheit wird, was vor . 
der beflägelsen Seele, und von verwandten Bile - 


. 
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- dern, in der Allegarie. vertaͤmmt, auf den Plato 
ah pe Vielleicht elehrt uns Hr. Greve 
tr ad we und wenn bie Berglethwtg der 
eete- niit dem — zuerſt — Auch 


deſtimme, Im welchem ale - 


Etat und den Zod: ‘Pliget 
ol es anf ble Befreyung fied 
deuten? oder tell ver 
mit dem Bedecken vurch —* 
ver te “whor:: Schlaf‘ and 
Ziäger ate Genit- —— noch 
gemelnen Attribut ver — 
inp ‘won’ dein Bilde de 
ber wieviele ſymboliſche B ar 
it‘, deren’ —— 7 ‘Sink 
unbet nit “oder: ungetoig? It! — 
“bet ‚Attehrie ben. Winckelmamn 
it Ar. Er. Die Anfuͤhrung dee’ 
mugen, welche man- bey dew. 
Jrovore {was nachher alApyopis 
Pope, wipudsiyrc, meepe: Bory, 
yevPocy alvıyaa ot-id enüs! 
| e welches Wert von dlefen Affen’ 
defekt eigenelich ven Sinn aus, ven wir dem Wore: 
Aegorie unterlegen ?: 'entmeder in der Rede/ ober 
ik der Kunſt; techniſch oder. wiffenſchaftlich. — 
: gi i oe a ie als u. das Wore- 
U0 pat 


snPyver. ‘Opa wu aber fommen — | 
nfdgeungen aus Proctus, ’ - Yun 

x Baer und dia —RM — — | 
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Der Aufãcht der Hnigl. Celia der —E — 


wot + 
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87. Stat. — 


Der a Junius 1809. — 


— | _ | GSdttiag en. 


Er 20. Staͤck unferer. — Anger: 


haben wir die, zwölften. Clemente der Ceres wite 


getheilt, welche Hr. Prof. Gauß auf die Beobach⸗ 


tungen vom Sabre. 1807 gegruͤndet hatre; wir faba: 


ren fort, diejenigen Reſultute zu geben; welche wath 
den fo chen gefiblofleuen Rechnungen aus Dan Beobs 
achtungen des. Jabes 1808 hervorgegangen‘. find. 


Der tiefe Stand des Plauetew im. Steinbude ‘bac « 

die Beobachtungen für unſte nördlichen Gegenden ’ 

fehr erſchwert; auf der hieſigru Sternwarte fonnte- _ 

nur eine enge? eohachtung ing Meridian angeſtelt: 
me nicht fits: vosghglidy: gus gel — 


1808 Wiittl. 3... ſGerd⸗ uf Gil Horsch... 


werden, die 
ten Sars 


Jul. 25. 130: 14°29°1320° -'57'6l27° 52/10". . 


Weiter find bisher teine Beobachtungen betanut : 


geworden, als die, weiche Ar. v. Lindenau auf, der 
Geeberger Sternwarte, und He. Santini: in Padua 


angefleße Haben, Mit Kiefer Huͤlfsmitteln bat Hr. : 


Prof. Gan§..die Oppofitien vow.r¥0g, den Fehler 


der XII, Elemerte und, Die aa — | 


- 





8583 Göreinglide geichrte Anzeigen 
welche diefen Clewhutch- egies Werden maffer, 
um mit allen bisher beobachteten a pret jonen _ 
in din mIgKGIgqdhallefte Lebereinfimdunhs hebrarhe . 
gu werden. Wir hoffen, daß den Affronomen die 
Mittheilung diefer Refulfate in unfern Blättern bey 
der Joye fe Fehr” eefditverten Correſponden; nicht 
„unwillkommen fepn Wird... . 2 ven... 
Die Oppoſttion wurde nach möglich forgfältigfter 
Discuflion des Beobachtungen gefunden, wie folgt: 
2898 Aug.s. 11% go 13" mittl. 3. in Goͤttingen. 
wahre Länge der Ceres. 313° 13/402 
wahre geovertte. Breite 12 43 44,8 fadl. 


- Die Kl: Efemente wichen dießmahl nur Eine — 


‘Minute in der Länge, und ein paar Gecunden in der 
Breite ab: ein ganz udbeddntender Unterſchied, wenn 
mau Gedentt,. Daf dit augewandten Ötädungen noch 
. nicht volfdndig find, mud: Daher: eine velfommene” 
Vereinigung sollen, teem Zeitraume von beynahe 
edt: Johnen gemachten Brobachtungen ohnehin: als 
wemdgli®. augefehen werden muß. Hr. Ptef Gang, 
welcher fiir: die tuͤnftige vel Rindigere Berechnimg der: 
Stoͤrungen alles Roͤthige bereits. entwörfen Hat, : 
aber frepläch die Zeit der wirklichen Austührung Dies - 
fer eben fo delicatert akstweirtääftigen Arbeit nody 
nicht feſtfetzen Bann, hat es inzwiſchen für intereſſant 
gehalten, zu unterfuchen, wiengonau fithivie faͤmmt⸗ 
lichen ſechs beobachteten Oppoſttionon nach wit. ſei⸗ 
nen im Jahr 1802 berechneten Störungstafet bers 
ge laſſen, und det ig zeigt, daß ‘auch dieß⸗ 





wahl die Differenzen’ noch fo ſeht unerhebtich find, _ 


daß um: ihrentwillen DR vrllſtaͤndigern Sisringen 

immer noch eine Zeitlang entbehet werden téanen:” 
Man darf dod Herbert nicht nergeffen;; Daß kuftig/ 
wenn dieſe Störungen wvkRdavig zugtzogen “werden 
maͤſſen, vie Berechnaug Eines Planstendits Zewiß 
vien Mahl fe viele Pelt uad ie tefle wird; als? 


A 
~ 
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‚jet. {Who wena Clemente nee Sencs, weitht-nan. Ben 
. Kil mu ·uffarſ: wenig abtocidien, ‚find feigehde, 90 
die Epechenfue Den ee ee Diem seen: 
" “MU. Elemene dveri Cetes a 
„APBRitere Länge: } "Gontemäbe. 








1807 tn. 2,4 2 
1863 .233 | Bf ae es — 2,6. oe 
. #804 ‚812 | „Oo ABT 82> Ae. oa. 
3805] 36" 10 '35,0° | 34.54... 
1806| 108 20 21,8 ‚| . 3666 ~ 
1807 = 30 87 38 79 
26034 264. 53 Al m AO, US 
2809. Ha, 2 33/4 42° 10,7 - 


_ Zägliche-mirtfere tropiſche Bewegung 270" oN 3en 
‚ Erceumickät.1806. 6%. syne ei OO 7REAEB 
"äpelihe Abnahme : gro -O,Dewaasgz 
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2Es muß Recher Semeck werden, daß die Stoͤrungen 
tS Der Laͤnge und des Mavius Vectors: bey diefer Rech⸗ 
. Mang ans den Stoͤruagstafekn entlehnt ki, welche 
| He. Prof. B. im Maͤrzhefte vex Monathl. Coreefp. 
befanng gemacht hat; die Breitenflörungen hinge» 
“gen ftch auf eine fpdtere volftindigere Entwidelung — 
gründen, deren Nefultate bisher noch nicht gedructe 
| find. „Die Geringfügigfeit der Unterfchiede bey ven 
Breiten darf man als pine Beſtaͤtigung anfehen, daß 
bey fence Beftimmung eine erhebliche Glieder Aber» 

fehen: fred. er ; te gn i — | 
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_ Oenvres complétes de Pierte- Augufin Carom 
de Beaumatchais, Etuyer, Confefller-Secretaire 
dw.Roi, Liesténent- General des Chäffes, Bail- 
€ Bage'et- Capitainerie de 1a:Varenne “de Louvre, 
.. Tgrande Véverie et Fauconnerie -de France. To. 
rh ces MIL. 1809. ‘Det, jedee Band zwiſchen 

200 Be 608 Beiten. ni. 
ri Srivlich at das Bedirfnif vee Theaterfreunve ere. 
afhie;-die Schaufpiele Beammardais geſammeit bee 
tigen zu. können: -aver der {hmereBallaft,. ver man 
„in. diofen faͤmmtlichen Merten vem in ſich bedektten- 
pew Theater. (nur, aus. gwen. Bänden beſtehend) an⸗ 
daͤngte, verbittert die Freude. Die übrigen. Fünf 
Bände enthalten geößten :BWheils fchoh gedrudte 
Streitfchrimer m PuianeMRedeafatees, im Ganzen 
eines neuen Abprusßs werth.: "Dys-Lingedrudten if 
wenig, and viefes je unbedeutend. -To.1. et Il. 
fiud das Theater. Toll. vie Gen den Gerichtse 
Höfen von B. sEngecelth en in feinen Proceg 
mie dem Parifer Parlamentsrath Goezmann berrefe 
fend. To. 1V. feine "gleichfalls ‘ben den Gerichtd« 
woͤfen eingereichten Steditfchriften, In_den Proceſſen 
gegen den Graͤf de la Blache und dew Banquier Kora 


a, * ® 
Sak 4, i 





ty 
é 
° 4 , 
J 





. w 


he — — z05 861. 


"uam To... Hpoques:bevitett,: deth te ge b feo 
Thetis. Sechs: Eh rifeer:, Bpognes genanwt „die B.. 

‘ben dem Matienas. Eonvente za feinerDredtfertiguag 
wegen: Des ihm. anf urehrfache. Weife zum Webredyen - 
gentachten Bertanfs diwer. bedeutender: Auzaht Gee 
‚wehre: au das resolisthonäee Franzoͤſtſche Gouverne⸗ 
: Went j und dev (8 yagen ihn exlaffenen revolue 
 trondeée Decretè einteiches. To. Vis uve Vik größe. 

‘Sen: Theils nicht erhebliche Briefe und wenige kleiue 
Sedichte Eine Sedenshe(dhrbioung Veaumate ’ 
chais: Fehit,“ Die, won einem geiſtreichen Bekangten 
geliefert, aͤufſerſt pi whalden geweſen wäre. TZ, 
geſtorben vor ungefage 10 Yahren, über * 

AR: ale Menſch undinis Theaterdichtet ehr mertinät- 
dig.Zuerſt von) ihnr aix Menke , swobey Die Wate 
Biguüg.der von Ihm rfdsienenen: Etteitſchriften im | 

‘ Allgemeinen erfolgen Finn... Ais: Dkenfch — 

als Reprdfentant: —— — — Beit: 

ten, wenn wir annle awenrkefen duͤrfen. Bo 

‚Ber ſehr geiftreichen Miobiliedk, —— 
wet Fyarkige {o> fähig “eis .gencigt;: dec usd: weit 
be hoͤchſt iraseidel eitel; der Keckeſte unter den 
Reden, ja der Jıhpertinentifie auber den Imperti- 
‚Reiten, Ber Watzigſte antes. Ben Wigigeinz brav: (ec 
at Gb in Does in Frankreich, in Deutſchland mit 
Sdubern;: bate: Seuumgefihlagen, berumgefcheflen), ohne 
Gee. Moralität, : eGne ausbauernden Gianfür dag 
u. ‘Bole ‚. abess einzelne Aufmallutjgen ver Act | 
Hebeuis,; bremerd indy dem Scheine und. nach dem ; 
Hbchften fanligin Benufle.. . Go.män®.-uech feinen 
zunme) © ‚Die: be or wk VBeodechcer ix feinen 
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au ſteht wicht zu aweifelu. . (Einzelne Aufwokungen 
mirkten bey ihm ſehr mächtig, die Begierde, etwas. 
Glaͤnzendet an thun, ‚nicht winders und wenn feine , 
Minifter zum Vortheil des Gonvecnemests feine. 
Gloriolenfucht hätten beuugen wollen, fo würde fie. - 
fich in dem Salle ſtaͤrker, als feine Habfucht, bewies 
San -abens, ſo ſehr Übrigens auch ein Lieferauten⸗ 
geift-in ibm. fteten mochte... In einige andere Spe⸗ 
cufationen. yon geringesem Belange. finden wir B. 
verwidelt.. Die-voy dec eon ihm angelegten Deucke⸗ 
rey zu Kehl. und ver Heraaggabe pon Boltaire’s , 
Fänyntlichen Werten mar. gewif.cive ſehr bedeutende 
Speculation; Wie fle ausfiel, willen wir nicht s 
in den vorliegenden Schriften wird ihres Ausganges - 
gar nicht. gebarht,, ‚Genug, D. ward ſehr reich und 
vornehm. Aus, dem Herren Caren (fein Gamiliens 
wabme) mard nicht nue ein. Herr von Beaumarchais 
‚ mit den. nicht bedeutenden Aemtern, bie auf dem 
Zitel pes Buches fliehen, foudern vielmehr hob id - 
feine ‚änffere Bedeutſamkeit ſehr Durch genaue. Bere 
vindungen mit den. Großen, von welchen Verbin⸗ 
dungan die mit dem, Iensuerfiorbenen geiſtreichen 
Privzen von Conti (dew naͤhmlichen, durch deffer 
Hoͤflichkeiten fih der Genfer Buͤrger, der Mes: 
publifaner Rouſſeau, ‚fo; ſehr geehrt. fühlte) oben 
on fland. Unter den Miniflern batte er mit 
Gartine, Vergennes, yud vorzüglich. Maurepas, . 
. Bgfondere Verhdleniffe. Der alse, frets frivole, 
Premiccminifier, - der jung. fatyrifhe Gerfe, und. 
mit Seiden, Füßen in der Grube Charaden und Eas 
Iembourgs machte, defien Schaalheit und Leichtſiun 
Ber Staat nur zu ſehr auf. das ſchrecklichſte empfand, 
wetteiferte mit B. in bon-mats, — (Die. Forte 
fenung jm folgenden Seid)... thar 2 
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.. hen Qenvres compittes de Pierre - Augultia 
Carqn de Beaumarchais etc. etc.) ; 
Mois, ‘eidble, daß, als Beaumarcais dem Pree 
— feinen Figarg im. Manuſcript uͤberreich⸗ 
te; Maͤnirpos ihm deat: — quel tems mettez 
yous, an amme fi _occupé, & faire de pareilles 
piècea. Celui, erwiederte B., que vous, Mon- 
ficur, mettez pour aller a la foire. (Det Pres 
mierminiſter brachte Lage. lang auf den Parifer 
Johbrwaͤrkten hin, um Munde und Affen tanzen, 
Marionettes ſpielen gu feben.) S‘il y a beaucoup 
de traits pateils 4 celui-ci, Monhenr, verfegte 
—— , dans votre piece, je vous re- 
de fa répfiite. Nach Maurepas Pode (deine 
B., db er gwar auch in Verhäftniffen mit Calonne 
fond, doch ohne bedeutende Protection bey Hofe 
geweſen zu fenn , und es ſcheint, als wenn die Kö- 
higinn pm nicht wohl wollte. Gein Vornehmmer, 
den zog ifm in verfchledenen Zeiten manche Verfol⸗ 
gungen zu, — von un Großen, re den 
4 
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Niedern. Schoͤn in flaheten Zeiten fam er wegen 
einer Streitigfeit mit dem Herzog von Chaulnes 
sis Gänge > fbütafin abeemahts ‚ wehen Figa⸗ 
ro's Hochzeit. Die Großen wollten den hod geift« 
reichen, hoch eiteln Mann protegiren, ihn heute 
auch wohl auf dein Suße der Gteithheir behandeln, 
ibm aber morgen wieder den Unterschied zmifchen 
fic) und ihnen mit Verachtung fühlen laſſen; und 
vergeben fonnten .&g- ihm Mänthe nicht, wie fid 
das nicht felten findet, daß er durch fich ſelbſt Ere 
was war, and unaBhingig von ihnen ſeyn wollte. 
, Aber der wigige Feuerfopf, von Natur infolent, 
und nicht zum Schmeichler gefchaffen, ward im wade 
fenden Gefühl feiner Stärke noch infolenter. Die 
Miedern konnten ihm vollends nicht feine Succeffe, 
Yein Vornebm⸗, fein Reichwerden, verzefben; Die 
Neidhammel von eiteln oder Hungrigen Yournaliften 
offen ihre und die Wuth eines Iheilg des Parifer 
Hubikums unabläffig aber ihn aus‘, und mabe iff 
es, es ging ihm, wie Eulenfpiegelt et harte fd 

ı wiele Zeinde, weil et es mit darnad) machte. Dee 
hoͤchſt irascible Mann tonnte’ fo manche Angriffe 
Miche verſchmerzen, ‚die er nur mit Vetachtung haͤtte 
aufnehmen folen. Seine feds Theaterfläde, die 
in bedeutenden Intervallen erfchtenen, gaben immer 
Stoff zu neuen Fehoen. ‚Eben fo fehr thaten vas 

- feine feds Proceffe, obgleich er fie ſaͤmmtlich am 
Ende, und, wie es ſcheint, Mit Rede gewann. 
Der erfte, uneigentlich von ihm fo genanné, betraf 
die Sache ſeiner Schwefter: eine Begebenhelt, die 
wir aus dem Clavigo unfers großen Dichters Fens 


nen, Hr. v. Goͤthe hat ſich wie man weiß, ziem⸗ 


lid genau in der Geſchichte an B. Erzählung gehal⸗ 
ten, das tragifche Ende der Hauptperſonen abgerech⸗ 
net, und aus B. Rede an Clavigo wörtlich mebe 
vere Stellen entlehnt. Der ganje Heegang wird 
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gelegenclich · von B. in einer Shreitfchrift In vent 
Goezmannfchen⸗ Proceffe vorgebracht. Der Iweyte 
Recht oſtrein betraf eine’ bedentende Forderuag B 
gegen det’ Duverneyſchen Erben ; Groͤfen ve fa Bias... 
the. Ans diefem· entſpann ſich der drirte.. B. ward 
angeklagt, daß ‘er den Referenten in der Appella⸗ 
tions Fnftang, Parlamentéeath Goezmaum, „habe 
deſtechen Wollen. Politiſche Umftinde wirfren fcht 
tit ein, det tenten Gache ein großes’ Intereſſe für 
den Augenbiißf zu ertpeilen. Das’ vaniahlige Pas 
riſer Purlameht war das von dem Canjler Man: 
peon nach Berrveibung dee alten ‘Phetamenté, ein) 
gefegte, tin Getengfel von sufammengerafftei ver 
achteten und veräthtlichen Nithteen , vaͤs darum di 
spyloföphen, welche das vertriebene Parlaͤmen 
nicht "hießen, eine bére puante nannten.“ Die 
Gurchevor den neuen ſchlechten Richtern mar ater, 
wie B. behanptete, dennoch fo groß, daß fein Ad» 
vocat für ihn ſchreiben wollte. Er ward alfo PFAvo- 
cat mialgre — Vie Schriften in de 
Peoceffen gegen 1a Blade und Goezmann nun felbfl 
zu 'vecfertigen. Aus mehreren Steflen in der. 
Schriften in ver Goezmannſchen Sache blickt unlälge 
bur B. ganzes’ Genie hervor. Der Vorgang it 
Clavigs aft-gut und febendig erzählt; "auf einzelnd 
treffende Tiraden ſtoͤßt man: aber vorzüglich find 
einige Stellen, die Madame Goezmann berreffehd), 
welche des’ Annehmens von Gefchenfen Abetfagre 
ward, niit großer dramatiſch⸗ foasifjec Derfchuing 
vorgetragen. - Dlefe Streitfihriften ſind alfo b 
weitem die beßten« doch felb in ihnen zeigr fi 
die ſchlechte rabuliſtiſthe Abvocaten⸗ Manier, oleD. - 
ſich nur zu bald zueigen machte. Des Gefchmäges 
and Scheltens iff fein Ende. Cin infamirendes ~. 
Decret, welches das Maupeou’fche Parlament gegen 
BD: erließ, ward nach ver Wiederherſtelung der abs 
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⸗ 
gen Carteret he caſſirt. Der vierte ProreG ward 
pon ‚den Erben pee erften Frau gegen B. geführt, . 
und ig Jahre lang hingezogen. Schriften hat B. 
nicht Darin felbft geliefert, wenigfieng.feine, welche 
Aufbewahrt finds aber zu den größten Calumnien 
gegen ihn gab det Streit fortdauernde Veranlaſſung. 
Wie Me Verwandten der Frau um Gnade fleheten, 
' penabm ſich DB. fehr edel gegen fie. Der fünfte 
ProceG war gegen den elenden banferotten Banquier 
Rorumann, ‚einen Elſaßer, welder B. und den ber 
ruͤhmten Pränzen von Naffau: Siegen des Chebruchs 
mit feiner Frau, .einer Fafd aus, Bafel,. anflagse, | 
“ welder fic) jene beiven (B. ohne fie. gu fenuen), 

lebhaft annahmen, als ihr kuppleriſcher Ehemann 
fie durch eine lettre, de cachet .einfpersen ließ. 
Der Anfangs 1789 geführte Proceß ward auch im 
Auslande fo wichtig gehalten, daß in dem von um. 
gem. würdigen Hrn. Hofer. Meiners und dem Her 
tinifter v. Spitsley damahls herausgegebenen Gate | 
singifchen Magazine, (einer der bedeutendften Zeit 
phrifren, Die es je gab) ein Mempire ia diefer Ane . 
— erſchien, B. ſchrieh in dieſer 
ache ſelbſt, Die Umſtaͤnde der Zeit, die große 
Reitzbarkeit vor, dem Ausbruche der Revolution, und 
per Magnetismus, wirkten erheblich. zur Erhöhung 
deg Intereſſe an der Gade. - Ein Freund Kory 
mann's, Bergaſſe, ein großer Magnerifeur, nade 
mahliges Mitglied. der Nationalverfammiung, und 
Berfaffer mehrerer Schriften, in denen ex fich, fo 
wie in einen Reden, ‘den erften repoluriondren Ber, 
fuchen Diefer Verſammlung kebhaft, winerfegte, trat 
beftigfi gegen B. auf, der ein paar Jahre. hernach 
pie ſchrecklichſte Rache an Bergaſſe ausäbte, indem 
er ibn (in “dec Mere coupabie) als den ärgfien 
Racthffe unter dey Nahmen Begnars -auftretes 
ließ. Zur Sittengeſchichte dee Zeiten enthalten die 
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@chriften in. der Goezmann⸗ wid Kornwmannſchen 
Gache nicht. unwidtige Belege, aber man muß fie 
aus eine Schwal von Toben und Schimpfen het⸗ 
vorfuchen. . Es Heißt in einer Schrift in der letztern 
Angelegenheift - On nous prend ict pour: des 
femmeiettes, ‘tout au moing pour-des gens du 


monde, Qui. croyent.tout fans examen, dont _ 


Vin uiéte légéreté fait, au prethier mot qu’on 
Ecrit, pourva ‘quit foit dpre et fanglant, une 
foule de déchaings de la plas ‘doute nation du 
monde! -Publie- inconcevablet Athénieng :i&. 
gers.et ernels, qui vous livrez comme des en» 
fants au premier brigand qui vous parte; et 
toujours injuftes envers moi jusqu’ä la craaute! 
pais révenant. enfuite à ane..jattice faible e€ 
tardive mais qui ne remedie jamais au mal af- 
freux de. vos premierg discours |: Athenieng tou- 
jours entraimd, n’aureg.- vous donc jamais qué 
la crédulité du jour, et te jagement .de lende: 
main? — Mehrere Jahre. vor der Revolariom — 
hatte B., getrieben durch die natürliche. fteigendé 

Keckheit feines Geiftes, fehr vermehrt Durch die 
Abneigung gegen bedeutenne Perfonen am Ruder, 

in feinen Gchaufpielen, -Figaro’s Hochzeit, and 

Tarare, ‘fo beftige-als heiffende Ausfälle gegew die 

höheren Stände, befonders die Höflinge, weiche 
fchlecht genug waren, getban. — Die allgemeinen 

Grundſaͤtze, weiche fo fhön langen, mowten auch 

feinen flers brennenden Kopf begeiftern. Aber es . 
findet fich doch nicht, daß ee in der Revolution bes 
Deutend tar, noch fenn wollte. Er zeigte ſich im 
feineıh Club, heranguirte nicht, und ward nue zum 
Mepräfentanten der Parifer Commune erwable: fey 
es nun, daß‘ Die vielen Geinde, weldje,er hatte, 
ihn zuruͤckhielten, oder, was. uns. viel wahrſchein⸗ 
licher iſt, daß fein helleror Bud bald merkte, wohia 
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der Segen dee Meyalusion Fähren mage. Ein Mans 
von feinem Geifte,. feinem Reichthum, feiner Ber 
Deutung, der nicht.rewelntioniren wollte, ward bald 
fufpect:. Doch gefdjah ‚sichts gegen ifn, bis 1792, 
da. der Sandel mit den Gewebren erfalgte, an tvels 

' hem vielleicht fein Speculationsgeift einigeu Antheit 
hoben fonute, den er aber doch faft noihgedrungen 
und zum Mortheil feines Basestandes machen welle 
se. Einflußreiche Rauber der Zeis ſuchten den Hatte 
bel an ſich zu zichen, und B. zu verbichten Ce 
ward ih Die Abtey gefege, aber ven dew berächtig 

. fer Manuel, vem Procureur Der ‘Commune, am 
Tage vor - der, Ermordung der 192. Gefangenen in 
ber Abtey, daraus befreyer, Doc darum hörten 
die Berfolgungen gegen ign nicht auf... Sänf. Mahl 
folte ex moflaceirt werden, zwonzig Mahl war beg 
ihm verfiegelt.« Mit einem Paß fam ee nach Hob 
Mand; »flüchtese,; weil man: ihm bier : auflauerte, 
‚sach England ‚ten. er Schulden halber ins Gefäng- 
wif gerieth; tehrte aber, um nicht ‘als Emigeirter 
behandelt zu werden, nach Paris zuruͤck. — Dies 
fen ſechsten Proceß hat ˖ er in den. Eppques ‚geführt, 
‚der Ihlechteften feiner Schriften. Bon feiner gree 
Gen: Dreiftigfeit gegen herrfchende Mörder enchäfe 
fie zwar auch manuigfaltige Beweife: allein der ihm 
eigenthuͤmliche Ten der beiffendfken Ironie war doch 
natürlich genug in den. Bluftagen von ihm gewichen. 
Bald nachher fiah.er wieder vor dem Terrorismus, 
und lebte bey Luͤbeck. Einen Theil feines Vermbe 
gens: rettete er aus: dieſen Stuͤrmen, und er ſtarb 
in Paris in dem von ihm erbauereu Haufe,-das fa 

, Off Dee Gegenftand des Neides feiner Berfolger war. 
Cin Brief an feine Tochter, das einzige Kind (To, 

Al 6.81), gibt ein lebhaftes Bild von einer. Were 
‚Folgung. B. fpeculative Brundfäge waren wahr 
ſcheinlich die der brillauten Weit feiner Beit, aber 
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im Aten, Dusch Ungläd gebeugt , fagt er in einem 
Briefe yon 4797: Je n'aime pas que dans vos 


“reflexions philo(ophiques, vons regardicz la dis- 
folution, da corps comme l’avenir,, quinous el 
exclufjvement deftiné; ce corps-la ‘n’eft pag 


nous; il doit périr fans dante, mais louvrier 


d’un fi.bel allemblage aurait fait un ouvrage 
indigne de fa puiffance, s'il ne refervait rien 
a cette grande faculté 4 qui.ila permis de s’éle- 
ver jusqu’a fa connoiffance? Ym Gtreiten brady 


te B. fein. Leben gu, und sichtig bat daher der 


Herquégeber auf den. Titel das Motto gefegt: Ma 


_ vie. eft combat. Wer für Wahrheit, für das Guy - 
se, für das Recht, glaht, wird flreiten muͤſſen, zu⸗ 


mahl mens ec auf einer Staffel ſteht, wo er hans 
dein kann und fol Es iff die Krone eines. jeden 
Edeln, hier. Mirglien Der flreisenden unſichtbaren 
Kirche zu ſeyn, ßegreich, oder verfolge und unters 


druͤckt; ‚Dagegen verähtli der, welder dem be⸗ 


quemen Nachgeben, der Gun ves Augenblids, 
opfert. Allein wer viel, mit großer. Erbitteruug, 


in. feinen Privatſachen freites,. wit fichrkarer Sreude 


on der Zanffudr, am Verwunden der Gegner, dar 
niche jeue Krone anfprechen: und ficher gehoͤrte B. 
zu den legtern. Go viel yon B. alg Menſch. — 
Als. Thesterdichter iff Beaumarchais in dem eigents 
lichen. Luſtſpiel nach Moliere der erfte fomifche Dichy 
ser der Sranzofen, obgleih.nur gmen von. feinen 
fechs Theaterſtuͤcken Luffpiele finn. Mir dem Dia, 
ma in Profe, Eugenie, trat er. 1767 in die Lauf 
‚bahn "Des Theaters. Gonderbar, daß ein Genie, 
wie B., zuerſt und wiederhohle Dramen lieferte, 
eine Gattung, feinem urfpränglichen Geifie aufcheis 
mend fremp!. Das der Eugenie fchon bey dem ers 


flex Abdruck vorgeſetzte Eflai fur le genre drama- | 


‚que, Grieux erfläre die Exfheinung, und, bleibt 
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andy darum merkwuͤtdig, weil es vie Gruntpige vom 
DB. Dramaturgie enchdle. Man fleGc,' die große 
Senfation, weiche Diberot's Hausvater, und See 
Daine’s Phifofoph, ohne es zu wiffen, heroͤorbrach⸗ 
te, 30g B. zu den Dramen in Profe, nod mehr 
aber Diderot's blendende Theorie ber dräimatifchen 
Kunft, in welcher fo viel Wahres -mit'fo viel Irri⸗ 
gem vermifche ijt: ein neuer Beweis, wie ſchaͤdlich 
folche Theorien wirken. Die zwey Hanptgrundfage 
von B. Dramaturgie, abgeleitet von Diderot, aber 
von diefem nicht erfunden, und nicht' bloß von 
Franzoſen angenomihen, waren: Erftend ‘vie dis 
¥ecte moralifche Befferung durch das Theater. 
Daf bey B. Nation, vorzüglich ‘bey feinem Zeit 
genoffen , diefer Zweck vielen Eingang Finden mußte, 
läßt ſich denken. Nicht allein viefes trig dazu - 
bey, daß Anfland dort fo häufig für Moralirdt galt 
{und we fah man.einen fchönern Auſtand, als auf 
der Parifer Bihne?),. fondecn noch mehr wirkte, 
dag man ziemlich allgemein die Erregung von Ems 
pfindungen des Augenblicks, befouders rühtender 

re, im Theater dort für Berbefferung der Mora» 
licde nahm. Der antireligiöfe Fanatism trieb auch 
bald fein mächtig Spiel dabey. Die Schaufpiels 
bäufer foßten die Kirchen erfegen. Zweytens, die 
Natärlichkeie, Folge der directen moralifchen Beffe⸗ 
zung. Unfere häuslichen Verhaͤltniſe, Sitten, 
Sprache, mußten wir fehen, hören. Das Trauer. 
ſpiel fchrice auf ven Cothurn daher. Das war alfe 
für jenen Zweck ung viel: zu hoch entfernt, fo wie 
... größten Theils yas Luftfpiel, nur zur Erbeiterung 
eingerichtet, ganz unanwendbar. Die meift fo efens 
den Einwendungen der Gegner des Dramen fonts 
ten Menfchen von B. Geift niche auf die richtige 
‚Anfiche führen. Faſt alle Eritifer feiner Nation, . 
fo ſehr dieſe Mation and) nach Vergnügungen, faige _ 
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licht nach Abwechſelangen, jagt, kämen ntte Oegeta 
angeftiegen, nicht mit den ehrwuͤrbigen unabaͤnde 
Then, “aus dee menſchlichen Natur geſchoͤpften, 
worauf die Dichtkunſt und die Freude an ihre bed 
ruht, fonbern mit ſo genannten Regeln oon fens 
ſollenden Vorgängen, die Beyſpiele großer Meiſter, 
welche keine Dramen lieferten, fa wie Routiniers 
bey neuen Cintichtanges von Acten ſprechen, weak 
Diefe gleich über neue Einrichtungen nichts ‘emhat 
ten können, Das Argument bewies nichto7 uch 
wenn -és wahr wärs allein es war fo angegrim 
Get, als felcht. Schön: im Plautus® fanden ſich 
rfibrendé Stellen, im Rudens, im Amphitryo, ‘fz 
ein Städ gan; auf Näheung angelegt, die Gefawm 
genen. Nod mehr Stellen lieferte Terenz, defer 
Hecyra, wenn man claffificicen wollte, zw den 
Drames larmoyants gehörte. Gleich bey der Bile 
Dung ded Franzoͤſiſchen Theaters Gatee man, etwas 


nach Gpanifchen Maftedd , eine Menge ban Tragi⸗ 
Comoͤdien geliefert. ' Moliere ſelbſt harte fid in - 


diefee Gattung, im Don Garcia, vetſucht. :Diefe 
Tragi» Comddien waren frenlich heroifther Art, und 
fort ohre Ausnahme ſchlechte Arbeiten, weßhalb fie 


flelen; allein pas Gefchren gegen Zwittergattun⸗ 


n, als einen neuen Uebel, wor Dach te Made 
che fowoht ver Alten, als vee alt» einheimifchen 
Zeiten, biftorifch gang falfth. Einiger ruͤhrenden 


Srefler Im Mifanthropen nitht zu gdvenfen, hatten’ 


in der erften Hälfte des achtzehnten Jahthunderts 
ſchon die rührenden Luſtſpiele duech Devroutyes 
Giorieux,. durch Vottdire’s und la Chaulfees Coo 
mövien, großen Eingang gefunden, welche-fid) nur 
turd) den Grad: der. RaGrung: und die Dietion ‘den 
den ſpaͤtern vdrzuͤgliſchen Dramen in Profe- untere 


ſchieden, wie denn fehun vor Dideras:vic Zaun -»- 


7 
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Groffigep:. mit der Cenie, vem erſten Dyame fe 

Profe won einiger Bedeutung, Hervortrat. Die — 
wirklich fchlechten Gränpe, worauf die Theorie zu 
Gunfien des Dramen gebauet war, dieſe ſchlechten 
Brände, welche ſich aud. DB. zu eigen machte, bes 
ſtritt tein Franzoͤſiſcher Critiker hinlaͤnglich. Daß 
unmittelbare mormlifche, Befferung der Zweck feiner 
ſchoͤnen Kunſt, auch nicht des Theaters, ſeyn koͤn⸗ 
ze. und ſolle, führte feines aus. Die Verwechſoe⸗ 
Jung des aͤſthetiſchen wad. meralifchen Intereſſe blieb 
allgemein. Die gepriefene Natuͤrlichkeit fand zwar 
‚mehr AnfoGs allein couch hier ward. das: erfie Prine 
cip der-Beidhränfung der Nafuͤrlichteit niche au 

geführt, dof ein jedes Theaterflüd eine poetiſche 
Darftelung ſeyn muͤſſe. Die fachen Gegner der 
Dramen wollten nicht zugeben, Daß auch ein Dra⸗ 
ma, von Meiſterhand gearheiset, ein ſehr hobeg 
äftpetifches Iutereſſe gewähren. koͤnne, und die Bee 
wunderes der Dramen nicht einſehen, daß Die Men⸗ 
ge der. gewöhnlichen Dramen in Profe, viel.leichter 
zu verfertigen,, als die gewöhnlichen Trauer» oder 
Luftfptele,: noch mehr, als diefe, dew Verfall dev 
theatraliſchen Dichtkunſt nach. ſich ziehen müßten, 
Schon der irrigen Zwecke wegen, welde man vote 
zugsweife mit ihnen vereinigen wollte. (Uns Deuts 
ſchen gebührt nas Lob, die zwey gerägten Haupt⸗ 
Ierthümer in der Theorie gehörig gewürdigt zu bar 
ben. Das uns gebührende Lob würde aber lauter 
und höher. klingen dürfen, wenn nicht jugleid une 
fere metapbofifchen Specwlatienen uns. auf andere 
Verkehrtheiten im’ dramatifchen Gache. geführt bate 
-, ten.) DB. Eugenie ward. ein Beyfall, der fid auch 
in Ueberfegung erhielt. Zwar dem innern Werthe 
nad) bedeutend hinter Diderot's Hausvater und See 
‚deines Philoſoph suche fteheud, ‘warden mir. es 


', 
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doch als · das deitse Drama der Zrauzöfifchen Bühne 


nennen, welches, por großen Schoufpielern gege 


ben, ſiets viel Effect machen wird. Diefes.- vers 
danit yas Städ B. Kunſt, theils vew Plane nach, 


‚der. auf Geelenderhältnifien beruht , nicht auf den _ 


aus dem eigentlich bürgerlich - — Leben, 
theils anf der richtigen Schaͤtzung ſeiner eigenen 
Kraͤfte und der Kenniniß des Theaters. . ‚Er mochte 
26 fühlen, daß er mit Diderot gar nicht in ſchaͤ⸗ 
ner. rhetoriſcher Galbung wetteifern Sonnte, .enshielt 
fic alſo aller langen Reden, ſtizzirte vielmehr 
Bad) Sedaine's Muſter, als daß er augführte, 
wedurch ev dem Spiele großer Acteurs fo Vieles 


Äberließ, und dem. verderblichen Abwege des Pro — 


digens entging. (Die-meiften der Dramen, webs 
he große Wirkung auf den Bühnen thun, enthab 
ten feiggivte, sicht .febe ausgemahlte, Empfindun⸗ 
gen, Aa dichteriſch⸗ſchoͤng Tiraden im Drama nicht 
an- ihrer Stelle find. Schroͤder bat in dem vor⸗ 
zuͤglichſten Drama der Deutſchen, in dem Vetter 
aus Liffabon, meit-urehr ftizzirte, als ausgemahlte 
Empfindungen geliefert.) Das zweyte Guid B. 
won 1770, die sey Freunde, iſt feine ſchlechteſte 
Arbeit: ein ganz gewoͤhnliches Drama,,von Sallie 
sen, Caffens Defscten, kurz, allem unſerm Jam 
wer und Moth. In dem Dritten, dem Barbier 


non Gevilien,. von 1725, zeigt fih Dagegen B. 
ganz.in Tchöpferifcher Größe ,.. die völlig qué. der _ 


Eigenthuͤmlichkeit feines Geiſtes hervorzugehen 
Scheint, Ein fo durchgeführtes., vollendetes, lebens 
diges, wigiges Imriguenſtuͤck, fo unakhängig von 
hea Sitten des. Beit, befige die Franzoͤſiſche Bühne 


puter ihren Luſtſpielen niche, und die Neuheit, 
mit welder der Character des Intriganten Sigare | 


bebandelt worden ik, Ik das groͤßten werth. 
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Das vierte Grid, Sigare’s Hochzeit, folgte 1784. 
Daß deſſen Borftellung zwar mehrmahls unterfagt, 
‘aber doch erlaubt ward, jeigt: die Schwäche und 
Gedankenloſtgkeit der Adminiſtration. Des fenck- 
forigendften:, treffendſten epigrammatiſchen Sanders 
war gar viel» in dieſfem Stücke; und’ wie ſehr 
ichaͤdlich Weefer bey der Nation, auf der Bane 
ausgewsefen) feu konnte, eR fic) rece gut im 
“voraut’ obhehmen: abet die damahlige Avmint 
ſtration -war eine von denen, welche erft bintens 
‘wad denken oder einfehen, daß fic hätten Tefikak- 
ten follen. "Mehrere Ausfälle auf die Großen ware 
den gu Sprichwörtern, und 5 Jahre hernach Pas 
Taphrafirte Mirabeau, auf: dag wirkſamſte in der 
MNationälverfaommfudg Figere's Entdedung des Ges 
Heimniffes des Eourtifaug‘, ‘tn recevoic „ prendre 
et demander beſtehend. Die beiden erſten Acte 
cdie andern fino weit unter diefen) liefern das 
lebendigſte Gemählde der verborbenen feinen Site . 
‚ten, das die Bühne befige, “und die Datfkllung 
In dem wigigften,, rafcheften Diatog, mit ſteter AK 
. wechfelung von treffenden Theater. Coupe geführt, 
wuͤrde diefe Acte zu den erſten Meiſterſtuͤcken top 
mifder Runft erheben, wenn ihm niche gwen fehr 
widrige Empfindungen bey dem aufmerffamen Lefee 
Entgegen ſtrebten. Einmahl hat B., deffen Oras 
maturgie'von dem hoͤchſt irrigen Grundfag der ums 
mittelbaren moraliſchen Befferung durch das Thea⸗ 
see fonft ausging, bier ſogar: den ewig unwandels 
baren Geundfag vergeffen, daß fein Werk det 
Dichtkunſt das: moralifche Gefühl ernſthaft beleidi-” 
gen darf. Nan fehen wir aber im Zigaro zwey 
Ehebrähe im Embryo, und die verdorbenen Mele 
gungen fhid nicht mit ver Reichtigteit behandelt; 
die allein - Dex komiſchen Darfellung fo Diandes, 
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ahne xraſthafte Beleidigung jenes Gefäple, erlaubt, 
wonpn Moliere und Dancoure auf dem Theater, die 
Purege: und fa Gontaiyo’s Contes, Beyſpiele lie⸗ 
ferz.. . Der Graf und die Graͤfinn im Giggeo ſollen 
kein leichtfertiges oder. ‚Alberneg. Geſindet ſeyn- 
uͤber das man nur lacht. Es iſt minder oder mebe | 
eine Zeinte. von Sentimeptalicae in. ihnen, uns, 
nothigend, ihre verdoshenen Neiguugen:: gon. der, 
ernfhaftan Seite zu bethachten. Veraͤchtlich follem 
uns, feng Charactere nicht. ſeyn, aber darum befei« 
digen ihre fo lebbaft dargeſtellten verbarbeyen- Neis 
gungen unfer moralifdes Gefuͤhl. Zweytens bigs - 
aus dem Ganjen:, trotz des blendendſten Wiges, cis 
Geift der Unzufriedenheit, des Frondirensyshersory — 
der nicht minder dem, gang heitern Effece Des Luſt⸗ 
fpiels, welchen der Barbier vow Gevifies fo- sein: 
gewaͤhrt, Ichadet. Der Benfad des Figaro. mar fa. 
groß, wie ihn feih komiſches Grad in dam Jahrhun⸗ 
vert erbielt. : Das fünfte Suid, von 3787, Das 
einzige in Berfen, mard, die. Opec Tarare (deun D. 
mochte fid) gern moͤglichſt in den verfchiedenflen Gate 
tungen-verfuden). - Wis, kennen es: auf unfern Buͤh⸗ 
nen -unter dem Nahmen Azur, mit der vow Galierk 
für das Origival perfertigten Muſik. Einen heſſern 
DOpeentept erhielt die. Franzoͤſiſche große Oper nie. 
Ju vex. merkwuͤrdigen Vorrede fegt B. trefflich das 
Haupterforderniß der Operntexte ſchneller WMechſel 
der frappanteſten und-verfchiedenften Situstionen, 
aus eingnder, (Der groͤßte Tonkünflge, Handel, 
batte- dag Wefentliche dieſes Gages., Daß die Muſik 
nicht zu lange bey der Ervegung-der. Empfindung ein 
her Art verweilen, fondern. iu Abwechfelung alle, 
Gattungen bearbeiten muß, laͤngſt auf bag vollfoms 
menfie zur Ausführung gebracht, wobey der Text 
feiner Meifterfiäde, des Meſſias und Aleronpers Feſt 
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(wenn gleich jenes nav aus biblifchen Stellen Kiffen 
Heid) , ihm die erefflichſten Dienſte leiſtete. Auch: 
Ramlet arbeitere in dem erſten Theile des Todes Feo 
ſu der ſchoͤnen Compofition Graun's hier ſehr zweck⸗ 
mäßig in die Hand.) Die Stellen im Tarare, wo 
ſich Ser Heim des Begriffes von Sreyheit und Gleich⸗ 
heit zeigt, rind dié Ausfälle gegen die Geifflichkeit, 
tote B. felbft ſagt, aus feiner Abneigung gegen: der! 
Erzbiſchof von Touloufe, Catdiital Bomenin, ent» 
fpringend, gaben auch diefem Stuͤcke cin politiſches 
Intereffe wid Gewicht. Die ſechste and letzte thea⸗ 
caliſche Atbeit, welche 17952 erſchien, iff biéMeére 


. ‘doapable: wiederum ein Drama, vielleicht ous dene 


Gedanken Hervorgegangen, den beliebten Figaro auch 
in OfeferGattung auftreten gu laſſen. Es träge Inf 
Ganzen ver Ausführung das Gepräge des alternden 
Dichters; Allein eine hod trägifche Scene iff bey wei⸗ 
tem ae Etſchuͤtternoſte und Schoͤnſte, tras B. in Die» 
fer Baftung lieferte: — Die dem Theater in viefar _ 
Werten’bengefügten ſcheußlichen Kupfer geagen vow 
der Herrſchaft des ſchlechten Geſchmacks. -Ce find 
bloße Wintiffe.. Nun läßt es ſich recht gut’ denken, 
tiie Es Mobe werden fohnte, Umriffe von dan Schaͤr⸗ 
zön- des Napoleonſchen Maſfeums Ju liefern, "welche 
pie" Compofition der großen Kunſtwerke dem Auge 
des Liebhabers zuruͤckrufen; aber Umriffe von thea⸗ 
traliſchen Vorſtellungen als Zierathen zu geben, Bleibe 
fo zweckwidrig, "als geſchmacklos. Das der Sand 
lung der vorliegende Were angehängte Gubferibeas 
tens Berzeichniß bietet, mit Ausnahme einiger weni 
en Größen ‚; fat nur die Nahmen von Refegefell- 
ſchaften und Buchhändliern dar. - Deffentliche Beams 
fe, bedeutend gewordene Perfonen, find beynahe gar 
icht darunter. Wollen diefe niche fubferibiren, oder 
get ober’ können fie feline Biber kaufen? = * 


\ 
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em Fo Cg CY Pitersbariy.* . — 
Mebrere seis. ten, befouders über die 
Münzen aus Layrien,yyd Oosporus, vom gelehrtes 


2. K. dabey fenn; bie er zufällig in der pennies 
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rag, den Crbouge der Stadt, wach det gemeinen 
Gebraush der, Städte , ihren Stifrer auf den Muͤn⸗ 
ire darzuſtelen? er brachte eine Colonie Jonier aus 
eds dahin, gegen die Zeit ves Anfanges des Keie⸗ 
ae mit den Perſern: es falle difo die Ansprdgung 
Bee Dalnjew aus Electrum zwiſchen die o.-uie 78. 
Dinmpiade, 504 bis 452 vor Ebr. Geburt: - Neue 
Bömme dazw, daß es eine’ beträchtliche Zahl Margen 
aus Slectrum “gibt, die im Bosporus find gepräge 
worden, fo wie die meiften ‘von Ponticdpdum und 
— Den Fiſth zu erlaͤutern, bringt Dr. 
v. K. adch zweh andere kleine Goldmuͤnzen beg, mit 
Eines Jugendlichen Kopf, melden He. v. K. -bare 
Bergfeidung mit Muͤnzen von Panticaphum, Fa 
den Kopf eines jungen Gatyrs ertlart, jene gefuns 
den zu Olbia; diefe, gehracht ans Conftancnopeli 
und dem Sri General vor Suchtelen suseholgs 
Wahrſcheintich it es, daß fie zu Pantieapiam 1 
Prage find. Nod füge Hr. v. K. verſchiedene Nas 
fizen, ‘gelebrte Uriheile und Muthmaßungen Adee 
dite Münzen in Großbronze, ‘ote in Taman gefun⸗ 
Ben werden, bey, die {th aber, da wie hoch keind 
— daeſtellungen und Kupfer vor Augek 
‘Haber, nicht auszeichnen tdffen: "Es ernenert ‘fi 
wlfo unfer Wurfch, das auch jene S. XAXXM f. 
wiederhohlt ‘verfprodee größere Wert Aber’ vie 
Münzen von der Taurifchern Halbinfel: bald erfhek 
hen zu feben, das ung mit einer Menge bisher 
Ynbefannter Muͤnzen und Ulterchümer bekannt ‘tae 
hen wird; 5.9. vom echteir bienernen Münze, 
auch von folhen, die mit einem Rupferbläftdek 
Überjogen find, von Münzen von Olbia mit einem 
doppelsen Gegenzeichen. " ' Zu 


. 
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der Mufiiché der tinal Befelidaft der Wiſſenſchaften. 


89. Stͤck. 


en ,. Janius 1809. 
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Parts. 

© Mong tes Und fur retat de la 
peintnte eh alte dans le quatre fitcles qui ont 
préoédé celui de Raphaöl,. par un’ membre de 
Académie de Cortone. Ouvrsge fervant de ca- 
talogue raifonné A une collection de tableaux 

des douzidme, treizitme, quatorziéme et quin- 
siéme fiécles. 43 Geiten in Detav. 2808. u 
Der anungine Berfaffer diefer Meinen intereſ⸗ 

fanten Schrift iß Hr. Alepis Artaud, ehemabiis 
ger Franzoͤßſcher Geſchaͤftstraͤger zu Nom and Hoe : 
ven; , on Bruder unfers Krb. Profefors. Durd 
langen Aufenthalt in Jtallen, und durch-die 
Velaunt{heft mit mehreren Geleheten und Künfl- 
ken, vorzüglich mit dem berühmten Ritter dv’ Agin 
court, gomanh er Die Känfte lieb, und fam auf 
den Gedanten:, tine Bemählvefammiung zu errich 
sen, welche bereits 110 Stuͤcke enthält, die famints 
lich von Känfitern ,: weiche vom zwölften bis pum | 

funfschusen Jahrhundert lebten, verfertigt worden 
find. Ungeattet foldde Werfe von den großen’ Cul 
ropdiſchen BR sa wag weil 

4) 
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| ihre Verdienſte meiſt nur ein hiſtoriſches, felten ein 
boͤheres, Kunſt⸗Intereſſe Haben, fo find fie dens 
nod) dem Geſchichtſchreiber wichtig, det fich felbft 


um die wenig erfreufichen und befchräntten Kunſt. 
anfaͤnge bekuͤmmern muß. Auch wird man über 


. Raphael und feinen Lehrer Pietro Perugino richtls 


ger urtheilen fönnen, wenn man die Werte ihrer 
Vorgänger kennt, und felbft über. die Zeiten des 
Giotto und Cimabue hinausgeht. Gleich im Ane 
‚fange feiner Schrift bemerkt Hr. A., Daß man, die 
hiſtoriſchen Foxſchun gen über die Mahlerey vorzůg⸗ 


lich in Toscang anſtellen kann, ‘weil ſich bier die 


erfien Griechifden Mahler niedergelaffen pabery— 
Hol font ‘venus s’etablir.les premiers: peintres 
- grecs’. Allein vdiefer Meinung fann Ree. niche 
beyſtimmen, weil es bekannt ift, Dag die früheren 
Griechifhen Mahler im Beuetianifchen Gebiet tebe 


ten, uud dort den Griechifchen Geſchmack verbreis 


teten. Wir fagen ausdruͤcklich, den Griechiſchen 
Gefdmad, weil die Mahlerey felbft in den dunkeln 
Jahrhunderten in Fealien fortbluͤhete (vergl. Sos 
rillo’s Gefcicre der Mahlerey 3.11. S. 6). Une 
iter den dlreften RKinfleen neunt der Beef. den Lafi, 
der zuerft in feinen Gemabloen Engel, welche auf 
der Bioline fpieten, dargeftellt- haben ſoll. Diefe 
ſeltſame Vorſtellung iff übrigens. von Diehreren nach⸗ 
geahme worden ,:auc haben fogar Einige in Glories 
Engel abgebilves , ‘welche - die Trommel: rühren. 
Go intereffant, befonders für den Ree., die Mache 


.zichten von den alten Griechiſchen and Italiaͤniſchen 


Mahlern find, von denen der Berk. ‚Werte. befigen 
will, fo fehr mare es zu. wuͤnſchen geweſen, daß 
er ung nur mit ein paar Worten die Nürllen anges 
zeigt, hätte: dena fo bald ſolche Focta ebue Dirge 
Schaft exzable werden, fo geſchiebt dieß allemabl auf 
Koſten d ber ee te wir gD. 


ws 
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Nahmer, von denen tein Gefchichtfehreiber blsher 
etwas gemuft bats einen Anorea Rico, ver auf 
Candia gegen das Ende des 11. Jabrhundects gee 
blüht ‚bar; einen Barnabas, zwey Bizzamano. 
Was die Notizen von den Übrigen Künftieen ba 
trifft, welche ‚vom Anfange des 12. Jahrhunderts 
bis auf die Zeiten des Pietro Perugino lebten: 
fo fcheinen fie-richtig zu fenn; jedoch ift es unriche 
tig, wenn. der Verf. fagt, daß Pietro | nur bis 
zum “jahr 1500 gemable babe, da wir beſtimmt 
wiſſen, daß er noch zwey Jahre ver ſeinem Tode 
(t 1524) fleißig fortarbeitere, und fchöne Werte 


lieferte (vergl. Orjını vita di P. Perugino. 1804). 


Die Bemerkung des Verfaffers, daß man Liebha⸗ 
ber und junge Kuͤnſtler auf vie Vorfchritte ver, 
Mahlerey bis zu Raphael aufmerkſam machen fol, 
if osrtrefflih. Wenn auch Raphael einzig in der 
modernen Kunft da flieht, fo war er doch nicht vom 
Himmel gefallen, um dem Jabrhundece Julius ll. 
und Geo’s X. feinen größten Glanz zu verleihen. 
Er hattg viele Vorgänger, in deren Werfen - eine 
fiiyhtbare Stufenfolge: zur Bollfommenheit berrfcht; 
fein großes. Talent und fein glädliches Naturel 


wußte {te zu benugen, ohne feine Originalität eins -- 


zubüßen. - Da die Rünfler, welche von Cimabue 
und Giotto an bie auf Pietro Perugino blüheren, 
befanne find: fo wollen wir fie hier uͤbergehen, 
um dem Lefer. einige intereffante Notizen von dem 
Zechnifchen der - alten Mablereyen mitzutheilen. 
Nach dem Verf. (S. 13) find die Bilder aus dens 


12. Jahrh., welche er theils felbft beſitzt, theils 


in andern Sammlungen unserfucht bat, ſaͤmmttich 


‚auf Bogelbeer - Baums. (Sorbier), vorzüglich aber 
- aufTaunen» oder Cichenholy gemahlt. Ihr Hinters 
grund tft flets vergoldet, mit Ausnahme einiger — 


Ww . 
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Moahlerenen von Bizzamano und. vecfdievevee 
Griechiſchen Meiſter. An den Bildern aus dem 
-13. Jahrhunderte bemerkt man, daß fie anf Lein⸗ 
wand, welche auf eine hölzerne Tafel geklebt iff, 
‚gemable find. Die Leinwand it mit einer- Lage 

" Sreide ‚überzogen, welche wieder ‘vergoldet, und 
worauf sulege. gemablt wurde, Dieß Tann man 
febr deutlich an den Stellen ſehen, wo die Fare 

. ben abgeſchabt find. Ale Tabernafel, welche 
der Verfaſſer, nad der Analogie, Triptyche nennt, 
Bud, fo. wie auch ihre Stack, auf Hel, gemablt. 
inter den Arbeiten. des Guido Da Siena ſind 
einige theils auf Holz; theils auf Leinwand, welche 
auf Holz geklebt i, ausgeführt;, alle aber haben 
sinen mehr oder weniger foftbaren Gofdgrund. 
Tafi pflegte die Köpfe feiner Hauptfiguren mie 
‚sinem goldenen Schein zu. umgeben, bediente fid 
aber auch ganzer Hinterarände you Gold. Das: - 
ſelbe finder mas an den Merken des Margheris 
sone d' Arezzo, von dem auch ein Bild auf Kupfer 
gemoblt exiſtiren foll, deffen Echrheit genauer ges 

' prüft werden müßte. Cimabue bediente fich fate 
biger und nergolderer Grande. Im 14. Jahrhun⸗ 

. Bert mahlıe man von neuem auf Holy, ohne es mit 
-Leinwand gu überziehen, zumeilen auch auf einen ' 
Goldgrund. Solche Goldgcinve find glare, oft 
auch mit Zierachen verfeben, welche vielleicht durch 
Nofennenie: bervorachradn murden ; die mit dens 
jenigen Achulichteit haben, welche. die Buchbinder 
um: Einprägen des, Golves gebrauden, 6.15 
koͤmmt He, A, anf die Zeiten des Johann var 
Eyck, und behauptet, daß die fämmtlichen Mage 
dergnen der taliäner bis auf diefen Künflter mit 
Waflerfarben ausgeführte worden find, daß fle 
aber, weil fie vom Waſſer niche. angegriffen. mer 
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Yen ‚einen Firniß ale Uchersug haben. Man veir 
gleiche über diefen Punct Sigritlo’s :tleine-Bchrife 
ten B. 1. & 189. Leſenswerth find die Bemer⸗ 
tungen des Berfaflers über dié Koffer ovre: Kaew, 
welche in früheen Zeiten forafattig bemable wurter, 


Mec. hat viele geſehen, welche überall mit Base — | 


reliefs, und an den Eden mit Figuren im ganzen 
Relief, vetslert waren, und ehemahls zum Aufbes 
wahren der Braurgefchente dienten, Man nannte 
fle vor Zeiten Caffoni, und Ddiefer Ausdrud IR 
auch nod gebrägichlich,, indem damit vie Bante mit 
Lehnen begeichuer werden, welche man In’ Yealien im 
den Vorzimmern antriffe, und auf welchen vie Dov 
meftifen ibre Sachen hinlegen. Sie wurden zier 


{ 


é 


-ı oo 


Hch gearbeiret, mit Hiftorien bemable u.f.w, Wes 
ber ‘aber der Berf. ole Nachricht hat, daB ſich dien 


fer Gebrauch von den Griechen berfchreibe, welde 


fih in Toscana niedergelaffen haben, und daß Tafi - 
zuerſt ſolche Caffoni gemahlt babe, . wiffer wir - 


nicht. : Späterhin befchäfrigten fich ſelbſt angefehene 
Kunſtler mit ver Verzierung der Cafloni, unter ane 
Dern der berühmte Mauro Cefl, von welchem Ret. 
given herrliche, grau in Grou gemablte, Caffont 
gefehen bat. Sie wurden oft ausgeſchnitten une 
in Rahmen gefaßt, fo wie man. es aud mis den 
Kurfchenfchlägen gemacht bat, welche beruͤhmte Met 


ſter verjiere harten. Mit ©. 18 fange die Befchred . 
‘bung der Gemaͤhlde des Verf. an, welhe immer - 


Yin etwas vollſtaͤndiger und Ausführlicher Härte 
feyn können, befonders wenn von alten, bis jet 
unbefannten, Kuͤnſtlern die Neve iſt. Wir wollen 
die Stuͤcke in der Kürze anführen: 1. Eine geil. 
Jungfrau mie dem Kinde Yefus auf dem Atm, und 


der Benfchrife: Mo. Os. (Marge Jsov): ein Wert 


von Andren Nico aus Candie, der im 1103 


⸗ 


IS 


\  «# 
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ſtarb. Woher dieſe Nachricht? 2. Eine Madonna 
quis dem Kinde, von Barnabas, welder 1150 in 


Toscand flarb. 3... 7. Verfchiedene Madonnen 
von Bizzamano, der in Toscana um 1184 blüs 


Hete (2). 8... 10. Drey Stüde von Bizzama⸗ 
. BO, dem Neffen,, welcher 1190 lebte. 14... F7. 


Berfchiedene Werke Griechifcher , aber unbefannter, 
Meifter, welche gegen das Eude des 12. Sac. bluͤ⸗ 
heten.. G. 21 findet man eine ſchwache Spur der 


- Quelle, aus welcher der Verf. feine Nachrichten: ges 


ſchoͤpft zu haben fcheint. "Mr. Gotti pere, de Flo- 
rence, a fsit fur ces premiers peinircs des recher- 
ches tres intereflantes”! Gind diefe gedrudt, oder 
dem Verf. nur mündlich mitgetheile? Aus dem 13. 
Jabrhandere: 18. Eine Madonna mie dem Kinde, 
von Guido da Siena, der um raze lebte. 19... 
ar. Ebenfalls von ihm. 22... 26. Arbeiten alter 
Wenetianifther, Meifter. 27... 29. Gemählde von 
Andrea’ Tafi. - 30. . . 36. von Margberitone 


d'Arezzo. (Die Blätter 35. u. 36. follen auf Kup⸗ 
. fee gemable fenn.) 37... ag. von Cimabue. 


Aus dem 14. Jahrhundert: 46. von Spinello Ares 
tino, 47...49. von Baffalmacco. . 50. von Giots 
tO. §1. von Gimone Memmi. 52. 33. von Pies 
tro Lauceati.. 54. . . 56. von Taddeo Gadvdi. _ 
57... 62. von Tomaſo Di Stefano. 63, von Ans 


 ‚sonio.Veneziand. '64...66. von Mariotto Ors 


eagna. 67. Eine Madonna, welche dem Kinde die 


Bruſt reicht, mit folgender, theils Lateinifcher, | 
theils It alraͤniſcher, Inſchrift: A tenpus dnus An- 


gnolns Puccius pinxit hoc opps, anno dni MCCCL 
a die: Xd' Aprile. Von diefem Angelo Pucci findee 
man fonft nirgends Nachricht. Der Verf. bale ihn 
eutweder für den Slorentiner Puccio Eampanne, 


oder für Puccio da Gubbio. Wie dem aud fey, 
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fo if Die Arbeit weit coffommener, als vie übrigen, 
ob fie gleich noch etwas von dem Griechifchen Che 
tacter (grecismo, -wie die Jraliäner fagen) ar ſich 
trägt. 68. 69. von Starnina. 70. . .: 74. VOR 
Deo Sıorentino. 75. von Maffolino da Panis 
cale. Aus dem 15. Jabrhundert: 76. von thiaffacs 
tie. 77...81. von einem Griecen, der in Qoscane 
gearbeiter babenfel(?). 82. von Lorenzo di Bicci. 
83... 85. von Paololicelio. 86. 87. von Sta Ane 
gelico. 88... 90. von Sea Nilippo Zippi. gr. 
son Andrea del Caftagno. 92... 95. von Aleflio 
Dabovinerti. 96...98. von Sandro Borticcelli. 
99. 100. von Pietro di Cofimo. 101. 102. von Pe» 
{eflo Defeli. 103...105. von David Ghirlanda⸗ 
jo. 106. von Domenico Ghiclandajo. 107... 
109. aus der Schule des ıra Bartolomeo di Sans 
- Marco. Endlich 110. eine heil: Famille, von Piee 
tro Vanucci, genannt Pietro Perugino, Go febe 
wir den Wunſch es Verf. Sidigen, daß man auch in 
. Deutfchland und den Niederlanden die alten Werke 
‚ber Künftler, welche vor Albert Dürer und Lucas 
von Leyden. bluͤheten, fammeln und befchreiben midge 
te: fo wenig iff in unfern Zeiten an die Ausführung 
eines folchen Unternehmens gu denfen. 


Verbeflerungen des Gchuluntertichts halten wir 
immer für. fo gemein» wichtig, und in dew jegigen 
Zeiten noch weit mehr, Daß eine Erwähnung dae 
pan aud in unfern wiflenfchaftlichen Blättern. eine 
Stelle verdient. Ben dem Archigymnaſium is 
Boeke erhalsen wir einen Scuiplan; von dem 
sben.(2,6t. &. 15) bereits: mit Benfell erwaͤhn⸗ 
- ten Rector, Hen. Goldmann, 1809 els Oftera 
Programm. Auch in. dieſem ——— iſt 


| 338 ©. 5:2: 89.t., tan 5. Cyan. 1809. 


aut fiilishe und ‚veliaiäfe:ehähle Ruͤckſicht genonn 
wen, bloß mehantiches Gedaͤchtnißwert aber. ven 
Sannt. . Gleich von Der fünften, und den unte» - 
Ken Ghaflen au, find Bertionen für Berandesbil. 
| dung. und. für Gofuͤhlsbildung in fortfchreitenderk 
Werbaͤltniß angeſetzt. Erſt mic der dritten Claffe 
wird der Sprachunterricht ernſtlicher betrieben, und 
die eigentliche Bildung eines künftigen Gelehrten 
worbereitet. Morgefegt iſt eine Probe einer Ueber⸗ 
ſetzung Anacreons, wozu. indiviouelle und. toeale 
Veranlaſſungen, vielleicht, Herablafſung zur frühern 
Yugend, obwalren mögen... . Hen. Geldnauu's 
Kenmtaiffe und Faͤhigkeiten können ih Höher und 
a wichtigern Gegenſtaͤnden auffchwingen, welche 
für die obern Elaſſen -unterrichsender feyn könnten, 
ats bié zum Ueberdruß Abecfegcen Taͤndeleyen Ane 
vreons find: "Ae ss et 
. ER N j Lüneburg. F F 
Bey Herold und Wahlfiab: Vermifchte Auf- 
“Sieve iv. fpanifcher Profe zum Beften derer, 
‘weiche diefe Sprache. in:Rickfiche auf bürger- 
diche Gelehéfte lernen wollen., Gelammelt von 
C. D. Ebeling. Profefloe am. Gymosfium und 
. Bibliothecar der Stadtbibliothéc zu Hamburg. 
Octav 280 Selten. Daß die Auswahl der Auf. 
faͤre von dear. Gelehrten gemacht ˖ if, dem wit bee 
zeits ähnliche gefchdgte:Gommiungen, für die Ex» 
dernung anderer neuer Sprachen zu perdanten bas 
ben, gibt gleich ein Zutrauen zu der gegenwärtie 
‚gen; md wenn fie vorzüglich jungen Geſchaͤfts⸗ 
männern beſtimmt iff, fo ift eben dieß eine Che 
dabuag mehr. für Die erfien Anfänger; Yenn- es. Lage 
fh auf deſte mehr leichte Stuͤcke rtechuen. 
C6 QU. wide es ⏑——————— = 
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‘Bey Gelegenheit bes Mémoire fur quatre Medails 
les du-Bospote Cisnmerien (oben 6.879) erinnerte 
fid der Mer., daß von SGeftini Lettere (feit dem 
achten, in Gers. gel. Ang. 1805 ©. 1046 angefuͤhr⸗ 


ten, Bande). der neunse und :lchfe unangeseige eee 


bireben ift, da er erſt fpate. uns zu Händen fame 
Lettere e dillereaziont numismatiche, o ſia de- 


fcrizione di. alcune medaglie rare del Mufeo Du- 


cale di Gotha relativemente alla Collezione di 


P etrisciok. « Con la zontinuszione di altre Me- 


daglie. del Mufeo nazionale. di Francia. Tamo 
od e:mliime: 1806.. Quart 190 Seiten, mit 5 
Muͤnztafeln. Jener Haupt ⸗ Muͤnzſchatz in Deutſch⸗ 


land, zu Gotha, erhielt noch zuletzt; auſſer der 


von Schellenber gſchen Sammlung, eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Vermehrung an Griechiſchen Muͤnzen dürch die 
Sammlung ven Petticcloli, verſtorbenem Aezte zu 


Pera bey⸗Eonſtantinopel, die. in der Levante ger . 


macht war. Die Beſchreibung dieſer Sammlung 
iff cla ſchaͤrbarer und ruͤhmlicher Beſchluß ber Let+ 
tore van dem: Den. Seſtini, diefem a und 


\ 
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um die Numismarlt fo ‚verdienten Gelehrten, mete 
cher wohl verdiente, an ein größeres Ming» Cabic 

net angeftelle zu werden, wenn er anders noth lebet; 
‚er war ein würdiger Freund des Hen. Schlichtegroll, 
ehemabligen Vorftehers des Ming. Cabinets zu Gow 
tha, das nun durd) den früben Tod des Hen. Leng 
vermaifer if, Den edeln Zürften, als Befigers 
Diefer Sammlung, war es nicht genug, den Scag 
zu befigen; er folte auch dem Publicum Nugen und 
Vergnügen verfchaffen. Hierzu waren Vorfteher 
gewablt, welche nicht. nur bloß Regiffer von der. 
Sammlung hielten, fondern fie auch verſtehen, eto 
tlaven, antiquarifch» und biftorifdy. gelehrt erläutern 
fonnten. Hr. Schlidcegrol war auf dem Wege, 
Münzen auch für den Gefhmad and die Kunſt und 


vile Vergleichung mit alten Kunſtwerken auzuwen⸗ 


den: welches vielleicht, naͤchſt dem hiſtoriſchen Nut⸗ 
gen, das edelſte Vergnugen der Numismatik if: 
fénnte es nur auch für jegige geldarme Zeiten auge 
elfen! . Sac den Ree. ift wenigftena die Wahrnehe 
mung einer neuen dee, eine finneelche Erfindung, 
> neue Wendung eines Mythen, ein vorzügliches Vers 
ghigen bey Durchfiche numismatifcher Werke, und 
dazu gaben ihm die Lettere di Seftini immer Stoff. 
je gegenwärtigen Bändchen ift die Orbnung der 

uͤnzen wieder, wie in den vorigen, geogsapbifch: 
1. Europas: darin Münzen aus Garmacien, Vries 
dermölien, Tbracien, Cheflalien und Griechens 
land. 2. Üflens Portus, Bosporus, Bleins 
aflen, Geleucia,. Pievia. . Auf die in Gotha bes 
findlichen Muͤnzen bis S. 71 folgt: Defcrizione di 
altre Medaglie rare del Mufeo nazionale diFran- 
cia, fecondo i getti datici da ST Mionnet. . Parte 
feconda relativemente alla Parte prima del Tox 
‚mo VII. di quefte Lettere (f. oben Gbrt. gel. Ung. 
1805 ©. 1049), wiedes in obiger: geagraphifches 


~ 
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Folge. Fuͤr Numismarifee von Beruf If natärlicher 
Weiſe die Seltenheit eine Hauptfreude; und diefe 
wird auch hier ihn häufig ergreifen, ba aus entferne 
tes Ländern gefammelte Münzen den größten Theil 
‚ausmachen, und darunter fo manche vorbis unbe⸗ 
fannte, neu-gefundene ,. deren Aufzählung vorzuͤg⸗ 
Lid) für Verwalter von Mufeen und Sammler gee ’ 
hört. Schöne Zeichnungen fommen freylich felten 
vor ‚. Deffe mehr gewinnen die Kupfer an Wahrheit 
und Zuvecldffigteis, wenn man jene an den Origi⸗ 
nalen felbft vermift. Dagegen aber flöße man auf 
Beue Ideen, und Stoffe für die Geſchichtskunde, 
und für.das Alterıhum nicht weniger. Wir wollen 
nur Einiges auszeichnen. Zuerft aus dem Gothai⸗ 
Shen Schatze. Bon Marcianopolis in Nieder 
moͤſten, eine Reihe Muͤnzen, die bereits von Com | 
moedus anfängt, bis herunter auf Gordian. Bow 
Micopolis an. der Donau eine zweyte, von Antinous 
Pius ay auch bis Gordian, Fuͤr die Freyheit in 
Abkürzung der Umfchrift auf dem kleinen Raum dee 
Münze, und in der Ars, die Wörter zu vertheilen und 
anzubringen, fommes Beyſpiele von großer Der 
fdgiedenpeit vor: z. B. NixowoAcerwoy und Nixowe- 
welurav, xpoc lorpw, xpoc larpov; Iorpo, #poc 
Iorp., xpoc Io., xpocl., mpos laarpoy. Darunter 
iſt eine (tab. I, 4.) mit einer Bafilica: ein ſolch 
Gebäude. hätten wir kaum in einer Stadt an des 
untern Donau erwartet. Cin neu Eremplar (1, ra) 
von Spielen zu Ehren des Sepsimius Severus. 
Zeßnpın Nyupsa yu Andielus in Thracien. — 
HU, ı1. Apsipnopolis mit dem Glug Toxges (er fliege 
in der. Nähe, und ergießr fic) in den Hebcus, mis | 
noch gwen andern. Glaffen, welche auf I, 12. vorge⸗ 
ftelle find), nebſt der Kaiferinn Tranquitlina zwifchen 
den Diofcuren.s ©. gibt eine finnreiche Erklärung. — 
Schöner Beytrag.zu den Münzen der Odrryſer in 
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racken; ‘aber auch ein Beyſpiel, wie weriz fe 
<flimme die Rechtſchreibung der:barbarifchen Nahmon 
ofe ifs hice fomme flare Odovawy vor; Oepoowy, 
Odpiliray. andermärts noch anders, Poilippee 
polig in Thracien 1, 18., mir einer moaͤnnlichen und 

_ spiner weiblichen Figur, die einander die Hände hee 
‚ben. Araoe.Boväy. Hr. S. hat den queen Gevate 
ten, daß eben fo auf andern Münzen A. und B,-afe 

- rede. BovAy. gu verfiehen ſeyn erden, und "fo 
auch I. und E. für Tepovasz: und Erapyın. — 4, 
20. Münze von Ulpia Serdica, mit Kopf don der 
Gulia Demna, und auf der Rehrfeite Pallas, die 
ziner um einen Baum gewundenen Schfatge. cine 
Shale vergite (Hr. &. nimme fie- für den Porhor 
an; cine neue Berfedung von Hngicay «a If die 
Worſtellung, wie von den Heſperiden, Die den Dre 
chen fuͤttern). — &, r8 die Münze Xow (Cherfös 
nefus , sAsv.Jsoi- gebären nad dem Taurifchen Chere - 
founef.— 1,27. Münze von. Rhoͤmetalees, K. 
in Thracien, mit der Bella curulis, ‘einer Haff 
uwd den Safces, die die Kaiſer den anerkannten 
Koͤuigen fandremt nod. ift datauf- dn Big Ba (alfe 

~ BuaAsug).  Ates dieß könnte wieder eingefuͤhrt 
werden, — - Lag. Atrax in Theffatien, mit dem 
Kopf vee — geſchrieben Arpxyıs, fo wie 
Rirprpwy.mw 1, 29. Minje det Oerder, mit eis 
nem Löwenkopf, der einen Pfeil :im Rachen bältz 
hufider Rehrfeite Koͤcher und Bögeik (in Bejug auf 
Herafles), — 1,30. Manze von Pherd in Theffed 

- bien, mit dem Kelch einer Blumer Hr. S. rärh auf 
Bas Melogranatum,. eine Särbepflamer. es gab 
Särberenen In Shefatien; befannt ‘wee and der 
Purpur von Meliboͤa. — pl. Uy ır. Mange von 
Alerandzia Troas, mit Kopf von K. Maximin Col. 
Aug. Tro. Apollo mie Bogen und Schale vor einer 
Kay Hater then ein Yatmbanmı, 12. Dardanns’ 
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a Troas muß ehmtagl wegen’ feiner Hahngefechte 
mettwuͤrdig geweſon feyn5 Tenft fieht man nue Ei⸗ 
* ped Habu; hier zwey Kampfhaͤhne gegen eihander; 
aaf Der anderm'Geite cine weibliche Figur zu Pferde, 
“wermuthti® Diana. : 13. Muͤnze von Scepfls, nah 
tier ſinnreichen Deututig CG 38 col, 2 ſteht wobl 
‘Srepfis “aber fein Wort'von der Fabel; tty anges 
„ihrer Fenophon). 18... a3. vor Samos: ‘alk, 
«felcene -aurenomifche Münzen (nur 26. ‘ bedarf erſt 
eine Erfldiung),. — 27. ein Siftophorus von Nyfa. 
in Earien. — - Stratonieea, 28. mit dem Kopf Ju⸗ 
piers, welchde hier xavauupsvs Hieß:' ‘ob vom 


‚gölvengu Speer? over vot Ehrnfaor, dem Barer Des. 


Geryon? — DoF vie Münzen von Taba zu Carien 
‚gehören, wird gelehrt, And das dia OpJusou' beftde 
tiget, das auf den Münzen von Carlen ftare ews 
ſteht: ein Beyſpiel von Sprachverderbniß in ein⸗ 
zelnen: Worten in ven Griechiſchen Pflanzſtaͤdten. 
Münzen mit Me file Maffieytes tn’ Eycten. — 
tab, Ill. x. Afpendus in Cillcheny bier waren Werle 
ſpiele, Olympiai Pallas wirft einen Grein in ein 
Stimmengefaͤß cfle hate vielmehr eine Schale, in 
Ber-andern Hand eine Palme). Auf der Hauptfeite 

AR. die Bufte der Cornelia Salonina; und 7. Dies 
 «ifarea, die Stadt: eine woidlicht Figur, gend; 
vor ihr ſteht Fortuna mit Falhorn und Sreverruders 
eine feine Yoee] 11. Pactolus, aly Nahme einer 


unbefannten Stadt an dieſem Fluß. Man erflaunt, . 
was für eine Menge undefaunte Gravee in Klein . 


ofen, gewefen find, deren Nahmen man oft nur 
durch dle Münzen erfährt, und die doch Maͤnzen zu 
prägen “im Stande waren! Aber ihe Wohlftan® 
ſcheint nie von Dauer. gewefer zu ſeyn, fondern vom 
beſondern Schutz eines RKaifers, -Raiferinn, da beide 
oft aus jenen Gegenden abflammten, over von cine’ 


andern mächtigen Perion abzuleiten zu ſrya, die . 
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Daher. auch auf ihren: Münzen: erſcheinen. (Heber 
Blaundos in-ydien oder in Macedonien (5.44) bat 
3. 3. Geßner in feinem in Kupfer geftochenen. Texte 
©.248. nichts Eigenes , wie Seftini hoffte.) .. taf. ' 
mehrere Münzen von Zealles in Lydien: ‚darunter iſt 
‚Mr. 26., von Valerian, ‚merfmärdig.. . az. Mange 
„von Briana, einer ganz unbefannten Stadt ih Pbey- 
‚gien (and tab. V, 5.). —. 19. von Hyrgalea de 
MPhrpgien eine dritte Muͤnze; "auch eine. von Yalige 
polis mit dem Deus Lunus. — 23. Manze von 
‚Philomelium mie dem Flug [aAdos in-Phengien. rr- 
28. von Nicopoelis in Seleneis aus Kf. Philippus des 
dltern Zeit s eine Nemeſis in einem Tempel (damahls 
‚glaubte man alſo noch an eine Nemelis!). : - ee 
Im zweyten Theile, der ſich auf die Mionnec⸗ 
ſchen Muͤnzpaſten bezieht, i meiſtens von Derich- 
Sigungen und Vergleichung eben der Muͤrzen bey 
- Anders, durch dle Miennerfchen Paſten, die Rede. 
tab. IV, fig.g. iff von Yinws. eine Bronze, die 
Woͤlfinn mit Romulus.und Remus; LAl(swv), auf 
‚Der Kehrſeite wieper LAI: und Exrwp, der and 
font auf Münzen yon: Ilium fchreitend erfcheint. — 
Auf der Münze von Magnefia in Jonien von Maͤan⸗ 
‘Der mit dem Kopfe des K. Marimus. f. 5, erkennt 
man leicht. deu Hylas, der von den Quellennymphen 
geraubt wird;. aber. vag bengefegte Wort KoAwes 
macht verlegen; Seſtini deutet: es auf die Meer⸗ 
bufen; in welche der Mäander ſich ergießt. — Mie 
Maximians Kopfe if Ne: 15. eine Münze von Soe 
_- xopiffus in ®pcaonien, die fogar die geehrte Mutter - 
fladr heiße; Kopamınasas svriußau) unrporoAaws; 
apf der Kehrfeite ift Perfens, welcher der Andres 
s  * mieda,die Band gibt; welche Sefini für eine Nemefis 
+, erflärt, weil ſie bekleidet iff, und unter bem Hals 
+ Bas. Gemand faßt. — f. 20, eine Münze von Colt 
in Cilicien, mit dem Wort Ledimoy (vieleicht ein 
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Bovfpiel von einem echten Soldcismus, es mag — 
Solsnövoher 7d DoAınov fenn, denn die Einwohner | 
mußten Sods heißen, vder ZoAsıc. wie Aratus 
ZoÄsus war). V, 1. Maſtaura in Eydien‘, nrit Ras 
tena, Die ihre beiden Kinder auf der Hand hält; 
2. Philadelphia: Venus nade, fat wie die Enidk 
fhe, unter einem Portal von jwen Gaulen.— 'f 26. 
Antiochia in Seleucis Pieria:s eine fehr Heine, aber 
mit einem fchön — Kopf der Diana, oder 
‚ vielleicht ‚gar. einer Koͤniginn, ſich auszeichnende, 
Münze, die dem Hen. Bifchof Muͤnter gehoͤrt. . 
f. 123. Muͤnze aus Arabien, von Pause? uwBa (für 
Rabbath moab, gelinder ausgeſprochen), mit Kopf 
des Septimius Severus. — Unbekannte Mänzens 
Seſtini nennt fie Ciliciſch Phoͤniciſch, denen mart’ 
das Barbariſche leicht anſteht ‘vont. 135. an. Now 
£27. Griechiſche Muͤnze mit vem Nahmen Tesanposov, ' 
welchen Seftini unter ven Tyrannen in Bheffatien — 
anszuforfchen ſucht. Den Befhluß made ein geo 
wänfchter Indice generale Über ale neun Bändchen 
von allen angeführten Maxnjen, = 


£ * Hannover. u ga 
Ueber Ehefheidung, befonverd Aber. die Ehe 
fheivung durch landes herrliche Dispenfation. Bon . 
Doh, Easl Nirdtegote’ Schiegel, Confiftortale’ 
Secretär. 1809. 119 Seiten in Octav. ‘Mie mune 
flerbaft-vorfidtiget Bedachtſamkeit hat fics vee wire 
dige Verfaſſer des Hanudverifden Kirchentechts im 
diefen Blättern über einige Chefcheivungafdtle ere - 
tart, durch die gewiß fchon manches geiftiiche Ges 
sicht in eine febr unangenehme Verlegenheit gefent 
worden if. Da nach unferm proteflantifchen Kir⸗ 
cheurecht vie Scheidung aus frenwilliger Ueberein- 
kunft nicht für zuläflig erfannt wird, oder Doch erſt 
an wenigen Oertern durch ProvingialGefege dafuͤr 


erklaͤrt worden iff, “fe tönen defte öfter ainſeine 


Faͤlle vorkommen, in Denen zwar fein legeser Scheie 


Dungsgrund vorhanden ift, aber andere Umſtaͤnde dem: 
Richter felbf— auf das dringendſte wünfcen laſſen, 


daß es ibm ‚erlaubt feyn moͤchte, auf die Scheidung 


u erkennen, weil er auf dad lebhafrefte überzeugt 
ft, daß die forfdauernde-Che durchaus nicht mehr 
zum Wohl der Ehegatten und des Staats „and. 
wohl gar nur zum Verderben von beiden, gereichen 


Fann. Mun fönnte mon zwar meinen, daß fich der 


\ 


Michter in, folchen Faden ſchan fie. befugt halten 
Dani, von ben angenemmenen allgemeinen Rechts⸗ 
grundfaͤtzen etwas abzuweichen, wenn fie auch nicht 


bloß dard -ein rechragültiges Herkommen, fondern. 


ſelbſt durch. ausdruͤdliche Geſetze begründet waren. 


Man könnte ibn um fo mehr dazu befugt glawben, 


7 Dabei ‚ohnehin ſchon bey unfeen ſchwankenden Rechts⸗ 


Marimen über Ehefheidungen dem Ermeſſen des 


Richters fo viel dabey Aberlaffen worden if, - Die 


findet aber der Verf. mit Recht bedenklich, weil da⸗ 


bey das richterliche Ermeſſen fo keicht richterliche 


Wilführ werden, oder dod) das Ausfehen davon 
befommen könnte, und rfägt deßwegen darauf an, 
Daß man lieber in allen. folchen Gallen das landes⸗ 
herrtihe Dispenfationsrecht eintreten laſſen folate, 
Dieſem Vorſchlag wird man gewiß Herel bentreten,’ 
wo man nur von Der Wichtigkeit genen beſtimmter 
Rechrsformen das gehörige Gefhhl hats im feinem 
Gall aber kann moa ein Bedenken. dabey finden, 
wenn man ſich dabey fur innerhalb dee Grenzen hält, 
und feine Ausübung nur in jenen Formen eintreten 
laͤßt, auf welche der Verf. in ven vier angehängten, 
in beſondetn Gallen dieſer Act von ihm geteilten, 
naan nn angetragest bat. ‘ | 
—E = 
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Ehnen Birla ‚ven: Hi Deu * Füßen muß, 
Wem die Lirerätär, die Kunft des Geſchichtſchreibers 
und dee literaͤriſche Ruhm feiner Nation am Herzen, 
liegt, Her aber doch unfrer Univerfirät dor allen hödyfk.. 
ſchnerzlich iff, haben wie dutch den Tob unſers wäre 
digen Gtudien-Dtrectors des Koͤnitreichs Weſtfalen, 

taatsrarhe Johann von Muller, gelitten ; ei 
Diervenfieber hac uns Ihn ty einen! Alter von 52, 
Jahren entriffen; | : 

Der Shpchee Kraft und enti bi Rips 

baren. ein Denkmahl aufgefuͤhtt, Er: 
u das ſpaͤt noch dauerh told; ©“ 
° Im neuen Königreich Weitfäteh wre 
site Deriticher Kraft und Hut th und Rum | 
Des ethten Wiſſens Keltigepum 
ul fddiig en Bnd ju wahren, os 
ief Ibe ein Hdhter Wink. “* 


: Und’ er’ Dean bas Werk, . - 
©: tnd: aud) zugteith veh Kampf 
23 Er’ Gures, abrés, Shines, 
; Den ſchweren Kampf] — en = 
i Er uniterl a — 
7 ea Meus des fruͤhen Sebes en 
2 Go weet’ es das Beldid, = * 


Pipe 4a" stra: ‘Feremns It attavit wos BR u 


QE Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
Pans. ine BAGH - 
+:Ben Schoͤn und Cotta: Voyage de Humboldt et 
Bonpland.. re Partie, A ronomie ét Mae 
'gnetisme. Premier-Volume, contenant un recneil 
d’obfervations’aftrobomiques, d’opérations trigo- 
 nometrigueis’et de mefares barometriques, faites 
pendant de cours d’un voyage aux régions equi- 
. noxiales du Nouveau-Continent, depuis 1799 jus~ 
qu'en 1803. Erſte Meferung 1808, 3weyte Liefe⸗ 
zung 1809. gt. Quart 279 Seiten. Se 
: Die Wichtigkeit und die edftaunlide Menge der 
geographifchen Ortsbeflimmungen, welche unfer bes 
- rüber Sandstidnn. v. Humboldt auf feiner Reife. 
. th die Americanifchen Tropenländer gemacht hat, wire 
den allein ſchon binreichen, diefer Reife unter den ges, 
lehrten Erpeditionen nach der neuen Welt einen der, 
erften Pläge angumeifen:: der Umſtand, daß fo une. 
‚gemein viel von Einem Manne geleiftet iff, und 
- wiederum, daß ales dieß pur Einer von den Sweden, 
wor, die dicfer feltene Mann mit gleider Wärme umge 
fafte, machen pie Unternehmung einzig. Nichts wär 
daher mehr zu. wüufchen, als daß her Schag von Dee 
obachtungen, welche Hr. v. H. nadı Europa zuräde 
gebracht bat, nicht flüchtig und oberflächlich, fondern 
mir aller möglichen Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfale 
discutirt und benuge werden möchte, Glädlicher 
Weife fand Hr. yp. ——— in Hrn. Oltmanns ets 
nen Mann, der diefem weitlaufrigen und befchwer⸗ 
Jichen Geſchaͤfte gewachſen war, und fich ibm mir mute — 
flechafter Treue und ausdauerndem Fleiße unterzogen 
bat.- Hr. Oltmanns hat ſchon frühere von diefer 
sdb mlichen Eigenfchaften fchägbare Proben Abgelegt ı 
He. o.Humbolde konnte ohne Bedenken die Ableitung 
der Refultate aus feinen Beobachtungen Diefem juns 
gen Aſtronomen anvertrauen. Allein Hy. v.H. bat 


fi damit nicht Seguigs: er har.nielmehe, dompliry 
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Yerermane in Stande ſey, die Gite feiner: Beobache 
tungen, die. Mideighcit des Oicwaanithen Rechnun⸗ 
gen -und die verhalenißmaͤßige Zuverlaͤſſigkeit Der Re⸗ 
fultate ſeibſt gumiirdigen, Deu Enfchluß gafoht, ſei⸗ 
ne ſaͤmmtlichen Driginal-Beobarhtungen in extenſo 
ueben den Haupt Momenten der Olt mannſchen Rede 
Hinges durch deu Druck befagne in mochen. Gewiß 
find. diefe ſeltenen, fuͤr die Geogsandie Awerica’s ſo 
wichtigen, und puter fa.ungewöhnlichen Beſchwerden 
und Gefahren errungenen, Beobachtun gen dieſer Ehre 
ſeht waetdg, mann auch Die meiſten derfelben nicht 
you einer foichen Matus find. neh man in Zukunft 
wach merklich genauere Refultate aus ihnen zichen zu 
fiinen boffen barfte, als ſich (Gow Jeyk aus Ihnen 
ziehen laſſen. Ad ee 
Bon. den Juſtrumenten, welche Hc; wD. auf fe - 
ver Reiſe wie Fith führte, gibt dieſer, eines Nachricht 
des Hru. Oltwanns ‚zufolge, in des Einleitung zu see 
genwärtigem Werte felb die ndthige Auskunft. . Wis 
wiffen nicht, ob diefe Einleitung bereitg gedrudt ik, 
und fehen aiſo nur aus- einigen gelegentlich beygobrach⸗ 
ten Notizen; Daß -ein Chronometer von Berthoud und. 
ein Sertanc wen Nameden Die.am meiſten gebrauchten 
Yußrumente waren s zuweilen wurde non einem fleis 
ven pmeqnoiigan Treughtoufchen Gertanten Gebsaud 
gemacht, uud einige Mohle finden wir avd eines klei⸗ 
ven Birdſchan Quadrauten ‚erwähnt. : Die Breltene 
beſtimmungen gruͤnden ſich am haͤufigſten auf Sonnen- 


höpey, feitener auf · Steruhoͤhen: die Laͤngenbeſtim· 


mungen ſind. groͤßten Theits chrsnowetriſch. ben Den. 
wichtigern Puucten ober find auch Jupiterstrabanten⸗ 
Verfinteruugen und Monds⸗Diſtanzen, in Gumang, 


auch einm ahl rine Bouneufinkernuiß, beobachtet. Dar 


greiflich koͤngen allo die gemeſſenen Breiten. nicht aufß 
den Gran ven Gavanigleit Auſpruch macten, Den Met 


⸗ 


gon Ghneiaghſche geiehete Amelaen 


gable ſchan die Secunden; nur Eine Minute nod, wud 
die Beobachtung maͤre gemade-gerefen:. allein auf 
einmahl entſteht ein fo dichter Nebel, daß: von dew 
Planeten felbſt nichts mehr ju ſehen Ik. In den 
Wuͤſteneyen des Orinofo iſt nie Lage des Beobechters 


- pod auſſeror dentlicher. Waͤhrend det Nacht, ſchreibt 


He. v. H., wurden wir ringsum von dem Gebruͤll vee 
Ziger geaͤngſtigt, welches von vem Gebenl unfree 
Hunde accompagnirt wurde, . Die Crocovile,: ager 
lockt von Dem Teuer, weiches unfre Yndianifchen Fuͤh⸗ 


rer am Ufer ängezänder harten, richteten. fich mit bal 
‘hem Leibe aus dem Wafer empor, als wolten-fieans 


beobachten. Aber ſelbſt gegen biefe Geenenwitd mde . 
endlich durch Die häufige Gewohnheit gleichgältig.... ; 
Dem zweyten Buche iff now unter dem Titel: 


' Eflat fur ‘les refractions dans la zone torride, 


eine Abhandlung des: Hrn. v. H. angebdngt, works 
vie intereffante Frage, ob in. Ben werfchicdenen Elis | 
maten einerley Refractionstefel angewandt werde 
dürfe? aus verſchiedenen, zum Theil neuen, Geſichts⸗ 
puncten betzadtet wird. He, v. H. zieht zuerſt dew 
Einfluß des verfchiehenen Wifchungsverkältniffes Yes 
Beſtandt heile dec atmofphärifchen Cafe, und ihren bya 
grometrifchen Suftand, in Betrachtung, und zeigt, da. 
man feine Usfache habe, Hieraus eine verfchiedene Nea 
fraction für verfchiedene Elimatezu varmuthen. Wich⸗ 


‘ tiger. ift der. Einfluß des Gefeges der Wärmenbnahe: 


we in den höheren Eufefchichten auf die Mefractionen 

in Meinen Höhen und im Horient. Die Frage, oh 

diefes Geſetz in den verfchiedenen Erdzonen dasfelbe 
fen? iſt daher von der größeren Wichtigfeit. Hr. ws 
Humboloe hat hieräber mehrere ſehr merkwuͤrdige 

unmittelbare: Berfuche angefellt, die in Anſehusg 
jener Wärmeabnahme in der heiffen Zone cing übers 

xafdend große liebereinfimmung geben; das Refube 


a 
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sat atte lei rab Tolfen bbe fhe vio Waͤrme ab⸗ 
nahme: von NGrad Reaumur: dick iſt: faſt aar nicht 
strkbieden von dein, was Gay⸗Luffac in einem Luft⸗ 
Sek in einer Höhe Son Goxo Meter Über Paris fand, 
Gs iſchrint dager, Daß, in: dee warmen: Jabrszeit, 
Diefes Gefey in Ver gemäßigten Sene gan; dasfelbe 
IE, wie in der Heilen. Ben vieferem Thermometers 
Fauve Hingegen: Scheine Die Wärme nach: oben gu lange 
fomet ubsanebubet: ic Srmangelung directer Deobs 
achtuugen bieräber: fiat Or. v. Hr diejenigen Refule 
sete Seg, weide Hr: Mathiew aad: zwei befegnien, 
‘da Lorwed dey fbr flarter Kälte. angefteltten, Beobe 
achrungen mit Hilfe dev Laplaciſchen Hypotheſe ates 
die Abnahme der Dichrigfeit der Luft abgeleitet. hat, 
and welche fav die Höhe, wo die Wärme 1 Grad Reaur 
mat abnimmt, 156% Toiſen geben. . Nach Diefem Res 
ſaltate ſollte mau alſo glauben, daß nicht Die Refrae⸗ 
tionen in der helſſen Zone, ſondern die in der kalten, 
eine audte⸗ Tafel erſordern, als in der: gemäßigsen, 
welches gerade das Gegentheil von dem iſt, was einer“ 
ſeits Bouguer, und andrerſeits Manpertult und Leo 
menwier, behauptet haben. “Jude weiß man, daß 
Bougquer feibfi an ſeinen Beobachtungen ˖ geändert 
Bas; um ſie mit den vermeinten kleinern Mefractios 
nen: in Uebereinſtimmung gu bringen; ferner find auch 
Vegentil’s ebenfalls in den heilen Zone; in Pondiche⸗ 
y,: angeflelte und von Delambee aufs newe bereche 
néte Beobachiungen dogegen, welche fidy recht gue. 
mit Bradley's, aber nicht mit Bouguec’s, Tafel 
vertragen; wund-enblich-hat He. v. HOumboidt ſelbſt 
‚mehrere Beobachtungen Aber die Mefrackion in Cus 
mana, Garaccas, Acapulco und auf der Inſel Cuba 
angefchic, weldenucchhgchends.größete Bablen geben, 
als die Bouguerfche Tafel, Mach aden dieſen Grüne. 
den fcheint es allerdings das beßte zu feyn, fo laus 
ge, dis ee in der heiſſen Zone von einem gee 
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Daher auch auf ihren: Münzen. erſcheinen. (Ueber 
Blaundos in-Lydien oder. in Macedonien (GS. 34) hat 
J. I. Geßner in feinem in: Kupfer geflochenen.Zerte 
248. nichts Eigenes , wie Seſtini hoffte.)- . taf. - 
mehrere Münzen ven Zeales in Lydien: ‚Darunter. {fl 
‘Mr. 26. ,. von Balerian, ‚merkwürdig. 12. Mänge 
von Briana ,. einer ganz unbekannten Stade ih Pheg- 
‚gien (au tab. V,.5.).--.. 19. von Hyrgalea de 
MPhrpgien eine dritte Muͤnze; auch eine von. Julie 
‚polls. mit dem Deus Lunus — 23. Muͤnze von 
Philomelium mit dem Fluß IaAAos in Phrygien. vr 
28, von Nicopolis in Seleueis aus Kf. Philippus des 
Altern Zeit s eine Nemefis in einem Tempel (Damals 
‚glaubte man alfo noch an eine Nemeſis ). 
Im zweyten Theile. der ſich auf die Mionnec⸗ 
ſchen Muͤnzpaſten bezieht, iſt meiſtens von Berich⸗ 
Sigungen und Vergleichung eben Der Muͤnzen bey 
. ‚Andern, durch die Mionnerfchen Poften, die Reve. 
tab. IV, fig.g. iff von Jlium: eine Brome, die 
Woͤlfinn mit Romulus und Remus; IAlLsov), auf 
Der Kehrſeite wieder IAI: und Exrop, der and 
fonft ouf Mänzen von: Ilium ſchreitend erfcheint. — 
Auf der Münze von Magnefia in Jouien von Maͤan⸗ 
‚ber mit dem Kopfe des K. Marimus. f. 5. erfeung 
man leicht. deu Hylas , der von den Quellenunmphen 
geraubt wird;. aber. das beugefegte Wort KoAwes 
' Made verlegen; Seſtini deutet: es auf die Meese 
bufen, in welche der Mäander ſich ergießt. — Mit 
Marimiens Kopfe ift Me: 15, eine Münze von Cor 
ropiffus in Lycaonien, die fogar die geehrte Mutter. 
fladr heißt; Kopowicrswy sy rsußau) unrpoxoAawe $ 
APF der Kehrfeite iſt Perfens, welcher der Andros 
.eda die Hand gibt; welche Seflini für eine Remeſis 
erklaͤrt, weil: fie bekleidet it, und unter bem Hals 
das Gewand faßt.— .f. 20. eine Mänze von \ off 
in Cilicien, mit nem Wort Ledixoy (vieleicht ein 


A 
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Vvololel von einem echten Soloͤcismus, es mag 
Yodimwyveder ro LoAsuoy ſeyn, denn die Einwohner 
mußten Sods heißen, vder ZoAsis. wie Aratus 
Lodsvg wat). V, 1. Maſtaura in Enden‘, mit Gas _ 
tona, Die ihre beiden Kinder auf der Hand hält; 
2. Philadelphia: Venus nace, fat wie die Enidls 
fhe, unter einem Portal von zwey Gaulén.— "f 26 


Antiochia in Seleucis Pieria: eine ſehr kleine, aber = 


mit einem fchön gearbeiteten Kopf der Diana ,. oder 
‚viellelche ‚gar einer Réniginn, fich auszeichnende, 
Münze, : die dem Ben. Biſchof Mänter gehoͤrt. . 
f.12,. Muͤnze aus Arabien, von Pauad he fa (foe 
Rabbath moab, gelinder ausgefprochen), mit Rope: 
des Septimins Geveras. — Unbekannte Mänzens 
Seſtini nennt fie Ciliciſch-Phoͤniciſch, Devien matt 
das Barbarifche leicht. anfleht; von’.ı5. an. Now 
27. Griechiſche Muͤnze mit bem Nahmen Tasaıderov, ' 
melden’ Seflini unter den Tyrannen in Theffalien — 
— ſucht. Den Beſchluß macht ein ge⸗ 
wänfhrer Indice generale uͤber alls neun Bandðchen 
von allen angeführten Muͤnzen. 


Hannover. 
uUeber Chefdeioung, befonver'd Aber die Ste | 
ſcheidung durch landesherslidie Dispenfation. Bor 
"oh. Carl Fuͤrchtegott Schiegel, Confiftortale 
Geeretde. 1809. 119 Seiten in Ottav. ‘Mir mae 
ſterhaft⸗vorſichtiget Bedachtſamkeit bat fich Der wärs, 
dige Verfaffer. des Hanubverifden Kirchenreches im 
diefen Blaͤttern über einige Ehefcheidungsfälle er⸗ 
Härte, durch die gewiß Schon manches geiſtliche Ges 
sicht in eine ſehr unangenehme Verlegenheit geſetzt 
worden if. Da nach unferm proteftantifchen Kirs 
cheurecht die Scheidung ans freywilliger Uebereine . 
kunft niche für zulaͤſſig erkannt wird, oder doch erſt 
an wenigen Denen durch Prodinzial⸗Geſetze 


896; ©. 9: Mi 90.6e-,. den 8. Jun. 1809. 


. “eptlact. worden if, fo koͤnnen vette öfter einſeiue 


' Salle vorfemmen, in denen gwar fein (egoter Schei⸗ 


Dungsarund vorhanden ift, aber andere Umſtaͤnde dem: 
Richter ſelbſt auf das dringendſte wünfcen laflen, 


daß es ibm erlaubt ſeyn moͤchte, auf die Scheidung 


\ 


u erkennen, weil er auf das lebhaftefte überzeugt 
ft, dab die forfdauernde.Ehe durchaus. nicht mehr 
zum Wohl der Ehegatten und des Staats, und. 
wohl gar nur zum Berdecber von beiden, gereichen 
kann. Mun koͤnnte man zwar meinen, daß ſich dee: 
Richter in ſolchen Faͤllen ſchan für. befugt halten 


duͤrfte, von den angenemmenen allgemeinen Rechts⸗ 


grundſaͤtzen etwas abzuweichen, wenn fie auch wicht 


= bloß durch -ein rechragüiltiges Herkommen, fondere. 


ſelbſt durch ausdrädliche Geſetze begründet wären. ' 


Man Pönnte ihn um jo mehr, dazu befugt. glauben, 


da doch ohnehin.fchon bey unfern ſchwankenden Rechts⸗ 


Marimen über Eheſcheidungen dem Ermeſſen bes 


Richters ſo viel dabey uͤberlaſſen worden iſt. Dieß 


findet aber der Barf. mit Recht bedenklich, weil: das 


bey das richterliche Ermeſſen fo keicht richrerliche 


Willkuͤhr werden, oder doch das Ausfehen davon 
befommen könnte, und rédgt deßwegen darauf an, 
haf mar lieber in allen- ſolchen Gallen das landes- 
herrliche Dispenfationsrecht eintreten laſſen fote,' 
Diefem Vorſchlag wird nan gewiß Aberal betreten,’ 


wo man nur don der Wichtigkeit genan beßimmter 


Rechrsformen des gehorige Gefühl hats in feinens 
Gell aber foun moa ein Bedenken. daben finden, 
wenn man ſich dabey nur innerhalb ber Grenzen hält, 
und feine Ausübung nur in jenen Formen eintreten. 
läßr, auf weiche ber Verf. In den oter angebängten, 
in beſondetn Gallen dieſer Act von ihm geteilten, 
rechilichen N. angetragen bat. | | 
en — 
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.. Den 19. Junius gaps... 5 
PETE a 


en Gottingen. 

Ehien Wertaff, ‚ven Pals Deutfche fühlen mug, 
vem die Riterätär, die dunt des eſichtſchreibers 
und der literaͤriſche Ruhm feiner Nation „am Kerze 
negt, er aber doch unfrer Univerftrde bor allen pia 
fayinerstich iff, haben mie dutch den Toy unferd wäre 
Digen —— des Koͤnigreichs Weſtfale 

taatsraths ‚Johann von Muͤuer, erlitten; * 

ervenfieber hat ung ihn ty einen! Aller von 5, 
Jahren entriffen: R j 

„Der Sdocher Kraft und‘ entaih bi Rubn 

i pater ein Denkmahl ‚anfgefühte, ts 
— — ſpaͤt bea —— 

neuen Koͤnigrei le — 
rt Deriticher Kraft und et dh Suga * 
DSDes ethten Wiffens Heli; NT 
— en u Ar wahre, -. | 
it Ike ein ev Winks 
Und" er ‘eger 3 bus 6 bert, — 
Und auch zugteith veh Rathyf 
F Dir: Guss, Bateds , Schönes, 
a Den ſchweren Kampf! ur 
Te Er unterlar “are 
"GA Raub des fruͤtzen Sbe8, Be 
2 Go weet’ es das Geſchick — 
Dip “dd aftra Feremus !: atuavit tos quoque’ = 
 Daphois, 86) 
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; Havid. und ‚Zäbingen, En, 
«Ben Schoͤl und Eprra : Voyage de Humboldt e¢ 
Bonpland. Öustriöme Partie, Aftronomie ét Ma- 

‘gnetisme. Premier-Volume, contenant un recneil 

d’obfervations aitrobomiques, d’operations trigo- 

 nometriqueks"et de mefüres baromettiques, faites _ 
pendant Je cours d’un voyage sux régions équi- 

. foxiales du Nouveau-Continent, depuis 1799 jus- 

qu’en 1803.° Erſte Aeferung 1808, 3weyte Liefe⸗ 

zung 1809. gt. Quart 279 Seiten. ne 

Die Wichtigkeit und. die erflaunliche Menge der 
geographifchen Ortsbefimmungen, welche unfer bes 
rähmter Landshidnn. p. Humboldt auf feiner Reife, 

. th die Americanifchen Tropenländer gemacht hat, wire 

den allein fchon hinreichen, diefer Reife unter den ges, 

lehrten Erpeditionen nad der neuen Welt einen dee, 
erften Plage angumeifen: der Umftand, daß fo une. 
gemein viel von Einem Manne geleifter ift, un 


- . wiederum, dab alles. dic pur Einer von den Swedes, 


war, die dicfer feltene Mann mit gleicher Wärme umge: 
fafte, machen die Unternehmung einzig. Nichts war 
Daher mehr zu wüufchen, als daß der Schag von Dew 
obachtungen, welche Or. v. H. nad Europa zuräde 
gebracht bat, nicht flüchtig und oberflaͤchlich, fondern 
mit aller möglichen Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt 
discutirt und benuge werden möchte, Gluͤcklicher 
Weife fond Hr. v. Humboldt in Hra. Olemanns ete 
nen Mann, Ser dicfem weitlduftigen und befchwers 
Lichen Befchäfte.gewachfen. war, und fich ihm mir mus _ 
ſterhafter Treue und ausdauerrdem Fleiße unterzogen 
bat.- He. Oltmanns hat fon früher von diefen . . 
sähmlichen Eigenfchaften fchägbare Proben Abgelegt? 
Hr. v. Humboldt konnte ohne Bedenken die Ableitung 
der Refultate aus feinen Beobachtungen diefem jun 
gen Aftronoinen anvertranen., Allein Hr. v. H. bat 
ſich damit nicht beguiiges er Gat vielmehe, Damity 


s 
. 


— 


gt BE, ben 10. Jans 1809. ‘$09 


Jedermann im Stande fey, vie Gare feiner Beob⸗ch⸗ 
Sungen, die Midtighcic des Oltmaunſchen Rechnun⸗ 
gen und die verhaͤlenißmaͤßige Zuvaerlaͤfſigkeit Der Ree 
fult ate ſelbſt zu wuͤrdigen, den Enıfchluß aufafit, ſei⸗ 
ne ſaͤmmtlichen Driginal-Beobarhtungen in extenfo 
 Heben den Haupt Momenten der Ditmannfchen Reche 
| Hinges durch deu Dru bekanne ps mochen. Gewiß 
find. diefe feleenen,. fiir: dle Geogesaphie Awerlca’s fo 
wichtigen, und unter fe ungewöhnluhen Beſchwerden 
atid Gefahren errungenen, Veobachiangen.diefer Ehre 
febe würdig, wenn auch Die meiften. Derfelben nicht 
you einer folden Natur find, daß man in Zukunft . 
wach merflich genowere Reſultate aus. ihnen zichen zu 
ered! dag parfte, als fich (hou jetzt aus Ihnen 
ziehen laſſen. — 2, VG 
Bon dew Inſtrumenten, welche He, 0,9. anf fels 
wer Reiſe mit fith fuͤhrte, gibt dieſer, eines Nachricht 
des Hrn. Olsmanns zufolge, in des Einleitung zu gee 
genwaͤrtigem Werte ſelbſt die noͤrhige Juskunft. Win 
wiſſen nicht, ob dieſe Einleitung bereits gedruckt iſt, 
und ſehen alfo nur aus einigen gelegentlich beygobrach⸗ 
ten Rottzen, daß ein Chronometer von Berthoud und. 
ein Serxtant ven Ramsden die am meiſten gebrauchten 
Faßrumente waren; zuweilen wurde von einem (leis 
nen proenjo tigen Troughtouſchen Sext auten Gebrauch 
. gemacht,“ uud einige Mable finden wir auch eines klei⸗ 
nen Birdfchen Quateauten erwähnt... Die Breitene 
keflimmungen gründen fich am häufigfien auf Sonnens 
hoͤher, feltener auf Sternhoͤhen: die Cangenbeftime — 
mungen find.größten Theits chronomerrifch, ben den 
wichtigeru Puncten-aber find auch Yupiterstrabanteng 
Berfinfterungen undo Monds⸗Diſtanzen, in Gumang, 
auch einm ahl rive Sonneufinſterniß, beobachtet. Be⸗ 
greiflich koͤngen allo die gemeflenen Breiten nicht auf - 
den Gran von Gapanighcic Anſpruch machen, den men 


900 Gsoellagifſchẽ geichees Yhrfeinen 

wir feften Jnſtruinenten oder wie Wralriptiearion’, 
freifen erreicht, und unter den Längenbeflimmangen 
wird feine fic) bis auf Eine Minme ar Bogen gem 
verbürgen laſſen: Allein vieh: dann natuͤrlich ven 
Werth viefer-Besßachtungen in dinem Caave nicht 
al we die Lage vicler der Vom Hen. d. H. bee 
Kimmten Herter Meher auf mehrere Gebve angaviff, 

und bey den meiſten rod niemahls beftiwurd war.” 
Da es dent Swede unfeer Get, Any. nicht angerhef 
fen fern würde, mferm Neifenden Bcheire vor Scheitt 
jufolgen, und ale feine Befliinmungen uiakhadtich zu 
erzählen, fo degnuͤgen wit anv, Dat YrGate verdueg 
‚Bücher, aus weſchen vorliegende‘ swe Cickevargert bee 
ſtehen, Tummhaiih enzujeigen, . Das evftt Buch bea 
greift den Aufenthalt in Spanien, und die theberfabre 
Hath Siindméritas De. o H. berklmmnire hier folgenve 
Muncter Battelorie,'Montferrar, Col ve Balagues, 
Berta deiaSienita, Valencia, Ruinen von Bayımz, 
Madrid, Aranjuez, Corunna ind Se. roi auf Leme ⸗ 
siffa. “Bow einigen biefer Puncte fine auth bereirs 
gute Beſtimmungen durch andre Beobachter veryans 
den, deren vortreffliche Ucherei (tim mung! mie Dero. 
Humbolvtſchen beweifer, wie viel Gerseaucwiegreve 
verdienen. Dr. Oltuiduns hat pier, win iy der Galge 
bey allen Hectern, von denen anere, Mtece sder-uewes 
. te, Beftimmungenda waren, diefe arit ven Humbetow 
Shen zuſammengeſtellt, um fie dard) Biefe zu beac 
gen oder 4A Berichtigen. Defenders wichtig" une 
ſchaͤnbar find dieſe Erörterungen Hey venjenigen dern 
tern, welche als Bie Cacdinalpuncte von aller i Sͤd⸗ 
adnerica gemachten Rängenbefimmungen . airgefchen 
werden wählen, nahnillch Cumana und Careceass vies 
@ Unterſuchungen machen daher’ clirew berraͤchelichen 
til Ves zweyren AAD Dritten! Buches us: Die 
Mefulrace; welhe Oitmauns nach statt ſehe Forgfätris 


& 


ser, bea id. Jun. rBdos = -g08 


— Diesuflion Dee Hümbeldeſchen Brokachtuugon fhe 
ieſe beiden wichnigen Puucce bersusttingt , ſind 
foiqentes” = -  .: i ae ee rg 
1 Zumann, Cange gf 36 -0* Be-147 a7’ ga" navss. 
. > Eaudeete; Cingeg® 37a De.10%-30 50 Hardee 
Bron Übrigen Pheil. des. zweyhten Buchs fällen: die Be 
ſtimmungen ver Inſein Tabage, end Brininad, Die 
Miandungen des Orinefo and verfdyiedene Oorter an 
Der Kuͤſte von Rou Audalafien, fo wie vex Abrige Theil 
: BRE Dritten Buds hie: greGe Reife ins Janere von 
Sidvametica zum Gegenſtande bet, auf welhev Hr: 
Buß: eins: große Amjahl merfmärbiger Punce asd 
Orinefo und Caffiquiace bekinimte;.und vie Verbin⸗ 
‘Dung. des erſtern busch leytern und den Ris Segre 
mit dem Amazonenflafle, auffer Zweifel fegte. Die. 
fer Lheil veer Dumbolptfchen Reife iſt um fo wichtiger, 
wa. wile bisherigen Karten: von Diefen Begenden im 
GG fren Grade fehterhafe waren, und zum Theil fogad 
Bie Breiten um mehrl-als.4 Grave unrichtig anguden; 
- Den Werth aſtrouomifcher Beobachtungentaus die. 
fer: Theilen von America anni man’ erſt Dann gehörig 
wärdigen, wenn man Die mannigfatiigen Schwierige 
Bellen erwägt, mie Denen dort Der Beobachser zu-fämps. 
ſeuhat. In Cararcas iff das Wetter founteftanvig, 
vaß man es als ein höchki feltenes Blürk aufehen muß, 
wann. einmahl: eine erwartete Beobachtung: gelingt) 
Bon Reben. und pvemig Mächten, :weidhe He. v. Hj 
‚ gu duechwachen die Geduld hatte, um Berfinfierungen 
son Yupiterstuabansen su beobachten, wagen die meld 
fon gars verloren: -RBumeilen ft der Himmel sin 
umten vor einer erwarteren Erfcheinung new Han; Hat) 
Gab augenblicktich Abergogen.. Ded 16: Dee. 17907. 
as ein Trabant herfinfiect werden’ fellte,, Harte Sry 


I. den Pladesen bey vbsig heitersin Diam ben - | 


sus iurG ade des gu, fein sh hQie® oapland | 


gon = Gktelugifde selejete Anzelom 


gäblte fchen die Gecunten; dur Eine Minute ob, wa 
die Beobachtung maͤre gemacht geweſen: allein auf 
einmahl entftebr ein fo dichter Nebel, daß: von dew 
Planeten felbſt nichts mehr ju -feben if. Yu den 
WMdfenenen des Orinofo ift nie Lage veg Beobachters 
- pod aufferordentliher.: Waͤhrend det Nacht, ſchreibt 
Hr. v. H., wurden wir ringsum von vem Gebrhl oer 
Riger geaͤngſtigt, weldhes von dem Gebeul unfree 
Hunde sccompagnirt wurde, Die Crocodile,: ages 
lockt von dem Teuer, weiches unfre Indianiſchen Gabe 
rer am Ufer angezündet batten, richteten fich mit Gab 
‘hem Leibe aus dem Wafer empor, als wollten fie ans 
beobachten. Aber-felbft gegen diefe Scenenwird mde . 
endlich durch die — * ewohuheit gleichguͤltig. 
Dem zweyten Buche iſt now uuter vem Titels 


= Eſſai fur ‘les refractions dans la zone torride, 


eine. Abhandlung des Hrn. v. H. angehängt, worin 
vie intereffante Trage, ob in Ben werfchiedenen Clie 
maten einerlen Refractionstafel angewandt werden 
dürfe? .auseerfdhiedenen, zum Theil neuen, Gefidtse 
puncten betzachtet wird. He, v. H. zieht zuerſt new 
Einfluß des verfchichenen Mifchungsverbältniffes den 
Beſtandt heile der atmofphärifchen Luft, und ihren bya 
grometrifchen Zuftand, in Betrachtung, und zeigt,. > 
man feine Urfache habe, hieraus eine verfchiedene Nea 
fraction für verfchiedene Climate zu varmuthen. Wich⸗ 
tiger ift der Einfluß des Gefeges der Warmesbuahe : 
me in den höheren Eufefchichten auf die un 
in feinen Höhen und im Horijent. Die Frage,. ob 
diefes Gefeg in den verfchiedenen Erdzonen dasfelbe 
fen? if Daher von der größren Wichtigkeit. Hr. wu 
Humboldt hat hierüber ‚mehrere febr eifahräiss 
unmittelbare. Berfuche angefellt, die in Unfehuug 
jener Wärmeabnahme in-der heiffen Zone eine übers. 
waſchend — — —— 


— 9.61) ben ro. Jum 1869. > 903 


sad atts allen thy ah Tolfen Höhe fuͤr Bio Marmeab⸗ 
nahme von NGrad NMeanmur: dick if: faft acc niche 
verbinden von dein, was Gay⸗Luſſoc im einem Luft⸗ 
beak in einer Höhe Son 6yB0 Meter Aber Paris fand, 
Es iſcheint daher, dah; In: der warmen: Jabrszeit, 
Diefes Gefey in Ver gemäßigten Sone yan; dasfelbe 
ft; wie in der heifer. Bey rieferem Thermometers 
Fane Fingeger: scheine die Wärme nach-eben gu lange 
fomet ubsanebubets: in Ermangelung directer Beob⸗ 
achtuugen hieräber: fiat Or. 0. Si diejenigen Reſul⸗ 
tate beg, welche Hr. Marhien and wer befagnien, 
ft Lorwed bey febr flarfer Kaͤlte angeſtellten, Beobe 
achtungen mit Hilfe der. Laplaciſchen Hypothefe aves 
die Abnahme der Dichtigkeit ver: Luft abgeleitet hat, 
and welche fav die Höhe, wo die Wärme 1 Grad Reau⸗ 


mut abnimmt, 1564 Toiſen geben. - Rah Riefem Mes 


fulrate.folte mau alfeglauben, daß nicht Die Refrace 
sionen ia der heiſſen Bone,. fondern die in Der kalten, 
eine:aundte Tafel erfordern, als in der gemäßigten, 
welches gevade das Gegentheil von dem iſt, was einer« 
ſeits Douguer, und andeerfeits Maupertuis und Leo 
meonmwier, behauptet Haben. :: Indeß weiF man, dof 
Bouguer felbf~ an ſeinen Beobadsungen: geändert 
bats am ſie mit den vermeinten kleinern Mefractios 
nen: in Uebereinſtimmung zu bringen ; ferner find oud 
Begentil’e ebenfalls in dew heilen Bane, in Pondiche⸗ 
zu, ‚angefielte und von Delambre aufs newe bereche 


nete Beobachiungen Dagegen ,. welche fich recht gul 


mit Bradley’s, aber vide mit Bouguer's, Tafeb 
vertragen; und enbdlich-bat Hr. v. Humboidt ſelbſt 
‚mehrere Beobachtungen Aber die Nefraction-in Eu 


mana, Cavacces, Acapulco und auf der Inſel Cuba. 


angeficht, welche durchgehends groͤßere Bohlen geben, 
als die Bouguerfdie Tafel. Mach aden dieſen Grüne 
ben fcheint es alerhingg,. bas beßte zu feyu, fo lau. 
ge, Sis einmahl in der beiffen Zone von einem gee 


; 
\ 
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Daher. auch auf ihren: ringen: erſcheinen. (Ueber 


Blaundos dn-Lydien oder in Macedonien (5. 54) bat 
- 3. Geßner in feinem .in:Rupfer geſtochenen Terte 


248. nits Eigenes, wie Seſtini hoffte) taf. 


mehrere Münzen ven Tralles in Lydien: darunter iſt 
‘Mr. 16., von Valerian, ‚merkwuͤrdig. az Mange 
von Briana, einer ganz unbefannten Stadt ih -Poey- 
‚gien (add. tab. V, 5.),—- . 19. von Ayrgalen de 
Mhrpgien eine dritte Münze; "auch eine. von. Julid⸗ 


- polis mit dem. Deus Lunus. —. 23. Manze von 


„Pbilomelium mit dem Fluß: UaAAos in. Pbeygien. ev 


‘28, von Nicopolis in Gelencis aus Kf. Philippus des 
Altern Zeit s eine Nemefia in einem Tempel (damahls 
‚glaubte man alfo noch an eine Nemeſis ). 

Im zwepyten Cheile, der fich auf die Mionnet- 
(hen Münzpaften bezieht, ift meiftens von Derich« 


Sigungen und Bergleidhung eben der Münzen bey 


‚ Anders, durch dle Mionnetſchen Paſten, die Reve. 


tab: IV, fig.4. iff von Jlium: eine Bronze, die 


Woͤlfinn mit Romulag.und Remus; LAl(sav), auf 


| 


‚Der Kehrſeite wieder LAI: und Exrwp,: der and 
font auf Münzen yon: Ilium ſchreitend erfcheint. — 
Auf der Münze von Magnefia in Jonien von Madan 
‚Der mit dem Ropfe des K. Marimus. k. 5. erkenut 
man leidt. deu Hylas, der von den Quellennymphen 


geraubt wird; aber. das beygefegte Wort KoAras 
macht verlegen; Geffini deutet: es auf die Meer⸗ 


bufen, ‚in welche der Mäander ſich ergießt. — Mit 
Maximians Kopfe ift Ne: 15. eine Münze von Coe 
ropiffue in Lycaonien, die fogar die geehrte Mutter 
ſtadt heißer; Kopamınasar sv rsulou) unrporoAawc ; 
apf der Kehrſeite it Perfens, welcher der Andres 


mieda die Hand gibt; welche Seſtini für eine Nemeſis 


+, erflärt, weil fie-befleiver if, und untes dem Hals 
| Bas Gewand faßt. — f. 20. eine Manze von Soli 


in Cilicien, mit nem Wort Lednow (vieleicht ein 


» 








Boyſpiel won einem echten Goldcigmus, es mag 

NodAsnwyeder TO Vodsmoy feyn, denn die Sinwobned — 
mußten Sods heißen, vder Lodsic. wie Aratus 
Lodeve war). V. 1. Maftaura in Syoten, nrir Ras _ 
tona, die ihre beiden Kinder auf der Hand hält; 
2. Philadelphia: Benus nadt, fat wie die Cnidi⸗ 
fhe, unter einem Portal von wey Gaulen.— — f 26, 


Antiochia in Seleucis Pieria: eine fehr Heine, aber u 


mit einem fchön gearbeiteten Kopf der Diana ,, oder 
vielleicht ‘gar. einer Koͤniginn, fich auszeichnende, . 
Münze, : die dem Hen. Bifchof Mänter gehoͤrt. . 
fi r2..Mänze-aus Arabien, von Paved unßa (für 
Rabbath moab, gelinder ausgefprocen), mit Kopf 
des Septimins Severas. — Unbekannte Mänzens 
Seftini nennt fie Ciliciſch⸗Phoͤniciſch, denen mart 
das Barbarifche leicht.anfleht; ‘vont. 15. an. Noch 

f.27. Griechiſche Muͤnze mit bem Nahmen Tesaıderov, ' 

weichen Seftini unter den Tyrannen in Iheflalien — 
auszuforfchen fudt. Dem Beſchluß made ein ge» 
wänfchter Indice generale dber als neun Bändchen _ 
von allen angeführten Muͤnzen. Ä 


= Bannsvern. 

Ueber Chefdeidung, befonverd Aber die Che — 
ſcheidung durch landesherrliche Dispenfation. Bor 
Joh. Carl Fuͤrchtegott Schiegel, Confiftorials’ 
Secretaͤt. 1809. 119 Seiten in Ottav. Mit mus 
ſterhaft⸗vorſichtiget Bedachtſamkeit bat fich dee wire 
Dige Verfaffer. des Hanudverifden Kirchenrechts in 
diefen Blättern über einige Chefcheidungafälle ere 
fart, durch die gewiß fchon mandes geiftiiche Ges 
siche in eine fehr unangenehme Verlegenheit gefegt 
worden if. Da nach unferm proteftantifchen Kir 
cheurecht vie Scheidung aus frenmwilliger Lebereins . 
kunft nicht für zuläflig erfanne wird, oder doch erſt 
an wenigen Oertern durch ProvingialGefege dafür 


erklaͤrt worden if, to koͤnnen defte öfter inſeine 


. Halle vorfommen, in denen gwar fein legaler Schei⸗ 


x 


Dungsarund vorhanden iff, aber andere Umſtaͤnde dem: 
Richter ſelbſt auf das dringendſte wünfden laſſen, 


daß es ihm erlaubt ſeyn moͤchte, auf die Scheidung 


u erkennen, weil er auf dad lebhaftefte uͤberzeugt 
ft, daß die forkdauernde Ehe durchaus nicht mehr 
zum Wohl der Ehegatten und des Staats, und. 
wohl gar nur zum Berdechen von beiden, gereiden . 
Tann, Mun könnte man gwar meinen, daß fid) dee: 
Richter in, folthen Faden. ſchan für. befugt balten 


dürfte, von den anpensinmenen allgemeinen Rechts⸗ 


grundfähen etwas abzuweichen, wenn fie auch side 


, bloß durch -ein rechtsguͤltiges Herkommen, fondern. 
ſelbſt durch ausdrädliche Gelege begründet wären. ' 


Man könnte ihn um fo mehr. dazu befugt glauben, 
da doch ohnehin ſchon bey unfeen ſchwankenden Rechts⸗ 
Marimen über Ehefheidungen dem Ermeſſen des 


. Richters ſo viel dabey Aberlaffen worden iff, - Dieß 


findet aber der Dorf. mit Recht bedenklich, weil das 


bey das vichterliche Ermeſſen fo leicht richterliche 


rechtlichen Gutachten angetragen bat. 


Wilfühe werden, oder dod) das Ausſehen davon 
befommen könnte, und tkaͤgt deßwegen darauf an, 
Daf mar lieber in allen: folchen Gillen das landes⸗ 
herrlihe Dispenfationsrecht eintreten laflen follte, 
Diefem Vorfchlag wird man gewiß Aberal beytreten, 


‘wo man nur oon der Wichtigkeit genen beſtimmter 


Mechrsformen das gehörige GefAbl hats in feinen 
Gall aber fant mea ein Bedenken. dabey finden, 
wenn man fic dabey nur innerhalb bee Grenzen bale, 
und feine Ausübung nur in jenen Formen eintreten 
laͤßt, auf welche der Verf. in den vier angebängten, 


6) 


in befondern Gallen dieſer Ace von ihm geftellten, . 
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“pee Mele Wer’ Pänig. Geſeliſchaft de Wifenfchaften. 
> Dewi. Junius taps, 5 


227 ei u - Göttingen. 2 de Pe 
* Shien Verluſt, ven je Deurfhie Fühlen muß, . 
ven die Literaͤtur, vie Runft veg Geſchichtſchreibers 
und der literaͤtifche Ruhm feiner Nation am Herzen, 
liegt, der aber doch unfrer Univerfirät oor allen pod. 
ſchinerzlich iff, haben wie dutch. den Tod unſers wäre 
pigen Studien. Dfrectorg des Koͤtigreichs Weſtfal⸗ 
taatsrarhs Johann von Müller, gelitten; ei 
ervenfieber bat uns ijn ty einem Alter von 57 
Sateen entiiffen; en — 
Der Shpcher Kraft und Huth div Ruhm! 
. hat er ein Denkmahl aufgefühte, 7’ 
a — oe — 
cance, „sn neuen Koͤnigreich Weſtfaltäen 
‘WHE Deutſcher Kraft und tuts uty Suge 4 
= Bes erhten'Wiffens Helligthim 6 
die one und ju wahren, Boy an 
Mief ‘iba ein hoͤhrer Winkt. 
Und er begann bas Werk, a 
, Bad aud zugteich veh Kampf | --. 
- Pic Guees, Wahres, Shines, ap 
tego 
Ein Maus des fruͤen Tdes. 
+» - Go welt’ es vad Geſchie 
Dipittin -ad'aftra feremug!i atuavit tics quoque’ . 
2 . Dapbnis. ’ 8 (4) ' 
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Pabis und :&äbingen, 5 

Ben Shik und Cotta: Voyage de Humboldt et 
Bonpland.. Oureri me Partie, Aftronomie et Me- 
‚gnetisme. Premier Volume, contenant un recneil 
@’obfervations aitrohomiques, d’opérations trigo- 
 nometrigueis’et de mefures barometriques, faites 
pendant de cours d’un voyage aux régions équi- 
noxiales du Nonveau-Continent, depuis 1799 ne 
qu'en 1803.1 Erſte Meferung 1868, gente Liefer 
zung 1809. ge. Quart 279 Seiten. oo 

Die Wichtigkeit und die erſtaunliche Menge dee 
geographifchen Ortsbeftimmungen, welche unfer bes 
- rähmter Landsmann v Jumboldt auf feiner Reife, 
. th die Americanifchen Tropenländer gemacht hat, wire, 
Den allein fchon binreichen, diefer Reife unter den ges, 
lehrten Erpeditionen nach der neuen Welt einen der. 
erften Plage ängumeifen:: der Umſtand, Daß fo une, 
gemein viel von Einem Manne geleiftet ift, und 
wiederum, daß alles: dieß pur Einer von den Sweden, 
wor, die viefer felrene Mann mit gleicher Wärme ume 


faßte, me ig einzig. | Niches war 
Daher me aß der Schag von Bev 
obachtun ‚nad Europa zuruͤck⸗ 
gebracht oberflaͤchlich, fondern 
mir aller aftigkeit und Sorghale 
dis eutirt moͤchte, Glädliher 
Weiſe fai n Hrn. Oltmanns ets 


nen Mann, der dieſem weitlaͤuftigen und beſchwer⸗ 
lichen Gefchäfte.gewachfen war, und fich ibm mir mus _ 
ſterhafter Treue und ausdauerrdem Fleiße unterzogen 
hat. Hr. Oltmanns Hat ſchon frühce von diefer 
sähmlichen Eigenfchaften fhägbare Proben Abgelegt ı 
Hr. v. Humboldt konnte ohne Bedenken die Ableitung 
der Mefultate aus feinen Beobachtungen Diefem june 
gen Aſtronomen anvertrauen. -Alein Hr. v.H. hat 


ich damit nicht beguige: er Gat vielmehr, bemiey 
| — | : 


— 
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Jedermann im Stande fey, die Guͤte feiner Beobach⸗ 
Sungen, die. Midtighcic des Oltuaunſchen Rechnun⸗ 
gen und die verhaͤlenißmaͤßige Zuverlaͤſſigkeit Dec Rey 
fultate ſelbſt zu wuͤrdigen, den Entfchtuß gefaGe, feir 
ne ſaͤmmtlichen Original⸗Beobachtungen in extenfo 
- Beben den Haupt⸗Momenten der Oltmannſchen Rech⸗ 
Yılngeu durch deu Druck befagne zu mochen. Gewiß 
find. diefe. ſeltenen, fuͤr die Boogsanhie America’s fo 
wichtigen, und unter fo ungewöhnlichen Beſchwerden 
end Gefahren errungenen, Beobachtungen dieſer Ehre 
ſehr würdig, wenn auch Die meiften- verfelben nicht 
you einer folden Matus find, daß man in Zukunft . 
mach merklich genowere Refultare eus ihnen ziehen zw 
ir ie lig bürfee, als fich ſchor Jegt. aus Ihnen 
stehen laſſen. i ee . vee” na 
Bon den Juſtrumenten, welche He; oH. auf fels 
ver Meife mit ſich führte, gibs dieſer, eines Nachricht 
des Hru. Oltwanns zufolge, in deu Einleitung zu gee 
gentwaͤrtigem Werle ſelbſt die nörhige Auskunft. . Wie 
wiſſen nicht, ob diefe Einleitung bereit gedrudt if, 
und fchen alfo nur aus einigen gelegenslich beygobrach⸗ 
ten Morten, Daß ein Chronometer von Berthoud und. 
ein Sertanı non Nameden Die.am meiſten gebrauchten 
Fufirumente worens .zumellen wurde non einem klei⸗ 
new zweyzolligen Troughtouſchen Gertanten Gebrauch 
. gemacht,“ ued einige Mable finden wir auc eines Hel 
ven Birdfchen Quatranten erwähnt. Die Breitene 
keflimmungen gründen fich am haͤufigſten auf Sonnens 
boͤher, feltener auf Sternhoͤhen: die Laͤngenbeſtim⸗ 
mungen ſind groͤßten Theits chronowetriſch, ben den 
wichtigeru Duncten- aber find auch Jupiterstrabanten⸗ 
Verfinſterungen und Monds-Diftangen, in Gumang, 


auch einm ahl ring GouncufingerniG, beobagtct, Bee 


greiflich fonnen-aio die gemefiencn Breisen nicht auf - 
den Brak vor Gavanighcit Anſpruch machen, den mae 





900 —BdsAngifthé grichrer Wrfeiger 
Wit feften VuReuwientén oder wit Wraltiptiontiong, 
freifen erreicht, und unter den Ringeibetimmanger 
wird feine Rid) bis auf Eine Mime or Bogen‘ geny 
verbürgen faffen. fein dieß Pann ‘nasdrlidh . ven 
Werth viefer-Besbachtungen in: dinem Lande nicht 
ſchmaͤlern / we die Lage vteler der vom Hrn. v. H: bee 
Rimmten Oerter! Meher auf mehrere Gebve augewiß, 
und bey den Melten tod niemahls beRivensd wari’ 
’ Da es dem Swede unfeer Get. Any. nicht augemeſ⸗ 
fen fern würde, mifeens Reifenves Schritt vor Schritt 
in folgen, und alle feine BeRiinmungen umſuadlich zu 
rzaͤhlen, fo séqndgen wit any,’ den YrGate verdeeg 
Birdher, aus weſchen porliegende zusen Cickedargert be» 
ſtehen, ſummariſch enzujeigen, . Das zufit Buch bea 
greife den Aufenthale in Spanien, und vie Ueberfahrt 
hath Suͤdamerida: Hr. 9 H. belmnire hier folgende 
Puncter Batteloua,Montferrat, Col ve Balagues, 
Venta dela Sienita; Valencia, Nulnen von Sagunz, 
Madrid, Aranjuez, Corunna und Se. Ceoip auf Zune 
siffa. “Bon einigen dtefer Punete fine auch bereite 
gute Beſtimmungen durch andre Beobachten yartyane 


= den, deren vörtreffliche Ueberein him mung: wit dem v. 


Humbolvtſchen beweifer, wie viel Gerseau cn Lehtere 
derdienen. Hr. Oltiad ans bat bier, wiv iy ver Falge 
bey allen Dertern, von denen andre, tec’ ever tenes 
re, Beſtimmungen da waren, diefe mit den Humbetety 
ſchen zuſammengeſtellt, um fie dard Diefe zu bAtdeds 
.„gen oder zu Berichtiget. Beſonders wichtig und 
ſchaͤnbar find dieſe Erdrterungen Gey denſenigen Oere 
tern, welche als die Cardinalpuncte won. aller in Suͤd⸗ 
ammerita gemochten Laͤugenbeſtimmungen angeſrhes 
werden mafen, Nabnitid Cumana und Cacactass vies 
Unterſuchungen machen daher einen bettaͤchelichen 
Sheil Ves zweyren und Oriten' Buches als... Die 
Mefalvate; welche Oitmauns nach statt ſehe Forgfältie 
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gen Diesufion hee ee eee fhe 
Biefe- deinen wichtigen" — ie 
feigenne: en 2 
N Lumans, eange ah 26° - o Se: 16 ay’ sa * nav 

' E€acdceds; Ränge at 37° ae? Bw.1 ©9300: 50' wer de 
Doan Übrigen Theil nes. zmenten Buche fͤllen vie Br 
ſtimmungen der Inſein Tabago, awd Trinidad, vie 
Muͤndungen des Orineke und verſchiedene Darter ar 
der Kuͤſte von Nou⸗Audaluſten, fo wie dex dbrige Theil 
dritten Buchs hie: greGe.Reife ins Janere vod . 
Sidvdmerica zum Gegenſtande bat, auf melden Hr: 
0: H. ‘cine große Amahl merfimärbiger Poncte aut 
Orinefo:. und Cafiquiace beſtimmte⸗ und vie Verbina 
dung :des erſtern dutch leztern und den Ris Roges 
mit dem Amazonenfufle, auſſer Zweifel fegte. Die. 
fer Lheil ver Huakbolosfehen Meife ft um fo wichtigen, | 
de wile bisherigen Karten vun: dtefen: Begenden ins 
WA ften Grade fehterhafe waren, und zum Theil fogas 
bie Deeiten um smehe-ale-4 Brave unrichtig angaben, 

- Den Werth aftvodomifcher Peohadhrungensaus dies 
fen Theilen von America kann mane dane gehörig 
würdigen, wenn man Die mannigfattigen Ochwirig⸗ 
Selen erwaͤgt, mit Denen dort pes Beobachter zu tdimys ; 
berhat. Ye Caratcas iſt das Wetter founkeftänvig; 
| Wah mast es als cin hoͤchſ feltencs Gluͤck anfegen mag, 
wann einmahl: eine:erwartete Beobachtung: gelingt) 
Mon heben und Avanzig Mächten ,weldhe He. v. Hs 
fii duechwachen die Geduld hatte, um Verfinfierungen 
un Yupiferstzabansen gu beobachten, wagen die mets 
fen: gang werloten: ‚Bumeilen ift der Himmel ¢ Dit 
weten bor einer ermarteren Esfhelnung nok gan; toe) 
Gad augenblicktich dbergogen. Don 16:DeEc. 17907. 
e0.cin Trabant herfinfece wetven' ſolte, hatte Hv 
vH). Ban Platten: dey vbsig heiterein Himma seq 
eer eens fein Ba} Ae sapiany | 


gon  Gitelugtfde gelehete Anzeigen 
gählte ſchan die Secunten; nur Cine Minute wech, wud 
die Beobachtung märs. gemadw:gewefen:. allein auf 
einmahl encftebt ein fo Dichter Nebel, daß: von dem 
Planeten felbſt nichts mehr ju-fchen if. In den 
Mällenenen des Orinoko ift nie Lage vee Beobachters 
- pod aufferordentlicher. - Waheend. det Nacht, ſchreibt 
Hr. v. H.,. wurden wir ringsum von dem Gebruͤll der 
Tiger geaͤngſtigt, welches von dem Geheul unfree 
Hunde accompagnirt. wurde, Die Crocopile,: adges 
lockt von dem Feuer, weiches unfre Indianiſchen Gabe 
rer am Ufer angezuͤndet hatten, richteten. fich mit bab 
‘hem Leibe aus dem Waſſer empor,.als wollten fie uns 


beobachten. Aber:felbft gegen Diefe Scenenwird mae | 


endlich durch die Häufige Gewohnheit gleichgäftig. - : 


Dem zweyten Buche iff noch unter dem Titels — 
.' Effat fur ‘les refractions dans la zone torride, 


eine. ‚Abhandlung des: Hen. v. H. angehängt, - works 


vie intereffante Trage, ob in. den werfchiedenen Elis 


maten einerlen Nefractionstafel angewandt werden 
Dicfe? aus verſchiedenen, zum Theil neuen, Geſichts⸗ 
puneten betrachtet wird. He, 0. H. zieht zuerſt den 
Einfluß des verfchienenen Mifchungsverbältniffes vew 
Beſtandt heile. dec atmofphärifchen Luft, und ihren bye 
gromesrifchen Zuftand, in Betrachtung, und zeigt, dof. 
man feine Urfache Babe, hieraus eine verfchiedene Ren 
fraction für verfchiedene Elimatezu vermuthen. Wide 


‘ tiger. iff der. Einfluß des Gefeges der Wärmeabnaße: 


me in den höheren Eufifchichten auf die Mefractioners 
in Meinen Höhen und im Horkent. Die Frage,. oh 
diefes Gefeg.in den verfchiedeuen Erdzonen dasfelbe 


fen? iff daher von der größren Wichtigkelt. Hr. ov 


Humboloe hat hierdber mehrere fchr merfwhrvige 
unmittelbare: Berfuche angeftellt, die in Unfebusg 


jener Warmeabuahme in- der heiffen Bone cing übers 


waſchend geoßellebereinflimmung ‚geben; das Reful⸗ 


HH den ro Jan 1859. ” gos 


008 atts allen iG ra Tolfen Hove fdr. tie VWaͤrmeab⸗ 
nahme: von nGrad Neaumut: dick iñ. faſt gar niche 
otthbieden von dein, "was Gan-Luffac in einem Luft⸗ 
be in einer Höhe Gon Sygo Meter über Paris fand, 


Es Teint dager, wah, An: Der test | 


Biefes Gefey in ver: gemäßigten Seve gan; dasfelbe 
ft; wie in der heiſſen. “Den rieferem Thermometer 
Kante: hingegen scheine Die Wdrme noch.eben gu lange 
fomet ubshnehuberts: in Ermangelung directer Beob⸗ 
achtuugen hieräber: feat Or. ©. Hi. tiejenigen Reſul⸗ 
Sate beg, weiche Hr» Mathies aad wen befaunten, 
in Torueã Sey feGr ſtarker Kälte. angefteliten, Beobe 
achrmgen mit Hilfe der Laplaciſchen Hypotheſe Aben 
die Abnahme der Dichrigfeit der Luft abgeleitet hat, 
and welche fav die Höhe, wo Die Wärme 1 Grad Reau⸗ 
mut abnimmt, 1564 Toiſen geben. . Rah Diefem Ree 
falrate. foßte mau alfo glauben, daß nicht die Refrae⸗ 
tionen in der heiffen Sone,: fondern die in der kalten, 
Gineiandte Tafel erfordern, als in dex gemaͤßigten, 
welches gerade das Gegentheil von dem iſt, was einer« 
felts Douguer, und andeerfeits Manpercuit und Leo 
mounier, behauptet haben. Indeß weiß man, daß 
Bonguer felbſt an feinen Beobachtungen geändert 
dhat, um ſie mit den vermeinten kleinern Mefractios 

new in Uebereinſtimmung zu bringen; ferner find auch 

Regeutil’s ebenfalls in dew heiſſen Bone, in Pondiche⸗ 

sy, angefielite und von Delawbee aufs neue berech⸗ 


note Beobachtungen Dagegen ,. welche fidy recht gut — 


mit Bradley's, aber niche mit Bouguer's, Tafek 
vertragen; und eublich hat He. v. Humbolse ſelbſt 
‚mehrere Beobachtungen Aber die Refraction in Cus 


mana, Caraccas, Acapulco und auf der Inſel Cuba. 


angefictt, weldenncchhgchends. größere Bablen geben, 
als die Bouguerſche Tafel. Mach aden dieſen Grüne 
den fcheint es allerpingg, das beßte zu ſeyn, fo late 
ge, bis einmahl in der heiſſen Zone von einem ger 
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204 ©. ctl? pz. , dena Gusor8o0, 
, bösen BaBathteds ahd unis Merfzen gin, Ree den 
Bauern Perhaibe ends kunſt angttre Tet find, cinBgum - 
ſas von zah neichen/ und Die weriebiedenden SuRinve 
der Atmoſphaͤrr m... 7 Beohalhtungeni Bud 
geſtelt feyn wird.;- Die In den. gemaßigten Zone cep 
Bewirse -Refractionstefel ahah In Ber elfen Sie 
bengubebeisds. :: Dügegen wicd th.vee gemäßigten 
und Kalten Bone der Umſtand, daß die- Abnabemd 
Ver Waͤrme in ven höheren Ruftichiekeen deſto fewge 
ſamcr ify je tefer das Vperdsdiunetbie dix der: watéra 
fem: Sphthcbinet: ſeht, die Rothweydightic einer Mer 
Deicdtion tee: Wee, wie -bey pnfstr Mefractioned 
taftin af: die Pemperatar Muͤckſicht gespnunen 
wird noch Gch ricehens Leidet! wird freylich Die 
Hoffnung » hice je ius Kleve. zu fumes, tind aie 
Beinerkung Dikambre's hehe ———— mh 
Die Hotina tats Diefscctichen “bey faft ungeaydentent 
Buat ded etor⸗und Thermomatet ſtaude oͤſters Men 
andtrungen ·von 4. Minuten a — id ne 
irgend eisen (Üryud Raver. anzugehen 


x, Bemevfen miſſen wir ned: ; daß ves De ie | | 


8: — Werfes. mit .civer dem iianece 
Werthe. vesheloee. angimefhenen.duerh Glegeutf 
ensgefäher if... Wir. waͤnſchten, nin ‘puch ad 
wer Beviavigtéit, Des Douche ſelbſt in dei abl x 
— ‚rühmen zu. ténhens diets ungern. hahen 
hemestt:, "dab in dieſet oo Corwact ur 

— nachlaͤfig gemacht iſt. bet: Hon 
ruck ven ‚Hriginal» Seobachfungen rat ig fo fers 
—- alg man in alle Hahlen Bertrauen -fete - 
gen tan, ifo if zu erweiieny.baßıdze Spetnusgeben 
woth zinischl: ‚eine: — Börgleichung. mit der 
Haadidrife Bacher, use ale Deuctfebler ath. Gave 
xe ſerheſt eniciges Aerie; :. oy raw ee ie 

ee 
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= Braunſchweig. 

Je der Schulbuchhandlung: Woͤrterbuch der 
deutſchen Sprache, veranſtaltet und herausgege⸗ 
ben von Joachim seine. Campe. Erſter Cheil, 
X bis €. AXLV und 1023 Seiten. 1907. Zwey⸗ 
ter Theil, F bis K. 13166, 1808. Dritter 
Theil, 2 HIER. 9086. 1809. Cin merfwürdigeg 
Beyſpiel, ie Much und Beharrlichkeit, mit Vere 
flaud und. Klugheit vereinigt, viel bewirfen tans! 
Man muß es bewundern, wenn. man die Mabe und 
Arbeit berechnet, die dabey angewendet it, und 
erſtaunt, wenn man die Schwierigfeiten und Hindere 
nifle Aberdenfe, welche Dabep zu. überwinden waren, — 
zumahl bey dew feit der Unternehmung eingetretenen ' 
suginftigen Zelten, menn auch auf der audern Seite 
die Arbeit durch Vorgang, Vorbild und Vorarbeiten 
eine; Exleichterung ‚erhalten faunse, da das lericalie 
fhe Studiym und das Technifche ber Einrichtung in 
den neueren Zeiten niche wenig ausgebildet worden if. 
Den denkenden Speachkuͤnſtler flellt das ganze Werk 
Rar, den warmen Eiferer für feine — beſon⸗ 
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ders in dem AuMicdhen amd Aufbäufen ihres Reich- 
tbums, und im Auswurzeln alles Fremden und 
Frembartigen, als Unkraut auf Deutfihem Boden. 


7 Mir zöllen ibm alfo unfre aufridtige Hochachrurg 


ohne Midhale. Indeſſen fann eine Anzeige von 


einem Wörterbuche , zumahl von den Umfänge, -wie 


Das gegenwärtige it, in unfern Blättern, und bey 


_ dem eimahl feltgefegren Planderfelben, mehr nicht, 


als Anzeige im eigentlichen Sinne ſeyn, von der Eins 





- . pichtung des Werks überhaupt. sp Be 


Durchſicht, mit zweckmaͤßiger Pröfung aufjellt, und: 


‚gründliche wiffenfchaftfiche Beurtheilung der Ausfühe 


fing und Vollſtaͤndigkeit, würde auffer der Grenze 
dieſer ‚Blätter liegen. Ben diefer Lage der Gade 
möffen wir uns bloß an das Allgemeine, felbft im 
Leche; Halten. “Die Zwecke usd die Grundfage des 


Werks Hat Hr. Rach Campe in der Vorrede felbfl 


angegeben: *Es fol ein Hochdeutſches, nicht bloß 
auf Zine Mundart, 3: BD. die Meißnifche oder Obers 


ſaͤchſiſche, eingefchränftes Wörterbuch fenn: alfo 


fol e3 in fitch faffen, vie Gemeinfprache der Deuts 
fchen, wie ſte in den Schriften, in dem Gebrauch 


gebildeter Menſchen, enthalten, und durch Echtheit, 


« 


Sprachrichtigkeit, Bezeithnnugsfaͤhigkeit und Rein⸗ 
deutſchen Klang zum Deutſchen geſtaͤmpelt if; vie 
möglichft größte Bonftändigkeit fol ein Hauptvorzug 
ſeyn“z und daß dieß fo fen, wird Durch Bergled 
thung und Berechnung, gegen das Adelungſche Woͤr⸗ 
terbuch, Dargerhan: es wird aber Dennoch, vielleicht 
von fünf zu fünf Jahren, eine Rotlefe von new aufs 
gefundenen oder new erfundenen Deutfchen Wörtern 


verſprochen. Es it Ferner mit aller Mabe die Men» 


ge dec Bedeutungen der Wörter und Deren-Verfchat- 
kungen (Naances), famme den Daraus gebilderen 
Redencacten, aufgefachts und “Darunter aud jone 
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hoͤhern nneigenchichen Bedeutungen, worin nur die’ 
Dichter, vornehmlich die der erhabneren Gattungen, 
vie Wörter gebraucht haben, und neue Weifen zu 
brauchen immer fortfahren” : wordber aber, wie 
ch. erwarten ließ, zu jedem Worte die Erinnerung 
veyzufuͤgen 'foyn wird, daß es em Dichterwort fen, 
damit der ungelehrte Lefet, und vielleicht mancher 
Schriftſteller ſelbſt, beichre wird, feinen Gebrauch 
in Dentfcher Profe davon zu machen. Das Ause 
asien ver Römifchen Sprache und der Uebergang von 
Ber guten reinen Schreibart zum Schwälfkigen Harte 
feinen erften Anfang in Einmifchung und Gebrauch - 
der poetifchen Formen und der Dichterwortfuͤgung3 
Tacitus bildere fic Daraus einen, Fräftigen Gtilz 
ober was erfolgte weiter hin vom Florus bis zum 
Symmachus und Caſſiodor? mas für ein aufgeduns ~ 
fener, aus rheserifchen Figuren und poetiſchen Flos« 
fein und Metaphern zuſammengeſtoppelter, ſtrup⸗ 
pichter Stil. und unverfländficher Sprachgalimariae 
ward herefhenn! Wenn ein Arhener aus Menan⸗ 
Vers Zeit den Ueherfluß nen gebildeter Wörter, es 
fey in den ſpaͤtern Rhetorn und Gophiften, oder im 
den Dichtern von Oppian und weiter herunter, end» 
lich Den Nonnus gelefen Hätte: wände dicfer wohl an 
per üppigen Woͤrterfuͤlle ſich ſehr geweidet Haben? 
Allerdings würde der alte edle Lenophon ben feinem 
fpätern Nahmensverwandten, Xenophon von Ephes - 
fus „ auf eine Menge ihm gang unbelannter nener 
Griechiſcher Wörter und Formen gefloßen fenn; adev 
dagegen welche Armuth des Geiles, Armfeligkeit vee 
Gedaufen, Ungleichheit des Ausdruds! Go wenig 
mache Reichehum der Wörter allein die Vervollkomm⸗ 
nung einer Sprache aus. Mau glaube nicht, vaß 
diefe Erinnerungen zu früh, und erft auf die Zeiten 
bes eintretenden Sprachverberbeis zu veriparen 


~ 
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mv Cötenglie geehrte Angelgen 


ſeyen. Mitten in den fchönften Zeitaltern der 8. 
‚mifhen Sprache, ſchon zu Cicero’s. Lebenszeiten, 
fanden fih Bewunderer der Aftatifchen Redner, und- 
fcbon unter Auguf erfchienen die erfien Keime der: 
Verderbniſſe, der Neuerungsfuiht und des Nachja⸗ 
gens veralteter und neu erfundener Wörter. Man 
lefe die Klagen Augufts bey vem Sueton (Rap. 68% 
‘ein belebrendes Kapitel für Sprachverbildung über.” 
- ‘Haupt; ſelbſt feinen Mäcen, und Tiber, chile ee 
‘als Sprachverderber. — In dieſen Hinſichten fcheine 
nicht ohne Grund eine befondere Sorgfalt nörhig zu 
ſeyn, die fo febr geruͤhmte Biegſamkeit ver Deuts 
ſchen Sprache in ihren Grenzen bey Zeiten zu halten. 
Nicht minder wichtig, und nod verdienftlicher, ift 
pie von Hen. C. verwendete Mühe, die geſammten 
Bedeutungen der Wörter auf eine den Regeln der 
Vernunftkunſt gemaͤßere Weiſe zu unterſcheiden und 
zu ordnen. Daß ein fo ſcharfſinniger Sprachfor⸗ 
fcher, ‘wie Hr. C., auf die Sinnverwandtſchaft (Syn. 
onymie) der Wörter vorzüglich auch geachtet ‘habe, 
Branche nicht erſt bemerkt zu werden. — "Es ift bee 
Yanni, ‘wie laut fic) Hr. C. erkläre hat gegen die 
Dehauptung, . Daß nur das in die Umgangs⸗ und 
Schriftſprache gehöre, was in Der Meißniſchen dder 
Oberfaͤchſiſchen Mundart oder Landfchaftsipraihe uͤb⸗ 
lich fen ; ‘allerdings war dic, fo fern ſich Vorliebe für 
das Vaterland darein miſchte, ein Vorurtheil, das 
fic eigentlich nur auf Bie gewöhnliche Profe einfhrän. 
fen follte, für welche es gewiffer Maßen keine ganz 
verwerfliche Leitungsregel fenn möchte. Dagegen 
fann aber wieder die Frage ſeyn, ob Die uneinges 
fhränfte Freyheit für Dichter, neue Worte und 
©prachveränderungen zu erfünfteln, als Princip für. 
die Sprache überhaupt, und alfo auch für die Profe, 
gelten kann, und ob nicht wieder von diefer Seite . 
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eig großes Verderbniß der Sprache zu befürchten - 
flehet, wenn die Sucht, neue Worte zu fchaffen, ime 
mer weiter um fich greift, Auch. daruͤber kann ge⸗ 
fragt werden, ob.es, für unfre Sprache eine glückliche. 
Bereicherung fey, wenn wie fie wit verdeurfchten. 
Gallicismen und Anglicismen anduͤlhen, welche durch 
Denmifchung feemder Vorſtellungsarten den eigen. 
thuͤmlichen Character unfser Sprache und Sinnesart 
verändern. Indeſſen Mißbrauch hebt: den: rechten 
Gebrauch nicht auf, mon führe ung nur zur richtigen 
Mittelſtraße zuröd. — Mic toner Vorliebe oder, 
Borurtheit für die Meißnifhe Schriftſprache iff ver 
Streit Kher die Auswahl und Beflimmung edler oder, - 
umedler Wörter ‚und. Ausdruͤcke verwandt; works 
wieder ein doppeltes: Aeußerſtes zu verhäten ſeyn 
wird. Im Binzelnen wird darüber ein, ewiger 
Streit feyn ; fa fange man die Entſcheidung von Aß⸗ 
toritdt oder von Gefühl abhängig macen maf. 
Ueber die Gültigkeit dex Autoritaͤt und die Rie 


sigEeir dea Gefühle wish nach Erziehung, Bildung, 


Geſchmack, Stufe ver Verfeinerung, immer Der. 
fchiedenbeit des Urtheils feyn. Unfre veratelitie 
Kraftſprache if oft eine Bengelſprache; eines gebil- 
deren und geſitteten Gemuͤthe behagt fie nies Man 
mag fie zu rechtfertigen ſuchen, fle fey zulaͤßlich, 
wenn fie an ihrem Ort, zu rechter Zeit und im rech⸗ 
‚ten Maafe angebracht if. . Das iff wohl auch die. 

wahre Meinung des Hrn. E. in Anfehung der niedri⸗ 

gen uud unedlen Wörter. Ganz anders verhält (id 
ohnedem die - Sache, wenn von einem Wörterbuche 
die Nede if; in diefes gehört der ganze vorhandene 
Borrath einer Sprache, fogut, wie in den Wörter 
büchern der alten, nun gefchlofenen, Sprachen; 
3. B. im Lateiniſchen Wörterbuche fuche man die vere 


— 
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heauchten Worte ans Ennius und Ptautus, Apale 
jus und weiter herunter, ſo gut, als aus Wirgik. 
Die Beſtimmung und Bezeichnung des Weethes und 
Unmerthed der Wörter iſt für em Woͤrrerbuch nue 


erſt Bie gwente, ober ‚vielmehr die dritte Betrach⸗ 
sung, Denn. die Manuighattighcie, Ableitung. und 
Stehlung der Bedeutungen geht nod vor; Hr. C. 


hat fich aufferdem vorgeſetzt vorzuͤglich auf diejeni⸗ 


Hem, welche das Woͤrterbuih gebrauchen follen, und 


‘Davunter befonders Fremde, Ruͤckſicht zu nehmen. 
Jt Nofehung ‚der zufonmengefegren Wörter, ſͤr 
‚welche ‘unfre Sprache fat feine Grenzen Sennt, faft 
Mod) über. dos Maaß vee Griechiſchen hinaus, bot 
Hr. E. gute Grandfige, and nad) diefen. eine fluge 


Auswahl beobachtet — fo auch die Schwierigfeiten 


Gus einander gefege , welche im -Anfehung der Ben 


deutſchung der frembartigen Wörter eintraten: ein 
BSegenſtand, der, wie. befanne iff, ibm am meißen 


om Derzen lag, der ſo viele Gruͤnde fiir ſich hat, 
umd fo ſehr zu wuͤnſchen ware, aber nur. ert ein 
Werk dev Zeit feya kann. Dabin ‚gehören auch die 
ſorachlehrigen (grommatifden) Bunjtwötter, ob 
Bie Laseinifthen übtichen zu behaltew, oder neue. ein⸗ 


ufuͤbren ſind, und die Aupingewörter (Verba), 


‚bie fo oft der guten Bogit bebürfen; In Aufe⸗ 


- aug beider. fommen-die Sprachiehrer zu (pat , 


fo gut, wie in vielen andern Fällen ‚des Sprochgee 
Brauche, welcher zwar durch den gefunden Menfchen- 
verfiaud, vor aller Sprachlehre voraus, ‚geleitet, 
fich bildete. und vegelte, aher auch Durch Unkunde, 


AUngefuͤhl und Ungeſchmack gar mance Unrichtigkeit 


eingeführt-her: Ein für afemabt Durcgreifen, 


Mann man fagen,. und Berbeflern ware hier dad Beß⸗ 
‚te; ober eine folge Eigenmache lage ſich, bey Cro 
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wangelung grammatiſcher Conoven, nicht auwenden 
und. bey dem bisherigen Freyheitsſinn befanden wig . 


une doch auch wicht fo ganz übel. | 


r. ©. erzähle. ins Anfang. feiner Borvede, mit 


velchen Schwierigkeiten er zu kaͤmpfen gebabt habe, 


ehe er mit Ausführung und Vollendung feines En“ 


wurfs zum Siel gefommen -fey. .. Er klagt über den 


Kaltſinn, miswelchem feine Mabe, Zeit» und Koſten⸗ 
aufiwand von den Deutfchen fey aufgenommen mow 
den. Wahr iſt es, wis find in Anfehung unfreg: 


Sprache, ein Theil von uns aquch in Beziehung auf. 


die Deutfche Literatur, ungefähr den Menſchen ähm 
tid, die in deu großen Welt leben: fie leben am 
wenigen in ihrem Haufe, uud fivd wohl gar im 
eignen Haufe fremd. Cine lange Reihe von vorbe⸗ 
seitenden Urfachen hat unfse Studien dahin geleitet, 


daß. der gelehete und der gebildete Theil ſich cheilg“ — 


mis Dev alten, theils wit der neuen auswärtigen Li⸗ 
teratur bekannt machen muß; Die Murtesfprashe 


ſteht nach. Wir wollen es alfo. nie eben gleich Bers _ 
Achtung Bee Sprache nennen, deren fick eiwa diejeni-· 


gen, oft worfentich, ſchuldig machen, welche ausläns 


Bifche Dentart , Eitte, Sprech⸗ und Schreibfertig⸗ 
leit der echten Deutſchheit vorziehen. Bey Der Men . 
ge deffen, was zu wiffen und zu lernen exferders - 


wird, iſt es fein Wunder, wenn Die Mutterſprache, 


als das ohne Studium bereits Befannse, biutange- . 
fegt wind, Sichertich if es bey Statidnern, Granger 
fen und Engländern, bey Srfchetnung ibrer großen 


Woͤrterbuͤcher, niche beffer ergangen; nur ein flew 
ner Theil. der Nation, felbft aus der gelehrten Claffe, 
wird geoßen Antheil genommen haben. Wie nus 
volends., wenn felbft diefer tleinere Theil in feinen. 
Meinungen über Prinsipien und Deren Anwendung 


a e 
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Ga sili nae ihe Minute — 

die Beobachtung maͤre gemadeogemefen: allein. auf 
einmahl entſteht ein fo dichter Nebel, daß:von dew 
Plaueten felbſt nichts mehr Zu nfehien if. In den 
Waͤſteneyen des Orinoko iſt nie Lage bes Beobachters 
- nod auerordentlicher. Waͤhrend det Nacht, ſchreibẽ 
Hr. v. H., wurden wir ringsum von dem Gebruͤll ode 
Riger ‚geänkigt‘, „welches sign dem Gebeul unfrex 


E Hunde accompaguirt. wurde, . Die Crocovile,: ahger 


kocht von dem Feuer, wefches unfre Indianiſchen Gabo 
rer am Ufer ängezänvder batten, richteten.fich mit. 
‘hem Leibe aus dem Wafer empor, als wollten. fieans 


beobachten. Aber:felbfk gegen diefeSeenenwird mae. . 


endlich durch Die häufige‘ ewohuheit gleichgültig... 5 
Dem zweyten Buche iff noch unter vem Titels 


. Effat fur les refractions dans ka zone tordde, — 


eine, Abhandlung des: Hrn. v. H. angehängt, worin 
die intereffante Frage, ob in. ven. werfchicdenen Clie _ 
maten einerten Refractionstafel angewandt werde 
dürfe? .ausnerfhiedenen, zum Theil neuen, Geſichts⸗ 
puncten betzachtet wird. He, v. H. zieht zuerſt den 
Einfluß des verfchiedenen Mifchungsverhaltniffes vew 
Beſtandt heile der atmofnhärifchen Luft, und. ihren bye 
grometrifchen Zuſtand, in Betrachtung, und zeigt, daß 
man feine Usfache habe, hieraus eine verfchiedene Rea 
fraction für verfchiedene Climate zu vermurhen. Wich⸗ 
tiger. ift der. Einfluß des Gefeges der Wärmenbnaße 
me in den höheren Luftſchichten auf die Refractionen 

in kleinen Höhen und im Horijent. Die Zrage,. oh - 
dieſes Gefeg.in den verfchiebenen Erpgonen dasſelbs 
fen? iſt daher von. der groͤßten Wichtigkeit. Hr. wv 
Humboloe bat hieräber mehrere ſehr erfahren 
unmittelbare: Berfuche angeellt, die in Unfehusg 
en Warmeabnahme in der heiffen Zone eins übern - 
a ſchend geoßeliehereinflimmung geben; bas Refube 


~ 


* —X Sen ¥o.Jum J $59. dns 903 


006 atte offen if'y 2h Telfen Hive faͤr vio Waͤrmeab⸗ 
sahne: von Grad Reaumur: dick if-faft gar niche 
otrkhieden von Dein, was Gay⸗Luſſac in einem Luft⸗ 
Ses in einer Höhe Son Sogo Meter über Paris fand, 
Es deine daher, Daß, in: dec warnen: Jahrszeit, 
diefes Gofey in ver: gemäßigten Bone ganz dasfelbe 
$f, wie in der Heilen. Bey rieferem Thermometers 
Haube: Fingegen: ſcheint die Waͤrme nach.eben gu lange 
fomet ubshnebubet: in Ermangelung dicecter Beob⸗ 
achtuugen hierüber: fiat Or. 0. Si diejenigen Nefule 
Sate beg, welde Hr. Mathien aus ven befaguren, 
ft Zorweh bey feßr flarter Kälte angefieliten, Beobe 
achtungen mit Hilfe der. Laplaciidien Hypotheſe üben 
die Abnahme der Dichtigkeit der Luft abgeleiter. hat, 
and welche fav die Höhe, wo Die Wärme 1 Grad Reau⸗ 
mat abnimmt, 156% Toiſen geben. . Mach Hiefem Res 
Palrate.folte mau alfoglauben, daG nicht die Nefrace 
sionen in der heiſſen Bone,. foudern die in der kalten, 
Gineiaudte Tafel erfordern, als in der gemafigten, 
welches gerade da’ Gegentheil von dem iſt, was einera 
felts Douguer, und andeerfeiss Maupertuis und Les 
menwier, vehauptet haben. Indeß weiß man, dof 
Bougüer ſelbſt an ‚feinen Beobachtungen ˖ gedndert 
gas; um fie mic den vermeinten kleinern Mefractios 
new: in Ucbereinftimmung gu bringen 5: ferner find auch 
Legentil’e ebenfalls in dew heiffen Bone, in Pondiche⸗ 
ty, ‚angefielte und von Delambre aufs neue berech⸗ 
nite Beobachtungen Dagegen, weiche fidy recht gue . 
mit Bradley's, aber nicht mit Bouguer's, Tafek 

vertragen; und. endlich-hat Hr. v. Humboidt ſelbſt 
‚mehrere Beobachtungen Aber die Refraction -in Cu 
mana, Gavacces, Acapulco und auf der Inſel Cube 
angefictic, welche durchgehends groͤßere Bablen geben, 
als bie Bouguerfdse Tafel. Mach alen dieſen Grüne 
ben fcheint es allerpings das beßte zu fenn, fo lan. - 
ge, bis einmahl in der beiffen Zone von einem ges 
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‚ Sheen BaBarhtedy ond anit ·Merfzeugan, Rhee tee _ 
senecs Perhaihe ngs kunſt eagehefew find, ciaCaum . 
fas.von zahlneichen/ und Die verſchiedenſt eu ZuRinve 
der Atmoſphaͤre anfallenden ». Beohahtungen Bud 
geſtelt feyn wird >~ Die: in den; gemaßigten Bond cos 
cuirte ‘Refracesonstefel oheh in ver heifien Sone 
brogubebeised. .: Dageges wicd tt. vee gemaͤßigten 
und. falten Bone dor Umſtand, daß die Abnahmd 
Se Waͤrme ir pen höheren Luftſchichten deſto Inagd 
ſamer ify: je Nefer das Sperdidneathe de der untere 
fleu: Eufttchinht Keht, die RotGrweydightit-ciaer Mes 
difzeation her: Bre, wie -bey ‘yefsw Refraction ad 
taftin auſ die  Femperatar Ruͤctſicht genomes 
wird, eth Gel sieben: Leidet! wird freylich vie 
Hoffeang , hice fe dus Alere pu tomes, Th aie 
Becrerkung Deembre's - fede medoegeſchlagen⸗ 6 
Die Qoxinatul⸗ Diefscctiphen ‘bey · faſt ungeäubeurumg 
Trordaheters.: und Chermomacetfenbe: dheens Aenea 
dxderangen ‘oom a. Minuter teilen , ohne > man 
irgend eiucn Gruud Baber. anzugeben w 
~- Demerfon -medffert vir ned; dap ber eat lon 
| &s :Huwholotishen Werkes mit .civer dem, dance 
Werthe . vasfelbee. angemefhenen .Auffern Glegastye 
eusgefhhes iſt. Wie. mänfshten, rin yah pag 
wer Genavigttit, ves Dente felbt in vei dale 
anpaben cühmen zu koͤnnens liche xngern, haben 
wir benestt:, deG in dieſer din fiche oie Correctur 
wlich .-nacklafig gemacht iff. Da det Aba 
ruck yer: Mriginal, Beobarhfungen ner. in fe "form 
no. ; alg man in alle Bahlen Bertrauen -fete - 
zen. tanır, fo ift pu enweiten;.bafıker Herausgeben 
woth innchl· cine ſergfaͤltige Wargleichung mit der 
Hawdfdreife machen, une 6 eye am Ende 
ER ng 
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: Braunſchweig. 
Ja ver. Schulbuchhandlung? Woͤrterbuch dee 
deutſchen Sprade, veranftaltet und herausgeges 
ben von Joachim Heine. Lampe. Erſter Theil, 
XM hia E. AXLV und 1023 Seiten. 2807. Zwep⸗ 
ser Theil, F bis K. 13166, 1808. Weiter 
Theil, 2 bis R. 908 ©. 1809. Cin merkwuͤrdiges 
Beyſpiel, wie Much und Bebarrlichfeit, mit Vere 
ſtand und Klugheit vereinigt, viel bewirken kann! 
Man muß es bewundern, wenn man die Mabe und 
Arbeit berechnet, die dabey angewendet ift, und 
erſtaunt, wenn mon die Schwierigkeiten und Hindece 
niffe Aberdenfe, welche Dabep zu überwinden waren, | 
zumahl bey -dew feit der Unternehmung eingetretenen ' 
sugünftigen Zeiten, wenn aud auf. der andern Seite 
die Arbeit durch Vorgang, Vorbild und Vorarbeiten 
eine. Erleichterung ‚erhalten faunte, da das lericafie 
fhe Studium und das Technifche.der- Einrichtung in 
den neuern Zeiten nicht wenig ausgebildet worden ift. 
Den ventenden Speachkuͤnſtier felt das ganze. Werk 
dar, den warnen Eiferer für feine u. beſon⸗ 
Q - 
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ders in dem Auffchen und Aufbaͤufen ihres Meidh« 
thums, und im Auswurzeln alles Fremden und 


Fremdartigen, als Uptraut ouf Deutſchem Boden. 
Wir zollen ihm alſo unfre aufrichtige Hochachtung 


ohne Ruͤckhalt. Indeſſen kann eine Anzeige von 


einem Wörterbuche , zumahl vorn dem Umfunge, wie 
das —— iſt, in unſern Blaͤttern, und bey 


dem einmahl feltgefegren Plan derſelben, mehr nicht, 
als Anzeige im eigentlichen Sinne feyn, von der Eim 





. Wichtung des Werks überhaupt. hr 





Durchſicht, mit zweckmaͤßiger Prdfung amfitellt, und. 


‚gründliche wiffenfchaftfiche Beurtheilung der Ausfühs 
«ung und Vonfkändigkeit, würde auffer der Grenze 


dieſer Blatter liegen. Ben diefer Lage der Sache 
miffen wir uns bloß en das Allgemeine, felbft im 
che, Halten. “Wie Zwecke und die Grundfäge des 


Werks hat Hr, Rach Campe in der Vorrede ſelbſt 


angegeben: “Es fol ein Hochdentſches, nicht bloß 
auf ine Mundart, 3:3. die Meißnffche oder Ober» 
fächfifche, eingefchränftes Wörterbuch ſeyn: alfe 
fol es in fic faffen, die Gemeinfprade der Deut. 
fchen, wie fie in den Schriften, in dem Gebrauch 


gebildeter Menſchen, enrhalten, and durch Echtheit, 


g 


Sprachrichtigkeit, Bezeithnungsfaͤhigkeit und Rein» 
deutfhen Klang zum Deutfchen geftämpelt iff; vie 
moͤglichſt größte Vollſtaͤndigkeit fol ein Hauptoorjug 
ſeyn“z und daß dieß fo fen, wird Durch Vergled 
thung und Berechnung, gegen das Adelungſche Woͤr⸗ 
rerbuch, Dargerhan: es wird aber dennoch, vielleicht 
von fuͤnf zu fünf Jahren, eine Nachleſe von new auf⸗ 
gefundenen oder neu erfundenen Deutſchen Woͤrtern 


verſprochen. Es iſt ferner mit aller Mabe die Mens 
ge der Bedeutungen ver Wörter und deren. Verſchat⸗ 


tungen (Naances), ſammt den Daraus gebildeten 
Dedensarten, aufgeſucht; und darunter auch iene 
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hoͤhern nueigenthichen Bedeutungen, worin nur die’ 
Dichter, vornehmlich die der erhabneren Gattungen, 
vie Wörter gebraucht haben, und neue Weifen zu 
brauchen immer fortfahren” : worüber aber, wie 
sh. erwarten ließ, zu jedem Worte die Erinnerung 
veyzufuͤgen ſeyn wird, daß es em Dichterwort fey, 
damit der ungelehete Lefet, und vielleicht mancher 
Schriftſteller ſelbſt, belehrt wird, feinen Gebrauch 
in Densfcher Profe Davon zu machten. Das Ause 
atten der Roͤmiſchen Sprache und ver Uebergang von 
der guten reinen Öchreibart zum Schwälfigen hatte 
feinen erften Anfang in Einmifchung und Gebrauch - 
der poetifchen Formen und der Dichterwortfuͤgungz 
Tacitus Gilvete fich daraus einen Frdfrigen Stil; 
aber mas erfolgte weiter fin vom Jlorus bis zum 
Symmachus und Caſſiodor? was für ein aufgeduns ~ 
fener, aus rhetoriſchen Figuren und poetifdien Flos⸗ 
fein und Metaphern zufanıntengefloppelter, ſtrup⸗ 
pihter Geil. und unverſtaͤndlicher Sprachgalimarias 
ward herrſchend? Wenn ein Athenee aus Menans 
Vers Zeit den Ueberfluß nen gebildeter Wörter, es 
fen in den fpätern Rhetorn und Sophiften, oder im 
den Dichtern von Oppian und weiter herunter, end» 
lich Den Nonnus gelefen Hätte: wände diefer wohl am 
der üppigen. Wörterfäle füch fehr geweider Haben? 
Allerdings würde der alte edle Senophon ben feinem 
fpatera Nahmensverwandten, Xenophon von Ep» - |, 
fus , auf eine Menge ihm gang unbelannter nener 
Griechifcher Wörter und Formen geftoßen ſeyn; adev 
dagegen welche Armuch des Geifles, Armfeligfeit vey 
Gedanken, Ungleichheit des Ausdeuds! Go wenig 
mache Reichthua der Wörter allein die Vervolkomm⸗ 
nung einer Sprache aus. Man glaube nicht, daß 
diefe Erinnerungen zu fruͤh, und erft auf die Zeiten 
ves eintretenden Sprachverderbens zu veriparen 
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ſeyen. Mitten in den ſchoͤnſten Zeitaltern der Roͤ⸗ 
‚mifchen Sprache, ſchon zu Cicero's Lebenszeiten, 
fanden fich Bewunderer der Aftatifchen Redner, und 
ſchon unter Auguſt erfchienen die erfien Keime der 
Berderbyiffe, der Neuerungsfutht und des Nachjas 
gens veralteter und neu ’erfundener Wörter... Mau 
lefe die Klagen Augufts bey dem Sueton (Rap. 68% 
‘ein belehrendes Kapitel für Sprachverbildung über,‘ 
- haupt; Felbft feinen Mäcen, ‘und Tiber, ſchilt er 
‘als Sprachverderber. — In dieſen Hinfichten fcheine 
nicht ohne Grund eine befondere Sorgfalt nörhig zu 
feyn, die fo. fehr 'gerühmte Biegſamkeit ver Deute 
ſchen Sprache in ihren Grenzen bey Zeiten zu halten. 
Nicht minder wichtig, ‘und noch verdienſtlicher, iff 
die von Hen. C. verwendete Mühe, die gefammfen 
Bedeutungen der Wörter auf ‘eine den Regeln der 
Vernunftkunſt — zu unterſcheiden und 
‚zu ordnen. Daß ein fo fcharffinniger Sprachfor⸗ 
fiher, ‘wie Hr. C., auf die Sinnverwandefchaft (Sone 
onymie) der Wörter vorzüglich auch geachtet habe, 
‘branche nicht erſt bemerkt zu werden. — Es ift bee 
kannt, wie laut fic) Hr. C. erkläre ‘hate gegen die 
Behauptung, daß nur das in die Umgangs» und 
Schriftſprache gehöre, was in der Meißniſchen dder 
Oberhfaͤchſiſchen Mundart oder Landfchaftsipraihe uͤb⸗ 
lich fen; ‘allerdings war dich, fo fern ſich Vorliebe Für 
das Vaterland darein 'mifchte, ejn Worurzheil, das 
fich eigentlich nur auf die gewöhnliche Profe einfchrän- 
fen follte, Für welche e8 gewiffer Maßen keine ganz 
vermwerfliche Leitungsregel fenn möchte. Dagegen 
fann aber mwieder die Trage ſeyn, ob Die uneinge- 
fchränfte Grenbeit für Dichter, neue Worte und 
Sprachveränderungen zu erfünfteln, als Princip für. 
vie Sprache überhaupt, und alfo auch für die Profe, 
gelten fann, ‚und ob nicht wieder von dieſer Geite . 
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air großes Verderbniß der Sprache zu befürchten - 
ſtehet, wenn die Sucht, neue Worte zu hoffen, im⸗ 
mer weiter um fich. greift. Auch Darüber. kann gee 
fragt werden, ob es für unfre Sprache eine glückliche 
Bereicherung fen, menn wie fle mit verdeurfchten 
Galicismen and Anglicismen,aufähen , welche durch 
Beymiſchung keemder Vorſtellungs arten den eigen. 
thümlichen Character unfser Sprache und Sinnesact 
veränderte:  Judeffen Mißbrauch hebt: hen: rechten 
Gebrauch nicht auf, mon führe uns nur zur richtigen 
Mittelfiraße zuroͤck. Wie jener Vorliebe oder, 
Borurtheil für die Meißniſche Schriftſprache if ver 
Gtreit über die Auswahl und Dekimmung edler oder. - 
‘unedlee Wörter und Ausdräde verwandız works 
wieder ein doppeltes Aeuſſerſtes zu veohiten fens. 
wird. : Im Einzelnen wird daruͤber ein ewiger 
Streit feyn ; fo lange man dieEntfcheidung von-AR-, 
torität oder von Gefühl abhängig machen muß. 
Ueber die Gültigkeit dee Autorität und die Rime 
sigEeir dea Gefühle wish nath Erziehung, Bildung, 
Geſchmack, Stufe ver Verſeinerung, immer Vere. 
fchiedenheit des Lircheils feyn. Unfre wevateltife | 
Kraftfprache if oft eine Bengelſprache; einen gebil- 
deren und gefitteten Gemuͤthe bebagt fie nies Man 
mag fie zu vedytfectigen fuchen, fle fen zulaͤßlich, 
wenn fie an ihrem Ore, zu rechter Zeit und im rech⸗ 
‚ten Maafe angebracht if. Das ift wohl auch die 
wahre Meinung des Hrn. C. in Anfehung der niedri⸗ 
gen und unedlen Wörter. Ganz anders verhält fich 
obnedem die Sache, wenn von einem Wörterbuche 
die Rede if; in diefes gehört der ganze vorhandene 
Vorrath einer Sprache, fogus, wie tr den Wörter» 
bidjern der alten, nun gefchlofenen, Sprachen; 
3.9. im Eatginifchen Wörterbuche fuche man die vers 


ge 
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besuchten Worte aus Enklus und Plautus, Ale 


Jus und weiter herunter, fo gut, als aus Girail. 
Die Beſtimmung und Bezeichnung des Weethes und 
Unwerthes der Wörter ift für em Wörterkuch nue 


Gtft die zweyte, oder wielmehr die deitte Betiach« 


sung, dein. die Mannigfaltigkeit ,- Ableitung. und 


Stellung der Bedeutungen geht now vor; Hr. E. 


Hat fi aufferdem vorgefegt, vorshatich anf-Diejent, 


| Het, melde Has Wörterbuih gebrauchen follen, und 


— 


 Ddavunter befonders. Fremde, Ruͤckſicht zu nehmen. 


In Nofehung ver zufammengefsgten Wörter, für. 
weldye ‘unfre Sprache: faft feine Grenzen Sennt, faft 
Mod) über dos Maaß der Griechiſchen hinaus, bat 
Hs. E. gute Grandfige,-and nach diefen. cine fluge 


Aus wabl beob achtet fo auch die Schwierigkeiten 


Gus einander gefege , welche in Anfehung der Ber 


deutſchung der fremdartigen Wörter ciuteoten: ein 
— Segenſtand, der; wie bekannt iff, ibm am meiſten 


wm Herzen lag, der ſo viele-Grinde-fir ſich bot, 
ann fo fehr zu wuͤnſchen ware, aber nur. ert ein 
Week der Zeit feyn kann. Dabin gehören auch die 
fpragblebrigen (grommatifden) Bunjtwörter, ob 
Die Laseinifchen übtichen zu behaltem, oder neue. ein⸗ 


anführen ſind, und die Ausingewörter (Verba), 


‚bie ſo oft der guten Bogif bebürfen; In Unfee 


: Bang beider. fommen- die Sprachiehrer zu fpät, 
10 gut, wie in vielen andern Faden. ves Sprachgee 


Brauche, meldjer zwar durch den gefunden Menfchen- 
verfiand, vor aller Sprachlebre voraus,’ ‚geleitet, 
fih bildete. und vegelte, cher auch durch Infunde, - 


Angeföhl und. — ger monche Unrichtigkeit 


eingeführs-har: Ein für allemaht Durdgieifen, 


dann man fagen,. und Berbeflern wäre hier das Beß« 
‚tes ober eine folge Eigenmache lage ſich, bey Er⸗ 








mangelung grammatiſcher Conover, nicht anwenden 


und. bey dew bisherigen Freyheitsſinn befanden wir . 


une doch auch wicht fo. ganz übel. | 


Hr. €: erzähle. ins Anfang. feiner Vorrede, wit : 


welhen Schwierigkeiten er zu fämpfen.gebabt habe, 


ehe er mit Ausführung und Vollendung feines Ent - 


wurfs zum Stel gefommen -fey. . Er klagt über den 


Raltfinn, mit welchem feine Mühe; Zeit» und Koſten⸗ 
aufwand vor den .Deutfchen fey aufgenommen mor 
den. Wahr. ift ec, wir find ia Anſehung unfreg 
Sprache, ein Theil von uns guch.in Beziehung auf 
die Deutfche Literatur, ungefähr den Menfchen ähm 
lich, die in dev großen Welt leben: fie leben am 
wenigen in ihrem Haufe, uud find wohl gar im 
eignen Haufe fremd. Cine lange Reihe von vorbes 
seitenden Urfachen hat unfse Studien dahin geleitet, 
daß. der gelehrte und der gebildete Theil fid theils 
mit Dev alten, theils mit der neuen auswärtigen te 
‘ fexsatuy betannt machen muß; ‚die Mutterfprache 


ſteht nach. Wie wollen es alſo niche eben gleich Bers _ 
Achtung der Sprache nennen, Deven fick etwa Diejente — 


gen, oft vorfetzlich, ſchuldig machen, ‚weiche ausläns 


diſche Dentart, Eitte, Sprech: und Schreibfertig⸗ 
Heit der echten Deutſchheit vorziehen. Bey der Men⸗ 


ge deffen, was zu wiffen und zu lernen erferderh 


wird, iff es fein Wunder, wenn die Mutterfpradhe, 


als das ohne Studium bereits Belannse, hiusange . 


feat wind, Sicherlich iff es bey Italiaͤnern, Franzo⸗ 
fen und Engländern, bey Erfeheinung ibrer großen 
Woͤrterbuͤcher, nicht beffer ergangen; nur ein fev 
wer Theil der Ration, felbft aus der gelehrten Claffe, 


wird grofen Antheil genommen haben. Wie nus . 


vollends, wenn felbft diefer kleinere Theil in feinen 
Meinungen über Princinien und deren Anwendupg 


⸗ 
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in offenen Schde gegen einander ſteht ? wenn die Sie 


dung der Sprache erſt eine. bevichtigre Beflimmung — 


der Wortableitung erfordert ?.. wenn über den Werth 


und die Gültigkeit der Mundarten geſtritten wird? 


wean Für die Nechefchreibung ſo wenig, . als. für die. 
Ausfprache, ſich zu feften Principien und Regeln ges 
langen läßt? wenn Aber die Ausmerzung fremder — 
Woͤrter, die allgemein im Gebrauch find, und aber die 


- Aufnahme nener, ein ewiger Krieg IR, fenn muß, und. 


bleiben wird? nicht einmahl über Grerze, Vorrecht 


und Gültigkeit des Sprachgebrauche "eine allgemeine — 


Meinung herrſcht? Parteyen mußten fidy deffe 
mehr bilden‘, je mehr das Studium der Deutfchen 
Sprache aufblähete, und mis den Parteyen Pare 
tentichteit, auch Iheilung und Trennung. der Med - 
nungen, Geflnnungen und Borfchriften, . bey der Uae 
fernehmung eines großen Woͤrterbuchs. Hr. E. 
kann ſich alfo dey Ermangelung einer allgemein eifri· 
gen Aufnabare ſeiner Unternehmung leicht berubis 
gen, da fich dieſe am Ende durch ſich ſelbſt cechtfere 


_ tigen wird: und maß, .: Nus der nicht. fefort vergütete 
Aufwand, und vie Hinausfegung Nec erſt in dee 


Folge und mit der Zeit einzuernrenden Vortheile wad 
Belohnung feines: Muͤhe, muß thm eine bikige Bee 
kaͤmmerniß erwecken. Vielleicht it zum Theil Cinke 
ges, wis er als Hauptverdienft,. und. aud nur als - 
Vorzug feines Woͤtterbuchs anfteht,, unter den Urs 
ſachen, daß dasfelbe nur erſt mit der Zeis an Anſe⸗ 
ben und Allgemeinguͤltigkeit, folglid) auc an vere 
breitetem Gebrauch, gewinnen kann: dahin gehören 
ſelbſt die Vorliebe für dle Schöpfung neuer Wörter, 


und die Verfuche der Verdeusfchung fremdes Wore 


ter; nur fpdt erſt fann ein Theil derfelden. in den 
Sprachgebrauch übergehen, und dann (Als bie Ans 


+ 
7 
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wohne auf das Wörterbuch zuruͤck. Wenn er Wi 
Berfpruch Dabey erfahren hat, fo muß ex feine Rande» 
leute eher loben, vaB fle nicht fo leicht dem Neueh 
fich hingeben. Wollte Gort, unſte Deurfchen hate 
ten fic manchen andern. Neuerungen fo behacrrlich 
mwiderfege! Ueberhaupt aber iff ned zu bedenken, 
va leicht auch die beften Ideen gu-tweit' getrieben 
werden tönnen, es: koͤnne doc; wohl gefchehen und 
Gefahr dabey fenn, daß wir den Borzug unfree 
Sprache in Beziehung auf den Wortreichthum und 
' Die Begier, denfelben: gw. vergrößern; ' zu bod ane 
fdlagen und zu weit verfolgen. Cin Baum fane 
der Blätter zu viel Haben, und der Fruͤchte defto we 
niger. Reichthum an Worten fann ſehr wohl mi¢ | 
Daͤrftigkeit des. Geiftes. und Armuth an Gedanken 
verbunden feyn. . Wis: haben bereits Schriftſteller, 
welche früher auf prangende und hochtoͤnende Worte 
denken, ehe fie now die Gedanken dazu halten, die 
fie wohl gar daraus, wie aus den Heimen die Verfe, 
exft zu fpinuen fcheinen. Was unfrer“Deutfchen 
Sprache ihren Borzug gibt, iſt Beſtimmtheit, Kraft 
und Ernſt; das überall durchleuchtende Sittiche 
und Mechtliche des Characterd der Deutfchen Ma⸗ 
tion, mit Freymuͤthigkeit und Selbſtachtung; anf 
die noch gebliebenen Spuren diefes Characters müf 
fen wir auch nach allen Kräften halten, daß fee durch 
fremden Einfluß nicht verwiſcht werden; die Spra- 
n bleiben Bild and Abdruck des Wolfscharacters $ 
ehäle fidy diefer in Sprache und. Denfart, fo kann 
ein Bolt, auch wenn es im Staube liege, fich immer 
noch achtungswürdig erhalten. Kürze, Gedrungens 
beit, warten immer vorzägliche Tugenden der Deut 
ſchen Schriftfieller. : Mögen andre Sprachen und - 
Schriftſteller (ich durch andre Eigenfchaften und Vor⸗ 
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zuge auch empfehlen. Oute Auswahl der Wirte 
wird bey dem Reichthum noch ndehiger, als bey der 
Armuth; Ueppigkeit und Verſchwendung gefelle ſich 
leicht zum Ueberſtuß; und Wertthnfteley bleibe nicht 
aus, wie wir an Griechen und Roͤmern geſehen ha⸗ 
ben, wo ſich endlich after Roſt und abgeſchliffere 
@ldtte in einen und denfelben Seil vereinigte. — 
Jetzt iff die baldige Vollendung der dringendſte 
Wunſch und vie beßte Gewaͤhrleiſtung für den einſt 
gu erwartenden Dank, der. nicht ausbleiben kann, 
wenn auch über Ades und Jedes im Einzelnen feine 
ſo vdllkommene Einſtimmumg erfolgt, als gewuͤnſcht 
- Bird, der Natur der Sache und Der Menſchen nad 
aber nicht zu erwarten iſt. — Die innere Ein⸗ 
richtung, der Mechanismus des Werks als Woͤrt ex⸗ 
buch, iſt mit Ruͤckſicht auf Kuͤrze, Deutlichkeit und 
Erleichterung des Nachſchlagens, mit oller Umſicht 
und mit Kunſtſinn gemacht. Noch verdienen des 
Hrn. C. wackere Gehuͤlfen seine ruͤhmliche Erwaͤh⸗ 
nung, Hr. Radloff und Hr. Bernd, welche unter 
Leitung des Deutſchen Ariſtarchs gearbeitet, und 
die Muͤhe und Laſt mit ihm getheilt haben. Nun 
ifgnoc zu wuͤnſchen, daß, auch bey. dieſem Deut⸗ 
Shen Wörterbuche und der ganzen Bearbeitung ums 
ferer Sptach-Biteratur, der Partengeift nicht über 
die Schranfen einer gefunden und billigen Cricif 
hinausgehen möge. Es entehrt die Deurfchen, wenn 
ihre Vormaͤnner and Wortfuͤhrer fic) wechſelſeitig, 
wohl gar in geſchloſſenem Verein, wie wit erlebt 
Gaben, ſich einander, oder Andre fie, herabzuwuͤr⸗ 
Digen fich beeifern. Cs ift dieß Verrath on feinem 
eignen Volle, und ein Schwert gegen fich felbft 
gezuͤckt. Der Ausländer beurtheilt ein Wolf nach 
Einzelnen, deren Perfon, Nahmen, Schriften, er 
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Hat lerinen lernen; diefe Achtung gebt anf die Make 
über. Eine gebildete Sprache,.und ein fürtlich ges 
bildetes Bolt gehen dbecall In gleichem Rang. 

| + Paris. . 2 2 
- @euvres complettes de PAbbé Arnaud, .Mem* 
bres de I’Académie Frangaile et de celle des In- 


fcriptions et Belles Lettres... To.]. 48u. 408.Sch 


ten. II. 3326. 14,-414©. Ben Colin. 1808. 
gr. Oetav. Der Abbe d'Arnaud war zu. feiner Zeit 
_ einer der beliebteſten und. gefuchteften Gelehrten und 
Bellerrifien in Paris, ein geliebter Freund von 
Guard, wit weldhem er 1760 zugleich das Jaurnal 
etranger, und weiter hin Die Redaction der Gazette 
de France unternemmen baste. (Es fen erlaubt, 
bier einzuruͤcken, mie diefe Blätter bier-characteeifich 
find, und man fehe ge, auf wie viele unfree Deut 
fchen Giceratur, Blätter fich die Anwendung machen 
lößt: mais ce qui eft aufli bonorable que fouve- 
sainement utile aux ‘lettres, c’eft que Vefprit 
d’equite prefida toujours aux jugemens et aux 


analyfes confignes dans ces deux ouvrages pe- 


riodiqnes. L’amour propre national et etranger 
ne fut bleffé, la mediocrité fut encouragée et ja- 
miais offenfee, le favoir fot fagement apprecié, 
et le genie regut les hommages éclatans qu’il ne 
fandrait. jamais cefler de lui rendre.) Arnaud 


Korb im Anfange des Jahres 1804 (einfge Nachriche 
sen von ihm find in dem vorgefegten Dilcours pré= ' 


“ Jiminaire von eonard Goudou, und im Eloge bifto- 
tique-par Mr. Daciet beygebracht) in einem Alter 
ven-69 Jahren. Er war einer von dev genialifchen 
gluͤcklichen Gelehrten, die fic) den Studien bloß nach 
Trieb, Neigung und Geiſtesſtimmung bingeben, nur 


~ 


~ 
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‚im Genus ber ſchoͤnen Literatur und Kunſt feber,, 
die Wahl und die Richtung ihrer Arbeiten der Nei⸗ 
gung; dem Triebe und der Laune -überlaflan:, dabey 
aber vom Gluͤcke fo beguͤnſtigt werden, daß, fie ſich 
* Durch äufferliche Umſtaͤnde nicht genäthige feben, ele 
nen: anders gebieterifchen Gefege, als der Neigung, 
zu folgen. Das Slück hatte hierin feine natintidje 
Unthaͤtigkeit begünftige; ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter, Gerbier, hatte für die Franzoͤſiſche Geiſt⸗ 
lichkeit einen, wichtigen Rechtshandel gewonnen; er 
follte ſich eine Belohnung ausbitten, und erbat ſich 
für feinen. Fteund Arnaud die. Abtey von Grande . 
champ, Feſt aber war er in feinem Geſchmack für 
die alte Literatur, ob er gleich ſpaͤt erſt an die Gries 
chen fant, für melde, und für ihre Sprade, er 
nachher einen feltenen Enthuflagmus foßte. ‚Seine 
Schriften beftehen in einzenen tleinen - Xuffagens 
Leichtigkeit, Feuer der Phanräfte und des Ausdrucks 
sharactetificen fies tiefes Forſchen, Eindringen in 
den Geift, mus man nicht darin fuchen, aber wohl 
findet wan wiauche feine Bemertungerk: Als. die 
‚wichtigften diefer Auffäge ſind die, zwar menigen, 
Vorleſungen in der Arademie'der Jnfchriften, und 
- in der Grangdfifden Academie, zu betrachten; ans 
dere find einzeln in Zeitfchriften erfchienen, wies 
wohl wie im Einzelnen keine weitere beftimmte Ar» 
- zeige finden; nur wiffen wir, daß in jenen beiden 
Sees auffer den Bücher» Necenfionen, Heine 
Auffäge von den beiden Nedacteurs eingerädt was 
, ren, aug denen bereits Hr. Suard eine Sammlung 
gemacht, und unter dem Titel: Varieres littersi- 
‚tes, 1768 ang Licht geftellt , Teitdem aber vermehrt, 
unter der Anffchrife: Mélanges de Litrérature, 
1803 herausgegeben hatte If. unſre Gel. Anz. 1803 
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um 1805). Su diefew finden wir auch bereits eini⸗ 


‚ geMuffage von Arnaud, und fogar, was befremden. 


fann, einen Auffog: Reflexions fur les progtèe 
de l’Efprit et du Gout par Abbé Arnaud (To. I, 
. S. 39), welder uns in der jegigen Sammlung nidt 
worgefommen ift,. und To. III. ©. 15 einen Aufſatz: 
de }’Orsteur Ifocrate, ter in den MEI. de Littér. 
To. LV, einem andern Verfaſſer bengelegt ift. In⸗ 
deffen erhellet uns bey dem Durchblaͤttern der Va- 
riétés litréraires, daß wohl darin die meiften, jege 
it: dew Oenvres abgedruckten, Auffäge vom Abbe 
Arnand enthalten ſeyn mögen; jene beiden Journale 
nachzuſehen, fühlten wir keinen Beruf. — Indeſſen 
muß man geſtehen, beide Freunde haben der Philo⸗ 


ſophie des Lebens weſentliche Dienſte geleiſtet. Man 


ſage nicht, daß in dieſer Philoſophie viel bereits Ge⸗ 
ſagtes und Bekanntes wiederhohlt werde. Es gibt 
der Dinge gar viele, die nicht oft genug ‘und unter 


aller Urt von Wendung, Gewand und Farbe gefage 


werden können. Man unterfcheide alfo nach ihren 


Claſſen Philofophen, die bloß für vie Schule, andre, 


die als Weltleute für. die Wels fchreiben; es fann 
and Philofophen geben, die für Gelehrte fchreiben, 
fo wieGeledrte, die von feinem Phitofophen gelefen 
werden; alfo Ales in feinem Gefidtstreis!— Cis 
befonderer Zug am Character von Arnaud war, die 
Dienffertigkeit gegen andre Gelehrte, die ihn uns 
Belehrung oder um Durchficht ihrer Arbeiten angins 
gen. Die freye Muße, die ibm gegönnt war, . ere 
‘ keicheerte ihm dieſe Tugend, die fonft andern amte 
und pflihemäßig befchäftigeen Menfchen fchwer aus⸗ 
guiben wird. Nichte ware fonft erwünfchter, als 
haf 5. Bo bey einer großen Bibliothek einige Gee 
lehrte beſoldet würden, welche. für andre Gelehrte 


r 
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forfchten, ausßeichneten, Tammelteh, oder auch wohl: 
für emfige Bachermader den Stoff zufammenträs 
gen, and wohl fdjon beßtmoͤglich Bearbeitet abe’ 
ce Sumuthungen diefer Art find and) nide. 
ften: ’ j 
In den Oeuvres felbft find folgende ‚Auffäge 
enthatten, die wir, damit unfre Sefer wiffen , wel⸗ 
he Gattungen von Gegeriftandew daria abgehandelt 
find, anzeichnen wollen. Voran geher die Abhand⸗ 
Jung: Lettre fur la Mofiqne & Mr.-le Comte 
de Caylus, von 1754, welche dem Abe Urnaud 
guerft einen Ruf erwarb. — Schreiben an dew 
Herzog von Wirtemberg Aber einige neue getebree 
Werke, 1759, Über einige neue Theaterſtuͤcke, uͤber 
den Ami des hommes. von Dirabean, und Hels 
vetius de l’Efpric. — Difcgurs fur les lane 
ues, alte und neue — ©.Y78 Reflexions fur 
es fources et les repports des Beaux Arts et 
les Belles Lettres, — Einige Uebderfequngen. 
aus dem Deurfchen: wie S. 115 Mofes Mendels 
fon vom Erhabnen und Natuͤrlichen; über die Mas 
‚sur und Entflehung ‘der gemiſchten Empfindungen 
aus Vergnügen und Schmerzz Uber einige Chao 
racteren der Schönheit. — Auszuͤge aus der 
Raccolta di Lettere fulla pittura, fcultara ed 
‘architettura di pid celebri perfonnaggi del Se- 
culo XV ad XVIL Herausgegeben von Bottari: . 
von ©. 162... 232. — Ueber die Grajle in 
den Werken der Kunft, nach Winckelmann. — Le’ 
Convent: ift die Elegie von Gray, der Kirchhof - 
(Church- Yard), uͤberſetzt vom Hn. Guard, mit 
der Jonfle von Geßner, die übel belohute Liebe. — 
Ueber die Ehe, nady dem Pbhilofophen Mugello 
(von Cocchi? Pec. konnt die Schrift fonft nicht), — 
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Heber’ das Sierliche-- und Potteifche in den (bse 
nen Miner. —— "Schreiben: Aber it, Teatro alla 
moda von Benedetto Marcello. — os Reflexiong 
für‘ PEtet ‘actnel de 1a poefie {talienne. — 
Sur Imitation dramatique. — Gchreiben vor 
Safjer an einen Freund Über dew Plan feines. 
WierekSuchs der Känfte und Wiſſenſchaften, über _ 
fegt. — Algarotti Berfud über die Franzoͤſiſche 
Academie-zu Rom. — Schreiben von Mariette « 
Aber die Werke Piraneſt: es wird darin des lege 
tern Behauprang beffritten: Daß die’ Ramer in 
den. Kuͤnſten, und befonders in der Baukunſt, 
dew Griechen nithes. zu verdanfen gehabt Härten. — 
Betrachtungen über die Ueberfegung des Cancion 
von O'AMancourr; — Ueber den Urfprang ud 
Vie Verſchiedenheit der Berfe. — Wir feben, 
def Arnaud ſich ungemein viel mit den Feinhei⸗ 
fen des Gehoͤrs und ver Muſit der Sprachen abe 
Gegeben, und befonders den Wohlklang und Tone 
fal pes Griechifhen ftudive hats er verdiene 
“fo, von wnfern Melleniften zu Mathe gezogen 
zu werden, wenn diefe nicht bereits zu gelehrt 
ſtnd, um nod gu lernen. | 
Tome fecond. ‘Soran. ſtehen: Effai ‚far le _ 

Melodrame, ou ‘Drame lyrique: eine ſeiner 
Hauptfchriften , fo wie die andern beßten Auf⸗ 
füge die Muſik und die Griechiſche Sprache be⸗ 
treffen, für deren Wohllaut Arnaud ganz Segete 
flert war. Ueber die Philofophie der alten 
Etrufker, er der defannten Schrift des Came 
predi: — Mémoire fur les danfes Chinoifes, 
nad) einer baudfchriftlichen Ueberfegung einiger 
Werfe des Confucius, hud eine andre hand⸗ 
Schriftliche Ueberfeguag eines ne über bie ae 
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hbeaucht en Worte aus Enkius und Plautus, Apale 

jus und weiter herunter, ſo gut, als aus Wiraik.. 
Die Beſtimmung und Bezeichnung des Westbes und 
Unwerthes der Wörter iſt für em MWörterkuch nur 


etſt die zweyte, oder wielmehr die Dwitte Betiarh- 
AAung, denn die Manxrigfaltigkeit, Ableirung. und 
Stellung der Bedeutungen geht nod wor; Hr. ©. 


Has ſich aufferdem vorgefege, woryäatich anf -Diejeni- 


| Olt, melde Ras Woͤrterbuch gebrauchen ſollen, und 


— 


darunter befonders Fremde, Nückfichs zw nehmen. 


Sin Uofebunrg ver sufammengefegcen Woͤrter, fae . . 
‚welche unſre Sprache faft Feine Grenzen fennt, faft 
‘Mody über das Maaß vec Giriechiichen hinaus, bat 
Hr. ©. gute Grundfiige, und nad diefen. eine fluge 


. Auswahl beobachtet — ‘fo auch die Schwierigkeiten 


ous cinender. gefege , welche in Anfehurg der Ver 


deutſchung ver frembartigen Wörter eintraten? ein 


Eegenſtand, der, wie baannt ift, ibm am meißen " 
am Herzen lag, .der-fo viele Grande: für ſich bat, 

ann fo fepr zu winfthen mare, aber nur. er ein 
Berk der Zeit feyn kann. Dahin gehoͤren auch die 
fprasblebrigen (grommatifchen) Bunjtwörter, ob 
die able üblichen zu behalten, oder neue ein⸗ 


ufuͤhren fied, und. vie Ausingewörter ( Verba), 


‚die ſo oft der guten bogit bediicfen; Yn Unfes 


- Gung beider. kommen die Gprathlebvee zu. (pat, 


fo aut, wie in vielen andern Gallen. ‚des Sprochges 
auchs, melcher zwar durch den gefunden Menfchen- 
Zerſtand, ver aller Sprachlehre voraus, geleite, 
& bildete. und vegelte, aber auch durch Unfunde, - 


‚Üngeföhl und Ungefchmad gar mance Uneichtigkeit 


eingeführt-hat: Ein. für allemahl Durdgreifen, . 


Yann man fagen, und Gerbeffern wäre hier das Bee . 
‚tes ober eine ſolche Cigenmade lage ſich, bey Er⸗ 
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mangelung grammatiſcher Canonen, nicht auwenden 


und. bey dem bisherigen Freyheits ſinn befanden wie 


ung doch and nicht fo ganz übel. 
He. @. erzähle. ins Anfang feiner Vorrede, mit 


welchen Schwierigkeiten er zu kaͤmpfen gebabt habe, 
ehe er mit Ausführung und Vollendung feines Ent⸗ 


wurfs zum Biel gefommen -fey. .. Ex klagt über den 
Raltfinn, mit welchem feine Mave, Zeit» und Roem 
aufwand von den Deutfchen fey aufgenommen tor 
den. Wahr. ift es, wir find im Anfehung unfreg: 
Sprache, ein Theil eon uns auch in Beziehung auf 
die Deutfche Literatur, ungefähr den Menſchen ähm 
tidy, die in dev großen Welt leben: fie leben am 
wenigfken in .ihrem Baufe, und fiud wohl gar im 
eignen Hanfe fremd. Cine lange Reihe von vorber 
seitenden Urfachen hat unfse Studien dahin geleitet, 
daß. der gelehrte und der gebildete Theil fich theils 
- mit dev alten, theils mit der neuen auswärtigen ie 
‘ fesatuy belanne: machen mußs Ble Murtesfnraihe 


fiebt nach. Wir wollen es alfo nicht eben gleich Bera _ 
. Achtung dee Sprache nennen, Deren fic eiwa biejenl- 


gen, oft vorfenlich, ſchuldig machen, welche ausläns 


difhe Denfare, Eitte, Sprech: und Sehveibfertige . 
Seit dee echten Deutfchheit vorziehen. Bey der View . 
ge deffen, mas zu wiſſen und zu lernen exfarderh « 


wird, iff es fein Wunder, wenn Die Mutterſprache, 


ale das ohne Studium bereits Befannse, hintange . 


fent wind. Sicherlich iff es bey Italiaͤnern, Framo⸗ 
- fen und Engländern, bey Erfcheinung ibrer großen 
Woͤrterbuͤcher, nicht beffer ergangen; nur ein fev 
ber Theil der Nation, ſelbſt aus der gelehrten Claffe, 


wird großen Antheil genommen haben. Wie nus . 


vollends, wenn felbft diefer kleinere Theil in feinen, 
Meinungen uͤber Princinien und Deren Anwendung 


- 
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in: offener Schde gegen-elwanver ſteht ? wenn die Sib 


dung ver Sprache ecft eine. berichtigre Beflimmung | 


der Wortableitung erfordert ?. wenn über den Werth 


und die Guͤltigkeit der Mundarten geſtritten wird? 


wenn Für die Rechtſchreibung fo wenig, als für die . 
Ausfprache, ſich su feften Principien‘ und Regeln ges 
langen läßt? wenn über die Ausnierzung fremder — 
Woͤrter, die allgemein im Gebrauch find, und aber die 


: Aufnahme neuer, ein ewiger Krieg sft, fens muß, und, 


bleiben with? nicht einmabl: über. Grerze, Vorrecht 


utd Gültigkeit des Sprachgebrauchs eine allgemeine — 
. Meinung herrſcht? Parteyen mußten ſich deffo 


mehr bilden‘, je mehr. das Studium der Deutſchen 
Sprache aufbtähete, und mis den Parteyen — 

teylichkeit, auch Theilung und Trennung: dec Mei 
nungen, Geſinnungen und Vorſchriften, Gey der Un⸗ 


ternehmung cities großen Woͤrterbuchs. Hr. E. 


Tann ſich alſo hey Ermangelung einer allgemein eifri· 
gen Aufnahme ſeiner Unternehmung leicht berubis 
gen; da ſich dieſe am Ende durch ſich ſelbſt rechtfer⸗ 
tigen wird und muß." Nur der nicht fefort vorgätese 


Aufwand, und. vie Hinausfegung.bec-zrft-in dee 
Folge und mit veeZeit einzuernrenden Vortheile und 
Belohnung feines Muͤhe, muß thm: cine bikige Be⸗ 


kaͤmmerniß erwecken. Vielleicht it zum Theil Cink 
ges, wits er als Hauptverdienſt, und auch nur als 
Vorzug feines Woͤtterbuchs anfteht , unter dew Ure 
fodren , Daß dasfelbe nur. erfi mit der Zeit an Anfee 
hen und Allgemeingältigfeir, folglich auch an vere 
breitetem Gebrauch, gewinnen fann.: ‚dahin gehören 
felbfi die Vorliebe für vie Schöpfing neuer Woͤrter, 


und die Berfuche der Verdeutſchung fremder Wore 


tet; nur fpdt erſt kann ein Theil derfelben. in dew 
Spradgebsaud übergehen, und dann (Als die Ans 


\ 
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‚wohme auf das Wörterbuch guriid’.' Wein er We, 
derfpruch Dabety erfahren hat, fo. muß ex feine Lands» 
kente eher loben, vaB fie nicht fo leicht 'vem Neuen 
fic hingeben. Wolte Gore, "unfse:-Deurfchen hat. 
ten fich manchen andern. Reuerungen fo beharrlich 
widerfegt! Ueberhaupt aber tft nec zu bedenterf, 
da leichte auch die beften Ideen zu. meif' ‚getriebe 
werden koͤnnen, ef fénne Doch wohl gefhehen und 
Gefagr dabey ſeyn, Dab wir den Vorzug unfrer 
Sprache in Beziehung auf den Wortreichthum und 
' Die Begier, denfelben: zu vergrößern; ' zu hod ane 
fchlagen und zu weit verfelgen. Cin Baum fans 
der Blätter zus viet Haben, und der Schächte deffo we 
tiger. Reichthum an Worten fann Sehr wohl mit - 
Duͤrftigkeit des. Geiftes und Armush an Gedanter 
verbunden feyn. . Wis: Haben bereits Schrifefteller, 
welche Trüher auf prangende und hochtoͤnende Worte 
denken, ebe fie noch vie Gedanken dazu batten, die 
fie. Wohl gar Daraus, wie aus den Reimen die Verfe, 
erſt zu fpinuen fcheinen. Was unfrer" Deutfchen 
Sprache ihren Borzug. gibt, iſt Beſtimmtheit, Kraft 
und Ernſt; das Überall durchleuchtende Sittliche 
und. Rechtliche des Characters der Deutfchen Sau» 
tion, mit Greymichigteit and Selbſtachtung; auf 
die noch gebliebenen Spuren diefes Characters mäf- 
fen wis:auch nach oben Kräften halten, daß fie durch 
fremden Einfluß nicht vermifcht werden; die Spra- 
hen Weiden Bild und Abdruck des Volkscharacters; 
erhält ſich Diefer in Sprache und. Denkart, fo fantt 
ein Bolt, auch wenn es im Staube liege, fich immer 
noch achtungswuͤrdig erhalten. Kürze, Gedrungens 
beit, waren immer norzägliche Tugenden der Deut 
fhen Schriftſteller. Mögen andre Sprachen und - 
Schriftſteller lich durch andre Eigenfchaften und Vore 
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zuͤge auch empfehlen. Güte Ausisahl der Wirte | 


wird bey: dem Reichthum noch nöthiger, als bey ver 
Armuth; Ueppigfeit und Verſchwendung gefelle ſich 


leicht zum Ueberfuß; und Werttänfteleg bleibt niche . 


aus, wie wir.en Griechen und Roͤmern geſehen ha⸗ 
ben, wo ſich endlic after Roſt und abgeſchliffere 
-Glatte .in einem. und venfelben Geil vereinigte. — 
Stege iff die baldige Vollendung der. -dringendfte 
Wunſch und die befte Gewaͤhrleiſtung für den einſt 
gu erwartenden Dank, der. nicht ausbleiben kann, 
wenn ond über Ades und Jedes im Einjelnen feine 

. fo vdllkommene Einſtimmimg erfolgt, als gewinfdt 
- wird, der Natur der Sache und der Menfchen nach 
aber nicht zu erwarten iſt. — Die innere Cin 
richtung, der Methanismus des Werts als Wörter 
bud, ift mie Ruͤckſicht auf Katze, Deutlichkeit ‚und 


Erleichterung des Nachſchlagens mit ober Umſicht 


und mit Runfifinn gemacht. Noch verdienen . des 


Hin. C. wackere Gebhilfen ‚eine ruͤhmliche Erwähe ⸗ 
nung, Hr. Radloff und. Hr. Bernd, welde unter 


Leitung ves Deutſchen Ariſtarchs ‚gearbeitet, und 
Die Mage und Lat mis ihm getheite haben. Ruz 
ifgnoc) zu wuͤnſchen, daß, auch bey: diefem: Dente 
Shen Wörterbuche und der ganzen Bearbeitung ums 
ferer Sptach-Literatur, der Partengeift nicht über 
die Schranfen einer gefunden und billigen Critik 
Binausgehen möge. Es-entehrt.die Deutfchen, wenn 


ihre Bormdnner und Wortführer fich wechſelſeitig, 
"wohl gar in gefchloffenem Berein, wie wit erlebt 


Gaben, fih einander, oder Andre fie, berabjumäre 
digen fich Beeifern. Es if dieß Berrath on feinem 
eignen Bolte, und ein Schwert. gegen fich felbft 


gezuͤckt. Der Ausländer beurtheilt ein Volf nach 


Einzelnen, deren Perfon, Namen, Schriften, er 
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at kennen lernen; -diefe Achtung gebt auf pie Mafke 
_ über. Eine gebildete Sprahe,.unn ein ſutlich gen 
bildetes Dolt gehew äberali in gleichem Mang. 


oe, Pari 
Oeuvres complettes de ! Abbé. Arnaud, Mem- 
bres de I’Académie Frangaife at de celle des In- 


fcriptions et BellesLettres.. To.1. 48u. 408.Gch- 


ten. IL 43326. IU gegS. Bey Coflin. 1808. 
gr. Oetav. Der Abbe H Arnaud war zu. feiner Zeit 
_ ‚einer Dex beliebteſten und gefuchteften Gelehrten und 
Belletriſten in Pacis, ein geliebter Freund von 
Guard, wit weldem er 1760 zugleich das Journal 
etranger, und weiter hin Die Redaction der Gazette 
de France unternemmen ‚hatte. (Es fey erlaubt, 
bier einzurädten, mie diefe Blätter bier characteeifict 
find; und man febe zu, auf wie viele unfree Deut 
(chen Literatur» Blätter fich die Anwendung machen 
läßt: mais ce qui eft aufli bonorable gue fauve- 
rainement utile aux lettres, c’eft que Vefprit 
d’équité préfida toujours aux jugemeng et aux 


analyfes confignés dans ces deux ouvrages pe-. 


riodigues. L’amoar propre national et efranger 
ne fat bleffé, la mediocrité fut encouragée et ja- 
misis offentée, le favoir fot fagement apprecié, 
et le genie regut les hommages éclatans qu’il ne 
fandrait.jamais cefler de lui rendre.) Arnaud 


fierb im Anfange des Jahres 1804 (eintge Nachrich⸗ 
ten von ihm find in dem vorgefegten Difcours pré= - 


* diminaire von eonard Goudou, und im Eloge hifto- 


rique-par Mr. Dacier beygebrads) in einem Alter - 


von-69 Jahren. Er wor einer von den genialifchen 
glüdlichen Gelehrten, die fid) den Studien bloß nach 
Tried, Neigung und Geiſtesſtimmung bingeben, nur 


~ 
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Gm Genuß ber ſchoͤnen Literatur ‘und Ranft leben, 
die Wahl und die Richtung ihrer Arbeiten der Nei⸗ 
gung, dem Triebe und ber Laune iberlaffen:, Daben 
aber vom Slice fo beguͤnſtigt werden, daß. fie fich 
’ Durch dufferliche Pmſtaͤnde nicht genäthige feben, ele 
nem anders gebieterifchen Gefege, als der Neigung, 
gu folgen. Das Sluͤck hatte hierin feine natürliche 
Unthaͤtigkeit begänftiges ein. deruͤhmter Rechtsge⸗ 
lehrter, Gerbier, hatte für die Franzoͤſiſche Geiſt⸗ 
lichkeit einen, wichtigen Rechtshandet gewonnen; er 
follte ſich cine Belohnung ausbitten, und erhat ſich 
für feinen. Fteund Arnaud bie. Abtey von Grand⸗ 
‘champ, Feſt aber war er in feinem Geſchmack für 
die alte Literatur, ob er gleich ſpaͤt erſt an die Grier 
chen fant, für welche, ‘und für ihre Sprache, er 
nachher einen feltenen Enthuflagmus fohte. „Seine 
Schriften beftehen in einzeinen - tleinen - Auffagens 
Leichtigkeit , Feuer der Phanrafte und des Ausdrucks 
sharactetifiren fies tiefes Forſchen, Eindringen in 
den Geift, wus man nicht darin fuchen, aber wohl 
findet man manche feine Bemertungek Als. die 
‚wichtigften diefer Auffäge find Die, zwar wenigen, - 
VBorlefungen in der Academie der Infchriften, und 
- in der Franzoͤſiſchen Academie, zu betrachten; ans 
dere find einzeln in Zeitfchriften erfchienen, wies 
wohl wie im Einzelnen keine weitere beftimmte Aw 
- zeige finden; nur wiflen wir, daß in.jenen beiden 
— auffer den Buͤcher⸗Recenſionen, kleine” 
Auffäge von den beiden Redacteurs eingeruͤckt wae 
ren, aus denen bereits Hr. Guard eine Sammlung 
gemacht, und unter dem Titel: Varieres litrérai- 
‚res, 1768 ans Licht geſtellt, Teitdem aber vermehrt, 
unter der Anffchrift: Mélanges de Litrérature, 
‚1803 herausgegeben Hatte If. unfre Bel. Anz. 1803 


Hr. 
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wid 1Ros). Yu diefew finden wie anc bereits eini⸗ 
ge Muffage von Arnaud, und fogar, was befremden 
fann, einen Auffeg: Reflexions fur les proucea 
de l’Efprit et du Gout par Abbé Arnaud (To. I, 
, ©. 39), welcher uns in der jegigen Sammlung niche 
vorgefommen iſt, nd To. III. ©. ı5 einen Aufſatz: 
de POrateur Ifocrate, Ser in den Mel. de Lirrer. 
To. IV. einem enden Berfaffer bengelegt iff. In⸗ 
deſſen erhellet ung bey dem Durchblättern der Va- 
riétés liteéraires, daß wohl darin die meiffen, jege 
in: den Denvres abgedrudten, Auffäge vom Abbe 
Armand enthalten ſeyn mögen; jene beiden Journale 
nachzuſehen, fühlten wir feinen Beruf.— Indeſſen 
muß man gefeben, beide Sreunde haben der Philos 
fophiedes Lebens. wefentlide Dienfte geleiftet. Man 
fagenicht, daG in Diefer Philofophie viel bereits Ges 
fagtes und Bekanntes wiederhohle werde. Es gibt 
der Dinge gar viele, die nicht oft genug ‘und unter — 
aller Urt von Wendung, Gewand und Farbe gefage 

werden können. Wan unterfcheide alfo nach ihren 
Caſſen Philcfophen, vie bloß für vie Schule, andre, 

die als Weltleute für. die Wels fchreiben; es fanz 
and Philofophen geben, die für Gelehrte fchreiben, . 
fo wie Gelehrte, die von feinem Philoſophen gelefen 
werden; alfo Alles. in feinem Sefihtstreis! — Ein 
befonderer Zug im Character von Arnaud war, die 
Dienfifertigteie gegen andre Gelehrte, die ifn um 
Belehrung oder um Durchficht ihrer Arbeiten angins 
gen. Die freye Muße, die ibm gegönnt war, er⸗ 
‘ keichterte ihm ‚Diefe Tugend, die fonft andern amte 
und pflihemäßig beſchaͤftigten Menfchen ſchwer aude 
juäben wird. Nichte wäre fonft erwünfchter, als 
daß 3.B> bey einer großen Bibliorhet einige Gee 
kehrte beſoldet würden, welche. für andre Gelehrte 
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forſchten, andseithneter, fammeltek, oder auch wohl: 
fuͤr emſige Buͤchermacher den Stoff zufammenträs 
gen, aud wohl ſchon beßtmoͤglich Bearbeitet ab⸗ 
a Zumuthungen diefer Art find and niche 
{ten, TE gt 
In den Oeuvres felbft find folgende .Auffäge 
enthalten, die wir, damit unfre Sefer wiffen ,. wel 
he Gattungen von Gegenfländen daria abgehandelt 
find, anzeichnen wollen. Borat geher die Abhand⸗ 
tung: Lettre fur la Mofiqne à Mr.-le Comte 
de Caylus, von 1754, melde dem Abe Arnaud 
guerft einen Ruf erwarb. — Gchreiben an dew 
-Herjog von Wirremberg Aber einige neue gelehrte 
Merfe, 1759, über einige neue Theaterflüde, aber 
den Ami des hommes. von Vlirabean, und Hels 
verius de l’Efprit. — Difegurs fur les lm- 
ues, alte und neue — 6.rg Reflexions fur 
es fources et les repports des Beaux Arts et 
les Belles Lettres, — Einige Ueberfequngen 
aus bem Deutfihen: wie S. 115 Mofes Mendels 
fon vom Erhabnen und Natürlichen; über die Ra» 
tur und Entflehiing der gemifchten Empfindungen 
aus Vergnuͤgen und Schmerz; über einige Chas 
racteren der Schönheit. — Auszüge aus Der 
Raccolta di Lettere fulla pittura, fcultara ed 
‘architettura di pid celebri perfonnaggi del Se- 
culo XV ad XVIL Herausgegeben von Bottari: 
Won ©. 162... 232. — Ueber die Grajte in 
den Werken der Kunft, nach Winckelmann. — Le’ 


~ 


Convent: ift die Elegie von Gray, ver Kirchhof: - 


(Church - Yard), überfege vont Orn. Guard, mit 
der Idylle von Gefner, die übel belohute Liebe. 
Ueber die Ehe, nach dem Philofophen Mugello 
(von Cocchi? Dec. konnt die Schrift fonft nicht). — 


. 
ü 4 





F * 94,66; bet 10, Sun, 1809. 919 


Weber‘ das’ Sietliche und Potirifhe ‘tn den (did 
gen Ränften: —— : Schreiben. aber il, Teatro alla 
moda: von Benedetto Marcello. — Reflexiong 
für‘ VEtat ‘actuel de la poefie Itallenne — 
Sar Y’Imitstion dramatique, — Gchreiben vow 
Suffer an einen Freund Über den Plan feines. 
Mörrekbuchs ver Kanfle und Wiffenfdaften, übers _ 
fegt. — Algarotti Berſuch über die Franzöfifche 
Academie-zu Rom. — Schreiben von Marierte 
Aber Die Werte Piranefl:, es wird darin des lege 
ters Behaupenng beſtritten: daß die’ Römer in 
ven Känften, und befonders in der Baukunſt, 
de’ Griechen nithes zu verdanken gehabt härten. — 
Betrachtungen über die Ueberfegung "des Lacian 
von d Ablancourt. — Ueber den Urfprang ımd 
die Verſchiedenheit der Berfe. — Wir fehen, 
daß Aenaud fis ungemein viel mit den Feinhei⸗ 
fen des Gehoͤrs und der Mufit der Sprachen abs 
Gegeben, und befonders den Wohlflang und Tone 
fol ves Griechifhen ſtudirt Hat; er verdiene 
fo, von wnfern Helleniften zu Rathe gezogen 
zu werden, - wenn diefe nicht bereits zu gelehrt 
find, um noch gu lernen. 


Tome fecond. ‘Soran ſtehen: Effai for le. 


Melodrame, ou ‘Drame lyrique: eine ſeiner 
Haupifchriften, ſo wie die andern beßten Auf⸗ 
füge die Muſik and die Griechiſche Syrache be⸗ 
treffen, fuͤr deren Wobilaut Arnaud ganz begei⸗ 
ſtert war. — Ueber die Philoſophie der alten 
Etruffer, nach der bekannten Schrift des Lam⸗ 
predi. — Mémoire for les danfes Chinoifes, 
nad einer haudfchriftlichen Ueberfegung einiger 
Werfe des Confucius, Und eine andre Hand 
ſchriftliche Meberfegung eines — über die —* 
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fi f dec Schinefen von: Cy, Koang- ty: mit: Reo 
fieriouen des Ucherfegers, wie man fet: — 


. Reflexions fur Ja tragédie grecque;. des .im-- _ 


proviſateurs (mo auc) unfre Karfchinn vorfömme) s 
 Difcaura fur le Dithyrambe; fur PEloquenco 
Romaine (nah, Abbate Ceruti);. de l’etablille- 
ment de»l’Acad&mie des ‚Arcades:: . fine. alles 
Auffäge. — . Erf— ©. 127. erfheint die. erffe 
VBorlefung feit dee Aufnahme. in vie Académie 
- des Infcriptions 1762: .fur les Accens, de la 
Langue Grecque, voll feiner Bemerkungen vow 
dem Mufikalifchen der Ausfprache der. Griechen, 
und ©. 319 über die Griechifhe Profe;. mop 
ſieht, daß Arnaud mit Burachesiehung der Altes 
felbft und . mit .Einficht ver Gace dieſe Gegen- 
ftände behandelte hat. — 6.157 Gorlefung aber 
den Stil des Plato, und den Swed des Dia 
fogs Jon; einige Jahre nachher (1771) - fplate. 
‘Die Ueberfegung des Jou ſeibſt (G. 261). — 
Examen de quelques paflages des anciens 'Rhe- 
teurs: 1769. — Ueber. Eicero’s Cabinets die 
militärifchen Kenntniſſe Virgils, in dee Anarde 
"nung des Zuges der Trojaner gegen Turnus und 
nor die Grade Laurentum; aus Algarotti übers 
fest. — Dede bey der Uufnahme in die Aca- 
| démie Frangaife 1771, mit dem Gegen» Corte 
pliment von Chateaubrun: ©. 218 und 2405 
und am Ende, von ©. 363 an, eine Reihe Auf. — 
fäge über .die Sphigenie von Glud,. die gu dae 
mahliger Seit fo viel Auflehen machte, und über, 
‚die Mufit der Opern überhaupt. Arnaud nahm 
für Gluck's Mufit den lebbafteften Antheil, und 
war einer ihrer eiftigſten sii bal — (Bows 


dritten Bande nächftens.) . 
— — 
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Hud das academifce Muſeum bat von unferd — 
allergnaͤdigſten Königes Majeftde einen unſchaͤtzbaren 


| Beweis der huldreichſten und beyfänigften Fhrforge 
fire unfce Untoerfitäe und die Erweiterung Ihrer ges 
lehnten Anftalten erhalten: einen Reichthum von fels 
tenen und lehrreichen SZaruealien, fo wie von oſteo⸗ 
logiſchen Präparaten zur vergleichenden Anatomie, 
. Das toftbarfte aber unter diefen königlichen Gee 
fchenfen tf eine aus Mehreren Hunderten beflebende 


Sammlung von Duadeupeden und Vögeln aus 


| Gaiana und dem benachbarten Shoamerica, die 
Seine Majeſtaͤt Selbſt während Ihres Aufenchalte 
An Weftindien haben zufammenbeingen later, = 

Der Ueberblick nur allein der unbefchreiblich pracht⸗ 
sollen, gtéften Thells mit gluͤhenden Goldfarben 
prangenden , Vögel, «bie ich Aber 206 Numern ere 
ſtrecken, dberfteige ale Einbdvungs und es gibt 


fchwerlich eine andre Anficht,, wodurch man Ad biew 


zu Bande lebendiger in dic Zaubergefilde der Kppigen 
teopifchen Bonen: zu verfeßen vermoͤchte; fo wie Hd 


Dabey (hi die Philoſophie der u, die fe 
N ia | 
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In: offener Fehde gegen einander ſteht ?.. wenn die Bil⸗ 
dung der Sprache erfl eine. bezichtigre Beflimmung © 
der Wortableitung erfordert 2. wenn über den Werth 
und die Gultigtett der Muhdarten gefleitten wird? 
wean Für die Rechtſchreibung fo wenig, als für die . 
Ausfprache, fich zu feſten Principien und Regeln ge 
langen läßt? wenn Über die Ausmerjung fremder 
Wörter, vie allgemein im Gebrauch find, und aber die 
- Aufnahme nener, ein ewiger Krieg if, ſeyn muß, und. 
bleiben wird? nicht einmahl über. Grease, Vorrecht 
uud Gültigkeit des Sprachgebrauchs eine allgemeine — 
Meinung berriht? Parteyen mußten fidy defie 
mehr bilden‘, je mehr das Studium der Deutfchen 
Sprache aufbtähete, und mis den Parteyen Pare 
senfkhfeit, auch Theilung und Trennung der Mei 
nungen, Geſinnungen und Borfchriften, . Gey der Un⸗ 
ternehmung eines großen Woͤrterbuchs. Hr. E. 
Tann ſich alfo Sen Ermangelung einer allgemein eifri⸗ 
gen Aufnahme ſeiner Unternehmung leicht Serubie 
gen, da ſich dieſe am Ende durch ſich ſelbſt rechtfer⸗ 
tigen wird und muße Nur der nicht fefort vergüͤtete 
Aufwand, und die Hinausfetzung der erſt in dee 
Folge und mit der Zeit einzuerntenden Vortheile und 
Belohnung feines: Muͤhe, muß ihm eine billige Bee 
kaͤmmerniß erwecken. Vielleicht ift zum Theil Cink 
ges, wits er als Hauptverdienft,. und auch nur els ' 
Vorzug feines Woͤtterbuchs anfteht,, unter den Urs 
ſachen, daß dasfelbe nnr..erfi-mie der Beit an Anfe⸗ 
hen und Allgemeinguͤltigkeit, folglich auch an vere 
breitetem Gebrauch, gewinnen kaun: Babin gehören 
felb die Vorliebe für vie Schöpfung neuer Wörtes; 
"und die Verfuche der Verdeutſchung fremder Wore 
ter; nur fpät erft fann ein Theil derfelben in dem 
Sprachgebrauch übergehen, und dann (Als die An» 
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wohme auf das. Wörterbuch zurüd. : ern er Wh, 
verfprud dabey erfahren hat, fo muß er feine Lands. 
leute eher loben, daß fie nicht fo leicht dem Neuch 
ſich hingeben. Wollee Gore, unfse-Deurfchen hate 
ten ſich mance: andern. Neuerungen fe beharrlich 
widerfegt! ' Uebderhaupt aber iff noch zu bedentert, 
va leichte auch die beften Ideen zu.tweit' getrieben 
werden können, es koͤnne Doch wohl gefchehen und 
Gefahr daben fenn, daß wir den Vorzug unfree 
Sprache in Beziehung auf den Wortreichthum und 

' Bie Begier, denfelben zu vergrößern; ' zu hod atte 
fhlagen und zu-weit verfolgen. Cin Baum fone 
der Blätter zus viel Haben, und der Fruͤchte deffo we 
niger. Reichthum an Worten fann Sehe wohl mie - 
Duͤrftigkeit des. Geiſtes und Armush an Gedanter 
verbunden ſeyn. Wis: Haben bercits Schriftſteller, 
welche Früher auf prangende und hochtoͤnende Worte 
‚ denken, ebe fie nod die Gedanken Dazu haften, die 
fie Wohl gar daraus, ‘wie aus den Neimen die Verfe, 
erſt zu fpinnen fcheinen. - Was unfrer Deutfchen 
Sprache ihren Vorzug gibt, iſt Beftnumtheit, Kraft 
und Ernſt; das Überall durchleuchtende GSittliche 
und Mechtliche des Characters der Deutfchen Na⸗ 
tion, mit Greymachigteit und Selbſtachtung; auf 
bie norh gebliebenen Spuren diefes Characters muͤſ⸗ 
fen wir auch wach allen Rräften halten, daß fie durch 
fremden Einfluß nicht verwifcht werden; die Spra- 
en Meiben Bild und Abdruck des Volfscharacters § 
‚erhäte ſich Diefer in Sprache und. Dentart, fo fanit 
ein Golf, aud wenn es im Grande liege, fich immer 
woh achtungswuͤrdig erhalten. Kürze, Gedrungens 
heit, waren immer vorzägliche Tugenden der Deuts 
fhen Schriftfieler. : Mögen andre Sprachen und - 
Schriftſteller ſich durch andre Eigenfchaften und Vers 
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sae auch empfehlen. Gute Auswahl ‚ver Wirte 
wird bey. dem Reichthum noch noͤthiger, als bay der 


Armuth; Ueppigkeit und Verſchwendung gefelle ſich 


leicht zum Ueberffuß; und Wortkuͤnſteley bleibt nicht 
aus, wie wir.en Griechen. und Roͤmern geſehen ha⸗ 
ben, wo ſich endlich aluer Roſt und abgeſchliffene 
»Glaͤtte in einen und denfelben Geil vereinigte. — 
Jetzt iff die baldige Vohendung der. dringendſte 
Wunſch und die beßte Gewaͤhrleiſtung fuͤr den einſt 
gu erwartenden Dank, der. nicht ausbleiben kann, 
wenn auch uͤber Alles und Jedes im Einzelnen keine 


ſo vdllkommene Einſtimmimg erfaigt, als gewuͤnſcht 


wird, der. Natur der Sache und Dex Menſchen nach 
aber nicht zu erwarten iſt. — Die innere Ein⸗ 
richtung, der Mechanismus des Werts als Woͤrter⸗ 


buch, iſt mie Ruͤckſicht auf Kuͤrze, Deutlichkeit und 


Erleichterung des Nachſchlagens mit oller Umſicht 


und mit Kuufifiun gemacht. Noch verdienen ves 


— 


Hrn. C. wackere Gehälfen ‚eine ruͤhmliche Erwaͤh⸗ 
nung, Hr. Radloff und Hr. Bernd, welche unter 
Leitung des Deutſchen Ariſtarchs ‚gearbeitet, und 
die Muͤhe und Laſt mit ihm getheilt haben. Nun 
ifynod zu wuͤnſchen, daß, auch bey. dieſem Deute 
ſchen Woͤrterbuche und der ganzen Bearbeitung ums 
ſerer Gptadh.Giteratur, der Parteygeiſt nicht über 
die Schranken einer geſunden und billigen Critik 
hinausgehen möge. Es entehrt die Deutſchen, wenn 
ihre Vormaͤnner und Wortfuͤhrer ſich wechſelſeitig, 
"wohl gar in geſchloſſenem Verein, wie wit erlebt 

Gaben, ſich einander, oder Andre fie, herabzuwuͤr⸗ 
digen fich beeifern. Cs iſt dieß Verrath an feinem 
eignen Volke, und ein Schwert gegen ſich ſelbſt 
gezuͤckt. Der Auslaͤnder beurtheilt ein Volk nach 


Einzelnen, deren Perſon, Nahmen, Schriften, er 


— 
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bai ferihen feenen 5 diefe Achtung gebt auf die Mafke 
über. Eine gebildete Sprache, und ein ftrtlich go 
bildetes Volt gehen überali in gleichem Bang. ., 


vs 3 x <6 Paris. : & \ ö a 
- QOéuvres complettes de PAbbé Arnaud, .Mem* 
bres de I’Académie Frangaile et de celte des In- 
fcriptions et BellesLettres.. To.1. 48u. 408.Gele- 
ten. II. gg2G. IH,434©. Ben Collin. 1808. 
gr. Oetav. Der Abbe O Arnaud mar zu feines Zeit 
einer der beliebteſten und. gefuchteften Belehrren und 
Belletriſten in Paris, - ein geliebter Freund von 
Suard, mit welchem er 1760 zugleich das Journal 
etranger, und weiter hin Die Redaction des Gazette 
de France unternommen batte. (Es fen erlaubt, 


bier einzuruͤcken, mie diefe Blätter bier-charactecifict 


find, tind man febe zu, auf wie viele unfrer Deut 
fhen Siteratuc. Blätter ftch die Anwendung machen 
löße: mais ce qui eft aufli bonorable que fouve- 
rainement utile aux ‘lettres, c’eft que l’efprit 
d’equite préfida toujours aux jugemens et aux 


analyfes confignés dans ces deux ouvrages pe-.. 


riodiques. L'amour propre national et etranger 
ne fat bleffé, ls mediocrité fut encouragée et ja- 
miais offentée, le favoir fat fagement apprecié, 
et le genie recut les hommages éclatans qu’il ne 
fandrait. jamais cefler de lui rendre.) Arnaud 


farb im Anfange des Jahres 1804 (eintge Nachrich 
sen von ihm find in dem vorgefegten Dilcours pré= - 


‘ diminaire von Geonard Soudou, und im Eloge hifto- 
rique-par Mr. Daciet beygebracht) in einem Alter 
00.69 Jahren. Ex war einer von den gepialifchen 
glüdlichen Gelehrten, die fich den Studien bloß nach 
Zrieb, Meigung und Geiſtesſtimmung hingeben, nur 
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‘91S Goͤcchnglſche gelehrte Anzelgen 
tm BGenuß ber ſchoͤnen Literatur und Kunſt leben, 
Die Wahl and die Richtung ihrer Arbeiteri.der Nei⸗ 
gung, dem Triebe und der Laune uͤberlaſſan, dabey 
aber vom Gluͤcke ſo beguͤnſtigt werden, daß ſie ſich 
durch äufferliche Umſtaͤnde nicht genoͤthigt ſehen, eis 
nem anders gebieterifchen Geſetze, als der Nejgung, 
_zu folgen. "Das Glad hatte hierin feine natürliche - 
Unthaͤtigkeit beginftigts ein. berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter, Gerbier, hatte für die Franzoͤſiſche Geifte 
lichkeit einen, wichtigen Rechtshandet gemonuen ; et 
follte fi eine Belohnung ausbisten, und erbat ſich 
‘fae feinen. Fteund Arnaud die Abtey von Grands 
champ. Feſt aber war er in feinem Geſchmack für 
die alte Literatur, ob er gleich’ ſpaͤt exft an die Gries 
then fam, für melde, ‘und fae ihre Sprache, er 
nadber einen ſeltenen Enthuflagmus faßte. ‚Seine 
Schriften beſtehen in einzelnen tleinen- Auffagens 
Leichtigkeit , Feuer der Phantaſte und des Ausdrucks 
sharactetifiren fie; tiefes Forſchen, Eindringen in 
den Geift, mus man nicht darin fuchen, aber wohl 
findet man manche feine Bemerfunger Als die 
wichtigſten diefer Auffäge find Die, gwar wenigen, 
Borlefungen in der Arademie'der Inſchriften, und 
- in der Franzoͤſiſchen Academte, zu detrachten; ats 
dere find einzeln in Zeitfchriften erfchienen, wie 
wohl wie im Einzefsen keine weitere beſtimmte Aw 
‚ zeige finden; nur wiffen wir, daß in jenen beiden  - 
Weatecles , auffer den Bücher Recenfionen, kleine 
Auffäge von den beiden Nedacteure eingeruͤckt was 
ren, aus denen bereits Hr. Guard eine Gammlung 
emacht, und unter dem Titel: Varietes littersi- 
res, 1768 ans ict geftellt , Teitdem aber vermehrt, 
unter der Anffchrift: Mélanges de Litrérature, 
1803 herausgegeben hatte (f. unfreWel. Anz. 1808 
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hid rag). Su dieſen fiudew wis auch bereits eini⸗ 
geYuffäge von Arnaud, und fogar, was befremden 
fann, einen Auffag: Reflexions fur les progcèe 
de l’Efprit et da Gout par Abbé Arnand (To. I, 
‚ ©. 39), welder uns in der jegigen Sammlung nicht 
vorgefommen iſt, und To. Ill. ©. 15 einen Muffag: 
de #’Orsteur Ifocrate, der in den Mel. de Litrer. 
‘Fo. LV, einem andern Verfaſſer bengelegt iff. In⸗ 
deſſen erhellet uns ben dem Durchblättern der, Va- 
riétés litcéraires, Daf wohl Darin die meiſten, jege 
it:den Deuvres abgedrudten, Auffäge vom Abbé 
Arnand enthalten ſeyn mögen; jene beiden Journale 
nachzufehen, fühlten wir keinen Beruf. — Indeſſen 
muß man geſtehen, beide Freunde haben der Philo⸗ 
ſophie des Lebens. wefentliche Dienfle geleifter. Man 
fagenicht, Daß in Diefer Philofophie. viel bereits Ges 
fagtes und Bekanntes wiederhohlt werde. Es gibt 


der Dinge gar viele, die nicht oft genug ‘und unter 


aller Ure von Wendung, Gewand und Farbe geſagt 


werden koͤnnen. Wan unterfcheide alfo nach ihren 


Caſſen Philofophen, vie bloß für vie Schule, andre, 


die als Weltleute für. die Welt fchreiben; es fann 
and) Philoſophen geben, die für Gelehrte fchreiben, 
fo wieGelebrte, die von feinem Philofophen gelefen 
werden; alfo Alles. in feinem Gefidtstreig!— Ein 
befonderer Zug im Character von Arnaud war, die 
Dienfifertigteit gegen andre Gelehrte, die ihn um 
Belehrung oder um Durchſicht ihrer Arbeiten angins 
‚gen. Die freye Muße, die ihm gegönnt war, er⸗ 
keichterte ihm diefe Tugend, die fonft andern amte 
und pflihemäßig beſchaͤftigten Menfchen fchwer ause 
juüben wird. Nichts wäre fonft erwänfchter, ale 
def z. Bo bey einer großen Bibliothek einige Gee 
lehrte befolvet widen, weiche. für andre Gelehrte 


— 
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forfchten, auszeichneten, fammeltek, oder auch wohl 
für emfige Buͤchermacher ‘den Stoff sufammenträs 
gen, auch wohl fdjon beßtmoͤglich ehe abs‘ 
He Zumuthungen diefer Art find and nicht 
Iten: | as 
In den Oeuvres felbft find folgende ‚Auffäge 
enthalten, die wir, damit unfre Sefer wiſſen, wel. 
he Gattungen ron Gegenſtaͤnden darin abgehandelt 
find, anzeichnen wollen. Boran gebet die Abhand⸗ 
tung: Lettre fur la Mufiqne & Mr.-le Comte 
de Caylus, von 1754, welche dem Abe Arnaud 
guerft einen Ruf erwarb. — Schreiben an dew 
Herzog von Wirtemberg Aber einige neue gefehrte 
Merfe, 1759, Über einige neue Theaterflüde, aber 
den Ami des hommes von Mirabeau, und Hels 
verius de VEfpric. — Diſequrs fur les lame 
pues alte und neve. — 6.98 Reflexions fur 
es fources et les repports des Beaux Arts et 
les Belles Lettres, — Einige Uederfegungen. 
aus dem Deutfchen: wie S. ııs Mofes Mendels 
fon vom Erhabnen und Natärlichen; über die Ra» 
tur und Entfteung ‘per gemiſchten Empfindungen 
aus PVergnügen und Schmerz; über einige Cheo 
racteren der Schönheit. — Auszüge aus Del 
Raccolta di Lettere fulla pittura, fcaltara ed 
‘architettura di pid celebri perfonnaggi del Se- 
culo XV ad XVII. Herausgegeben von Bottari: 
—von ©. 162... 232. — ‘Ueber die Grajle in 
den Werten ver Kunft, nach Windelmann.— Le’ 
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Convent: ift die Elegie von Gray, der Kirchhof - 


(Church - Yard), üderfege vont Orn. Guard, mit 
der Foyle von Geßner, die übel belohnte Liebe. — 
Ueber die Ehe, nad): dem Philofophen Mugello 
(von Cocchi? Mer. konnt die Schrift fonft nicht). — 


@ 
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Ueber‘: das’ Eirrige- and Politiſch⸗ im den ſchͤ 
sen Ranken: — : "Schreiben: über il, Teatro alle 
moda von Benedetto Marcello. — — Reflexions 
fur’ PEtat ‘actuel de 1a poefie Italienne — 
Ser Y’Imitation dramatiqne. — Schreiben vow 
Gufjer an cen Freund Aber dew Plan feines. 
Mörtefduchs der Kanfle und Wiffenfdhafren, übers _ 
ſetzt. — Algarotti Berfuch über die Sranzöfifche 
Academie-zu Rom. — Schreiben von Marierte « 
Aber Die Werte Piranefl:, es wird darin des lege 
seen Behauprnng befiritten: daß die’ Nimer in 
ven Künften, und befonders in der Baukunſt, 
den Griechen nithes. zu verdanten gehabt Härten. — 
Betrachtungen über die Ueberfegung ‘des Lucian 
von d'Ablantourt. — Ueber den Urfprang und 
Vie Gerfthiedengete der Verſe — Wir feben, 
daß Arnaud fi) ungemein viel mit den Feinhei⸗ 
fen Bes Gehoͤrs und ver Muſik der Sprachen ab. 
Gegeben, und befonders den Wohlflang und one 
fal ves Griehifhen ſtudirt hats er verdient 
fo, von unfern Melleniften zu Rathe gezogen 
zu werden, wenn diefe nie bereits zu gelehrt 
find, um noch gu lernen. 

Tome fecond. ‘Soran. ſteben: Effai for le 
Melodrame, ou Drame lyrique: eine feinee 
Hauptſchriften ſo wie die andern beßten Auf⸗ 
füge die Muſik und die Griechiſche Sprache be⸗ 
treffen, fuͤr deren Wohliaut Arnaud ganz begei⸗ 
ſtert war. — Ueber die Philoſophie der alten 
Etruſter, nach der bekannten Schrift des Lam⸗ 
predi. — | Mémoire fur les danfes Chinoifes, 
nad einer haudfchriftlichen Ueberfegung einiger 
Werfe des Confucius, Und ‚eine andre hands» 
ſchriftliche Meberfegung eines ae über die us 
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fit dec Schinefen von. Cy» Raang-ty: mit. Res 
den ves  Leberfegers, wie map fieht: — 
, Reflexions fur Ja tragédie grecque; des .im-+ 
proviſateurs (wo auch unfre Karſchinn vorfdmme)s 
Difcoura fur le Dithyrambe; fur PEloquenco 
Romaine (nad, Abbate Ceruti); de l’etablilie- 
ment de»l’Academie des Arcades:. find alles 
Auffage. — Erſt ©. 127. erfcheint die. erfte 
Vorlefung feit der Aufnahme in vie Académie 
des Infcriptions 1762: .fur les Accens de la 
Langue Grecque, voß feluer. Gemerfungen vow 
dem Mufifalifchen der Ausfprache der. Griechen, 
und ©. 319 über. die Griechifhe Profe; mop 
ſieht, daß Arnaud mie. Burathesiehung der Alsen 
felbft und mit .Einfiche ‘ver Gade. pice Gegene | 
ftinde behandelt hat. — ©.157 Borlefung über 
den Stil des Plato, und den Zweck des Digs 
fogs Jon; einige Jahre nachher (1771): folate. 
“Die Ueberfegung des Yon felbft (©. 261). — 
Examen de quelques paflages des anciens Rhe- 
teurs: 1769. — Ueber. Cicero’s Cabinets die 
militärifchen Kenntniſſe Virgils, in der Anace 
“nung des Zuges der Teojaner gegen Turnus und 
nor die Sravt ‚Laurentum; aus Algarotti über 
. Sept. — Rede bey der Aufnahme in die Aca- 
_ demie Frangaife 1771, mit dem Gegen» Come 
pliment von . Chateaubruns ©. 218 und 2405 
und am Ende, von ©. 363 an, eine Reihe Aufe - 
fäge über vie Iphigenie yon Glud, . die zu da» 
mahliger Zeit fo viel Auffehen machte, und über. 
‚die Mufit der Opern überhaupt. Arnaud nahm 
für Glud’s Mufit den lebhafteſten Antheil, und 
war einer ihrer cifcigites Versheidiger. — (Vous 
dritten Bande nächltens.) . | | 
RE ETEETEERERE | 
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Mich das academiſche Mufeum hat von unferd 
allergnaͤdigſten Königes Majeſtaͤt einen unſchaͤtzbaͤren 


Beweis der huldreichſten und beyfaͤlligſten Farforge 
fire unſre Univerfitde und die Erweiterung Ihrer geo 
lehrten Anftalten erhalten’ einen Reichthum von fels 
senen und lehrreichen Naturalien, fo wie von oſteo⸗ 

bogifchent Präparaten zur vergleichennen Anatomie, 
‘ Das foftbarfte aber inter diefen königlichen Gee. 
ſchenken (ft eine aus mehreren Hunderten beftebendé 

. Sammlung von Quadeupeden und Vögeln aus: 
Gaiana und dem benadbarten Gioamerica, die 


Seine Majeftät Selbſt während Ihres Aufeuthales — 


4u Weftindien haben zufammenbringen laffen: 
Der Ucherblid nur allein der unbefchreiblich pracht⸗ 
vollen, größten Thells mit gluͤbenden Goldfarben 
prangenden, Vögel, «bie Hd) Aber 206 Mumern eve 
reiten ‚; üͤberſteigt alle Einbilvungz and es gibt 


ſchwerlich eine andre Anſicht, wodurch man fid bied 


zu Bande lebendiger in dic Zaubergefilde dar üppigen 
teopifchen Zonen zu verfeßen vermoͤchte; fo wie ſich 
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| auffallenden, theile abenteuerlichen Formen in der 
fremdartigen, gleichfam anomalifchen,. Schöpfung 
Ber ‘neuen, Melt, an den ihr: ausſchlleßlich eigneß 
Geſchlechtern von Pfefferfrafen,. Ramidhy (Pala- 
medea), Sabiru(Mycteria), Gavgcu (Cancroma), 
Ani (Crotophäga), : der Colibris u. ſ. w. aufdrängen. 
Unter der Menge der Quadrupeden jener fernen 
Weltgegend zeichnen ſi ſich nahmentlich drey durch die 
anſehnliche Groͤße der Epemplare aus: das Unthier 
unter den Mammalien, ‘ein Faulthier von gar trau⸗ 
“tiger Geftalt; ein. brandrother Muſtfanten- Affe 
‘mit der dicken Keble für feine wunderſame tnécherne 
Mefonanzblafe; und eine faft 6 Fuß lange nußbrauñe 
Braſiliſche Zlußotter, die nähmliche, deren Junge 
. Häufig von den Paraguanfchen Weiberh erzogen und 
an ihren Sriften gefäugt werden. — So unter den 
Amphibien cin 13 Fuß langer, vortrefilic zuberei⸗ 
teter und erhaltener, Alligator. 
Aus der Fuͤlle von andern belebrenden Städen, 
die dag Mufeum der Gnade Seiner Majeflät vera 
- Danft, nennen wir hier nur das.meifterhaft zubereis 
tete Sfelet eines Ceilanifchen Elephanten, dieſen 
Knocbenberg, wiees unfer Hafler nannte, dergleichen 
dem Berfaffer diefer Anzeige, anffer Wien, feines 
"weiter in Deutfchland befanne iff (— den damit gw 
vergleichenden Schevel des Africaniſchen Elephansen 
befaß das Mufeum ſchon in der Buͤttnerſchen Camis 
lung—); Dann einen faft 6 Fuß langen ‚ aber wie 
ein Widderhorn gewundenen, Eifenbeigzahn, gleich“ 
fam das Begenftüd zu dem befannsen im Mufeum zu 
"Florenz; — uud die beiden bershmten Eremplare vow 
centnerſchweren Schalen Der Vater. Noah's⸗Schulpe, 
Die wegen ihres. angeblichen Fundortes feit zoo Jah⸗ 
- ven (juerft naͤhmlich Durch des Parifer Academiften 
‘ Hartfoeter Conjectures phy fiques) fnvielesAuffehen 
gemacht und mancherley Deutung veranlaßt haben. 
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Handbuch der Geſchichte des en 
Staatenſyſtems und feiner Colonien, von dee 
Entdeckung beyder Indien bis zur Errichtung 
Des Sranzdfiichen Rayferthrons. Won A. H. & 
Heeren, Hofrath und Profeffor der Gefchichre in 
Gottingen, Mitgiied der koͤnigl. Gocierde der 
Wiffen(chafren dafeloft , der Fönigl Bayerſchen 
Academic der Wiffenfchafren zu München u. a. 
Bey Roͤwer 1809. Octav ©. 643. 

Der Verfaſſer, indem er die Geſchichte des Cu. 
ropäifhen Staatenſyſtems der angezeigten Periode 
bearbeitete, fuchte vor Allem ben allgemeinen Chas 
racter desfelben richtig aufzufaflen. Es seigte ſich 
leicht, daß dieſer in der wechſelſeitigen Unabhängig» 
Feit der Glieder jenes Guftems, wie ungleich auch 
an Mucht, zu fuchen fen. Dadurch unterfchied es 
ſich von den entgegengefegten Elaffen von Staaten» 
fnftemen , derjenigen mit einem anerkannten ‘Prince 
pat © Der Geſchicht forſcher , der den Wechſel der 
Berhdleniffe zwifchen jenen Staaten darftellen wollte, . 
mußte fie aljo als eine Geſellſchaft unabhängiger 
Perfonen betrachten, die unter einander in vielfacher. 
Beziehung ftehen. Aber nicht bloß auf das Spiel 
der duffern Berhaleniffe durfte er ſich befehränfen. 
Er mußte fuchen, die Triebfedern aufzufpüren, way 
durch es in Bewegung gefegr und erhalten wurde; 
In jeder Geſeilſchaft moratifcher Perfonen herrſchen 
aber erftlid) nothwendig gewiffe allgemeine Ideen, 
aus denen im Ganzen die Marimen des Handelns. 
hervorgehen, ohne daß man dabey an irgend. ein: 
angenommenes Goftem zu denken braudt.. Diefe. 
Yoeen können unmöglich unveraͤnderlich feyn, ſchon 
deßhalb nicht, weil die Köpfe nicht viefelben bleiben. 
Jene bas — Zeitalter Era Fan tich⸗ 


ek, ; a 
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tig aufzufaſſen, bleibe alſo die erſte Aufgabe. Al- 
lein, zweytens, auch die einzelnen Glieder eines 


‚ Kolben Vereins. haben jedes feinen, gleichfalls deg 


, Veränderung unterworfenen , Character, und dviefe 


Veränderungen miiffen bey den einzelnen Hauptglie⸗ 
Dern wenigſtens angedeutet werden, wenn man Die 
Geſchichte des Vereins im Ganzen richtig durchfuͤh⸗ 


ven will; doch feinesmeges Dürfen dieſe Andeutungen 


als ein Berfuch angefehen werden, neben der allge⸗ 
meinen Geſchichte aud die Special. Gefdicdhre der 
Staaten liefern zu wollen. Aber Die Colonien, ihre 
Korcbildung, ihe Einfluß auf Europa, fannten nicht 
Übergangen werden. Ueber manche Verhdltniffe 
menfchlich zu urtheilen, war dag Streben des Verf. 5 . 


nicht, fid gu jenem (fe genannten) höhern Stand⸗ 


punct gu erheben, von welchem berunser:unfre ſpe⸗ 


.eulativen Diftorifer, das Europäifche Staatenſyſtem 


hur ale ein Glied. in der Kette der Erfcheinuugen 
betrachrend, die Zortichrirte der Menſchheit zu mel 
fen behaupten. : Eben fo wenig konnte auf die ſeyn 
follenden feften Principien Nüdficht genommen were 
Ben, nad denen einige politische Gopbiften jegt_ die 
Maßregeln der Cabinette beftimmen wollen. Bon 
ihrer neu ausgeprägten Phrafeologie und Terminae 
Logie ift alfo ger kein Gebrauch gemacht. Mit den 

orten deg Verf. haben wir die Haupszüge feines: 

fans angegeben, weil fie am beten dag Eigene 
thümliche, Neve und, noch unferm Ustheile, dag 


Auſſerſt Schägbare des Buches bezeichnen, Bon 


den Haupteincheilungen ves Werkes reden wir gue 
erft, dann won dem Character desfelben, und bes 
ließen unfre Anzeige mit. einigen Bemerkungen 
ber einzelne Stellen, —. 1) Die Haupteincheis 


lung, bey vielen Büchern boͤchſt gleichgültig, vers 


dient bey einem Werle diefer Are allerdings eine 


-Anfüprung. Die gewählte Einrheilung ſcheint uns 





| o3 · St, den 12. ra osg- 
‚Po Iweckmaͤßig, als natuͤrlich. Das Gauge zerfaͤllt 
in drey Periovens. a) von 1492 bie 1661. old dem 
Anfango des Zeitalterg Ludwigs XIV. b)' ven 
$661. big gum Tode Friedrichs ves Großen und dete 
Anheben des revotationdren. Zeitalters, 17864 
e) von 1786 big guy. Erichtung des Franzoͤſiſchen 
Raiferthume 1804: Eine jede Periods iſt in Unters 
abfchnitte getheitt, Die wichtigſte Subdipiſion be 
lebe darin, daß zuerſt vid Gefchichte des fünlichen, 
beruarh die deg nördlichen Staatenfoftems (das leute 
Dänemark, Schweden, Rußland, Polen und Prenffed 
in fi begreifend), bis 1797 getrennt, ‘vorgetras 
gen wird, . Mande Ruͤckweiſungen finden natürlich 
Statt, und Preuffen, als das Hauptband zwifchen 
dem Suͤden und Morden, tritt, wie erforderlich, in 
Ruͤckſicht feiner bedeutendſten Kriege In der Befchichte 
des Südens auf, Allgemeine Anfihten gehen einer 
jeden Hauptabrhellung voraus. Daun folgt beym 
Suͤden die Heberficht ver allgemeinen Staatsvetaͤnde⸗ 
ungen in den mithtigften einzehnen Staaten, und 
gulege des Colonialweſens tn. einem Jeden Abfchnitte. 
Voͤllig zweckmaͤßig wird Die Erzaͤhlung ausführlicher 
im Der neuern,, noch mehr in der neueſten Geſchichte, 
und. die Literatur iſt hinlaͤnglich, aber nicht mie 
Weberfüllung , angebratht. - 2) Dev altgemeine Chas 
raster des Buchs in der Behandlung lage fich In vier 
Puncten angeben ia) Es hertſcht die; -befonder® 
‘feet in unſrer Literatur fo Auferftichägenswerthe, ' 
Eigent huͤmlichkeit darin, daß fich witht ‚Die mindefte 
+ Spur eines Seftrebens finder, die Sachen anders, 
als Vorgänger irgend einer Art, anfehen zu wollen, 
Das Beffreben nach Wahrheit, unferm Verf. uͤber⸗ 
haupt eigen, leuchtet allein auf das männlichfle aus 
dem Ganzen hervor. Wenn Mee. bey ein paar Stele 
len etwas abweichend von dem Beef. vente, ſo ſucht 
er doch die Urſache Davon allein in Hem großen Bes 


td 
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muͤhen bes Verfafers, voͤllig: unparteyiſch gu fen, 
Bas ihn von feiner Ueberzeugung im Allgemeinen 
vielleicht hier und da abführte. b) Mit der Cigens 
thuͤmlichkeit, fich ganz von- dem DBeltceben, an⸗ 
ders, als Andere, ſehen zu-wolten (das erfte Cre 
forderniß eines Gefchichtforfchers) , entfernt zu bale 
ten, verbindet Hr. Hofe. H., wie ein jeder wahrer. 
Denter, , doch eine ibm eigene Beurtheilung und 
Anfiht Das Buch ift eine trodene (alſo nicht 
wach allen Werken der Ure, die wir bereits; haben), 
eine nuglofe Zuſammenſtellung von Thatfachen. 
Der. Verf. it ein Denker, der ſtets raiſonnirt, ale 
lein nach genaucfter Prüfung dec Quellen, und niche 
mit der. feichten, oberflächlichen Befchmägigfeit, bey. 
einer Claffe von Schriftſtellern herrſchend. Wie ein. 
feder wahrbeitsliebender Denker, hat der Verf. die 
thm richtig fcheinenden Urcheile Anderer aufgenome 
men, aber-als Frucht eigner Ueberzeugung, des 
eignen Denfens; und Beweiſe genug finden füch, 
BaF er auch da Date; wo vor ihm nicht, ader niche 
fo, gedachte war. Gein ftetes Raifonniren, fein. 
Hineinjiehen mehrerer, noch in keiner neuen Univete:: 
fal. Gefchichte eingewebten, hoͤchſt wichtigen allges. 
meinen Betrachtungen ift aber immer dem-Plane 
Bes Ganzen angemeffen, bey einem- Buche der Are. _ 
Hauptloh. Die eigenchämliche Denkart eines Ger - 
fehichrforfchers laͤht fich felten mit ein paar Worten 
qusdruͤcken, wie wir fie nicht von Gibbon, von Ros 
hertfon (Vortrag und fpeculative Grundfdge abge⸗ 
rechnet) mit folchen wenigen Worten anzudeuten vere 
möchten. Goll aber mit gwen Worten der Chae 
"sacter der Denfarg in dem vorliegenden. Werfe bes. 
feichnet werden, fo würden wir das Characteriſtiſche 
dieſer Denkart in der der Wahrheit hingegebenen 
gefunden Beripinft finden. -. Die verhälmigmäßige 
ausführliche Behandlung der Geſchichte der Colonien 
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wird dieG am erfien vor alten dbrigen Handbuͤchern 
der Geſchichte des Staatenſyſtems "auszeichnen. 
' cy Aber. im Borteage zeichnet es fid) durch eine dens. 
Hen. Hofer. H. ganz. eigenthämliche fchöne Klarheit, 
Die hier, mit ſeht großer Concifiow verbunden, fo 
angenehm als zmedmäßig wirft. Nirgends findet 
fidy Darin der-Anfchein des Bemuͤhens nady Schoͤn⸗ 
ſchreiberey auf der einen, noch Bernahlaffigung des 
Styls von der andern Seite. In legterer Hinfithe 
haben wir mehr Sorgfalt, als in der fo ungemein 
athtungswerthen Geſchichte der Staaten des Alters 
thums angetroffen. d) Doch von ſtolzen Phrofen 
und Wörtern, von den Wortformein, vie, “metas 
phufifch, epigrammarifch oder poetifch, den Gedane 
fen kurz, anfcheinend rieffinnig oder blendend, aber. 
faſt immer. halbwahr, hoͤchſt einfeirig, fchieffichtig, 
niche felten lächerlich. affective, darſtellen; eine. phic 
Iofophifche oder dichteriſche Dunſtwolke ſtatt richtigen 
Degriffe geben; von den Abwegen Ver Mode, den 
älteren Gefdreibern feit der Wiederherſtellung der Lis 
tecatur und dem Genius unfrer Sprachen ganz fremd, 
ff das Werf völlig frey. Das Genie hat allent⸗ 
halben das Charafteriftifche zunmeilen in wenigen Wore 
teh treffend angegeben. Golde Züge wollen wir 
ebren, wo wit fie finden: allein die Jaga darned, 
das Gehackte, das Sententiöfe, bleibt dennoch ftets 
eine fchlechte Manier. Noch viel fchlechter aber und 
Bie eigentliche Geſchichte erwärgend iff das Beſtre⸗ 
ben, fie auf einzelne wenige trodene Refulsate zw 


zeduciren, die, fo fublimire, wie die meiften der . 


legten Principien der neuen Schulen, dem Geifte 
teine beftimmee fefte Begriffe gewaͤhten; Definitios 
ben, tn die- man bincintcagen fann, was. man mi 

und bey denen fid) der große Haufen nichts denft. 
So entfernt unfer Dorf. von viefen verfchiedenen 
Abwegen if, fo -weiß er Dach fehr gue mit mente 


\ 
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gen Worten, da wo es angeht, das Sharccteriftl 
fhe "zu bezeichnen. Sehr treffend fage er, daß 
:man die erfta ‘Periode feiner: Geſchichte die politiſch⸗ 
teligiöfe, die zweyte die mercaneilifch - milicärifche, 
‚bie Dritte die revolutionäre neunen könne; daß die 
erſte zugleich Die Periode der Entfiehung, die zweyte 
die ber Befeftigung, die dritte die der Auflöfung 
Des politifchen Gleichgewichts war. Die allmabe 


_ fiche Seuche des Staatenſyſtems fey das Bélters 


recht geworden, "der wichtigſte Sprößling biefes 
Boͤlkerrechts und die erfle Stige jenes Syſtems, 
die Heiligkeit ves anerkannt rechtmaͤßigen Befigs 
ſtandes; ‚die zwente der Grundfag der. Erhaltang 
bes politifhen Gleichgewichts; . die. Dritte die Ents 
Hebung der Seemaͤchte. Jur Einzelnen bezeichnet 
er nicht felten eben fo richtig das Characteriſtiſcheè 
‚nen, fucy und treffend, wie 5.9. S. 128 Guy's 
Soften ; aufgelöfer in den Worten, nicht allge⸗ 
meine Säge, fondern was für Frankreich pafle odee 
nicht, und S. 166 das Ausgezeichnete ber Fronde. 
, Self ein Wort, wetthes He. Hofe. H. (chon: frite 
ber nicht felten , nun aber häufiger gebraucht, wird 


ı hoffentlich in der rechten Beziehung durch ihn. in 


unfre Sprache aufgerommcen werden, das: Prineis 
par, was weit treffender: ‘in den Perioden, die der 
Werf. abhandelt, den Begriff, als das fortt ge 
bräuchlidhe: „Streben nach’ Der“ Univerfalmondccite, 
ausdrädt. Richt metaphnfifche Speculacionen, nach 
metaphufifche Sprache, kommen in dem Werle vor. 
Wo aber eine: metaphyfifche Anfiche hingehoͤrt, da 
. finder fie ih. S. 533 fragt He. Hofe. H. auf. das. 
wichtigfte: “Lind ruhen doch nicht endlich alle menfds 
liche Inſtitute, auch Staaten und ihre Berfaffuns 
gen, auf Ideen“? — (Die Fortfegung melee se 
jeige f. F ndchfifeigendes Blatt.) 
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 RRorefegung der ©. 928 abgebrodenen Anzeige 
: pon dem Handbuche der Seſchichte dee 
i: Europaͤiſchen Staatenſyſtems und fein«e 

CSolonien 2c; des Hen. Hofe. Heer.) . - 

— 3) Rur-kber wenige einzelne Stellen erlaubt 
uns der Raum etwas zu fagen. a) An mehreren - 
Ortea Fpriche dec Verf. auf dae lebendigſte gegen die 
großen Nachtheile der elenden Statiftit, die Ales 
nur nach Quadratmeilen und Menfchenföpfen oder 
- Beinen mißt. Wo fi fo wahr, und für einen Geo 
lehtten Sefonders ehrenpoll Sehr gut wird. 122 
fon gegen diefe elende Statiſtik angeführt, daß aie 


Eroberung Portugalls unter Philipp I. ein Unglig@ - 


für Spanien wurde. b) Völlig zweckmaͤßig war es, 
die fo einflußreiche Verflechtung des Geld, Jntereffe 
‘mit der Politif, die Machtbeile des Mercgurtil..Sy- 
fiems aus den befannten Granden, und die ſtaͤrkern 
Gegenmittel, welche die Natur der Dinge darkot, 
in. einem Handbude der Gefchichte (GS. 203) auszu⸗ 
führen, und c) wird ©. 297 ſehr richtig gefagt, 
daß, wenn der Methuen⸗ Sractat von — In⸗ 
4 


‘920 G. g. A. 92. St., den sos Jun. 1809. 
fit der Schinefen von: Sy» Ragng ty: mit. Ree 
— des Ueberſetzers, wie man ſieht. — 

‚. Reflexions fur. Ja tragédie grecque;. des im- 

proviſateurs (mo auch unfre Karſchinn vorfömme)s. 

“ Difcourge far le Dithyrambe; fur l’Elöquence 
Romaine (nog, Abbate Cerati);. de létabliffe- 

ment desl’Académie des ‚Arcades:.. find alles 

Auffage — Erſt ©. 127. erſcheint die. erfie 
Borlefung feit dec Aufnahme in die Académie 

~ des Infcriptions 1762: .fur les Accens, de. la 
Langue. Grecque, voll feiner, Bemerkungen pos 
dem Muſikaliſchen der Ausfprache der. Griechens 

‚und ©. 319 über. die Griechiſche Proſe; man 

: ' fiebt, ‚daß, Arnaud mit Zuratheziehung der Alsen. 
felbf und . mie „Einfiche ‘ver Sache viele Gegen“ 
fände behandelt hat. — S. 157 Vorlefung aber 

den Stil des Plato, und den Zweck des Digs 
logs Jou;. einige Jahre nachher (1771) 4olgte 

‘Die Ueberfegung des Ion felbf— (S. 261). — 
Examen de quelques paflages des anciens 'Rhe- 
teurs: 1769. — Ueber. Cicero's Cabinets die 
militärifchen Kenntniſſe Birgils, in der Anarde 

‘nung des Zuges der Teojaner gegen Turnus und 
nor die Grade .Laurentum; aus Algarotti über- 

ſetzt. — Rede bey der Aufnahme in die Aca» 

_ , demie Frangaife 1771, mit dem Gegen» Corte 

pliment von . Chateaubrun: ©. 218 und 2403 
und am Ende, von ©. 363 an, eine Reihe Auf 
fäge über -die Iphigenie pon Glud, . die zu dae 
mahliger Beit fo viel Auffeben machte, und über, 

‚die Mufit der Opern uͤberhaupt. Arnaud nahm 


fuͤr Glud’s Mufit ven lebhafteſten Antheil, und 


war einer ihrer eiftigſten Bersheidiger. — (Vow 


dritten Bande nächftens.).. 
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Auch bas academiſche Muſeum hat von unferd — 
allergnaͤdigſten Königes Majeftär einen unſchaͤzbaren 


Beweis der huldreichſten und beyfaͤlligſten Forforge 
fire unſre Univerſitaͤt und die Erweiterung Ihrer geo 
lehrten Anſtalten erhalten! einen Reichthum von ſel⸗ 
tenen and lehrreichen Naturalien, fo wie von oſteo⸗ 
kogifchen Präparaten zur vergleichenden Anatomie, 
Das koſtbarſte aber unter dieſen königlichen Geo 
ſchenken tft eine aus mehreren Hunderten beftehende 
Sammlung von Buadeupeven und Vögeln aus 
Gaiana und dem benachbarten Shoamerica, die 
Seine Majeſtaͤt Selbft während Ihres Aufenthalte 
An Weftindien haben zufammenbringen laſſen. 
Der Veberblic nur allein der unbefchreiblich pracht⸗ 
sollen, größten Theils mit gluͤhenden Goldfached 
prangenden , Vögel, bie Rd) Aber 206 Nummern eve 
ſtrecken, Aberfleige alle Einbildung; and es gibt 
ſchwerlich eine andre Anficht,, wodurch man fic hier 
zu Bande lebendiger in dic Zaubergeftibe dar Appiges 
teopifchen Bonen. zu verfeßen vermöchte; fo wie id 
Dabey fhe die Philoſophie ˖der ne, die fe 
R (4 
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‚fremdartigen,. gleihfam anomalifchen,. Schöpfung 


er ‘neuen, Well, ‘an den ihr. ausſchließlich eignen 
efihlechtern von Pfefferfraßen, Kamichy (Pala 
medea), Jabiru (Mycteria), Savgcu (Cancroma), 


Ani (Crotophaga), ‘ver Colibris u. ſ. w. aufordngern. 


Unter der Menge der Quadrupeden jener fernen 


Weceltgegend zeichnen ſich nahmentlich drey durch die 


anſehnliche Groͤße der Exkemplare aus: das Unthier 
unter den Mammalien, ‘ein Faulthier von gar traus 


iger Geſtalt; ein. brandrothee Muffanten Affe 
‘mit der dien Kehle für feine munderfame knoͤcherne 


Reſonanzblaſe; und eine faft 6 Fuß lange nußbrauffe 
Braſiliſche Flußotter, die nähmliche, deren Junge 


Häufig von den Paraguanfchen Weibern erzogen und 


an ihren GSriften gefäugr werben. — So unter den 

Amphibien cin 13 Fuß langer, vortrefflich zuberei⸗ 

teter und erhaltener, Alligator... —- “+ 
Aus ver Fülle von andern belehrenden Seiden, 


die das Mufeum der Gnade Seiner Majeflät vers 
dankt, nennen wir hier nur Das.meifterhaft zubereis 
‘fete Sfelet eines Ceilanifchen Elephanten, dieſen 
Knochenberg, wiees unfer Hafler nannte, dergleichen 
"dem Berfaffer diefer Anzeige, anffer Wien ,. feines 
“weiter in Deutſchland befanne tft (— den damit zu 


vergleichenden Schedel des Africaniſchen Elephanten 
befaß das Mufeum fchon in der Buͤttnerſchen Summe — 
Jung—); dann einen faft 6 Fuß langen, aber wie 
ein Widderhorn gemundenen, Elfenbeinzahn, gleiche 
fam das Gegenftid zu dem befannten im Mufeum zu 


Slorenz; — und die beiden bershmten Eremplare von 
- sensnerfchweren Schalen der Vater. Noah'sSchulpe, 


Die wegen ihres. angeblichen Fundortes feit 100 Jah⸗ 


- ven (jzuerſt nähmlich Durch ded Parifer Acavemiften 
: Hartfoeter Conjectuces phyfiques) ſa vieles Aufſehen 


gemacht und mancherley Deutung veraunlaßt haben. 
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" Sandbud der Beichichte des Bnropäifchen 
Staatenſyſtems und feiner Eolonizn, von dee 
Enrdekung beyder Indien bis zur Brsichtung 
Des Franzoͤſiſchen Bayferthrons. Won A. H. & 
BHeeren, Hofrath und Profeffor der Gefchichre in 
Gortingen, Mitgiied der Eönigl. Gocierde der 
Wiflenichaften daſelbſt, der Eönigl Bayerſchen 
Academie der’ wiffenfchaften zu Muͤnchen u. a. 
Bey Roͤwer 1809. Octav S. 603. 

Der Verfaſſer, indem er die Geſchichte des Eu 
zopäifhen Staatenſyſtems der angezeigten Periode 
bearbeitete, fuchte vor Allem den allgemeinen Chae 
racter desfelben richtig aufzufaflen. Es zeigte fich 
leicht, daß diefer in der mechfelfeitigen Unabhängige 
Beic der Glieder jenes Syſtems, wie ungleich auch 
an Macht, zu fuchen fey. ‘Dadurch unserfchied es 
fich von den entgegengefegten Elaffen von Gtaatens 
foftemen, derjenigen mit einem anerkannten Princi⸗ 
pot Der Geſchicht forſcher , der den Wechſel der 
Verhaͤltnifſe zwiſchen jenen Staaten darſtellen wollte, 
mußte ſie alſo als eine Geſellſchaft unabhaͤngiger 
Perſonen betrachten, die unter einander in vielfacher 
Beziehung ſtehen. Aber nicht bloß auf das Spiel 
der aͤuſſern Verhaͤltniſſe durfte er ſich beſchraͤnken. 
Er mußte ſuchen, die Ttiebfedern aufzuſpuͤren, we 
Durch es in Bewegung geſetzt und erhalten wurde: 
Yn jeder Geſeilſchaft moraliſcher Perfonen herrſchen 
aber erftlid) nothmendig gemiffe allgemeine Ideen, 
aus denen im Ganzen die Marimen des Handelns. 
hervorgehen, ohne daß man dabey an irgend. ein 
angenommenes Syſtem zu deuten braucht... Diefe. 
Ideen können unmöglich unveränderlich ſeyn, ſchon 
deßhalb nicht, meil die Köpfe nicht dicfelben bleiben. 
Jene bat ie Beitalter leitenden Ideen tich⸗ 


witb. 4 “ey [Rue CT onde) 


e 


gg Oltengiftie getebece Wiietgen 
tig aufzufaffen, bleibe alfo vie erffe Aufgabe. Ale . 


fein, gwenrens, auch die einzelnen Glieder eines 


, folchen Bereing. haben jedes feinen, gleichfalls dey 
, Berdnderung unterworfenen , Character, und viele 


Veränderungen muͤſſen bey. den einzelnen Hauptglio⸗ 
Dern wenigftend angedeutet werden, wenn man die 
Geichichte des Vereins im Ganzen richtig durchfuͤh⸗ 


, 7 ¥en mills doch feinesmeges dürfen dieſe Andeutungen 
als cin Verſuch angefehen werden, neben der alger 


meinen Geſchichte aud die Special- Gefchidre der 
Staaten liefern zu wollen. Aber dieColovien, thre — 


| Forchiloung, ihe Einfluß ouf Europa, kannten nicht | 
übergangen werden. Ueber mane Verhältnifie 


‚wenfchlich zu urtheilen, war dag Streben des Berf. 5 | 


nuicht, fich zu. jenem (fg genannten) höhern Stand 


Hunct zu erheben, von welchem berunter:unfre [nee 
-Gulativen Hiſtoriker, das Europäifche Sraatenfoftem 
kur ale ein Glied in der Reue der Erfcheinungen 
betrachtend, die Fortſchritte der Menſchheit gu meh 
fen behaupten. :. Eben fo wenig fonnte auf die feyn 
follenden feften Principien Nücficht genommen were 
Ben, nach denen einige pelitiſche Sophiſten jegt die 
Maßregeln der Cabinette beftimmen wollen. Boy 
igrer neu ausgepragten Phrafeologie.und Terminge 
logic ift alfo gor fein Gebrauch gemacht. Mit den 

orten deg Verf. haben wir die Haupszüge feines 


." Plans augegeben, weil fie am beßten dag Eigen. 


thämliche, Menue und, noch unferm Ustheile, dag 


aAuſſerſt Schägbare des Buches bezeichnen, Don 


den Haupteiutheilungen des Werkes reden wir gue 
erft, dann won dem Character desfelben, und bes 
ließen unfre Anzeige mit. einigen Bemerfungen 
ber einzelne Stellen, —. -ı) Die Haupeeintheir . 


lung, bey vielen Bächern boͤchſt gleichgältig., vers. 


dient ben einem Werle diefer Art allerdings eine 
-Anführung. Die gewählte Einsheilung ſcheint ung 


\ A : 


fd zweckmaͤßig, alr natäslih. Dae Game zerfällt 
in drey Periovens. 2) von 14092 bie 1661 old dem 
Anfango des Beitalters Ludwigs X1V:3 b)' von 
GSI His zum Tode Friedrichs Yee Groen und dem 
Anheben des revotationdren Zeitalters, 1.7864 
©) von 1786 bis zur. Erichtung des Franzoͤſiſchen 
Ratferthume 1804. Cine jede Periods tft in Unters 
abfchnitte getheitt, Die wichtigfte Subdipiſion 66 
ftebe darin, daß zuerſt did Geſchichte des fünlichen, 
beruarh bie das nördlichen Staatenſyſtems (das legte 
Dänemarf, Schweden, Rußland, Polen urid Preaffet 
in: fid begreifenn), bis 1797 getrennt, vorgetras 
gen wird, - Mandie Ruͤckweiſungen finden natürlich 
Strate, und Preuffen, als das Hauptband zwifchen 
dem Süden:und Norden ‚ tritt, wie erforderlich, in 
Ruͤckſicht feiner bedeutendſten Kriege In ber Geſchichto 
des Südens auf, Allgemeine Anfihten geben eines 
jenen Hauptabrhcilung voraus. Dann folgt beym 
Suͤden die Ueberſicht der algemelnen Staatsveränder 
fungen in den wichtigſten einzehnen Staaten, und 
gulege des Colonialweſens In. einem jeden Abfchnitte. 
Voͤllig zweckmaͤßig wird die Erzaͤhlung ausführlicher 
im Der neuern, noch mehr in dee neueſton Geſchichte, 
and. die Literatur iſt hinlaͤnglich, aber nicht mie 
Ueberfuͤllung, angebratht. - 2): Der allgemeine Chas 
Fäster Des Buchs in ver Behandlung laͤßt fich In vier 
Puncten angeben sa) Es hertſcht die; -befonderg — 
fett in unſrer Literatur fo Aufferftichägenswerche, 
Eigent huͤmlichkeit darin, daß fich wicht die mindeſte 
> Spur eines Beftrebens finder, die Sachen anders, 
als Vorgänger irgend einer Urt, anfehen zu wollen, 
Das Befireden nach Wahrheit, anferm Verf. übere 
haupt eigen, feuchter allein auf das maͤnnlichſte aud 
dem Sanzen hervor. Wenn Mer. bey ein paar Stele 
len etwas abweichend von dem Berf. denkt, ſo ſucht 
or dod) die Urſache Davon allein in hem großen Be⸗ 


N 
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muͤhen des Verkaſſers, voͤlligrunparteyiſch zu fen, 
Bas ihn von feiner Ueberzeugung, im Allgemeinen. 
vielleicht hier und da abfibrte. b) Mit der Cigens 
thuͤmlichkeit, .ficb ganz von- dem Beltreber, atte 
ders, als Andere, ſehen zu-wollen (das erfle Ers 
forderniß eines Gefchichtforfchers) , entfernt zu bale 
ten, verbindet Hr. Hofe. H., wie ein jeder wahrer. 
enter, ‚doch eine ibm eigene Beurtheilung und 
Anſicht Das Buch ift keine trodene (alfo nicht 
nach. allen Werfen der Urt, die wir bereits; haben), 
feine nuglofe Zufammenftellung von Tharfachen. 
Der Verf. if ein Denker, der ſtets raiſonuirt, ale 
lein nach genauefter Profung per Quellen, und niche 
mit der feichten, oberflächlichen Befchmägigfeit, bey. 
einer Claffe von Schriftftelleen herrfchend.: Wie ein- 
jeder wahrheirsliebender Denker, hat der Verf. die 
thm richtig ſcheinenden Urtheile Anderer aufgenoms. 
‘men, aber-als Frucht eigner Ueberseugung, des 
eignen Denfens; und Geweife genug finden fich, 
daß er auch da dachte; wo wor ihm nicht, ader nich. 
fo, gedacht war. Gein ftetes RNaifonniren, fein. 
Hineinjiehen mehrerer, noc in keiner weuen Univete.: 
fal. Gefchichte eingewebten, böchft ‚wichtigen allges. 
meinen Betrachtungen iff aber immer dem-Plane 
ves Ganzen angemefien, bey einem-Buche der Ace 
Hauptloh.: Die eigenthämliche Denkart eines Gee 
ſchichtforſchers laͤht ſich felten mit ein paar Worten 
qusoräden , wie wir fie nicht von Gibbon, von Ros 
bertfon (Vortrag und fpeculative Grundfdge abge⸗ 
rechnet) mit folchen wenigen Worten anzudeuten vere 
möchten. Goll aber mit zwey Worten der Chae 
"sacter, der Depfarg in dem vorliegenden Werle bes. 
geichnet werden, fo würden wir das Characteriflifche — 
dieſer Denfare in der der Wahrheit hingegebenen 
gefunden Vernunft finden... Die verhälmigmäßige, 
ausführliche Behandlung der Geſchichte der Colonien 


’ 
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| wird dieß am erſten vor allen übrigen Handb achern 
der Geſchichte ves Staatenſyſtems “auszeichnen. 


c) Aber im Vortrage zeichnet es ſich durch eine dem. 


Hrn. Hofr. H. ganz. eigenthämliche ſchoͤne Klarheit, 
Die bier, mit febt großer Conciſi tow verbunden, fo 
angenehm als zmedmäßig wirft. Mirgends findet 
fi} darin der: Anfchein des Bemibens nad Schoͤn⸗ 
ſchreiberey auf der einen, noch Vernachlaͤſſigung des 
Scyls von der andern Seite. In letzterer Hinſicht 
haben wir mehr Sorgfalt, als in der ſo ungemein 
Aathtungswerthen Geſchichte der Staaten des Alter 
thums angetroffen. d) Doch von floljen Phrafen 
und Wörtern, von den Wortformeln, vie, “metas 
phufifh, epigrammarifch oder poetifch, den Gedau⸗ 
ten fury, anfcheinend rieffinnig oder blendend, abe. 
faſt immer halbwahr, hoͤchſt einfeirig, fchieffichtig, 
niche felten lächerlich. affectire,, darſtellen; eine phi⸗ 
Sofophifche oder dichterifche Dunſtwolke flare richtigen 
Begriffe geben; von den Abwegen der Mode, den 
- Altern Gefchreibern feit der Wiederberflelung der Lie 
teratue und dem Genius unfrer Sprachen ganz fremd, 
sft Das Werf völlig frey. Das Genie hat allente 
halben das Charafteriftifche zuweilen in wenigen Wors 
ten treffend angegeben. Solche Züge mollen wit 
ehren , wo wie fie finden: allein die Jaga darnach, 
bas Gebadte, vas Sententidfe, bleibt denned) ſtets 

eine fehlechte Manier. Nod viel fchlechter aber und 
die eigentliche Geſchichte erwuͤrgend iff das Beſtre⸗ 
ben, fie auf einzelne wenige trodene Reſultate zu 


zedüciren, die, :fo fublimirt, wie die meiften Dec. 


legten Principien ber neuen Scuien, bem Geifte 
keine beſtimmte fehle Begriffe gewaͤhten; Definitics 


nen, in die man hineintragen kann, wad. man will, 
und bey denen ſich der große Haufen nichts denkt. 


Go entfernt unfer Derf.: von viefen verfchiedenen 
Abmwegen it, fo -weiß..es Doch fehr gut mit weni... 


Pr 
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gee Wortey, da wo es angeht, bad Sharccteriftls 
ſche "zu bezeichnen. Sehr treffend: fage er, daß 


:man Die erfta Periode feiner Gefchidite die politiſch⸗ 


religidfe, die zweyte die mercanrilifch - Mmilirärifche, 
die dritte die revolutionäre nennen könne; daß die 
erfie zugleich Die Periode der Entftehung, die zweyte 
die der Befeſtigung, die dritte die der Auflöfung 
Des politifden Gteihgewichts war: Die allmabe 


_ fiche Frucht des Staatenſyſtems fey das alters 


recht gewerden, "der wichtigte Sprößling diefes 
Boͤlkerrechts und die erfle Stige jenes Syſtems, 
die Heiligkeit des atierfannt rechtmäßigen Beſitz⸗ 
flandes; . die gwente der Grumdſatz der Erhaltung 
des politifhen Gleichgewichts; die. Dritte vie Cuts 
Hebung der Seemaͤchte. Im Einzelnen bezeichnet 
er nicht felten eben fo; richtig dag Characteriſtiſche 
‚nen, kurz und treffend, wie 5.9. S. 128 Sully’s 
Soften ; aufgeléfet in den Worten, nicht allge⸗ 
meine Sage, fondern was fie Frankreich pafle odee 
nicht, und 8.166 das Ausgezeichnete Ser Fronde. 
Selbſt ein Wort, welthes Hr. Hofer. H. ſchon fruͤ⸗ 
her nicht felten ‚ tun aber häufiger gebraucht , wird 


‚ hoffentlich in der rechten Beziehung durch ihm. in 


unfre Sprache aufgenommen werden, das: Printie 
par, was weit treffender :in den Perioden, die des 


Werf. abhandelt, den Begriff, als. vas foutt ges 


bräuchlicye: Streben nach Der Univerfalmoudrdie, 
ausdräht. Richt metaphyſiſche Speculationen, neh 
metaphuflfche Sprache, fommen in dem Werle vor. 
Wo aber cine metaphyfifche Anficht hingehoͤrt, da 
. finder fie ih. S. 533 fragt He. Hofe. H. auf. das 
ge WUnd ruben doch nicht emplich alle menſch 
che Inſtitute, auch Staaten und: ihre Berfaffum 
gen, auf Joeen”? — (Die Kortfegung Bier =” 
jeige f. sa naͤchſtfolgenden Blatt) 
ee - 
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F Gottingen >. | 
 (Zomfegung der S. 928 abgebrochenen Ameise 
- gon dem Gandbuche der Beichichte oes 
\- Kuropäifchen Staatenſyſtems und ſeiner 
| &olanien 2c; des Hen. Hofe. dcevey.) -. - 

— 3) Nur. aber wenige einzelne Stellen erlaubt 
uns der Raum etwas zu fagen. a) An mehreren - 
- Orten fpriche der Verf. auf das lebendigſte gegen die 
großen Nachtheile der elenven Sfatiftit, Die Ades 
nur nad Quadratmeifen und Menfchenföpfen over 
- Beinen mife. An fid) fo wahr, und für einen Ge 
lehrten Sefonders ehrenpoll Gehrgut wird S. 122 
ſchon gegen diefe elende Statiſtik angeführt, oof oe 
" Eroberung Portugals unter Philipp !I. ein Ungtig . — 
für Spanien wurde. b) Billig zweckmaͤßig war es, 
die fo einflußreiche Verflechtung des Geld, Jntereffe 
‘mit der Politik, die Machtbheile des Mercgutil..By- 
ftems aus ben befannten Gründen, und die flärfern- 
Gegenmittel, melde die Natur der Dinge darkor, 
In einem Handbude der Geſchichte (S. 203) auszu⸗ 
führen, und c) wird ©. 297 fehr richtkg gefagt, 
daß, wenn der Methuen⸗ Tractat von — * In⸗ 
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duſtrie Portugatls’fo ſchaͤdlich ward, die Schuld da- 


- von an der Nation oder an der Regierung gelegen 


~ 


babe. dy ©. 276 ſteht die eben. fo wabre als neue 
Bemerkung, daß die Raffeehäufer in ven Hauptſtaͤdten 
Enropa’s ala Mittelpuuncte der politifchen, mercane 
eiliichen und literärifchen Verhandlungen fo viel wirks 
ten... Aber hier oder in dew fone trefflichen, Borerins 


nerungen über die Cultur unfers Welttheils in dem | 


Beitraume von 1740 bis 1736 (©. 366) hatte mehr, 
als gefchehen, der ſehr nachtheilige Einfluß des 
almäblich in:alen Standen fo ungemein en 


. nehmenden. Triebes zur Geſelligkeit angegeben m 


den miffen. Die tägliche Befriedigung diefeg ,. a ; 
Citelteit, aus Begierde nah Abwedfelung, nad 
Benüflen des Moments, aus Gewohnheit, aus Leere 


des Herzens und des Geiftes entftebenden rind große - 


Leere von beiden wieder verbreitenden Triebes , iff 
wicht allein eine Haupturfache dev Ertenfion der Cul⸗ 
tut, zum größten Verderben der Intenſion derfel- 


, ben, geworden, fondern diefe Befriedigung hat mehr, 
. wis irgend Etwas, dahin. gewirkt, ‚die Kraft deg 
Chararters zu laͤhmen, die Innigkeit und Tefte des 


Bemüchs aufzulöfen, zu vernithten. Wiles, was 
ben Menichen Heilig, ehrwärdig, wichtig war, ſeyn 
foßte, hat wicht bloß Durch die Vebertreibung jenes 
Genuffes den ihm gebährenden Play and Rang ver, 
foren; noch mehr, die Runft der Sophiſten, des 
Schoͤnſchwatzens über alle Gegenftände, ward, nach 


den Begriffen des Tages, das hirhfte Ziel eines großen | 


Sheile der beffern Köpfe, alfo freylich- nur ver flei- 


- nern, aber der bedeutenderen, Zahl, und felbft 


‚unter den. Tadlern. dicfer fchlecht angewandten Runft 
fanden fih, nach der Jaconfequen; des Zeitalter, 
wohl ch denen fie dennod Hoher Genuß war. 
Die Kurt des Schönfchwagens konnte in der Wirk- 


lichkeit doch nur das Eigenchum Weniger ſeyns allein. 
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das Ringen darnach ward ſeht allgemein. - u der 
feinera Welt entfland nun -ein Gedvehe ven Dhrafen, 
‚ein Hafthen nach ihnen, ein Schwagen von Adem, 
-über Alles, ohne -Ueberzeugung, ohne Ginn für 
Wahrheit, ohne Ynnigteit, wie das Gemurmet deg 
feidnen Baches aus der aͤrmſten Quelle, die fleinp 
lichſte Reitzbarkeit in Bewegung ſetzend, Die Wu 
gein des wahrhaft Edeln vernichtend. Abgeglättete 
ſchwache Wefen, ohne Kraft. eine: Ueberjeugung ‘ 
feſtzuhalten/ unfähig, Dem Schatten . einer Ueber 
zeugung ein bedeutendes. Opfer gu briugen, -vermohty 
ten fi. Aber wicht die hoͤheren Staͤnde allein eve 
lagen dem Verderben. Tief herunter ward. vieles 
Schwatzen übes Alles tägliches Beduͤrfniß. Die 
Kaffechäufer mit ihren. maunigfaltigen Modificatios 
ten waren gar nur Ein,: aber ein fehr bedeutendes, 
Beförderungsmittel. Alle ftarke Leinenfchaften koͤn 
nen, wie die Liebe, geſchwaͤtzig ſeyn, doch: nur. beg 
{parfamen Gelegeubeiten, mit Auswahl dar. Perf 
nen. Yn dex Regel erfolgt die Ergießung - ftarter 
Leidenſchaften in vielen Worten felten, wie dec Aus⸗ 
bruch son Vulcanen. Schamhaftigkeit, der Tiefe. 
des Herzens eigen, hält dieſe Ausbruͤche ben etwas 
Gebildeten zuruͤck. Durch die Vermehrung der Gee 
felligteit uud des Geſchwaͤtzes Aber Alles ward frey⸗ 
lich, nach Maßgabe der Umftanve, die lebendighte 
Hige bis zum heftigiten Grande der Wurh eruegt,, ſich 
bäufig genug in eben fo leichtfinnig ‚begonnenen, al 

. Seichtfinnig aufgegebenen Planen endigend. Dod 
Dauer und iefe fehlten, weil: nichts aus einem * 
Ynnern hervorging, es nur ein Treiben erhigter, ver 
dreheter, verbrannter Gehirne war, nicht warmbegei⸗ 
ſterter, innigſt uͤberzeugter Gemuͤther. Daher: in fo 
kurzer Zeit das Abwechſeln der Denkart zwiſchen den 
gtelleften Erivemen. Nicht alfo zur ia dee erſten 
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Shriffen, nicht zur Zeit der Männer, vic Im NA zu⸗ 
fammenfamens nicht affo zur Zeit der Reformation, 
der teligiöfen und politifchen großen Srarme, mehr ale 
Ein Jahrhundert fortdauernd in Deutfchland, Frank⸗ 
eich, England. Wenn die wirkfamiten Ideen, Res 
ligion, Patrictiomusd, fo nähe mit der Liebe zus 
"Mönslichleit verwands, ihre Kraft verloren, fo hatte 


die große Zahl curſtrender Yoeen, - bey der Menge, der. 
. atuc diefer nach, Immer nur oberflächlich, Ferliche 


4 


tech gleich, ohne feften Halt hin» wad hergaudfelnd, - 


vburch “die fo fehr junehmende Gefeltigteit in ſtete 


Verbreitung gefegt; daran einen hoͤchſt bedeurenden 
Mncheit. Wie wenig vas Willen, die Menge circu, 
lirender Ideen, zur Stärkung des Characters, meiſt 
-Migegengefegt, wirft: wie aber fafl allein der Cha. 
 €octes im handelnden Leben entfcheides: Dod muß der 


. 


Vefblickende Gefchichtforfcher bey jeder Gelegenheit 
Ondenten. e) Mit den unbedingten Borwürfen, bie 


©. 393 Grantreich wegen der Allianz mit Hefteeich von 


2756 gemädht werden , Tann Rec. nicht einfimmen. 
Freylich war die Allianz, fo wie man fie fehlog, ere 


« Weiterte (eine Offenfiv. Allianz), für Grantreih höchfl - 
~ inpolieifceh, wenn gleich viel fpäter fie Durch Yofephs 


Kurzſichtigkeit, ver, anf dieſe Allianz banend, die 


Feſtungen im den Niederlanzen verfallen, ſchleifen 


Heß, doch allein vortheilhaft. Aber bey dem Aus 
Bruce eines Seekrieges war es an fich von den Tran» 


‚ Bilichen Miniftern weife gedacht, durch Verbindung 


Mit der größten damahligen Landmacht einen Bande 

Brieg zu vermeiden, um alle Kräfte auf nie feit der 

Schlacht bey la Hogue beynahe vernichsere Marine zu 
‘wenden. Frühere Erfahrungen hatten es fete Diefer 

Beit bewiefen, daß beide, Band. und Seefrieg, nicht 
 gualeic auf. eine ebrenvofle Weile zu führen wären, 

und feicdem hat es des Americanifche Krieg auf das 


\ 
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deutlichſte gezeigt, wie viel. man doch zur See bey der 
- Damabligen Marine des Feindes auszurichten ver. 
möge, wenn man Srieden auf vem Lande hatte, Cine 
Allianz mit Oeficeich Äberhaupt fand alfo wohl zu 
sechtfertigen: aber gar nicht zu entfchuldigen waren 
die Bedingungen der Allianz. Ganz unverninftig - 
lieh man fich durch diefe Verbindung in einen Land⸗ 
krieg ein, deffen Vermeidung Hauptzweck fenn mußte: 
ein Swed, welcher bey Deftreidys Abfichten und Cage, 
für welche eine bloße Neutralitaͤt Frankreichs ſchon 
von fo großem Werthe war, wichts weniger als unere 
zeichbar fchien. (Nachdem wir unfre, troy des Ges _ 
ſchreys vom Gegentheile, fang gebegte Meinung uiee 
dergeſchrieben, feben wir, daß auch Flaſſan ibs bey» 
tritt, und vermuchen, daß Hr. Hofr. H. ſich bey einer 
neuen Ausgaben anderd ousdrüden werde.) Was der 
Berf. von den Nachtheilen der Berläugnung des.palis 
tifchen Characters einer Macht fagt, bedarf doch, fo 
~ gictig das Princip auch gewöhnlich iff, wie die mete 
fien allgemeinen Gage, fehr einer Einfchräntung. Aus 
sinem hoͤheren, freylich faft nie befolgten, aber hoͤchſt 
wahren und hoͤchſt prastifchen, Geflchtspuncte anger ’ 
ſehen, iff es zur Erhaltung der eignen lebendigen 
Kraft mächtiger Staaten durchaus erforderlich, bedeu⸗ 
gende Nebenbuhler zu behalten, wie denn einzelne 
Menfchen die Weafteine zum Wachhalten der ſonſt 
fchläfrig werdenden Natur beduͤrfen. Diejenigen un⸗ 
ter den Römern, die Rarthago fliehen laffen wollten, 
fohen gewiß in Mädficht des wahren Wohle ihres . 
Sraates weiter und richtiger, als die andern, die ſtets 
delenda eft riefen. £) Die Stelle S. 405, den Pas 
riſer Frieden von 1763 betreffend, wänfchten wir et» 
was abgeändert. Wir glauben nicht, daß man fagen 
Fann, weil es feine Zwecke erreicht fab, wollte Eng. 


land, d.h. die Nationalftimmung dort, den Frieden, | 


J 
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| fo wenis , wie sa behaupteneſtebt „daß es die allge⸗ 


meine Mationalſtimmung war,: die den Ntrechter Frie 
Den hervorbrache. Dagegen wäre dieſer Ausdruck 


ſſowohl bey dem Kriegt gegen Spanien von 1739, als 
bem Kriege und dem Grieven anit den American. Co» 
 Tonien ſehr paſſend geweſen.Wir wuͤrden fagen, Lord 


Bute und die neuen Männer wollten den Frieden, doch 
guetft einen allgemeinen Frieden, wie ſelbſt flac aus 
Den Witten, die.der’größte Begner Bute’s, König 


Friedrich, daruͤber mittheilt, erhellet, aber freylich 


auf Bedingungen, die Preuſſen verwarf: Daher, und. 
weil bie neuen Miniſter andre Plane befolgen wollten, 
als ihre Vorgaͤnger, weil ſie vielleicht zur Unzeit an 
dem oben geruͤgten allgemeinen Grundfatz dverBehaups 


tung des politifchen Characters. zu feſt hingen, und in 


Friedrich mehr den Zerſtoͤrer des politiſchen Gleichge⸗ 
wichts, als den Alliirten vee Augenblids faber, Tren⸗ 


| nung von Preuffen. ) 5.507 wird, unfrer Ein 


fide nach, fehr richtig gegen große Gefchichtfchreiber 
erinnert, daß man eigentlich nicht von einer Dictatur 


ſprechen könne, die Katharina Il. in Europa ausüben 


wollte. Gie hatte beftimatte nahe liegende, wenn . 


als gefchehen, ware doch wohl ihre und ihrer Qöglinge 


. große Emfigfäir, die Waſſer aBenthalben eräben zu 


“ beifen, weil es doch möglich war, im Trüben fiſchen 


zu fönnen, herauszugeben gewefen. S. 518 beißt. 


. es: Friedrich war höchft waͤhrſcheinlich der Urbeber ' 
- der'erften Polnifchen Theilung. Nach allem, was an _ 


mehteren Orten über diefe angedeurer und ganz. bes 


ſtimmt in der ous fehr guten Quellen geflofenen Vie 
di Prince Henri de Pruffe (f. oben ©. Gog) gefage 
ft, war Heinrich, nicht Friedrich, der Urheber. Miche 


blof Richtigkeit der Tharfache, ſchon als folche hoͤchſt 
ur fondern zwey — | 


\ 
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fen tus „ıbep. einer neuen Ausgabe auch. diefe Stelle 
abgeäudert-zu minfden. Einmahl gemährt es dach 
Freude, das Andenken eines großen Mannes in einer 
böchft wicheigen Angelegenheit in Etwas retten zu fous 
wen; da.er, leider! mehrere der bedentendften Sins 
ven Seging; deren Golgey die Nachwelt fofchmer fühle. 
Rwentens haben zwar wenige Monarcheu felbft fo viele 
Plane ausgefonnen, fo viele eigne Joeen gehegt, als 
Friedrich: deſto mehr hat man fich aber zu hüren, 
aus ihm nicht:einen Hercules, einen Thor, zu machen, 
der Alles ſelbſt erfand, ausdachte, valführte. Je 
mebr man tief in Die Geſchichte großer Männer bins 
eingeht, je mehr wird man fich überzeugen, daß fie 
febs viele Ideen Anderer. aunghmen, ja aufrafften, 
weil fie Menſchen waren und blieben, in manchen Faͤl⸗ 
Len felbR ſchwache, beſchraͤukte Menfchen.. — Wir 
Können diefe Anzeige nicht befchliehen, ohne der gro» ' 
Ben Bervienfte zu gedenken, die Goͤttingens Lehrer fid 
worden älteften Zeiten ber fortdauernd um die neuere 
Geſchichte erwarben, da es doch einem Fremden er⸗ 
Laube feon wird, diefer wiſſenſchaftlichen Anſtait das 
ihr nach der ſtrengen Wahrheit gebührende Lob zu ere 
theilen. Mit Freunden fahen wir: die Gerechtigkeit, 
die unfer Verf. der Einfeitung zur Staatswiflenfchaft 
von Schmauß,, einem der aͤlteſten Lehrer auf Dieles 
Univerſitaͤt, widerfahren laͤßt Mon Ödttingen aus 
find in fo manchen Zweigen der Wiſſeuſchaften Hand⸗ 
bücher (etwas ganz Anderes, als gewöhnliche Come . 
pendien) erfdyienen; die dem Denker vom sache fo off 
die nithighte Belehrung gewähren. Keine Nation 
kann fich hierin mit der Deutfden.meffen, und in der 
neueren Geſchichte, fo wenig wir die Verdienſte des 
Dräfidenten Henanlt verfennen, hat feine Marion 
Werte aufjuweifen, die dem. Handbude Spirtler’g 
von der Stagtengefchichte, bis auf die neueften Beiten 
fort gefegs pon Sassovins, und dem vorliegenden des 


~“ 
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Europäifchen Staarenfoftems, an die Seite geſtellt 
werben dürften. Aber Indem wir von dem innern 


Werthe und der Nuͤtlichkeit diefer Handbücher tebhaft 


Durchdrungen find, fo finnes wir es um fo weniger 
verhehlen, daß felbige den Hauptwerth erft bey dene 
fenigen erhalten, die bereits viel Geſchichte wiffery 
und ein großes Yırcerefle daran'nehmen: cine Elaffe, 
die aber, leider! viel Feiner if, als man fie, 

der geräßinten Ausbreitung unfrer Caltur, anzuneh⸗ 
men pflegt. Die tleine Claffe der unterrichteten 
Denfer fann-auf das häufigfte den Gebrauch jener 
Handbücher nicht ohne die nachtheiligften Solgen ent» 


.  behrenz ‚allein die weniger Unterrichreten bedärften 
mehr richtig. gedachter,, richtig zufammengeflellter, 
gut gefchriebener Mittelwerke, bedürfen es, Durch 
eine größere Aus fuͤhrlichkeit zu dem wichtigen Studio 
- angezogen zu werden. - An folchen ausgezeichneten 


Mittelwerken fehlt es unfrer Nation, folder Mittels 
werke, wie z. B. Mobertfonfieferge, achtungswuͤrdige 
Werke, wenn gleich die Gebendigfeit und Darftelungss 
gabe des Mannes fi, narärlich genug, nur rede - 
ausgezeichnet in der von ihm bearbeiteten Periode | 
feiner. vaterlaͤndiſchen Geſchichte erweifets wie noch 


‘ neuerlich Ledesque mit allem dem, was gegen das 


Bush von Cafars Zeiten an zu erinnern iff, in feinee 
Geſchichte Noms lieferte. Golde Mittelwerke, die 
auch der Unterrichrete mis Vergnügen uno Belehrung . 


lieſet, find es, welche minder Unterrichrete am meiften 


anziehen, und ihnen Geſchmack am Studium beybrin⸗ 
gen. "Den fürzern gedrungenen Werfen koͤnnen jene 


ı nicht folgen, und in den ganz ausführlichen miffer 
ſie ermüden. Für diefe zahfreiche Claffe. find die 


meiften unfrer biftorifchen Werte zur kurz, oder zu 
fang: Die der legtern Gattung ſchrecken uͤberdem 
gewöhnlich den unterrichteren Denker zuruͤck. 


„4a 
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‘aan, ; Bild eines im Glid und Ungläd 
großen Mannes , von 3. ©... Feder. 184 Sew 
ten in Octad. 1869. Der ehrwürdige ‘Betfaffee 
3609 fid) ju einer. Beit, wo die Gegenwart wenig Er⸗ 
frenlithes für ‚ihn Gatte,-in die alte Gefchichte zu⸗ 
sid’, die ihn von feiner Jugend an fo oft begeifterte. 
Seine Aufmerkfansfeit verweilee vorzüglich bey dem _- 
Roͤmer Camillus. Er befchloß, die jerfireuten Züge 
diefes großen Mannes aus dem Livjus und Plurard 
ju ſammein, um fich mit deffo vollerem Vergnügen 
an dem fihönen Bilde laben zu fonnen. Er werde 
fih, fege er befcheinen hinzu, für hoppele belohnt 
halten, wenn et fo glüdlich ſeyn follte, die Genuge 
thuung, weldje er bey der Arbeit empfunden babe, . 
Auch Andern mit zutheilen. Diefe Belohnung wied 
unſerm :ehemaptigen trefflichen Collegen gewiß weta 
den. Mec. lad den Plutard) und Livius, aus wel 
then der Verf. feine Materialien ſchoͤpfte, won’ ſei⸗ 
. ber erſten Jugend an nicht erwd einige Mable, fore 
dern oft, und forgfältig; und eben fo oft alfo hei 
m wec er die Tugenden und Thaten bes nee 
(4 
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Nichts deffo weniger zog ihn das herrliche, von dem 
Verfaſſer mit jugendlichem Feuer ausgeführte, Gee 
mählde des Roͤmiſchen Helden fo maͤchtig an, und 
zeigte ihm den Retter Roms von ſo manchen nicht 
genug beachteten Seiten, als wenn er vorher mit 
den Schickſalen und dem Character des Camillus we⸗ 
nig oder gar nicht bekannt geweſen waͤre. Der Gal⸗ 
lier Brennus, welchen Camillus uͤberwand, forderte 
von den Cluftern eluen Theil ihrer Aecker vermoͤge 
Des Rechtes des Staͤrkern, und weil-den Tapferen 
Alles gehoͤre. Eben dieſer Brennus weg das Gold, 
welches die Roͤmer ihm fuͤr ſeinen Abzug verſprochen 
hatten, mit falſcher Wage, und als vie Römer ſich 
beflagten, legte er noch höhnenn fein Schwert in die 


Schale des Gewichts , indem er die harten Worte - 


ſprach: Dulden ift das Schickſal der Beftegrens 
wehe den Befiegten! Diefe Aeufferungen, welche 
alre Sagen unter den Römern dem Anführer ves 


Gallier zufchrieben, veranlaßten den Verfofler zu 


ver ‚erften der drey Abhandlungen, die dem Bilde 
des Camillus angehängt worden find: zu der Abe 
handlung über Eigenthum, und Recht des Staͤrkern; 
ein Wort, geredet zu feiner Zeit! Camillus war 
eben fo groß im Dulden, als im kraftvolley Unters 
nehmen. Die feltene Bereinigung diefer Eigenfchafe 
ten bewegte. Hen. F., in der zwenren Abhandlun 


die Unterfdiede. und Gründe des leidenden und thaͤ⸗ 
tigen Muthes, die Vortheile und Nachsheile, oder 


Gefahren, von beiden zu unterfuchen, vorzüglich den 
Lefer auf den Gedanten hinzuleiten, daß das gemeine 
Urtheil den thärigen Much meiſtens Überfchäge, und 


dem leidenden nicht Gerechtigkeit widerfahren laſſe. 


In der Vergleichung des Themiſtokles mit Camillus 


ſetzt Plutarch den letztern dem erſtern nach, weit der 


Moͤmer nicht fo viel’ politifches Vorherſehungsver⸗ 


mögen gehabt habe, als des Grieche. Die VBetrache - 
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‚gungen, welche. die dritte Abhandlung über viefes - | 
Vorherfagungevermogen enthält, werden gewiß alle 
Diejenigen ,- welche: fie beherzigen, norfichtiger in 
Ähren Vorherfehungen und Vorberfagiingen marken. 
Wenigfens iff zu wuͤnſchen, daß die pollsifchen-S@ 
her und Weiſſager fich ſelbſt orſt nach den Vorfchrife 
fen unfers Gerf. prüfen mögen: ob fie naͤhmlich ale 
die Borzüge befigen, welche man befigen muß, mens 
‘man die Gabe der. Divination in polisifchen Angeles 
genheiten mit. einigem Glade üben wif. Wir ſchlic 
Gen mit dem aufrichtigen Wunfche,. Daß die Vary 
febung dem verdienftvollen Berfaffer- noch lange die 
Kräfte erhalten mole, welche er in Der gegenwaͤrti⸗ 
gen Schrift zur Belehrung und Tröftung feiner Zeite 
genoflen bewieſen hat. — Buffer den am Ende des 
Buchs angezeigten Drudfehlern maffen noch folgende | 
verbeffert werdens S. 134 ſtatt gehorchenvder I. gee. 
borchende.. ©, 134 3.2 von unten, nad ift, fege 
man hinzu: ob es thr. S. 150 müßte der Whfag 
von 3war .. . . Character vor dem vorhergehenden 
Go fchänder , «. vertrnur fleben. | 
| . Paris, | 
- Connoiffance des tems ou des mouvemeps cé- | 
leftes, à P ulage.des aftronomes et des navigateurs, 
pour Pan. 18to; pnbliée par le bureau des longi- 
tudes. De l’impriqerie imperiale 1808; gr: Octav. 
Mir übergehen den Kalender und die Übrigen flee 
henden Artifel, die in ihrer Einsichtung ungeänders 
geblieben find, mit Stillſchweigen, und bemecfen nur, 
Daß die Tafel. der geogsaphifdhen Längen und Breiten 
dießmahl wieder einige nicht unbedeutende Bereiches. 
zungen erhalsan. hat, vornebmlid) mehrere fchägbare 
neue Beſtimmungen aus der Inſel Cypern, Arabienu. — 
dem rothen Meere Dig Adaitions,, um deren willen: 
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Wie eigem lich vieſe Anzeige geben, mevsen wie inden 
Vorder vorigen Achrgängen; ‘mit ven Beobathtungen . 
Mes: Hen. Bouvard auf der faiferl: Sternwarte, waͤhe 
Herd des Vahres‘rgoG, eroͤffnet. Sie fülen 30 Gehe 
‘fet: wit finden darumter, auſſer Der Sonne und dem 
Monde, auch die fammelichen Altern Planeten, abek . 
dießmahl gar keine von Ceres, Pallas over Jung, 
Der von Pons im Rovenrbher zu Marfeille entdeckte 
Koniet wurde von Bousard vom’2 1. Nov: bis 19. Det, 
Geobacter, Verfinſterungen von Fupiterstrabanten 
yleimlich zahlreich ; Sternbeoeckungen zufammen fing, 
dd ‘gwar blog Mintritte (g Mien’ den 9. Tanuarl. 
Reeds deny. März, 6 Ophiuchus ‘yew 1. yuniud, 
ESrillinge den 8:Sept., ro Fiſche den 20. Nov.). -& 
Hſerauf felgen Ehinefliche Beobachrungen feit’ vem 
Fabre 147 vor unſeer Zeitrechnung , eingeſandt von 
PD: Gaubil im Jahre 17495 diefe Beobachtungen bes 
fchraͤnken fich:auf:nade Zuſammonkuͤnfte und Berets 
ungen des Möndes und der Planeren unter einander 
Ghd mit Fixſternen, ‘ohıle nähere Umflände, und - 
größten Theils nur mit Ungabe des Tages, ohne die 
Stunde: eigentliher Mugen wird alfo wenig daraus 
34 ziehen fenn. — Eine literaͤriſche Notiz über sha 
vel's und Doͤrfel's Berdienfle um die Theorie der 
Bewegung der Kometen, von 3. €. Burdbardt.— 
Sechste und legte Sammlung ter’ Benbächtungen 
Meſſier's, von 1752 bis Ende Foot {wey Monde 
finfterniffe, viele Sternbedeckungen vont Monde, 


nech viel zahlreichere Verfinfterargen von Jupiters⸗ 


frabanfen, zwey Kometen, wovon der eine, der Hal 
ley ſche, am. ct. Januar 1759 zuerſt aufgefunden 
wurde: auf Berlangen-feines Lehrers Delisle mußre- 
Meffier diefe Auffinoung bis Anfang Aprils geheim 
halten. — Beobachtung der obern Zufammenkunfet 
des Mercve und: der vutern der Venus te Geptember 


x 
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“SFY, CHT. Simorbös, dar 
WAS’ Ortober moyvhe vou! Vial‘ ja Mitepdix. ist 
Brosaifruny des großen Kometen vot 1807,‘ von 
demfeſben, vom 27 Movember biog: Märy Tgos: ++ 
Desbachtungen vesfelben Kometen auf: ver koͤnigl; 
Fiffabduet Sternwarte, don Paul Ciera (vom 2. Det, 
PIS. 20, Nov.), und zu Bremen yon Ofbers ‘(vom 
8. Ott. bis 14, Febr. 1808). — Meſſung eines 
Erdmeridianbogens und eines auf. den Meridian 
fentredren Graves in Oftindien, vom Brigabe-Mas 
jor William Lambtona ein Yuszug aus den Memoirs 
Fon Calcutta. Die Bafis hielt 40406 Enal. Fuß; 
die Endpuncte des gemeflenen Meridiundogens waren 
"PAudree ° . : Breite 13° 19° 49018 | 
i Crivandepopum Breite IT 44 32559 °° | 
Man: leirete daraus den Breitengrad ab’ zu 6oqos" 
Fathoms oder 58763 Toiſen; den Längengrad fand 
matt: 6ro6i Fathoms sder 57298 Toifen. Wis ev 
Kein Wie großen Bogen letzterer beftimme wurde,’ if 
nicht angegeben, Daher wir Aber den Grad: der Ges 
nauigkeit, weiche ihm bengelegt werden darf, wicht 
urtheilen koͤnnen. "Die Bergleichung beider -gäbe die 
zu ſtarke Abplattung zo',,ay, mit der Seanzöfifchen 
- Gvraditeffung veuglihen, gäbe. der Breitengrad die 
Abplatrung 5. — "Beobachtungen. auf: der Liffas 
Borer Sternwarte; yon Paul Ciera (auffes dreyen 
Bedeckungen des Sterns x? Krebs bom Monde, 180% > 
Gebr. 20., April 16., Het. 14., bloß Jupiterstras 
Dahteh:Verfinfterungen). — Merhove zur Berech⸗ 
ee der Correctionen Ver Durchgaͤnge am Mittagse 
enroße, von Delämbres ein ſehr mweirkäuftiger 
Maffag, der indeß Tür weniger geuͤbte Practiker feis - 
nen Augen haben mag. Daß das Mittagsfernrohr 
bloß Vurch Vergleihung mehrerer Durchgoͤnge mit 
ven Mectafeenfiönen ; ohne Zuziehung des Niveans,- . 
oder Het abſoluten Gieynzenn, ever font@teas, was * 
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fib anf das enithides Beobachters bezieht; vide 
in den Meridien, fondern- btoG. in einen Stunden 
Treis gebracht werden fonne, fcheine Hr. Delambre 
für eine neue Bemerkung zu halten; wir koͤnnen 
aber nicht. glauben, daß etwas fo Dffeubares je 
einem nachdenfenden Aftronomen entgangen fens 
koͤnne. — . Die Mondfinfterniß vom 4. Yon. 1806, 
beobachtet von Vidal zu Mirepoix. — Beobachtun⸗ 
gen auf der faiferl. Sternwarte zu Marfeille, von 
Chulis, von 1796... 1806: — Beobachtun⸗ 
gen des großen Kometen 1807 zu Montauban, vow 
Ducs la Chapelle. — Beodachtungen zu Viviers, 
von Flaugergues, im Jahre 1807. — Die allge⸗ 
meinen Aberrations⸗ and Matationstefeln des Hru. 
v. Sach, aus deſſen bekanntem Werke abgedruckt. 
Eben fo die allgemeinen Aberrations⸗ und Nuta« 
tionstafeln von Bauß, aus der Monathl. Corres 
. Fpondeng abgedrudt, nebft einer Entwidelung dee 
‚Bormeln, auf denen fie berußen. — Geſchichte ver 
Aftronomie. für 1808: beſteht dießmahl bloß in 
Auszügen aus neu erfchienenen afteonomifchen Were 
fen; von Sach’s Tabulae [peciales, wo Hr. Des 
lambre Gelegenheit nimmt, vie Formeln, auf. des 
nen feine in. jenem Werke wieder benugten Aberra⸗ 
_ thonstefeln für die Planeten beruhen, mitzutheilen z 

Eaguoli’s Sternverzeichnig; Monteiro- da - Ro- 
che’s Mémoires fur l’aftrongmie pratique, ous 
Dem Portugiefifchen ins Franzoͤſiſche überfegts.- die 
Sranzdfifche Ucherfegung von Cagnoli's Trigonomee 
trie, nach der zweyten Ausgabe; die erfte Lieferung 
bes aftronomifchen Theils von Alerander v. Hum⸗ 


boldts Reife, L. W. Pfaff de tabo Culminato» 


\ rio: Dorpatenfi brevis narratio, Dorpati 1898; . 
Kfemeridi sftronomiche di, Milano ‚per l’snno- 


289. Man ſieht aus diefer Aufadblung, daß die. 
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Conhoiffance des terms, wenn’ gleich diefer Bond: 
an Original» Auffägen nicht ganz fo reich iff, wie. 
manche feiner Vorgänger, doch noch inimer forte . 
faͤhtt, ein den Aſtronomen fehr fhägbares Repertos 
forium zu ſeyn, worin man Nachrichten über alles 
das Wifenswirdigite, was in der Afkronomie gee 
ſchieht, nicht umfonft fuchen wird. — Auf diefe - 
Auszüge folgt noch ein Bericht von den End» Nefuls. 

taten der bis zur Inſel Formentera fortgefegten 
Franzoͤſiſchen Gradmeffung, woben ein Dreyed ges 
brauch wurde, deſſen eine Seite 82555 Toifen hielt. 
Der ganje Bogen von Düntirchen bis Formentera 
ift Padurch big auf 13° 12/ 22” angewadfen, und 
Der Meter wird dadurch oon 443.296 Linien auf 


443,2958 Linien vermindert, 0.1. fo gut, als gaz. 


nicht verändert. Den Beſchluß diefes Bandes mace 
‚chen einige Berbefferungen zu den vom Bureau des 
‚Longitudes herausgegebenen Sonnen» und Mondss 
tafeln, eine neu berechnete Tafel für die Zeitglet- 
dung auf 1800, nebſt den Gäcularänderungen, und 
Die von Bouvard im Jahr 1806 rn meteo⸗ 
rologiſchen Beobachtungen. Ä 


Eben dafelbft. 

+ Den dritten Vand der Oeuvres eomplettes de 
PAbbe Arnand (f. oben S. 915) füllen erft einige 
Muffage, und die andre Hälfte Defchreibungen von ' 
gefihnittenen Steinen in dem ehemahligen Cabinet 
von Orleans, aus: Diefe empfehlen fi durch eine 
age Te und Anwendung mytholos 
gifcher ynd geſchmackvoller Runfifenntniffe. Die 
Hanpıfl te baben ihre Benennung nach den Gegene 
fländen, die auf den Steinen vorgeftcltt find: Ju⸗ 
piter zu Dodona, Leda ſ. w. Es find der Arcikek 
3:, Die aus den 71 Steinen in dem erften Dand 
der Defcription des principales Pierres gravdes 
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tue des Menfchen. Es fängt Einer die Habſucht 


derung von Julius Caͤſar: in deflen Leben Arnaudı 


an Cabinet— du Duc d’Orlesns (1780) .pob.. bef 
Herren. Abbe de fa Chau und Abbe fe Blond aufe 
genommen und, ohne weiter bezeichnet gu» Jean 
eingeruͤckt find,. aber. in. der Votrede wird Daum 
Bericht gegeben, doch nur überhaupt: que cell. 

lui an.Abbe Arnaud que nous devons un.grand 
gombre d’explications fayantes et nenves, d'oba 


fervations fines et philofophiques, de conjectu« 


res et de.citations heureufes f. m. Unſtreitig ifk 
dieß ganze Gemmenwerf ein Muſter von.der Behand - 


{ung der Antike mit feinem Geſchmack. — -Beraud 
‘gor den Erflärungen von gefchnittenen Steinen die 


Aus jenem, Werke entlehnt finn, geben in. unſerm 
hritten Baude fleine leichte Auffaͤhe: Ueber Ao - 
ther; wom Redner aSloctates 5. von Catul; Sails 


wie es dem Rec. deucht , zu viel Plan gleich in die 
érften Unternehmungen legt: e iſt wider die Nag | 


wicht gleid) damit an, daß er Millionen reich 


werden wills eher fängt ee non. der Stecknadel 


und vom Schwefelhöljcen . au, und wuͤnſcht fich 


anfangs nur Thaler. - Alerander’n fiel ver Wunſch, 


eine Brüde ju dem Monde zu finden, damahls nod 


"wiht ein, wie er den Gucephal orefficte. (vorgeles 


fen, mie wir fehen, 1782), Verſuch Über dag 
Leben des Horaz, nad; Algarosti; Aber den Diche 
ter Statius; Betrachtungen über die Gedidite des 
Petrarch; Schreiben über das Leben des Dichters 
Chiabreras und noch zwey Gorlefungen in der 


Academie des Jufchriften: Mémoire fur les infcripy 


tions, und Mémoite fur la vie et les ouvrages 
d’Apelle. — Das Lebendige des Stils, mit eitte 
jelnen feinen Beobachtungen und Bemerfungen, 
Bliden und Bildern, macht überall den — 
ſten Wetth der Aufſaͤtze aus. 
CSE 
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de Auffcht ber kenl —R der Wiſſenſchaften. 


96. Städ, | 
075 Den Fr. Junins 1809. 


| Gotting ett. 

ie Univerfiedt hat die a Gefuͤhle des — | 
Hiden Verluſtes ihres unvetgeßlichen Studien · Direc⸗ 
tors an den Zag-gelegt: wie konnten dieſelben befier 
ausgebrädt werden, ols in den klagenden Tönen einet 
Elegie! Cie hat den Hen. Hofrath Mieſcherlich 
zum Verfaſſer, und entſpricht der Wuͤrde des Gegen⸗ 
ſtandes nicht weniger, als den Empfindungen eines 
Corps von Gelehrten, welches ihm unerlaͤßliche Darts 
barteit ſchuldig ift. Das Gediche Aft überfchrieben: - 
Pietas academise Georgiae Auguftae in funere 
viel munerum gravitate et meritorum magnitudine ~ 
confpicai Mounxis de Murr, Potentiff. Weftphas 
lise Regi a Confiliis ftatus. publici et inftructionis . 
publicae Audiorumque Directoris.. om einem Joo 
— oedruckt bey Roͤwer. 

ambur urg. | 

: Saustibas Frid. Perthes etJ.H. Beffert Theoria 
soins corporum cacteftuss in fectinnibus conicis 
una Auctote Carola Frid.Gauß; 

1809. XI1G. Boreede, 229.6.: Bere -u. 206. * 
ng pebft. citer Kupfertafel. ‚gr. ae ' | 
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Mit demjenigen Theile der. theoriſchen Aſtronomie, 
welcher die paraboliſche und it ah Bewegung der 
Himmelstörper zum Gegenftande hat, haben fich ber 
kanntlich viele Schriftſteller, und unter ihnen fogar 
Geometer vom erften Range in eigenen Werten, hee 
Schäfrige: nach ſolchen Vorgängern durfte nur. eine 
große Veraulaffüng eine neue Bearbeitung diefes 
Feldes motiviren. Dem eigentlichen Aftronomen iff 
Diefe Veranlaffung bekannt genug: nur folchen 
Greunden der Higimelgtunde, die aus Derfelben fein 
SHauptgefchäft machen, und vielleicht, in den legten 
verhaͤngnißvollen Jahren, über die Angelegenheiten 
der Erde die Angelegenheiten des Himmels aus dem 
Geſicht verloren haben'möchten, wollen wir mit Wes 
nigenr die Umſtaͤnde in Eriunerung bringen, welche 
zunaͤchſt gegenwärtiges Werk veranlaßt haben. . Die 
Aufgabe, aus den-nur eine mäßig lange Zeit hints 
durch von der Erde aus beobachreren Bewegungen 
eines Himmelstörpers, von dem man nichts weiter 
weiter weiß, als def er in einem. Regelfcnitte nach 
den Keplerfchen Gefegen fic um die Sonne bewegt, 
deſſen Bahn mit hinreichender Genauigkeit zu beftime 
meu, war bisher eigentlich nod nie auf .eine ernſt⸗ 
liche Art bearbeitet. Wllerdings find einige auf dies 
ſes Problem Bezug habende Unterfuchungen vorhan⸗ 
den: allein ohne den Scharffinn und die analyrifche 
“Kunft zu verfennen, wovon einige derfelben Spu⸗ 
ren zeigen, muß man den vorgefchlagenen Meches 
den doch alles abfprechen, was zur wirklichen Brauche 
barfeit erfordert wird, indem’ fie entweder (tate möge» 
lich größter Schärfe hur höchftens eine rohe Annähes. 
tung geben, oder flatt eines gefchmeidigen; für die 
wirkliche Anwendung geformten, Calculs nur einen 
verworrenen Haufen von unentwidetren und felbft 
Ben unverdroffenften Rechner zurücichredfenden Fora 
mein aufftellen ,- odgr endlich Kart -anf- Deobachtun⸗ 
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gen, wie ſie der heutige Zuſtand der practiſchen 
Afteonowie erlaube, anwendbar zu feyn, ſelbſt fchon 


Durch weit fleinere Fehler, als Diejenigen, melde --' 


bey den Beobachtungen unvermeidlich ifind, ganz 
unbrauchbar werden. Der Grund diefer Veruache. 


laͤſſigung eines Problems, welches unftreitig fchon- 


‘an fich von einem hohen Intereſſe ift, fcheine zum 
Zheil in dem Umftande zu. liegen, daß diejenigen 
Geometer, melde fid) mit jenem Problem befchäfe 
ten, mit den Kräften und Beduͤrfniſſen ver Ause 
uͤbung nicht vertraut genug waren, hauptfächlich 


aber wohl darin, daß die Gefchichte der Altronomie 
“nod feinen Fall aufgefteht hatte, wo das Beditinig 
uflöfung der Aufgabe recht drine 


einer angemeflenen 
gend, uud ibe Nugen recht fühlbar gewefen wäre, | 

n der That, als Kepler nach Entdeckung feiner 
Gefege die Bekimmung der Dimenffonen ver Bas 
nen dec damahls befannten Planeten unternahm, 
‘fiand ihm, auffer den fchon ſehr genau befannren 
mittlern Bewegungen, ein Schatz von guten und — 


- vieljährigen Tychoniſchen Beobachrungen zu Gebote, 


ous welchen er nur auswählen durfte, was er zur 
Anwendung feiner zwar fchönen, aber. doch fpeciels. 


len, und, verhälmißmäßig, funflofen Methoden 


jedesmahl nöchig Fand. Diefelben Hülfsquelen, — 
oder vielmehr noch größere, hatten Keplet’s Nach. 
folger, die ben dem Fortſchreiten der Beobachtungse ' 
funft die ſchon ziemlich nahe befannten Elemente der 


Planetenbahnen noch genauer zu beflimmen unters 


nahmen... Me 
— Anders verhielt es fic) bey beu Kometen, in 
deren Bewegungen man nach Mewton’s Entdeckun— 


. gen nur einen befondern Fall Der, allgemeinen. Kepler. 


fchen Gefege erkannte. Diefe Weltföcper find ges 
woͤhnlich nur eine kurze Zeit fichtbar: die Erfcheis 
‚nung ihrer Bewegungen hängt, von ven zufaͤlligen 
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Mit demjenigen Theile der. theoriſchen Aſtronomie, 
welcher die paraboliſche und elliptiſche Bewegung der 
Hitametstirper'zum Gegenftande hat, haben fich bes 
fanntlich viele Schriftfteler, und unter ihnen fogar 

Geometer vom erften Range in eigenen Werten, bes 
Schäftige: nach folchen Vorgängern durfte nur. eine 
geoße Veraulaffüng eine neue Bearbeitung diefes 
Geldes motiviren. Dem eigentlichen Uftronomen iff 
Diefe BVeranlafung bekannt genug: nur folder 
Sreunden der Himmeltzkunde, die aus derfelben fein 
Hauptgeſchaͤft machen, und vielleicht, in den legten 
verhängnißupflen Jahren, über die Angelegenheiten 
der Erde die Angelegenheiten des Himmels aus dem 
Geſicht verloren haben’möchten, wollen wir mit Wee 
nigenr die Usiftände in Eriunerung bringen, welche 
zunaͤchſt gegenwärtiges Werk veranlaßt haben. . Die 
Aufgabe, aug den-nur eine mäßig lange Zeit hin⸗ 
durch von der Erde aus beobachteten Bewegungen 
eines Himmelstörpers, von dem man nichts weiter 
weiter weiß, als daß er in einem. Regelfchnirte nach 
den Keplerfchen Gefegen ſich um die Gonne bewegt, 
defien Bahn mit hinrelchender Genauigfeit zu beftime 
men, war bisher eigentlich noc nie auf :eine ernſt⸗ 

liche Are bearbeiter. Wlerdings find einige auf Dies 

‚fes Problem Bezug habende Unterfuchungen vorhau⸗ 
den: allein ohne den Scharffinn und die analyrifde 

Kunſt zu verfenuen, wovon einige. derfelben Spu⸗ 
ren zeigen, muß man den vorgefchlagenen Metho⸗ 
den doch alles abfprechen, was zur wirklichen Brauche 
barfeit erfordert wird, indem’ fie entweder ftatt möge 
lich größter Echarfe hur höchftens eine rohe Anndbes. 

rung geben, oder flatt eines gefchmeidigen; Für die 
wirkliche Anwendung geformten, Calculs nur einen 
verworrenen Haufen von unentwidetren und felbfl 

Ben unverdroffenften Rechner zuruͤckſchreckenden Gore 
mein aufftellen,, oder endlich Kart -anf- Beobachtun⸗ 
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gen, wie fie der heutige Zuſtand der practifchen 
Aftconomie erlaube, anwendbar zu feyn, felbft fchon — 
bey den Beobachtungen unvermeidlich ifind, gang 
unbrauchbar werden. Der Geund diefer Bernach. 


Burd) weit Meinere Fehler, als Diejenigen, weiche, --' 


laͤſſigung eines Problems, welches unftreitig ſchon 
‘an fich von einem hohen Yntereffe ift, fcheine zum 


Sheil in dem Umflande zu. liegen, daß Diejenigen 
Geometer, welche fid) mit jenem Problem befchäfe 
ten, mi¢ den Kräften und Beduͤrfniſſen der Aus. 
Übung nicht. vertraut genug waren, hauptſaͤchlich 


aber wohl darin, daß die Gefchichte der Aftronomie 
noch feinen Zall aufgeftelt hatte, wo das Beditfnig 

uflöfung der Aufgabe recht drine ° 
gend, und ibe Nugen recht fühlbar gewefen wäre, 


einer angemeflenen 


n der That, als Kepler nach Entdeckung feinen 
Gelege die Bekimmung der Dimenfionen der Bahs 
nen dec damahls befannten Planecen unternahm, 


‘fland ihm, auſſer den fchon febe genau befannren 


mittlern Bewegungen, ein’ Schatz von guten und 


- vieljäheigen Tychoniſchen Beobachtungen zu Gebote, 


ous welchen er nur auswählen durfte, was er zur 
Anwendung feiner zwar fchönen, aber. doch fpeciels. 


Ion, und, verhältnißmäßig, kunſtloſen Methoden 


jedesmahl nöthig fand.  Diefelben Hälfsquelen, 
oder vielmehr noch größere, batten Keplet’s Nach⸗ 
folger, die bey dem Fortfohreiten der Beobächtungss ' 
funft die (chou ziemlich nahe befannten Elemente der 


Planetenbahnen noch genauer zu beflimmen unters 


nahmen. - 


— Anders verhielt es ſich bey ben Kometen, in 
deren Bewegungen man nach Newton's Entdeckun⸗ 


. gen nur einen befondern Gall der, allgemeinen. Kepler. 


fcben Gefege erkannte. Diefe Weltföcper find gee 
woͤhnlich nur eine kurze Zeit fichtbars die Erfcheie 
nung ihrer Bewegungen binge, von den zufäligen 
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Stelin, ngen ab, welche die Erde wahrend jener Sides 


barkeit ingenommen hatte, und der Geometer, wele ~ 
cher. die Beſtimmung der Bahnen aus den Erfchele | 
nungen unternimmt, Tann Dazu unter ben Beobathe ‘ 

> sangen nicht viel ausfuchen, er muß fie nehmen, wie 


ex fie vorfinder, wie fie der Zufall gegeben hat, nur 
höchft felten ſtehen ihm Beobachtungen zu Gebote, 
die unter folchen Umfländen gemacht find, wie er fle 
zur Anwendung von fpeciellen Methoden‘ verlangen 
möchte. Das Problem alfo, aus einigen Beobache 
tungen eines Kometen deffen parabolifhe Bahn gw 
beftimmen, war eben fo wichtig, als ſchwer. News, 
ton felbft erfannce die Schwierigkeiten an, und wußte 
fie gu befiegen; mit welchem Eifer und mit welchem 
Erfolge man feit Newton bis zu unfrer Zeit ſich mie 
Biefer Aufgabe befchäftige har, iff befannt genug. 
Allein swifchen diefer Aufgabe und der oben von ung 
erwähnten finder ein wefentliher Unterfchied Statt: 
in jener wird die Arc des Kegelfchnitts vorgefchries 


‘ben, während fie in diefem aus der unenblichen 


Mannigfaltigkeit möglicher Kegelfchniste, von denen 
die Parabel nur Eine Art if, ohne bupothetifche Vor⸗ 
ausfegungen , bloß mit Hitfe der Beobachtungen 


⸗ 


= 


felbft ausgemittelt werden fol. ‚Begreiflich erhaͤlt 


jene Aufgabe durch dieſe Einſchraͤnkung eine große 
Dereinfachung, welche man fic aber bey den meiften 
Komeren erlauben durfte, und erlauben mußte, da 
Der gewöhnlich ziemlich. geringe Grad von Genauig⸗ 
keit in den Beobachtungen und ihre furze Dauer 


kaum jemahls binreichen, das Dafeyn einer Abwei- 
chung von der Parabel zu bemeifen, und ihre Größe 


zu beftimmen. Freylich bat man doch bey einigen 
Kometen diefe Beſtimmung wirklich verſucht, allein, 


und dieß ift weſentlich, immer erſt, nachdem man 


ſchon eine parabouſche Bahn berechnet hatte, die 
dann als anal w der gu ae Edipfe 


/ . / 
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oder Hyperbel biente. Sp blieb alſo auch Bier um 


fer algemeineres Problem gewiffer Maßen entbehrlich: 


Auch felbft die Entdeckung eines neuen pereunirens 
ben Welstirpers im Yabe 1785 machte dad Berürk 
niß einer Auflöfung dieſes Problems noch nicht fuͤhl⸗ 
bar. Nachdem man die Unzulaͤnglichkeit einer pa⸗ 
raboliſchen Bahn eingeſehen hatte, verſuchte man 
einen Kreis, der bey der zufälligen Weiſe ziemlich 
Fleinen Egcentricitde der Bahn des Planeten feine 
Bewegung während einiger Sabre erträglich genau 
Darftellte; ben der fo fehr langfamen Bewegung vee 
Planeten, feiner geringen Entfernung von der Eklip⸗ 
sit und feinem noch ziemlich lebhaften Lichte Ivan 
* bier auch weiter fein periculum i in mora; ohne alla 
Mühe fond man ihn von einem Jahre zum andern 
wieder auf, und zur Beflimmung der Abweichung 


vom Kreife oder der wahren Ellipfe durfte man alfa 


warten, bis man Die Beobachtungen nach feiner Ben 
quemlidfeit ausfuchen fonnte., ' 
Ganz anders aber verhielt es ſich mie der im Joebr 
1801 entdeckten Ceres. Dieſer Weltkoͤrper zeigt ſi ſich 
nur als Sternchen achter Groͤße, iſt nur mit Muͤhe 


und bey genauer Kenntniß feines jedesmahligen Plate 


zes aus dem zahlloſen Heere ganz aͤhnlicher —— 
herauszufiuden: der Enededer hatte ifn uur waͤh⸗ 
tend des kurzen Zeitraums von 41 Tagen beobachtet“ 
und als die Entdeckung in dem übrigen Europa bee 


. fannt wurde, war er bereits in den Sonnenſtrahlen | 


verloren, um erſt nach einem Jahre i in eiuer gang vor⸗ 
fchiedenen Himmels gegend wieder fichtbar zu merden, 
| SJege gaft es die möglich genauefte Worherfogung deg 
Orts, wo man i i twieder zu ſuchen haben würde, 
und diefe mußte bioß auf die wenigen vorhandenen 
Beobachtungen und firengen Calcul, ohne unfidere 
Hypotheſen, gegrändet werden. Mehrere Aſtrono⸗ 
men verſuchten die einfachße Hypotheſe, eine Kreis⸗ 


* 


A 
‘ 
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‚bahn, mit, der fich die Beobachtungen frentitg nur in 
eine unvollfommene Lebevelitftimmung bringer ließen, 
und deren Zulänglichkeit‘ zur Wieverauffindung alfo 
wenigſtens Mehr precdr blieb: in der. That hat der 
Erfolg nachher beſtaͤtigt, daß diefe Kreis hypotheſe 
ſchon am. Ende des Sabres 1801 um eilf Grade von 
dem wahren Orte des Planeten abwich, und diejeni« 
gen Aſtronomen, welchen das Glid zu Theil ward, 
‚benfelben wieder aufzufinden, haben ſelbſt 'erflärt, 
daß diefe Wiederauffindung nach einer fo fehlerhaf- 
ten Hypotheſe unmigticy gewefen fenn wuͤrde. 
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werks Hatten 
fi; im Sommer 1801 bey Gelegenheit einer ganz 


: andern Befchäftigung einige Jdeen dargeboten, die 


ihm zu einer Auflöfung des erwähnten allgemeinen. 
Ptoblems fuͤhren zu koͤnnen ſchienen. Zu einern an⸗ 
‚Bern Zeit würde er vielleicht dieſe Yoeen, "weiche pus 
naͤchſt nur theoretifihen Reis für ihn harten, 'nicht fos 
gleich. weiter verfolgt and ausgefuͤhrt haben: allein 
gerade in jenem Zeitpuncte, wo Piazji's Entdeckung 
dis Allgemeine Aufmexkſamkeit geſpannt hatte, und 
deſſen Beobachtungen fo eben ins Publicum gekom⸗ 
men waren, fonnte er ſich nicht enthalten; an dies 
fen’ die practifche Anwendbarkeit jener Ideen zu prů⸗ 
fen. Der Erfolg diefer Arbeit iff befannt. Die 
bis dahin nicht geahnete Möglichkeit, aus einer furzen 
Meihe von Beobachtungen eines Planeten eine fchon 
fehr genäherte und zu feiner Wieverauffindung nach 
‚ einem größern Zeiteaume aberflaffig genaue Beſtim⸗ 
"mung feiner Bahn zu machen, war dadurch aufs fchön- 
fie erwiefen, und die Brauchbarkeit der angewandten 
Methode bewährt: und wenn über die Allgemeinheit 
Diefer Brauchbarkeit noch Zweifel hätten übrig. bleis 
den finnen, fo ſind dieſe durch eben fo glaͤckliche 
Erfolge bey drey andern ſeitdem entdeckten neuen 
Planeten auf das Bela weggeraͤumt. 


\ 
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Jene Methoden fin die erften Grundlagen des 
Werks, dem diefe’ Anzeige gewidmet if: allein die 
Torrgefegte Befchäftisung mit. viefem Gegenſtande 
bat dem Berfaffer Gelegenheit gegeben, ſo viele, 
‘ wieverhohlte Zufäge und Abänderungen und Vervoll- 
kommnungen an venfelben anzubringen, daß vob 
ihrer urfpränglichen Geftalt fa gar feine Spuren” 
üAbrig geblieben find Der Verf. hofft daher, daß 
“Die Aftronomen, welde von Anfang an ihr lebhaftes 
Intereſſe an dieſen Unterſuchungen und den Wunſch 
wad einer baldigen Bekanntmachung geduffert haben, 
mit der verſpaͤteten Erſcheinung nicht unzufrieden zu 
ſeyn Urſache haben ‘werden. Indem wie das Use 
theil, in wie fern diefe Hoffnung gegründet tft, den 
competenten Lefern des Werks feibft uͤberlaſſen, bee 
gnögen wir uns hier, nur den Plan und Inhalt * 
felben in gedraͤngter Kuͤrze darzulegen. 

Jenes mehr erwaͤhnte Problem war freylich vie 
Peranlaflung und der Hauptzweck des vorliegenden 
Werts: allein in der Ausführung konnte dasſelbe 
doch nur ein Theil, ja aur der kleinere Theil desſel⸗ 
ben werden. Man wird keicht vermuthen, daß eine 
"adäquate Auflöfung desfelben ſich nicht geben ließ, 
ohne eine Menge bisher noch unentwicelter Wahre 
beiten vorausjufegen, die fih auf vie. Bewegung 
der Himmel sticper in Kegelfchnitten beziehen. Diefe 
neuen, auch an fid) feibit fchan ehr Antereffanten, 
Melationen waren fo zahlreich, und flauden unter 
füch in fo inniger Verbindung, daß fie nochwendig 


im Zufämmenhänge vorgetragen werden mußten, — 


daher ihnen Die ganze erfle Abrheilung des Werks 
gewidmet if. Der Plan, wornach fie geordnet find, 


ift febe einfach: dieſe erfie Abtheilung zerfällt in  - 
vier Abfchnitte, wovon der erfte and zwente die Res 


Iationen enthalten, - die fic) auf einer einzigen Ort | 
des Himmelskoͤrpers entweder in feiner Bahu, oder 


— 
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Ler Reume, begleten; waͤhrend der drieto nud Vierte 
Abſchnitt vie Relationen zwifchen zweyen oder meb⸗ 
reren Dertern entwideln. Daß hier durchgehends 


neben den neuen Relationen auch die voruebmiter 


Schon befannten mit aufgeführt werden mußten, lich 
fich nicht wohl vermeiden: man wird indeß legtere - 


meiſtens in einer dem Berf. eigenthämlichen Gorm 


entwidelt finden. Der befchrautte Raum diefee . 
Blätter erlaubt es nicht, von allen ‚hier abgehandele 

ten Gegenſtaͤnden auch nur eine Ueberficht zu geben: 
wir ſchraͤnken uns darauf ein, nur ein paae von den⸗ 


' jenigen Unterſuchungen zu berühren, die von etwag 


größerem. Umfange find. - Dabin gebört ins erſten 
Abſchnitte eine Digreffion üher ven Grad der Gee 
néuigfeit, Den: mon im uumerifchen Calcul bey bem 
MBebrauche won Tafeln aber Art zu erreichen im Stone 
be iff; ferner:in demfelben Abſchnitte eine neue Me 
thode,, die Bewegung in fotchen Ellipſen und Hyper⸗ 
dein, weiche fic) der Porabel nähern, auf-die Bewer 
gung dn dee legtern gu reducicens im zwenten Abe _ 
ſchnitte ein Verfahren, die geocentriſchen Herter der 
Himmelstorper mit Hilfe dreyer Coordinaten zu. be 
ſtimmen, worüber bekanntlich der Verf. fchon früber 
eine Abhandlung geliefert hatte, welches ober hier 
noch eine wefentlide Gervolfommuung erhaͤlt; ches 
Dafelbft vie Beſtimmung der Differential - Wenderniw 
er Des geocentrifchen Orts durch ‚die Differentiab 

enderungen der einzelnen Elemente. Mit vorzüge 
‘cher Ausfuͤhrlichkeit iR im dritten Abſchnitte das 
äufferfl ‚wichtige Problem abgehandelt, aus zweyen 
Dertern eines Himmelstirpers .in feiner Babn die 
Elemente zu beflimmen, we befonders die zweyte 
Auflöfung zur Entwidelung von einer großen Anzahl 


‚neuer Relationen Gelegenheit gegeben-bes. - Um Die 


practifche Brauchbarkeit der vorgetrogenen Methoden 


deſto beſſer ins Licht zu feges,. und Das Stubium 
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derſelben duch den weniger Geuͤbten mehr zu erleich⸗ 
tern, find die. wichsigern Lehren. durchgehends mit 


Beyſpielen erläutert, die on wirklichen Fallen ge 
waͤhlt find, und größten Theils wieder unter ein⸗ 


ander im Zufammenhange ſtehen. Die Bewegung 


\ 


in der Hyperbel, die doch auch bey Rometen wirklich 


vorfommen fann, ift fchon des analytifchen Futereffe 


‚wegen beynahe mit derfelben Ausfuͤhrlichkeit abge⸗ 


handelt, wie die Bewegung in der Elipfe u. Parabes, 
‚Die in der erfien Abtheilung vorgetragenen Unters 
fuchungen find num gleichfam der Stoff, ans weichem 
in der andern Abrheilung die Aufläfuug der großen 
Aufgabe, aus der Zergliederung der georentrifchen: 
Erfopeinungen. die Bahn des Himmeletorpers ſelbſt 
gu beflimmen, zufammengefegt wird. (Eigentlich be 


xubhet diefes Gefchäft wieder auf mehreren unter ſich 


ſehr nerfchiedenen Gorderungen. . Eine andre Arbeit 


iſt nörhig, um zum erften Mable die noch ganz um 
befannte Bahneines Himmelskoͤrpers naͤherungaweiſe 
zu beſtimmen; eine andre, um die ſchon naͤherungs⸗ 

weiſe befannten Elemente nach einer laͤngern, viele 
leicht viele Jahre umfaſſenden, Reihe von Beobach⸗ 
tungen auszufeilen. Die erſtere Aufgabe erfordert 
größere Kunſt, die andre größere Arbeit. Zu jener 
wird man nicht mehr Beobachtungen aumenden, als 
eben noͤthig find, alfo, allgemein gu: reden, drei 
und das Problem, aus dreyen vollſtaͤndigen Beobach⸗ 
fungen die Bahn eines Himmelstispers zu beftimmen, 


gewiſſer Maßen dad Wichtigſte des yanzen Werte, 


mache den Johalt. ves erſten Abſchnitts der smenten 
Abeheilung aus, . Die Auflöfung ſelbſt verträge hier 
feinen Auszug; dis eine Probe von der Allgemeinheit 
ihrer Anmenddacteic führen wir nur an, daß fie in 
ben drey erläuternden Beyfpielen mit gleichen Erfolge 
auf Beobachtungen, die ea Tage, auf folche, die 7x 
Tage, und auf ſolche, die 269 Tage non einander ab- 


i : 
“9x4 Ssckhaiſche gelehrte Anzelgen 
ſtehen, angewandt if. Etwas Eigenthumliches iſt 

es, daß man nach Gefallen die kleinen Modificatios 

nen, welche von der Parallaxe und Aberration her⸗ 
ehbeen, fogleich ohne bedeutende Erfchwerung der 

Arbeit mir in Betrachtung ziehen kann, und alfo 

ührentwegen niche nöthig bat, eine Doppelte Dei 

nung zu führen. " 
Unter gewiffen Umſtaͤnden, befonders wenn die 

Ebene der Bahn wenig gegen die Efliprif geneige iſt, 

Warde es nicht zweckmaͤßig fenu, Bid Beflimmung des 

Elemente auf dren vollſtaͤndiae Beobachtungen zu 
gründen: manmuß vier Beobachtungen zum Grande 

fegen, worunter aber nur gwen vollſtaͤndige zu,fenn 

brauchen. Go ergibt fich eine neue Aufgabe, welcher 

Per gwente Abfchniee gewidmet iff. Ein Benfpiet, 


. gon Der Vefta hderaenommen, wo die dufferften Beob⸗ 


acheungen 162 Tage von einander entfernt liegen, 
- erläutert dieſe Methode. Auch hier fann man, 

wenn man will, fogleid auf Parallare und Aber 
vation Ruͤckſi de nehmen.  . 

Zu der fchärfern Ausfeilang der Elemente einds 
Simmelstörpers hat man, gerade umgekehrt, nicht 
die moͤglich kleinſte Zahl von Beobachtungen, ſondern 
fo viele, als nur. zu Gebote ſtehen, anzuwenden. 
Wie man ſich daber zu verhalten habe, lehrt der 
Dritte Abſchnitt. Hier war der Ort, die Haupt: Dos 
mente von einer’ für jede Anwendung der Mathematif 
auf die Körperwelt hoͤchſt wichtigen Frage zu entwik⸗ 
teln, wie Beobachtungen und Meffungen, die bey der 
Unvallfommenheit unfrer Sinne und Werfjeuge une 
ver meidlich immer mit Seblern, wenn auch nod fo 
"geringen, bebaftet find, am’ zweckmaͤßigſten zur Feſt⸗ 
fegung von Refultaten zu combiniren find. ‘Die 
Grundfdge, welde bier ausgeführt werden, und 
welche von dem Verf. fchon feit 14 Jahren angewandt, 
und von N“ foren ver geraumer Zeit mehre⸗ 


= 
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ven feliter aftronomifchen Greunde mitgerhelt waren; 
führen zu derjenigen Methode, welche auch Legendre 
in feinem Werte: Nouvelles méthodes pour la de» 
-tetmination des orbites des cometes, vor einigen 
Jahren unter den Nahmen Méthode des moindres 
. carrés aufgeſtellt hat: die Begründung der Methode, 
welche von dem Merf. gegeben wird, if diefem ganz 
eigent huͤmlich. Eine weitere Ausführung hat mas 
von demfelben in der Folge zu erwarten.” '- ' 
Um eine bleibende Uebereinſtimmung der Elemente 
wit den Bewegungen eines Planeten zu erreichen, Darf 
man fich nicht auf eine r&itr eliptifche Bewegung ein⸗ 
Schränfen: man muß dase nechwendig die von den 
‚andern Planeten hervorgebrachten Störungen mit in 
Detrachtung jiehen. Die Berechnung der Störungen 
ſelbſt fag natürlich auffee vem Plane eines Werks, 
welches nur ver Bewegung nach den Keplerfhen Ge, - 
fegen gewidmet iff: afein von den nöthigen Opera 
‚tionen, um eine Planetenbahn mit Ruͤckſicht anf die 
don berechneten Störungen zu verbeflern, und fo 
oe legte Hand an diefelbe zu legen, find - 
im: vierten und legten Abfchnitte wenigftens die - 
Haupt: Momente angedentet. SH IR Se 
| Wir Schließen diefe Anjeige mit dem Wunfche, daß 
biefes Werk, die Frucht einer fiebenjährigen Befchäfe 
tigung mit Ddiefen Unterfachungen, dazu beytragen - 
möge‘, vie Freunde diefes wicktigften und. fchönften 
Theils der theorifchen Aftrönomie zu vermehren, und 
‚ ven-Aftrönomen felbft’ ihre bey dent fleten Wachs⸗ 
thume der- Wiffenfchafe an Umfang zunehmenden 
Arbeiten ju erleichten. 
Paris⸗ — 
Bon dem Hen. Goſſelin, der bereits. durch ſelne 
1790 zu Paris erſchienene Geographie des Grees 
analyſée, und durch ſeine Recherches ſur la Geogta- 
x — V = 5 
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_ graphle fyftematique et pofitive des Anciens eto. 
ruͤhmlichſt bekannt if, haben wie eine Schrift: Ohfer» 
vations générales fur la maniére de confidérer et 
_ d’&valuer les anciens fades itineraires, fur les ere 
seurs, que le faux emploi de ces mefyres a repan- 
dues dans le SyR&m- géograpbique des. Greca, et 
far les moyens de ramener ce Svftéme, A fon exe 
actitude primitive, auf. 96 Quartſ. erhalten. Der 
Verf. bemüht fich, ‚durch eine Menge geographiſcher 
Angaben aus dem Hipparch, Strabo, Pliaius, Cens 
forinué, Bierus u. e. gu beweifen, daß man nothmene 
dig Sverfchiedene Arten von Stadien annehmen muͤſ⸗ 
fe, um Drönung und Zufammenhang, in die alten geos 
grapbifchen Syſteme zu bringen. Das Wert Stas 
dium bezeichne bey den Algen Äberhaupt jedes Daag, 
deften ſich Geographen und Meifende bedient hätten, 
und es fey befannt, daf dasfelbe immer in 600 kleinere 
Zheile ober Fuße geeheilt worden fey. Man gehe aber 


von einer unrichtigen “bee aus, wenn man glaubt, - 


die Länge der Stadien aus Geftimmunges von Fuß⸗ 
manßen oder andern Rängenmaafen, deren fich die Als 
ten im genieinen Leben bedienten, richtig ableiten zu 
. tönnen, und man fich daher bemuͤhe, diefe Maaße 


durch allerley Abmeffungen an den Ueberbleibſeln ehe⸗ 


mabtiger Monumente aufzafinden. Ungeachtet alles 
hieher gehoͤrigen Bemuͤhungen fey ja noch nicht ein⸗ 
mahl der Roͤmiſche Fuß innerhalb a Linien genau be⸗ 
kannt, and dann fen es immer cine fehlerhafte Methes 
de, aus foldjen fleineen baͤngeneinheiten die größern, 
wie 5.3. die Stadien, abzuleiten, und gefegt, man 
fenne auch die richrige Größe eines Aegnptifchen, 
Griechiichen, Roͤmiſchen, Fußes, fo bleibe ‘doch inte 
mer noch ungewiß, weicher Fuß bey der Deftimmung 
dei Fänge eines Stadiums zum Grunde, gelegt wer« 
den mäfle, da die Alten felbft hierüber keine Nach 


sichten guciigelefien hässen „a4 auch au und für ſich 





96.81, bern. Jum 3809) : 987 


nicht Wahrfcheinfich fen, daß fie fich je der im gen 
meinen leben eingeführten und fo veränderlichen Gaus _ 
geneinheiten zur Beftimmung der Stadien bedient 
haben follten. "Vielmehr könne man mit Sicherheit . 
muthmaßen, daß alle ihre aeographifhen Maaße 
eben fo, wie die unſrigen, ſich auf aliquote Theile 
des Erdismfanges bezogen Hatten. "On ne peut, 
douter, que les diverf@® peuplades de la Gréce, 
divifées d’interets et de moeurs n’euflent, com- 
' me les anciens habitans de la Gaule, des melu« 
res, qui Jears étoient particulieres, mais auffi, 
comme lufage en étoit borhé a leurs territoie - 
tes, ces méfures reftérent toujours etrangé. | 
res aux autres nations, et on peut affarer, que | 
jamais les écrivains de l’antiquité n’ont penfé a 
foumettre leura fyftémes geographiques a ces 
mefures ifolées. fis en ont, au contraire, choj- 
fi d’indipendantes dr toute localité, commenos - 
navigateurs et gtographes omt rejeto toutes leg 
limes en sfage parmi nous, pour.y fabftitaer 
des lieues aftronomiques de 15; 20; et de.25 ' 
‘aa dégré, dont le module, pris dans la nature © 
put s’adapter a toutes les opinions, et fournir une — 
-Mefare commune A tous les peuples. Cette aſſer- 
tion eft d’autant plus fondée, et les refus de re- 
connaitre des veftiges de melures aftronomiques 
dans ta plüpart des diftances exprimees par les 
anciens, eft d’autant plus etrange , que les Grecs 
eux mêmes n’indiquent point d’autres melur«s". 
So finde man 3. D. im Ariftoteles, daß die, Aſtro⸗ 
nomen feiner Zeit ben Umfang der Erde zu 400000 
Stadien, und die Länge eines Grades. zu 11118 
Stadien angefege hätten.  Archimed: führe eine 
andere Geftimmung an, vermöge deren. der Umfang 
‚der Erde zu 300000 Stadien, and die Länge eines _ 
Grades gu 8334 Stadien angeſetzt werde. Era-· 
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toſthenes, Hipparch „und Strabo hätten <8 int pies 
derhohlten. Mahlen gefagt, ‚daß fie ‚fich eines Sta⸗ 


diums bedienten, welches 700 Mahl in einem Gras 
_ Be, und 252000 Mahl in dem Umfange der Erde 


enthalten fey. . Dofidonius behaupte, einen Merl 
dianbogen gemeffen zu haben, und. fegte den Um⸗ 
fang der Erde zu 240600 Stadien, den Grad 3a 
6663 Stadien an. Ptolemdus behaupte, die Aſtro⸗ 
nomen und. Geographen: feiner Zeit. fenen darin 


‚äbereingefommen, dem Grade eines größten Kreis 
ſeces 500 Stadien, und dem Umfange der Erde 180000 
* Stadien zu geben... Obfervez, fagt nun der Verf., 
“qu’sucun de ges auteurs n’a cherché d compa- 


rer le fade dont il perlait, avec les ſtades u/uels 


‚de la Gréce, et,que les difinctions de Stades, 


olympiques, pythiques, italiques et autres, leur 
ont été inconnues. (Menu man die augeführten 
Schriftſteller genau nachſteht, fo reden fie meiftens © 
von wirklichen Meflungen, aug-denen der Umfang dev 
Erde von fo over fo viel Stadien, abgeleitet worden 
fey. : Sie haben fic alfo opne Zweifel folder Stas 
dien bedient, welche. im-gemeinen Leben eingeführt 
waren, nicht ſolcher geographiſchen oder aflronomie 
ſchen, wie der Verf. meint. Denn es wire ja ld. 
cherlich gewefen, unter der Vorausfegung, daß fo. 


und fo viel Stadien auf ven Umfang der Erde oder. 


auf einen Grad geben follen, dann nod von Meſſun⸗ 
gen auf dee Erde zu fprechen, durch welche der Um⸗ 
fang der Erde fo gefunden. worden feyn, fo. wie. 
Riemanden. einfaßen wird, dab, wenn man den Um⸗ 
fang der Grde zu 5400 geographiſche Meilen, oder 


. ten Grad zu 15 Meilen ‚anfegt, dieß durch irgend 


eine Meffung gefunden fey, . Die verichiedenen Were 


“the, welche man alfo ben dieſen oder jenen Schrifte 


ſtollern⸗ für Don Umfang der Erde angegeben findet, 


___ Nunen alfomegl.une pou unrichtiges Meſſ ungen. bere. 


* 
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rühren, over von wirklich verfchiedenen, Stadien, 
melche im gemeinen. Leben eingeführt waren, und 
»a es nun ungewiß ift, welcher von beiden Fallen 
eigentlich Statı findet, fo befinden wir-uns im We⸗ 
fentliden nod imarer auf dem alten Dune. Wenn 
wir alfo gleich nicht hierin Dem Verf. beytreten koͤn⸗ 
nen, daf die Sradien etwas unfern gengraphiichen 
Meilen, Seemeilen und.dergl. Achnliches waren, 
fo fimmen wie ifm Noch gern- darin bey, daß, wens - 
fie wirklich unter ſich fo verſchieden waren, als dee 
Berf. annimmt, die wahre Länge derſelben Doch hag 
aus Diefen oder jenen geographifchen Angaben, imd 
feineswegs aus den fo unfidern Veftimmungen von 
Zußmaaßen und andern Cangencinheiten . abgeleitet 
werden koͤnnen) Daß aun wirklich vie verſchiedenen 
bereits oben angeführten Stavien Seart gefunvers 
haben ſoden, fucht der Berf. aus vieleriey: geogras 
pbifchen Angaben gu eriveifen.. Die befanntefte und 
and gebräuchlichfte Stadie fey diejenige ,,. deren fich 

trabo bey feinen geographiſchen Beſtimmungen 

ient hobe, zoo auf jeden Grad des ‚größten 
Keeifes. Go hasten 5. B. Eratoſthenes und Hips 
parch, welche. zu Alegandrien beobachteten, die 
geograpbifche Breite Bicher Stadt. auf: 21700 oder 
21300 Stadien angegeben; Hipparchs Angabe von 
21800 Stapien, init. 700 dividire, - gebe für die 
geographifche Breite von Alerandeien. 34° 8" 34% 
und dieß weiche nun um 3° 46” vom den neueſten 
Bellimmungen (31° .22' 20°). ab). Wuf: eine aͤhn⸗ 
liche Weife finder der Berf. aus einer großen Menge 
von anderm geographifchen Angaben dle Beſtaͤtigung 
des Gages, Daß. eineÖsadie — wän eines Graves; 
wirklich Start gefunden. habe. Vor vem Zeitalter 
des Eratofihenes fen..ein Stadium :in- ver Oedgras 
phie gebräuchlich geweien, que les mathématiciens 
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faivant’ Arifkote difoieitBtre cantend 460000 
en dans la circonference du Globe, et qui pat 
een org employe 11153 fois foarnoit 1’&ten« 
‘due d'un déged.. So. ferner far Pemplot d’an 
Made de 666} au dégré, de komau dégré, de. 
8334 au-dégré, alles durch gesgraphifche Beſtim⸗ 
mungen, wie es fcheint ; gerechtfertigt, wobey uns 
jedoch das Einzige bedenttich iff, dah. vor einem und: 
demſelben Schriftſteller fo "verfchiedene Stadien foll- 
fen gebraucht worden ſeyn, obne der Verſchieden⸗ 
heit ſelbſt Erwähnung yw thun, und daß, wens | 
tusbefondere Strabe diefe oder jene geograpbifche 
Augaben ‚feiner Zeit, welche gu fehe von cinendee 
abweichen, gu berichtigen fuche, er blaß von Beob⸗ 
achtungsfehlern ſpricht, und es ihm gar nicht - cite 
alten ſcheint, daß die Berfchienenbeit bloß in 
den gebrauchten Stadien liegen téane.. Man 
indeſſen die Schrift des Verfaſſers ſelbſt tefen, um 
nachzuſehen, mie er ale Schwierigkeiten zu heben 
facts manche merden felbft Dadurch gehoben, daß 
men zugleich auf die.den Alten zum TIpeit..fchuu . 
bekannt... gewelenen Projectionsarten mit Ruͤckſicht 
nimms:.: Den Beſchluß diefee Schrift medyen Bere 
gleichungen. der. erwähnsen Geadien mit Parifer 
"Zußen (den Greed zu 57008 Toifen angenommen), ' 
Befiimmungen des Nömifchen und Griechifchen Fue 
| fies, and verſchiedene Tafeln, welche zur Erleichten 
zang der in ter Schrift. vorfommenden Rechnun⸗ 





ges dianen: . Zuletzt als Anhang: Eclairciflemena . . 


fur fea. differentes Rofes des vents des An« 
dene — . Dan wird biefe Schrift gewiß nide 
gbue. Nutzen und: Belehrung ane ber Hand legen, 
wens ian: auch nicht mit alken- ——— des 
— aͤbereivſt immen tann. 
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Von des Hen. Hofe. Binmendach Abbildungen 
hatorhiftorifcher Gegenftäinde {fi das neunte Heft 
| fefgeuben Inhalts erfhienen: gr. Cin Foͤtus vee - 
Hyftrix crifiata vom Caps gar ı erkwärdig, fowohR 
wegen der regelmaͤßig geordneten VertHejlung, in tele 
ther die Reime ver fünftigen Stachein Hervdrfprbfien, 
als wegen der — en Stelle, wo bey dieſem 
Thiere die Sigen legen, bintet den Schultern. — 82. 
Der große Amelfenbär mic vem Bafdhelfaweife, — 


3. Tatu nobemeinetus..— gq. Der do Sub lange - 


afchelot, der im Det. 1601 ott ber Kh fe von Bevere 
tnt geftrander war. — 85. Ropf und Fänge des Laͤm⸗ 
wergeiers. — 85. Der Sbis, und cine Aegyptiſche 
Mumie desfelden.— 87. Lacerta fcincus, and ig 
ber Nebenfigue das Sdhvanjzende vow einem, das geo 
eave In Reprodurtion gefländen Bat. -— 88. Mantie 
prearia 89. Det “Fy ‘Soke Jahren seg. 
vorigen Saͤculi für Holland fo furchidar gewordene 
Pfolmurm. — Ho. Die rothe Seefedet, 

Aufler Ne. 83. ..85. find die Äbrigen nad Orig 

nolen aus der Sammlung des Herausgebers von un⸗ 
ferm trefflichen Kuͤnſtler, Hrn. Kiepenhauſen, ge⸗ 
zeichnet and geſtochen. RW 


a 
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gg Parkes c - 
| Conchyliologie fyftématique & clafification mé- 
. Yhodigue dex cp ¢ offrant leuts figures, ley 


arrangement génerique, leurs défcriptions carac- 
tériftiques, teyrs foma, sink qge leur fynony- 
mie en plufieurg lapgues. Ouyrage deftine a fa- 
ciliter P*tüde des coquilles, ainli que leur dis- 
ofition dans les cabinets. d’hiftoire naturelle. — 
Impendimus horas. — Coquilles univalves cloi- 
fonnées — par Deuus de Montfort etc. : Tome 
premier. — Paris chezF. Schoell 1808. Octay. 
- Dex Berfaffer cheilt die Conchylien ein in Coquil- 
les univalves, diffivalves, multivalves, bivalves. 
Die Bedeutung.der erftern und fegcera ift bekannt. 
er Unterfchied vet diffivaives und maltivalves bes 
eht darin, HAB bey jenen nicht alle Städe der 
tafe unter Indndet zufommenhängen, und hide 
Burd) eine Sehne’ over ein, gemeinſchaftliches Band 
mic dem Hauptfläd verbunden find, z. B. die Gate 
‚tungen Teredé,"Fiftutana, Balanus u.dergl. Be 
den wultivalves aber hängen bie eihzelnen Stuͤcken 


wer Schafe durd) Sehnen oder Bänder genau gufattte 


tien, 3.2. die Gattungen Anatifa, Pholas 4. f. m, 
Der vor uns liegende erfte Theil diefes Werks bes 
Handelt nut dle Einſchaligen mehrfächerigen Cons 
Hylien (coquilles univalves cloifonnées), ſowohl 
der noch lebenden Schoͤpfung, als auch der präs 
ädamirifchen, die wit nur noch aus foffilen Uebers 
reften fennen, alfo. die Nautilen Ammoniten, 
Belemniten u.f.to. | Hr. v. Mourf. dat diefe Nas 
turkoͤrper in hüvbert Gattungen gebracht; und dag 


Merk ift fein’ beßter Sbbredner. Er fuche ſelbſt, au 


verfchiedenen Stellen der Vorkede, das Verdienft. _ 
tiche feiner Arbeit und die Damit verknuͤpfte Muͤh 


beimnerklich zu machen; jedoch läßt er dabeh au 


denen, die vor ihm in. eben dem Fede gearbeitet 
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ihe verdiente Gerechtigkeit witerfagecn, wiewohl 
ihre Arbeiten nicht ſo vollſtaͤndig undjelafifcs fino, ate 
Biefe. Don jeder Gattung Fatzvet Werf. Cite Ast 
ais Typus ausgehoben, und Veſchreibung und. AL 
‘Bildung Daven gegeben. Die nn find vox 
ihm felbft gezeichnet und in Holy geiduitten;- obgleich 
nicht fein, doch beſtimmt und- getma,i aad in einer 
feichen Sage. dargeſtelt, ‚daß "die characterififchen — 
Merkmahle in die Angen fallen.: "Mir Waffen erſtau⸗ 
nen über die Mannigfaltigtcit der Formen dieſer 
‚größten Theils winzig kleinen, und naher bis jezt 
fo Tepe überfebenen, Naturtörper.: Ueberhaupt wak . 
es ‚bisher, leider! nur zu oft. der Sal, daß man 
Conchylienfammlungen, bloß. um eine angenehme 
Augenweide zu haben, anlegte, wodey dann die 
. Heinen und unanfehnlichen Breen ganz vernachläfige 
UND zur Seite ‚gefhoben wurden. - “Wis Bennen 
jege”, --fagt: der Verf. in der Vorrede, ‘an fede 
taufend.Avten und Abarten von Conchplien”; allein 
Nec. it aus. den Erfahrungen, ‘die “ee bey feinen 
conchyliologiſchen Unterfudungen anzuftelen Gele. 
genheit gehabe Gat, kberjeugt, daß dieſe Anzahl 
ame Wdlich-erhöher werden fann, wenn Sammler und - 
Besbachter es fic angelegen feyn taffen.wollen, aud _ 
hie Pleinften Arten niche hintanzuſetzen. — Mit Eis 
faten amd Synonymien ift vas Werk bey hinlaͤng⸗ 
lich defannten ‚Arten niche Aberladen, bey kleinen 
und weniger befonnten ift Die Synonymie genau 
‚und eritiſch behandelt, Manchem wird die von 
"Hrn. wv. Month. vorgenommene Vervielfältigung deu \ _ 
- Gattungen zu groß fdjeinens wudy Rec. glaube zu 
finden, daß der Verf. Hierin: mitunter. etwas 30 
sinufioͤs zu Worke gegangen fens. allein Gattun⸗ 
gen find überhaupt | in der Naturgeſchichte ziemlich 
willtührlich. Es ömmt. bey: Bildung derfelben nur 
Daegu ail den tote fae Grundſaͤten: ein jeder Na⸗ 
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Ausferfeher ausgeht,. und welche Mentisohle. er ſa⸗ 
wichtig genug halt, Gattungsmerkmahle abzugeben. 


Der Berf.: hat hierbey das Berdienfi, ‚mehrere, At 
‚ Ben, befonders..unter ven fehr kleinen, gut ous ein⸗ 


& 


ander geſetzt, and nie Verwirrung und Bemufchung, 
welche oft uaͤberhand genommen hatten, gehoben ax 
haben. Auf obefe Weife ift es denn auch gekom⸗ 
sen, Daß er-fagar nicht ſelten Condplicir,’ die von 
andern Conchyliologen nur für Varietaͤten Eier 
Are gehalten End, nicht etwa bloß zu befonsern, Ave 
sen ,. fondern felb zu: befondern Gattungen erhoben 
bat — die Battungemerkmahle And bloß vow pes - 


Basten Schalen kergenommen. | Der, Verf. fage: 
' Die Ihiere ſelbſt find noch zu wenig bekaunt, ih 


Gabe daber viele Claffification nur nach des. Schale 


gemacht; cud glaube.ich, Daß bis dahin, daß die 
Bewohner verfelben näher bekannt ſeyn werben, 


jedes Suflen,smwelkhes bloß auf. der mifation 
der Thiere hesubt, unvelfommen fens muß”. Res. 
pflichece gang diefer Meinung bey; aber aud) dans, 
wenn dieſe Shieve und ihre Organifetion näher: bee 
Yannt ſeyn weiden, marde es Doch nicht zweckmaͤßig 


fehyn, bloß nad ihnen claffificices gu malen, Neun 


wie. äufferfi wenig Gelegenheit hat mau überhaupt, 


dieſe Thiere und thren Organismus zu unterfuchen; 


and whe fchmwierig, ja ganz unmöglich, würde es 


fie einen mitten anf dem Feten. Lande wohnenden 


Conchyliologen fepn , die Gattungen. bloß nach dens 


Bewohner der Schale.auffinden zum follen. Beſtim⸗ 
wien. wie. doch in der Naturgefchichte bey allen uͤbri⸗ 


gen Thieren die Gattungen nicht’ nach ihren innern 


Mer weicher, niit dem Tode ſo ganz veraͤnderlichen 


uud vergänglichen, heilen, deren Unterſuchung 


mehr in dod Gebiet der Anatomie gehöst: warum 
folien wir es Deus: in. dieſer Claſſe thun, wo Diele 
Methode gerade qm allerſchwierigſten wad, fo: aft ger 


- 








/ 


— oon 19. Yan, est | dög | 


raven unmoglich fegn marde?, : Die harten Oo 
Fengebdufe dieſer Thiere werden Ducth Jurtappoſitior 


gebudet. Ueber Das Entſtehen der Erhöhungen " 


Buctelu. vad. Doruen- auf denfelben: fagt, der Barf. 
Soigehden: pn dee Beit, wo dee Gefchlechtsrsieh 

erwacht, fchwelien bey vielen Mobusten die Go 
fthtechtathette an, treten hervor, und-merden wit 
einem, Ueberzuge bedeckt, "welcher der Schele ganz 
Ipmägenift uud ſich an fie anſetzt. Iſt vqa.Begate 
Sungsgefrhäft nobbracht, fo treten die Seſchlechts⸗ 
theile: wieder in Den, Koͤrper zucuͤck, wad jene De 
dectungen verfelben bleiben an der Seale ets Hits 
fer, Wulſte, Dornen. oder Hervorragungen, über”, 
Sollte ſich diefes. aber in der That fo -sesbeiten? - 
&s {cheint dock, als ob. jene. Gasten Ueberzuͤge oder 

Gutterate der Geſchlecht stheile den Thieves ſelbſt bey 
Der Begastung Tebe: hinderlich fenn. wuͤrden; ung 
Da wen Rergicichen Hervorragungen -kep- manchen 
Schuecken bie: zn Den zarteſten Windnuges, bey 
manchen Mufchein-bis: em Schloß hinguf. bendet , -fe 
muͤßte wan annchmen, daß bey dieſen Thieren dex 
Giefchlechtstrieb. fees. in der zarteſten Kindheit ere 
wade und ſich thaͤtig geige . Vielmebr ſcheinen jene 
Herworcagungen dev: Schale durch ihnen .antinnen 
ende nud beſtaͤndig vow jung auf ſchon vorbaudene 
Erhöhungen des Holſes der Schnee, die zum Theik 
wicksiht als: Züpkfänen :nienen ; -entftenden. zu. feyn 
66; Bofe: Hiß. netur. des coquilles l. 912). — 
Am: dee Borsebe: dieſes erfien Theils.har der 
Barf... ne conchnlieksgikcherteemigolegie:iu alnbabes 
tifdyer Ordnung. angehängt, - Uebrigens. veriprichs 

Der Bers. ; in: dem zweyten Theile die einicbaligen. 
dnfächerigen, und in dem dritten die zwey⸗ 
usd mehrſchaligen anedylien su vebondeln UND 
feat hinzu: ‘“Diefes Werk macht. einen Theil. ciues: 
srößeen MWertes über. die — Bator galchrhte 





F 
956. Rdrdaglity gelehech Yhtjeigen = 
‚aus, welches Ih mich aber kaum allein zu vollunden 
ſchmeicheln Darfl. . Auch eine Theorie dec Erde dar 
ben mit: vow dem Verf. mit we Belt zu erwarten, 
Hier führe ev vorläufig, indem er von den foſſilen 
Ueberreſten .organifcher Körper -redet, nur fo sie 
davon an: "Ehe, vie große Cataftrophe erfolgte, 
wodurch die Meeresförper viele taufend Fuß God 
Aber die Meeresflache erhoben wurden, bewegte ſich 
die Erde, den. Geſetzen der Schwerkraft gemäß, Ib 
daß ihre: Are porpendienlaͤr gegen die Bewegungs⸗ 
fläche. gerichret wae: - Nene’ Gasaftrophe: trat ‚mut 
fold) einem: mächtigen Croße tin, dah dadurch. in 
jener Ritheawg ‘eine: Abweichung von 22% Grape: 
bewirkt duces” “Coa indoß dieſe Ro weithung aidje ime 
mer diefelbe. it, foudern in. den Alteften befdrintes 
Berethunngen "ganz anders? angegeben wird): und) 
in unfermBeten, wo dergleichen! Berethnungen mit 


> der duffertten Prdciffon angeftedt werden Adnan; 


ſchon .m einem Zeitraum ven zehn Jahron Wetande⸗ 
zungen m it iwahrgenommjeh ‘werden: "To. ſcheiur 
ed Doch noch nicht fo Katz ausgenucher zn ſeyn, ob 
vie arſte Abweichung gerade durch einen fo gem 


_ , famen Sroß von innen erfolgt fain muß), ‘wormed 


nun Dieverfihiedenen FabrsjeicencentAandenss 2 Bord 
ber heriſchto ein beſtaͤndiger Fruͤtzling "Übena As auf 
der ganzen Erde; - und. vee Thiere und Gondidiar, 
weiche noch. beutigen Tages“ in Den halfen Bonds 
leben, :waren über‘ die gamze Obetflaͤche vee Erde 
verbreiten." ‘Daher die Gebeine von .Elepfansel 
und Nashörnern, Bewohnern heiſſer Laͤnder; womit 
Sibision: und: die Nordlaͤnder gleichfam yepflaftere 
(pevées} finds. daber- die: Gouchylien der Säofee; 
weiche wir jotzt in? Eursparfoffit finden, und webs 
‚Ha: nur: unter den ‘heifer Beeson leben u. f. we 
Aker Kapl-oeeantt :feim Eutſtehen dem Ihieriidte,; 
befondere don Tonchplianzund Korallen; und ſelbſt 


i 


N unit primed -Rald bokebt igaw): a9 

Gaschyliens - resCFind. de, Ureen s:ae08 Degen. Rein 
efveuttouten ify fa-Kuferft: fleiny Dub: Ric’ Case 
sen besfelben ih ibebinnr non einem: dar ar geübte 
Hugeimit Autel-Daugräßttungegläfern enueft wer 


Beas fddwen”. - Metre raakchen: fa ceben noch mohrer 


Ge oa deénfo Sehanngdn, ſaldiiſches Marmors oded 
Ssavignny 4uw- primitives: Kalk: gehdtender ; Kalk⸗ 
Bolu sn geaau gir beavadhics Gol geicheit· gehabt -gnr) 
mah hierbey gefkchtii, sof weder en {Goh voch 
ondere heifehende und. mit devg lei Liter firch une 
got dang ft vertfaute Auge: in dieſen Roͤxnern (Oded 
genta ped Kidutiruige (68 ,. vach. da Thearie des 
Bert. ,. You DLE SufammBephanfitrg febic Lheiner Com 
chylion Hereührend lakh nur Die. mindeſte Spur 
won Dem entdedte: bat , was bev Verf. ‘pach zu or⸗ 
klidden glaube;: und obgleich, mie befannt „in — 
chem koͤrnigen Kalkſtein, z.B: in dem von Kremnitz 


deutliche Verſteinerungen⸗ eingefchlofien find, "te 
blelbt dock das Muttergeſtein felbfl,! mas es mary 


naͤhhmlich koͤrniger Kaltfisin, deſſen Körner: auf 
feifie Weife ven Auſchrin haben, als wären: Fe vor« 
her ſelbſt Conchylien/ one nn where -derg tela 


0 geweſen. — a, ies RU eter — 


Eben vaſelbſi. : 
. Le The eſt · ik plus: nuilible qu'etile, eu Hie 


Roireianalyeigue te evtté planteetntoyen de lũ 
remplacer avec avantage, par C. L. Cadıt,:Phass 


macien ete tev. Rech einer dürfe 
tigen fo gel natarelle du The und 
der bloßen : abmen. ‚feiner ehn Gore 
ten, für wi Hy fung Mil lonen Li⸗ 
vres aus E en ginge der Prépa- 


ration und tt bet er die Pro- 


Od 


. 969 ©. cB. 97. 81.5 ben-19, Jun. 1809: 
 peetederphyfiqhtee Aut chimiques. -.Diefee tries 
iſt wohlder veßte im gathen Werkchen. Red 
wu. Verfaſſer enthält der Thee extractif, much“ 
lage, viel refine,’ etwas "acideigulligue und tana 
nin: Die Menge vieler Beſtemdthelle iff wah den 
zehn Borken: des Thees - fehe: verfihieden,, wie cing 
lehrrelche Tabelle deutlich. geige, falls man Kh caf 
thre Nichtigkeit verlaffen duͤrfte. Ueberhanpt ents 
hulte der Thee deſto mehr von adſtringirenden ant 
: Yarzigen Ptincipen, je fürgfälriger. er zubereitet 
worden iſt. Dann: citirt Hr. &. die Zengnifle vow 
Eräger,: Grimm, Geoffray, S. Pani, Eulen 
und Buchan uͤber die Rachtheile des BWhees fuͤr 
die Geſundheit. Man ſolle ven Whee hoͤchſtens 
als: Arzney gelten lafſen. A lépoque oft da rie. 
_ dicale lomanie s’etsit - emparde de: toutes 
les. tétes. frangaifes, om.mit le the a la mode 
nos pargott, mais par manie et l’on vit: tou- 
_ tes (not petites maitreffes acciblées des va 
_ peurs. . La. révolution ‘eft .ventie —- — :et les 
| — des jolies femmes. {ont maintenent plus 
nuldes:.que reelles. - Die von dene Verfaſſer 
als Surragate far: dew Ihee vorgefthlagenen: Pflan« 
zen möchten wohl faum einigen Beyfall finden; 
3. B. Sanicula, Betonica, Centaurea, Men- 
tha, Pyrola u. f. f.. Bet Schluß lauter: 11 
eftidoec demöntre que: le. thd. eft plas ngi-~ 
Üble qu’utile et qu'il: ef -trés~facile de. le 
semplacen Feet tet 
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er “ Bdeting en os 
Bey. Dictait: De “ik — i 
Vniverditatibns — 2 &. in ut 
ME das von, unferem Hrga, Ds Gedualin verfagte 
Pfingt=Progrenpm, -Wiersheiion . unferer Geo 
en — sia einen Aysjug aus, ‚Deine 
¢ 


Es if. betavnt ; daß die Unloerſitaͤten eher ig F 


Garianen, » ale.in. Jaculedses abgetbeilt waren, 
Die Fasultdten. Aud, fa viel mip.wiffen, zuerſt auf 
Ver Usivertitds Paris epthandey,,.; Sele dem Sabre 
1243 big ungefdbe zum Jahre 7357. wurden zwi⸗ 
. hen: dieſer Univerſitaͤt und dep. Bettelmoͤnchen dig 
deftigſten Streitigkeiten gefaͤhrt. ‚Die Dominicanee 
erlangten, daß ſie eine-größere Anzahl von Lehrern 
in-toren Klöfern auſtellen dürften, daß dieſe Ihre 
Gehrer ale: Mitglieder der Upiverfitde anecfanns unp 
igve. Schiler.mitven academiſchen Würden verfehen 
whrdens ae maften ſich Lehrſtuͤhle auf der Univers 
ſitaͤt au und verlenten ihre Citogute auf, mancher⸗ 
len Köche, De, Rector und. die vier eer tole 
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676 Biteingliche gelehrte Anhelgen 


‚derfegten ih Al! — und bdarrlich 
th Die Ayteritäs der enz 4 u ere 
a) ry. fiegra: ‘Diek yh ets — dioba 
des Bannes, daß die Uninerfitär die — 
alg, die Iriaen ayertenpen und —RX 
ibnen gleiche Rechte mit den übrigen Lehrern tse 
fichen follee.. Byetinivecfirit- -gpb-wadh, am-niche 
nun zu Grunde zu gehen, madte aber den 
önchen fo harte Bedingungen. der Aufrähnre,, daß 
Man erwartete, fie würden eher ihren Plan gänz 
Lith aufgeben, ald ſith denfelben aneemsérfen: Sie 
beſchloß alſo, da die Dominlcaner ben allen oͤffent⸗ 
lichen Auftritten, lie, Verſammlungen 
der Academie, die legte Stolle haben, daß au 
die Daccafaurei aus Ihrem ‘Orden denen aus andech 
Orden und aus dem weltlichen Stande nachgehen 
fouren. Die Dommlcaner unterwarfen Ach diefen 
Bedingungen: “fie hatten nun - do formlich “das 
Meche erhalten, Sot ſungen zu geben, und fever 
Bffenelithen academifäheh Acins behzuwohnen, und 
die legte Stelle, welche ihnen angewieſen wurde, 
ſchien ſich ganz gut’ fie einen Ordenzu — 
weicher ich durch Demuth vor- chen andern aus 
nen wollte, Zurletzt aber geſchah es, — die 
dmnnicaner⸗ und’ andere fps tinders ſich 
weie ben weltgeiftichen Lehren dor Cheologit 
veremigren, ‘eine defondern Koͤrper auf dee 
' Moademre bildeten; ſich ein Wderhaupe odes 
eineh Decanus vorfetzten, fo: tole: die Merionen 


oS thre Proturatdren hatten, una fo ale ein gefelli 


ſchaftlicher Koͤrper fie an Die Eihtioltens an 
fchioffen, und mit ihnen Einein Aertor wrress 
worfen waren: Go entfland am das J. 1268 
eine theologische Sacaledr-, ald os Mach keine⸗ ame 


. Deve Facultie gab Dem Beyſpielt Ber Tprologent 











ORM ata, tiere." one 


Tg ten bold auch. vie Decretiſten “snd Medieiner, 
Besten! fich aude Detane vor, "und' machten hus, 
fade :demBhedfogent wad: den vier Natl anen, dan 


genzen Koͤrpor serinioerflehtians;: wolche jene durch 


doen Deeane ual: vier Procurutoren det Warloude 
on denn Recror vegiert mucvde: Aufangs -vatoren 


Die Ratioves: widrs von ihcen' Rechten. Sleituhe 


wen fost „: Theologie ;ı’Mexhre, Medien: and: die fd 
genannten: Rechte zu Tehren;, Yen! Retidr zu waͤhlen, 
Sie Schtäffehzum Fiſcus and zum. Archlo zu Female 
zen 1cı- Uebrigens tegten fiddle Ration bald nad 


Dele Urfprunge der Facultdten den Mahinenskacul _ - 


tea artium ‘bey, . und weigerten id) gar wiht): tie 
Übrigen Feculchten als. die Höheren: anzuerkennen. 
Die. Hacenlauseh net. Theolegit, der Decrete ‘udp 


Hex Meditta: getoͤrten zur Pacultde Ger Ranke 5 1a 


Jange fie. meds nicht: :die Doctorwirds in ihrer Wiſſen 
Achaft erhalten; ' nachdem aber. dieß gefchoben wur, 


‚gingen:fte zur höheren Facultaͤt aͤber. Ats die Aw | 


Halt; ver. Facultaͤten gu Paris, Bologna wat auf 
andern Univerſitaͤten eitigeführt wurden, 16 (üben 
legen die Lehner anderer Wiffenfchaften'der- theofo- 


giſchen Faeultaͤt ganz freywillig die eRe Sree! Die | 


Berfammiungen Der Unioorfirdcen. beſtanden ıjegg 
aus ben Bahrern der Nationen war Pacatrdteay.-und 
die Testen: Rimmten vor den erften 5: tie Vorzuͤge dir 
Fecultaͤten salmon immer. mehr: zu; die Yer Ratia 
nen verfhmanden; aus ben Nationen wurde: cine 

philofophifebe Facultaͤt. Yai ng. und 16. Fabre 
hundert weeds fehen die .engeführte Fatultaͤtenord⸗ 
Burg fis tie ditefe, natuͤrlichſte und ſchicklichſte ge 
halten.  Wavgm bat man. wan-decsTheologic: ple 
erſte Stelle angewieſen?“ Der &sund siege: nicht 
verin, als wenn etwa aufı Vbn erſten Univerfitaͤten, 


Paris und Bologun, dig: Thediogte zuerſt unvoer » 


‚x 
be 
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97e -Shttingifthe gelehrte: Anzeigen 
‚anders Wiffenihaltet getohit: wersen“iedee. Die 
Drdnung AR auch nicht zufällig eutſtanden; ſie maf 
wichtige Urſachen ‚gehabt haben, a bie aften Unk 
, \derficdces anf thee Rechte fo eiferfüäcktig waren. 
Aud: durch die Garsex und Obeigtiien; welihe: dae 
mattis wenig inv Sachen, die die Metiglen nen vie 
, Mlflenbhaftenkeinafen ypu Fogar’hasten, if fie we 
‚ Iprüugtih nichn ngefuͤhrt wordem .. Die Urfachen 
paxe vielniehr. folgender 1) Cs heteldte damahls 
Gua größe Ehrerbietung gegen Religind: wad Offew 
' Hargugs. tan detcadtete fie als das Oberfte und — 
Hicfte. -DeRwegen erfaunte naw. aud die Wiſſen⸗ 
Schafer, melde Ach wit Gort: unds goͤttlichen Dingen, 


jolt dem böhften Gute, mie demerits dee Mem - 


Schen beſchaͤtrigt, ohne Widerferis. els. die orſte am, 
Yad. ives ihren Eehrern auf Bet Wirivetfedren ve 
Arſten Stellen dm. 1.2), Man gtaxkte vamag$ts; vag 
Alle: Wiſſenſchaften this: ner Religion. gemiffer Maße 
in Verbindung sehen. Fat allein: ver Clerur wid“ 
wetey ich ihnen. "Mau. fand erwas Heitiges uind · Ne. 
Jiöjes darin, nach den Gtuͤnden dee Milage pi forſchen 
feinen Geiſt durch Stadium auszubilorn: Tich cok - 
weltlichen Geſchaften alyngiehen ud gas Medication 
juecheben, die Weisheit des Alrert hums in Schriften 

Jus erfoufchen  shb: fie die Mitwelt fruchtbur: gu ma⸗ 
then. - DeFwegey warden die liniverfirären ſeibſt als 
veligibfe Infiture:betsachtet, und diefenige Facultůt 
welche unmitselbsie. der Retigion und Theologie ſelbſt 
gewidmet war, fuͤr bie erſte gehalten.3) chon ſeit 
Jahrhunderten Maw: e8:herufchenve Vorſitellang geo 
.  teorden, daß: zwiſchen dein Elerus And den Teale 
‚ ftende ein.größer Ablana fen, dap jewér’ der Wigert 
Stand ſey. Da awh die theologiſchen Fecuicdten 
. aus Geifilihen-Qud Mönchen: beſtanden, ‘fo wurde 
ipnen der oberſto Mang angewieſen, 05.20. gleich auth 


N 


| —R den an DAB. “rg 
Eder Facultat eee Dectater wya dar. Ranke Geis. 


Hae gab.“ + Fm unfern Zeiten. hat wan verſchleden 
pon Dem Urſpeupge, der. Ordnung usd Deftin mung 
Bee Faculedcew-igquetheilt., Machi Bave'e —* 
——— — Denienigen: Gacglcdcew., ‚duch 
welche fie die Bilten am - .zegieren kannten, 
we. oberen Stellen. ange Dard: He Lehren 


der theologtiben, Seculrät kaun die. Regierung ſelbſe 


qué ‘die — usp, Entſchluͤße dee Unterthanen 


Eiafint Gabsin, : jgne entdecken, nuh Diefe leykeu⸗ 


durch die —* er: juriſtiſchen Facultaͤt Lann Be 


bat -duffeve Verhalten der Nosecrganen unter dem, 


Bügel Affenstichen-Befene. hoſten⸗ curd die Lehret 


Der. medicinifchen: ſich ein fackes yer sahlreiches Bolt 


fiihern. Alle Sew oherew Facuitaͤten grdaver die-thh 


Heu ven. der Reglerung anvertcauter Lehnen auf 


Schrift wetchee, wenn elu Bol nytd Gelebefosy 


keit geleitet werden foll., auch wiht enters ton 
fanu, meil:es font keine beſtaͤudge für Sedermans 
zugaͤngliche, Norm gehen würde, nad welter mak 
fich richten koͤnnute. Eine ſoiche Schrift. muß Seas 
ture enthalten, d. i. Lehren, welche vow der IID 


kuͤhr eines Oberen —— nicht aus Der Vernunft 


anfich-entipringen ,-weil ſonſt nicht ſchlecht hin Ga 
borſam fiz nieſeſbe gefordert werden könnte; folb 

ten auch in einer ſolchen Schrift ;Lehreu vorlommen, 
vie zugleich aus Der Vernunft akgeleiter werdet 
koͤnnen, fo darf: fie. duch, Darauf feiner Raͤckſicht uche 
men, foudern fic muß den Defehl cones. duffern Ger 


Feqgebers zum Grunde legen. Daber ſchoͤpft der 


academifche Theolog Teine‘ on nitht aus der Bern 
aunfe,: fonbern aus der. Bibelz ved Rechtslehrer 
nicht. aus dem Maturrecht, fondern ans dem Lands 
recht; der Armengelehte feine ins Publicum 

| x 
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97% ShelaghGe gelehrte Maegan > 
gehende Zeilmethode vicht aud der: Phyſik ves 
menſchlichen Körpers, ſondern aus der Medicinal⸗ 
Ordnting. - Go bald eine dieſer Yoculräten owas. 
aus der Vernunft Eutlehntes ate ſolches einzume⸗ 
ſchon wagt, ſo verlegt fie die Aucotitae Her: durch fiz, 
gebietenden Regierungg, und koͤmme Ins Gehege ver 
'pbilofophifdyen. Dieſe befchäftige: ich tur. mit Lebo 
ven, welthe nicht auf Befehl eines. Oderen pur Richt⸗ 
ſchnur ongencarmed werben; Re:ift wbGtommen. fey, 
BAD Der Wilführ dor Regierung gar aiche anderwor⸗ 
fens fie ſucht unr Tdbeheic>. andoeebt nie unser 
ber’ Geſergebung vee Bernufes fle gibt keine Ges 
fehle, und-empfinge teines. fie contvoltice aber. Die 
Brey oberen Facnla aten; nur ſte hat mig dem eigene 
lich wiſſenfchaftlichen Interrſſe gusPhun. Ge 
t Bane. - Stan if: zwar nicht iu Mamneny da 
Vie Anſtolt dev Zasisttären auf den Stdar Bezichurfg 
Gabe.» Das Wohl vee Staats ecforvect, vag Re 
lipionsiehrer, Nechtsgetehrte utd Acayte yu three 
Weffenfihafe sav Kunſt in-ver Jugeab gebiloes un) 
inserrichser werden / und dieß Geſchaͤft kat. der 
Staat ven höheren Facuttdren! aufgetzuigen. - Die 
Megierung bat auch das edt, ihnghſgewiffe Gee 
fetze vorzuſchreiben; welche ihren Zwechen angemeſſen 
Fd. Die Geſellſchaften, weiche Farultaͤten heißen, 
mit der Naculede verſehen, Wiſſenſchaftes oͤf⸗ 
_ fenttig zu tehren, Candidaten yu pruͤfen, guͤltige 
Beugniffe . von: ihren Geſchidlichteit nuszuftellen, 
OSoctoren gu: renennen, ber wichtigt amd ſchwierige 
Gegenſtaͤnde Burächten gu eden: und alles dieß 
thun fie mit ‘diner gewiffen oͤffentlichen Autoritae. 
Der Staat‘ hat ihnen Sdiee MBolmarht ertheilt. 
Uebrigens tenn der vrſte Urſprung Biefer Zacultäten 
wicht vom Staate abgeleitet.zgerben. Aus Der Mas 
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sur und glächfam aus dem Schooße der Wiffenfch 
‚sen feibft sR -Diefe Unpobs amd Ardnung der Raculthe 
ten, welche nachher dsjtie- die buͤrgerliche Mache be⸗ 
efaͤttgt morden ifs, hervorgeganugen. Nicht die Fürs 


Ken habe: Die Facult aͤten u Dew, Swede eingefübe 


und ungeordnet, um ite Balter, aluͤcklicher zu vegies 
ven, fonheratydie- sheologifehen , juriſtiſchen und me 
Dieinifchen Wiftenfchafsen .hatsen fshon. noxher ein 
folthes Anſehen · erkannt, usp Ach, in Riefe, Ordaung 
geſtellt/ daß: die Sürften. wug Bem, was. ſchon da 
war, -hedhgaken.: Niemabls baben. die Facuitzaͤten 
ganz von’ der AIAN, Der, Regentern -abgebengens 
fie haben ng ſelbſt die Regierungen mehr geleiset, 


als fie vhn ihnen veglert wurden. Niemghis mar. 


06 die Meinung: der Regenten, daß pie Facultaͤten 
nichts -Ichven follten., ol¢- twas ihnen vorgeſchriebda 


fen; Daß fie-nun polisifden Zmegen, dienen, und 


nicht Bie Wiſſenſchaften ſelbſt mehr ‚cbltipiren und 
erweiszen follen. . Niemabls waren, die höheren 
Baculeäsen: fo fehe van, aller Philoſophie extferut, 
vag: fie nichts von Verfelben ihren Wiſſenſchaftei 
beymiſchten. Die Regierungen trugen zwar dex 


Gooulsdten gemifie Gelbifte auf, -übergaben ihnen — 
auch wohl gewiſſe Bacher, nad.meldgen fle. öffent _ 
lich ſohres follten:: haben. Ge aber niemahls fo ſehr 


beſchraͤerkt, doß fie außer Neue, was ihnen geboter 
war, niches lobsen Aurkten. Immer hatten die 
Zacultdsen gedße Freybeiten, und gaben ſich groͤß⸗ 
ten. Theils ihre ir ſelbſt. Je älsge die Univer 
fitéfen Kund, deffo maͤchtiger find fie, Zwor lag, 
auch. auf ihnen die Gewalt des. oberſten Bildofs, 
velcher auch. tiefe weligiöfe: and; literaͤriſche Juſtitute 


unter ..fejne Oberberrſchaft gag, aber eben dadurch. 
wurde — peligifhen Gemals- auf dig 


at me — 
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felblge gemaͤßlge Was: vie philofoohiſche Berutke 


betvifft, fo folge dus Reawr's' Meinung, daß 
nach feinem eigenen Bägriffe keine wahre Gaculedt 
iſt, fondern'vielmede ew: vrieifches: Coßegium: vhila⸗ 
fopbirenver Manner; welche Cenforen: devitdriges 
GFacultdten find, “wis ven Negiernagenfeibfk. ... 
guc Vervollkommnung -der: Höpenen Gerwirdte 


ben. Da die§ Eolledium - gan freund eet polibh | | 


ſchen Macht auf tetnd Weife unterworfen ift, fe com 


fituiet” es feine Agenrlid ifo genangte Fatultaͤt. 


Man kann dieß aüch todas einem Orunde bebeupe \ 


N 


fen, det-dus der Mache’ Ver Obilofenbie ſelbſt ber» 
genommen iff. : Die Philofophie ſetbiſt vorbreitet 
ſich durch die hoͤheren Fetuttaͤten. Sie Hee, mel» 
the durch die dren potion ,"d. 4. im Gradtk antiga 
hommenen und nothinennt gen’ Wiffenfchafsen, die doe 
den höheren Jacuitaten geletzrt werden; dacgeſtelt 
und ausgedruͤckt witd. Das Pofitioe IR witht geo 
rade das Willtuͤhrliche. Neligion , Mecht m 


nuiſche Natur conſtituiren felbfl die Pbitefepbie; und 


_ bören dadurch, daß fie Gegenftaͤnde poſttiver Willens 


 fehaften- werden, nidt anf, Phtlofopbie zu fen. 


Do Phildſophie in allen Fucuitaͤten itt was fein. fol, 

fo kann «8 nicht woft-cine-béfondere, von ‘Ben: übt b 
gen verfcießeng, phitefopbifde Sataltäs. geben. 
Hbne alles Pofitive ader taun vie Poitofophie Mlue 
Sacultär ausmachen. “Da mın: oie: Theblogie die 
— Wiffenſchaft des Gtelichen wad bien 
luten iſt, fo iſt fie die erſte und Höhe Wiſſenſchaft, 
wie aud Plato und Spindza,und insallen Heike 
altern viele Phitofephen, gelehrt Haben.) ean - 
demnach auf den Uniserficäten durch ale Jocuitaͤten 
Die innere Warde und Margordnang des Wilfenfchafe 
ten Seesen und ansgewrhice werde — fs gat 


\ 


~ 


4 
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— Auftand, daß der cheotogiſchen ber-asfe, 
Dtoy gebüher. Ran tana hierwider Fotgendes ein- 


wenden; Die theologifche Facuteds- iſt niche Dazu. bes 
» bbe -vationele Theologie oder ‘Philofephte 


‘Wer -Dpeligion ; foudden vielnsehe die pofitive und ge 
afenbarte Bheologie zu fehren, und künftige Schr 


Der ChriFliden Kirche zu bilden und zu umterziche 


sen. , Die pofitive Theologie aber Gat jene viel att _ 


Glen und Würde verloren ;. ihre Gundamerite > 


untergraben, die Glaubwürdigkeit und Achtung Der 


Heil. Bücher if: erſchuͤttert, Die Evangelien follen. eitı 
— ſpoaͤteres Fuawert ſeyn/ die Beweiſe für 

der Wahrheit dee Chriſtlichen Religion werden nach 
and nad ofle ausgeſtrichen. Folglich ſcheint eine 
theolagifthe Faculsär jene wicht mehr die erſte Stelle 
gr verbienen, fie ſcheint fogar überflüfftg und unnuͤtz 


gu ſeyn. Darauf kann geantwortet werden: : Auch 


Ma poftive und:geoffenbarte- Theotogie ift eine Form 


der allgemeinen Phitofepbie,. und in fedem Fale. 


wuß fie im academiſchen Unterrichte philoſophiſch 


dorgetragen, durch Phitoſophie fyftemarifire, be⸗ 


‘gsandet und vert heidiget werden. . Reiter’ if ohne 


Philoſophie ein mehrer Theologe, fo wie and die 


wahre: Philoſephie immer. mit der Theologie zuſam⸗ 


menbéngs. Uebrigens darf eine theologifde Facul⸗ 


taͤt · nicht bloß ben der Philoſophie Heben Bleiben: 
fie muß viehnehr auch vie Schaͤte der phitologiſchen 
und hiſtorlſchen Gelehrſamkeit zum Behufe der Tee, 


bgie erſchoͤpfen, and Juͤnglinge, Die fith bem Dienſt⸗ 


Der Kircho widmen woken, zur Eeklaͤrung bed beil. 


Schrift, gue-Keuntuif: det Geltiges und kirchlichen 


Gefchichte; gue Berwattung wes Kischenumirg ; zur 


Cinfirhe,in: ne firchlidge Dirge, anleiten. Es kann 


aff auf — cme fg: _— penne 


978 Oreingifhe gelehrte Angsty: 


Fecultaͤt die Stelle Der "sheologifchen vestveten..., 
1 Wenn man wm auch: zugäbt‘, daß die poſitive Sheo⸗ 
logie wwiel: won: ihrem alten Glanze und. Anfehet-oeve 
loren hat, und dag fie, moth dem gemeinen Urrtheile, 
wicht mehr: für. die erſte Wiffenfchaft gebatsen”wird,. 
fe wird man Doch ven Ber :andern- Seite auch 
gefiebes..maffen, daß dar Rang’ und Werth der Wiß⸗ 
ee nicht nach der gemeinen. und veränderlis 
‘en Meinung, fondern' nach ihrer Matur und vad. 
‚Driucipien abgemeffen: merven muß: Die. Philufos 
phea fekbfi haben in. ugfern Zeitalter une zu oft 
ahne Religion: und: wider tie Religion philoſophirt, 
Mud Dadurch haben fie nicht nur dee Theologie, fuerte 
: Dern aude der Phtefonbie. gefchades, . und He. ihres 
Grundes, res hoͤchſten Intereſſe und ihrer Wards 
beraubt. Indem fie die Theologie herunterbrachten, 
Baben ſir ſich ſelbſt heruntergebracht, und ſech bane . 
ibres vermeintlichen Triumphe gerhbwe.: Wear ix 
unſerm Zeitalter die Heiligkeit der Bibel: anf mar 
“Perley Weiſe verletzt worden iſt, wenn die critiſche 
Kunſt gerade demjenigen am meiſten nachjagte, und 
es am begierigſten ergriff, was der Ehre dieſer 
Buͤcher am nachtheiligſten war, wenn ſie mehr wach 
dem Neuen haſchte, ale Wahrheit ſuchte, wenn. die 
Ausleger gegen das Hohe, Heilige, Univerfede-ia 
dieſen Büchern immer unempfindlicher wurden, rund 
faft oße in denfelben enthalethe Behren bloß auf alce 
Juͤdiſche Meinungen obes.eine fHavifche Accommes 
‚dation zurädführten : .fo — deßwegen um ‘die 
Chriſtliche Religion nosh wicht gethan. Das Bild 
derfelben iff doch klar und tebendig genug in alten 
und zahlreichen Urkunden und: Documenten :ausges - 
druͤckt, vielleicht noch meht in ihrer Gefdhidee usb 
in: Dew durch fle gefchaffenen neuen Welt. : Nie — 
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7 Sof aus alten Bochern muß man give Disligien: few 


‘mein lernen. und: heurtheilens - He. fidhin ihrer oe 
Fchithte-immer mete entiictelfe., UND Seren, WUNDE 


bate Wirkungen sos vor. Augen. legen: Wena Ve 


weiſe ibe Anfeben verloren haben, welche: andern 
Beitaltern.angemeflener waren, fo Jeushten jetzt dip 
senmittelbaren Beweiſe cus der junera Natur ves 
hrifienthums und aus der Geſchichte desfelben tp 
deſto höherem Blaue. Es ik ven einer Religion 
Dip Mede, melehe fich ſchon im graueſten Alterthum 
au entwideln anfing, und welche ibrge Natur nad 


niemahls ausſterben kaun. Wenn demnad aud in . 


Der — geoße Veraͤnderungen vorgegaugen 


find, wenn in derſelban eine große Gaͤhrung und - | 


Berſchiedenheit den Soſteme herrſcht, tyes fie auch 


das’alte. Anſehen water ven Menſchen nicht mehr 


behauptet: ſo ·bleibe veep immer «ine. theologifde ' 


Facultaͤt ſowohl wegen der inneren Würde der Wif- 


feufchoft, als auch zum Beßten des Staats noth-⸗· 


mondig. Es iſt nicht an laͤugnen, daß die Univers » 





ficdten: und ‘der gelehrte Brand heut, zu Tage mid 
mehr. ded Auſehen uud den Einfluß behaupten, ‚nie 
ehemahls. Dovoy gibt.eg viele und. mannigfaltige 


Urſachen. Es ik ober wohl kaum zu zweifeln, daß 


den alten‘ Uninerficdcen dadurch pie) Ehre, Anfchen 


und Einfluß prwudhs, daß fle dio Religion und ihre 
Wiſſenſchaft heilig hielten, pad. ſelhſt af religiöfe 


Sufiture murden. eet 


si 


Bor wenig Wachen zweeifelten wit. ben eltier ep 
digen Revanlefiung -der Lettere numigmatiche, of 


‚überhaupt der gelehste Münzfenner, Abbate Sez 


fein, Rash 990: Cohen. fens daß er fh nach, dem 


we nave see ae Oi — 
4 : Berlin. /, ” 


7 


980, Bbelagthhe: gachete Bayelan 2> 


Morden. gerventer hutte, mußten. whe wos: ewe 
erhielt den Recenſent von Gteundes Hand-eine vewe. 
Sawife,; Weide! von ſeinent Defeynt wersüdfihee 
Nachricht gibts-Deterizigne delle: Medagiie Gre- 
che. e Rom ano dei fü. -Arakowitz. fatta dall"Ab- 
bate Domssaice Seftai, -Penfionario .di.'S: M. il 
Ré diPeaflia; Cavalier della Sprono d’Orb, ‘Conte 
det Sacro Patizwo, Accademico-Fiorentino ete, 
Gedruckt beyn:Quow. Quien 1809. Quart l. .:. X. 
1... 82 Velten, mic 1 Mänztafel ,” quf welder 
17 Münzen, geflohen And. : .:." ER, 
- ine Sammlung alter Manges. you. Vexfaflen 
Des Kharätio) dem koͤnigl. Preufiichen, Kammes⸗ 
Secretaͤr zu Gtogau, mar nem. Nec. auffallen, 
Indeſſen vie Gade: beltanigte: Bch-ihnm, aus vee Det 
rede des Hari Bellini. Beritywm karıd anh. ſeiner 

‚ Meife in Jtallen Getegenoek gohndt, bey dev Zee 
Preuuing, und Bekgendung vowRankfader eine Wire 
abl alter Manga zu eehandedn joie er in feinem 
Batetlande vorseGeihafe at dat Mann zu bringen 
Poles ec felt tannte den Werth niches ‚nach feb 
Mem: Zede erfolgte eine Verfleigerung von . feinem 
Machtaffe ;--die-Mänzen evftand -wer- Hr. Hofrash 
Möler in-Petershurg. | Rod vey Lebzeiten. nes. frü- 
Hern Beſitzers hatte Hr. Seſtini 1396 Gelegenbeit 
gehabt, bie Sammlung durchzugehen; gach. dem 

Tode desfelben word er-erfuche, ein Verzeichniß von 


dee Sammlung, die ungefähs-zuso Grace fark.if, 


Griechiſche und Roͤmiſche, zu verfertigen. Men 

wird erfiaunen , au leſen, naß diefe Münzen einen - 
- heil des Miigl Méapol. Mufes zu Capo ‚di Mönte- 

ausgemacht Yaben; von welchem {den vorhin. eds 

piv ward ,. ed fey diel daraus gepländert worden. 

n aber war’einMümleriney ecfotdertih, nieht. 
es | | 

' \ — = 
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Cehinin melden ten Kalendern Werth; den Münzen 


esfanute, usd, Dabie:pnleitet mand, walrzenahmen, 


Diefalhen: en Muferitaruufe au 


fae 
füher, find, doß fle auaıen beriibases Gabinetten 


von Dron - und. Jansaukt dahio gelemigen waren, 


—* groben äniselfhrten, Gaznians Noris; _ 


Maigens, Morel:r Harduin, -Piogene, fie Mudiee 
u. sum Theil befanns gemacht. hotter. Echan veg 
DJapmscäufiorten wir den Wanſthoudoß cts 

outed. von efloa-helennten Ansitem sin: igemes 


we Rec zur göligen Ueber ſicht deſſen, was 


erhalten bat, pnd .uach der Zeit kalge ¶ wie eg 
zum Varſchein tam, gergeraigen moͤchtennmt eng 


helltte,; wie fic vod angmciägfigen: zu dea anders” 
n Run, fo wes: oft chen die Antife ba 


vite ven Undeun, bekann⸗ß gemarht. pac, die Andere 
fürsunbefnunr hiciten. Bay den gefthrittenen Ste 
Wee syiod Hufeighin in Diefer Hinſicht gar nicht mebe 
‚burkhgufäpmen ferry. des Taͤuſchen und Jascn any 
Berriegen wird ſich wicht vermeiden: tofien,:-- wens 
nicht ‘ee denen, welihe. Me-legte Hulite den very 
genen Jabehurderts verlebt Haben, irgend. Popp 

Arbeit iff: verfentige warden. Ylech Ärger 


* Verwirrung duuſh vie Rennlucionsjadre . 
geworden ſeyn. Hri S. verdiont pon Mumismati⸗ 


fern den: beßten Denk, daß er hier mie: Kanner⸗ 
ungen: uad Einſicht Muͤnzen verzeichnet hat, wolche 
felten, und zum Theil: unrichtig verſtanden, alfp 


auch von den Gelehrten unrichtig aufgeführt worden | 


find, die fie andern Brönten und Ländern. zugeeignes 
haben. ‘Bon Den. Si. wird auth. die Stelle im Dine 
‚ feo Zarnefe u. a. aagitührr, wo fie- vorbemmen. 
Die Ordaung iff wieder die geograpbifhe, wie i 
Vem attere, denen: aud das Atnflerlihe gemäß 


— ee Of ‘ é 


J 


oↄde -Bectiegtiihe geteſete Ratelgen 


Angerſchtero iM: Sia Ausg. wärde üAbrigons dein 
Refer hice noch weniger vorſtaͤndlich ſeyn, als von 
undern Maͤnzicheiſten “ttm: nicht gah; ſtumm abs 
treten, fe wbge Moh Emdes ungefähre: werben) 
und dazu koͤnnen auch nur Die aug. dem Kupferblart 


durgeſtellremdienen. Von dea Gegenzeichen (Cows 


tremarque). wuf den Mönzen von Nemaufab: - 
Sallien, FAT, ‘wird gemuthmaßet, es feo Fotis 
AdventusPiberii, viekehhe Seniangefeliten Spir⸗ 
fen, MAnzon in Gallien wie veer Wort Vorarant(en)} 
einge unbekanntes Volt; Ne. 4. iſt vie befrem⸗ 
Bender Minze mic veut Kopfe Gordians/ und mit 
ven’ Belppin- —— Thunfiſchen, und ‘mle 
Dem Rohner: eines welbtithen Rehmens ;) Arava - 
ok , zu dem Nahmen des Mugiſtrats von Byzaitg 
. Yinfugefüge (weunrdrhticy war -dicfetbe The ein Opfer 
oder andee Würde angeſtelt); ote Schrift: I(t. hive 


bverichtiget: ‘sx: Apatided) Ans! TB Ki(re'B 


gum jwented Mahl zur) AAsdandpuc. m Brig. volt 
Korinth unser Aurel: eine vorhin unbefaunte Manjes 
eine Mra ; auf welcher Wer: kodte Melicertes nusges 
ſtreckt liege, mit dec Schrift an-verAget Teduınmn 
| 2. Münze von Neochsudiopolis..in Paphlagonien, 
mit einer: unbekanneen Cpodaisor vom Jahre Roms 
gor an.» 8.: Eine Mange son Micde in Bithynien, 
mit vex. Formel einer Steinfchrift ii Av€roxpatopas) | 
i Koutnodov) “Avrwriveu: Nexaitwv. Bass’ o Kosmos 
(face Piodevoyres 6 Kernos: Ninasswy surat} 
fo daß Kosuas ein Magiſtrats⸗Mahme dort war, 
wie in Greta u: @.).— ::: ro. Münze vow Epbelug;, 
mit Kopf Kaifer Diadumenians, and. mit der. Fie 
gur. and Nahmen des: Philoſophen Heraclits: set 
beweifer mic der Hand; in der andern Haft. ex dee 
philoſophiſchen Knittel ober. Keule: eine ziemlich 


7 
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gudcing life’ Bewelsfhginiiig t— - "11. Münge vow 
SGagataFua<in Pifivieri, mit dem Deus Cans, dee 
einen. Fichtenzapfen Galt. — 18. Münze: von 
Thyotire ig Lydien; ‘mit dem Kopfe Haarriane, ‘und 
einer Vorſtellung, wie'fie auf. einem Retief vor 
Sime Sey. Windetmana Monim. ined fig: &, 
und BoeganBafliretigvi Nr-X1. (fe Gdtergel. Ang. 
1809: ©; 319). :€s muß ein Moshe. ſeyn aus. der 
Metayenenfabel:—-: '14..Mänze von Sivons Klar 
gabat auf::cinem Schlangeawagen Hält: ver ages 


wer: Aſturte. Sine Reibe Mänzen vun Alegandrias = + | 


Darunser einige bey Zoega niche beflmdläher-#.'. Naw 
fotgt Sig 2 E. II. Moneta Romancram,: die, für 
fich allein eine artige Sammlung austzachen. Die 
Schrift it Ädrigens dew Ruflifchfaiferl. Hofrath und 
Dibliothefar Köhler zugeeignet, ottimo conofcitore 
pölleffore e confervatore di tanti e-fi vari pre- 
zioGi-avanzi-della veneranda antiehitä-f.w. =: 


ese a Paribe Se 
Ben diefer.Belsgenheit wollen whe noch erwähnen, 
Daß wit endlich von der Vefdreiburig dep Misunele 
ſchen Münzpoften. (ſ. vben Gare. gel. Anz. 1807: 
©. 1274) den yweysen Theil im Haͤnden Gabens 
Défcription, des Medailles. antiques. Grecques. eb 
Romaines — pat 7. E. Mionnet. .Tomefeconds 
Gertie von Teſtu 1907.Octen 689 ©. © Dic Linn 
der, deren Münzen bier! verzeichnet find, folgen in 
der Ordnung: Theſſalien. Illyrien Epirus. Core 

cyra. Acarnanten. Aetolien. Locris. Ppocis.u.f.w. - 
@riecheuland,. Peloponneß, Infeln. Mit S. 333 
Fänge Aflen an, mit dem Bosporus (nun eine ben — 
grächtliche Reihe), Pontus, Paphlagonien, Bithye 

wien. Moſien. Tees. - Regifiee der Weiter und 


NN. 
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Staͤdte, im ee Rindas;; dezet Manzen ihler: 
autgelühre ſind. Welches Schat von alten Rune 
werfen uud. Denfmälern ‚  beianders von alıem 
Muͤnzen, IR uns-in dew leuten Zeiten, wed nun 
auch hice, wor Augen gelege. marden, in ‘cine 
Beaker, wo alles auf dat. ZerKören deſſen, was 
vorhanden iff, eingeleitet zu -febu Fceint! Wenn 
und soe, und weldhe wenden die Männer fen, 
die jene Exhäge zur Bildung pes reinen Geſchmacks, 
seläusester: Ulterthumstande, und zu: einen Höhen 
cen Beruß werden gebrauthen, verwenden“. und 
' pararbelted. koͤnnen ‚Wieviel Heß fich. um .lei« 
fien ‚. woran. ehemahls nicht a deufen wart Cie 
Tantalifdes: Beitalter: — ET 


en. Eben daſelbß. 

 Tonite des maladies qu'il eft * 
—8 ate. ste. par Mr. NMonuni 
etc. Nouvelle edition, augmen — notes, 
par Mr. Giraudy, D. en Médec. Profeffeur. de 
Therspeutigus générale, Secrötsire perpetuel de 
la Société de Médecine pratique etc. 1808... 956 
Seiten, in Ocrav. Fu, ber. Borrede with ped 
gejagt, daß Dicfes Bud eine neue Auflage cinco 
Altern. Weekes fey, aber wicht augegeben; 100, 
und wenn es erfchienen If.» Wie: bemierfen -deGa 
halb, daß ef qu Avignon im Jahr 1757 wrfchien, 
wad in dem. blefigen Gel. Ang. 1759 im 79. Städ 
auf eine Ace recenſirt worden, zu. welcher wie 
nichts hinzufügen können, auffer daß uns Die Mas 
ten hoͤchſt unbedewtend fcheinen, und Da&::dds 
ganze Wert, welches vorhin aus zwey Dunbez 
bduven befand ‚- jegt een Octavband ausmacht. 
. Tr a) . — ‘ 


‘ 
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| oa Gottimgiſche te 
gelebrte Anzeigen 


ante 


der —X der koͤnisl. Ocha der wiffenfchaften. — 


= 
m 


"100. "She, : 
| De 24. Santis. 1809. 


Ä Paris, . ae 
— pittoresque et hiftorique de.  Efpagnés 
par Alexandre de Ja Borde et une Soviéte: de 
gens de ‘lettres et d'artiites de Madrid eta, efor 
groß Folio. (ſ. diefe Gel, Ay. vom Jahr. u8or 
St. 156 8.1553 ffi). 

- Wir haben die Fortfegung dieſes Interelausen 
Wertes erhalren, welches, einzig zur Beförderung 
der Wiffenfchaft und der Kunft beftimme, ‘uns die 
genaueſten Nachrichten über. Länder mirtheilt, weis 
che bis jege zu den unbefannteflen gehörten,. aber 
‚durch die Zeitumflände die größte Yufmerkfanlteie 
auf ſich siegen. Devor wir aber den Jubate.. dep 
neuern Lieferungen anzeigen, müflen mie von der 
zehnten Tafel der zweyten Lieferung reden, weil — 
ums der erläuternde- Teyt zu derfelben (pater zu. Ges 
fids gefommen iff. Diefe Tafel Reit die Zrämmer 
eines Arabifchen. Bades zu Barcellona dar. . Das 
Bad ift ein vierediges Gebdure, welches zwoͤlf 
Saͤuken enthält, auf denen eine Kuppel ruhet, durch 
weolche das Licht faͤllt. Das Ganze if in einem 
| Komerfäigen Seſchea aufgefüber; * der 
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Siulen haben wit-umpefldrsten Capitdlen Aehnlich⸗ 
-  Feits die Säulenfnäufe feibft find fehr unvollkom⸗ 
then. Die Bogen, welche ih vow einer Säule zuk 
. andern ausdehnen, gleiden Hufeifen, fo wie man 
fie aud) in. andern Acabifchen Gebaͤuden anteifft. 
Mahrfcheinlich i vas Gebäude in Elle wollender 
worden. = = | u ns - 
Dritte Lieferung. Pl. 11. Einige Basreliefs zu 
Barcellona. Es find zwey alte Saccophage , von 
denen der eine den Raub der Proferpina, der andre 
eine Jagd darſtellt. » Mr. 4. auf derſelben Tafel iff 
“ein altes mufivifches Bild auf. dem Fußboden der 
‚Kirche S. Michel ve fos Reyes, von dem wir fräs 
here Abbifoungen kennen. Leſenswerth find die Nach» 
sichten, welche uns der Verf. von einigen andere 
Alterthuͤmern und newern öffentlichen Gebäuden zu 
Barcelona mittheilt. Die Stadt hat mehrere vor» 
treffliche Künftlee, vorzüglich Mahler, - hervorge- 
bracht, und befigt gwen öffentliche Bibllotheken, von 
denen die eine dem Jnftitut der Chirurgie, die 
andre aber den Deominicanern ‚gehört. In einem 
von der Samilie Salvador geflifteten Mufeum foe 
man viele Geltenheiten finden. Die vier Acades 
mien beſchaͤftigen fich mit der Jurisprudenz, det 
Medicin, der Poyfit, und der vaterländifchen Ge 
ſchichte. Die Academie der Phyſik vervante ihre 
Eriftenz einem edeln Patrioten, dem Marquis von 
Mupia.— M.ıe. Allgemeine Anfiche der Wafler- 
.. fale zu S. Michel Delfay. Eine reigende Landfchaft. 
Pt 13. Anſicht des größten Wafferfalles zu S. Mie 
chel Delfay. Diefe Landſchaft ift noch mahferifcher, 
indem man eine Cinftedelen erblickt, zu welder mon 
_ unter dem Waflerfall kommen foun. DPI. ig. Jue 
nere Anfiche. der Einfideley zu S. Mitel. Sie iſt 
Durchaus in den Felfen gehauen. Pl.a5. Alterthuͤ⸗ 
‚mer zu Mataro and Oleſa. Sie befichen aus einer 
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mobi; ven sa Hi “ORT 


: N — an aa ee ee 
Landes Me over’ Gefthichte’ bes OHedipiis:, - der das 


Marhtel vee Sphinr loͤſet, und einem andern unbes 
Voutonsen “Fraqment: - PI. 16. Anfiche der Brücke 
or Martorella, und bes Berges Mont. Sercud, 
Die; Ichroffen "und bijarren Selfenmaffer und oe 
Seiche, Febendige Randfchaft bilden ein herrliché GS 
anählpe. Pl: r7. ix. Mabletifche Anfidie der Brecke 


und: DB Tritmphbogens su Maͤrtbrella.“ Her 


Zriumphbogen beftedr ur aid Einem Bogen Hw 
Gat durch Dig Cage: dev Zeit fehr Helircen.. : De chk 
- genen: Dale amd Durchſchutte HE Belide und vd 
Vogens ſind Vif Pemhfelber BEE genau grigegebent 
- : Die vive Kieferung faͤngt i Vek mit S. ry 
ar, UND ienthältdine Befchreibuug von Car alone. 
Das :wirhrigfte'Sthcl in derſelben tft ate Schitde 
zung des. Berges Monty Sertdt , Bea KRoſters arid 
der Einfiedeleyen. Die Einbildungskeaft erſtaunk 
vor. dieſem: hoͤhen, iſolirten Felſenberge, der and 
der Verelnighag ver Naturkraͤfte und der Haͤnde der 
Menſtchen entſtanden iſt. Die den Menſchen ent⸗ 
fluͤchteter Eremiten haben fi in den Wolfen angeb 
baut; ihre Wohnungen liegen zwiſchen einfamen 
Klippen, andlſtind mit finſterm, bichtem Geſtraͤuche 
übermarhfen. Ein: ſicherer Weg zieht ſich whe: eine 
MWindeltreppe um den Berg herum, and fuͤhtt von 
dem Klofter his zur letzten Einſtedeley. “Der ganze 
Berg, deffen Gpigen in die Wollen erhoben Find 
trägt nichts, was die Andacht ſtoͤren koͤnnte, und 
gibt durch feine Höhe, Ausſicht, Bekleidung ane 
Einfamteit ven yinaufpilgernden frommen Gemuͤthern 


/ 


v 


einen Schwung, der fle uͤber den armſeligen Keeis 


des Daſeyns weit erhebt. Die heilige Gottes mut⸗ 
ter, welche hier angefleht wird, wird bereits ſeit 
Jahrhunderten von einem aroßen Theil Der catholi⸗ 
ſchen Welt verehrt. Ihr Bildniß fod im Jahr 880 
fa eines. Höhle Ves Geblegessensvedts.worven fey 


— 


Se 
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Dar Verf. hat Monts Serrat mehrere Mahle be 
ſucht. Er fam während der Tranzöfifchen Mevoly 
gion als Slächeling dahin, in einer Stimmung, wo 
die. Einfamteit einen ſchaurigen und wohlchärigen 
Kindcuc auf tha machen mußte, ‘und felp Herz tief 
hewegte. Seine Befdreibung ift keine hohle und 
Jeere Declamation, ‘in welcher Tich die Zranzöfifchen 
Shriftſteller fo ſehr gefallen. Min fuͤhlt, Daß feine 
Seele. hingeriflen war.  “Philofophes”, fagt er 
gm Schluß, “hommes d’etat, artiftes, voyageurs 
-enfig de toute efpece, venez faire un .pelerir 
page au Mont-Serrat, vous y trouverez chacun 
anavos idées un tribut d’hommage;d.Ini rendre”. 
Die Befehreibung des Gebirges it genan und befrie⸗ 
: Digend; der Verf. kennt felbft oie Machridten, mek 
‘che unfer berühmter v. Aumboloe. (in den Geogras 
phifhen Ephamecines B. II. (1803) ©. 266) be 
fount gemacht hat. — Pl. ro. Allgemeine Anfihe | 
won Mone-Serrat. aus der Einfieveliy S. Michel. 
Zwey Pfede führen gum ee von.denen der eine 
für Wagen, der ‘andre für Reuter eingerichtet iſt. 
Gon dem Stendpüncte, den der Künftfer genommen - 
hat, erblickt man den Pfad, der fich zwifchen ven 
nackten und bewalpeten Selfenhshen hinzieht. — 
Mi. 20. Einseirt in ‘das Klofter, von dem Fahrwege 
‚ver. Alles vertindige Die Heiligteis des Ores. — 
Plizr, Perſpectiviſche Anficht ver Einfiepelenen und 
des Rlofters won Mont-Serrat. PI.22. Der Cim 
gang in das Kloſter und Hofpirium von Mont-Gere 
sat, PI.24. Dae vornehmſte Gorseshaus im Kid⸗ 
fies von DRont-Gerrat. Tin großes Gebäude von 
ehrwuͤrdigem Unfefen. Der Periftyl Gat fchlanfe 
Eäulen mit runden Baten und feltfam vergieccen 
Knaͤufen; die Bogen laufen fpig zu, Ueberall bane 
gen Botive, welche Anddchtige hier zuruͤckgelaſſen 
haben. — Pi. aq. Anſicht des Innern der Kirche 


= 


| 


Tos. ex, beh 24. Sut, 1808, 9% 


yon. Moit · Serrat. Die Kirche hat nur ein Giff, 
aber Kapellen. zu, beiden Seiten. Das Miche “Falke. 
non. der einen Geite. hinein, und erleuchtes durch 


Widerſchein den dunkein Chor. Die Kapellen und, 


der Chor find. von. der Kirche durch ein hohes Stata - 
fett. getreunt, melches, dem, Ganzen, eher. das -Am 
feben einer. Bibliqrget, ats einer Kirche gibt. Aud 
vem Srandpancte, den der. Könftter genommen; 
Finnen wir. niche über die Structur der. Kapellen und. 
des Chers urtheiten, Das ganze. Gewölbe. if.’ mie. 


vergoldeten.. Axabesten. äberladen.. “Die Kirchen- 


fchäge,, vorzüglich. die Heiligen Gefäße und Leuchter, 
find von ungeheuren Werihe. — Pl.25. Anfiche 


des Gartens vow. Mont-Serrat. Der Garten liege - 
längs. des. Weges, der. zum, Kloſter führt. Die 


Ans fide von vemfelben breitet fich weit iu die Runde 
über die Gebirge, und, die. reiche Landſchaft ‘aus. 
Bey heitetem Werter und Sonnenſchein ſchaut das 
Auge in endloſe Entfernung, und erblickt fogar die. 
Balearifchen Inſeln. Der Berg ſelbſt iſt der fchönfte 
Garten der. Natur. — Pl. 26, Aufiht ver’ Einfies 
delen der. heil. Anna. Ehe der Verf. die vielen eins 
zelnen Einfleveleyen durdgebt; befchreibt. er die Oey 
verfchiedenen Wege, welche. zu, ihnen leisen, “Dee 
Wechfel freundlidher und. ſchwermuͤthiger Gegenden 
ift hier ſehr mannigfaleig ; allein. ihre. Befchreibung 


- 


würde ohne Hilfe der Kupferfliche gang unn nie feyn. ' 


‘Pl. 27. Anfiche des Klofters vou Monts Se 
dem Gebirge der, Miche weit von der Einſiedeley 
der heil: Anna erfcheint das Kloſter Hoch über den 
"Wolken. Auf der hoͤchſten Stelle des Berges liegt 
vie Einftedeley des heil. Hieronymus. Der Pfad 
bis zu dieſem Orte ift beſchwerlich zu überfteigen 5 
der Verf. brauchte 1% Stunden, um zu ihm zu ges 
langen. : Allein die Möge; weiche fich mehrt, je, 63 
ber man koͤmmt, vergräßen! Die Ueberräfchung, 
. . A 


tat von 
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wenn man mit wider Mahle von vem ſchrofſen Felo⸗ 
gettüfte in eine unbegrenzte Ausfiche blickt. “ll eſt 
difficile dimaginer une fituation -pins terrible 
et. plus faite pour éprouver l’ame du: folitaire 


> V’babite”, fagt det. Gerfaffer. . Bon der Cine 


elen. Des. heil. Dieronymus ging er zu Denen Des 
Geil. Antonius und Galvator, und zu.der der Dreh⸗ 
faltigkeit, welche Pi. 28. abgebilder at. Dieſe if 
die: größte, und tiegt in einer entzüdenden Gegend: 
Nicht: weit won ihr erblickte man die. Einfiedeley. zung 
heit. Kreuz, und die des heil Dimas , SP. 29. — 
Hi. 30:. Des Innere der Einfledeten. des heil. Dis 
mas, : Es find zwey einfache Zimmer, welche durch 
eine gewolbte Thür. getrenne werden. . Sus erfiers 
Rimmer figs ern Einfiedler an einem Tiſche, welcher, 
aebſt zwey Stuͤhlen und einer Drehbank, Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Mobilien find: - Einige Voͤgel, welche in die⸗ 
fem Aſyle contemplativer Menſchen, in diefem- une 
geftérten Wobnoree andächtiger Seelen, nichts zu 


befürchten ‚haben‘, fchlüpfen durchs Fenfler, um 


Broſamen aufzupiden. Daß dieß nichts Gelrened 
ſey, .bepeifer der Berf. durch eine Stelle aus einer 
often. Gefchichte ded Herzogs.von Epernon, welcher 
ebenfalls pum Mout-Serrat-pilgerte, und dasfetbe 
 orzäbhle, Im’ andern Zimmer bduge das Bildniß 
der heil. Jungfrau neben einigen Bädern u.f. w. — 
DI. 33. Cia Eremit in tiefem Rachdenfen. Pl. 32. 
Die Einfievetey ‘ves heil. Onyfrius. Sie iſt be ı 
yom , und hat eine teigende Ausſicht. - Pl. 33. 
Anfiche der Grotte. der. heil. Jungfrau zu: Monte 
Gerrat. Hier it Ber Oct, wo, nach der Volles 
fage, dad DBilonif der heil. Jungfrau enedectt wure 
Pe. ‚Die Kage ift ſchaͤn/ geichner fidy ober nicht aufs 
allend aug. — - Pl. 34. Anſicht der Einſiedeley ves 
beil.Benedierug.: Ju diefer wohnt dec Bitarius und 
Wikectac der Eramiten. Die Gegend iſt ebenfalle 


~~ 


\ 
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deigend. - Was: der Verf. bey diefer Gielenenheis 
" ‚non Dent. Character des edeln Spanifchen Nation 
Fagt, wird. gewiß Jeder beberzigen. — Pl.35. Cine . 
gang in. tle GSralactiten;Grotten auf. Mont: Serrat, — 
91.36. Junere Anfiche der Stalactiten⸗Grotten. Die 


Stalartiten haben bizarre und munderbare Formert, : | 


ober der Zutritt zu. ihnen iff auſſerſt muͤhſam und 
gefährlih. m Pl. 3%. Anfiche der Brice von Mes 
niſtrol und des Gebirges. Mont Serrat. Das Dorf 
Moniſtrol liege am Fuße des. Gebivges und am Lifes 
ves Llobregar, über welchen eine Brace. geſchlagen 
ift, auf welcher der Berf. Abſchied von der Cinfams 
feit nahm. — Pl.38. Anſicht ver Bride von Lla⸗ 
denet. Cie wurde von-Gari Ill. uad feinem Nahe 
folger errichtet, und. ift ein West, das felbft des 
Zeiten dee Römifchen Republik Ehre bringen mürbe, 
PI.39. Mahleriſche Anfiche ves Triumphbogens zu 
Bata. Pi.go. Geometrifche Zergliederung der eins 
zelnen Theile diefes Bogeng. Er if Rémifchen Urn 
fprungs, und am beftes von Florez (Efpana Sa- 
grada. T.XXIV. p.232, wo men auch. die gegene 
waͤrtig verfchwuudene Ynfcheift aufbewahrt, findet) 
‚befchrieben worden. Die: hiflerifchen Nachrichten 
von dem Urfprunge und Den Alterthuͤmern der Stadt 
Dlerdota, welche: Ginige,. wie es fcheine mit Redt, 
für Carthago vetus halten, fangen im Zee S 25 
an, und perdiduen. die Aufmerffamfeit ded Geos 
graphen. Pl. 41. Alte Grabmähler zu Olerdola. 
PI. 49. Ruinen der Stadt Olerdola. Pl. 49. Cit 
altes. Denfmahl, bekannt unter dem. Nahmen des 
Grabmahls der. Gcipione.. Es hat einen grandiͤ⸗ 
fen Charactet. PI.44. und 45. Swen andre An: 
fichten desfelben Grahmahis: und der Stadt Tarra« 
na.’ Bou. S. 27 an folgt: eine Gefchichse diefer 
stadE’(vor. Reiten Tarraco), welche ein trauriges 
BUD dee Vergaͤnglichteit Res iediſchen Glanzes pars 


u 
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bdietet. Einſt mächtig und reich, wer fie der Haupe⸗ 
fitz der Roͤmiſchen Gewalt in Spanien, des: Aufent⸗ 
halt der Praͤtorn u. ſ. w., und iſt jetzt gu einen 
elenden Flecken herabgeſunken, der kaum y bie 10 
tauſend Einwohner enthaͤlt. Bey den- fabelhaften 
Nachrichten uͤher ihren Urfprung. koͤnnen tis une 
bier nicht. aufhalten. PI.-46. Anfiche der Stadt 
Qervagona. Pl. 47. Gruñdriß des Hafens und der 
Stadt Tarragema. Pi.48. Abbitoung eines Selfen, 
der am 12.Movember 1802 in Gegenwart Sr. 
cathol. Maj. ins Meer geſtuͤrzt wurde; Pl. ag. 
Ueberbleibſel einer alten Stadtmauer zu Tarragona, 
Es iff wegen der ungeheuern Steinmaffen merkwuͤr⸗ 
‘big, welche man aufgethuͤrmt Gat, und von Denen 
einige i3 Zuß lang: find. Sir. Louis Petit Radek, 


der fich lange mit einer Unterfuchung Der fo, genannte 


ten primitiven Archicectur befchakeigt Hat, bale die 
Mauer für ein Werk der Karthager. Allein naw 
einigen Chatacteren zu urrheiten, welche man hier 
und da auf den Steinen erblidt, und mit andern 
auf’ uralten Spanifchen Monumenten befindlichen 
Aehnlichkeit haben‘, ftheint vie Mauer von deu Urs 
einwohnern Spanienst.errichtet worden, zu ſeyn. — 


Pi: 50. Anſicht eines: Theils des Pallaſtes des Aus 


guſtus, Torre de Pilatos genannt.Vielleicht die 
Trimmer. des Paaftes des Procenfule. Pl sı: 
and 52. Eine andre Anſicht desſelden Gebäudes, 


mit geometriſchen Bergliederungen: . PE 53 uud 54: 


Refte des Amphirheaters gu Tarragona. Pt. 55. 
Ruinen der genen‘ Wafferteituhg. yu Tarragena. 
Alles. Unregeimapigteis . ungeachyck,» bleibt es ein 
finunenswdrviges Werk, dae dard. vie Sorgfalt: 
des vartrefflichen Erzbifchofs ,, Don Sude Antonio 

De Moviera, erhalten worden ii Maw erinners 


ſich nad mit Dank an otefen edeln Manns Dis | 


Cingelag architectoniſche Merkinätnigäriten deo Bars 
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Vagoniſchen Donumente,” naͤhmlich ‘der Waffertet 
fang, des Amphitheaters, der Rennbahn u. f. w. 
Dl. sr. Anfiche verfchiedener Grabgewöälbe bey Taro 
vagéua. Pl. 5g. Architectoniſche Graamente eber 
Dofelbf. - Plosg. Mancherleg Bruchſtuͤcke von alten 
Sculpturen; Garcephage, Reliefs, Statuen ꝛc. 
Df. 60; Jonere Anfiche vex. Cathedrale zu Tarragos 
Ya. Sie gemähre ihrer Größe und Srirke wegen 
einen efhebenden Anblid. Es ift merkwuͤrdig, daß 
auf ihren ſchlanken Säulen feine fpig. zulaufende, 
fotidern Kalbeirtelförmige Bogen ruhen. DI. 6r: 
Cin. Avabifihes Gener im Khofter der Carhedrale ju 
Torregona. Es iſt zin intereflantes. Bruchſtuͤck der 
Ara biſchen Baufunft; die Bierarhen und Inſchriften 
Gud Hang Morgenlaͤndiſch, vie zwey Säuten aber! 
haben zuſammengéſehto Kndufe. Pl, 62, Anficht 
der CaiQedeale und des Kloſters zu Tarragona vom 
vee Garcenfeite dee: Ht. 63. Cine andre Anſicht 
Gesfelben: Gebduves.: Die SGealinata, welche zu 
Beri Eingang ves greGen Gothiſchen Doms führt, 
if majeftätifh.: Pl-64.° Sechs Sdulentndufe aus 
dem. Kiofier. Sie haben eine gefälige Form, uns ' 
erinnern uns theils an die- alten Aegyptiſchen Cae 
‚fitäte, heile an: dbs. Arahifchen, welche nach den - 
Kreuzzögen in. Europa nachgeuhmt wurdew . “Did 
gekraͤuſtlten Blätter find vorzüglich ſchoͤn ausge 
druͤckt. An einem Aapital erblickt man eine feltfame 
Vorſtellung, nähmlich eine Kate ,. melde vor eini⸗ 
gen Ragen In Proceflion begraben wird. She frheint 
kein Spiel der Phantafie-yu ſeyn, fondein rine sies 
fire Dedensung zuchaben.. Pl.65. Eol ve Balguer. 
Die: Yersliche Bia. tana mie den Momifiben wett 
eifermi: Gl. BG, Anſicht won Ampoſta: an dem Ufer: 
des Ehemin~. - Fa ‘dens: erlaͤauteruden Texe-faage ' 
MiG: 39 dle Beichreibung.von Catalenten und die 
durze Gefchichte. Ver- rave Tortola, dae «Ml. oz. 
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Gravee: feagleiden der Rinkae deren agen ter: 
. quigetähne:ftan. ; Weichen Schatz von altem: Kunfte 


verten :undı Deufmählen, befandecs: -vorp: alten 


Muͤnzen, iſt uns- in dew legten Zeiten, ‘wad nun 


auch hie: wor Augen gelege. marben , ia ‘cine 


alter, wo alles auf dad. Zerſtoͤren deffen ‚. mar 
vorhanden. iſt, eingeleitet’ zu -fehn deine). Wenn 
und wo, und. welhe wenden Die Männer feon, 
bie jene Schaͤtze zur Bildung. pes reinen Befhmade, 


gelöuterter: Ulterthumstadde, snd zu: einen doͤbe⸗ 
‚zen BewuG werden gebrauchen, verwenden“ unk 


varax bebten. koͤnnenli —— ließ ſich nun {cia 


\ 


Ren ‚. woran: ehemahis wicht, is denken wart Ein 
se Beitalter! - — zug 


— Eben daſelbſt. — 


Tonite des maladies quit eft dangerenz. ‚de 
guétir, ete.i ete: par Mr. Donini 
etc. Nouvelle edition, angmen — notes, 
par Mr. Giraudy, D.-enWédec. Profeffeur de 
Therapeutigue générales Secrétaire perpetuel de 
ls Soetdes ab Medecine pratique etc. 1808. 545 


' Geiten ;in Ockav. Ya Der. Vorrede wird goed 


geſagt, Daf: Dicfes Bud eine mene Auflage eines 


discern, Wertes. fey ,. aber nicht augegeben ; 106; 


und wenn es erfchienen Ifl.> . Wie bemerfen deß⸗ 


halb, daß es qu Avignon jim Jahr 1757 wsthien, 


wad in den hleſigen Gel: Ang. 1759 Im 79. Sra 
auf eine Ace recenſirt worden , zu. welcher wie 
nichtschiuuflgen koͤnnen, auffer daß ung Die Mo⸗ 
ten hoͤchſt unbedeutend ſcheinen > UND. Dag ddd 


ganze Wert, welches ‚vorhin aus zwey'Dundezs 


baͤnden sep yp legt einen ee einen 
ce 
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” Paris; 

Voyape pittoresque et hiftorique de —E 
par Alexandre de Ja Borde et ane Sociéte: de 
gene de :lettrös et. d’artiites.de. Madrid eta, eros 
groß Golie.—(f.. diefe Gel, Ay. vom Sabre. ugor 
St. 156 ©. 1553 fl). 

: Wir haben die Sortfegung diefes Inkorehantin 
Wertes erhälren, welches, einzig zur Beförderung 
der Wiſſenſchaft und der Kunft beſtimmt, ‘uns die 
genauefen Nachrichten über. Länder mirtheilt, weis 
che bis jege zu den unbefannteflen gehoͤrten, aber 
durch die Zeitumflände die größte Yufmertfanifeie 
auf fid: zieen n. Bevor wie aber den Inhalt. der 
neuern Gieferungen anzeigen, muͤſſen wir von dee 
zehnten Tafel der zweyten Lieferung reden, weil 
ıms der erlaͤuternde Test zu derſelben ſpaͤter zu. Ges 
ficht gefommen iff. Diefe Vafel ſtellt die Truͤmmer 
eines Arabiſchen Bades zu Barcelona der. . Das 
Bad ift ein vierediges Gebäude, welches zwölf 
Saͤulen enthält, auf benen eine Kuppel endet, durch 
' weiche das Lichte fale. Das Ganze iff in einen 
| Küwerfäligen eſchmac ufgefäbrt; ae ae ber 
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Saͤulen haben wit vmpeierten Cadit alen Aehnlich⸗ 


-  feits die Säulentnäufe ſelbſt find ſehr unvolltom⸗ 


then. Die Bogeny welche ſich vow einer Säule zuk 


. andern ausdehnen, nleihen Hufeifen, fo wie man 


fie auch in. andern Arabifchen Gebäuden antrift. 


: Wahrfcheinlich Ht das Gebäude in Elle vollendet 


worden. = > 7 a, 

Dritte Lieferung. Pi. 11. Einige Basreliefs zu 
Barcellona. Es find zwey alte Sarcophage, von 
denen der eine den Raub der Proſerpina, der andre 


eine Jagd darſtelt. „Me. 4. auf derſelben Tafel iſt 


ein altes mufivifches Bild auf dem Fußboden der 
Kirche S. Michel ve fos Reyes, von dem wir fräs 
here Abbifoangen kennen. Leſenswerth find die Mache 
richten, welche uns der Verf. von einigen andera 
Alterthuͤmern und netern öffentlichen Gebäuden zu 
Barcelona michelle. Die Stadt hat mehrere vor 
treffliche Kuͤnſtler, vorzüglich Mahler, - hervorge. 
bracht, rind befigt zwen öffentliche Bibllotheken, von 
denen die eine dem Inſtitut der Chirurgie, die 
andre aher den Dominicanern -gehört. In einem 
von der Familie Salvador geftifteten Mufeum fok 


man viele Geltenheiten finden. Die vier Acades 


mien befchäfsigen fich mit der, Jurisprudenz, det 
Medicin, der Poyfif, uno der varerlänvifchen Ge 


ſchichte. Die Academie der Phyfit verdanfe ihre 


Eriftenz einem edeln Patrioten, dem Marquis von 
Mupia.—- Pl. 1e. Allgemeine Anficht der Wafler- 


Te fälle zu S. Michel Delfay. Eine reigende Candfchafe. 


Pt 13. Anſicht des größten Wafferfalles zu S. Mie 
thei Delfay. Diele Landſchaft iff noch mahterifcher, 
indem man eine Einfiedeley erblickt, ju welder man 


„ unter dem Waflerfall fommen fans. Pi. ı4. In⸗ 


nere Anficht. der Einfidelen- zu S. Michel. Sie iff 
durchaus in den Felfen gehauen. Pl. 15. Alterthie 
mer zu Mataro and Oleſa. Sie beſtehen aus einer 


i 


, 


Mobile; ben'ag SPul-1809. dr 


Ranepe: We ver! Berichte’ dee Hevipiis:, der “bas 


Mörtel dee Sphihr loͤſet, und einem andern unbes 
Veutonsen Fragment. - Pl. 16. Anfiche- der Bruͤcke 
on Maxtorella, und ves Berges Mone. Sercud, 
Die; Ichroffen "und. bizarren Seffenmaflen und ve 
deiche, Vebendige Randfchaft Bilden ein herriichd® 3% 
andglbe M. 17. ix. Mahletiſche Anficht der Berle 


2 
- 


und des Trhrmphbogens tu Märrbreda.: Wer - 


Rremppbsgen beftedr nur aid Einem Bogen HA 
Gat Durch Die Cage dev Zeit febr Helitren. Die eike 
zeinen THeilt and Durd(aittte He Bride und des 
Bogen fis Uf Sem fel fer Bhaſte genau angegeben 
. 7 Die vierer’Ricferung ärgert Ver mie S. 13 
AW, UND enthaͤit dhe Befeyrethutig’ von Tar atsnten 
Das wichtigſte Stuck in derſelben tft Die Satie. 
zung des. Berges Monty Gert dt, bea KRoſters und 
der Einfedsleyen. -. Die Einbildungskraft erftaunt 
vor. diefem:höhen, ifolirten Felſenberge, der and 
der Berelnigung ver Naturkrfte und der Hanvde'dee 
Menſthen entflanden ift. Die den Menſchen ents 
fluͤchteter Eremiton haben fig in den Wolfen angeb 
baut; ihre- Wohnungen liegen zwifchen einfamen 
Klippen, anv'find mic finſterm, dichtem Geſtraͤuche 
übermachfen. Ein’ ficherer Weg zieht ſich wie eme 
Windeltreppe‘ um den Berg herum, und fühtr von 
dem Klofter bis zur fegeen Einfieveley: : Der ganze 
Berg, deffen Gpigen in die Wolken erhoben find. 
- trägt nichts, was die Andathe ſtoͤren koͤnnte, und 
gibt durch feine Höhe, Ausſicht, Bekleidung und 
Einfamteit ven tyimaufpilgernden frommen Gemuͤthern 
einen Schwung, der fie Über den aritifeligen Keeis 
des Daſeyns weit erhebt. Die heilige Gottes mut 
ser, weldye bier angefleht wird, wird bereits feit 
Yahchunvderten von einem aroßen. Theil der carhclt. 
ſchen Welt verehrt. Ihre Bildniß fod im Jahr sae 
is einer Höhle vos Getitgesensveds. worden ſehn. 


- 
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Kar Verf. hat Monts Serrat mehrese:Mahle- te 
ſucht. . Er fom während der Franzoͤſiſchen Nevolyp 
siop als Fluͤchtling dahin, in einer Stimmang, we 
die. Einſamkeit einen ſchaurigen und wohlchärigen 
Findruck out, ihn wachen mußte,und feln Herz tief 
hewogte. Seine Beſchreibung ift keine dohle und 
Jeexe Declamation, ‘in welcher Tid die Franzoͤſiſchen 
Schriftſteller fo ſehr gefallen.” Man fuͤhlt, Daß feine 
Seelehingerifſen war. “Philofophes”, fagt ee 
gn Schluß, “hommes d'état, artiſtes voyageurs 
‘gnfig de toute efpéce, yenez faire va. peleri- 
 *Bage aa |! ont-Serrat, vous y trouverez. chacun 
gansvos idęcs uh tribut d’hommagedini regdre”. 
Die Defehreibung DEE Gebicges if genau und befrie⸗ 


digend; der Berk. kennt ſelbſt Die Nachrichten, mek 


‘he unſer berühmter v. Sumboldt (in den Geogeas 
phifhen Ephämeriden B. il. (1803) ©. 266) be 
fount gemacht hat. — Pl. 19. Allgemeine Anfiche 
won Mont. Serrat. aus der Cinfleveléy S. Michel. 
Zwey Pfede führen zum Kloſtet, von denen der eine 
für Wagen, der andre für Rüter ‘eingerichtet iſt. 
Von dem Standpüncte, den der KRünfller genommen - 
hat, ‘ecblide man den Pfad, der ſich zwiſchen den 
nackten und. bewaldeten Felſeuhoͤhon hinzieht. — 
Pi. 20. Einseirt in das Klofler, von dem Fahrwege 
‚ver. Alles vertindige Die Heiligteis des Orts. — 
Pliage, Perſpectiviſche Anliche der Cinflevelenen anv 
des Rlofters won Mont, Serrat. PI.22. Der Cim 
gang in das Klofter und Hofpirium von Mont Gere 
sat, Pl. 24. Dae vornehmfte Gorteshaus im Kit 
files von Mont⸗Serrat. Tin großes, Gebäude von 
ehrwuͤrdigem Unfefen. Der Periftyl Gat fchlanfe 
Siulen mit runden Baten und felsfam vergiecter 
Kndufen; die Bogen laufen fpig zu. Uebera bins 
gen Votive, welde Andächrige hier zuruͤckgelaſſen 
haben. — Pli. 24. Anficht des Janern der Kirche 


= 





rob: t., beh 24. Jur. 1809, 989, 

von Mont: Serrat. Die Kieche hat nue ein Schiſf. 
aber Kapellen: zu, beiden Seiten. Das bichtfaͤüt 
‘gon. der einen Seite hinein, und etleuchtet durch 
Widerſchein ven dunkeln Chor. Die. Kapellen und, 
der Chor find. von. der Kirche durch, ein hobes State, 
tert getrennt, melches, vem, Ganzen, eher. das As 
feben einer. Bibliorhek, ale einer Kirche gibt. And 
vem Srandpancte, ‘pen. der Kanfiler genommen; 
koͤnnen wir. niche über die Structur. dee Kapellen und. 
des Chors. urtheiten, Das ganze. Gewölbe. if.’ mie 
vergoldeten, Arabesten. überladen.. Die Kircheite | 
ſchaͤtze, vorzüglich. die Heiligen Gefäße und Leuchter, 
‚find von ungeheurem Werihe. — Pl.25. Anfiche 
des Gartens. vow, Mont-Gerrat. Der Garten liegt - 
längs. des. Weges, der. zum, Kloſter fiber. Die 
Ausficht von-Demfelben breitet fich weit in die Runde 
über: vie Gebirge: und, die. reiche Landſchaft ‘aus. 
Den heiterem Wetter und Sonnenſchein ſchaut das 
Auge in endloſe Entfernung, und erblickt ſogar die 
Baleariſchen Inſeln. -Der Berg ſelbſt it der fchönfte 
Garten der. Natur. : PI.26, Aufiht ver Einfies 
defen der heil. Anna. Che dex Verf: die:vielen eins 
zelnen Einfleveleyen durchgeht, beſchreibt er die deep 
verfchiedenen Wege, welche zu. ihnen leiten, "Der 
Wedhfel freundlicher und. ſchwermuͤthiger Gegenden 
ift. Hier ſehr mannigfaltig; allein. ihre. Befchreibung 
würde ohne Hilfe der Rupferfliche ganz uni ſeyn. 


‘Pl. 27. Anfiche des Kloflers von Mont» Berrät von - 


dem Gehirge Her, Nicht weit von der Einſiedeley 
der heil: Anna erfcheint das Kloſter God über den 
Wolten. "Auf der hoͤchſten Stelle des Berges tiegt 
die Einfledeley des heil. Hieronymus. Der Pfad 
bis zu diefem Orte ift beſchwerlich gu überfteigen 3 
der Verf. brauchte 12 Stunden, um zu ihm zu ges 
Tangen.  Adein dle Mage, ie hu je, hos 
bec man | koͤmmt, vergrößert: die Uebörrofhung, 
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900 Gotiagiihe aelchete Mühen - 


wrean manent Wide Mahle von dem fihroffen Feis. 


gettifte in eine unbegrenzte Ausſicht blickt. “Ll eſt 
difficite dimaginer une ſituation -pins terrible 
et plus faire pour. éprouver l’sme du folitaire 


“gui. V’babite”, fagt vet. Gerfaffer. - Bon der Eins 


elen. Des. heik.. Dieronymus ging er zu Denen Des 
heil. Autonius und Galvator, und zu der der Drey⸗ 


foltigkeit, welche Pi. 28. abgebitoer iſt. Dieſe if 


die: größte., und tiegt in einer entzuͤckenden Gegend: 
Nicht: weit won ite erblickt man die. Einfiedeley- zum 
heit. Kreuz, und die des heil Dimes ‚Pi. 29. — 
Hi. 90. Des Innere der Einſiedeley des heil. Dis 


- mas. Es find gwen einfache Zimmer, welche durch 


eine gewolbte Thür. getrenns werden. . Sas erfien 
Rimmer figs ein Einfiedler an einem Tiſche, ‚welcher, 


aebſt zwey Stuͤhlen und einer Drehbanf,. Die ſaͤmmt⸗ 


lichen Mobilten find: - Einige Vogel, welche in. dies 
fem Afyle contemplativer Menſchen, in diefem- une 
Be Wohnorte andächtiger Seelen, nichts zu 
efuͤrchten haben, fchlüpfen Durchs Fenſter, um 
Brofamen aufzupiden. Daß dieß nichts Seltenes 


ſey., beppeiſet der Verf. dur) eine Stelle ans einer 


alten. Gefchichte ded Herzogs. von Epernon, welcher 


7 ebenfalls zum Mout-Serrat pilgerte, und dasfelbe 


erzählt. Im andern Zimmer baͤngt das Bildniß 
des heil, Jungfrau neben einigen Büchern u.f. m. — 
PL. 31. Ein Eremit in tiefem Nachdenfen. Pl. 32. 
Die Cinfiedetey ‘nes heil, Onufrius. Sie ift be 


ven „und bat eine teigende Ausſicht — Pi.33. — 


niche der Grotte. der. heil. Jungfrau zu Monte 
Gemat. Hier it Ber Ore, wo, nach der Volkes 
fage, dag Bildniß der heil. Jungfrau enepectt wur« 
Pe. Die Lage ift thaw, zeichnet fidy aber nicht aufs 
afend aug. - PL. 34. Anſicht dee Einfieneley des 
Gell. Benedicius.: Ju dieſer wohnt dec Bitarius und 
Dureetar vor Ceamiten,. Die Gegend yt ebanfalle 


~ 


teigend. Was der Derf. ben diefer Gielenenheis 


von dem. Charaster des edeln Spanifchen Nation 
fagt, wird. gewiß Sever beberzigen. — Pl.35. Eins . 


ging in. vie Gralactiten;Grotten auf. Mont: Serrat, 
$1.36. Innere Anficht der Stalactiten⸗Grotten. Die 


Stalactiten haben bizarre und wunderbare. Goumert, e | 


ober der Zutritt zu. ihnen if auflerft muͤhſam und 
gefährlich. Pl. 3%. Anſicht ver Bruͤcke von Mes 
nifirol und des Gebirges. Mont Serrat. Das Dorf 


Monifirot liege am Fuße des Gebirges und am lifes | 


ves Llobregat, über welchen eine Bräde. geſchlagen 
ift, auf welcher der Verf. Abſchied von der Cinfame 
feit nahm. — Pl. 38. Anſicht ver Brie von Clas 
denet. Sie wurde von- Gari LIL. uud feinem Nace 
folger errichtet, und. ift ein West, vas feldft den 


"Zelten vec Römifchen Republik Ehee bringen würde, 


\ 


P1359. Mahleriſche Anficht ves Teinmphbogens zu 
Baca. Pl. 40. Geometrifehe Rergliederung der eins 
zelnen Theile diefes Bogeng. Gr i Römifchen Urs 


fprungs, und am befteu von Slores (Efpana Sa- | 


grada T.XXIV. p. 232, woman auch die gegen. 


wärtig verfchwundene Inſchrift aufbewahrt, finder) — 
befehrieben worden. Die. hiflerifchen Nachrichten 


ven dem Urfprunge und Den Alterthuͤmern der Stadt 
Dlerdota, weiche: Einige,. wie es fcheine mit Rect, 


fire Carthago vetus halten, fangen im Zerte & 25 
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an, und berdieuen die Aufmerffamfeit. des Geos 


gtaphen. Pl.aı. Alte Grabmähler zu Olerdola. 
Hi. 40. Ruinen der Stadt Olerdola. Pl. 43. Ei 


altes Denfmahl, befanna antes dem Nahmen. des 


Grabmahls der. Scipione. Es hat eines: granvibs 
fen Character. PI.44. und. 45. Zwey andre And 
füchten besfelben. Grabmahls und der Steere Tarra« 


gona. Ben. 6.27 an folge eine. Befchichse: dieſer 


Stadt ‘(vor Belten Tarraco), ‚weiche ein trauriges 


DS 


BU der Wergäpglichteis Bes iediſchen Glanzes dark: 


N 
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- bietet, Einſt mächtig und reich, war fie der Haupte _ 
, fig dee Römischen - Gewalt in Spanien, Des. Aufent- 
Gale der Prdrorn u. ſ. w., und iſt feet gu einem 
elenden Sleden berabgefunfen , dex faum y bie zo 
saufend Einwohner enchdle. Bey den fabelhaften 
Machrichten über ihren Urfprung. fünnen wis uns 
bier nicht. aufhalten. Pl. 46. Anfiehe der Stade 
Zorragona. Pl. 47. Grundrif des Hafene und der 
Grade Tarragona. Pi. 48. Abbitvung Lines Felfen, 
der am 12. Movember 1802 in Gegenwart Gr. 
cathol. Maj. ing Meer geſtuͤrzt wurde: PE. 49. 
Uebecbteibfel einer alten Stadtmauer zu Tarragona. 
Es iff wegen der ungeheuern Steiimaffen merkwuͤr⸗ 
dig, weiche man aufgethuͤrmt bar, und von Denen 
einige 13 Fuß lang: find. Sr. Louis Petit» Radek, 
der fich lange mit einer Unterfuchung dee fo genann⸗ 
ten primitiven Architecture beſchaͤftigt hat, hält die 
Mauer für ein Werk der Kerthager. . Allein nach 
einigen Chatacteren zu urrheilen, weiche man Bier 
und Da auf den Steinen erblidt, und mis andern 
euf‘ uralten &panifches Monumenten befindlichen 
Aehnlichteit haben, ſcheint die Mauer von dem Ure 
sinwohnern Sponiens:.errichtet worden: zu ſeyn. — 
Pl:5o. Anfiche eines: Theis des Pollsfies des Au⸗ 
guftus, Torre.de Pilaros genannr. ı Vielleicht die - 
Truͤmmer. des Pallaſtes des Procenfule. PL 51: 
und s2. Eine andre Anficht desselben Gebäudes, 
mit: geometrifchen. Bergliederungen: : PE 53 uud 54: 
Reſte hes Amphirhesters zu Tarragene. Pi.55; 
Ruinen der grpfen Wafferteituhg. ‘ju Tarragona. 
Aller. Unregelmaͤhigkeit ungeachtet, bleibt es ein 
ſtaunenswürdiges Wert, Das durch die Sorgfalt 
des vartreffiithen Erzbiſchofs, Don Sfude Antonio 
de Aoviera, erhalten worden iſt. Mawerinnent 
ih. nach mit Dank an dieſen edeln Monn Mi. _ 
Cingelag architectonifche Merlwadidighziten des Tar⸗ 


x 
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Vagoniſchen Monumente,“ naͤhmlich "der Waſferlei⸗ 
tung, des Amphitheaters, der Rennbahn u. f. w. 
Dt. sz. Anfiche verfihiedener Grabgewoͤlbe bey Tar 
vagéne. Pl. 58. Aechitecteniſche Sraamente eber 
| HafelbM | Pkryg. Mancherley Brucfiäde von alten 
Sculpturen, SGarcephage, Neliefs, SGsatuen ıc. 
Dl. 60. Innere Anfiche ver. Cathedcale. zu Tarragos 
Ya. Sie gewährt heer Größe und Sracte wegen 
einen efbebenven Anblick. Es iff merkwuͤrdig, daß: 
ouf ihren fchlanfen Säulen: feine fpig zulaufende, 
ſondern Halbcirkelförmige Bogen ruhen. Pl. Gr. 
Ein Acabifihes Gener im Kloſter der Carhedrale zu 
Tarragona. Es ifi ein intereſſantes Bruhflüd der 
Ara biſchen Baufunft; Die Zierathen mid Inſchriften 
ſtud gang Morgenlaͤndiſch, die zwey Saͤnlen aber! 
haben zuſammengéſehto Kndufe. Pl,62,; Anſicht 
dee Eathedrale und des Kloſters zu Tarcagonn von 
der Gartenfeite dee: PE 63. Eine andre Anſicht 
bes ſelben Gebduves.: Die Gealinata, welche zu 
Beri Eingang des großen Gothiſchen Doms fuͤhrt, 
if mejeſtaͤtiſch. Pl-6q. Sechs Saͤulenknaͤufe aus 
dem. Kiofier. : Sie haben eine gefälige Form, und 
erinnern uns theils an die alten Aegyptiſchen Ca⸗ 
Vitaͤte, belle an: die Arabifchen, welche nach den . 
Kreuzzögen in Europa nachgeahmt: wurden.’ Did 
gekraͤuſelten Blätter find vorzüglich fchön ausge 
druͤckt. An einem Capitaͤl erblidt man eine feltfame 
Vorſtellung, nabmlich cine Kage ‚weiche vor eini⸗ 
gen Ragen inProceffion begraben wird. Che. frheint 
kein Spiel der Phant aſie zu ſeyn, fondetn ene tice 
fire Bedeutung zu haben. DI.65. Eol ve Watguer. 
Die Yersliche Bia tans mir den Roͤmiſchen wett 
eferm: Pi. vo. Anſicht vou Ampotas an deat Ufer 
des Ehrmie~. Fa ‘dens: erlaͤuteruden Texefdage ' 
wir, 3g die Beichreibung.von Catalenter und die 
Tarps Geſchichte Ver. Grade Tertafa aus «Ol, 67. 
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5 Allgemeine Anſicht von Tortefa, Pl. 6a. Merts 


würdige Alterchämer der Carhedrale zu. Torssla 
Sie beftehen aus einigen. Käfthen und Schalen mit . 


+ Arabifthen Bievathen und Inſchriften. Am wichtig⸗ 


fien find zwey hölzerne Arabifche Schaten wit eine 
gelegten Giguren won Elfenbein, welche, ‚nem Ges 
Bote Mohammeds zumider, Thiere und Jäger zu 
Perde darſtellen. Einige Ritter haben alten auf 

der Hand. Einer Arabiſchen Inſchrift in der Sa⸗ 
criſtey der Cathedrale zufolge, iR ſolche auf Hefebl 





des Koͤniges Abdelrahman durch den Baumeiſtar 
„Abdalha Ben Kath errichtet warden. Die Erklaͤ 


sung der Juſchrift verdankt wan dem berühmten 
Caſiri. Endlich wird bier noch eine Schale von 

Metall mit einer Inſchrift aufbewahrt, welche Dis 
— er se und u. Gelehrten nicht haben 
tsiffern können. — 9 Geſchichte non Stadt 
erida. Pl. 69, afc = Start Revive: +; Pl zo. 
Grundriß von Lerida. Plz. Anſicht des Thasen 
de fos Botes gu Lerida. Pl70. Gin Grundeiß 
Des Thores und der ganzen Stave, zug, Sriducequyg 
des Krieges, den Julius Caſar —* und. Den:ing 
Zerte umfländlich erzäbls wird. - 

+ Ja dem erfldrenden Tert ‚fängt mit 8.45 die Bee 
fchreibung des Kloſters Poblet;en, in welchem die 
Aſche ‚der. alten Arragonifchen Könige aufbewahrt 
wird. Das Gebäude hat ſchauerliche Einfomfeit, 
und war für die. Arragonifchen. Könige eben fo eino 
Rubefläste, wie der Eſcorial für die Cafilifchen,: big 
auf wahre Tage —. Es ward im J. 1149. erbauet. 
Seine Geſchichte, nach J. Fineſtres, finder man- Leym 
Bef. Pi. 7g. Allgemeine Anſicht ves KloKesaPasy 
let. Es hat dicke, einfache Manern und ein erafles, 
Aufehen, vas fich.zu feinem Zweck volltommen p paßt. 
: P.7a. Eingang in das Kloſter Polbet. Er wird⸗ 

‚durch pen achteckige Thuͤrme gobildet. MPſ. as. Der 
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Eapitelfaal im Kleſter Poblet.- Der Een dor Aes 
chit ectur diefes Seats if fühn. Das G.mwölbe cubes 
auf vier adjteigen Eäulen mit zierlichen Andufen 
und fpigigen Bogen. PI.76. Grabmahl der Arras 
genifchen Könige. Der Verf. bemerkt, Daß die Gene 
fier der Kirche, im welcher: ſich das Grabmahl veg 
Arragenifchen Könige befinder, mit bunten Glasmah⸗ 
ferenen verziere find, wodurd) das Düftere und Une. 
deimliche diefes Orts noch vermehrt wird. PI.77. 
Anfiche deg Innern der Bibliothek zu Poblet. Unter 
Den vielen fo genannten Zöniglichen Galen, welche‘ 
mehrere Arragonifche Könige Seherbergren, findee 
man ab. einen, der die Bibliorhef-enchält, welche 
Don Pedro Antonie ven Arragonien dem Klofler vere 
ebrte. Allein unter den Büchern, welche in 30 
Sehrdnfen aufbewahrt werden, fucht man vergebens 
Bad Intereffoneen Werten. Pl. 78. Anſicht eines 
Hofes zu Poblet. Pi.79. Grabmahl des Herzogs - 
pin. Cardona zu Belpuſch. Belpuſch liegt 6 Meilen 
(Lieux). von Poblet auf Dem Wege, der von Bare 
cellona nach Saragoſſa führt. Das Grabmahl, ein 
‚mertwärdiges Kunſtwerk des 16. Jahrh., wird in 
Der Granciscanerticche, gemiefen. Es iff aus weife 
fem Warmer won Joannes Nolanus gu-Meapel mit: 
euflerordentlichem Fleiß verfertigt, aber zu fehr mie 
Biesashen überladen worden. Der. Sarsonhag des 
Raymtindus de Cardona iff auf des Spige des Gane | 
zen angebracht. — — Auf die-Befchreibung des Kise. 
fters Poblet folge im Verte, von & 50 an, eine 
“Nachricht: von der Stade Cakdona -ynd den nahen 
Gebirgen, welche aus Satz deſtehen, und auf wel. 
chen Diefe Stadt erbauet iff. Hart neben der Grade 
fieße. der. Carvoner vorbey. Was pig Gebirge ber . 
triffe, fo bilven ſie einen Salzfelſen ven g pis soo, _ 
GuG Hohe über dem Wafferfpiegel, der, wenn ihn 
Vie. Sonne. befcheint, einen bezaubernden Aybli gee - 
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J Allgemeine Anſicht von Tortoſa Pl. 68. Merks 


würdige Alteschämer der Carhedrale zu. Tortola 
Sie beftehen aus einigen Käfthen und Schalen mit 
Arabifıhen Zierathen und Inſchriften. Am wichtige 
fien find zwey hölzerne Arabiſche Schafen mit «eine 
gelegten Siguren won Elfenbein, welche, dem Ges 


Bote Mohammeds zumider, :Xhiere und Jager zu 


Pferde darſtellen. Einige Ritter haben Falten auf 
Der Dand.. Einer: Arabifchen Inſchrift in- der Say 
criſtey der Cathedvale zufolge, IR ſolche auf Befebl 
Des Königes Abdelrahman durch den Baumeiller 


, Abvalha Ben Ktaib errichter warden. Die Erklae . 


= 


zung der Juſchrift verdante wan dem berähgten 


Caſiri. Endlich wird hier noch eine Schale von 


Metall mit einer Inſchrift aufbewahrt, welche Dig 
' Gpanifchen und Franzöfffgen Gelehrten nicht baben 


tziffern koͤnnen — S. 39 Geſchichte nee Stadt 
erida. Pl. 69. Anſicht der Stadt Lerida. Pl. zo. 


Grundriß bon Lerida. Pliyı. Anfiht-deg: Thares 


de los Botes zu Lerida. Pla70. Gin Grindciß 
des Thores und der ganzen Stadt, pur, Erlaͤutenung 


des Krieges, den Julius Caſar führte, und. devim 


Texte umſtaͤndlich erzaͤhlt wird. 

In dem erklaͤrenden Tert fängt mit ©; 45 die Bee 
Fhreibung des Kloſters Poblet/ an, in welchem die 
Aſche der alten Arragoniſchen Koͤnige aufbewahrt 
wird. Das Gebäude har ſchauerliche Einfamfeit, 
und wer für die. Arragonifchen. Könige eben fo eine 
Rubeſtaͤcte, wie der Efcorial für die Caſtiliſchen, big 


auf wahre Tage —. Es ward im J. 2149. erbauet. 


Seine Geſchichte, nach J. Fineſtres, finder man: keym 
Werf. Pl.7g. Allgemeine Anſicht des KlokesaPaby 
let. Es bat vide, einfache Maven uud ein erafles, 
— Bas ſich zu feinem Zweck vollkommen paßt. 

Eingang in das Kloſter Polbet. Er wird⸗ 


| — wee achteckige Thuͤrme gebilnet. Pl. aAs. Dey 


ny 


; Ze0.©t, ben mA. Jun. 7806 995. 


Eapitelfaal im Keer Poblet. Der Sevl dor Ate 
chit ectur diefes Saals iff fuͤhn. Das Gowoͤlbe cubes 
auf vier achteckigen Saͤulen mit zierlichen Knaͤufen 
yud fpigigen Bogen. PI.76. Grabmahl der Arra⸗ 
gonifchen Könige. Der Perf. bemerkt, Daß die Zen» 
fier der Kirche, in welcher ſich das Grabmahl deg 
Arragenifchen Könige befindet, mit bunten Glasmah⸗ 
lerenen verziere find, wodurd dag Diftere und Une . 
Seimliche viefes Oris noch vermehrt wird. Pl.77. 
Anfiche des Innern der Bibliothek zu Poblet. Inter 

‘Den vielen fo genarinten £öniglichen Galen, welche‘ 
mehrere Arragonifche Könige Seherbergren, finder 
war auch einen, der die Bibliothek enchdle, welche 
Don Pedro Antonio ven Arcagonien dem Klofler vere 
ebrte. Allein unter den Büchern, welche in 30 
Sehrdnfen aufbewahrt werden, fucht man vergebens 
wach intereffenten Werfen. Pl. 78. Anſicht eimes 
Hofes zu Poblet. Pi.79. Grabmahl des Herzogs - 
‘pin. Cardona zu Belpuſch. Belpufch liegt 6 Meilen 
(bieux).von Poblet. auf dem Wege, der von Bare 
cellona nach Saragoſſa führt. Das Grabmahl, ein 
‚mertwärdiges Kunſtwerk des 16. Jahrh., wisd im 
Dae Granciscanerticche. gewiefen. Es iff aus weile 
fem Warmer von Joannes Nolanus gu. Neapel mit. 
euflerordentlichem Fleiß verfertigt,' aber zu fehr mit 
Zierathen überladen worden. Dee. Sarcophag des 
KRaymindus de Cardona iff auf des Spike des Gane | 
zen angebracht. — + Auf die-Deichreibung des Klo⸗ 
ſters Pobler folge im Texte, von G50 an, eine 
“Nachricht: von der Grade Cardona -ynd den mahen 
Gebirgen, welche aus Sat; deſtehen, uyp.auf wele 
chen Diefe Stadt .erbauer ift. Dart neben der Grave 
Bieße der Carvoner vorbey. Was Du Gebirge ber - 
triffe, fo bilden ſie einenSalzfelſen von 4 fis soo, | 
Fuß- Höhe über vem Waſſerſpiegel, der, wenn ihn, ' 
die Sonne beichsint, einen bezaubernden Aubli ges ' 
YY. ei rg 
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währe. Men glaubt: die fabelhaften, aus Brillan 
ten und andern Edelfteinen. erbausten, Schloͤſſer zu 
-fehen, welche foofe in den Arahiſchen Mährchen vote, 
fommen. ‘Pl. go. Anficht des Schloffes und. des, 
Satzfelſens von Cardona. Der Standpnnit ves. 
Derf. war auf dem Wege nach Manreſa; die Ges. 
gend iſt überall reigend. -Dl-g1. Grundriß der Gav. 
Jinen von Gardena. Zu dieſem Blatte fehlt: ung, 

noch der Pert, — Das Lob., welches; wir, den. er | 
' fen Lieferungen: erthetlt haben, gilt auch. von dex, 
vor ung liegenden, melde att. tnpographifcher. Eleb 
danz und. forafältiger- Bollendyny der Kupferſuiche 
‚Nichte‘ zu. wuͤnſchen übrig. laſſen. Wie ſehen dew. 
Fortfetzung mie Segnfuche entgegen. Et 


‘ mY Rien. . — — 
In Eommiſſion hey Wapplet und. Beds. Biblia, 
hebraica d'geflit et graviotes ketionum variet% ‘ 
tes adjecit Johannes, Jaks, Philo( et Theol. Ds 
. Ecclef, Metropol. Viennae Canonic, ete.” Tomi 
1...IV. Sumtibus Canoniae Elauftronepburgen» 
' fis. 1806. 500, 720, 572, 568 Seiten. in groß 
Occtav. Der mehemahls gefühlte Mangel, an Exem⸗ 
giaren der Hebräifchen Bibel bey zunehmenden Stu⸗ 
ium des-Hebräifchen, die Aufmunterung gelehrter 
- Seeunde, und die Bemerkung, dab die gangbarem 
Ausgaben entweder wegen des undentlichen Drucks, 
oder wegen Mangels an critifchem Apparat, niche 
fuͤr den geademifchen Gebrauch geeignet fenen, Sewoe 
gen den Herdusgeber zu diefer neuen Ausgabe, Su 
dem Koſtendorſchuß, da fle, ihrer Beflimmung nad, 
niccht theuer werden durfte, erbor fich Der gelehrte Abe 
Dunkler zu Rtofter Neuburg, fü daß der Bogen nue 
. auf 3 Kreuzer‘, und das gange Werk nicht auf 751: 
zu flehen koͤmmt. Die Einrichtung der Ausgabe is 
folgender Erſtlich glaubte ver Herausgeber vide; 
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Dres pibifcha Angrbmung. der Bücher befolgen zu muͤſ⸗ 
. fey ſeudern fegte die biftorifchen Bücher zu den fo 


genasiuten exften Peppheten, und den Daniel hinter 


Heletiel . Die: ‚eigentlichen Propheten. ordnete ex 


Rack der wabrichcinliden Zeitlolger Ames, Hoſeas, 


Midie, Yeßaias oca~:Geraer theilte er. jedes einzelne 


Burch im geößene- und: fheinere Abfchnitse, mit yore 


gefetz ter· Fubattsangeige,: zuweilen. iff, auch, in den 
bifterifrhen. Büchten aie Zeitrechnung, ‚angemerkt, 


Wosbee den Inhalt vad die Beziehung verfchiedeng 


Anfichien Srate finden, hat Hr. J. auch diefe anges 


frbce 43.8. Pf.22, 110. Die Buͤcher der Chronik 
find. 106 Darallelerjiblurg den übrigen hiſtoriſchen 


BaGenn iu einer gegen-Äber fiebenpen Columne bens 
gefellt:,” theils der leichtern Vergleichung wegen, 


theils um die Genealogies, die fonft witht Jeicht gee 


leßſen werden, Dadurch fesbarer und intereffanter zu 
machen, daß man jede an ihrer Stelle finder. Die 
weiften find in den Joſua eingerädt, andre, für die 


Bein ſchicklicher Platz {ich fand, find-ans Ende der 
Bücher der Könige geſtellt. Um aber doch jede Stelle, 
‚der, Chroniken finden gu können, iff dem IV. Bande ' 


ein Index Chronicorem , ‚nach der Ordnung der Ras 
pitel, angehängt. Die einzeln vorfommenden Lieder 


und Die poetifdhen Bacher find in HemiRichien abger . 


Drucke; nicht fo Die Propheten. . Für legteres führg 
ver Herausgeber die Usfaeche au, daß man theils keine 


Codices finde, wo die Propheren, Jeſaias ausgenom⸗ 


@ 


‚men, fo gefiheieben, fenen, theils viefe Stellung zw , 


viel Roum erfordert hätte. Confequent wäre es Doch 
gewefen, die Stuͤcke, die fich ſelbſt als Lieder ankuͤn⸗ 
Digen, wie Jeſ.5. 25., hemiſtichienweiſe zu drucken. 
In den Pfalmen find die. parallelen Lieder der hiſtori⸗ 
‚Bücher ebenfalls bengefügt, 3.B. 2. Gam.22. bey 
Pf. 18.7 1. Chron. 16, 23. bey Pf.96., fo wie aud 
die Doppelt vocfommendenPfaline. Wen den Accens 


+ 
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598  Diellinglfie gelehrie Aizelgen 
ten behiklt dee Herausgebet mut: she Dittinetoos, vas. 
Meteg, und diefenigen bey, die sue Unterſcheidung 
des Kame} und Komez dienen. Die Abrigen, die nus 
eine unnuͤtze Gaft find, find weggelaffen, und det 
Oruck hae dadurch an Deurlichteit gewonnen. : Auch 
die Juͤdiſchen Paraſchenzeichen und.die Schluß: Maſo⸗ 
ra der Buͤcher ſiad weggelaſſen; die maſorethiſchen 
Anmetkungen aber, weil Ke critiſchen Inhalts ſtud, fear 
nicht mit beybehalten, ſondern auch, der Deurlichfeid 
wegen, ohne Abkürzung gefdeicben , oft auch dbere 
fest. Endlich Hat dee Herausgeber nod) Varlantert, - 
auf die er übrigens feinen großen Werth gu legen 
ſcheint, unter den Tepe gefege. - In den ſchwrreten 
‚ Büchern find viele zahlreicher, and an -eivigua Streß 
fen vollſtaͤndig, wo fie deaw zugleich als. ioe tap 
der Critif dienen. Hin-and wieder find aah 
Jecturen angeführt. Er nahm viefe Lefeärten ‘aus 
Kennicott, VeMofft, den Heraples von Möntfaucon, 
Grabe, Holmes und der Londoner Polyglotte. : Uebri⸗ 
Gens find Bey Anführung der Leſearten die Codites 
bioß gezaͤhlt, welches der Herausgeber mit der Kürze, 
Die ihm die Örenzen einer Handausgabe vorfchrieben, 
rechtfertigt. Doch werden ben einzelnen Sceden, 3.8. 
Gen. 49, 10., die Handſchriften nach dem Alter nahm⸗ 
haft gemacht. DemIv.Bande:ift auffer dem Index 
Chronicorum noch ein Verzeichniß der Handſchriften 
und Ausgaben des Hebrärfchen Vertes nad Kennt» 
cott’8 und Bruns dittectario generalis und de Moe 
angehängt, mir kurzer Angabe des Inhalts and Ale 
ters. Der vom Herausgeber befolgte Tere ift der 
wan der Hooghtiſche ‚nut an einigen wenigen Stele 
fen aus Gritnden geändert; in. einer einzigen Greile, 
Gen. 49, 10., ift eine Variante, oder vielmehr vere 
ſchiedene Ausſprache, neben der gewöhnlichen Leſeart 
- In den Tept gefege, aw, mo es: aber dod). ans Aus 
dern Grinder vielleicht beſſer gewefen wäre, ohne 
Punctation, 1.7 zu ſchreiben. — aus dem Biss 
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herigen erhellet zur Genuͤge, wie zweckmaͤßig diefo 
Ausgabe eingerichtet ir" Der: Abdruck iſt ſehr cor⸗ 
rect, ‘auch die Lettern veuntlich und ſchoͤn; der Druck 
waͤrde bey größerer Schwaͤrze und Gleichfoͤrmigkeit 
Bes Papirs noch ſchoͤner ins Auge fallen. In zwey 
Bände gebunden, wuͤtde ſie zum Dandgebvanche ſehr⸗ 
bequem fa 00 
Leipzig. 
Gine angenehme Erwartung erwedt: Obſeryatio- 
num criticarum in Catulli carmina Specimen ſerip- 
fit Ferdinandus Handins, Philof.D. Bey Barth 
1809. Octav 94 ©. Endlich wird aud en eine beſſere 
Behandlung des Catulls gedacht werden, ine. 
ſchmere Arbeit! mic dem Tibull, und ſelbſt mis Pros 
erg, ließ fich leichter fertig werden: aber mit dieſem 
Verben Wäflling aus einem Zeitalter. Roms ,. wo hie, 
Perdorbenheit noch nicht in Appige Weichlichfeit von: 
Schwaͤchlingen übergegangen war! Es fehlt an als 
sen. Handſchriften. Bekannt iſt es, alle die vorhandes 
nen find aus dem 15. Jahrh., und Abfchriften eines 
wieleicht exit im 14. aus einem andern, nicht viel ale 
tern, abgeichriebenen Cedex, Indeſſen zeigt Hr. Dr. 
Hand, Hrivatlehrer der Philofophie in Leipzig, daß 
bie Critif allerdings noch Erwas feiffen fann, indem 
Die erftern und fpätern Herausgeber auf Das nachlafe 
figfte in Ruͤckſicht auf die Hilfemircel, die fie in Hans 
den hatten, verfahren haben. Verfchiedene unrichtige 
Notizen find Dadurch erzeugt worden, daf immer die 
dren elegifchen Dichter zufammen gedrude wurden, 
und man das, twas dem einen und dem andern zulam, 
auch.auf.pen Catull jpg, . Die erfien Ausgaben, die. 
heffern dec folgenden, mas Parthenius, Palladiug, 
Gufcus, Statins, Muretus, geleifter haben, die Au- 
meßungen Scaliger’s, werden gewuͤrdigt; Erflärf 
“habe man viel mehr'gelebrt, als im Geiſt und Sinn.“ 
pes Dichters, Was Hr. H. nun ſich vornimmt, iff, 


1000 G.A.A. 408. Ee, ben "34. Sun. 1809. 


Senauerdd Auffuchehder Refearten und ihrer Quellen, 


Abſcheiden der: milifügstichen: Veränderungen, Auf⸗ 
fuchen deſſen, wad in den Hondſchriften geleſen ward, 
und beſſere Benugung vdu dieſem allem. Seinen 
Beruf dazu, und: vas Verfahren, dos er ſich dabey 
worgefega.het,.legt der zwente, größere, Theil der 
Schrift dar, indem er von allem dem Beweife snd 
Proben gibt, was in Beuebung auf Metrit, Nachbil⸗ 
dung nach Griechen, nach den Roͤmiſchen Dichtern vor 


then, und aif: Wahrgenommene Interpolatisn, nach 


siehe gefeifter ‘werden Mure. Auch die Frogmente 
wird er ſammeln. Go wie er fich durch diefe Selb Re 


erinnerung altes deffen, was nod gu leiften if, felb(t - 


“ Binder und verpflichtet mache: -fo gibt eben’ die Sicher» 
- beit, womit er diefed than fann, Gemdhrieiftung: - Wir 
koͤnnen alfo hoffen, dab das, was Santen's Tod anc 
entzogen hat, durch Hen.H: erfent werden wird: wäre 
ihm nur aud) Santen’s Apparat aus Handfchriften zu’ 
Theil geworden! Was wir hoffen können, ſichern ende 
Uch die bengebrachten Benfpiele und Proben, aus des 
nen wie nur ein paar anführen koͤnnen und wollen. Eine: 
Interpolation iff gleich it im erſten Gedicht bemerkt. Die 
V. 9 u. 10, die feinen Sinn geben, find für unecht ere 
Härt; Mehrere Stellen in ver Elegie Nam.66— am 
fichtbarften die lehren Berfe der Aberfegren Ode der 
Sappho. — Unecht find Carm. 25, 5. 73, 5.6. 37% 
5.— Hierauf folgen noch Verbeſſerungen einzelner 
Stellen, darunter einige evident, andre annehmlich, 
ſprach⸗ und finneichtig find. Beyfallswuͤrdig ift Die 
Bertheidigung der efeart X, 14 ı5.quod illic natam 
dicitur, aere comparafti: wo jege eſſe gelefen wird; 
fo auch 25,26. quaeſo — pauiiom iftos. Commoduns 
(eben wollte ich) enim volo ad Serapia deferri. XXX, 
11.12, Gern wird man die Verbeſſerung in B. 1 1. ane 
nehmen; ohne doch, daß es nothig wäre, V. 12. als 


einen Ausruf au verſtehen. 
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be 


Gottiagen. 


Am 10. Junino hielt Die königl. Societät dee 


Wiffench aften cine öffentliche Verſammlung, in wel 
x her Hr. Hofrath Mayer vie. Soriefung Wiele de - 
vi elattica Vaperom 


Hierauf kas der Dr. geheime Jeſturoth — — 


eine Gedaͤchenißſchrift auf den unvergeßlichen Stants⸗ 
rath und Direttor Des Öffentlichen Unterrichts, “ios 
Hann. von Mouer, welcher zugleich ihr Mirglied 
wer. . Die Schrift ik bey Diererih, in Quart 


14 Bogen, gedruckt: Memoria Joannis de Miler _ 


viri fummi in confeffa Societatis Reg. Scientia- 


⸗ 


rum Gottingenfis inter defideria lugentium celle- 


brata.. interprete Chr. Ber Heyne d, x, = 
cJolo BEcCIK. 


Dresden, 


; Br Hofrath Becker hat ſein — 
Auguſteum, Dresdens antike Denkmäler, mit 
einem. neuen Welt fortgefegt, Es if ” fey 


«fy — 
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vder ‘des zweyten Bandes zweyter Heft (som 
vierten ſ. Bött. gel. Anz. 1808 S. 1028 f,).. Die 
zwölf Rupferblätter geben von XLVI... LVIIE 
und die 6 Blätter Tert von S. ars. . 44 gr. Fol. | 
Die gwen Köpfe auf der vorhergegangenen Tafel 46. 
werden für den le Indiſchen Bacchus und den 
Arse Hippotrates erklärt. 47. Neptun. Wie weit 
“und worin diefe Statue dem edfern Ideal Nr. go. 
nachgeftelle wird, wird mit geſchmackdoller Einfiche 
gezeigt, und das dem Werke Froimde Semertt. 48. 
Eine Pallas, fchön erhalten, und nur an einigen 
Stellen Übergearbeitet. Die Schwierigkeiten fie 


. die fichere Beftimmung des Alterthums einer Sta⸗ 


tue werden gut-aus einander gefegt. Auf die Aegis 
um die druft wird aufmerkſam gemacht. 49. Mere 
eur, ſehr ergaͤnzt; aber das, was alt iff, febt 
ſchoͤnz vorzüglich aber der edle Kopf. Daf das 
unedle Attribut, welches die dltern Antifen nicht 
fermen, der Beutel, mit ver Hand nen ift, wird 
auch Semerft. - so: Gin fchöneer alter männlicher 


. "Sturz (Tronf). aus der Sammlung Chigi,. den der 


ergänzende Kuͤuſtler zum Werander gebildet hats 
eher ließ fich an einen Mercur denfen. 51. Ein an» 


‚ derer Tronk, nod fehlechter ergänzts ein ſchoͤner 


jugendlicher Körper von ausnehmender Weichheit, 


, aufwärts gerichtet. Man hat ihn für einen Gany⸗ 


med, Andre für einen Apollo mit dem Schwan ge 
halten (man-fehe z. B. Windelmann Monm. ined. 
tav.00). Hr. B. erkennt ihn, durch Vergleichung 
mit dem jungen Apollo Gauroctonos, für eine glei⸗ 
the Vorftellung, bringt dey der Gelegenheit verſchie⸗ 


dene Berrachturigen über die Gabel bey; das hat 


man wohl gefühlt, Daß die Handlung des Eidechſen⸗ 
tödters weder edel genug, now in dem Sinn des 
Veyworts ausgedruͤckt iſt; man follte venten, ee 


201,8t., den 96. Jun. 800. 1008. 


Plelte. bloß mit dens Thlerchen. Gut koͤmmt der. 
Gedante zu. Ratten: er bereite. fich zum Angriff - 
Bes Python, wie Hercules in der Wiege Schlangen 
wuͤrgt. He. DB. fügs bingu, die Statue könne aud 
einen allegorifchen Sins haben: Die Eidechſe wae, 
fo wie dig Schlange, Symbal der. Vorberempüns 
dung, alfo nuch dee Vorherfehung des Kuͤnftigen; 
aber. wie kaͤme, fragt Hr. B., das Toͤdten damit 
überein? Bielleiche (chet eben dieſe Erwägung, daß 
war das Attribut allegotiſch ader ſymboliſch anfang 
ich goweſen if, aber ber Kuͤnſtler, fa mie die Dich⸗ 
ser, bloß ein neues gefälliges Spiel taraus erſonnen 
Hat: fo wie der junge Mercur die Schüdfröte finden 
und fpeifen- muß, weil Mercur eine Lyra, mis dee 
Schals als Refonanzboden, zu halten pflegt. Hr. - 
verfpricht aber noch eigne Anfichten Der Gabel; 
es fann.indefien. doch feyn, daß Mythe und Sinn bes | 
reits verloren iff. —. sg. Eine tleine Figur, Dias 
ua, Schön drappirt, mit dem Racer auf dev rechten 
Schulter; aberdie Beine fehlen. 53. Noch ein ſchoͤ⸗ 
ner Trout, als eine Baccha ergaͤnzaz geen tritt mag 
dem Urtheil dee Hra. Beder bey, dag es. cine Dias 
na war, bie ein. Heines Reh. trägt, die halb ents 
bloͤßte Bruſt wuͤrde une nicht irre machen: nur. aber 
Das Fell, worin das Meh getragen. wisd, iſt bee 
fremdlich, und muͤrde einer Baccha eher zukammen. 
— 54, Eine Wiederhohlung der Figur, die viel. 


Mahe vorkoͤmmt, und ehemahls unter dem Nehmen 


Antinous. ging, nachher den Nahmen wielfach ane 
derte, bis fie endlich zum Mercuc geworden iff, da , 
ſich nichts Beſſeres angeben laͤßt. Hr, B. hat 
Grund, auf einem Perfeus zu befickem Aber 
warum bleibt man niche lieber dabey fichen, daß es 

ein junger. Herod fen! Ex iſt ſehr, und ſchlecht, 


1006 Bbitinglfhe gelehet e Anjeigen 
vertheilt, und alle zufammen taefen in 52 Namern 
fort. (Columnentitel würden dag Auffinden‘ ſehr 
erleichtert haben). Am Ende fehlen ſelbſt die ſchlech⸗ 


Ken oder Nothmaͤnzen nicht, ex impuro aut vili are 


gento und von’ Kupfer; ver 3a bis’ Kretzer, 
bis gum J. 1807. ' Dann ein kurzes Regiſter vow 
3 Blaͤttern, dergleichen auch die folgenden Theile 
haben. (Mec. bemerkt, daß auf dew aͤlteren 
Muͤnzen der Könige faſt allgemein /ngaria geſchrie⸗ 
ben worden: das H. davor if erſt fpaͤter durch einen 
unwiſſenden Pedanten in die Canzleyen eingeſchoben 
worden, ‘gerade fo, wie Roſſija und Roffijtkij fie 
Rus und Rus/kij ect nod dem 3. Iwan, und Bow 
roffia fiatt Prufia, nod. neuerlicher . aufgefommen 
tft). — Dee att Theil: liefert in 3 Serien und 3a 
Mumern. Siebenbärgifche Muͤnzen vom J. 1526 bis . 
1790. ‚Der gt! Theil Kelle S. 2 — 48 in 4 Serien 
- wd. 45 Numers, GeddcheniGminjen auf hohe Geiſt⸗ 
liche, mächtige Familien, berühmte Gouverneurs, uud 
ine und ausländifche Schlachtengewinner ; endlich 
einige Walachiſche und Serbiſche Münzen dar (une 
ser den Medaillen fehlt noch Eine, die nicht fehlen 
Darf, und Die die Daufbare Nachwelt beforgen muß, —— 
eine geſchmackvollere, wie viele der hier vorgeſtellten, 
auf den edein Donator ſelbſt); anhangsweife-erliche 
grob erdithtete auf. Attila und deſſen Bruder Buda, 
zuletzt ſathriſche (bier aber nicht erklaͤrte) Münzen. 
Dann folgt ©. 49 — 281, ‘von obbemeldetem Hrn. 
Abt Schänwisner, ſpecimen differtationis de ° 
racſtantia et ufu namorum Hungariae,et:Tras- 
fiwaniae: bier wird die Nuganwendung Des Ungri- 
{chen Muͤnzkunde für die —— gezeigt, mit 
neuen critiſchen Bemerkungen uber einzele wichtige 
Muͤrzen, und mit uͤberall fichtbarer tiefes Einfiihe in _ 


\ 


oe Fee et oo. 


haben! Aber Kleinigkeit gegen: Die Mühe der Zus 
Jammenbringung, und die ungeheuern Koſten des Ane 
kaufs Diefer zum Theil HidR raven Münzen, welches 
‘alles der Erlauchte Graf dem Publico opfert. (Folge 
lich ift Die Nachriche im Zutelligenz - Blatt det Je- 
nailchem Litteratur- Zeitung 1808, ©. 493, als 
echaͤtte fich des Hrn. Grafen großes Geſchenk, des. 
. an das Ungrijche Mufenm in Peſth () gemacht fens 
fol, bloß auf Buͤcher beſchraͤnkt“, eine undante 
. - bare Unwahrheit). Dem Menfchenfreand iR es ein 
froͤhlicher Anblid, da er in uufern Tagen, vorzüglich 
von Ungern und Rußland her, mehre Benfpiele von 
ſolchen großen Donationen durd) Particuliers, ere . 
führe. Dadurd föhnen- diefe edeln Menfchen eine 
: alte fehlerhafte Gefeggehung, welche Einzele gunz 
\ Meberreichwerden, aber auf Roften und wit Bedrud - 
des Ganzen, qua berechtiget bat, mit dex Menfch« 
heit und ihren Mitbärgeru aug, weil — fic redit 
ad dominum, quod fait ante Juum. | 


1006 Gättingifche gelehete Anzeigen: : 


verteilt, und alle zufammen dagfen he se Numern 
fort. : (Columnentitel warden dag Auffinden‘ fehe 


errleichtert haben). Am Ende fehlen felbft die flere 


ten oder Nochmänzen nicht, ex impuro aut vili are 
gento und von’ Kupfer, wer 30 bigs Kreuzer, 
bis gum J. 1807. : Dann ein furzes Regiffer vow 
3 Blättern, dergleichen auch die ‚folgenden Theile 
haben. . (Mee. bemerkt, daß auf dem älteren 
Muͤnzen der Könige faſt allgemein /ngarsa gefihries 
ben worden: das H davor if erſt fnäter durch einen 
unwiffeaden Pevanten in die Canzleyen eingeſchoben 
worden, ‘gerade fo, wie Roffija und Rofijtkij fie 
Rus und Rusfkij ecft nad) Bem 3. Iwan, und Boe 
rufls fiatt Prufia, nod. neuerlicher aufgefommen 
iſt). — Der at Theil liefert in 3 Sesien und 30 
Mumern. Siebenbuͤrgiſche: Muͤnzen vom J. 1526 bis . 
1790. ' . Deeg" Theil Kelle S.2— 48 in 4 Serien 
. wd. 23 Numern, Gedddtnigminjen auf hohe Geiſt⸗ 
liche, mächtige Familien, berühmte Gouverneurs, uud 
ins und ausländifche Schlachtengemwinner ; endlich 
einige Waladifche uud Serbiſche Münzen dar (uns 
ser den Medaillen fehlt noch Eine, die niche fehlen 
Darf, und die-die dankbare Nachwelt beforgen muß, — 
eine geſchmackvollere, wieviele der hier vorgefellten, 
. auf ven edeln Donator ſelbſt); anhangsweiſe etliche 
grob erdithtete auf. Attila und defien Bruder Buda, 
zuletzt ſathriſche (bier aber nicht erflärte) Münzen. 
Dann folgt S. 49 — 281, ‘von obbemeldetem Hrn. 
Abe Schönwisner, ſpecimen diflertationis de ° 
pracfantia et u/u namorum Hungariae.et. Tran- 
fiwaniae: bier wird die Ruganwendung des Ungri⸗ 
{chen Muͤrzkunde für re nn: gegeigt, mit 
neuen: critifden Gemerfungen über einzele wichtige 
Münzen, und mit dberad fichtbarer tiefes Eiuſicht in 
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die Geſchichte Ungerns. Welter folgen collectiones 
 wumorum Hung. et Tranfilv. 6, 2g2—~293, wo 
bedauert. wird, daf von dem kaiſerl. Münz- Cabinet 
nod fein vollſtaͤndiger Catalog exiſtire; damn ©. 
294-303, Hbrarum de sums Hung: et Tranfilv. 
agentium sdenchus, nad den Verfaſſern in AB E- 
Ordnung; ‚uiegt ©. 303 — 399, (ylloge coꝝſtitu- 
tionum aliquot monetalium et metallicarum regni 
-Hung., ex M(cptis Bibliothecae Sz/chen., einige 
Lateiniſch, andre Deutſchz die .äftefle von K. Lud. 
wig's Porter Maria, die legte vom. J. 1781. — 
Wirklich alfo eine fo vollſtaͤndige Befchreibung eines - 
Wünz: Cadinets, dergleichen es wenige gibt. . 
Welchen Aufwand mag dec Oru diefer 3 Theile, 
and nod mehr der Stich der Münzen, verurſacht 
haben! Aber Kleinigkeit gegen: dle Mühe der Zus 
fammenbringung,.und die ungeheuern Koſten des Ane 
kaufs diefer zum Theil hoͤchſt raren Muͤrzen, welches 
‚alles der Erlauchte Graf dem Publico opfert. ‚(Folge 
lich ift die Nachricht im Zutelligenz -.Blatt der. je= 
nailchen Litteratur- Zeitung 1808, ©. 493, als 
hatte fid des Orn. Grafen großes Geſcheuk, das 
. an das Ungrifde Mufenm in Dekh (!) gemacht ſeyn 
ſoll, bloß auf Buͤcher befchränft”, eine. undante 
‚- bare Unwahrheit). Dem Menfchenfreund iR es ein 
froͤhlicher Anblick, da er.in uufern Tagen, vorzüglich 
| von. Lingen. und Rußland her, mehre Benfpiele von 
folhen großen Donationen durch Particuliers, ere 
führe. Dadurch föhnen- diefe edeln Menfden eine 
_ „alte feblerbafte Gefeggehung, welde Einzele, zum 
\ Meberreichwerden, aber auf Koſten und mic Bedruck 
des Ganzen, quafi berechtiget bat, mit dex Menfch« 


heit und ihren Mitbärgeru aug, weil — fic redit 


ad dominum, quod fuit ante Jum. 
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1908 — tot. Gt , den 36. Sum, 1809. 


Leipzig. 2 : ya 
son Bee bewogen gegen einen Ben, 


der ben eingefähränfrer Glaͤckslage ſeine Kinder und 


Enkel zu unterrichten ſelbſt Arbeiten Übernimme, 


und Behrbücher abfaßt, die bloß auf Anwendbarkeit 


für dis ‘Devicfnif des wirklichen Lebens abzwecken, 
nannten wir ſchon oben (G. 302) den Sr. Ramniere 
‚rarh von Breitenbauch yu Buche in Thüringen, 


und erwähnen bier noch ein anderes für Teinen Gee 
fichtsfreis zweckmuͤßiges Bad: Anleitung zur Ums - 


terweiſung der Geſchichte von Deutſchland und 
ven-vornehmften übrigen europdifchen und einis 


gen ausländifchen Staaten — zum Gebrauch für 


Kinder und Kinderlehrer, 1868, Octav, bey Brus 
der und Hoffmann, In zwey Abtheilungen: davon 
die zweyte die Geſchichte ber vornehmſten Staaten 
des Rheinbundes ſ. w. enthaͤlt, mit Karren, Stamm⸗ 
tafeln und Kupfern.Mangelhaft tft ie Bildung 
ver Jugend, welche bloß auf gelehrte © enftände 
‚gerichtet tft; und noch mebr, ‚wenn fie nicht t anders, 
ats bloß auf einem gelehrren Fuß eingeleitet wird. 


TDaufend Dinge fönhen für-den Gelehrten zu wiſſen 


ruͤtzlich ſeyn, welche andre Menfchen aus gebildeten 
Staͤnden zu wiſſen ſehr gut uͤberhoben ſeyn koͤnnen. 
‘Wer practifihen Sinn bat, fieht ein, dab ‘im gee 
‘meinen Leben eine, auch begrenzte, Ueberſicht ber 
Beſchichte, aber begleitet mit Ausbildung des ge⸗ 


- funden, richtigen Menfchenverftandes, mehr Heil 


dringt,. até gehäufte Kenntniffe, durch. Modes 


‘ecture fiberfpannre Phantefte, und überfeinerte ~ 


Befühle, bey ungebifverem Verftande und sia 
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RR Br Co ne 
aid Cac Waring, Blac: Beife m 
— —— Dem Wege von Razroon und 
Segrpgzabad,,-neb(t mannidfairigen Bemerkung 
gen. über die Rebensars, Sitren Gewohnheia 
yon; Geſetze, Sprache und Kigerggur. der P 
fee, und dex Geſchichte Perfiens pam Lave dee 
Bbureemlban bis zum Umfturz. dr Jund · Dy⸗ 
naſtie. Aus dem Engliſchen, mais Anmeckun⸗ 
on Des Ürberfegers. Erſter Thal. 240. Seiv 
Zwepter. Sheil, 236 ©. in Hctav. 10g. 
Die lange. Unterbrechung Der, Gemeinfhaft mit 
Grofbrisannien- if Urfache,. Daß Rec. zum ecſten 
Mable die Ueberſetzung eines ‚Englifchen. Wes teg 
vicht bloß alg Ucberfegung anjeigt.,-fondesn inaege 
ſelben zugleich. den Werth. —— deg: Originals 
beurtheilen muß. Der Berfaffer-ves gegenwärsigen 
Werfes mag ein grofen Kenner der Perſiſchen Spra⸗ 
he ſeyn. Allein als Meifebefchreiber -bleibs ex bine 
tee Chardin, Tavernier und Andesn, fehr weit, 388 
tid. Der erſte Theil enthält die auf her Maife 
1% — — ig 1 — 
oe J 4 
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1810 Gaoͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
Urtheile über die Herfiſche Eteraur, Fragmente 
‘wor Perſiſchen Dichtern und andern Schriftelern, 
And einen Abrith der neueſten Geſchichte Perſiens. 
Es iſt fonderbar, daß Der Verf. faft in allem, was ' 
er Neues vorbsingt,. den beften und guoerlaffigher 
; Beichreibern von Perften widerſpricht ein Umftand, 
Der an Dee Richtigkeit feiner“ en - und 
Urtheile zweifeln mache! Die Luft in Schiras ift, 
wie Hr. W. ©. 55: verfichert,: nicht fo gemäßigt, . 
als die Perfiihen Dichter und die Europäifchen Reis 
- fenden ruͤhmenz - denn währen» feittes Aufenthalts 
. Babe das Thermometer oft 100, und nie wenigen, " 
als 90°, angezeigt. Alle übrige Neifende wunder⸗ 
ten ſich Uber die aufferordentliche Maͤßigkeit der Pers 
“ fer im Effen. Nach unferm Berf. befchließen -vie 
Rauflenre in Perften ibe Tagewee? alleinchl mit eb 
‚ nem angehenren Ahendeffen. 89.©. Der König; 
glaubt der Derf., fey der Einzige tm Reiche, dev 
eine fede Art von Juwelen trage. G. 98. TR . 

hatte oft Gelegenbeic, ſich mie Perfifchen Frauen in 

Gegenwart de Manner zu unterhalten. Se fegt 
mit Recht Fingu,: daß diefes Zuftauen ver Perfee 
bie Lefer befremden werde. ©. 1o3. Richt bloß 
Zavernier, ‘fondern aud Chardin und Andere, es 
dbten, daß die beßten Klingen in Perfien bloß aud 
Indiſchem Stahl verfertigt werden. Der Berf. will. 
feine Vorgänger berichtigen oder widerlegen ‚' indert 
er anfuͤhrt, daß man die Klingen aus Khorafan 
mehr, als andere, fchäge. Kaun man denn iM 
Khotafan witht eben fo gut, als in andern Perfifchen 
Provinzen, Indiſchen Stahl verarbeitet? Die yes 
woͤhnlichen Tagereifen der Earavanen tu Perfien fol 
An. fünf und dreyßig Englifche Meilen beiragem: 
©: 140... Go unglaublich viefes tft, fo falſch ift es; 
daß in Fars und Jeaf nur der achte Theil: der Lanse 
dereyen dein Könige, die übrigen fieben-Achtel dew 
Unterthanen eigenthuͤmlich gehören S. 148. Der 


- 
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König koͤnne die Vornehmen ihrer Güter, and 
ganzer Diſtricte ſicher und mis Beyfall ihrer Cinwoh 
nev beraubens afein er müfle eine allgemeine Em⸗ 
poͤrung fürchten, -wenn er ingend eine Abgabe im 
. geringfien rhöhe. S. 149. Die Juwelen des Koͤ⸗ 
niges von Perſien uͤhertreffen die eines jeder andere _ 
. Regenten. Wenn der König ſich in feinem vollen 
‚Schmudzeiges:fo.fen es unmöglich, ibn lange bite | 
‚ sereinander anzufeben. S. 160. , Die PerFiche Rew 
seren habs Pferde entmeber aug Rhorafan, oder aus 
Tarkuman.- ©. 185: Die Wubabees in Arabien 
reiten alle auf KRameelen, und haben ,- nach ded. 
neueſten Marhrichten, Mekka und Medina gepluͤndert 
S.202.. Me. benat die Perfiihe Literatur bloß 
aus ſolchen Warken, von welchen er vorausſetzt, 
daß fle allen unterrichteten Leſern eben fo gut; als 
ios, befanns find; und. dennoch gefleht er, daß te — 
in den Abfihniteen-übee Die Perfifche Sprache, über 
die Perſiſchen Werte und Uutoran, über die Perſi⸗ 
ſche Poeffe, Aber die Oven des Hafiz, Über Die mys . 
Gifte Dichtkunſt, und über die Ghuzl's wenig Meues, - 
und wenn auch Neuss, wenig Wichtiges. und Lehre 
veiches, angetroffen hat. II. ı...144. Vielleicht 
werden ſich manche unferer neueren Philoſophen am 
folgender Stelle gus der. Abhandlung eines Perfia 
ſchen Metaphyßkers über die Smmaterialicde den © 
Seele ergögen. ‘jede ewige Friften,, die dem 
Tode unterworfen ift, muß eines ewigen Dauer 
im Wirklichkeit (in act), ‘und. einer Vernichtung in 
der Porgntialitäe unterworfen ſeyn; und iv einem 
fofchen eal ift es nothwendig, dof der Gegenftand 
der wirklichen Perpetuirlichkeit von dem Gegenſtande 
der Möglichkeit. der Mernichtung. verfdieden ſeyn 
muß, Weil, wenn eine Gabe, die eine ewige 
Dauer wirllich befint , ‚zugleich die Möglichkeit einer 
Vernichtung in fic enchält, fo folgt, daß, wenn 
die Möglichkeit der Vernichtung In Wirklichkeit übers: 


t 
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Tore Sdttingiſche gelchree Wityelgen 
geht ’ ewlge Dauer und Vernichtung in ein und eben 


demſelben Gegenſtande begriffen find, und. vieß iſt 


unmöglich”. ©. 139. Der Verf. wik-uns über 
veden, daf er die Materialien des Ahriffes der neue 


ſten Gefchichte der-Perfer mit großer Mühe und Ko⸗ 
ſten gefanimete habe: II. 145... 226 ' Der Vors 


erag in Diefer fennfollenden Gefthichte iſt forabgebro. 
chen und verworrens ein Darbar und barbarifcher 
Mahme folge ohne Erläuterung’ fo ſchnell auf den 
andern, und Die cinformigen Erzählungen vow Merd⸗ 
thaten, Plünderungen, Siegen und. Miederiagen 
find mit fo efelhaften Gemeinplägen durchwebt, daß 


wir nicht Vie Geduld hatten, die einzelnen Facta mit 


N 


benen zu: vergleichen, wetde min im; Ofivier und 
andern befännten Bächern fihder. : Unfere Lefer were 


poyfifers einen Verdacht: gegen oie! Michtigfeit vee 


Deutſchen Ueberſeyung gefaßt haben. Dieſer Bere « 
dacht: wird: durch manche andere Stellen boftarigt. - 


Mehrere Mable geſchieht des Adels’uhb vet Adlichen 
Erwäßnung, 5.8. Ik: 166: &. Died kann man 


noch den Ausdruck errathen, der hn Ovigival chen 
‚mag. Dieß iſt nicht fo teide. bey einer Stelle auf 
der 231.6. des erften Theile, "MehrereiSchifte 


fellen, die die Perfönlichfeit des Landes im Otient 
befiritten haben” u. ſ. w. wiewohl ſich aus dem Fol⸗ 
genden abnehmen läßt, mas der Britte im Sinne 
hatte. Ganz undeutſch find vie Worte Il. 1891 
“Safir Koan .. . . fing an, frifhe Teuppen in dee 
Abſicht zu werben, um zu verfuchen, ob er. feinen 
Charafter wieder erhalten könne”. - Das Schwierige 


_ den ſchon aus dem Fragment des. Perflfchen Merac 


der Lectur wird nicht felten noch dadurch vermehrt," 


daß die Nahmen von Städten, Perfonen u.f. w. gang 


“ anders gefchrieben find, als man ſie gewoͤhnlich zu 


ſchreiben pflegt.” Wieeicht werden es manche Lefer 
nicht ercathen, daß Tubran die Stadt Teheran, Quz⸗ 


-, tween: die Stadt Ensbia- bekeute. Ih 183, 174. 


10%, St.j-Beniay, Jun. iBog. wors 


mt Straßburg: ©,” .. 
” Dren Heine Schriften find uns von da her zuge 
mitten, in denen fic), fo verschieden aud ihr. In» 
«Hale ift, ein.gleicher Geift auf eine ſo gleichfoͤrmig⸗ 
WärdigeArt ausfpricht, daß man fle gewiß alle. drey 
Bem nähmlichen Verfaffer beylegen wuͤrde, wenn aud 
Fein Nahme. nicht vorgedrückt ware. Sie mögen alfe 
guch unfern Refern Durch die kurze Anzeige, die wir Dap 
“don geben fönnen, zufammen bekannt gemacht werden. . 
7) Bevächtnigrede ,” auf Johann⸗Stephan Maris 
gerdtis,. gewefenen Minifter der gottesdienſtlichen 
‚ Angelegenheiten, auf Verordnung des Directoriums 
der Augsburgifchen Confeffion in Straßburg den 20. 
Sept. 1807, in der Neuen Kirche zu Straßburg gee 
Wiochen von Johann Lorenz Dieflig, Profi der Theos 
Togse,. kirchlichem Jnfpector, und Mitgliede ves Die 
Fetorlums S.29 in Octas. Die Berhaltniffe, in 
denen der Berftccbene aud) tit den —— caine 
joie mit allen Übrigen. Kirchen des großen Raifere 
reiche, fland, madjten diefe Sener feines Gedaͤchtniſ⸗ 
ſes in einer proteſtantiſchen Kirche hoͤchſt Ichicklich; 
det bey den Verdienſten, welche er ſich unt die pres 
eftanrifchen Kirchen im Beſondern erworben — und 
“oar Hod) ehe er in jene Verhaͤltniſſe fam, erworben | 
"Batre, wurde fie [huldiger Tribuc der Dankbarkeit, | 
oc hidjt nur der Sraatsmänn und Minifler Portas 
fig, fondern auch der Menſch Portalis, verdiente Diele . 
Zodrenfeyer: dent nah Ben diefer Rede angehängten 

Hauptzügen feiner Rebensgefchichte mat es ein Sehr 
edler Mann, den Sranfreiä in ihm nerlox, und dieß 
{ft es aud; twas dieſer Lobrede einen Reitz gibt, Aber 
den mon ſelbſt zuerſt das Kuͤnſtliche und day Verſtaͤn⸗ 
dige in der Anordnung vergift, oder Rod) nicht daran 


‚ Renft, Voß aud der Runt und der Weisheit diefer 


td 


Anordnung etwas von dem Effect, den fle macht, jus - 
zuſchreiben ſeyn möchte, Doch auch diele alley bald, 


“ 


Ns 


| Jorg BGsteingiſche gelehere Anzeigen 
‘ fo wie man fich nus darnach umſieht, foft In jedem 
- Wort und in jeder Wendung ins Auge: wenigfiens 
wuͤßte Nec. nur eine einzige Stelle auszuzeichnen, wo 
er ein paar Ausdruͤcke geaudert fehen möchte. S. 11 
macht fich Der Redner einen fonftfehr Fchicklichen Anlaß 
gu der Meufferung des Wunfches für (ich und feine pras 
teltantifchen Glausenggenoffen, daß “vod in den 
olfsrarh von Großbritannien diefelbe Stimme der 
Menfchlichfeit bald zu Gunſten ihrer catholifden Mite 
chriften in Irland gehört werden möchte, die fchon vos 
zwanzig Jahren von Postalig, Trondet und Males⸗ 
herbes zum Beßten der Proteftancen in Frankreich 
mit fo glücklichen Erfolge, erhoben worden fey’. 
Dieß fönnte aber in viefer Verbindung leicht fo vere 
ſtanden werden, und Hunderte feiner nicht unterrid 
teten cacholifchen Sefer in Sranfreich werden es gewi 
fo verfichen, als ob fich die Catholifen in Irland no 
in eben dein Quftande befänden, aus welchem die Pros 
— Frankreich vor zwanzig Jahren durch jene 
edlen Vertheidiger ihrer Menſchen⸗ und Bürgerrechte 
gerettet wurden. Hrn. B. hingegen iſt es ſicherlich 
nicht unbekannt, daß den Catholiken in Irland ſchon 
langſt weit mehrere Muſchen- und Bürgerrechte ges 
fihert waren, als man damahls den Proteftanten in 
Frankreich zugeftand, und daß ihnen wirklich von allen 
Rechten Britannifcher Birger nur das einzige noch 
vorenthalten iſt, daß fie nicht in das Parlament kom⸗ 
men fönnen, und von einigen wenigen der höchften 
Sraatsduter ansgefchloflen find. Er hatte alfo wine 
ſchen mögen, daß fie bald auc noch darin ihren protes 
ſtantiſchen Michärgen gleichgeftellt werden möchten; 
allein felbft dabey würde es vielleicht gerecht gewefen 
feyn, wenigſtens durch einen Winf anzudeuten,, daß es 
nicht veligiöfer Parteyhaß war, der es bisher noch vers 
Zoͤͤgerte, fondern politifhe, auf die ganze Lage des — 
Reichs, auf die Art, wie das Landeigenchum in des 
Inſel verthellt tft, und aud auf das Zahlenver haͤlt⸗ 
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niß Gree eatholiſchen tind proteſt antifchen Bewohner 
gu nehmende Ruͤckſichten, vie ſelbſt der mildeſten und 
vom Einfluß des Seetengeiſſes freyeſten, ja ſelbſt einer 
tathot. Regierung, die ſonſt den Suffand des Carides uns 
veraͤndert laffen wollte ober mäßte, jerie gaͤnzl. Gleich⸗ 
ſtellung fir fegt nod hoͤchſt bedenklich machen koͤnnten. 


2) Discours' pronönc® à Panniverfaite'da Cou; . 
fonnément' de Sa Majefté Imperiale et dela Bataille | 


@ Adfkerlitz en VE glife Heave des Proteftans de le 
Cotifeffioh d’Andgébburg a Strasbourg le'6. Dec. 
1867 par . L. Sl fig. 1808. 20S. in Quart. Das 
Directoriim der Augsd.Confeffion in Straßburg vere 
dronete ſelbſt den Drud und die Ucberfegung diefer 
Meve in das Sranzöfifche, ohne Zweifel in der Abficht, 
um den Bürgerfinn der Ad ii Horpttirde in 
Ber Diönarchie, den der Redner darin ausdruͤckte, auch 
ber ganzen Nation darzırlegen : diefer Sinn ift aber 
wirklich auf eine fo edel-anfländige Art darin ausge⸗ 
bride, vag fie auch als Muſterrede in defer Gattung 


weiter verbreitet zu werden verdiente: Hr.B. hot darin - 
die fchwerfte aller Aufgaben fae den geiſtlichen Redner 


mit eben fo viel Ranft als Gluͤck geldfet; feine Zuhoͤrer 


zu einer folchenreligiäfen Anficht von dem Gegenftande . 


der Feyerlichkeit, der thre Verſammlung verantafe 
hatte, zu erheben;; welche ihre verfchteverten Empfin« 
dungen dabey am gewiffeften in Harmonie fegen, buy 

ugleich, weil fie allen willfommen.war,, tien wohl⸗ 


_- thatigen Eindrad bey allen zurädlaflen konnte. 


-- 3) De influence de la religion proteftante fur - 


les relations de la vie civile et domieftigue: Sermon 
2 l'occalion de la féte anniverfaire de la’Reformas 
_ tion prononcé le 1:Nov. 1807 par F. V. Reinhard, 
Grand - Auméniet et Affeffeur au Confiftoiré de 
Dresde. ‘Traduit de!’ Allémand avec une Notice fut 
"Mr. Reinhard, et quelques reflexions fur VE fprit dd 
Proteftantisme.-1308. 6.74 in Octav.: Der pros 
teſtantiſche Gelebere, ver die Ueberſetzung dieſer bee 


” 


$016 G62. 102 Stu: den:ad.Jun. 1809. 


Kane 46. trefjlich betanuten Neinhardiſchen 
redigt veranlaßte — -felbf einer uyferer gefchägteftgn 
RKanjeleedner— gibt bie Abficht haven in dey Voreede 
folgender Moßen an: ‚len rotenans cone 
toyt le prix de.cette opinion publique, doivent défic 
rer, que leurs freres catholiques [edepouillent pea 
à peu de toute prevention a leur égard, et qu’ils leut 
fendens le juice decroire, que leurs principes ng: 
pet point, comme on s’eft fonyant plũ à las repréy 
lenter, dangereux ala furet& des gouvernemenset — 


‚ principalement & celle du gouvernement monar- 


chigne ;: qu’ils ne font pas non plus incompatibleg 
avec l’efprit du Chriftianisme et avec les vertus fog 
cjales”, DieſerZweck tonnse gewiß nicht beffer erreicht 
werden, als wenn dieſe Predigt in ein größeres catholty 
ſches Publicum gebracht wurde; doch moͤchte fie-ohug 
Die bengefiigtenSemerfungen deslleberfegers über dey 
Geift des Proteſtantismus ſchwerlich fo viel gewirkt 
> als fiedegt.wicten kann. Diefe Bemerkungen 


find gang für.denjenigen Theil ves cacholifchen Publis 


cums ,auf den es zu wirken der Mabe werch iſt, nabwmlig 


für den echi»geligiöfen und doc aufgetidcten Theil da⸗ 


von berechnet, deun es ift daben gerade auf dagjenige 
die forgfamfte Ridfict genemmen, was ven beffern, . 
aber nicht ganz.unterrichteten Menfchen diefer Claffe ay 
— Proteftantismus gewoͤhnlich am auſt oͤßigſten iff, 
ieß iſt vhrzuͤglich die unbefchränfte Freyheit der Uns 
terſuchung cud) in des Religion, die er ſich als ein Rech 
ammoßt : ‚es war aber defto fchwerer, ihnen den Aufto 
paren zu benehmen, da manche von ihnen gon dein ger 


genwaͤrtigen 3uftande unferey Theologie gerade fo pi 


wiſſen, daß fie den Anſtoß durch eine hloße Hinweifugg 


"darauf am. vodtommenfien : rechtfertigen ‚zu. toys 


glauben. Dennoch iftes, wie wir, glauben, Hrn. B. gee 
lungen, und zwar ohne Daß er der Gache hes Proteftans 
tismus Das mindelle vergeben hat. _ 
Ry ps ak a; Ch que 
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| Haag F 
— ver Statspruderen: : erlag van het. gene 
werrigt. ister Nationale Rekenkamer, Zederd der- - 
. welver oprigting.op 15 Augußus.1799 tot 30 No- 
vember. 1801: gegeven door-Commif/ariffon van 
‘de Nationale Rekening aan het W etgevend Lig- 
‚aan van het Bataafich Gemenebeft; en als au 
- 'verwolgd tot:den deg van de difolutie ven het 
Collegie op den 15 Maart 1802. .Octav, 1802. 
‚(Diefe Jahrzahl flee auf dem Titelblatt, allein vas 
hocwidtige Bug if erſt neuerlich, ins Publicum 
gekommen). Es iſt eine actenmaͤßige Rechtferti⸗ 
. gung der. beiden Commiſſaͤre, die fich in dem pore 
geſetzten Bericht anu das geſetzgebende Corps cow 
2 Dechr. 1801 (6. 1-27), F. Kumfius,. und. 
G. Vogelvanger. unterſcheeiben. Ueber deren Bee 
tragen und Langſamkeit indem großen Starsgefhäkte, J 
datte die Sinanp Commiſſion aus. der erſten Rammee 
des normahligen,sepräfentivenden Corps des Batavi⸗ 
Athen Bolts, Angegraͤndet⸗ und abufipe ‘eal 


1018 Gietingliche gelchrre Nnzelgen 
vhne fe nur gehoͤrt gu haben, In Sen Stats Nappore 


einfließen laffen: diefe nun zu widerlegen, glaubten 
Me ihrer Ehre ſchuldig zu * a oe 

Joe Bericht gibt eine Ueberſicht der nun folgen. 
‘Den (in Octav, undQuerquert, nicht paginirten) Lac 


bellen, worin fie im allergenauelten Detail angeben: 
wie viel Rechnungen fie bey threr Anfkellung vorge 


Yundenz wie viele, und wann, nachher au fie ein⸗ 


- gefommens mie viele, nnd maim, und ob mit Dee 


“ 


Hitis, davon abgethan worden; wieviel unabgethan 
nod) vefticen, und warum? Bo fanden fie bich 
Venm Land. und Gee-Departement nur 37 Rechnun⸗ 
Hen vor; während ihrer Dienftleiltung aber kamen 
Ahnen 33069 augen ein, von denen fle 16101 


abrhaten; der nun folgenden National-Schulpbriefe, — 


Ceibrenten sc. nitht zu gedenten, die Aber godooo 


Stuͤcke antiefen, und alle regifteire wurden. -ATes - 


Intereffante wird frenlid) nar Der verſtehen, dem 
niche nur die gene Hollundiſche Finanz⸗Termindlogie 
‚geläufig iff, fondern der auth riefe Einfiche to das 
geſammte Hollaͤndiſche Finanzweſen bat. Aber jeder 
Statiſtiker wiry vod Herrliche Data hier Für ſich fin⸗ 


den, fortderlich in ver arten Hälfte S. 1—33, lit. K, 
allgemeine Ausgaben des Stats, vie Bald durch Ihre 


Größe, bald durth ihre Geringfigigteit, auffallen‘; 
fo Koften des Sranzöfifthen Armee, der Votts» Mes 
präfentanten, der vielen Gefandtfchaftes aw aus⸗ 
wärtige Höfe, für das Hofpital in Bertgen op⸗zoom 
nur 10200 Fl., ‘aber für Feur und Licht ben den 
Wachten wurden 100000 Fl. gefodert (Doch 44000 Gt. 
abgejogen)n.f.w.  - : 

Diefer ganze Fira; - Bericht gehe zwar mur etre 
Turze Periode an, und gehöre jene in die Hollaͤndi⸗ 


Shen Ansiquitdtens allein auch Diefes eingele Sea 


8 





203.@., ben 1. Suh 1809. 2019. 


| mene iſt dem Foelcher unen bebrlich, der Mb Segreife 


Sh machen will, wieder, gwar yordem ceiche, aber | 


dod nur cefp. Heine Stat von Holand, zu Ber unere 
hörten Schuldenlaſt von equfend Millionen Guly 
den, die Hp jetzt deids, gekommen (err 


Erfurt. i 


Bey. Kenfer 1809s Alterthumskunde der Gries . 


chen, Romer und Teutichen. in ihrem ganzem 
Mmfange. Cin Lehr⸗ und Handbuch von D. Job. 


. Mart, Erneſti, Sr. Herzogl. Durch]. zu. Sachſen⸗ 


Cobusg und Gaalfeln. wistlihem Rath. Und zwar 
Erſter Band., erfter Cheil, mit dem. Titel: Als 
rerthuͤmer Der Griechen, -390, 5. enger. Druck. 
Da in den. legteru Jahren mehrere Erweiterungen. 


der fo genannten. Alterthimer ſawohl im Einzelnen, 


als in Handbauͤchern erfchienen find, fo ift es eine 
Act Verdienſt, den Genuß davon auch. ves ärmern. 
Studirenden und Anfängern zugänglich zumachen; 
dieſes erwirbt fich der arbeitfame Verfafler, der von 


feiner Runde ded Alterthums Proben an den Tag 


gelegt haste, De zu gründlichen Studien die Clafe 
fifee den Weg bahnen, und zu dieſen, naͤchſt des 
Sprachlunde, die Gefchichte und Alterthumskunde⸗ 
welche Anfangs Gedaͤchtnißwert ſeyn fann, fo iff 
. dem Buche ein fleißiger Gebrauch zu waͤnſchen. Bise 
her fehlte. es. on einem folchen. Handbuche, das nach 

den neuen Sortfchritten. der Alterchbumsfunde vere 
beffert mar. Die Griechifchen Mahmen find zichtie 
ger gefdrieben, als fie fouft in ſolchen Schulbüchern 


gedructt zu.feyn pflegen, und. die nach. eingefchlie — 


chenen Drudfehler wird: der Lehrer, und kuͤnfti 
- eine. zweyte Ausgabe leicht berichtigen. Die Roe 
mischen und die Deusfchen Aleerthimer werden in 


einzelnen Bändchen nachfolgen. 


m _ 
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Bas Genf. 
- Lettres et Penfees du Maréchal Prince -de’ 
Ligne, publi¢es par Madame la Baronne de Stazt-’ 
Heificin. 1809. Octav ©. 333. ' : 

Der noch in Wien lebende Prinz gots Ligne, der 
Vater, aus einem der erften Brabantfchen Gefchlech« 
ter, bat feine Werle in zwanzig und etlichen Bande 
chen herausgegeben, die in Dentfthländ wenig bes 


- „Panne find. Diefe Sammlung ift gwar meift mili⸗ 


tärifchen Inhalts (ver Pring diente den Deftreichern 
int ftebenfabtigen, im Baierſchen Kriege, tm Kriege 


= gegen vie Türken), aber fie verbreitet fid) ouch Aber 


andere hiſtoriſch⸗politiſch⸗ moralifchre Gegenſtaͤnde, 
ja zwey Bände find der Befchreibung feives jegt 
völlig verwafteten Party Beloeil tinfern Bruͤſſel, 


- und einer gelegenheitlichen Theorie der Gartenfunft 


gewidmet, der Berfe nicht zu geventen. Daß bey 
und die Schriften des Prinzen nicht bekannter wure 


den, bleibs anffaftend,: aber doch, feiver!’ erflär 


lich. Auffattend, weil wir Deutfchen ganz wnftrets 
tig die gelebrtefte Nation ausmachen, meiche die 
Literatur der Äbrigen Völker Europens am beftel 
fennt; die Nation, die die meiften Jonrnale befigt, 
durch. weiche das Bemerkungswerthe der fremden 


Literaturen am leichteſten bekannt werden: fénnte. 


Leider erklaͤrlich, weil wir. durch Das bey uns heres 


ſchend gewordene Begriffipaiten, unfre Gelehrſam⸗ 
teir, und unfre Genieaͤfferey, dahin gefommeri find, 
mir ſolche Werte der Aufmerkſamkeit yu würdigen, 


welche entweder befannte Begriffe neu rangiren, 


oder in neuer Worten ausdriden, oder in welchen 


zuſammengetragen if, was Andere fagten, in an⸗ 


dern Büchern fteht, oder im welchen geſchmackloſe 
Ertravuaganzen ohne Genie ‚ in modige Phrafen une 
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Feoskeln eingehäflt, uns von ver Merten des Tages 
als Praͤduete tes Genies aufgebefter werden, wir 
alſo zu leicht Schriften, welche wahreneigenthum⸗ 
lichen Geiſt euthalten, und Diefen, woner fach :fins 
Bet, nicht genug: aban, ger; beforbders aber, 
weil. de meiften Joursalé und der graße Haufen 
Der :Befer febs. ſelten für auswärtige Literatur ein 
zecht: lebendiges Juteveflerhegt: Merebruunsmürde _ 
ger Nationalfinn hat: daran ſchwerlich an hedew 
senbfien. Teel. In wie. wichtigern Gegenſtaͤnden, 
Die: das: Gemuͤth und! den Character ganz; ergrei⸗ 
Fem ſollten, bat ſich ‚niefer: Nationalfiun. wenigſtens 
Bide ſehr· lebendig gezeigt: Abſprechen wollen wir 
aber dem "Nationalismus einen Theil Der Gleich⸗ 
gültigfeit der meiften Journale und ibver Leſer 
gegen freinde Giteratur nicht, denn von Seiten der 
Literatur wor es, wo wir. felt gegen. 20: Jahres 
une einbilden, die uͤbrigen: Nationen als. meat pw 
pe uns betrachten gu: Dücfen;, in einigen Faller 
mit. Mehr, in andern fehr, mit Unrecht: Und 
wenn -gleidh ein gewiſſer Patriotism in der Literde ' 
tux ehrwuͤrdig bleibt, fo muß .er ‚Doch in engen 
Schrantes- gehalten werden, denn in — was 
Werte ves menſchlichen Geiſtes betrifft, iſt der 
Cesmopolitism, den man. fo hoͤchſt ſchaͤdſich das 
bin :bradte, wohin er nicht gehörte, an: feiner 
rechten Stelle, nicht der Patriotism. Mögen ime 
merhin Einige den angeblisben Kunſtliebhaber, der 
des wackern Duͤrer's Acheiten denen von Raphael 
‚vorziebe, den Titel eines guten Patriocen beylegen: 
‚Wir würden ibn. nur wegen. feines fchlechsen Gee 
ſchmacks tadeln. . Der Hauptgrund. Der Gleihgäb 
tigfeis --nafeer-- nieiften Journale und ihres Sefer 
gegen.die auswärtige Literatur: iff jenod wie wis 
fürchten, diefer: Die auswärtige Eiteratur gewährt 


zu 


Toas Giedualfce gelebets Amzelgen 
~ den Dentfihen nicht das perfoͤnliche Sutereflesdag 
Parteymachen fällt bey jener wog; bie. Schaden⸗ 
freude daruͤber, daß diefer over jener in dem oder 
dem RYournal Eines abbekommen, heruntetgewuͤr⸗ 
digt, annifilixt (dag iff Dee Runftausdrud) fei 
Gritih. und  Antierisit fallen. megs. die Neugier 
Sritt nicht ein,. wad. von dem: Nächbas, vem Col 
legen, im Drucke geſagt worden; die Reugier, 
Die in Mäckftiche einhoimiſchet Producte fo vielen 
" Stoff zu Klatſchereyen und. Hegerenen gibt. Daf 
. an unferm Befücchten . viel: Wahres ſeyn auf, 
sehmen wir unter andern wud dasaus: ab,: daß 
unfern gelehrien Anzeigen, welche, von’ der. Die 
Yection des großen Hallee’s an big auf den jegb 
gen Zritpungt des gegenwärtigen Direction Her. 
unter, fich weis mebr, ala ein anderes Journal, 
mit ausmwärtiger — beſchaͤftigen, dieſes, 
und daneben das von bem graßen Haufen wohl 
zum Vorwurfe gemachs. worden; dap fa feltes 
Scharfe Uerbcife en Perſonen darin vorkommen. 
Qing dem’ Angefhbreen. wird begreiflich, wie mau 
"In Deurfdhland von den Werken des Prinzen von 
Ligne fo wenig Notiz nahm. -Zu, den erften 
Schriftſtelern gehöre ver Pring nicht. Ee hat 
febe hingeſchludert, viei zu viel deuden. laf 
I daben, und das. i das Widtighe, träge 
feine, ibm gewiß fehe natürliche, Manier des 
ſtteten Werterleuchtens des Verſtandes, nicht bloß 
. den Anfchein des Gefuchten, nad Franuzoͤſiſchem 
Bufchnitte aus der Zeit der Schöngeifter nach der 
Philoſophen⸗ — „ fondern dieſe Manier wird 
‚an ſich bey einem Schriftſteller für den Leſer 
ſehr ermüdend, ver ein Gefühl empfängt, als 
wenn er ein Diner, ‘nus: ans. Zuckerwert und 


es. 
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—— beſtebend geubfic Aber unter vie 
heu und febe morkwuͤrdigen Menſchen 


sein ſicher -ver Prim, und: daß ec yu den ete ! 


ftcen — ſieht: man auch aus‘ feinen Schrif⸗ 
teu, “tenn zleich Feine Hauptſtaͤrke ſich In dem 
perſoͤnlichen ——— zeigen: mag. Gebildet nach 
Altfranzoͤſiſcher Weife ‚- erreichte er einen fo bos 
Gen Brad von Eiebenumghrbigfekt ; ; DOG thr. aud 
Sie damahlige wirtlh feine Parifer Wels fae 
einen ver feinſten Weltmaͤnner geiten: tes. : Ee 
datce faſt gan; ‘Europa "gefeben, ftets aw Hod 
fen; mit den erſten Souveraine, gelebt, zugleich 
zeichen . War gleich Stwas von einem Wire 
ting, nn Manthes von einem Hoͤflinge in ihm; 
Fo: Haste er Voth das vor vielen Wöftingen aus . 
Gen Gefeblechtern der nenern Zeit vorm, daß 
we: bvav,. wie cin after. Ritter, war, und voe 
ven weißen Höflingen dicfes, daß er feinen Ches 
racter Darin’ behauptete, indem er Dei Landes 
— denen er. vom Jagend auf diente, mit 
geößfen‘ Treue und Feſtigkeit ergeben blieb. 

| mis: ‘Weltmenn: amterfiheider er fih uch darin 


von fat alten, daf ee mit ven uledern Gtdm | 


den gut umgeben fonutes der Pöbel in Bruͤſſel 
an ibm, gleſchſam wie an einem andern Egmond, - 
Hing; niche minder, daß ec weder den anti. velie 
gidfen Ganerismud , ned die - voruehme . ante . 
veligiöfe' Steichgäleigkele cheiltes mochten - — 
Ueberzeugungen ſeyn, welche fe wollten. Durch 
von Verluſt großer Beſitzungen litt die ſelbſt int 
Alter fottdauernde jugendliche Heiterkeit nicht; aber 
een. Tod feines. aͤlteſten Sohnes, welcher" deym 
Ausbruche des Revolutionskrieges gegen Frank— 
reich blieb, a te fange nice ” Abete 


f 
J 
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winden... Der Stand. ‚des: Prime macht = 
fo aeiſtreichen Rant. noth merfwürbiger, und 
fo wenig. es. gue. fegn Dücite,. wenn viele Große 
Buͤcher fihriebenz-. nicht far fie, weil. Die, neuem 
Praͤtenſienen auf Schriftfiekesen fie gar leicht, ans 
Bem regen Gefühle, der... Ninalität, um den veiw 
nen txefflichen Genuß: Res, Meifterhafren in deu 
Schritten Anderer, bringen: moͤchten; nicht für 
ple Mele, nie: wohl. fihwerlich: Gewinn. ves den 
ſchriftſtalariſchen Acbeiten:. vielex Großen hätte, 
fo ‘ift:-es: vod) tief in der uuverborbeneg merſch⸗ 
lichen · Natur. ‚gegründet, daß Character: ave Gei, 
Dec Menge. durch Schriften am erkennbarſten (de 
fie von der Porſoͤnlichkeit· und dem’ Handeln fe 
. wenig fiche), im hohen. Grande: dargelegt, . weit 
| r Bufuesffomteit. nach ſich ziehen, als wees 
e fih in gen. untern Ständen zeigen; das ſchoͤn⸗ 
fie Vorrecht der duffera Qréfe! Den Deusideen 
‚ Muß: aud. Darum ber Pius: von Ligne merkwuͤr⸗ 
Dig fens, „weil: er ihnen als. vormahliger Reichs 
a mis angehoͤ rte. Daß ec. in einer fremden 
Sprache (dries, ann. ibm - nicht. ‚zum Worwurfe 
gereichen.. - Es war feine- Mutterfprade, : nie 
Sprache - feiner Abrherren Frau von. Gael :hat 
fic ein Verdienſt um den Prinzen, und ein neues 
_ am. Die Literatur durch die Herausgabe des. ane 
gezeigten: Weekes erworben. Si⸗ hot yur Kennt 
niß des Geiſtes und der ſcbriſienriſchen Manier 
des Verfaffars nicht gu viel geliefert, dene dick 
Manier ift,. wie wir ſchon bemerften, -voy shee 
rt ,: daß: die geringfie Ueberkuͤlung Damit leicht 
beſchwerlich wird. — — en im. nach 
folgenden a 
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- Gortteguns der ©: 1024. abgebro denen Anzeige 
‚der Lestres et Penfens. du: Maréchal ‘Prince. 
de Ligne — par Madame ia Baroüne “ 
Statl- Hoiftein.): | - 

In der Morrede fear. vie Fran vaStael nit wente 

gen Worken ven Unterſchied zwiſchen ver Converfas 
tion, vem Style perié, wie fie ihn nennt (die große 


i 


Stärke des Prinzen), und. dem Buͤcher⸗Styl rede | 


“gut aus einender. Cin. Bach habe’ immer Etwas 
von einem: Schema, das den Autde In: einige Cup 
fernang von dem Leer fielle. (Ang diefec, im Gam 


- gen richtigen, Anficht folgt fac uns: zweyerley. Euro. 
lich daß, Da Autoren alſo leithe-pedantifc oder wih 


“ 


wahr wetden:, die Autorſchaft ganz befonbers eine 


hoͤchſt gefährliche Klippe fie diejenigen Menfchen fey, 


‚ Beren großer Werth und Ziexde,im:einet liebens wͤr⸗ 


digen’ Natuͤrlichkeit und Wahrheit beſteht, wohin, 

auſſer vielen Männern, vorzüglich das andre Geo 

fchleche zu vechnen iff. Zweytens folgt Daraus, daß 

wenn Bücher zecht auf das aaa * Leſers ein⸗ 
(4) 


j 
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wirken jollen (ais wohl der hecht⸗ Zweck mehrerer 
Gattungen a Schriften, mit Ausnahme ei entlich - 
wwißßenfchaftlicher ert , der Berfaffer fich In moͤg⸗ 
lichft geringe Entfernung von dem Lefer ftellen miffe. 
DaG-diefes nicht geſchah, iſt Haupturfade des Bere 
_ falls der neuen Literatur, nicht allein der Deutfchen, 
fondern eben fo ſehr der Feanzoͤſiſchen und der Engli⸗ 
ſchen. Wir ſind freylich auf dem Standpunct der Cul⸗ 
fur, zu welchem die perſoͤnliche Geſchwaͤtzigkeit Mons 
taigne’s nicht mehr paßt; allein eben fo gegründet 
ift es, daß eine vollfommene Entzichurg der Perföns | 
lichkeit der Verfaffer in manden Gattungen von Bie 
chern cheils unmöglich, theils die verſuchte fehr nach⸗ 
tbeilig wird. Die Affectation, den Leſer in der Ent⸗ 
fernung vom Auttot ; haͤlten, nur blenden, nur frap⸗ 
piren, nur auf die Berman oder deu Verſtand wirfen 
‘ gu wollen, gehet daraus hervor. ‘Aus dieſem folgt 
das Einherfchreiten: auf Bteljen, das Sententiöfe, 
nach Seneca’s Manier, das Orakeln in Zormeln, 
das Geſuchte, das Gemachte allee Art... Wahrer 
Seif, Gervorqueliend ans der gauzen ungefuchten 
Eigenthuͤmlichkeit ves Antors, aus ſeinem Bemüthe, 
bie allein dauernd auf den Beer ſtark einwirkt, gebe 
daben verloren. Selbſt die. beſſetn, die nicht. flame | 
ſteln, nicht affectiren wollen, laufen in einem ſo gee 
nannten philoſophiſchen Jahrhundert, welches nur 
Mefultate, nur Vernunftſchluͤſſe, hoͤren mag, große 
Gefahr, in Trockenheit zu verfallen, wenn: fie ſich 
in der Schriftſtellerey der natuͤrlichen Lebendigkeit, 
dem Gehenlaſſen, gänzlich zu entaͤuffern ſuchen; 
‚und ſicher iff das viele Arbeiten au Journalen eine. 
Der bedeutenden Haupturfachen, melde aus eine 
- Jeuchtenden Gründen auf dicfen Abweg führt. Use 
fete erſten Schriftſteller, Windelmann, Leſſing, 
Zimmermann, U ſich dem anfmertjasmen Deabs 


¢ 
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ange, matheig nach Maßgabe Der Berfchiencnitd 
Des Inhalts, in ihrer ganzen Perfötichkeit mit. Die 


ſich über alles vrſtreckende Herefthafe: ver abfractew 


Philofophien ſcheint in Deutfdlaad jues® und vorv 
nehmlidy deri Bra zum Erſticken see bedeutender 
Eigenthuͤmlichbeit, allein wahren GSeiſt in ‘der Cites 
ratur erhaltend, gelegt zu haben. - Yu Grantreid 
trat.diefe Entäufferung , gwar: aufieine’ gang ondere 
Ast, fruͤher via, durch die Socterver Oerond miſten 
und Philofophen. “Die erfien: Haͤupter der. tegcedw 
Secte befaßen großen eigenthärnilichen Geil, usd 
derjenige, din: Hr.ähren Dacrisriben'manaren, Dols . 


raire, veridugneta-diefen nies aber Seciengeiſt 


fuͤhrt ohnfehlbat in den Jingern zur Manier, zur 


toͤdtenden Einföomigkeit,: und de Barduren der Re 


volution. oesdrängte:vollends fogar die gebildene a1as 
tionale Eigenchämlichkeit:) : Frau! v. Stael fagrt, fie 
babe, um ven Menfchen „..fo viet mögtic , vecht‘ ben - 


kannt zu macheh, die Eorrefpondenz des Prinzen vom 


- Signe und feine vermifchten Gedanken aus gewaͤhlt 


fie führe aBer nicht an, was von dein) was ‘fie Hers 
ausgibt ‚:fchon vorher gedruckt war; wie nahmont⸗ 
Ih d6r Fad der Eyyählung dec Untrrresangen des 
Prinzen mis:Friedrich: vem Groben:if.:: : DoF Geek 
und da dad Belleferte Übergencbeiter: worden;’nahe 
men wit aus -ciner. Stelle ab. Su werk fünfte 
der int Jahre 1787 an die Marquife vor Coigny ges 


ſchriebenen Briefe (S..65) heißt es: Un fou d’Ev&> 


que (Maffalsti von Wilna), pends depuis ca trams. 


dd, Oncle de:ma belle. fille. Nun ahiere where 


Bifchof 1797: fein. Ende nicht, das ihm erſt mehrere 


Jahte hernach (bey der zweyten Polnifehen Dheilung 


als Anhänger des Feinde feines Vaterlandes Burtt 
Volks⸗Juſtiz ward. — Das Gelteferte -beftege i 
Briefen an den König Poniatowsli von-Polen, vw 


é 


! 
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den Fahren 1785. and 1726, Ser die Unterredun⸗ 
gen mit Friedrich; an die Margiife vou: Coigny: 


äber die berühmte Reiſe Katharinens und Jofephs 

‚in die Kriium, die ber Pring als Peglelrer mite 
machte, an Kaifer. Joſeph über Den Krieg vee. Ruf 

fen. gegen die Tavfen von 1788 , wo der, Prinz, auf 

Befehl des Raifers:, dey ver Muffifthen Armee wars 
an den Ambaffadeur Segue Aber die Campagnen jenes 

Krieges von 1768 u. 1789, in welchen der Prin, fid 

febe wirtfam bey Bez Eroberung Belgeads bexeigtes 

an die Kaiferinn Katharina von dew fahren 1790... 

‚2794: Yu dem erſten diefer Briefe gibt der Prinz 
Der Kaiferinn die ‚Nachricht von Joſephs Tode: 

L’Empereor me dit,. pew. de: jours. avant fa 

mort: Votre pays (Brabant), m’a tué; Gand 

pris a été mos.agonie, ‘et Bruxelles -abandonné, 

ya mort. . Quelle: ayanie pour.moi! —. ii re 

pete plufieurs fois ce. mot: -:Pen-meurs; ib 

adroit étre de buis. pour que: cele‘ne fit pas. 


Ie vous remercie de votre fidélité. “Allez aux 
.- Pays-Bas;: faites-les revenit x leur Souversin, 


et.fi vous na le poutez pas, teftez-y:; ne me 
factifieg pas. vos intéréts, vous ayey des enfana: 
Nicht wigelnd, wie in den. meifen Briefen; fchreibt 
der Pring in dem. angeführten. Mit wahrer Em⸗ 
pfindung läßt er Jofephs Vorzdgen Gerechtigkeit wi⸗ 
Derfabren, ob er gleich gong kurz vor deſſen Tode 
aus dem Verdachte, daß dem Prinzen als einem, 
Niederländer auch nicht zu trauen fey, bey ibm In 
Uugnade gefallen war. Ein mitgetheilter Brief, wel. 
then Joſeph an. feinem Grerberrage für Lasch dic 
tirte, zeugt von der großen Anhänglichleit des Kat 
fers an den Feldmarſchall. Als. hifterifche Quellen. 
betrachtet, find die Briefe des Prinzen bey weiten 
hee wichtigſte Theil der yorliegenden Sammlung} 
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wicht, ale wenn wit. daraus erhebliche unbekannte 
Facta fchöpfen koͤnnten. Nur darum find diefe Briefe 
als Quelle hoͤchſt wichtig, weil auf das kuͤrzeſte im 
_ the, von dem unverwerflichſten Beugen, ein ſehr chas 
racteriftifher Sug: von fänf der. geiſtreichſten Sou⸗ 
verains aus.den leuten Decennien des vorigen Jahr⸗ 
hunderte heevorſpringt — -Die Neigung , ja Sucht, 
Eſprit zu machen. Wir, fehen hier Friedrich, Kar 
tharinen, SJofeph:, Guftae III., Stanislaus Poa 
niatowsfi, von ger Neigung des Eſpritmachens bes 
herrſcht. Daß von Gricdrich diefe Neigung, zu wel⸗ 
cher er Das: größte Talent befaß, ausging, : war; 
langft befanut, ‚eben fo tte nachtheilig far ihn, Diele: 
Neigung, in Sercasmen auf die a Elifas 
beth und die Pompadour angemandt , ıirfte. Auch 
nisht unbefannt war es, wie Friedrich felbft vow 


Seiten ves Eſpritmachens manchem feiner Callegen 


zum Mufter der Nachahmung diente; doch fo ix 
einen Brennpunct vereint, wie. hier, fah man es 
noch nicht, und. darıım fühlte man e¢ vorhin wohl - 
nicht fo tief, mie uachtheilig diefe Sucht des. Efpritr 
machens wirkte. Ste, zwar nicht: die (hddlidfte, 
und ans natürlichen Gründen nicht die gewöhnliche, 
Neigung der Großen, hat dennoch, fehe viel dazu 
bengetragen, den Menfchen den währen Halt ves 
Gemuͤths, der nur aus einer innern, vollen Leber» 
zeugung entſteht, Durch das Bligen des Efprite 
wadjend, Das gerade des Heiligs, des Ehewiirdige . 
gehaltenen am wenigften fihonte, zu rauben. Aber 
nicht als verderbliches Beyſpiel allein wirkte das — 
Efpricmaden. Es verführte vie Großen felbft, 
mehr in gefeglofe, gefährliche, ſchlecht berechnete, 
Plane hineinzugehen, als ſie wahrfiheinlich ohne ſel⸗ 
biges gethan hätten. Wo Wig und Bonmots fae 
„ ‚Brände gewoͤhnlich gelten, da bet der Geiſt der 


“+ 


{ 
/ 


zum ucaagiich⸗ ehren iyelgon . 


unrühe, , ver Durſt was: Wtotiote , mur zu loicht ge⸗ 
wonnen Spiel.: Dieſer kſeinliche Geiſt, wo ev nur 


‚renden Gefellſchafter buden, erſticht oder beſchraͤnkd 


iyenb vorherrſche, kann zwar wohl den afterbal» - 


aber fa bbnfebibar den‘ febendigen Ginn fir das. 


Gye und Höhere: +: Die Größen, melde fih dens. 


Efpritmachen ergaben; verftärften Dapacdı bep:ihten 


. Lebzeiten freylich ven: Stans, den ihnen nicht bloß 


thre Würde, ſondern auch ihre fonftigen griſtigen 


Eigenſchaften, ertheilten: aber: die -wnpartenifde 


Rachwelt, welche die erſten Gruͤnde ves Verfalls 
der Staacen aufſucht, wird aud). jenen Bes Eſprit⸗ 


machens nicht unbemerkt faffen duͤrfen⸗ fie, dieſe 


Nachwelt, vie es nur gu. gar-fühlen wird, daß die 
Geſchichte, aus ihrem wahren Geſichtspuncte ange⸗ 


fehen, nicht wie ein Drama zu behandoln iſtz duß 


es nicht darauf ankoͤmmt, was die Souveraine 
Aufferordentliches Frappantes, fagten oder: tha⸗ 


fen,’ fondern ob und wie fie ‚ihre: Bolter gluͤcklich 


machten; daß fitch von dem beten Megenten, Ans» 


fonis dem Grommet, und feiner die Mele begläfe 


fenden Regierung von uͤber a2 Jahren, fo wenig 
. an Worten: und. Thaten fagen life. Sind die 
Driefe ded Prinzen, welche die fünf genannten 
Sroßen in einer characreriftifchen Eigenthuͤmlichkeit 


zeigen, ans-der angeführten Urſache von Bedeu⸗ 
“tung, fo find die meiſten von den an die Souve⸗ 
raine von ihm felb® gerichteten Briefe in Ruͤckſicht 


ves ſchriftſtelleriſchen Werthes nicht die beßten. 
, Wok man aus den befannt gewordenen Briefen ber 
geiſtreichſten Menſtchen an Friedrich , on Katharinen, 
abnimint, beſtaͤtigt fich auch bier. | Ein ferıgefegter 
Briefwechſel an Große, wicht über beflimmte & 
genffénde geführte, artet ohnfehlbar in Schweihe 
Venen; in fichtliche Bemühungen, Den Weihrauch 


~ 
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“auf eine neue und pifante Wehe. zu Areuen, aus 


und wenn gleich zwifchen einem niebrigen Schmeich⸗ 


fer und einem. geiflreichen Mann, der fi nice 


wegwerfen, den Großen nur gefällige Dinge ſagen 


wil, ein hoͤchſt bedeutender Unterfdied ‚bleibt, fo 


zeige fich jener doch auch nicht in volltommener Sreye 


beit, fondern fale in das Geſuchte. Verblendet 
von den vorzäglichen Eigenfchaften der Großen, de⸗ 
nen er fich nabete, war wohl, der Pring wenigftens, 


gewiß wicht lange, wie.man- ans einigen Worten _ 
über :Sriedrih, und aus einem Urtheile über die 
Characterſchwaͤche von Stanislaus Poniatowski ab⸗ 


nehnten kann. In den Briefen an bie Grau von 


Goigny herrfcht der epigrammatifihe, und Daher an⸗ 


fcheinend ſehr geſuchte, Ton: am auffallendſten. 
Mach den Briefen folgen vermiſchte Gedanken ein 
witziger Dialog eines: Capuziners mit einem Athei⸗ 
fien, gang gegen dieſen, und Nachrichten uͤber ded 
Prinzen Bekanntſchaft mit NouFfeau: und Voltaire: 
Mach vem Dielen,’ was man von Voltaire'n weiß, 


tiefet man doch diefe fegte, febe wigige, Darflellung. 


mit großem Vergnügen. . Ein Bug zeigt Boltaire’s 
ſicher nicht mufberhaften Character, : der aber doch: 
“ inendfich dem von Reuffeau und fo- manchen ans 
dern, mit hochtrabenden Empfindungen oder falter 


Vernunft fich ord tenden, großen Geiftern vorzugiehen 


war, von der ſchoͤnſten Seite. Der Pring befand 
fih ju Gerney in der Periode, wie Voltaire am 
ergeimmteften auf Rouffeau war. Jh dem Augen 


bluͤke, wo jener über diefen urtheilte: que c’erolt . 


iin monftre ; qu’on n’exiloit pas un hommye com- 
ine luj, mais que te banniffement Etolt le mot, 


fagte ihm Einer: Je crois que le voila qui en- 


tre dans votre cour, Od eft- il, le malheureux } 
tief Voltaire, qu'il vienne, voila mes bras on- 


- 
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‚wette, I eft chaffé peut- étre de Neufchatel, 
et des environs. Qu'on me te cherche: Ame- 
nez-le mois tout ce que j'ai eft & lui: Zur 
7 Kenneniß der fehrifeftelkerifchen Manier des Prinzen 
wollen :wir zum Beſchluß unfrer Anzeige das Pore 
rrait des Lieblings Katharinens, des Fuͤrſten Pos 
teinfin, ‘das in den Briefen an Segue vorkoͤmmt, 
und Grau v: Seael cin Meifterftid nennt, edfchreb - 
ben: Je voig un Commandant d’armées, le Prin- © 
ce Potemkia. qui a lair pareffeux, et qui tra- 
vaille fans céfle; qui n’a d’autre bureau que fes 
genoux, d’autre peigne que fes dpigts; toujours 
souché, et ne dormant ni jaur, ni:nuit, parce 
que: fon zéle pour la Souveraine, qu’il adore, © 
l’agite toujours, et qu’un coup: de canon, quil 
‚n’efluie pas, linquiéte, par idee qu’il cofite la 
vie 4 quelques-uns de fes foldats. Peureux 
poor les autres, brave pour lui; sartétant fous 
le plus: grand feu d'nne batteria pour y dauneg 
fes ordres,. cependant ‘plus Ulyffe qu’Achille, 
_ inquiet avant tons les dangers, gai quand il y 
_ | eft; ‘trifte dans les plaifirs; malheureux à forco 
'  @’@tre heureux, bla(é' fur touf, fe degoütant 
_,  aifément, morofe, itconftant. philofophe pra- 
fond, miniftre habile, politique fublime ou en- 
fant de dix ans; point vindicatif, demandant 
pardon d’un chagrin qu’il a canf&,. réparant vite 
une injuftice; croyant aimer Dieu, craignant le 
diable qu'il s’imagine étre encore plus grand 
et plus gro# qu'un Prince Potemkin; d’une 
‚.. . main faifant des fignes aux femmes qui lui plai- 
{ent et de‘l’sutre des fignes de croix. Les bras 
7 en crucifix aux pieds d’une figure de la Vierge, 
ow autour du-cou d’albatre de fa maitrefle, re- 
cevant des bienfaits fans nombre de fa grande 
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Sooveraine, les diftribuant tout de fnite3 sc- 
ceptant des terres de l'Impératrice, Jes lui 
zendant ou payant ce qu'elle doit: fans le lui 
dire; vendant et rachetant d’immenfes domaines 


pour y faire une grande colonnade et un jardin ‘ ’ 


Anglois, s’en défaifant enfuite ; jouant toujours 
on ne jauant jamais; , fimant mieux doaner que 
psyer fes dettes; prodigieufement riche fans 
avoir le fon; fe livrant.d la méfiance ou & la 
bonhommie, 4 I» jalaufie ou a la reconnoiffan- 
ces a lhameur: ou ‘a la plaifanterie; prévenu 
sifément -pour ou coatre, revenant de méme; 
paviant théologie a fes.généraux. et guerre à 


fes Archevéques; ne ‘lifent jamais, mais fone . 
dant tous ceux :d qui il. parle, et les contre-. 
difent pour en favoir d’avantage; ‚failaut la mi- , 


ne la plus. fduvage ou la plus agréable; affec- 
tant:les maniéres'les plus repouflantes ou les 
plus attirantes 3. ayant enfin tour-a-tour l’air 
du plus fier fätrape de l’Orient ou: dn courti- 
fan le plus atmable de. Louis XIV. ;. fous -une 
grande spparence de dureté, trés-doux em’ vé- 


rité dans le fond de fon coeur; fantasque pour - 


fes heures, fes repas, ton repos et (es goütsz 
voulant tout avoir comme un enfant, fachant 


4 


fe pafler de tout comme ungrandhomme; fbbre, 


avec l'air gourmand; rongeant fes ongles on 
des pommes et des. navets; grondant ou riant, 
contrefaifant ou jutant, pdliffonnast ou print, 
chantant ou méditant; appelant, renveyant; 
rappelant vingt aides-de-camp fans leur rien 
dire; fupportant le chaud mieux que perfonne, 
en ayant l’air de ne fonger qu’dux bains leg 
plus recherchés; : fe moquant du frojd en ayant 
Vair de ne pouvoir fe paffer de fourrures; tou- 
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jours fang calecon, en chemife, ou en mniför- 
me brodé ‘fur’ toutes les tailles; pieds nus ow 
en pantoufles à paillems: brodés., fans bonnet, 
ni chapeau: ce’eft ainfi que: je.I'st:ya une fois 
aux coups de fnfil, tantot en mauväife robe de 
chambre ow avec une tonigue fuperbe, avec fes 
trois plaques, fes raba@s, et des dismans gros 
comme -te: pouce autour du portrait de PImpéra- 
triee: ces diamans femblent placés ja ponr atti- 
rer leg boulets; courbé, pelotonné, quand il eft 

' chez lai, et grand, le nez en l’air, fier, besu, 
noble, majeftuewx ou::f&duifant quand il fe 
’- montre 4 fon asrmée, tel.qa’ Agamemnon wu 'mi+ 
Jieu des reis’de la Grète.“ Quelle eft donc, fa 
magie? "Du génie, et’ puis idu génié,. et en- 
core du génie:. de l’efprit- naturel, une mé- 
moire exeellente, de l’el&vation dans l'ame, de la 
malice fans méchanceté, de la rufe fans aftuce, 
‚us 'heureux mélange de caprices dont les bons 
momens, quand ils arrivent, lui attirent les 
coeurs; une grande généroſité, de la grace et 

- -de la jufteffe dans fes récompenfes, beaucoup 
de tact, letalent de deviner ce qu'il ne fait 
pas: et une grande connoiflance des hommes. 


.. So: / Arau. Sa 
Yu Commiffion bey Sauerländer: Syematifche 

Darftellung aller Erfahrungen in der Naturlehre, 
entworfen von «7. R. Meyer, dem jüngern. .Erften 
Theiles dritter Band; oder auch: Syftematifche 

- Darftellang aller Erfehrungen über allgemeiner 
verbreitete Potenzen, von L. v. Schmidt, ge- 
nannt Phifeldek. Dritter Band. Mit IX Kupfert. 
von XVIII... XXVII. 1808. 624 ©. in Quart. 
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; 
« Ja-Ver Vorerinneruugrizu diefem Bande. wird ere 
waͤhnt, Daß vorerſt cine Paufe in der Heraus gabo 
dieſes Werkes gemacht werden fol, ‘deren Grund 
einzig in dem Beſtreben liege, dem Werfe immer 
eine. größere Volftdnnigtelt zu geben, wozu aber bis 
jege noch mehtere Hauptquellen gefehlt: haͤtten, mel 
she theils ſchon zur Stelle geſchafft, theils noch er. 
wartet wuͤrden, deren Ausziehen aber wieder sigige 
der Gorge für die. Bearbeitung des Wertes felbft 
freyere Muße erfordere, deren nothwendige Dauer 
bier noch nicht ggulß heſtimmt merden könne, aber 
nächftens von dem Hrn. Unternehmer in einer beſon⸗ 
dern oͤffentlichen Nachricht werde bekannt gemacht 
erden.. Wir winfden, dag nicht die allzu große 
‚Weitlänftigkeit viefes Werkes, : deren. wie bereits 
‚in unſerer Anzeige der vorhergehenden Bände eve . 
waͤhnt baden, an dieſem Aufenthalte Schuld feyn 
möge: Aber auch in dem gegenwärtigen Bande find 
manche Artikel umverhaͤltnißmaͤßig mweittänfttg‘ gee 
rathen, weldjes dem Werfe gewiß zu feinem Bore 
theile ‚gereichen kann. Die Haupt» Mubriten' find. 
folgende: Atmoſphaͤriſche Luft und Licht. Phoa 
someter; Strablenbredyyng, Climatologie. Amos 
fphärifche Luft und Wärme. Ausdehnung der 
Luft, Wärmeleitungstraft, Einfluß der Wärme cuf 
den. Schell: . Atmoſphaͤriſche Lufe, Lice und 
Wärme. Ausbreisung: der Flamme in der. Luft, 
chemifche Beränderungen, Geichichte des Blaſerohrs. 
Armofpharifche Lufe-und. Electricitaͤt. Leitung 
der Electticitaͤt durch Luft, Electriſiren ver Lufe 
durch Mirtheilung, Wirkung ver Clecericicat auf 
Mifchang der Luft, Donnerwetter se. Arimofphäs 
riſche Luft und Balvaniamus. Armofphariide 
Lufe und Magnetismus. Dann: Atmolpbäris 
ſche Luft, Sayerfiofiges und Electvicitds,.. Bes, - 


_ 
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moſphaͤriſche Lufe und-WofferRoffgas, Aeroſta⸗ 
tit,, Waſſererzengung. Atmoſphaͤriſehe Luft und 

Waſſer. Saugwerf, Spirafpumpe,  Springbrum 

nen, Dampfmaſchine, Stoßheber: Wie unverhälts 

| mäßig weitlduftig manche Artikel'gerathen find, ers 
hellet aus dem Artitel Wirz's Spiralpumpe, web 
her mit allen mathematifden Unter io nunaen, die 
Boch gar nicht hieher gehören, von ©. 377... 493 
Seht: Der Artikel Stoßhebergeht von ©. 527: 

. 624. Gelbft in einem mathematifchen Werke würde 
‚man eine Weitlaͤuftigkeit lees a nicht entſchuldi⸗ 
gen koͤnnen. | 


Berlin. 

- m der Realſchul⸗ Sill het lc Mufemm der 
Alterthams-.Wiffenfchaft. Herausgegeben von 
Friedrich Auguft Wolf und. Philipp Buttmann. 
Erfier Band. 1807: Zineiter Band. 1808. Octav. 
Daß BDefcheidenheit ein Haupterforderniß für einen 

Philologen ſeyn miffe, ſcheint der Nahme ſelbſt 
zu lehren. Wie der Philoſoph ſich nur als Freund 
Der Wiffenfchafe anfindiget, fo der Philolog als 
VBefliffenen und Freund von Kenntniffen, fo fern- 
fie. aus Schriften, und wie dee Begriff dann fid 
weiter beftimmt, aus den lefenswuͤrdigſten uud, 
ausfchließlich oder doch vor andern, den Schriften 
des Alterthums gefchöpfe merden. Da aber wie 
der, um .diefe zu verftehen, eine unermeßliche 

| Kenntniß erfordert wird von allem dem, was 

im Begriff von Alterthum enthalten iſt, oder mit 
ibm in Verbindung ſtehet, und was zum voͤlli⸗ 
gen Verſtehen jener leſenswuͤrdigen Schriften ere 
‚ forderlich if: fo fommen wir auf eine Deftime 

. ‚mung, die immer ſchwer und ſchwankend bleibt, 

- wie viel eigentlich In faft — Stu⸗ 


420 4. Gg thee Db eR. n0g7 


Dimm des Alterthums aufzunehmen iſt, damit es 
umfaßt werden kann; man nimmt ‘weg ‚an. einer 
Ghtella;-und fege eg an. der andern wieder zu; und 
immer. erhellet, DaB der Umfang ven den-erfordete 
lichen Reuntnifenr.vod drüber hinausgeht. Bey 
diefem -allem. hleiht,. dieß ausgemacht, Daß fich eher 
beftimmen laͤßt,, was Philologie ſey, als wens 
ein Philolog anfange , die Gewaͤhrleiſtung vow feb 
seat Nehmen zu Kelle, :mofern -Diefer ihm niche 
eher: julommen folly os: wenn ex alle jene Reunte 
aiffe des gebildeten, Akterrhums ante den Huͤlfs⸗ 
Rruntaifen, ohne: welche man: fene-nicht erreichen 
tent, in ſich vereiniget: Wenn ein Gelehrter 
nicht ohne ‚hohe Gelbftdufdung Darauf: Anſpruch 
maden wird, daß er fie. alleſammt befige: fe 
möchten wit wohl horunter Reiget, und. den Nabe 
‚mer aud, dem Sprachgebrauche gemäß, denen 
‚Überhaupt gebeny weiche in dieſem Salve von Kennt⸗ 
miflen ‚irgend. ein Stuͤck Band bearbriten, es mag 
ale Volhüfner, Meyer oder. Häuster ſeyn. Sehe 
oft wird: diefer Theil :von Anbau gar nur auf alte 
Sprachkunde, vorzüglith der Griechiſchen und Las 
teinifdjen Sprache, eingefchraͤnkt ſeyn. Hoͤher fies 
he ſchon der, welcher wenigſtens eine Ueberſicht 
von dewjenigen gefaßt hat, was. zu dem Alter⸗ 
thumsſtadium in feinem eigentlichen Umfang ges 
hört. Und bierin hat. fich. der. Verfaſſer der ern | 
Ren Abhandlung cin : wahres Verdienſt erworben, 
“pa. er diefe Ueberfiht aufs neue. in Antegung 
gebracht, und fie: ausführlicher und vollſtaͤndiger 
gegeben bat, als fie vorhin in Sthriften ‚gegeben 
war. Tür eine Anzeige, wie fie unfrer Blärter 
Zweck und Verhältniffe erlauben, können. wir num 
aes nicht thun, ale daß mir die Stuͤcke dieſer 


\ 
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Sammlang “deegeteinens: denn jedes einzeln ants 
zuziehen, würde Gey einer: periodiſchen akt 
lung, wovon die erſten Bände bereits ver drey 


Jahren anfengen, und vie Ausführungen von wane 


nigfaltigen meereffanten Gegenſtaͤnden hiefern, ſeht 
ins Weite gehen; ther Eines und das Andre aber 
vorzuͤglich zu ſprechen, wuͤrde wieder zu gtundlo⸗ 


ſen Deutungen: Vrranlaſſung geben Wir ſchaͤtzen 


fede Schrift und ihren Verfaſſer, die zum Form 
ſchreiten und Ausbilden jeder Gattung ver Rennt 
niffe beytragen:s oc mohr eine, mie die gegen⸗ 
waͤrtige iſt, welche vortreffliche: belehrende Ausfuͤh⸗ 
wungen enthaͤlt. Drey Stuͤcke machen Einen 
Band aus. Dee erſte Band, &. 1.. 584) 
enthält : Darſtellung dee Alterthumswiſſen 
ſchaft nach: Begriff, Umfang, Zweck und 
Werth: vom Sen. geh. Rath Wolff. Ueber 


das Pantheon, vom Hrn. Hofrath Aloyſius Hire. 
Moſychlos, Dex fesesfpepende Berg auf Res 


mos, oom Din. Profefer Buttmann. . Heeas 


kleitos von Epheſus, vem Hrn. Dr. und. Pros 


feffor Gchiciermacher. Ueber das Grab. des 
Claudia Sense: vom Hen. geh. Kriegsrath (nue 
mehr Sraatseath). Uhden. Giambarifta Vico, 
über den Homes. Vermiſchte Bemerkungen . 
(gelehrter Reiſen). Philologifthe Aufgaben, 


| Go weit der erfie Band, - 


‚Den bem. zweyten. Sande, mit der Jahrzahl 
2808, hat Mecenf. das. exfte Seid in Händen, 
welches gwen Abhandlungen enthält; die beide dex 
geichänten Gelehrten, en. Profeffor Butimann, 
gum Gerfaffer haben: L Bemerkungen über die 


| Benennungen einiger Mmeralien bey det Ale _ 


ten, vorjuͤglich des Magneres und des Hafele 


~ 


: 


804,66, den x. Sul, Igo9. -: 2089 
tes, Il. Ueber die Schtheit den Adulitaniſchen 


Wionumenes; mit dem Abdruck des Monumene — 


tes, nebſt Cosmas Beſchreibung, mis: furgen Nos 


ten. Dieſe legrere Abhandlung zeg den Recenſ. | 


vorzuͤglich an, weil er bey- einigen: Gelegengeiten, 
befonders bey des Steinfchrift von Rofette, und 
bey der MReife. von Bruce, ſehr gewuͤnſcht Hattey 
Dag: Jemand von .der Inſchrift von Adale eine 
beffere Erläuterung geben möchte. He: Buttmann 
bleibt zwar dießmahl uur bey dem Gririfchen tee 
_ gens dieß ift aber auch fier von dec, ‚größten 

Wichtigkeit, weil man die Echtheit beſtritten hat. 
Diele iff ausführlich bewiefen, ‚und es tann tein 
Zweifel Abrig..bleiben, daß beide Hälften -decfele 
ben vou Protemdus Evergetes Zeit: find, nus- viele 
leicht, daß: die erfte. vom Könige ſelbſt, die swapte 
son der Obrigfcit des Orts, oder: von dem, der 


vom Könige den Auftrag  erhalten..:hatte,.. oder - 


von. font Jemanden · aus der Zeit beygefuͤgt ſeyn 
könne: weiches doch zur Bathe nichts thun kqunn. 
Auch Über die Zeichnung‘, welche in des Cosmas 
beiden Handſchriften ſich erhalten bat, ftellt: Hr. 
B. cine’ feine Critik ans. nad noch über die koͤ⸗ 
niglihen Titel und: Beynahmen, welche in dev 
Jnuſchrift voran ſtehhäenn. 


— Eben daſelbſt. 

Zu gleicher Zeit mit dem erſten Stuͤcke des 
zwenien Bandes des Muſeums der. Alterthums- 
Weijenfchaft ift uns. aud eine Sammlung Latei⸗ 
hifcher ‘Auffige zugefomnien: Mufeum aotiqni- 
tatis ftudiorum opera -Friderici Auguſti Wolfii 
"et Philippi Buttmanni, Vol: 1. Faſc. L-' Reale 
ſchul⸗Buchhandlung 1808: 254 Seiten in Octav. 
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Sammlang verzeichnen; denn jedes einzeln aus⸗ 
zuziehen, wuͤrde bey einer :periödiichen akt 
Jung ; wodon sie erſten Buͤnde bereits ver drey 
Jahren anfingen, ‘und die Ausführungen von man⸗ 
nigfaltigen intereffanten Gegenſtaͤnden liefern, ſehr 
ins Weite gehen; über Eines und das: Andre. aber 
vorzuͤglich zu ſprechen, wiede wieder zu grundlos 
fen Deutungen Veranlaſſung geben. Wir ſchaͤtzen 
jede Schrift und ihren Verfaſſer, die zum Foro 
ſchreiten und Ausbilden jeder Gattung der Kennt 
niſſe beytcagens tod) mohr cine, wie die gegen⸗ 
waͤrtige ift; welche vortreffliche: beléhyende Ansfage 
zungen enthält. Drey Stuͤcke machen Einen 
Band aus. Der erſte Band, &. 1... 584) 
enthält : Warftellung ee Alterthumswiſſen 
{cafe nach Begriff, Umfang, JIweck und 
Werth: vom Ken. geh.-Nerh Wolff. Ueber 


/ Bas Pancheon, vom Hrn. Hofrach Aloyfius sire. 


Woiychlos ,:'dex feuesfpepende Berg auf. Les 
mnos, oom Hrn. Profefer Burtmann. Areas 
kleitos von Epheſus, vem Hru. Dr. und Pros 
feffor Gcbiciermacher. Ueber das Grab. des 
Claudia Senmei, vom Hrn. geh. Keiegsrach. (nune 
mehr Stäassrach) Uhden. Giambarifta Vico, 
über den Homer. Vermiſchte Bemerkungen . 
(gelehrter Reiſen).  Philologifthe Aufgaben, 
Go weit der erfte Band. +: °°: X 

Von ‚dem. zweyten Bande, mit ber Jahrzahl 
1808, hat Recenſ. das. exfte. Stuͤck in Händen, 
welches gwen Abhandlungen enthält; die beide dew 
gefchänten Gelehrten, en. Profeffor Butsnsanct, 
gum Berfaffer heben: L Bemerkungen über die 
Benennungen einiger Mmeralien bey det Ale 
sen, voxpigtih Dee Magnetes und des BHafale | 





sate f04.86, den 1. Sul, 1809. :? 2039 


tes. Il. Lieben die Schrheit den Adulitaniſchen 
UJonumems; mit dem Abdruck des Monumene 
tes ,. nebſt Cogmas Beichrsibung, mis; furgen No⸗ 


ten. Dieſe letztere Abhandlung ‚zen, den. Recenſ. 


vorzügtich an, weil er bey einigen Gelegenheiten, 
Gefouders: bey der Steinfchrife von Roſetto, und 
bey der Reife von Bruce, ſehr gewuͤnſcht Hatrey 
daß Yewmand vonder Inſchrift von Annie -eine 
beffere Erläuterung geben möchte. He. Buttganın 
bleibe. zwar dießmahl wur bey dem Gritifches ſte⸗ 
_ Fens dieG iff aber auch hier von der, ‚größten 
Wichtigkeit, weil man. die Echtheit Seftvisten. hat. 
Diefe iff ausführlich bewiefen, wud es fann tein 
Zweifel Äbrig..bleiben, Daß beide Hälften derſel⸗ 
ben von Profemdus Evergetes Zeit find, nus: viele 
leicht, daß die erfte. vom Könige felbft, die zwehte 
son der Obrigfeit des Orts, oder: von .dew „dee 
vom Könige den Auftrag erhalten... hatte,. oder - 
von. font Jemanden · aus der Zeit beygefügt ſeyn 
tonnes. weiches doch gue Bathe nichts chun fqun. 
Auch Über die Seichaung', welche in. des Cosmas 
betden Hondfchriften ſich erhalten bat, feellt: Hr. 
B. eine: feine Critié ans. und mech über die koͤ⸗ 
niglichen "Titel und: Beynahmen, welche in der 
Juſchrift woran ihn. fk 


| Eben dafelbfi. 

Zu gleicher Zeit mit dem- erflen Gtäde des 
zweyten Bandes ves Museums der. Alterthums- 
Willrnfchaft ift uns. aud eine Sammlung Bateis 
hifcher Auffäne zugefommen: Mulsum antigui- : 
tatis ftudiorum opera Friderici Auguſti Wolf 

“et Philippi Buttmanni, Vol: I. Faſc. L:' Reale 
ſchul⸗Buchhandlung 1808: 234 Seiten in Octav. 
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Sehr aufmunternd war es uns, in jetzigen Tagen 
eine ſolche Periodiſche Schrift erſcheinen ga fee 
ben, zur Aufrechthaltung ver geleheten Studien. 
Enthalten it im erſten Hefte: G. L..Spaldin- 
‚ git de onitione Marcelliana.  olfs Wedhrung 
ver. Schugrede Cicero's. für den Martellus wird 
beſtaͤtiget, und gegen Hen. Weißken's Beſtreitung 
vertheidiget. Mic Feuereifer "dringt Hr. Profeſſor 
Speiding darauf, daß die Gelehreen. fich offen 
für die Sache erflären follen; es gelte hier Goa 
fons -Gefeg, in bürgerlichen Unruhen dürfe Nies 
mand neutral feyn (alfo wohl aud bey: Strafe 
des erimoy asvar?); Das möchte doch wohl 
Aber die Grenjen der Maͤßigung und Billigkeit 
hinausgehenz und es dürfte das offenbare: co⸗ 
- gemas in hane concedere. turbam feyn. II: 
Godafredi. Hermannt: Differtatio de ellipfi et 
pleonasmo ‘in. Graeca Lingua: poll treefflichen 
grammarifchen Scharffians, vielleicht mit einiges 
Sophismen. Cin Epimetron: de rarioribus qui- 
buidam vetborum formis, von Kran: Profeflee 
Buttmann. Von eben diefem Gelehrten einige 
Verbeſſetungen In Panger’a. Notizen von alten Ause 
gaben der -Specnlorum Vincentii Bellovacenfis. 





Seridtigungen. 

GS. 923 legte Beile “jene Das allgemeine Jeit⸗ 
alter leitenden Jdeen” I, jene das Zeiralteg 
leitenden glgemeinen Ideen. 

6.924 Zeile “Uebece manche Verhaͤltniſſe 
menſchlich zu urtheiles” I. über menſch⸗ 
liche Verhaͤltniſſe menſchlich zu urtheilen. 
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| Gottingen. 
Yn ver Verſammlung der koͤnigl. Societaͤt der 
Wiſſenſchaften um ro. Junius hielt Hr. Hofrech 


Maxer feine Borkefung: de lege vis elaſticae vapo- 


rom. . Befannclich haben ich Mehrere damit beſchaͤf⸗ 
tige, aus.den Berfuchen, welche Aber die Expanſiv⸗ 
fraft der Dämpfe von verfchiedenen Naturforſchern 


angeftelle worden find, das Gefen, noch weichen: - 


fich diefe Kraft nad der Wärme over Temperacur 
richtet, in allgemeinen Ausdrüden oder Formeln 
Darzuftellen. Über alle Formeln dieſet Art waren 
bis jene‘ bloß Reſultate arichmerifher Betrachtun⸗ 
gen aber die Bahlenreihe, die micfer oder jener Bes 
vbachter für die Erpanflufräfte ver Dämpfe, aad 
der Ordnung dee Temperaturen, gefunden hatte, 
und gründeten fich anf feine von Der Natur nee 
Dämpfe felbft bergenommene Principien. Sie ſtel⸗ 
Jen für eine folche Reihe gleichjam nur einen In⸗ 
terpolations⸗Ausdruck Dar, Deren fich mehrere 
von ſehr unterfchiedener Form ‚angeben laſſen, 
wenn man fich. nur die Mühe geben will, recht viele 
ronftante tid ial oder Fattoren in ae ne 
| ($ 
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Ausdruck zu bringen, und ſie ſo zu beſtimmen, daß 
der Ausdruck eben fo viel einzelnen Beobachtungen 
entſprechen muß. “Da müßte man, nun tine fehr 
* unfchidliche Gorm für denfelben gewählt ‘haben, 
wenn berfelbe nicht auch.allen übrigen Beobachtun⸗ 
-gen fo gut entſprechen ſollte, daß die Abweichung 
der nach ihm berechneten Expanſivkraft won ber be⸗ 
obachteten, nicht als unbetraͤchtlich ben Seite geſetzt 
werden duͤrfte. Aber eine ſolche Formel, ſo gut 
ſie auch innerhalb den Grenzen der Beobachtung die 
Expanſtvkraͤfte darſtelen mag,’ iſt denn dod) wohl 
- für fein Geſetz zu nehmen, nach welchem fich dieſe 
, Kraft auch auſſerhalb den Örenzen der Beobachtung 
richten müßte. Ja, wenn man bie Sormeln betrach⸗ 
tet, welche bisher für jenes Gefen angegeben wor⸗ 
den find, fo finder man, dag ſie unmöglich das 
wahre Gefeg darſtellen können, weil -fie: aaf Folge. 
‘gungen führen, welde mit der Natur ver Dämpfe, 
smd überhaupt: elaftifcher Fluͤffigkeiten, ſchlechter 
dings nicht beſtehen. Auf was für Ungereimtheiten 
5 DB. Prony’s Formel: für die Ernanfivfraft der 
Waſſerdaͤmpfe führe ‚ if ſchon von Andern gezeigt 
worden, der unbequemen Form gar wicht zu geden⸗ 
fen, die ſie zur wirklichen. Berechnung felbft bat. 
Hrn. Prof. Schmidr's Forme! if zwar einfacher, 
aber fie -entfpeicht ‚Darin der Matar der Dämpfe 
' git „da Hr. S. annimmt, die Erpanftofraft vere 
ſchwinde für die Temperatur des. gefrierenden Wafe 
fers , fo wie überhaupt für Tempersturen unter dem 
Eispuncte, auf welche feive Gormel ohnehin nice 
dugewande werden faun. Aber es: ift Doch gewiß, 
daß, wenn man in ein gut ausgefochtes, bloß aus 
vines geraden Röhre heftchendes, und in ein Gefäß 
mit Querffilber gefteltes Barometer, welches mit 
einem andern genau ‚verglichen worden iff, vermit. 
me einer nn p unten krumm gebogenen Speige, 


\ 


| 105.St., den 30 Sul. 1809. 1048. | 


hur ein. Iröpfchen Waſſer Durch das Quedfilber te 
bie obere Leere fleigen läßt, dieß Barometer and 
bey der Temperatur des gefrierenden Waflers- im 
mer um etwas niedriger flieht, als Dasjenige, woe : 
mit man es verglichen hatte, zum Beweis, daß 

. auch) bey diefer Temperatur nech Dämpfe aus dem 
Waſſer entfiehen, wodurch das Quedfllber etwas 
zurücgetrieben wird. Es fann alfo die Grpanflv- 
trafe des Wafferdampfe für diefen Fal niche vb liz - 
—o ſeyn, wie aud) aus Daltin’s Verfuchen eee — 
heilet., denen jedod) der Verfaffer der gegenmäctigen 
Vorlefung nur bey niedrigen Temperatuten. einen. 
Vorzug vor denen des: Hen. Prof. Schmide eine’ 
räumt. Gar die Erpanfipfraft ves Waflerdampfs | 
unter höheren Temperaturen, z. B. vom 30. Grade 
des Reaumurifchen Thermometers an gerechnet, find _ 
Dalton’s Angaben. zuverläffig zu klein, wie aus . 
der Art, wig Dalton feine Berfuche angeſtellt hat, 
febe bald abgeleitet werden kann, ‘und wprüber 
man das Weitere in diefer Vorlefung ſelbſt zu feiner 
Beit nachfeben fann. Auch mehrere eigne Verfude, 
die wie angeftellt haben, find gegen Dalton’s Bes. 
ftimmungeit, und fprechen mehr für die Angaben 
des Hrn. Prof. Schmidt, welche für die höheren 
Temperaturen unftceitig allen andern bisher.befannt | 
gewordenen Beobachtungen vorzuziehen finn. Was | 
das Gefeg der Dämpfe: beteiffe, welches die. Here 
ren La Place und Goldner. aus Dalton's Beobd 
achtungsreihe.-abgeleitet haben, fo darf man auch 
dieſes nicht über die Grenze dieſer Beobachtungen 
‘ausdehnen, wenn man nicht auf Sage gerathen will, 
welche mit der Natur der Dämpfe unvereinbar find, 
3B. daß die Erpanfiofraft derfelben. für eine gee 
wille Temperatur ein Maximum werde, für höhere | 
Temperaturen wieder abnehme, endlic) gat vere. - 
ſchwinde und unmöglich werde. Die Form des. für 
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die Crpanfivfraft gewählten Ausdtucks darf nach 
Der Natur der Dämpfe feblechterdings fein ſolches 
Marimum geben. Aber freylich find zum Theil aud 
Walton's Berfuche felbft an ſolchen Widerſpruͤchen 
Schuld. Wenn deinnach ole bisher für die Erpan- 
fivfraft der Dämpfe angegebenen Formein von der 
Beſchaffenheit find, daß fie, über die Grenze dee 
Beobachtungen hinaus, auf Widerfprüce führen, 
ſo wird fie auch wohl Niemand für ein Gefeg der 
‚Dämpfe gelten laffen fönnen. Reine einzige‘ von 
Diefen Formeln gründer fih auf phyßſche Principien, 
‘was man dod) mit Recht verlangen fann. Es war 
Alfo der Mühe werth, zu unterfuchen, ob fich niche 
, aus gewiffen befaunten Eigenfchaften der. Dämpfe, 
und überhaupt eloftifher Fliffigteiten, ein Gele 
der Expanſivkraft möchte ableiten faffen, welches 


- wit mehr Sicherheit gebraucht werden fdunte, aud 


außerhalb den Grenzen der Beobachtung die Erpan- 
fioteäfte zu berechuen , und welches überhaupt kei⸗ 
nen folchen Einwuͤrfen, als die bisherigen Inter⸗ 
‘ polations. Formeln, ausgefent ſeyn möchte. Hr. 


- Hofe. Maver bat ſich bemuͤht, eine folche Formel 


aufzufuchen, von der er glaubt, daß fie näher, als 
Die bisherigen, dem wahren Gefeg ver Dämpfe ente 
ſprechen möchte. Die phofifchen Prinzipien, von 
denen ex ben Diefer Usterfuchung ausgeht, find fol« 
: gende: 1) Daß die abfolure Elafticität einer jeden 
Iuft « oder dampffoͤrmigen Flüffigteie von ihrer ſpe⸗ 
eififchen Elaſticitaͤt, von ihrer Dichtigkeit und Ware 
me, abhängt, und fich verbäls, wie das Product. 
aus diefer fpecififchen Clafticicdt in die erwaͤhnte 
Dichte und in die ausdehnende Kraft tee Wärme: 
ein Sag, der ſchon längft von allen Naturlehreru 
als richtig zugegeben, und bereits bey vielen Unters 
uchungen, unter andern beym Hoͤhenmeſſen vere 
mittel des Barometers, bey der Theorie der aftres 


105. Si., den 3. Jul. 1809 ‘3045 ° 


nomiſchen Refractionen u; f. w. vort heilhaft gebroucht 
‚worden iſt. Einen Beweis davon hat Hr. Hofer. I. 
in feiner Abhandlung aber das Ausmeſſen der Waͤr⸗ 
me gegeben, und noch neuerlich hat Hr. Tralles die⸗ 
fev Gag noch weiter zu erlaͤutern gefucht. : 2) Daß 
ale elaſtiſche Fluͤſſigkeiten, unter einerley Deuck und 
Volumen, ſich durch einerleh Temperaturaͤnderung 
auch um gleichviel ausdehnen. Ein Satz, den ins⸗ 
befondere Dalton und Gay⸗Luſſac durch ſchoͤne Vere 
fuche beflätigt haben, und woruͤber man auch einen 
theoresöfchen Beweis geben fanu, wie Hr. M. In dies 
fer Borlefung zeige. Für Dämpfe gilt jedoch dieles 
Selen nur, wenn fie ich in einem Raume befinden, 
in welchem fich durch Erhöhung der Temperatur vide 
noch neue Dämpfe erzeugen, wie der Fall fen wuͤrde, 
wenn in einem folchen Raume fich auffer den Daͤmp⸗ 
‚fen auch nod tropfbare Gliffigfeic befände. Das 
dritte Princip ift endlich diefes, daß, wenn in einem 
eingeſchloſſenen Naume fic) durch Erhöhung der Teme 
perature Dämpfe aus einer tropfbaren Fluͤſſigkeit ente 
wideln, die Dichtigkeit viefer Dämpfe zwar mit der 
> Zemperatur felbfl zunimmt, aber für gleiche Aende⸗ 
zungen der Temperdtur um immer Kleinere und klei⸗ 
here Differenzen wachfen muß, fo Daß diefe Dichtig⸗ 
feit bey zunehmender Wärme fich einer befländigen 
Größe immer mehr und mehr nähern wird. Die Ur⸗ 
fade davon liege darin, daß bey zunehmender Wär 
me und Öpannfraft der eingeſchloſſenen Dämpfe dee 
Druck auf die tropfbare Fluͤſſigkeit, woraus fic die 
Dampfe bitden, immer größer und größer wird, und 
in Dems Mache, wie diefer Drud zunimmt, ſich noch» 
wendig aud) immer weniger. neue Dämpfe aus der 
Sliffigteit, für gleiche Aenderungen der Temperatur 
erzeugen miffen. Die Differenzen der Dichtigkeit 
werden Demnach für gleiche Sncremente der Tempera 
‚ Sur einen abnehmenpen Gang haben mäflen, d. h. Dig 


- 3 ‘ 
‘ 


/ 
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| Dich tigkeit der Daͤmpfe ſelbſt wied ad feather niche. 


einer conftanten Größe nähern, welche für jede Act 
von ttopfbarer Fluͤſſigkeit auch einen andern Werth 


. haben wird. Durch Hilfe diefer Principien. ergibt 


fih-nunmepr ein Ausdrud für die Erpanflotraft der 


. Dämpfe, ver. vor allen bisherigen den Vorzug hat, 


daß er auf phnflichen, von der Natur der erpanfibeln 
Fluͤffigkeiten abhaͤngenden, Eigenſchaften beruht, 
daß er ferner zur Berechnung der Expanſivkraft fuͤr 
eine: gegebene Temperatur ungemein einfach il, and 

endlich mit den beobachteten Erpanfivfeäften fo gut 


Abereinſtimmt, als nach Befchaffenheit vee Sache und. 


. Dämpfe folgender :- 


der möglichen. Beobachturigsfehler nur immer vere 
langt werden kann. Diefer anebıud ift für Waſſer⸗ 


' jogs. — 472860 + log(e13-+-t) — Ä ae 


vo unter # vie panffotraft oes Dampfes in Paris - 
fer Zollen Queckſilberhoͤhe, unter.t die Temperatur 


nach -dem Reaumur.. Thermometer, und unter den 


Logarithmen die Briggifchen zu verftehen find, Die 
Zahl 213, ſtatt Deven vieleicht noch beffer ars zu 


\ 


nehmen ift, ift die befannte auch beym Hoͤhenmeffen 
vermittelft des Barometers. vorfommende De Luc'ſche 
Zahl. Die Are, wie aber diefer Ausdrud.aus den 


: angeführten Principien abgeleitet worden iff, verftate 


tet hier keine weitere Auseinanderfegung, fe wie denn 
auch noch mehrere mit diefer Unterfuchung in Bere 
Bindung ſtehende Bemerkungen in der Abhandlung 
felbſt, wenn fie dereinft im Drud ee Rache 


geſehen werden können, — 


‚Göttingen, | 
Kon dem fchägbaren wiſſenſchaftlich geordneten 
Verzelchniß der ———— Safer die-in. fo 





ees f . 
ane 105. St. den 3. Jul. 1809." $047 


vielen baadereichen Sammlungen der gelehrten Geſell⸗ 


ſchaften verborgen liegen, hat uns De. Hofr. Keuß 
abermahls einen neuen Cheil geliefertu es if der 
fiebense in der Folge, aber auch einzeln für ſich be 
flehend und zu gebrauchen: Repertorium Commen- 
tationum a Societatibus litterariis editsrum, Se- 
cundum disciplinarom ordinem digeſit . D. Reuſt. 
Die in dieſem Bande enthaltenen Wiſſenſchaften find 


“bereits. auf dem Titel angegeben: Mathematica, 


Mechanica, Hydraulice, Hydrotechnia. Aeroſta- 
fica, Pneumatica. Technologia, Architectura cis 


vilis. Scientia navalis, Scientia militaris, Bey . 


Dieterich 1808. Quart 3 S. Elf Wiſſenſchaften, 
von tenen ein Theil ganz befonders durch geledrte 
Geſellſchaften und ihre Schriften find- erweitert und 
vervodfommnet worden, vow benen mancher. Gelehr⸗ 
ser die Abhandlungen ſelbſt cingeln gefammelt zu bac 
ben wänfchen wird, ſo wie fie bier unter ihre wiffens 
fchaftliche Ordnung geftelle find. Cine berrächtliche 
Zahl einzelner folder Abhandlungen finden ſich für 
die Technologie: von denen auch im Verzeichniß der 


Riafte und Handwerker die Titel nicht bloß im Ratete _ 


nifchen.angegeben, fondern zugleich Deutſch u. Fran⸗ 
zoͤſiſch beygefuͤgt find, welches bey diefer Elaffe nöıhig 


war. Auch diefe Frucht unfrer Bibliochef kann hoffent- - 
. Sich bezeugen, daß die durch FönigL Huld fortgefente . 


Unterhaltung derfelben nicht obne wohlthärigen und 
fegensvollen Einfluß, nicht bloß auf tie Univerſitaͤt 
‚und die Studien felbft, ſondern auch auf Die: ganze 
Literatur, verwendet wird, und daß an ihrer Erhal 
"tung Goͤttingen uicht allein gelegen iſt. 
a Wien. | 

_  Monumenta Ungrica. Edidit Wk, Chr, Engel. 


Im Verlag von Dod. 1809.. Ostav ©.1...XX u. 


N 


/ 


- 


iſche gelehrte Anzelgen 


geet genen PEN ted Baufe der S54. 
rge im biefigen Leingebal; zumahl der vom obern 
ciäfeldeltotamandin ifgeb | mM eeteett why 

Heinberg (die berühmte Grabffaͤtte fo vieler prä- 


. abamnisifchen Spegeihäpfe). gehört;. und Des 
— ant ea bia ail Mel — — 
Gonpfeis (Hew: 


“Raga Sitting 





- Berner s bunvee-Ganakein over - 


Floͤzſandſtein zweyter Formation), welcher letztere 
weiland gleichſam einen Damm für die Das Thal da⸗ 
mahls NN Wafler gemadt ‘haben muß. 
Denn der tiefere Unfergrund, der den Boden der 
i Brunnen ausmacht (als Dard welden mar 
wegen der alsdann auffteigenden Wafler nicht tiefer 
Dringen kann), befieht aug Geroͤllen, meift von 
Raltftein', teren Vorkommen dafür’zekigt,; daß der» 
felbe in jenem Zeiten ein greßes Flußbette geweſen 
feyn miffe.... Die Folge der. fuccefligen Durchbruͤche 
dieſes Waffers beſtimmt der Verf. zwiſchen hier und: 


unites; 


Hannover an ſieben verfhiedefien Srellen.:; Mow — 


dem legten disfer Durchbruͤche, wodurch der Oita 
wnagiſche Boden aufs Xradene: vevfege werden 2 dab 
ven -fich die muncherleh Schichten, die nun. jenen‘ 
Uncergrund deen, uud. von vem Hru. Prafertare 
Rath genan uuterſucht und beſtimmt worden. Un⸗ 
ret andern and neſterwoiſe cin ſchwarzes blaͤttriges 

‚ buonnbares Foſſil, das, wie es ſcheint; meit ans 
Schilfblaͤttern entflanden, und der von den Hetren 
AMaproth uso: Gehlen unterſuchten Erhkolla oder 
Rorfgakerte aus Oſtpreuſſen aͤhnelt. —Der: dave: 


Uber liegende reine Mergeltuff iſt von derſchiedener 


Machtigkeit, vow 3 -bis 20 Fuß, grigcen Theils 
raͤhtenfoͤrmig ats ofteacolla yon tncruflicters Schiif; 


BWurzelgelteUppe ve. ;: durch und Davey. mic einge 
ntedgten colchnirten Schalen vow hielandiſchen Landis 


und Sluf -Sondylien (zumahl vow Nerita vaivara, - 


Turbo perverfus, ei werigfeus ‘ines Dayead 





906 Gen 6: I regt 


en Helip « Gofchfechss) ; : theils -nody-mit 
ihten mathvliden Farben. Eluzeln finder fich auch 
Rechen; von Säugeshieren Dorm; nahmentlich vn 
Wachter ur Schweinen (fo wie anderwaͤrts auch 
die Bebeine son präcbamikifchen ,. fegt bloß trople 
hen Dit doy lage Bd: be — id 
Goch aiſthen die Mephas pring genius, - Rhi- 
— aivatwns ous: denen Bertom 
ates "in he UbfigencMergolrafflegern: Hra:Spofrach 
Btumarbagichien Hahpt gente fee die Meinung.ag 
zogen ;: DAP fererhicke cink in jenen — eit. 
hrimifche dewehen ſedn ailiffens ſ. deſſen Begrrzage ° 
Ratutguihihte nh ST gf +)” Abeecalede. 
ven Hon: Mrffercur⸗ Rich Sivas von Meisichentng 
chen, ie Gon’ Artefacten7 wera vergetows . 
wen. PA tem MWerhaffes:nikler. Auzeige Ay 
bie Mohfchengebeint,. Die Basher, un due Zuge - 
wide, iwatibes: Hu Betgrath Volge im Tufißeln 
gofeheit zu haben meldet; noch hoͤchſt zweifelhaft X -- 
Und DIENmEr 7 die. ‘auch: i Hefiger. Gegend haͤu⸗ 
fig ausgegddtiem werden, : umm: dedy menigfiene auf 
1800 Inhre ialt féyn'mafen, flehen immer auf Dea 
Tuff). Mnd: he Sanit, umzogen ader trededt.': (4: Ge 
wir Arch Seyi Wlsbaden Bas: Nömifche Monerwert 
—— eae bala aa —J KL } ; 
3. FAT MS  Bannover.:. ae 7 — 
Ueber hei und Du swifchen Bitcow ana | 
Bindtens VBonE. Beawdep, g: heimem Cabinetss - 
Rath: in Hagnover. - 206 Seiten, in Detow..239601 
Bier jeiksroike Berfofler Der gegeuwaͤrtigen Sadik 
ſucht zu heiistäfeny. Daß daß gegenſeitige / Du zuilchen 
Eltern and, innere Aicht ir me Dev. Gidde Du 
Wären und Xizam richtigen ßtachgebrauch· fis citey 
fontenniCubbifehr unditheilig :alif. id Grzie hung det 
Kinderrwirkan "indem. cf. dod rbörkige ünſehen ve 
baie aes it Biefern uhr, inne _~ 
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10354 Gbdiinghdhe SebehrtarAngrigen 

man Ai Dest Geffen es dahin boingen Schr; daß vs 
Das Auſchen hat, als geberman gany feiche und: teen 
in den Feſſeln⸗ Aber Aber: muß man feine 
Runf’und-Teinem Nin filer mis ber Frage in den Weg 
Yominel, oy? Geniy, man bownudett unſern ge 
ſehrtenꝰ und kunſtreichen Ueberſotzer — "nur muß man 
ben Roͤmer felbſt pur Seite liegen haben, aud Memb 
ſchen Geiſt, Sitte ind Defchmactkdazu bringen. Auch 
fo iſt man froh, In den ausgefuchten Anmerkumges des 
Hru. K. hier und da einen Fingerzeig zu erhalten, der 


ſeine Bine der Mim. Alterrbimer bereits vorhin 


envfande?- $58 (EG. 9. A. 18507 B. f99d Le). 
Duden Bleibt vad Nerbienftunwiderfinocen nas eine 
der: Michtrömer in Stand gefoge iſt, fich eime für thn 
Hiähgliche Vorſt Mung von’ dhe Plansiki dyes Eufb 
Phieke ju machen. Elne gettaiere Enrmidelany and 
Beurtheilung der Kant hherläßeder Ree⸗denen, wes 
the Die Metet mic Liebe umfüſſen w. begtaubigre Abep⸗ 
sen derfefbenfind. >. Div. in viehih erſt en Baw eas 
battenen Städe find: 1: iDee Golotop (fualale} 
ris),''2. die Ariegegofan gece: (Captivi) nz Ons 
Baden (Ciftellaria), 4 Sas davsgeipants- Me 
ftellaria)i Gehe Hilft Hr: Krew Dramataouadhenf, — 
daß er die Aufzoͤge befter abtheilt. Vorauéegeſchicht 
ift! 1 Qebets des Plautus: Il. Dichterifcher Character 


desPlautus. ‘Ht. ESylbenmaaß ves Plaucha: elu: fe§r 


zu fchägendes Grid, IV, Ueber dieCinidbedng upp 
Ausbildung des Drama Sey. den Römern. V2 Weber 


Die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Schaufpielte bey hen 


Roͤmern: gut erklärt, aber Doch nicht ganz erflächen, 
wenn man wicht zu Huͤlſe ninine,- wie vieliſtch unter 


- einander Widerfprechenves in Geſchmack, ig Bitten 


und Denfact den Menſchen überall währuehmen: kaͤßt, 
und fo auch Sefouders auf: eine auffallend Meife a 
Beziehung auf das Schaufel... eres Giid sige 
berg mit einer Selehrenden'Sinleisiary nerſchen: 

teres Neder uk 


«ew u... ER * — 439° * . {. Hf 
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21 BOG. Gay den v. Jol. 18Q9.°": Foxe 
— u 9 druff. 
Einen angehenden Schullehrer empſtehlt és, Wenn 






net Reniitniffe, und rie Are, ſie anzuweinden, gu jeagen 
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| Dichtigkeit der Dämpfe ſelbſt wird ſich immer niche. 


einer conftanten Größe nähern, welche für jede Art 
von teopfbarer Stüffigfeit auch einen andern Werth 


haben wird. Durch Hilfe diefer Principien ergibt 


ſich nunmehr ein Ausdruck für die Erpanflotraft der 


. Dämpfe, ver. vor allen bisherigen den Vorzug hat, 


daͤmpfe folgender :- 


Daß er auf phyſiſchen, von der Natur der erpanfibeln 
Stäffigfeiten. abhaͤngenden, Eigenfchaften berubt, 
Daf er ferner zur Berechnung. der-Erpanfivtrafe für 
eine gegebene Temperatur ungemein einfach iſt, and 
endlich mie den beobachteten Erpanfivfräften fo gut 


J Adbereinſtimmt, als noch Beſchaffenheit ver Sache und. 
ver migliden Beobachturigsfebler nur immer vers — 


langt werden fann. Diefer Ausdruck iſt für Wafler 


— —4j2860 + log(org-+ t) — Ä erik 


wo unter # die Srpanfi ĩvkraft des Dampfes in Paris 


fer Bolen Quedfilberhöhe, unter t die Temperatur 
nach -dem Neaumur. Thermometer, und unter den 


Eogariehmen die Briggifchen zu verftehen find, Die 


" Sahl 213, ſtatt deren vieleicht noch beffer 215 zu 


\ 


nehmen iff, ift die befaunte auch beym Höhenmeffen 
vermittelft des Barometers. vorfominende De uc fche 
Rohl; Die Art, wie aber diefer Ausdruck aus ver 


angeführten Principien abgeleitet worden ift, verflate | 


tet hier keine meitere Wuselnanderfegung, fe wie denn 
auch noch mehrere mit diefer Unterfuchung in Bere 
bindung flehende Bemerkungen in der Abhandlung 
felbſt, wenn fie dereinft im Drud — nach⸗ 


geſehen werden koͤnnen. i, 


— ‚Göttingen, | | 
Yon vem ſchaͤtzbaren wiffenſchaftlich geordueten 
Wereltnif der wifl eiſchaftlichen u die-in fo 








| 
“3 3058. ben 3.Sul 1809. von 


vielen bandereichen Sammlungen der gefehrten Geſen. | 
ſchaften verborgen-liegen, hat uns Dr. Hofr. Keuß 
abermahls einen neuen Theil geliefers s- es- iſt der 
fiebente in der Solge, aber auch einzeln für fich dee 
ftehend und zu gebrauchen: Repertorium.Commen- 
‘tationum a Bo eietatibus litterariis editarum. Se- 
candam disciplinarum ordinem digeir J.D:Reu ft 
Die in dieſem Bande enthaltenen Wiffenfchaften find 
"bereits. auf dem Titel angegeben: “Mathematica, 
Mechanica, Ay draulisa. Aydrotecknia. Aerofia-- 
fica, Pneumatica. Technologia. Architectura cis 


vilis. Scientia navalis. Scéentia militaris. Bey . 


Dieterich 1808. Quart 314 ©. Elf Wiffenfchafren; 
von tenen ein Theil gang befonders durch gelehrte 
Geſellſchaften und ihre Schriften find evweisert und 
vervoſlkommnet worden, vow Deven mancher Gelehr⸗ 
ter die Abhandlungen ſelbſt einzeln geſammelt zu ha⸗ 
ben wuͤnſchen wird, ſo wie fie hier unter ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ordnung geſtellt ſind. Eine betraͤchtliche 
Zahl einzelner folder Abhandlungen finden ſich fuͤr 
die Technologie: von denen auch im Verzeichniß der 

Kuͤnſte und Handwerker die Titel vice bloß im Katei⸗ 
niſchen augegeben, fondern zugleich Deutſch u. Grane 
zoͤſiſch beugefügt find, welches ben Diefer Claffe nirhig 
par. Auch diefe Frucht unfrer Bibliochek fann hoffente - 
‚ lid bezeugen, daß die ducch FönigL. Huld fortgefegte . 
Unterhaltung derfelben. nicht ohne wohlthaͤtigen und 
ſegensvollen Einfluß, nicht bloß auf rie Univerſitaͤt 
wad die Studien ſelbſt, fendesa auch anf die ganze 
Gitevatur, verwendet wird, und daß an ihrer Eier 
tung REN ai allein gelegen if. . 


Ä Wien. | 
| . Monumenta Ungrica. Edidit Wh, Chr, Engel. 
Im Verlag von Doll. 1809. Octav S.1...XX u. 
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Y.:.472. Wir find es dem um feine vaterlaͤndi⸗ 
ſche Geſchichte ſehr verdienten Hen. kaiſerl. koͤnigl. 
Confiftoriatteth Engel zu Wien, anfeer koͤnigl. Soc. 
der Will: Correſpondenten und ehemahligem gelehr⸗ 
fen Mitbuͤrger, ſchuldig, einer neuen rähmlichen bi» 
lorifchen Unternebmung Erwähnung zu than, ats 
elues Beyfpiels, wie viel Schwierigfeiten ein aus waͤr⸗ 
tiger Literator zu Äberwinden bat, von denen wir 
Andern nichts wiffer. ‘Durch viele Mühe Sater es 
dahin gebracht, einen Anfaug von einer neuen Gamme 
kung von handfcriftlichen Gefchichefchreibern uud Ur⸗ 
funden für Ungern zu bewirfen. Daß auf Genauig⸗ 
Feit in ** und Druck die groͤßte Sorgfalt ver⸗ 
wendet werden wird, verbůͤrgt des Herausgebers bis 
ſtoriſcher Sinn. Wie können, nad dem Verhaͤltniß 
unſrer Blätter, bloß die in dieſem erſten Bande 
(denn wir hoffen, es ſoll, zumahl bey kuͤnftigen beſ⸗ 
fern Seiten, nicht der letzte ſeyn) enthattenen Schrif⸗ 
ten anzeigen: 1. Fragmentum chronic] Hangsro~ 
‘ ranrrithmici tempose Ludovicil. regis conſeripti. 
2. Gmeriy Bubeck ,. Judicis curiae regiae, rege» © 
ftrum de Thurock a. 1391 expeditum. 3. Stephant 
Taurini Olomucenfis Stauromacbia: eine.als ein 
Epos verfificirte Gefchichte des Rreujfabrer Krieges 
1519. 4. Fragmentum libri rationarii : (u 
erogationibus aulae regis Hungeriae Ludovieilf. 
1526. 5. Caſparis Bojthini Pannonii.de rebus 
geftis Gabrielis Bethlen librorum XII. inchosto» 
zum libri tres.. Gewuͤnſcht hätten wir, daß bes - 
- abfcheuliche Bild vow der Hinrichtung: des Ge. Ze - 
glins (des Siebenbürgifchen Seflers, Georg Dofa, 
, Anführers im Kreuzfahrer » Kriege) nach dem Oris 
| ab bey Taurinus weggeblieben ware; es iff beym 
Muffchlagen des Buchs für den Lefer nicht einlabend. 
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. ve ‘her. Berfammlung der koͤnigl. Societaͤt — 
Wiſſenſchaften aw ro. Junius ward derſelben eine; 


Göttingen, — 


aus mehrerer Ruͤckſicht lehrreiche Abhandlung eines 


ihrer verdienſtvollen Mitglieder, des Hrn. Präfortuus 
Kath Weſtfeld zu Weende, uͤber die: legte Auss 
bildung der bec (ict Krdrinde der Gegend um 
' Börtingen , porgelegt; worin der Verf. hauptſaͤcha 


li) das. Vorkommen. und die Cutehungsare den 


aufgeſchwemmten Erdlager, zumahl des far. die. hice 
figen Gegenden als Bauftein fo. wichtigen Mergel⸗ 
tuffs, unterſucht: ein für die neuere Geſchichte une 
ferer Erde bedeutendes Naturereigniß, das ‚aber, 
ungeachtet es uns ſo piel näher liegt. als die Bike 
Dung der. ältern Si, und Gang» und Urgebirge, 


doch den bisherigen geologifchen Unterſuchun 4 über - - 
€ 


unfre Gegend, felbft in Leibnizens Protog H ie 
ganz Äbergangen. worden. Hingegen hat- fi 
He. Präfectui Math ſchon iu feinen ſtuͤhern nn 
logifchen Schriften Damit befchäftigt,. and. fich neuere. 
lid noch durch die fe vortheilhafte Anwendung. alan 
fes Tuffs zu⸗freyſtehenden, über tauſend Zuß lan⸗ 
gen, Seas vin: m. Bedeu, nt Be 
5 


\ 


| m9 Biinglise gelofirte Angelge 


Bueef genage Detio mudd Bed: Baufs der Floͤz⸗ 
ya im weiche ind als zuma hl deg obern 
ciäfelveltoih lkgeb —X N siya ine 

Heinberg oh rnc ——— ſo ce 
abdamisi{den ¢ gehört und Des jen 
zu Am — een St bee”? von tebe 


Sanadeia. (Hem. en oder - 


Slsifandftein zweyter wie a welder legtete 
‘ weiland gleichfam einen Damth für die das Thal da» 
mahlg — Waſſer gemacht haben muß. 
Denn der tiefere ntergrund, Ser“den Boden der 
ausmacht (als durch wetden mar 
wegen der alsdann auffteigenden Wofler nicht tiefer 
Bringen fann), beſteht aud Geroͤllen, meift von 
KaAtftein', tere Vorkommen datür’zekgt, af der» 
felbe in jene Zeiten ein großes Flußbette geweſen 


ſeyn muͤſſe. Die Folge der fuccefligen Ourchbruͤche 


dieſes Wafers beſtimmt der Verf. zwiſchen bier und 


Hannover an ſieben verſchiedenen Stellen. Non 


dem legten dieſer Durchbruͤche, wodurch der Sits 

tagiſche Boden” aufs Crockene verſetzt worden/ dai 
tiron :fich die mancherleh Schichten., die nun jenen 
Untergrund dees, ‚uud. von dem Hrn. Prdfestace 
Rath genoa -ınsierfucht und beffimmt: worden. Lin» 
eer andere andy nefterweife ein ſchwarzes blaͤttriges 
bennbares Sell, das, wio es ſcheint; melt auf 
Exchilfblätsern eutſtanden, und der von den Herren. 


AMaptoth uso: Gehten unterſuchten Eibtola oder 


Zorfgaerte ats Dftpreuflen' aͤhnelt. . Der: dave 


Über liegende reine, Mergeleuff iſt von derfchiedener 


Mächtigkele, vow. 3:bis 20 Fuß, größsen. Theils 
rabeenfoͤrmig ats ofteocolla you incrufticters. Schiif; 


Wurzrlgeſtruͤppe vc. ;: durch und durch mic einger - 


ncoagten calcinirten Withalen von hiekämbiichen Bandit 


une Ziuß» Sonchylien (zumahl vow Nerita valvare, - 


Turbo perver fas; and wenigſteus cinem Dugend, 
213% 








. 4366. Bis; Sen 6: Jul. 1909, rege 


Gattungen des Helig « Gefchtechas) ; shells noch mit 
ihten warhrlihen Garber.’ Ghazeln: finder ſich auch 
RNarchen. vor Säugeshieren darin ; nahmentlich vite 
Biden und Schweinen (fo wie anderwaͤrts auch 
bg —— en fear ‘blog — 
en, Thiergeſchlechtern⸗/z: Vr bey Se Ake. 
Ovthaiſthen Die Mephas:prinigehius, - Rhi- 
slocertiräintigwitatig usa‘, aus deren Vor foie 
arek im bein vhftgencDMesgoftafliogern: Hro Hofeath 
VBilumendach dien Hahptgrniy für bie Reinung:age 
pened ;. DUP fenesVhicke cink In’ fenen Gegpider- citi. 
Pe? aperoefen. tien wilifeh;, :§. veffen Bigressee 
Natutgeſchichte 2: Sid). Absernte KH. 
Vein Hon. Ppeifern Rah Eiwas: von Meisichenend 
then , gaſch woine don’ Artefacten 7 Darks vergctows 
men. Aue gem Berhaffes: dieſer Anzeige fie 
tie Mehfchungebeist,. die Basher; nad. dus Ziege 
mise, "waltbes: Hu. Bergrath Volge im Tafeln 





peteher zu haben meldet; noch hoͤchſt zweifelhaft —=K -  _ 


Und: vistiwmen z die. anch in hieſiger Gegend haͤu⸗ 
fig ausgegddtion wenden , - and doch wenigfiens auf 
1800 Year iaft feyn'maffen, fliehen immer auf dem 
Tuff; Kab: de danric: unzogen edex bededt.: (Ar: 
wir auch Sey WBlsbaden. Bas: Roͤmiſche Mansrwert 
——— —— nn ee 


ae eye Bannover. J 

Ueber dans und Du swifchen Ritcuw a 
Bindtens : ‘Mime. Brandes, g: heimem Cabinets - 
Rath: in Hagnover. 200 Seiten in Detuw' 23691 
Der geiſtvoſte Werfofier der gegenmitrigen Schrit 
ſucht pu shejotifenys daß bas gegenſoitige Du. sehen 
Eltoern und, Rinters Hicks ands: tae Dev, Sidde Daz 
Wuͤrer z und kurz richbiqniG Ptachgebrench · ls eiter 
fontcca Gul fehr vachtheilig als Did Erziehung : dei 


| Rindercwirkd) | indem. eb. bad mochige Unfeher. det 2 


Eltern: N om unit defen; alle, — | 


1. A 2 


oe. ; \ \ 
105§ Baeing hide SebehrcerAngaigen 
‘man hi var Feſſeln es dahin Klingen: Schr, Va ws 
Das Aufhenyat,; als gehednran ganz heicht wav: teen 
in den Feſſein⸗ Aber Aberhauxe muß man feiner 
Runf’und-teinem Kin fler mis Ver Frage in den Wey 
Fomineh, wozu?. Benin, man bowundett unſern ger 
ſehrtenund kunſtreichen eberfoger "nur mug eres 
ben Römer-felbft zur Suite liegen haben, aud Medan 
ſchen Geiſt, Gitte nv Sefchwmatk dazu bringen. Auch 
fo iff man froh, in den ausgeſuchten Anmerkungen Dey 
‚ Hra.R. hier und da einen Ht gerzeig gu erhalten, der 
— der Rom. A —** bereits vorhin 
eavtandd?-§aF (6. g. A. 1807 B. 1976 eh. 
Dabey Bleibt vad Werbienft'anwiberfpnochen, nah ah 
der: Miderdater In Brand: gefage iſt/ ſich cbwe fire toa 
HilArgliche Vorſte Uung vow! Plantit{ drenf Bub 
, * Phiele ju machen. Eine genauere Enrwidelany aad 
Beurtheilung ver Kunſt hoerligroce Nero venest, wel. 
the die WMete mit Diebe umfaſſen in. begtaubigra WMep⸗ 
ten derfetbewfind.» Die · in dieſein erſt en Baw ees 
haltenen Sehe find: x idee Woldrapf efalade} 
ria),''2. die Aviegegefan gece. (Captivi) pig: One 
Badficen (Ciftellaria), ig das Aausgeipiuft-Ma- 
fteilupia)t Gehe Hilft Ari Wedem Dramatada 
daß er die Aufzuͤge beffor abehheilt. Vorauegeſchickt 
ift! A Beben des Pfoutus;: 11. Dichterifcher Character 
vdesPlautus. ‘Ht ESylbenmaaß des Plautus: cla fegr 
zu fchägendes Stück. IV, User dieCinfehedng un» 
Ausbildung des Drama ey den Römern.) Ueber 
Die bÄrgerlichen Verhättuifle ver Schaufpielechen hen 
Römern: gut erklärt, aber dod nicht gauz erflächen, 
wenn man wide zu Hilfe wining, wie viet fic. unter 
einander Widerfprechendes in Geſchmack, ig, Sitten 
und Denkart der Menſchen uͤberall wahrnehmen: taht, . 
sind fo andy beſonders af: eine auffauxedej Meiſe dis | 
Beozichung auf das Schaußmien,.: JeossGuiet sPige 
doͤrig mit einer SelehrenvonBintelseang . uerhehems::3 


D g sin fal a rap 9" . j «¥ nes 
d>“ uw. rte —M sig he 3 L. ke Le REN a Rt 
. # 5 —— 


om 


1 * 
Tt FOG, Say does: Iul. 1809.” ross 
re = FR i Sy ruff. 5 Tem ve — os ea os * 


"Einen angehenden Sifleßeeriemiffiehlt es, Ben — 


er ſich nach fehlen Wiech? durch irgenbeine Prove ſeis 


ne Kenuͤrniſſe, und rie Are, fleanglimenven,-yu jagert 
pier. Folgende Schrift verdient ju dieſer NAcdfiche 


Bidiquig: Geift der Römifchen Elegie, oder (hoe 
vith der Shorr von diefen Worten eligefchränft und! | 


Beftinutt"totrd)' Sämmlüng anserleföner Gedichte 


desTibu)l und Properz, mit Einleitungen serfehen 


ubdiom SEHUIGEDFAUCH bersaraegeeet von &. C3 


Bath, Conrectorm der Schule zu Öhrdrufl: zge9. . 


Heut: XV rox GS. Die Auswahl it vagin’ 
amgrlegt/ daß beym Sibu die gewaͤhlten Stuͤcke auf 
Atriäe Weife unter einander eine Verbindung haben, 
Stir IB DER. DE mit Reiht 
geachtet bat: Slegiel, 19:7. If, 2: fo melt die Liebe 
ver Petia. Nunmehr abet die Liebe ver Memefis Li 
G-.3. 6. Daß nun im written Bure noch eine Reara 
himzutoͤmmt, (deine thm niche gu behagen; Sibull 


vas Madchen fey Tonft unbefannt ; Ovid.gedente nus’ 


jene zwey Liebſchaften; andre Beranlaflungen-zum: 


Argwobh, die gue ausgefuͤhrt find, ‘vérlciter end» 
dy dadin, dag dritte Buch möge wohl niche vom Vie’ 


bail feyn. Argwohn tana man baben, man fann zwei. 
feta; ein Vielleicht; aber bis zum Entſcheiden tage fi: 


noch nicht gelangen, aufbeiden Seiten läßt fic) Cras’ 
fat-tind wider fagen. ' Ware die Sammlung verfän 


Big geniacht, der wäre Tibuf fein beftändiger in feb. 


v a 


ner Viebe geweſen, fo wäre und die Mühe erfpartz.. 
aber feine ſhmachtenden Licbesfieber ſcheinen nicht fo’ 


ganz anfellbar gemefen zu ſeyn. Ans Horas tomme 


eine Gyycere noch daju, und Platonifch war feine 
Eiedeten auch wicht s fonft möchten wieihmgerndiekies 
gien 1, 4. 1,9. abſprechen. Allein in Einem und dem⸗ 


\ 


A 


a, 1056 9.93%. 106.64, ; ben 8: Jol. 1809 
ſelben vereinige (ich ſehe welt Bnlichteit u. Schwär- 
merep. Daß. Tihyd für die Sulprian. venCerinth-foll 
die. Liebegbilerchen im: vierten Sud gedichtet haben, 
nimmt aud Hr. B. any. Mig foviel wahrem Gefuͤbl 


+. epneipieg fchmenlich ein Liebes bote für einen andern 5. 


Dieter elke Ipeint Tibull auch unwuͤrdig su fey, Mäd- 
ler der Biebetenen Audrer zu werden ec.patte auch. mit 
feinem, eignen Herzen genugzu fcdeffen. Die Samm⸗ 
Kungen der einzeinen Gedichte den hen Alten, und mei« 
terhin inden Handſchriften, haben chen. eine großeki-. 
teratacen zu Verfaſſern gehabtz eingerürft-unb onge- 
Hänge fihelns oft alles.zu feyn, wie es dem Sammlec 
ader Abfihreiber vor die Hand kamm. Dak Sulpicla und 
Meſſola in einem Verft aͤndniß waren, ſieht man mobi; 
aber die Verhältuifle des Cerinth bleiben im Dunfein; 
mar-es ein erdichteter Nahme ? war er ein Griache, alfo 
ein Ausländer? follte mit dieſen eine edle Nömerinn 
fich.vermäple haben? Doch wir haben. gang andre Kno⸗ 
sen im Alterthum aufzulöfen, alg diefen. Die Auswabl 
aus Properz iſt nach einem andern Maaßſtab gemacht, 
weicher niche deutlich iſt: I.2 14. ili. 10. (8). 1» 19. 
111,3.(2). 14,27.(20,59f.). .1, 18. 11,32. (21). 
Ill, ı. Hi, 10. (8,5f.) III, 12. IV, 3.9.6. It. f. mw. 
Aus dem IV. Buche würden wir faſt lieber eine eigne 
Sammlung gemacht fehenz es find Elegien voy einem 
verfchiedenen, unter den übrigen ſich aus zeichnenden, 
- Character. (Nicht Krauſe (S, 61), fondern He. Kaiſer, 
gab die Fragmente des Philetas hexraus. Durch Ein⸗ 
eitungen, ſowohl voraus überhaupt, als zu jedem Be⸗ 
dicht insbefondee, hat Hr. B, wirklich den ungen Leſern 
dient. Aber daß er verſpricht, kuͤnftig auf ein Baͤnd⸗ 
chen Anmerkungen herauszugeben, iſt ganz zweckwi⸗ 
drig; dieſe muß er für feinen Unterricht behaltinz den 
Duck muß ex reigen underweden, aber. nicht vizans 


* 


woͤllig loͤſchen. 


Jeg “engel, — 1087. 
Ne -esottingi te : 
g "ehe ten Bieisen 


mter 
be aſtat der konigl. Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Dey. Zeiedr Roͤwer 18087: — Oruaveig 2 ees 
fheoretifchen Chemie, vor De. Sriedeich: Seros, 
meyer; Profeflor der Mediciu und Mitglied dee. 
koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaſten zu Ooettingen·. 
Zuey Theile An. Octav. u 
Der Verfaffer, vem nach dem Dove hea beruͤhm⸗ 
ten Gmelin die Lehrſtelle der Chemie auf hieſiger 
Univesficde, nebſt ver Direction -des scademifchen :. 
Laboratoriums ; : ‚übergeben worden if," bearbenete 
vorliegendes Werk einzig in der Abſicht, um einen 
Leitfaden fie ſeine Vorleſungen Aber, die: Chemie⸗ 
abzugeben... ‚Er. fühlte: fich zu_diefer Arbeit um fo 
mehr. verpflichtet , weil die Einrichtung hiefiger Uni⸗ 
verfität es etfordert, die cheoretiiche Chemie in 
"Ihrem ganzen Umfange in einem. balbjährigen Cure. 
{us vor zueragen, und michin hen Dem Umfange Dies 
fer Wiſſenſchaft und den Fortſchritren, welche die - 
fetbe tagtäglich. noch macht, es dam Lehrer unmoͤg⸗ 
lich fällt, alle Theile mit gleicher Genauigkeit au - 
ecdrtera, usd überhaupt in ein zur gruͤndlichen Cre — 
lernuag sla i a der nr ve weni 


~ 


1038: Oöttingiiche gehörte Anzelgen | 


ges Detail zu gehed.” Re, sfauber: "daher, eae ein 
x Zeitfaden, worin alle wichtige Thatfachei dens 
adhzeh Debiere ver Ehemle nebit ven gel 
rärifigen Belegen und Nachweiſungen mir erforder- 
Fiche Genauigfeit undin. einer diefer Beſtimmung ent» 
ſprechenden Ordnung in gedrängter Kuͤrze, ſo weit es 
‘inbeffen vem. Gegenftende- ſowohl, als. auch der Be⸗ 
ſtimmung angemeſſen iſt, zuſammengeſtellt ſey, ihn 
in den Stand feheu: mänhe, “diefen Umfländen zu 
begegnen, und fomit feinen Vorlef gen einen viel 


ausgedehnteren Augen; zu verſchuffen; - denn nuns 


mehr könne er beym Lehrvortrage ſelbſt fich allein 
- darauf befchränfen , “die Hauptzuͤge des Syſtems der’ 
Chemie aus einander zu fegen, and vie wicht ften 
Thatſachen zugleich "duch: gue gewählte. und "mie 
Coorg fate angeſtellte Cxperimente zu eriaͤutern, und 
anf dieſe Weiſe ten Anfänger auch. auf. den Gang* 


chemiſcher Unterfuchungen aufmerffam machen, ihm⸗ 


zeigen, auf weichem. Wege man zw dem Befitze die⸗ 


fer Renntniffe gelangt ſey, wud ihn auſſerdem pe. , 


gewöhnen, dieſes Experimentiten in den Worlefun⸗ 


gen nicht, wie leider fo häufig, als eine Sache der‘ 


bießen Beluſtigung, fondern ate einem ſehr weſent⸗ 


J lichen Zweig des chemiſchen Unterrichts pw betrachten. 
"Unter den neuern Schriften dieſer Art fand der 


Verf. feine, die ihm für feine Abſicht voͤllig Genuͤge 
leißete, and er entſchloß ſich daher zut Herausgabe 
eines- eigenen Werkes, ſo wenig ec uͤbrigens auch 
ein: befouderes Jutereſſe fuͤhlte, die Sthriſten dieſen 
‚Staffe durch eine news zu vermehren. 

« Daw Wert felot: zorfaͤllt in 13 Mb fconitee:, venen 


einige algemeine Bemerkungen über: den Gegenfland, _ 


VBegelf, und Umfang: des Chemie; über: den Zweck 
und Ragen derfelben, und. die darauf gegruͤndeten 
Einrheilungen , mebſt einer Ueberfiche: dev chemifchen 

Citdouent, ee fue. . "Dei en 


rRe tree! 
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(by Be; tere See 10}. agp 


Pridele: bom tian: ·che afchen Geunderaͤſten / und it 
nach’ Berrhourts Affink aͤrolatra ‘bearbeineti:..has 
——— Rud vid Gtundſaͤre drt chewiſchon 
Cla fiidutioiy Und Nomohnteluont aus einauder geſert. 

Dev defibe Abſchmniet Legtont vie Lofee sons Marans 
Rolf wo Bicpefbaff.:; - Detsavierce:Abfinaces Wir bee 
Lehre Loa Orygon und vee Wpygenation- ‘sé : 
Hierdaffobge Im -fantrewdl oeuired vie Lehre shana. 
Lichce:t einfachen “ opygenertoneNgigen::Gabftanyed, 
fowohl ber wetabifden „inds:winh Det mitts we 

"'mwebey zugleich die Sinäreh Werbhrtungen Ves 
felGen nit den Orhgen abdehaudelt ſind. Bw we 
fen Abſchnitie iſt auch won wed drey unzerbegten 

Siurät, Vee Sahlaws, Flußſaͤure unv'.Bovdp 
fine and be Beebinnungen’ der erfleru mit vor 
‚Oriän ,deleMere , woven indeffen Die Borarfändt 
sniihahs aud wirklich zetlegt worden If. Betacns 
lid) habert'g dnt)! vor kurzem Thanard und Gap⸗ Lab⸗ 
ſac: eine He PHesphor und Sd welel anatoge Grund⸗ 
tage: Darin aufgefunden. '¢ 5 Farr ſechs ten Abfeuiesd 
find vi Amation’ und Groen abgehandelt, womit der 
erfte SHA / beſchueßt. ‘Bon ver Davy’ den Metal⸗ 

Leider kount⸗ hice noch midyts erwdbere werden; auch 

hat ‘vee Werf, abſichtlich wuter dow Verbeffet ungen 

Defer Entdeduag aus bem Geunde nicht gedachn 
weil ae bisher Darhber augeſtellten Muterfadanges 
durchaus. fein beftimmtes Reſultat Aber ‘pic Waker 
Natur diefer Metdlloiden geben, usd. beſondors CH 
wicht ige Guage ımnbeautworter Saffen, ef tic Attalien 
in diefen Rocpeen ſich in elem underaͤnderten Bud 
Rande bloß wit Waſſerſtoff vorbunven befinden, 
ob fle hierbey wirklich auch erwas won einer wahren 
Desopngenatisit ovfeiven. =. | Si 
‘Dee gmence Theil handelt zuerß lin ober Abſchnin 
ten von ben mufammoa geſotzcen Stoffen, «wit Sues 
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toto Böottingiſche gelchete Anzeigen 


iſchiuß ee ‚bereite ian een Abeile. qt astaeibicten 
expgenivten "Gubfaugen: mit. rinfedes: Gusndiage, 
‚alsı;tm, ſiebenten Abſchuitte gow Den —— 


Der. einfachen ery genationsaͤhigen Etoffe unser ſich, 


oand MI; den Alfakon und. Erden; im achten Abe 


‘Ghnitce: won. hen Saͤuren mit: -sfammengeleasee 
, Gemsadiages: im. nopweenUdgdpitte yon dea, hbyigen 
epngeristes Cevffenr est icgulammengefeasyt Mround⸗ 
Sage, und im: zehnten Abſchnitto vom den Salzen. ead 
Mblgähnlicken Verbindungen. Diefast-foigh ine. elf 


1 Se nar woͤlften Abſchnitte eine QufommepKeluag 


der widsighen Refulense: über Die Sufammentegung 
magecabilifcher, un enimalifcher Roeper, Aber : Die 


. &bemifchen Erfcheinungen pes Reinens der Dilonzen, 


Der Ernährung derſeiben, und. Damdltbiuens . der 


Ebiore, und uͤber die Gabruag und GauleiG, .worauf 


Der. drepzehute Abſchnitt Den Beſchluß mit der Leave 
von der Zufammonſetzutzg meg Enftkreifen. ads - :. 

Durchgekends hat Den N. ſich ſtrers an die Grunud⸗ 
Säge und das Syſtem Ravoifierss gehollendloß in 
zinigen wenigen Fallen, mies, Ds. bey: dex Lebre pow 
Der fo genannten falpstnigen Gdurey per Keble ic, , 
WO, genauere, unm palfiänpigere Aıyarfyungen: Las 
poifier’s Meinang Senichtigt hakan rife Yerfelbe 
natürlich defer gefolgt „fe migzer 4B. yegleich auch 
überaß.bymwüt het, ekeinenere Eneneganger, die 


auf felt begruͤndete Thatfachen furkan „oder, wenige 


Fens eine vallgälsige: Auttoritaͤt fac fick) Haben, gee 
Körigen Orts eingufchniten. . Die Lehre von der elec⸗ 
seifchen und galvanifden Matenie bat er als einen, 


bey dem gegenwärtigen Zuſtande -unfexer Kenunille 


daruͤber, der Voy Gl. mehr angehörigen Gegenſtand 


abſichtlich herausgelaffen, zumahl da desfelbe auf 


bieftger-Univerficht guefibriid in den Worleſungen 
Üben Die Phußt stachannele wird, . 


+, 
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rei RGB MAD’ gabe 


22d bee oof m isn cine ey 0, 
— her, eal: fingers: Atılus Periivs 
PR eos.’ "Von Frinz Pafow, Profaffst:stli,her - 
wine W etmer.. ew Tend, © 
*Per€ wid Uebritteuty.Ueber dns Leben titid' die 
‘Bähriften des PeHins.: Anuerkungen Bur ented 
ative: 1869. Octad spo Siete ig HE 
«De j fo wie seoed Wert) alſo andhretne rare 
“ehied rar Didrers und ein’ Comntenfar der veri. 
FUE, nuch Ab ſicht / Plaw und diefen geuskpiy Bat 
Führung gu! bewerten ſo Ne‘ ob Landy bey: vee 
"Anzeige Hiefes Perfiis nathwendig, vemiedeen Be 
Acht Punck, aus vemied btrachece wären wuhy Ye 
Füffen.: Dee Hetuasgebse Yage in dm Wert zufeme — 
men; WEB font nur einzeln ben wine Bhoffites ye 
Teter und Beadfichrigonselen: Mal viol Weife wire 

es : feherwelt wntfaffends les tft -sugtel elise inene 
Necenſtcon ves Veyron 5: Tim chit iſcher wor -epegucifaees 
Eoinmentar, eine Eviiwedrineg der powdutnenter 
Gegenſtaͤnde, Betradturgen Aber diefelben ſelbſtz 
Wriduferungen des dieedfdon Vortrags und vee - 
Kunſtbehandlungznaturiich andy Beurt hailung · vefe 
fen, was Andre Aber! ven Perfins geleiſtet haben, 

“Ss verkehr ſich alfır, -oaPies Leſer erfordern wird, 

die (RH ganz dem. Leſen des Perſtas hingeben tow 
‘Hen und wollen, and "es ‘sn 'einem ecafticben Ge 
-Vchäfte auf einige Sete zu machen geneige’ uted eng 
FaSffen (iv. Da-vlefer ere Theil mit ew ers 
Flas Satire geendiget diſt, Yo laͤßt fidy nach: e} 
Reihe Baͤnde erwarten. "Schar der Rec. vou Plan 
gefaͤßt, umd die Anſicht Rh gemacht 5er. fieht auch 
Auw',- daB fie mit demfenigen: uͤbereiaſtimmt, was 

ef ©. 133 vom Berfaffer ſelbſt angetäntiger fanıt 
Die Joes kann reiend ſeyn, und man hat fe fi 


~ 


Bete "ink Aplin 


oft — wie ee ae würde, alles über 
eines fee jemobis Befagee bey faumen.igeeinen 
Kommentar: grfatc ju feben. —— sodve eß 
freylich ehes, als mie ſonſt var bochdenenden Frem⸗ 
Banken Aublicd you Blcherſaͤlen gehoͤrt; daben, Ts 
Sohn aus aden Biders das Brauchhave iv Ein 
Werk geſammelt, And Daun ſolen alle Mipliongetes 
wurbsaıtnnekden.. einteilen einem Elaſſi⸗ 
—— Dee 
aenilihfditesn :. Sollte Der; Medante - 30 --geve 

$eniry: formäßte nie vas: Gane wan wirklich Dienliche 
SO mabbien., alles Uchriga aber wegzuwerfen leyn. 
ek witd -Gh-wegen Reh zu feiffen zu übernehe 
med |; jou Aes, ut es Schlechte, „aufgenom- 
wien, Bevihtins weetens, melee: erfiifenpe Galle? 
eich ausiabaltenve Micselogtes Rie viel, Garmend, 
imeift ther Rides! — »Alcher:pine-fe kleinge Samm 
Jung. ‚von ten, ‘wie wir vwom Pexrſius haban, 
SiGe es. —* voch · eher: bi. auf, ein gewiſſes Maaß 
ausführen... Diefen Werhach gedenkt Ari P. zw 
smechens .er-gebt mit.iAem. gagjen Cothuficemus 
Dazu. dew jener. Hecauggrher qu feiner. Arbeit und 
> für feinen Autor mis hingubsingen mug. . - Eineg 
abet Heron kann -er: allerdings auch, uijter Andre 
serhneliens aber ju viel darfies nicht wen allen Ün- 
dern ‘ecwakten: wie. dod) der Bageiſterto ven chem 
ya verlangen pflegt... i Dem Recenfenten, erlaußt 
feine Wage nicht ,. das. Eimjelse, den ganzen Band 
durch zu verfolgen; Aber: des ganze Werf woraus | 
gu. tpreden che ‚en erſchienen iſt, wäre aud vow 
tilig. Ee muß auch cxB) vee Eindruck abgewaetet 
werden; dan ine, Umfaßung von fo- vielem manuige 
falugen n,. in: einander Gewebten, ‚nicht 
gr lricht n alleberfücht Dun: bequeme Übfauperung 
und — geeignet, — ob das Bide 


ea: Saf Bleep HR. 199: yaha 


 enatirliche die -Anfuertowtele Der. Leſer fates. 
wen balten wird, Wer den Perjius SoG im. Orie 
ginal deſen und dideg zishtig -vecfiebes,..: über 
frawiexige Stellen, Parte :. und Ausdracte alfa, 
Rath boklen will, : visD fig Dag, deſſen ox -bea 
Dorf, - erg ausfuchen ani fies ; aber wie mipfamt |. 
zus: Dich if fene Schmid, tenn — fagen« 
auegeher,, atte. das Recht, ſich feinen 
gl u machen, um-Tonnts-alia auch verbangen, 
— = ‚gang kfen — = dag: — 
und Neger yverſucht werden; worjzuͤgli 
— m von einem jungen Humaniſten, ver am 
geleites. .merden fof, heym Befen eines, Scheittſtel, 
lad vie Umſicht von, allen Seiten ju foliens wee 
nighenR einmabls seus alle Clafifen.-.auf.: Disha’ 
Welle. fe, ae ffeletives, duͤrfte nicht ju. tathen 
Wapar ſteht ver Dichter ſelbſt gegen aber dm 
eben fo viel. Deutſchen Verlen, kuͤnſtlich  Sbecfegt, 
alle natislider Weile Jedem unvorſtaͤndlich, dev 
niche ſchon das Lateiniſche gelefen- boty: verfiehe 
uabovavand duechdente, der Prolog in Geazone 





tewy: whe ‚Ber Text, Gr... « 183): Aber, fo... 
viel. ich abnehmen. läßt, if. dieß erſt Vorarbeit, 


zu :elnere: zu Liefeennen ‚neuen Tert des - Perfus 
sige nath-eigner critiſcher Bebaudiuug, auf. wel⸗ 

che De. P. denkt, beesite vorgearbsitet bat, und 
neh neue: Dilfemittel erwartet. Au Handfchrife 
tem ‚fehlt es nicht; aber, fo viel uns befagne 
if, find fe alle mu, won geringem Werth, und. 
in den: fegten SSohrhunpenten verfertigte. ‘Gopeyes 
dues aller Boidrife, Die fich durch Zufall stq 
Galfer ‚Hatte: Ueber Das. Leben und vie Schrife 
ten des Anas Pefius Flaccud. Ucherell wich 
Belefenpeit, mit ausführlicher Beurtheilung des 
Zufammergetvagenen. Mit Uebertragung und An 
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 . wedding” ‘bon vielen Hellen” titeifchen hr Affen 
chen Urcheifen, auch ‘fedt-'Giedtingemelinhh gen: 
Gor Modes und Schulfäfteieh;” wie mat We Yene- 
auf die Aliens ofe niche: Hie Sawin and Mayen, 
Merzutragen pflegt, Vorhreitet er ſich to — 

ſtrenztem Echarffinn- Über" nueignen Characcer 
des Dichters, um ihm ats “it! Kunſtwert · Zu‘ ben. 
trachtenꝰ· und zu benttheRett (weräl. &'Yos ti), 
©. 88f, auch; im heim feiner poetifchen 
Drigihäfät/ ‘Gedanten. ‚und Wertfüde gw echte 
idee. - «Glog .:.'2'Fıg who die Wunder 
liche? Vergleſchung beſttiten, welche Cafaubon‘ 
Zwiſchen Hora; und Perſtus anſtillt. — Was Per⸗ 
Mus aus" Luchius und. von afdern Roͤmern zu fel 
hee Bilbang gewonnen haben tanw. — ©; 143. 
fötge! isch: die Literatur‘ vom Perfius, aber ‘mit 
dignét ‘Urtheifen. Ausführlich: über‘ den Prelog, 
wie er gu’ rechtfertigen fen, wenn er, ‚wie: man 
dnhimdlt 7" für eine erft. noch zu verfertigende- 
Meihe: von Gedichten? - hier: iſt er betrachtet - und 
gevinet, als fey ex’, bloß der. ctRen Satito, "bees 
geſetzt. — Dieſe Anmerkungen fongen:an S. 179, 
und ©. 297 ‘vie Anmerkungen über vis erſte Satire.’ 
Mes; Sprädye, Worte, Cefearren, Metrif, ‘Sinu, 
and Nebenbegtiffe, und was. ich binzudenfen Fäßt, 
kuͤhrt zwar, durch große Ausführlichkeit des Be⸗ 
Tannten, vie dem Plane’ nich. nicht zu verniei⸗ 
Den iff, git vielen -fchärffinigen Bemerkungen. - 
Ob: aber: ver Dichter; - went er wieder -fime, 
nicht: bey Manchem ſich kaum -erinnern. daefte, 
vaß’er ben dem, was ex. fbrib,: ales dieß 
hinzu und Haben und daneben gedanic- haben Toll, . 
wird well unentfchieden bleiben. ° 
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ER ae 
Voyage de Dentvecafteaure , envoyé & le Ron 
—— de te Perouſe, ‚public. par: vot de Sa 0) 
Majefté !’Empereor et Roi, redigé par.M. de Rof: - 
Jel, andien.Capitsine de Vaiflenu. 1788. €cftee: 
Band 707: Bwenter Band qoo ©. in Quart.’ 
Mach den fegter Machrichten, welthe man vow dent’ 

Angluͤcklichen data Deronfe erhalten. harte, gedachte 
Dicker’ Geefubsec gegen das Ende ded une ı788- 
nad) Sale de France zuruͤck zu ehren. Es veefloffen. 
given Jahre, obue daf man: das geringite von ihm 
vernahm. . Dich verauläßte Die Retional- Afſemblee, 
den Känig im Februar 1791 zu bitten, Daß er swey 
Fahrzeuge zur m. von Peronfe ausrüflen lafs 
fon mole..." Des Rönig gewmdhere viefe Bitte, und ern _. 
nannte den Aparical Dentecrafeauz, einen trefflichen 
Seemann, zum Ober⸗Befehlszaber dev beiden Sree 
gatten, La Recherde „.umb UEfperance; die, zu. oer 

ı widhriges: Expedition Seftimenr waren, . Die Suficur 

tion > weiche: man: Dem Admiral Dentrecafteany. ete 
theilte, wies ibe nicht bioß an, den verloenen de fa 

- Meronfe was Neen: Gefährten, we et 
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1g66* Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 

den, ſondern auch ie die Kuͤſten, Jofels und Meere 
zu erforfchen, deren Unterſuchung dem de {a Peroufe 
rar Hufgelragen' morden. Der Apmital‘pefiröbte 
fih mit dem größten Eifer, beide Abfichten zu erfül- 
len. Allein dag Schickſal wollte,. dag er nur Ciue 
derjelben erreichen folte. Weil die Menge der Ge- 
genflände, auf ˖ woiche er zu achten hatts, ſehr groß, 
und ſeine Zeit ſehr beſchraͤnkt war; ſo konnte er nicht 
fo oft landen, und dach gemachten Landungen ſich 
nicht ſo lange aufhalten, als er ſelbſt, und beſonders 
bie ihn begleitenden Maturforſcher, wuͤnfcehten. Das 
Mißvergnuͤgen, was die Naturforſcher der Expedition 
über die feltenen und kurzdauernden Landungen aͤuſ⸗ 
fern mochten, erregte in dem Admiral den Wunfd, 
Dafı die Negierung bey künftigen Entdedungsreifen 
keine andere Narueforfcher mitgeben möge, als die in 
den Lehranflalten der: Marıne.erzogen werden, weil: 
dieſe beurtheilen förinten, was ein Chef zu leiſten oder 


nicht gu leiſten im Stande fen... Chew der Umſtand, 


der die Nasurforfcher unzufrieden: machte, iſt auch die 
Urſache, daß das Tagebuch der Reife viel belehrender 
für Seefahrer und. Geographer ,. als für Menfchen- 
und Naturforfchen wurde. "Allem Anfehen nach lag 
endlich in den feltenen und kurzen Erfeifehnngen, wel» 
che der Admizal den Befagungen deider Schiffe geftat- 
ten konnte, der Grund, ‘veg auffer andern Mitglie⸗ 
dern der Expedition die dren vernehmen: Oficiere 
verfeiben, und unter Diefen Der Admiral ſelbſt; durch 
den Scorbut und andere Kvantheiten aufgerieben wur⸗ 
ven.. Gluͤcklicher Weiſe ſtarb Dentvecafteaur niche 
eher, als da die eigensliche Eutderfungsreife volenvet 
war. Die Beirhreibung ver. Reife it ganz nach dem 
Zagebuche des Admirals verfertigt, das bisan Dem 
Zoitpunct fortgefuͤhrt war, wo dice Fregatten :die Ki» 
ſten vor Neu⸗Britannien verlaſßen harten „um nach 
den Molutten zu ſegeln. Der Hercurgeber, He Roſ⸗ 
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ke, ergänzte dan Dagebach des Adinircis sh Hay‘ 
dem Tage der Ankanfe beiver Fregatten auf der Rheve’ - 
von Surabaya 'auf:der Infet Java: ‘Preface p. XILf 
Kl: ‚Beide Fregatten fegelted:am2y. Sept. wor 
aus tem Hafen von Breft ab, Yenfete der Canario’ En 
fen Inſeln bemerkte man fehe haͤufig bas: Leuchten | 
des Meeres. Der Admiral D. iſt geneigt, dieß Gencha: 
tea nicht bloß von allerlen Meerthioren, ſondern auch 
aus dem Micwieten ver electriſchen Materie zu erkluͤ⸗ — 
ren, weil es zur Zeit von Gewittera and innen dun · 
kelſten Naͤchten: immer am ſtaͤrkſton HR 1-35. Bi 
der Ankunft auf; dem Vorgedirzo Bed guten Hoffiug 
fand der Admiral D. ein Schreiben des Drau. de Gotan: 
Felix, Chefide divifion des.arméesinapales auf Jsle⸗ 
beigrauce) vor, :in.welehom dieſer meldere, doß zwey 
Franzoͤſiſche Serſahrer zu Batavia wen dem Engli⸗ 
ſchen Commodore Hunter gehöre haͤtten, Daß er ſeibſt 
auf den Admiralitaͤts⸗Inſeln Europaifche Klvidunugs⸗ 
ſtuͤcke geſehen babe, die Frauzoͤfiſchen Uniformen Aha“ 
lid) geweſen, und adem Bermuthewnech Ueberbleibſes 
des ſchiffbruͤchigen de ia Yerouſe und feiner Gefährs; 
ten ſeyen. 21. u. f. S. Ungeachtet die Ausfagen der 
Franzoͤſiſchen Copitaͤne nicht mic einander uͤberein, 
ſtimmten, und manche an ſich unglaubwardige Dinge , 
esrhielten : /uugeachtet ſogar Commodore Huuter, Der ' 
kurz vorher am Cap geweſen war, auf das ontſchie⸗ 
denſte gelaͤugnet hatte, fo Etwas erzähle zu haben,» 
dergleichen bie Franzoͤſ. Capitaͤne von ifm gehört ha | 
ben. woliten3ſo glqubte dech Ser Admiral D. held; + 
lertey Vorwürfon auszuſotzen, wenn er nit fo ges: 
ſchwind, als möglich. den Uomivalitdter Infein zuͤeilte. 
S. 30431. Indem er die fuͤdüche Spitze des Landes 
Diemen umſegelte, entdeckte ev einen. neuen Canal 
zwiſchen ner Küfte:des feſten andes. avd eines Reihe 
von Inſeln, der gegen Morden einen bequemen Aus⸗ 
gang hatte. Er gub dem Canal feinen Nahmen, und 





7068, Obtthneih geiehere Unylen 
wtheilte auch den Haten, Worgebirpen, Meerbuſen x. 
längs Demfelheu: weme Benennungen.. Befonders ift 
hee havre daNordy in welchen die Gregatren zuerſt 
| einhefen, einew.ber: ſicherſten Häfen in allen Suͤdlaͤn⸗ 
dern. S. 54,55: Die gewöhnlichen Ruheplaͤtze der 
Gingebornes find allem Bermurhen nach dide Bäume, 
welche man bis zu beträchtlichen Höhen durch Feuer 
ausgehoͤhlt hat. Einige der ausgebramten Baum 
hoͤhlen waren. fo. geräumig, DaB mehrere Menſchen 
ganz. bequem ter Länge nach neben einander liegen 
kennten. Die Deffwuugen der Höhlen wares invges: 
Tommt gegen Oſten gerichtet, faſt gewiß, weil die 
Säbwinde in jenen Geganden die heftigften find. S 
Gr. Dieganze Kafe von Rge-Calebonten.ift mit ef 
ner fortlaufenden Rette von Korallenklippen umgeben, : 
die nirgend die geringe Deffnuug oder Suſchnirt har; 
und alſo alles Anlanden unmoͤglich, ſelbſt eine gewiſſe 
Annäherung ſehr gefaͤhrlich macht. ©. 108, 109, 112.- 
Wan rraf in des. Admiralitaͤts. Inſeln ‚nicht Die de⸗ 
ringſte Spur veu Eurepäifchen Produtten, viel wendy 
ger von ſchiffbraͤchigen Enropdern an; und der Admi- 
ral D. ſowohl, als die Officiere beider Schiffe, hielten 
RG überzeugt, daß de ta Peroufe nithe bis zu dieſen 
Surfen getomimen fen. 136.u.f.&. Gouden Adarix 
Yalitdrs.Yufetn nahmen die beiden Fregatten zunoͤchſt 
ihren Lauf nad) deu Moluffen, und warfen am ð. Sept. 
THOR bey der Inſel Amboinaihre Anker: ‘Die tleinen 
. Sande, welche um Amboina her liegen, beingen mehr 
Gewuͤrznelken Jersor, als die Hanpkinfel ſelbſt. Ch 
" pige behaupten, daf jährlich; Andere; daß nar alle 
gwen Jahre 3600 Balen, jeder zu sae Pfund gered | 
ne, von diefer Ware-ausgeführs werden. Man hat 
ſeit einiger Zeit angefangen, and Muscat: Baume auf. 
Amboina gu ziehen, weil ein Orcon Vengrößren Theil 
diefer Bdume-auf Banda vernichect. hatte; dod ſollen 
die Muscaten von Amboina nicht ſo gut, ale die von.. 
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boing am’ 13. Ott. 1792..wisder, und fuchten sur. 
Ausheffernng: einiger Schäden in: einer Vay an Der 
Kafte des fo genannten MuityAandes Zuflucht wel⸗ 


$ 


SoG, den 4. Wh rB0gs 08— 
Banda fen. G. 269. | Die Fregotton wecticfen Aum 
- cher Bay man den Nahmen dag AMeerbafens ec Hoffy 


nung gab. 167. u. f. S. Beynahoe hätte fich ow-dter 
- fer unwiethbarew Rafte Einer der Natuxforſcher, Mr. | 


Meche, verloren: : Noch ven Wehrnehmunger diefes 


Gelehrten nähren ſich die Einwohner Des Londes Multz, 


nicht von Zifen,: fo leiche smd-reichlich fic fi die⸗ 


felben auch verſchaffen fönnten ;ifehvern von einer 


Pflanze, verenGanrenthenee denendesMefembeyac [— 


‘themam edale des Linndus glekhen; die in allen ſan⸗ 
‚ digen Gegenden Heiffes Gander. waͤchſet, Und em Cap 
HNottentettens Brot: genannt. Wied. S. 1097 -2OB 
Nach einem Aufenthalt vong Tagenin ver Hoffitiygee 
Bay unterfadhce man,.fo weitres- die Umfänkezuklee 


Ben, fowohl die oͤſtlich von diefer Bay liegende KAfle 


des Mirit{-Bandes , alt die ver Kifle gegen üben lite 
genden Yen „ welche maw detcArchigel de is Re- 
cherche nannte, ’ Jene bildet groͤßten Veils cine 


ſenkrechte Felsmauere diefe beſtehen fat ale aus 


Darren Kliphen, die mehr oder weniges aus Dem Meere 
hervorragen. S: a17. Die Fregatten erreichten am 
21. Jan. den Eingang der Meerenge wieder, ‚welche 


- 


may int vorhergehenden Jahre entdeckt hatte kehr⸗ 
ten aber nicht in-den Port duNdrd\ fondern in-Qea 


Port du Sud ein, wo man mide bloß gegen alle Wise 
de gedeckt war, fondern and den Naſchaͤtzbaren Vers 
thell hatte; frifthes Wafer. im Ueberflaß zu finden: 
&:227,28: Die Einmbpuer ded van⸗Diemen Lau⸗ 
des, weiche: man antral, bemiefen: das größte Sue 
trauen gegen die Sremblinge ; und flößten dieſen cin. 
gleiches Zutrauen ein. ©. 232. Nicht die Maͤnnen 
fondern bis Weiber allein, gehen auf den Fiſchfang⸗ 
Bevor fie. dieſes thun, zuͤnden fie Cin großes wus 
anes a 


\ 
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wehrere Tleinere Gener an, hängen einen Sack um 
ven Hats, tauchen unter, und famineln fo viel Aue 
fern, Geefrebfe u. ſ. wi, als ſie noͤthig zu haben 
glauben. Go bald die Fiſcherinnen fic) an den klei⸗ 
Hen Feuern gerrodnet üben, fegen fie fid um das 
größere her, vöften vie erhafchte Beute, und theis 
len fie an Männer und Rinder aus. S. 257. Der 
Admiral Dentteraflsaur. fchifdert die Einwohner des 


Diemen⸗Landes, miimwelchen er und feine.Gefähr- 


ten befannt ‚wurden ;.fo gut. und gluͤcklich, wie die 
witen Dichter vie Menfden: des goidenen Zeitalters 
fditperten. Se 242,243. Der menfcheufreundiiche 
Serfahrer lief ſowahl im J. 1792, als im J. 3793 
en fothen Stellen der: Kuͤge, die nicht Häufig ven 
ven Ginwohnorn Veſucht zu merken ſchienen, eine 
trachtige Ziege wa: einen Ziegenbork absfenen in 
Bor Hoffnung , daG-diele nügliche Vhiecart fid viel; 
felcht unbemerkt verinehren könne : &.266. Aus 
ver oon ihm benannten Mreeronge fheusrte der Admia 
ral D. gerade auf:die freundſchaftlichen Inſeln les, 
und warf am 23.Maͤrz 1793 bey Tongatabu die 
Meter. &. 30T: ' Dik -genaueflen‘ Rarhforfchungen 
ergeben, daß ve ba. Porouſe ich auch bey Leiner- der 
freundſchaftlichen Inſeln gezeigt hats. - Die Vere 
faffung , und befondars Sie Erbfolge auf Tongat abu 
hat manche Dunfetheiten, vie ſich ſchwer erklären 


Waffen. Atteni Upfehen hach iſt die Familie, melde 
 MéWewate in: Hinten hat, won der Familie, weh 


her mon: vie groͤßto Ehrorerweiſet, gaͤnzlich werfchies 


ven.s. Ans olefem Berhaltniffe entfhringe nicht nur 


ein heimlicher Krieg zwiſchen dieſen Geſchlechtern 
und ihren: Antzaͤngern, fondern: auch eine Schwaͤche 
Ber Regierung, welthe innere Anarchie, und beſon⸗ 
vers eine gefaͤtzeliche Zägellofigkeit der Krieger-Cofte, 
zent. 5.304... 306. Die Fomilie der Macht 


€ x 
‘babes entoß nicht bloß. den. übrigen Uncecthanen, 
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foudetn: (CGE ben Miegtevers Des erlauchten Ge. 
-fchtedhesz ellen fie die groͤßte EGrerdieting bezeigts, 
atte Geſchente, vie beufetbe warkır gemacht worden. 
Aus viefem MBbraud der Bewalt ieitet dex Admi⸗ 
wal D. den allgemeinen Hang: der Suͤdſee · Inſulaner 
zu heimlichen Diebflählen ab; der nothwendig die 
Folge: einer fehlerhaften Vetfaffung ſeyn muͤffe,da 
‘og teine Bintang des Elima ſeyn koͤnne: en Schluß, 
vee uns nidte weniger, ale bimdig fcheint. &. 307. 
ie viele. gueesund Höfe Eigenſchaften befitzen ein⸗ 
zeine Menſchen ſowohl als ganze Boͤlter, “von wee 
‚chen man weder fagew fahn, daß fre aus dem Cline, 
- ‘Wom dus: var -politifcheir Berfaliaug ‘entipsungen 
feyen.” Dee. Aomical D. beftätige die Rachricht det 
Engliſchen Sedogrer, daß es auf ven Shofee- Sw 
fein aufſer der. berrfihönnen:und Dienenden Caffe nod 
. ine Micset-Cafke gebe, welche er Moas nennt. ©. 
-goy, — Beide. Geſchlechter anf Tongaradu Auffeerch — 
‘Bie libhafteſte Begierde - wach den wohlriechenden 
Waſſern avd Oehlen, welche die Franzoͤ ſchen See⸗ 
fahrer ihnen dubeten · S. 310. Es if eine ſehr 
richtige Bemerkung, Daß man ſehr wohl. begreifen 
ténne, wie Fahrzeuge 50, 200, 130 Stunden weit 
- an: andere Eilaͤnder ‚gegen Weſten verſchlagen wor 
Dens dae WH hingegen: wegen der auf dem Side | 
meer beftändig-hercfihenderi Oftioinne fähmerlich dem . 
fen Tale, maß. die Suͤblaͤnder und Südfee-nfelt — 
zemahls von Waren ber hatcew@bevditett wer den koͤn· 
nen. ©. 311,312. Die Bewohner der Fedgt“yofeliy, 
mit veichen die Gingebornen ver freundſchaftlichen - 
Eiſande haͤufig Kriege führen, find wicht ſchoͤner, als 
Diefes. allein. fie zeichnen ſich Doch von denfelben durch 
manche Merkmahlo aus. Die erſtern haben einen 
ſtaͤrtern Ausdruck von. männlicher Kraft und mehr 
Muth, als die freundſchaftlichen Inſulaner. Die 
letztern ſelbſt bekennen, Daß ſie den erſtern nicht ge⸗ 


~ 
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$cc, ala Die den freundichoftlichen. ‚Kunz ‚alles, 
tas von den Fedgi⸗ Infeln timme, har keibfl-aufden 


. Snfulomer, der fich ‚gerade auf Tongatabu aufbielt, 
zeigte bey der Uncenfucung der Franpöftidhen Schiffe 
ziel mehr Verſtand und Wißbegierde, ale oße Be 


xvon Redge oder einer Hauttrantheie befallen feren, 
‘pon. weccher die Ceiba fich frey zu erhaiten müßten, 
\ ©3990. Durch die Einführung Curopdifher Shweis 
we iſt dle urfprängkiche Art auf Zongatabu fo febe 
werbeffert worden, daß man jetzt Schweine. finder, 


die 290 Pfund fchwer find, Auch un nen Hafen 
Balade in Reus Caledonien, welchen maa nad) der 
Abreife von Tongataby berüßrte, geigte ſich ‚nicht 


Das geringfie Merkmahi der normabligen Gegenwart 
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‘ToS Sts, beg. Sul. 1865: Aura 
von ‘de fa Perenfe, .” Die Anwohnee vlefes Helens 
Fad: lange nicht fe Fehde, als fie oon Foefler'u ges 
fthilvert:werden. Gie gleichen vielmefe den Diemen- | 
Eindern, Haben ſehr banne Ame uud Deine, uhd 
ſind uͤberhaupt ſcheußlich mager. S. 330. Mh weit‘ 
weniger verdienen fie die Lobſpruͤche vor: Meuſthiich⸗ 
feit une Sitteneinfalt, welche Forſter ihnen ertheilt., 
Sie uͤbertreffen Die Bewohner ber freumdſchaftlichen 
Syufotn in der Küpnheis: des Steblens, und. And bis 
. aut den Seutigen Tag Menfecenfeefer. ©. 332,‘ 33. 
WBbbvchades Aufenthalte: ia dem Hafen Balade wut 
Ben dit Frauzoͤſiſchen Schiffe eines Tages wou fichen 
Sremdlingen beſucht, die in eier Plrogue mis gueh 


Segeln angefahren famen.: -Diefe Bren fchen : waren Bee 


noch ſchwaͤrzer, als die Neu⸗Caledonier, aber. ftäster, 
und beffer gebaut. Sie gaben zu verfiehen, daß fie 
won einer nicht febe entfernten $nfel,.Hobus, abge - 
fegett fenen.. G. 331, 42,. ‘Die Weiber inNeu-Cale 

Donien find nicht weniger Häßlich, und Haben cin eben 
Fo. wilees Anfehen, als. dee Männer, S.asa.. Daf 
oof Sie Meu⸗Caledonier ganz anders geftinden habe, 
koͤnne, glaubt der Admitat D., vielleicht daraus ew 
klaͤrt werden, daß die Schwarzen in: Reu⸗Calt donien 
zu: des Exgliſchen Weltumfeglers Zeiten einedslangen 
Fefedens genoſſen hatten: daß aber nachher ihre ha 


curliche Wildheit durch rinen blutigen Krieg erweckt 


und gereigt. worden, ©. 353. Auch an der:öftichen ° 
Saite: von Men. Caledention laufen vide minder ge 
faͤhrliche Korallenriffer har, als aw der weſtlichen. S 
| 365. Die Ynfel Sasa: Cruz. vehuc fid'ven Ofer 
gegen Wehen nicht a8, wieCarteset erzählt, founders 
doͤchſtens 7 bie-8 Stunden.aus. S. 373. - Wenn die 
Bewohner diefer Infel nicht fo wild ſind, als die 
Rew Calevenies ; fo find fie wenigſtens chen Yo hi . 
lich, und haben etwas Dafteres:in Mienen und Vis. 
fen was zugleich Mißtr auen und MWivenwigeneiuflöft. 


org Béeeinglfihje.getahere Anzeigen 


@.999.- > Mate Ben: Shales Yufalauerti; twolche: die 
Fran Rikon Geefabretadesbadhteter,warentee wad 
tex: Einwohner der WipdrwärnigkeitssIufel- le de 
‘Contranidtés). diejenigen; weiche ſich am meiſten mit 
allerley Zierathen -bebange harten. G:389.:' Der 
Theil / wraVufizalten, molther Bougainniie Coutfede 
nanıte, veſteht aus Gruppen von Safeln,-ustes mel 
chen. ſelbſt Rie-grifter: nur. .eine Lange vom.undefähe 
= Gturtea haben. S.yrı:. Die Cmwehner : der 
Inſel Gonweutoie legten gde-teinen Werth auf Eiſen. 
Mar ſchloß ſowohl hicrang,:nlg. aus carecalingiie 
men); daß ficisdrher feinp Erropaͤer gefchen fatten. 
Si 4.12: Die Bewohner der · zu Luiſiade gehoͤrenden 
IJuſein batten. Sie groͤßten: Pito zuen auf der Ouͤdſee. 


5 Au waren ſie die oinzigen Ghofee- Inſulaner, web 


‘she Schildersder Vertheidigungswaffen führten. -&. 
922: Ale than an die moͤrdliche Gpige von. Sem 
Guinea gefommentwar,.offenberren.fich immer Saw 


Figere und flätfere Zeichen pon Scorbut unser den Ve⸗ 


‚Sagungen heiter Schiffe: weßwegen der Admiral, D. 
heſchloß⸗ fo: geſchwind, als moͤglich / nach den ⸗Moluk⸗ 
Zen gu eile? S: 4490. Exrfelbſt war einer ber erfien, 
Die ae diefer Rrankheit unter den ſchrecklichſten Aufuͤllen 
ben Geiſt aufgaben. S. 446. Mehr als ip Duo 
tel dee Mannſchaft waren unfähig zum Dien, ats vie 
Beiden Fregatten, gegen ihre Erwartung, die Erlaub⸗ 
| HF erbielten, am 27. Dot 1793. in den Hales mon 
Surabaya einzulaufen: :Derfeifebefchreibuhg Küd 


unter andern. Wörterveigeichnißig aus nen Sprachen 


wer Belwohner mehrerer Suͤdlaͤnder und Suͤdſee⸗In⸗ 
feln angehängt. 455. u. f.S. : Die Woͤwerverzeich⸗ 
niffe wurden aus den Bemerfungen mehrerer Perſo 
nen gufammengetragen Diso von Deu Franzoͤſiſchen 
Seefahrern aufgezeichneten Woͤrter wichen nicht fel- 
ten eben. fo ſehr von einander ab, als ſie allo von den 
Woͤrterverzeichniſſen Dex Engliſchen Weltumfeglet ab 


5 — 
N 


f 


‘wie. €t; tere. Quits Nr Em 


nibichen. Dat eeſere!geſchah vavpatich: Wy ae 
Mbt tou der Stes aledonier , weil vee letztern fo 


ſchuell veven , daß man die Töne fines uvecrfdeivten 
kann: aad febr viele Gatte. Apirationen,.ober Ra 
— ‘wd Gutturalen haben, Die ſich Faß gar nicht 

ſchreiben offen: So5ys. — Der Atias zum erſten 


Bande’ enthite :99 gedften Theiks von Beautens 


une hertlich gezeichneten Karten, die, fo viel 


» —— then, ben tuͤnſftigen Seefahrern noch 


‘shel hehe Nutzen bringen werden, als die von uns 
Wugegeigte Reiſebeſchreibung. — (Die — one 
— ſeige inf.) ae nn. 


a 3* "Eben. daſelbſt. 4 Pe Py ee 
er: bes Martyrs » Ou: ‘le triomphe do ie Religion 
Chrotienne:. per A. ide Chateaubriand, . To. f, 
— 1809.. Oetab. ‘Seder Band über a0o S. 


‘Sin hervifhes Heldengedicht in Franzoͤſtſcher Proſe 


8* Ehattaubrkaͤnds Rahmen tragen, um uns 
beym Durchkefen Feſtzuhaiten: dem wahrlich feine 


Sprache hat noche bis joge. eine Epopoͤe in Proſe ou | 

zuweiſen, in‘: werer vucwau⸗ wahrer dichteriſche 
Herrfcht Sor werig ſich auch mit Gewißheit 

ene {aft 208 einmahl din greßes Genie — 


an. bedenterden Ochwievigkeiten aͤberwinden fone, 
fe äufierk: Mein: Dee Zahl der "ewig dDanernden , wie 
8 feine, mit Mildon:gefihloffenen, Durchews beroi 
ſchen Epopoͤen nuchiohnehin iff, da man. nicht Ariof’s 
Ml odd, nicht. Wielanws Meiſterwmerke, in diefe Claſſe 
rechnon darfı “forgat doch nod) Keiriemidgs Hervor⸗ 
dringen eines ſchoͤnen hersiſchen Helbengedicnts in 
Muofe gelingen welten.:- Unter den ldbenden Spra⸗ 
chen iſt die Franjoͤſiſche Eine von deweny Die fih am 


wenigſten zw: cine folden Verfuche fhiden. By 


ihren grofien Borzhgen-an Klarheit unvGousifion if 


viefe Sprache. febe. pᷣetiſch. arm/ bedarf ſicher mehr, 


als die meiſten, des Rhythmus, um ſich in dichteri⸗ 


ı a 


— 


— 
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ad 


Acher HEbd iin erhalten. Aber das Withticfies: De. 
2.Ch., -pewef einer dee oviginaleften:Ripte Feinme 
Matin, dev wbeliaiche ſeit Moufſean am. beften’än-fei- 
nec Sprache Rieke des Gefhule mit wahrer Begeiſte⸗ 
zung ousjedkädtn vermecheb, defen Gévieda Chri- 
Mianisme ſelliſt in Den-gesy:darin : eingefihaiteten 


| Hheinen Romanen, fo manthe Stellen liefextes: dem 


!uiwerdarbenen Bemärhe-fotverth, iff kein Oichter in 
Hem eigentlich feu Guforderniß: es fehlt ibm viehebe 
Ichaffende Kraft der Phantafie.. Dey dew Mangel 
Derfelben hlieb asß freylich im Ganzen gteithaikleig, ob 
er ein großes heroiſches Cherie tu Proſe der in Mei⸗ 
men liefern wollte. Dod) der Schwierigkeiten gab die 
Preſe mehrere, -obgteidy 28‘ gerade die Profe feyn 
mochte/ dle GH. zu Dem Merfuch eines Getichts ver- 
Jeitete,, da er gue Verfertigung vow Reiman Weder 


| Anlage noch Reigung gehabt zu haben fcheint. Dier, 


in dieſem Falle, müflen wir ee die Proſe els zine 


u Schädliche Verfuͤhrerinn, als; die leface ded. fehe um 


angenehmen Eindrucks, enflagen, einen. Mann von 
wirttichem beveusendem Benie ganz auſſerhalb Deu ihm 
von der. Natur augewieſenen Laufbahn zu ſehen. ‚Ten 
retiſche Gruudſaͤtze waren: cs; beſendets, welchen vile 


a eier dove Eniſtehung vesdantten: Grunofage, die 


n ohnehin poetiſch.a rmengeiten gewiß dazu beyerugen, 
fie nody ärmer zu machen. Die aeue Poetit gewil fier 


Schulen moͤchte fa gern shen Dichteen die Abſiche um 


zerlegen, . in ihren Schoͤpfungen van der Darſtellung 
allgemeiner Principien ausgegangen yu feyn, fa Daß 
man, wie joner- Mathemariter, . nech dem Lefer einer 
‚Schönes Tragoͤdie mit Befug:foagen founre: was be 


 meifet das Scuͤck? Men verwechſeit bier, mas nicht 


werwerhfele werden ſollte. Daß aus einem jeden treff⸗ 
lichen Werke. des Geiftes.; defo auch der Dichrfunfl, 


me Hewiffe algemeine Begriffe (ich entwickeln ließen, zum 


Grunde-lagen, war etwas ganz Andetes, wie, wider 


. ; 2 
* eee q\ sed . n $e ate Pr ‘’ 


zu ſtatten Tom; die von die 


108. Aue: JilisGo9.> rozz 


wider den innern Gehalt der meiſten Sthrfaugen ver: 
Dichtöunft, anzunehnen, die Darfislung: jener Bes) 
griffe Ten Hauptzweck geweſen. Auſſor pen: behrge⸗ 


Dichten mochte dieß tur. Sey einigen. wenigen Ser Fall: 


ſeyn, und gewöhnich mißgtuͤcktert diefe Ausnahmen 
ſchon wegen des feherhaften Zweckes. Genug, unſer 
Werf. hegte einen weck der Art. J'ai. axmcé; heiße: 
es, dans un premier. querege, Génie du Chrifti⸗ 
nisme, que ta Religion Chrétienne ase: paroiffoit- 
plus favorable que.ie Paganisme on développement. 
Gea caractöres,. et an jeo des paflions-dans l'Epo.; 
pee; j'ai dit encore que le meryailleux de cette; 
religion pouvoitpeut- etre lutter: contre le mer-: 
veillaux emprenté tle la Mythologie: ‘te font ces. 


opinions, pica on méins combstives,. que jecher-: | 


che à sppuyer par.pn exemple. - Alfa dor Giegenfay | 
v,Schilers SSaer Griechenbands Felle auspeführe 


werden. An ſich bedurite es teen Bemeifen mehr, : 


DAE die Chriſtliche Religionen Aucdruc ver erbaben⸗ 
Ren, ruͤhrendſten no auf dan vortrefflichſte 


Menfihen auf dag didveri{dpvoll fom mente dargepelle . 
werden tounten. mberrigentlichen Epepde zeigten » 
Tain, Miltan, Kpſtock, dieſes am einigen-Stellen, , 
und Dante, wens man ihm auch den Nehmen cines 
epifchen Dichters fereittg nrathen will, in Mehrerem, 
Wielend in feisem alten Cinfiedier im Oberon gleidhn> 
fells. Corneide; Racine, ja Voltaire, fatten pos unter + 
des Desf. Laudsleuten bewieſen. Mit dem eigentlident > 


er. Religion begeiftertens | 


r 


Wunderrolen, wenn es mehr als Bild, Einwirteng. - 


aaf die ckiunnug Ded Menſchen, einzelne Dandiung, : 
feyn, wenn Diefes Wundernnllein ren Thaten der. Gott«, 
beis, xeinerer, bdjener biblischen Weſen, weisläuftig- 
ausgemapts werden ſallte, war es fremlick eine eigna,: 
Seht. Die meiften Ansmahlungen der Art pon dem: 


uapdapharen Sreuden der Seligen, nu den innern Cer ~. 


"3 





2078. Gärtingifihe gelefete. Amzetgen 

beiamiffenibde Go refit, mußten wißgtüden. : Hr. v. 

CH Hat dieſes nicht gefuͤhlt. Verleitet burch Dantesde-' 

fondets Milton, durch ihre Hohe-dihrerifche Kraft, ven 

ehrwuͤrdigen Moft ihrer Zeit und Sprache, Gat erignen-- 
in Faden nachgeahmt, wo ſie theils thon nicht zum Ver. 

. bilde.dienen folten, theils in unfext eleganten Spra- 
chee gar nicht zum Vorbilde dirnen kinuten. Zum Geoff 
der Handlung wahlte (ich ver Bf. die legte Verfolgung 
dee Chriften unter Diocletlan, eignelich Galerius. 
Die Haupthelden find Eudor, ein⸗ Abboͤmmling Phifer 
poemens, undfeine Beliebte, Cymedocee, eine Home⸗ 
ride, Tochter eines PricKers desHomeas. Diefe nimmt 
den Chriſtl Glauben ihres Geliebten an, mit dem fie 

zugleich. die Marterfrone iat Amphichrater empfänge, 
indem fle von einem Tiger zertiffen werden. "In der 
Zeichnung dee Charactere, ven Spifoven, den Situa⸗ 
tlonen, faudar wir ur in ven daffert fparfamen Stel.’ 

len etwas Ausgeselhetes, wo det BF. aus der eighen 


|“ BiefevesSefihle des Schrecklichen ves Verderblichen, 


was er erlebte, ſchilderte, 3. B. wean ex indemChriften ⸗ 
verfolger Hierotles einen ſophiſtiſchen Atheiſten feiner. 
Zeit mahlt, wenn er mit zwey Worten fagt, wie die Ver⸗ 
gudgungen, die man dem Volke mitreicher Hand gab, es 
nur mehr aufotten t. corcumpiterfolten. Die Remini⸗ 
ſcenzen, die aus Gricchiſchen u. neurrngroßen Dichtern 
nicht ſelten vorkommen, waren auch hich des, was ung 
anzog. Eben fo wunig die Ausmahlungendes Himmels, 
dec Hoͤlle, und die Darſtellung der paar aAlegoriſchen 
Figuren, dieetumahl auftreten. Jır der Beahreibung - 
von Naturſcenen zeigt abes Eh. ſein bebauntes unfäug. 
bares Talent athtungs werth / obgleich fehsweitienfernt, 
. für hohe Dichtungen gouuͤgend zu fenn. Ammertiig iſt 
es, welches-hohe Gewicht er auf Die genane Ausmah⸗ 
lung ſolcherScenen feat.» Aus ſeiner Vorrede sam Gé- 
nie du Chrifianisme wiſſen wir,Daßser jung'nach Ames: 
rica ging, um dit Ratur ner Wildniſſe zr vinem Gedich⸗ 


— 908. Bt dew Jal i 808. 0 Fer ’ 


fe, das crim Kopfetrag, wodon Attala die Folge war/ 
zuin Schildern ſelbſt ja ſchauem In der Vorrede dees 
Martyreor fagterune, er habe didfes Gedicht zu Now 
1802; ſeht bald nad) Erſcheinung feinesGaniey anges’ 
fanzen, witht allein febt viele Bücher deßheid geleferr, 
ernfigſt ſtadirt, fondern und ine Reife nah Sparta,‘ 
Argos -Roviath; Alten; Conflantins pet, Ferufatein; 
Ven Rulnen von Memphis 2. Kart hago unternommen, 
uni die Wegcnven; die or vad Mert wollte, much bet Rac 
sur zu zeichnen. Wie laugnen micht, beh wit welt Tieber'- 
feine Reifedefh oelbung, zu doron WMerausgabe et tod: | 
noch Hoffnung macht, lb vus vorliẽgende Geolcht er⸗ 
halten batten, und witfen os thimetfeby bedauern, 
wenn wit ein bedentendes Gewicht auf dav Unweſentli⸗ 
che in der Dicht kunſt gefetzt finden, Nouffeanfagte, er 
koͤnne die Schönheiten des Sommers dir beßlen im 
Winter befdyreiben, atid.unvgetepre. Eimirunffnerl - 
teitd ganz Aus feiner Sphare geruͤtke, wenn es eine ges 
Hase hiſtoriſche oder geographiſche Darſtellüng ſeyn 
ſoll. Die ſchaffende Phantaſie des Kuͤnſtlers muß uns 
imn Gegenden führen, wo ev ſelbſt nie war. ‘Wer kennt 
die Garten dee Altine, Avitide; die im Idris ? und wer 
glaubt nicht / darin zu ſeyn ? Das Reiſen an Ort u. Stas 
Fe ju den Seltenheiten dev Natur iff ein Weg, den der 
große Dichrer niche zu unternehmen braucht. Stine rele 
che Phairtafte wird ans deni, was er fah, ſchon das thar. . 
Unbefannte, nicht geographiſch⸗genau, aber dichteriſch⸗ 
ſchoͤn, eigenthuͤmlich, erfihaffen, und aleReifen iverden‘ _ 
denjenigen, wetdhen die Matur miche zum Dichter ſtaͤm⸗ 
pelte, nicht zum wirklichen Dichter erheben: Zum Vor⸗ 
bilde, auch ia Gebrauch der Profe, dienten dem Verf; 
mehrere Dichtungen feiner Landsleute. Die Verſuche, 


die Marmontel in dem Belifer; und noch mehr in ven ?, _ 


Sucas,tieferte; den hifterifchen Roman zu einer gewife 
fen epiſchen Hoͤhe zu erheben, ſo wenig Talent auch Mase 
montel hierzu beſaß, und was ver ſuͤßliche Florian im 


yi \ 


- 


> 


19: G..g. A ras, Fe, ber 8. Sub 1809. 
'  Genfaloo dos Cordora, und im Numa PompiGugs se 


lgiffes-and nicht geleiſtet Gatte, mochten vielleicht wicht 
ohne Einwirkung ouf Ch. ſeyn. Aber ganz befondexs, 
vaͤllig beſtimmt, wares der Selenach, den er. fich gum 

Rufter auserfah, wie er auch. in der Vorrede andeutet. 
Upgeadstet der durchaus morglilchew Tendenz viefes 
mit vieler. feinen Menſchenkenntuiß elegant geſchriebe⸗ 
nen Fuͤrſtenſpiegels pum Unterricht, wo ves poetiſche 


Auſtrich nur erborgter mythologiſchher, nicht anziehen» 


der, Schmuck if, wa Fenelon fowenig die ſtets verfuͤhre⸗ 


riſchen ſtarlen beidenſchaften dichtetiſch erregen wollte, 
nod koante, da er vay Ratur fein Dichter war, fa bale 
doch Ber Verf. gegen pie Meinung der beffeen Röpfe u. _ 
Critifer feiner Ration, gegen Voltaixe und a Harpe, 
den Telemam far ein horviſthes Gedicht. Eo ware ſehe 
giddigiheis, ob er zur Nachalkimung des Ilias oder des 
Jelemachs die Märtyrer inag Bacher eintheilte, wenn 
hag ame nicht Die Range des Werks fo ſehr vermehrte, 


. Unbemesfe können wir zum Schluſſe nicht laffen, dag in 


dem durch ausproſaiſch⸗hero iſchen Tone des Buches Et⸗ 


was zu liegen ſcheint, was ſich gegen dan Ausdradk einge 
der ſchoͤnſten Seiten des Chriftepchums, vorzuͤglich une 
tex dem Drude desfelben, derwaymen, berslichen, ſtil⸗ 


len Bruderliebe und Cinfatt, ficdubes eine Seite, die 


Wiglandin dem Bilde der Johannischriſten, im Peres 
grinus Proteus, fo trefflich darſtelte. Die Chriſtl. Re 
Ligion laͤßt fich pogtifch auf Das volkommonſte gu. dem 
— ** Schwingungen der Seele im Ephabenen, Er⸗ 
ſchuͤtteynden, Ruͤhrenden, in ver anſprachsloſeſten Dee 
wishigung „ı herzeinnehmenden Naivetat, henutzen. 
Rur ſchlecht paßt ſie da, mo es den Aufſchein gewinat, 


daß man auf Stelzen gehe, um eine Art Comoͤdie zu ſpie⸗ 


lens das Gemachte, auf den Effect Berechnen, durch⸗ 

Rlids , una die heroiſche Proſe dee. Franzoſen hat beſon⸗ 
ders fünnne Etwas, Das an jone Abwege erinnert. 
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Philofophie Au Riel = 
Wik dürfen, diel a 
Beytrag zur Exläut 
begciffe un ſo weni 
{+ Blättern. feit el 
Philofopbie de — 
Seve: geilen if. 
Deutfchen gibt, d 
Philofanbiccider K 
den auch ihre eof 
einer. gemiffen 
Auslande noch ine oprfänng wird,.beweifee uuſre 
pbliofop ijche . Riseratur.. Das Wefentliche © jeneg 
—— if dagſelbe, morapf Hr. Reinhold in 
det Vorrede zu vieſer bhandlung aufmerffam macht, 
Achtuũ und innige Anerkenuung des Unterſchiedes 


: avifiyen dem Weberfinnlichen und den en 


(5) 
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aoza Géetingl(he gelehrte Angelgen 


und zwiſchen Reche und Gewalt. Mag die Auf⸗ 
klaͤrung dieſes Unterſchiedes auch noch ſo ſehr durch 

Des. unvermeidlichen Streit ay SyKemy aufgeboften 
werden: die Dbifofepbie, die keinen Individunm 
und keiner Schule ausſchließlich angehört, ruͤckt den⸗ 
noch ver, went uat.erft. die Anerfennung’ dieſes 
Unterfihiedes felbf als die Hauptfache bey allem 
Pbilofopbiren betrachtet, und dadurch die Ehre des 
unterfcheidenden Gharacters der Menfchbeit gesen 
die befannten Unmafungen der raifonnirenden Thier 
heit gerettet wird. Aus diefem Gefichespuncte glans 
ben wir auch die Bemähungen des Hen. Prof. Mein 
Gold anfehen zu muͤſſen. Der neue Weg, den er 
felt einiger Zeit betreten Hat, das Raͤthſel der Wahr 


heit zu loͤſen, iſt ein Weg des Verflandes, nicht der 


fchwärmenden Ppantafle. Es lohnt ſich alfo der 
Mabe, ihn zu’ folgen, während man vie Schwaͤr⸗ 
mer, mit denen fein Raiſonniren iff, und deren deß⸗ 
wegen in diefen Blättern aud nur’ noch beyläufig 
zedacht wird, ihrem Schidfale Äberlaflen fann. — 
Was ift die Wahrheit, als Wahrheit? Diefe ur⸗ 
alte und nie abzumeifende Grage wird bier noch ein» 
mahl enacts: ‚ Der Rec. kann fidh unter Wahr 
‘Heit nichts anders denfen, als, Uebereinftimmung 
gnfrer Gedanken mit den urfpränglichen und hoͤchſteũ 
Gefegen ves völlig freyer und ungeträbten Bewußt⸗ 
feyns, Hr. Reinhold gibt ober der Frage fogleid 
eine logitche Wendung. Es liege, fagt er, am. 
Tage, daß in ver Ydee der Wahrheit die Linheir 
mit der Verfchiedenheit snfammenbduge. Huf die 
Erläuterung diefes Zufammenbanges ift vie Reinhol⸗ 
- difthe Wahrheitslehre gebauer. ehr fabri! wird 

dieſe Lehre [chon da, wo gewarnt witd:vor der Ber» 
pedfelung der Einheit mie dem Sufammenhange, 
sind der Verſchiedenheit (Diverfirät) mir dein Unter⸗ 
ſchiede (Differenz). - Wenn nun weiter (8.17) be 


x an 
> x 


: 109.8t., den 10. Jul. 1809: 1083 
bauptet wird, dag die Wahrheit nur In tent Bere 
bäteniffe des ‘Ecfennens zu dem Geyn beitchen 
fann, ſo fehlt vet Zaden, dieſe metaphy fide Eu 
klaͤrung an die vorbergegangenen Isgifchen Reflexio⸗ 
nen anzufnäpfen.. Auch leuchte fogleich ein, Da. 
die Erflärung, die der Verf. von der Wahrheit gids, 
die marhemariiche Wahrheit. niche mit umfaßt, 
Ohne forgfältige Unterfcheidung der Formalwahr⸗ 
heie (der logifchen und mathematifthen) von bee 
Realwahrheit (vee phuflfhen gud metaphyſiſchen) 
ſcheint uns überhaupt Durch diefes Labyrinth nicht - 
hindurchzukommen gu ſeyn. "Der Verf. aber erlaube 
fih &. 13 fehon wieder einen Sprung. Er fegt die 
Auftldrung des Berhdleniffes der Einheit. zur Vers 
ſchiedenheit als gleichgeftend mit der Aufklärung des 
Berhdleniffes des Erfennens zum Senn. Der Zus 
fanmenhang dieſer willkuͤhrlich fceinende oder 
uͤbereilten Vorausſetzungen wird erſt Durch das Sy⸗ 
Rem ſelbſt klar, das der Verf. mittheilt. Diefes, 
Syſtem iſt im Wefentlichen gang dasſelde, das der 
verſtorbene Bardili in feiner erſten Logik aufge⸗ 
ſtellt hat. An die wiederhohlten Verſuche des Hrn. 

rof. Reinhold, dieſem Syſtem durch veränderte 
arſtellung Eingang zu verſchaffen, ſchließt ſich nun 
der neue an, den er, zu beſcheiden, eine Fibel nennt, 
Die neue Darftellung weicht von der früher before 
ders darin ab, daß auf das Princip des Wider 
ſpruchs weniger Gewichte gelegt, und dafür der, 
Gegenfatz ‚zwifchen der Einhele und Verſchiedenheit 
jue Bofls der Argumentationen gewaGls if. Einem. 
Auszug feiden diefe Mrgumentationen nicht; Wenn 
der Verf. ſelbſt Hat fie anf das engefle zufammen- 
gedrängt. : Wir wollen alfo unfern Lefern nur wit 
gefähr anzeigen , in welcher Zolge die Gevanters des. 
Berf. unter einander verbunden find. Alles wahre 
Denten, das fith von dem gemeinen ever Schein⸗ 


é 
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Denken untericheipet,, foͤngt, pad) Dem Werf., mit 
ah nse ines uteeclifgbaren pif) erfciiedes 
fac EB. Ejuheit, ine Verſchieden heit an, Die Ein 
iſt Für. Bie Werminft das. Hide, alſo erhaben 

ber’ ne Verfchledenbeit,,, und eben deßwegen in fet 
ler Hinſi cht mit ihr einerley. Es fragt ſich gtfo, 
wie vag’ Cine: ‚im Deufen zu firiten, und wie Die 
Berfe iepsuheif der Einheit unserzurtgen fey? Mun 


AR, faͤbrt vet Berk, fort, dos Cine das, Unwandel« 


Bares’, ‚dasjenige wad. aller Verfchiedenheit zum 
"Seunde teats PS had vas Abfolute oder Urſpahre 
ſelbſt, oder vad. wahre Seyn, vag: fe‘ von jeder 
.. fhlesbißin. unterfcheivet. . Es ift alfe 

ag Brunt the eh dag. Princip aller 


cog Sr) 


Band eueg Er a dag: Bei eat i Darum 
nicht efcheinung. des Unmandelbaren ſelbſt; ſon⸗ 
dern tue die Abhaͤngigkeit des Wendelbaͤren und 
Veiſchiedenen yon dein Unwandelbaxen und ewig 

inen wird von der Deenunfs erfaunt... Des Wane 
Kelbare und Merfchiebeie wird, als foldes,,. anges 
ſchaut. Ba iver darf ja nicht N "wie es, beg 
Ver obfolutén Yealiften üblich iff, mit vem Denfen 
verwechlelt werdey"” Durd) das wahre. Denfen 


wird. Die Wirkfichteie des. Einzelnen und Verſchiede⸗ 


Men, oder der Dinge und Wefert ; nicht aufgehoben, 
’ foadern vielmehr als währe Wirklichtkeit, gber nur 
in "der Begründung ihres Dafehn durch die, emige 
Einheit oder Möglichkeit ſelbſt, erfanne. . “Das Cine 
ober Urwefen ift das ſchaffende Princip, die ewige’ 
Jutelligen, oder, Gottheit. Dae Wefen der Dinge, 
nder die Natur i im Allgemeinen , it die Wirklichkeit, 
Die ‚Durch die Möglichkeit (Gottheit) beſtimmt iff. 

RI gehe offenbart fi id a i bem Verf, 
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AN der Matar, weil alles Wehen der Dinge die | 
; gene at feit voragsſetzt, welches nie Gorsheit 
Ib iſt. Weiter fönnen wir.bier den Verf. nicht 
begleiten. Uber wir, beforgen, dah es den Lefer, 
Der fich an den Verf. ſelbſt wender, nit beffer eg 
eben werde, als dem Diccenfertten, der.den matte 
Br itareies ‘des Beef, eher, wad feinen Scharffing bes 
Wundert. Denn wenn wir auch das Ewige und urls 
wanbdelbare Urwefen, nach der Lehre, des Varf., voy 
Der Natur fchlechshin unserfcheiden, und aud den 
a abbey Wefen, zu denen wir felbfl gebör — 
ven, die Wirklichkeit im metaphyſiſchen Sinne zuge⸗ 
eben, aber vod) alles Weſen zulegt auf eine einzige 
Yefenbeis zurückführen, fie nenne fl nun YWIÖg> 
lichkeit oder mit inem andern Nahmen; ſo bleibe 
Deni Rec. immer pod unbegreiflich, wie man bey 
irgend einem confequenten Berfuche, das Geheimniß — 
der Schöpfung zu Deimonftriren, dem Emanasionse 
Syſtem entgehen fonne, das am Ende nur deu 


Dantpeismus unifgleiert, . en 
on : a ” : : BANB,. : a : — 
"" Litires inédites’ de Madame la Marquife dts 
Chipehe a Mr. le Comte d’Argental , auxquelles 
on a joint one differtation. fur Pexilfenoe de Dieu, | 
les réflexions fur fe bonheur, par le meme au- 
teur, et deux notices hiftoriques etc. 1806. 378, 
seiten, in flein Octav. er 
: Die Marquife Du Chäfteler iſt Durch ihre Freunde. 
ſchaſt für-Voltaite allgemein bekannt... Als. Frau 
von Geiſt gehört. fie zu den wenigen, die an willen 
fehaftlichen Studien, Im engeren Sinne des Worts, 
mehr Geſchmack finden, als an ſchoͤner Eiteratur.. 
Pefondess legte fie fic) auf Mathematit, Aus ven . 
biographifchen Notizen, die diefer Brieflanimluig . 
vorangefchirft find, erfahren wir, daß. Diefe Dame — 
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dber Ihren wiffenſchaftlichen Srudien vie Freuden Ber 
großen Welt gar nicht vernachläffigte. Go, fleißig 
fie auch ſtudirte, feblte es ihr doch nicht an. Zeit 
wie der Verfaffer diefer Notizen fags, pour rees pitt 
tous les devoirg We la fociete ‘ef pour en recher- 
cher tous leaamüfemens avec avidité. ‘Gon Ihrem 
Berhdteniffe zu ihrem Manié und von ihren hurts 
lichen Tugenden wird nichts erwähnt. In ven Brie 
fen felbft , pie ung der Herausgeber mittheilt, zeige 
fih die Marquife als die tréueſte und zärtlichfte 
Freundinn Boltaire’s , mit fat ermivenver Aengfl- 
lichkeit imnier Beforgt für feine Geſundheit. Buf 
perfſoͤnliches Intereſſe muß diefe enchufigftifche Zus 
neigung gegtündeg gewesen ſeyn; denn anders läßt 
fich niche wohl erflären, wie die Marquife mit! three 
ſcientifiſthen Gelehrfamfeit und ihrem auſpruchloſen 
Menfchenverflande fic) fo.eifrig der Schrifren Vol⸗ 
taire's annehmen konnte, in denen doc) uͤberall der 
Bel-efprit hetvorftithe. Yn den Briefen der Mars 
‚Qquife iff faum eine Spur von Bel-efprit. ju bes 
merfen. Aud) der Inhalt dieſer Briefe hat wenig 
Intereffantes; denn es iſt in tonen fat nur von Vole 
taire's Gefundheit, won feiner Meife nat) Bertin, 
und von kleinen und großen Intriguen gegen feinen 
Ruhm die Rede. Wiflenfchaftliche Gegenflände were 
den kaum deruͤhrt. Aber die ungemeine Anfpruchlos 
figfeit dee Marquife gibt auch ünbedeutenven Dingen 
einen eignen Reitz. Die ganze Sammlung verdient, 
wegen ihrer Beziehung auf Voltaire, unter den Plels. 
meres Beytraͤgen jue Gefchichte der Franzoͤſiſchen Li⸗ 
tetatus nithrüberfehen zu werden. Die Abhandlung 
über das Dafeyn Gottes lebrt uns nichts Neues, 
macht aber dem gefunden Mehfchenverflande der Bere 
faſſerinn Ehre. Unter den Meflegionen über die 
- Glicfeligteit finder man die päradore,' aber bet pero 
ſoͤnlichen Denthre ver Marquife augemeflene, Behaup⸗ 
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ER ee Wien. a ee a CRY he RE 
. :Busderyben.des Oricats,. bearbeitet dureh cing | 
. Gefellfchafbvon Lichhabern. Auch mit dem: Arab, 
Riich Haka at vee RF all ysl a8 
1809. 2 Bogen Fol. | Diefe Bogen enthalten die - 
Anfandigung einer großen.und für die Orienralifchen 
Studien weit ausfehenden Unternehmung. Da die 
Oriental: Literatur noch immer nicht auf der Stufe 
ftebt, auf der fie fiehen könnte und folte, nicht foroht 
wegen ihrer Schwierigfeit, alg aus Mangel an Hülfse . 
mittefn und Uncerfidgung fo has fic glägflicher Weife. 
" gu Wien’ gine Gefehfhaft von Liebhabern zuſommen⸗ 
gefunden, die, ohne. Ruͤckſicht auf Belohnung, zu ihrer 
Befoͤrderung heptragen, und ihre Beytraͤge in diefet 
Zeitſchrift niederlegen wil, Der gelehrte Graf Wen⸗ 
Ceslas Nzemusty hat fic entfchloflen, den Ueberſchuß 
der Druckkoſten zu tragen, und in dem Galle, daß 
hiefe fünftig durch den Abfag gederft wären, die gleie - 


maͤnnlichen. 


ey. gm os 
+ : 





de Summe auf andre Orientalifch-literarifihe. Unters ' - 


nebmarigen zu vermeiden. Die Zeitfchrift, die ing 
jährlichen Heften zu 17 bis.19 Bogen erfcheinen wird, 
foll.alles umfaffen, was nur immer aus dem Orient 
koͤmmt, oder auf denfelben Bezug bat. Drientalifche 
Nebeifetzungen, Abhandlungen, Bemerfungen, Nace - 
ichten, Auszüge, Notizen, Befchreibungen, Zeichnun⸗ 
gen und Aufſaͤtze afer Art, inden gangbarfien Spra⸗ 
hen Europas, per Deüffchen, Engl., Scanzöf., Spanie 
fchen, Ital., Lateiniſchen, indem die Bekanntſchaft mig 
Diefen Sprachen bey dem Liebhaber der Drient. Spra⸗ 
chen vorausgelett werden muß. Dürch dieſe Allgemein⸗ 
heit der Sprachen boffen die Verff, ven Vortheil zu era 
zeichen, auf Lefer von allen Nationen und aus allen Gee . 
genden Europas u, Allens rechnen zu koͤnnen. Mehrere 


1688 Greg. A. 109. St, dew’ zo: Sul, 1809. 
Ger’ aphfehenſten Oriental Getehtten Europas’ gets 
Fenzriären Mitarbeitern, u. fie darfen durch hte Core 
vefponden;z auf Nachrichten nicht nur aus Confläntino- 
pel und aus den Häfen der Levante, fondern auch aus 
Derfien, Syrien u. Aegypten rechnen. Die Zeirfßrife 
fol ein Vereinigaugs puncte für die Liebbaber Oriental. 
kiter atur nicht. unr in Europa, fondern aud in Aſien 
werden, Ajich das Reugriechiſche wird fie aufnehmen, 
weil die Rerqusgeber Männer gus den anſehnlichſten u. 
gelehrteſte — it Gob ftantinopel w'Gtlethens 
| Ind unter Ure Micarbeirer zaͤhten. Jebes Heft wird 
folgende 7 Actifelenthalten: 7) Sprachwiff. 2) Redes 
ü. —— 3) Geſchichte, Alterthuͤmer und Mam 
funde. 4) Geographie u. Statiftif. 5) Philoſoͤphie u. 
Rechts wiſſenſhaft, worunter auch Theologie begriffen 
6) Matheingl. m phyſiſche Wilf anfcbafted. 4) Bie 
liographie u. A, Mifcelen. "Unter der letztern Rübrit 
wird gwar auch der wichtigffen in Europa erſchelnenden 
HOruiental. Werfe@rmähnung geſchehen, vorzüglich aber 
Verjenigen,dieinConflänfitopef gedruckt werden. Auch 
werden hier Nachrichten von Drichraf. Bibliothefen n. 
Manufcriptenfammlungen, und teihe Auszüge aus 
Hadſchi Chalfa's bibliographiſchem —— 
kommen. Da den Herausgehern vie oͤffentl Bibliothes 
fen Abdulhamids u. RagihPaſcha's, der Buͤcher⸗Balar 
u, reiche Privatſammlungen zu Corftantinopel, und pe 
Wien vie Sd aye der kaiſerl. Bibliothek, und die rettha 
Manufcriptenfammlung des Grafen v. Rzewusth offer 
ſtehen, fo darf man bier intereſſante Beytraͤge erw ar⸗ 
ten. — Der Preis vong: eften ober einem Bande ift 
5 FL Wiener Cucrenes Beſtellungen übernimmt die 
——— as zuWien. Dieß iſt der 
Inhalt ver Änkuͤndigung. Möge nur vie Ausführung 
dieſer Für die Oriental. Literatur viel verfprechehden 
Unternehmung durch die gegenwärtigen Zeitumftänve 
nicht behindert oder gar unmöglich. gemacht werden!‘ 
+ — — er: ‘ y il bueside 
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> Neber Ackerbau, Gerveideharivel, Kornfperren 
nid Landmagazine ſowohl in rechtlicher, als nationale 
Stonomifdier Hinſicht, mit beſonderer Beziehung auf 
Das ehemalige Fuͤrſtenthum Hildesheim, von Heinr. 
Wilh. Crome, Rathe ves Tribunals erſter Inſtanz 
im Diſtricte Hildesheim. Bey J. D. Gerſtenberg. 
1808. Auf XVI und 4636. tu Octav, 7. 

Die Umftinde, weldhe diefer intereffanten Schrift 
ihre Entffehung gegeben haben, find zwar nicht mehr: 
aber die Sache bleibt für jeden Staat und für fede 
Zeit. Cine Schrift, diedas Jar und Wider die Frey⸗ 
heit des Getreidehandels mit fo viel Grindlidfeic, - 
Gewiflenhaftigfeit und Scharffinn aus einander ſetzt, 
als die gegenwärtige, darf alfo nicht ephemer: fenu,. 

fondern muß der Zukunft im Andeuten erhalten werden. 
© Mim 25. Febr. 1803 verfügte die Damahlige Preufe 
fifthe Regierung für das Fuͤrſtenthum Hildesheim, 
Daf die Kornfperre unter der Bedingung aufgehoben. 
ſeyn folle, daß alle diejenigen‘, welche über eine ge 
wiſſe beftimmte Auantirät Getreide einzunehmen hae 
ben, etwa den ſechszehnten Theil — rie Ge 
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treidearmen Claſſen des Volks (am Eade alſo gue Be 
foͤrderung der Manufacturen) zur Dispoſition des 
Staats aufbehalten ſolen, um ihn anf Erfordern 
gegen einen ihnen zu ſetzenden billigen Preis abzulie⸗ 
fern. Dieſe Maßregel hielt ver Verf. für nachtheilig 
für das Gand, dem er fo lange mit hersficher Anhaͤng⸗ 
lichkeit und mit fo gluͤcklichem Erfolge gedient hatte; 
und gibe nun bier aus aufrichtiger Wohlmeinung die 
= Grände an, die er Dagegen fat, . bie aber zugleich ge- 
gen die Einfchränktung des Getreidehandels und gegen 
Diefe Art von Magaziniryug Äberhaupt gerichtet find. 
Das chemablige Fuͤrſtenthum Hildesheim, fage er, — 
fey ein Kornland. Der frene Kornhandel, der fo 
lange darin beftanden Habe, habe nicht nur auf den 
Landmann wohlchäcig gewiett, fondern auch auf den 
Staͤdter, und felbft auf alleandre Iinsesehanen, ‚von 
denen ‚der Aderbau nicht getrieben worden. Eben 
dieſe Wirkung könne may davon nod. in der Zukunft 
piel mehr, als von-der Beförderung der Manufacturen 
erwarten: indem dec zuvehmende Reicht hum den Land» 
mann in ben Stand fegen werde, cin, immer größeres 
und größeres Capital zur Vervolfammnung feines 
Gewerbes anzulegen. Wenn das Land dabey feine 
Bedirfniffe an Manufacturen aus andern Ländern 
taufen:mäfle, fo beweife ja felbfi dieß, daß es fie 
daraus wohlfeiler Haben könne, als es fie ſelbſt zu 
produciren vermöge, und daß es fich folglich bey dem 
Detriebe feines Landbaues befler ſtehe. 
Die Einfchränfung der Feenheit des Kornhandels 
fey für das Volk, fürden Staat und für die Graatss 
caffe nachtheilig. Dem Volke fen fie nachtheilig, 
1) teil fie ungerecht fey, indem fle gegen das (damah⸗ 
dige) bandrecht gebe, das dem Subaber des Nugungs- 
zechtes alle Bortheile, weldhe die Sache gewähren 
könne, gueigne; 2) weil fie die Induſtrie löre, indem 
der Eifer des Menfchen für ein Geſchaͤft, wovon er den 
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Nutzen fich nicht ganz felbt zuelgnen dürfe, bald ev 
faites 3) wel fle das zur Versollkommnung ves 


Ackerbaues noͤthige Capital, das doh Me gveP genug - 


ſeyn fönne, vermindere; 4) weil fle Ye Cantera 
wenigſtens eine’Qeit lang th die Gefahr‘ fete, fein 
Product unter dem Koftenprelfe verfaufen yu nrüffen,. 
08 fie glei nachher die Übergröße Erhoͤhung des 
Marttpreifes, und bey dem geringften Mißwachfe dle 
€Entflehung des Mangels, nicht verhindern. inne; 3) 
weil fie den Kornhandel überhaupt vernichte: . Der . 
Staat insbefondere (nuch dem Begriffe von 1807) 
leide durch Die Einfchränfung ver Grendelt des Gee 
treidehandefs ; indem der Ertrag der Domainen dae 
durch verihindert ; und die Staatdcaſſen, indem dem 
- Unterthan das Vermögen entzogen werde, fo Gove 
Steuern zu entrichten, als er würde entrichten können, 
menu er feinem Gewerbe die nur bey dem Genüffe 
der Freyheit Mögliche Vollkommenheit gu geben its 
Gtande fey, 00 
Die Korn. Aufbewahrungsanftatt, fe in ventoder 
erwaͤhnten Maaße fir das F. Hibesheim verfügt wor⸗ 
den, muͤſſe entweder als eine Maßregel, den Lande 
mann zum unwillkuͤhrlichen Verkauf ſeines Provuttd 
zu zwingen, oder ‘als cine Anſtalt zur Verpflegung 
der Armen angeſehen werden. In dem einen wie in 
dem andern Falle druͤcke fie den kandmann allein, mit 
Verſchonung ver uͤbrigen Unterthanen, und zwar jw 
einer Zeit, in der er ohnedieß Schon durch Mißwachs 
leide. ° Sie fey eine bedeutende aft der Domainen, — 
und vermindere den Ertrag derfelben, Als Mapregel, _ 
den Kornhandel zum Beßten des Staats zu leiten, 
| bringe fie nie gemäßigte Rornpreife hervor, verhüte 
den Kornmanget nicht, 'erfülle alfo Überhaupt dew 
Zweck nicht, und fen zur eit der wirklichen Noth voͤl⸗ 
lig unzulänglih. Als Anftale zur Verpflegung ver 
Armen teifte fie nur der Faulheln auf Roften ves Flee 
. 1 
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Ges Vorſchub, befsedere dte Sorgloſigkeit viefer Unter⸗ 


sbanen, mehre die Bettler, mache das Eigenthum 
unſicher, und ſchade dem Geber bey weitem mehr, 


‚als fie dem Empfänger nüge. 


Rec; , fo fehr ex auch dem Raiſonnement des BF. 
"Geredtighee widerfabren läßt, bat doch eine gang 
‚andre Anficht von der Gade. Er kann fih feinen 
‚Staat denen, in dem nicht die eine Claffe. der Bürger 
‚einen Theil der Rechte, die fie im narärlichen Zuſtande 
hätte, zum Beßten.der übrigen mäßigen müßte; viel 
‚mehr duͤnkt thm gerade diele gegenfeitige Mäßigung 
Der Rechte Uller Das. gemeine Beßte, deu Zweck der 
Staatsverbindung, ausyumachen. Der Vorzug der 
‚einen Staatsverfeffung vor der andern wird allein 
durch den Grund und big Art der Modification diefer 
Mäßigung beſtimmt. In feinem Gtaate, der niche 
etwa, wie Holland, Hamburg se. ganz oder, doch groͤß⸗ 
ten Theils Handelsſtaat iff, iff eine völlig uneinge 
Schränfte Freyheit des Getreidehandels moͤglich — 
wenn nicht Dis Producenten die Conſumenten in jedem 
Jahre, worin die guͤtige Natur nicht mehr, als dew 


. Bedarf, ens ihrem Hocnedes Ueberfluſſes ausgeſchuͤt⸗ 


set hätte, aushungern folten. Immer würde eine 
Mereinigung untes deu Propucenten, die fic) ohne eine 
ausdridlige Berabredung filfchmeigend allein aus 
Hen Zeichen der Zeit ungemein leicht von ſelbſt macht, 


- Die Pyeife zu einer. Höhe fleigern, woben die Nichtpros 


Ducenten zu Grunde gehen müßten. Daß diele das 
‚gegen aud feigern, und damit das. Gleichgewicht bers 
ſtellen koͤnnen, läßt fir) einwenden; wirklich foun es 
aber faft nie State haben, indem allein dag Brot ſich 
nicht entbehren laͤßt, alle übrigen Dinge hingegen tm 
Falle der Noth entbehrlich ſind: weßwegen auch die 
Hreiſe von dieſen bey dem Steigen der Getreidepreiſe 
nie oder nur hoͤchſt ſelten mit in die Hoͤhe gehen. Es 
iſt ſehr Schade, Rn denen Schriſtſtellern, die fuͤr 
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- Ble Frenheit des Getreidehandels bis jet fo eifrig ge⸗ 
ſprochen haben, nach dem Wiffen des Rec. fein einzir 

ger den Gang des Handels ‚bey der. Entftehung von 
Zbeurungen beobachtet hat. Gewiß wuͤrden fie fong 


Hemertt haben, daß faft nie wirklicher Mangel, oder 


wenigſtens ein mit dem Steigen in einem richtigen 
Verhaltniffe lebender Mangel, fondern weiftens nur 
ein durch natürliche und politifche Ereigniffe veraulaß 
tes mucherliches in die Höhetreiben pabey wirft: aber 
Die allgemeine Erfahrung, def die Produrenten haupt⸗ 
Fächlich nur in Mißjahren reich werdey, hätte es ihnen 
Schon bis.zur Evidenz zeigen. fönnen: indem dieſes 
Reichwerden das Mißverhaͤltniß der Preife zur Erute 
offenbar an den Tag legt. Unter allen Arten von 
Einfchränfung des Getreidehandels iff wohl die durch 
Haltung von Magazinen die unfchuldigfie. Su jeden 
- wohlgeordneten Staate muß fie. ſchon Privarperfonen 

zuſtehen; warum follte fie da, wo ſich Privatperfones 
Damir nicht abgeben „ too es an Großhaͤndlern mit 
Getreive fehlt, fürden Staat felbf wicht Sache ſeyn ?' 
Gemwöhnliche Getreivemagazine des Staats find ins 
deflen wegen der gar zu großen Schwierigkeiten, die 
Dabey einer guten Verwaltung entgegen fiehen, ger 
meiniglich mit großem Schaden verbunden, der am 
Ende natürlicher Weife den Staatsbuͤrgern zur Laft 
fall. Um diefen abzumenden, empfehlen fic die Auf. 
bewabrungsanfialien, wogegen der Bf. ftreitet, ges 
wolf febr. . Wenn dle Aufbewahrung nur ben vermoͤ⸗ 
gendern Producenteh, d. i. folchen, die Getreide in der 
Regel zum Verkaufe einnehmen, angemuthet wird; 
wenn fie von feiner größern Quantität, als etwa dem 
fechszehnten Theile des zum Berfaufe eingenomme- 


nen Getreides, melden die meiften Landleute, um — 


von allen Preifen profitiren zu koͤnnen, gemeiniglich 
: fo ſchon bis in die beiden legten. Monathe vor ver 


Ernte liegen laffen, verlangt wird; wenn den Pro 


N 
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vucenten niche nerade die niedrigher, fondern bill. 
ge —- affo nach den Umſtaͤnden der Zeit‘ beftimnate, 
Preiſe dafuͤr entrichten werden — wie das Ales wirf- 
Sich! im Gelfte der Preuſſiſchen Verfügung vom zs. 
Behr. 1803 fags whe wire es möglich, daß fle die 
nachthelligen Folgen Haben fünnte, Vie der Vf. davon 
befürchrer?, Allein: wird diefes aufbemährte Getrei⸗ 
de zwar für den Bedarf ved Volts nicht Hinldnglid 
Jenn 5: aber writ Denn, was die Producenten fonft nod 
zum freyen Handel anfgefoben, und was die vermis 
gendern Nichtproducenten, bie aus diefer Aufbewah⸗ 
tungsdnflalt nichts erhalten können, zu Ihren Bedarf 
ſelbſt angeſchafft haben, farn es hinreichen. Go 
— bald die Anſtalt die’ gehörige Feſtigkent er hakten 

hat, werden bie Gerreidepretfe dadurch mide blog in 
den beiden letzten Nonafhen vor der Ernte niederge⸗ 
halten werden, fondern Bie MAffale wird auf die vor 
Hergehenden Monarhe bie zur legten Erute zuruͤckwir⸗ 
fen.’ Da Vie Verkaͤufer wiſſen, daß fle bis guc nach⸗ 
ſten Ernte nicht über einen gemiffen Preis, ten die 
Regierung für den billigen annehmen wird, werden 
verkaufen koͤnnen: ſo werbden fie ihre Borräthe nicht 
anf eine’ ſehr unwahrſcheinfiche Speculation liegen 
laſſen, fonvern, fo bald fie-einen darnach zu berech⸗ 
nenden Preis erhalten tönnen, losſchlagen; wnd fo 
werden fid) mäßige Preife dag ganze Yahr hindurch 
erhaften.: Daß fie nicht fo niedrig werden, pie In⸗ 
duſtrie bes Landmannes zu mindern, hängt von det 
Regierung ab. Gie darf hur den Preis, wozu fie 
das ‘anfrubewahrende Korn demnächft annimmt, fo 
fegen, daß der Landmann nad den Umfländen der 
Zeit daben befichen fann, und der Swed ift erreihr — 
iff ohne unmittelbaren Druck, ohne despotiſche Mog 
regeln erfeiche. Das, wos Rec. hier fagt, ift nichts 
— weniger, aid feine individuelle Meinungs’ ‘es if 


o 
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Refultat vet Erfahrung,hlevon zwanzigjaͤhrigen 
Bemerkungen bey dem Stadt: Magazine zu Hanno» 
ver abftcabict ift. Diefes harte geged eine gersiffe 


Abgabe, ‚Die von allem fär-die Grade yur Mahle - 


fommendén Korn entvighted werden mußte, ‘die Vere . 
pflichtung. ‚He: Stadt mit Moden zu :30 Grofder 
Für den Himten zu verfehen. ."Die Grade. beſtimmte 
fonft: vie. Frucht zreiſe. wehighens auf" fünf Meiles . 
rund:um ſich her. * Die Berkäufer, die es:wußten, 
Daß fie Aber 30 Gr. ensweder: gar nidt, oder Hide 
ſtens ‘unt an das’ Sradt. Magazin würden: nerfaus 
few können, vichteren fly amit ihrem Kandel date 
wads" web Die: ganze Gegend. hatte veGwegen die 
Lange Periode hix durch immer mäßige Preife.: "Aue 
Auflatten der Ast koͤnnen jedoch. nur Aaf:den. geo 
wöhnlichen Lauf der Ditga borechnet fiyn. Solche 
euflerordentliche Ereiguifke,' ale ach: 1789 einges 
tveten -find; treffen: damit nicht mehr Hıfammen, 
beweifen: aber auch niches "Dagegen. : Den. Rec, 
{deine Daher die Ate von Cand. Magazinen,:die in 
einer Korn⸗Aufbewahrungbanſtalt beftchen, gas 
nicht. verwerflich, ſondern er wuͤnſtht vielmebr, 
daß fie beybehalten, aber immer. noch mehr und. 
mehr vervolfonnnnet merden möge. Damit, fie 
dem Arferbau nicht nachtheilig werde, koͤmmt es, 
wie gefagt, nur darauf dn, daß bic al ran Dew 
Preis, wozu fle die Früchte ang ver Avftale arte 
nehmen’ will, fo fege, daß der’ Aderbau ein eine - 
traglides Gewerbe bleibe. So tange er dieß 
bleibt, wird es auch an Menſchen nicht fehlen, 
Die fich dieſem Gewerbe ergeben. Einzelne Staats⸗ 
bürger ohne ihr gang befonderes Mervienft in dem 
Verhaͤltniß Überreich machen zu möllen‘, in wel _ 
chem ihre Mitbürger, ohne ihre Shuts; Armee 
werden, kann fae keinen Staate Zweck feyn! 
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: De inftitutionibns Juftinianeis ad dignitstem 
apctoris claflici evehendis: ift die Ueberſchrift 
einer Schulſchrift des ehrwuͤrdigen, wohlverdien⸗ 
ten, dortigen Directors Johann Gottlieb Kinds 
ners, 1809, Quart. Dem Inhalte nach find 
vie Inſtituten eben fo. leicht, und. fo ſchwer zu 
fefen (dem nah, als man das Wort Verfteben 
nimmt), wie die Claffifer, und Die Sprache, wen 
wont Wortfinn die Redy iff, iff nicht. ſchwerer: 
es fimmt nur anf des Maaß der Erfldcung am, 


é Bas der Lehrer hält, und welche Lehrlinge ec vor 


fic) bat. Grundlehren, die urfpränglich in einer 


altenSprache vorgetragen: find, und nicht wiffene 


ſchaftlich follen erklärt und gefaßt werden, vore 


Pr 


aus grammatifd verſtehen, mit Worterläuteruus 
gen vet zechtlichen Gegenflände (befonders wa 
von Gegenftinden gehandele if, die auch im i 
pins und Cicero vorfommen), kann allerdings eine 
gute Vorbereitung im legten Schuljahre für Das 
academiſche Rechtsſtudium abgeben. Wir kennen 
aber auch Schulen, wo es äblih war. 


Don eben dicfem wadern Schulmann Gat dee 
MNecenfest- eine andere Sehulfchrife in Händen: 
Tentaminis critici- philologici Particala V. die 
Sortfegung eines Reihe ähnlicher Verfuche,. die er 


~ wor zwanzig Jahren geliefert hatte. Daß ein 


dren und achtzigjähriger Schumann ſich in feinen 


| Studien mit folden Arbeiten,” die mance treff, 


liche Anmerfungen mit. critifhem Scharffinn ent 
halten, auszeichnet, verdient wohl auch in frem⸗ 
ben Blättern eine rühmliche Erwähnung, 


- 
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der Malle der tiniat. erie af vn Bifnfdafen., 
Ae ann Cty ao 
| — 15. Satins - 809. 


A * atte ti ¢t 


Dr 2 * 





— "Stk. - , 

Hers Hofrath Rehmann in Mosfau, der bey 
der ‘fegtern, nach Schiga beflimmten,. Ruſſiſch⸗ 
faiferliden Geſandtſchaft als erfter Arzt angeftelle _ 
war, bat der koͤnigl. Socieräs der Wiffenfchafeen aie 
ausführliche Befchreibung einer-von ihm an das Nies 
fige. academifche Muſeum geſchenkten Tiberanifchen 
Hands Apotheke Aberfandt, dergleidhen in dem 
Schineſtiſchen KHanvelsflänchen Maimarfchin bey 
Kiachta verkauft werden. Sie enthalten 60.Pädt- 
chen , jedes mit feiner Grifette in Tangutiſcher oder 
Tibetaniſcher Sprache; und werden von den bamas 
der Mongolen und der unter Ruflifcher Botmäßig- 
feit ſtehenden Buraͤten haͤufig gekauft. Die Ver⸗ 
faſſer der in eben dieſer Sprache gedruckten An⸗ 
weiſungen zu ihrem Gebrauch ſind zu Burchanen 
erhoben oder vergoͤttert worden. Das Hau twerk 
von allem, ihr pharmaceutiſcher Canon, iſt von 
dem Burden Dtotichei, gleihfam dem Aefeulap 
der Tangutifchen Mythologie, gefchrieben. ine 
Ueberſetung diefer Bücher tebe DAN er einem 
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jege in der medichuiſch⸗ chirurgifchen Academie zu 
St. Petersburg befindlichen Lama ju erwarten; fo 
‘ate “auch Hen. Hofr. R. bey feinem Commentar 
mehrere Lamas bebälflich gewefen. 

Eine bittere, mit einer braunen Rıufle von Nhe — 
barberpulver überzogene Pillen - Sompofition aus. 
genommen, find afc Abrige Simplicien. Aus dem 
Zhierreiche bloß Schalen und Gcheeren von einer 
Krabbe (— das bey den alten, zumahl Arabiſchen, 
Aerzten fo gepriefene Mittel —). Alles Uebrige 
aus dem Pflongens ud Mineralreiche: - Unter jenen, 





. am nur Einiges anzuführen, eine finftantige My 


robalane, doch Keiner der welland auch in unfern 
Abendldndern officinellen gleichend, die ein Lame 
der mächtigen Heilträfte halber, die ihr zugelchrie 


‘ bes werded, jum Khaw untes den Atzneyen erhob.— 


Bon Gewürzen: flanger Pfeffer, Rageleia, Mus 
ontnuß, Ingwer ꝛt. Ferner Rad. ireosFlor. Auch 
bie Wurzeln von Krapp, Altanna, Rhabarber, 


pod fegtere eben von Feiner vorzäglichen Sorte. 


ote Sandelholz (vom einem zeroͤrochenen Hans 
geräche); -Afla foetidag Granatäpfels Samen, 
wie es ſcheint, von Dolichos foia; Blätter von 


- Mefpilos japon. x. sc. — Und vow mineralifchen 


Mittens naturlicher Salmiak; Tintal; cin fet 
nes Gefäß mit Quedfilbers und rothes Rauſch⸗ 
b, das dufferlih, fo wie das berühmte Den- 


| * die Schineſiſchen rothen Paſtillen, gebraucht 


wird. = 

Uebrigens find unter den vor der Hand unbe 
Kimmbaren Simplicien in diefer Sammlung viele 
von fo ausgezeichnet fedftigent Geruch und Ge 


ſchmack, daß fie bey weiterer Unterſuchung wohl 


manche bedeutende Ausbeute für vie Materia me- 
dica hoffen laſſen. a 


el 
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a Leipzig. 
Wenn der Buͤcherluxus wohl ſonſt die Folge haben 
kann, daß ein großes Prachtexemplar weniger gees 
fen wird: fo kann Dagegen ein kleiner Formac mit feb 


t . 


nen elegantem Aeuffern aflerdings zum Lefen eintae | 


den und reitzen, durch Bergnägen zur Luft am Lefer, | 
und felbft jue Anftrengung beytragen. Dieß war 
ves Nec. Gefühl bey der Anfiche der hiedlichen Aus. 
gabe der drey Idyllendichter, wenn mat diefen Nahe 
men gebrauchen will: Theocritus, Bion etMofchus 
ad optimorum librorum fidem emendati cam bre- 
vi notatione emendationum. Curavit Godofredus 
Henricus Schäfer. Typis Caroli Tauchnitzii 1809. 
16. Eorrecthels und Gauberfelt mic Geſchmack in 
Wahl dev Lersern, Papier, Drud und Symmetrie, 
vereinigen ſich in diefer liehlichen und anmuthigen 
Ausgabe, und reigen zum Lefen. Aber auch. einen 
innern Werth, ſelbſt fürden, der gegen duffere Melge 
weniger empfdnglid ware, gibt vie eritifihe Behand⸗ 
lung, welche der Gelehrte, der die Beforgung der 
Ausgabe hatte, an die Dichter ſelbſt verwendet has, 
theifs in Beziehung auf die Correctheit, nach unter 
gelegtem Texte BValfenaer’s , theils durch die vielen 
Derbeflerungen und Veridtiguagen dieſes Vertes. 
Befonders ift fae die grammatiſche Richtigkeit aufs 
genaueſte geforgt, welche, und gwar nad Anleitung 
"der. alten Grammatites und Rhetorn felbft, bey Hrn. 
Prof. Schäfer ein vorzäglicher Gegenſtand Feines . 
Gricchifchen Studien it (und diefe ift die forgfältigfte 
Wflegerinn’ der firengern Critik), is der Rechtſchrei⸗ 
bung, im feinen Syntax, befonders im Gebrauch der 
Partikeln, im Theocrit auch befonders in hem Eigen, 
thuͤmlichen des Dialects, Fo wie anderwacts, der {pds 
tern und frübers Griechen.. Gin Sleiß, deffen Genuß 
wir mit Dant erfennen.- Raum hälten wir geglaubt, 
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daß Balfenaer noch anf fo Manches diefer Act nicht 
. geachtet hätte: es war aber and natürlich, daß nicht 
eber an das Kleine gegangen werden konnte, ehe mas 
nicht mit dem Wichtigern ind Reine gefommen wars 
Aud die Attiſchen Rbetorn famen nicht eber an die 
feinen Fäden der Rebe, als bis das ganze Gewebe im 

: Größen die Schau durchgegangen war; leider verlor 
fih-aber per Ueberblid des Ganzen und des Großen 
auch nun bey vielen bis ins Bängliche gehender. 
leihwohl war He. Prof. ©. in der Aufnahme der 
Derbefferungen fehr zurädhaltend, “und zuweilen 
glaubten wir, er fonnte dreifter in ben Tert aufneh⸗ 
men, 3.9. Jd. Vil, 62 trägt er gu viel Dedenfen, 
in den Lert aufzunehmen sümkooc Spuoy Ixosre, 
Cantachend tft, was darauf folgt: atasow xuAlxsoas 
flatt avraic7o) und 106 x¥v pay rad)’ spdys XXI, 
JA 0 wäs'möpoc. XXV, 56 sLavycovres. Bion I, 
61 éuyveo., Moſchus ll, 109 averidvaro, da ſtatt 
ada auch widdw, rldveo over aldvyus gemwefen iff. 
IN, r16-sfAxse. IV, 117 eparspyv. Muthiger war 
er XVII, 84 Evvsade; fate cxdexadsc im Balk., und 
XVHI, 137 sec für Sos. XXV, 7, 51) 155. 
Moſchus i, g2cviavrg. 11,32 xepous. g6UroyAuun’ 
Soxs. 1I,z7o rd riarev. Il, 128, 9 dyxecı (aber nicht 
aud) Evyalosos?) wie wenn IV, 67 nach apıIujasıay 
intecpungict würde: 2" vinerdpoic arssoos Japası* 
ed rood f.w. Vi. 7 x éduonoc: Srenlih ift in al⸗ 
Ten Gallen das Gefühl und Urtheil eines Necenfenten 
mehr nicht, als Stimme eines einzigen Individuums; 
nie méhr! — Wichtiger bleibe ung der. Wunfch, der 
Jot in Hoffnung übergeht, Daß der trefflidhe Meifter 
der typographiſchen os ft, welcher nadı dem Tryphis⸗ 
“Roe mun auch diefen Drück geliefert hat, fortfahren 
‚möge, und auch ‘cine foetgéfegte Reihe niedlicher 
Drucke von clafifchen Griechen zu liefern; Nur wuͤrde 
7. DEAN hinzrfommen, daf er nicht zu viel auf 


LI 


rrit.G6, den 25: Sols 188% 1401 


Scharfe; Dauerhafte und anzuermuͤdende Augen rechnen 
nrbge.;. Die Hälfte vex Gelehrten dürfte alsdann dem 
Tantalus gleichen ; eine. etwas ſtaͤrkere Schrift wird 
Den Bugen gut shun, aber fie nicht zu febe angreifen. . 


— Hamburg. | 

Siona. Darfiellungen, das alte Teſtament betrefe 
fend. Bon W. LI. Freudentheil, Prediger und. Kons 
secter zu Stade. Dey Hoffmann rgog. gr, Octaw 
111 &, Man erlennt den Didier, der, ..mit. der 
Sionitifchen Muſe vertrqut, dem Sänger des Meffias 
nuchbilder., aber fich. doch feine eigne Didtangsart, 
‚für weiche ibn die Natur beſtimmte, gebildet hat. - 
Shar glide ver Ausdruck non fanften Gefühlen, res 
ligiöfem Sinn, frommen Gefiunungen, die firh bis. 
guc glühenden Andacht, aud wohl zus Schwärmerey, 
auffchwiugen. Sein elegifcher Tow vereiniget fich mit 
der Idylle, welche Ausfichten des Natur, des Lande 
lebens, häusliche Scenen, liebt... Jon sieht alfodie 
Lebensweife Des patriacchalifchen Beitalters an ſich, 
dem er aber die Farbe der gebildetern Zeiten zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung leibet. Die Geſchichte der Ruth in Pa⸗ 
laͤſtina war alſo ein ihm willkommener Gegenſtand. 
Aber die einfache Erzählung hat er auf Das aumuthig⸗ 
fle ausgeſchmuͤckt, durch lebendige Anfidten, neue 
Vorfaͤlle, eingeflochtene Epifoden, mit abwechfelnden 
Gefühlen, eben fo auch mic abwedfelndem Zou und 
Garbe, Erzählung, Schilderung und Befängen in vere 
fdNenenes Metren ; yadurch wird das Gedicht dramas 
sifch, und wohl gar-romantifch. Die fchöne Sprache, 
Hlumenreith, vieleicht. hier und da üppig, das Bilder» 
nelle, der Wohlklang der Berfe (wenigitens ward ung 
Die Declamation leicht: weiches bey Werfen „ in. die 
Der Rünftler feine ganze kuͤnſtliche Metzif bringt, nicht 
immer der Fall iR: wiewohl zu geftehen ift, daß fich 
durch. eine giuftige Declamation auch harte Berle bis. _ 


» 
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zum Harmonifchen mildern laffen: ein Srund zu man⸗ 
chem täufchendem Urt heil und ehen ſowohl cin Dante 
griff don befliſenem Tadet): dieß, den Berabau am 
Das der Psetit übertuflen wis Blättern, melde 
für Critit diefer Are beflimmt.find, gu beurtheifen, 
oder ausführlicher zu entwickeln. Fie ven Mec. hat 


die Erwähnung des Geviahes.ia unfern Blaͤttern re 


Berantaffung, weil es ein Landesproduct iR, deſſen 


wir uns nicht zu fchämen Haben. Der Rec, wiirve 


— 


nod gewuͤuſcht Haben, daß der Dichter won dem Cin 
heimiſchen ves Oriente, van dortigen Sxjeuguiffer, 


Früͤchten, und Natur, mehrangehracht, und Surcpdd 


fche Gewaͤchſe unerwaͤhnt gelaſſen hätte; vieleicht 


waͤre dann dem Leſer Einiges fremd geweſen, aber die 


Farbe ves Gedichts hätte daben gewonnen... Vielleicht 
ift auch von neuem Coſtume, Sitreu und Bildern, aus 
unfree Joule Manches entlehnt, was die Vorſteluug 
vom Patriarchenleben flört-; bie liebe des Boas duͤrfte 


alſo gu viel Zaͤrtliches athmen; Das kuͤnſtliche Gerd. 


: the, die Brautgefchente; vag Augebiade und Nehnlir 


ches mehr, (aft fich vértheidigew. - Mit vieler. zarter 
Kunf ift dagegen die Sitte der Swangsbeirath der 


| vom Bruder hinterlaffenen Witwe zur Eintöfung des 


verpfaͤndeten Grundſtuͤcks, fu daß die Witwe ſich ſelbſt 
antragen kann, behandelt, | Mit dem fünften Buche 
sefchloflen, wo das Bermäplungefefl die Maemi und 


. Much beglhele made, wäre die Sonde ein eines 


4 


Epos; es wäre eine Einheit der Handlung. Allein 
Hr. F. fHeint mehr eine Paraphraſe der Gefchichte ver 
Ruth, und des Buchs von ihr; in Gedanten gehabt 

u haben; da am Ende vesfelben aud ihrer Abkom⸗ 
menfhaft bis auf David gedacht wird, fo fuͤgt er, 
zwar tünftlich-finnreich, aber nicht ohne Stérung tee 
Empfinduhg , die Miederfunft der vermäßlten Ruch 
hinzu, ſchmuͤckt fie-aber mit fe fihönen Epifeven aus, 


vaß man hiueingezogen wird, und fid umſtimmt. Ein 


‘ 


\ 


ve, tr. Gt., ten zp Que 2800: : Ja © 
blinder Seher prephezent· mem Dieflias: aus Davids 
Seatune y die Verwandten you Bach Aruon kommen 
berben> ein früh verlorner Bruder dec Ruth findet. 
ich unter den erfauften: Knechten des Beas, . 
- Wir msFen nun kuͤrzer für pas Äbrige im Bande 
Enthaltens ſeyn. Es falges ein Ueperblik der Sie⸗ 
geslieder des Herder, nach Geſchichte und. Charac⸗ 
ver, mit verſchiodenen feinen Anſichten: elu Verſuch, 
der eine ſerhere Ausfuͤhruug verdiente. Wir treffen 
auf Stegesgefiuge einen Hirtenvolkes, weiter bin 
eines gewiffen Hefdengeitalters, das feinen Jehovah 
afe einen Gott dec Kriege verehste, in welche ihm 
eine ceive. Religion niche ziehen wird, fo wenig, als 
in Hofsfeſte; alles dieß wicd fie ber Volksreligion 
überlaffen. Wie fo ganz menfchlich if alles das gee 
dacht, was Dent Gots. ais dem, Gort vee Kriege bey 
gelegt wird: ſo wie es S. 76f, gefammeltifi. -Uebee 
- den Einfluß des alten Teſtaments auf Klopſtocke 
Meſſias. Original, in ganz neu, vorhin nie, gedach⸗ 
ser Erfindung, fara Klopfſtock nicht genanut werden, 
aber in Behandlung feines Stoffs war er es, und 
alfe auch befonders in der. Anwendung der Iſraeliti⸗ 
fihen Schriftſteller, ihrer Joeen,. Bilder und Aus⸗ 
druͤcke. = Die Wahrnefmung davon fann Niemanden 
entgehen, Hr. F. ftelle fte lebhaft, durch Vergleie 
chungen einzelner Gegenſtaͤnde und Srefier, dar, - . 


3Zuͤrich. 

Anton Scarpa, Prof. der Anatomie und Chir- 
urgie zu Pavia, tiber. die Pulsgder- Gefchwiilfte. 
. Aus. dens Italitnifchen, mit Anmerkungen und. 
Zufätsen von Dr. Chrifitan Friedrich Harles 
Profeffor zu Erlangen: Mit X .Kupfertafeln. 
MDCCCVIIL 384 Seiten in groß Quart. Es iff 
_ Grae angenehme: Erfcheinung, daß Hen. Scarpa's 

“dafifches Werk Cf. unfele Anzeigen 1806 St. 166) 
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Adkir fo Wiern Uebecrtzer erhlelt, wellher unfere 
Bitte, die gerade ihres Größe wegen verdieuſt. 
Redes Zafeln wenigſtens nicht verkleinert copiren 
‚zu laffen, erfuͤllte. Die 'trefflichen, vie- geößte 
DS eiefenheir verrarheuden, Aufäge des Ueberfegers 
beftreiten vorzůglich bes Vorfaſſers fcharffinnig durch⸗ 
geführten Gag, dab die in deu chirurgifchen Schu⸗ 
fen allgemein angenommenen fo genannten wabs 
ren Uneueysmen lediglich Hirngefpinufte feyen. 
Unferer Einficht nach aber vermögen vorhergehende, 
Hrn. Scarpa meiſtens gar wohl befaunt gewefene, 
. Autoritäten fchwerlich cher Etwas zu enticheibden, 
als nicht neuere, eigends in dieſer Rüdfiche anges 
fiellte, genaue anatomifde Unterfuchungen Hru. 
Scarpa augenfcheinlich widerlegen. Sollte: diefer 
Gal je eintreten, fo würden Hru. H's. Bemuͤhun⸗ 
gen, die alte Lehre zu retten, doppelten Werth 
‚ erhalten, Allein Rec. für fein Theil muß gefteben, 
daß ihm Feine einzige‘ der angeführten Beobachtungen 
Genäge leiftet, fondern daß er vielmehr, abgefehen 
‚ von dew Wenige, wodurch ihn die Natur felbft von 
der Wahrheit des Scarpa’fchen Sages zu überzeugen 
fhien, in den unvergleichlichen, ganz unabhängig 
von Hrn. Scarpa angeftellten, von Hrn. H. nicht 
erwähnten, Berfuchen des Hrn. Jones (on Hemor- 
rhage, f. ©. 9.4. 1807 St. 111) die ſtaͤrkſten und 
Hareften Deweife für Hrn. Scarpa’s in jedem Galle 
oͤchſt verdienfilihe Rüge eines zuverläflig zu-allges 
mein angenommenen Irrthums fand. Schaͤtzbar 
find noch Hrn. H’s. Zufäge über die Operation ves 
Aneurysma der Arteria iliaca externa,: und zur Li⸗ 
serärgefchichte der Pulsadergefchwälfte. Der Ans 
bang euthält die Geſchichta eines merkwürdigen Aneu. 
rysma der Aorta, beobachter und mitgetheilt vom 
Hrn. Prof. Rofenmüller zu Leipzig, mit Abbildungen. 
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Bey. —— Die aniéeditchen — 


‚der Obisarinde in befondener ‚Hinficht: auf dag 


Kontinent von Europe ,, won di G-Renard, Atzte _ 


des Wohlthätigkeits- Butesu:s. zu Meinz uf. ws 
XII und 196 Seiten in Octay. 1809. 


Den Blauken-an Surrogate, Stelvettteter- jeder Ä 


Het, Het unfee Zeltatter mehr, als jedes andere. 


Im Staat und in allen andern. Verhaͤltnifſen Hale _ 


man jeden bervorzagenden Mann für leicht erfegbar, 


und der Undeveutendfte zweifelt nicht, tu deſſen 
Stelle räden zu finneti and zu muͤſſen, wenn deſſen 
Titel, Cinfinfre oder Anfehen Reitz fuͤr ibn haben, 
Die bewäßrseften Eineichtungen gibt man fo gers 
jedet. Neuerung preis. Aber em verfehrteflen und 
unſinnigſten geige fic) diefe Richtung, allen eigen⸗ 


thimliden und indivitieeden Werth gu überfehen, ' 
- unter den Aerzten. Wir ſchweigen daruͤber, wes 
auch Hier einen andern :oft perfönlich vesteeten ſoll 


oder’ will; oan Verfennung: alee perfönlihen Bors - 
side, von Grfchlaffung der Bemuͤhung, fich ſolche 


a crmec hen: ‘Mus N bier a a. Ueber⸗ 


U) 
a” 
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2466 OUtinglidhe gelehrte Anzeigen | 
tragen dicfer Lehre yon: den Srellbertretern auf die 
jeölfen Stoffe, mit denen Dig Krankheiten zu heilen: 
ud Selbſt tine ſolchen Stoͤffe will Man jent 
mehr große Vorzuͤge ausſchließend zugeſtehen: ein 
‚jeder fot: durch andre entbehrlich gemacht ſeyn. Es 
war eine Zeit, in der jedem einzelnen Kraute von 
und dhne Werth Jeine beſondre Kraft zugeſchrieben, 
und auf deſſen beſtimmte angegebene Sammlungs⸗, 
Dereitungs. und Mifdangsart din großes Gewicht 
gelegt wurde. Ein jeder Arzt hatte feine noftra, 
und in feinen Neceptbuche,, niche in feinem Kopfe, 
war die Zauberkunft enthalten, die er zu üben vers 
meinte. Diefe Periode, die ben allen Völkern der 
Entwickelung der wahren Medicin voranging, aber 
. mit der Ausbildung derfelben durch grofe Geifter 
nice verſchwand, fonderh deren Einſtuch ſolbſt in den 
letzt ern Jahrhunderte bey den Deutſchen noth ſeht 
herdorſtechend durchſchien, ſetzt dem Fortfchreiten 
des Beobachters "große Hinderniffe entgegen, und 
unterdruͤckt alles Senken⸗ Ein Eindringen in das, 
- Was ſowohl vielen Krankheiten, als mehteren Arz⸗ 
neymitteln in ihrem Seyn und Wirken gemeinſchaft⸗ 
lich iff, und worin fie, ungeachtot aller Verſchie⸗ 
denheit der Form, und ungeachtet wichtiger eigen⸗ 
khuͤmlicher Verhaͤltniſſe, uͤbereinſtimmen, ſchafft 
erft die mediciniſche Wifſenſchaft und Kunſt, wenn 
dieſe Forſchungen auf. eine verſtaͤndige Weiſe unter» 
* nommen werden.’ Aber weit mehe Wahrheit ift in 
_ deth Exteens:’ fede: einzelne Subſtanz ‘als eine für 
fich beftehende Potenz mit ſpecifiſchen Kräften in ih⸗ 
tem Einwirten auf thieriſche Körper zu nehmen, 
als in dem jetzigen Streben nad) der entgegengeſetz⸗ 


"gen Ridhtuags in der Wirkung jedes großen Arzney- 


mittels nichts gu Anden‘, was: nicht handert :ändre 
‚Stoffe für ſich oder in Werbindung ju. leiflen ver 
mögen, und die ganje ee und aad 


« 
7 
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PHL, , ben's MR geo: ĩro⸗ 


Lehre yates” ted: ober 6 se ie é fu: iniähgem; 
Die fetätißien Shfden davon eigen Hr nus zu deur⸗ 
Ach. "Die Hneyförper‘ werden ne mehr unter. 
einander gewor eh, man igiftede ‚feinem große ‘bed 
fodörd' Sigenf afren zu, hile’ Shoes Heilmittel, 
Bas die Erfäsenng von Jahrhünderten als’ erprove 
gegen beftimmite Nebei’beivies, far’ Rberfiifige 
und ditrdy eine’ Menge andre Subſtanzen, ‘vie jeder 
Sumyf und Hügel vovbieter ; ‚ats feine Burrigare 
zu erfegen. Seibſt Regierungen lafſen ſich in dieſẽ 
Jerthuͤmer verwictelir, wähnen, ‘durch’ rinen Prei 


von einigen hindert Ducaten die groͤßten und wohls / 


thaͤtigſten Entdeckungen veranfaffen zu können, und 
fo zu vernichten, was Genie bknd Zufall im Lau 

der Zeit einzeln genug durch (A. Felbft ins Reine 
Braten," dem aber entgegen ftebt,” daß es Bey 
aus dem Lande: Fiche. Ein nahe tiegendes Behfpiel: 
thy einen Theil des Obigen erläncern. ‘Dee Kafe 
fee Härte nie in‘adgemeinen täglichen Gebtand, aller 
Stände und After fommen füllen." Daju eignet fich‘ 
kein vegetabltifhes Product, Das Fo viel Kraft eget 
Bergiftung von Mohnfaft Gar; eine'der Hartnddtige 
ſten Urteh von Kopfweh ſowohl, als von Athma;! 
in dem jetzigen Anfall, ‘anf der Stelle tifgt , ud 


Die Anlage gur goldepen Ader fo auffallend begün,' ' 


. ffige: Aber da diefed Vielen“ fo koͤſtliche Gerränf, 
vbas den’ unzeitigen Schlaf verhindert, desſelben 
nnangenehme Machwirtungen aufhebt, dem Geiſt 
einen Schwung gibt, die’ Verdagung eriihricd 
" Set vedi ihre Beſchwerde nicht Fühlen läßt, duech 
die Hemmung: des Handels zu theuer wurde: fu - 
a fi: Hidde Hady einem tbedm dfigen. ruͤhſtuͤck 
ahd Rachkirtagsgenuß um, wähle nſcht ür jenes 
Bievfupped did dergleichen, -dig ünfre Vorfahren 
fo" heitſame fanben, fondern verlangt 'einheinifche 
nen für den Kaffee und ſchhurft glaͤndig 


a 


rd 


{ 
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SG Gireinatlge geichehe Toulon | 
gcfdimod und, troftlefe, oie: 


g.gebrayne 
sem. Weigen, guten. u. — wie: Beben 
enägt, und tdufde dag — Intehen; fuͤr den 


qunern Gebalt hat. man. feinen © 


Aerzte laffen ſich in diefe ihre aeaeſ ent 
— vas verderbenbe Wath. nach ga 


«9 PF  ° 


te tmmer Biele nog, eine dex Chinarinde ‘fice 
Heftimmte Menge jedes einzelnen Beftandtheile Que 


. ‘Byrne, BaF die bekannten conjticuirenden Theile 
cines Provuctes in! djefem in beſondern, bis jege 


anerforichbaren, Modificationen da ‚fepn koͤnnen 
uf. m. iff, fo oft gefagt und bewiefen worden, 


daß man nicht. begreift, wie man fortfahren fanu, 


Diefen du manden Hinfichten näglichen Zerlegungen 
fo ‚viel Gewicht: für. die practiſchen Zwede ves 
Ürztes bepzufegen, Gelbſt in einer groben Maffe, 
dem. Tifchlerleim, wollte man zulegt das eigentliche 


| Wirkfame der Ching aufgefunden Haben... 2) Durch 


die mediciniſchen Theorien des — die noch mebe 
wechſeln, und noch — Anwendung em Kran 
Tenberte geftatten,- Ude duffern ynd, innern Posen« 
zen, follen Reig entziehen. oder. vormehren , und. 
Darin auf eins hinausgehen; oyndicen oder des⸗ 


‚ogudiren; durch Maffer-,. Strid» oder Kohlenftoff 


u. J. w. hervorftechen, wo keine Spur davon wahr 


. zunehmen iſt; das irrlgable oder fexfible Syſtem 


in Thaͤtigteit ſehen oder heruntechringen u. f. w. 
Das eee fot — — 9) — 
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x 


Bie’ man felbR! gemacht Häken will, roder: von Ans 


Vern mie Apnlihern Marge "aller Eritik entleput. 
Die unausfitgbare Erbſuͤnde dex Herzret 62: 
Mag’ mit twoblfeiter ‘uno’ einhelmiſchen Micceles . 
si’ bewitken iſt, dazu Kürten aderdings' nicht ome 
Det Grewive gezogene koſtbare Arzneyen verwandt 


werden. Das i geen alle Vernunft, gegen Micke 


ſithten, "bie: man dem Einzelnen, “gem ‘Secare’, 
ſchuldig Me Ss iſt loͤlich ſund farin zu Zeicen 
nilelidy werben, gu’ forfchen/vobnicht mir: einent 
atibera Geoff zu bewirken 4): was man mit Lang 
einen bis "jene" leiflete, der aber’ von! weit bee 
komme, “whelleibe. din ' nthe mehr zu haben ‘ift, 
nicht immer unfern Wunſch erfüllt, oder einige 
Rachtheile “jh gew her Berhateniffer im Gefolge 
hat.Exrelcht man ' ven Swect» fo. befriedigt max 
felbſt cit lwiffenihafliGes intereffe, und —— 
Auffchtuß’ühen Ske Ratue’ hee MüMälteiten wey "DIR 
Wirfungsare ber Arhneyhiiteel, Mefes Veſtreben 
wag Immerhfn in andern Seiten, “ols in den jetzigen 
ber Handelsſperre, zu fehr der Gemuͤther dee Rersed 
ih” bemoͤchtige haben, „da dem Cefinwigercis&. 





mehr dio Richtung auf die’ yidlen Uebel zu whee - 


fen if, gegen die mir zuverlaͤſſiger Heilwittel 
| Wh eemangeln, als as nicht zu ermlidende Fore 
ſchen, Tür vie’ Chinarinde z. B. eine andre’ Arkne 
von gleichen Heilfrafter ‘bene "die Wechfelfieber 
ausfuͤndig zu mathen, 7: a 

Der font unterrichtete why’ verfkändige Verfaffer 
ohiger Schrife hat in Derfefsen wilt emſigem Siar 
Vieles sufanrmengetrages, ohne uns durch; feine: 
Mefultare sehr. zu belehren, oder durch den Gang’ 
gi befriedigen.” Er-figre dine tine ju große Menge. 


won! vegetabilifchen Erzeügniſſen anf, wit’ Denen:- u 


. * = 
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Jerteichalte, Binhen gokaitt : haben ı.m fe, ae 
abne ; eimdringenne . Geur(helupg,, —* ‚ale: 


 Prüfnug, : Das Arzneymittel Hat wirffame Bes, 


ſtandtheile, einige, Aerzte haben günfige, Erfah⸗ 
augen" für dasſelbs, augsführf: ‚das at Der. be⸗ 
fbrintte Kreis aus,.dem er nicht: beraußtritt, 
wie ‚bekannte, alse, Mavige: per, mediciniſchen Conte 
pilariouen,, und beſouders der, Werke. über die 


- Arguenmitselr Eehpe„. welche dems Gedeihen der Wife 


* 


daß die Zahl der, Aargte; ‚hie.,.gro 


fenichafr.;von ‚jeher fo, negperblih. war... 
dens fa -pigle ueſrer Schriftſt nk ——— 
mas HBO I, 
auf Deren Erklaͤrnngen zu Gunſten eiper Heilart 
oder. Arznen Gewicht -zy legen fen? 096 wumer 
Sichtung der angeblichen ‚Erfapenugen. erforderlich, 
fey, Erörterung deg Krantheits zuſſandes. Dehims 
Wang der Urfachen, +Crfcheinungey,, . Werwirfeluns. 
gen hesfelben,, Linterfuchhug . der... efhihälke : der 
Natur, der Beggpderingen, die im. Laufe dee - 


. Beir,felbfi ecintegen „.. und. vor allenz, -.ob .der ‘los 


f 


beide Arzt: wirklich binloͤnglich reine amp ‚eutfcheis, 
wende Thesfgehen zum. Belege, feines. Ausſpruchs 


wor. fich.. haben .kouye?.. Verdaͤchtig oder menige 


Reus ofne Bedeutung iff Sever, der auftritt, und 
fpine,.auf dicfe ener. jene Weile gliclid) bemirftem, 
Kurven preifes, ‚ohne genau das Cigenthimlihe dee 
Salle. zu.charasterifiren, und alle nöthigen Beſtim⸗ 
mungen. über ale Statt gefundenen Verhaͤltniſſe 
im Laufe der Krankheit und ihrer Heilung. hinlaͤng⸗ 


. Üb anzufuͤhren. Wer; das ‚nieht. gendgend leiflet, 


- Dep. hat nicht die Gabe, Der Beohaphtung und Ben. 


urtheilung,, und wem, Mängel, der Art ‚nicht. ange 
fallen, der feunt nie die. Erforderniffe einer ech» 
ten mediciniſchen Exfohyung, Cin Saminleg, dex 
zuſammenrafft, wag. dlefcr und Jeger Inbend fags 


⸗ 





De at TER: 134040 
sen, Shite. Die Böltigfeit: vavow abjuwiegen,.. der 


Folgt. den Fußſtapfen feiner Vorgänger, aber. Gat . 


‚ur unfen- Seiten. feinen Anfpeuch auf Berdienſt. 
Man Hat eg Immer. für ‚eigen bedenklichen. Um⸗ 
Rand ‚gehalten, wenn gegen eine Krankheit. ein 


großer Haufen, von Hellmitteln als mirkfam ane 


4 


‚geprjefen mird.. Daf. gegen, jene- keines dicfer 


ein ſehr hervorſtechendes Germigen habe, vie 


— Kua überall hier niche viel: leifte, hat. man. mis 
Grund daraus »gefolgert, . - Ye eine auffallend 


‘ wohlshätige, feller Kur aufgefunden, fo fable es = 


die Mehrheit. der. nerfkdndigen Aerzte, dag. at 
Arfache habe, bey ihr.zu..heharren,, und es nicht 
_ méthig. fey, immer: neue Verfucke anzuſtellen, für 
. Mle. Dann. die Erfindungseitelteit oder einige zwey⸗ 
deutige. Erfolge ftimmen. Go iſt es euch mit 


die Stelle der -Chinavinde ‚treten. follem Diele 
‘Art von Fiohern, ‚bleiben fo häufig; nach einer gtor 
fien odes -fleinen. Reihe von Anfaͤllen von. felbf 


gug; der haben: in niche fehe fumpfigen Gegen» . 


- Yen oder. fonfk; niche ſehr ungeſunden Jahrszeiten 
sit fo unbedeutende Urſachen, daß ˖ fie. leicht auf 
‚mancherley; ‚Einwirkung , zu ‚ensfernen find; ‚oder 
find zulegt bloß. Nervencindeud, Spiel per Gewohuy 
heit, geworden, fo daß. fe ‚allem, was. dag Res 


venfytem anders ſtimmt und richtet, weihens: und - 


wie Vieles vermag as nicht. zu veranlaffen?. Das 
her zeigen. fi} bier felbft die fympashetifhen Gaude 
lenen , bey. .gldubigen Geelen oft noch hälfreich 


"allen: den Witteln gegen die falgen Gieher, die an 


8 


Wer uns einen echten Stellvertteter der China 
‚xinde zur Heilung: der intermätticenden Fieber wid 


‚kennen. lehren, und auf etwaß Anderes es anlegt, 


‚als, in-einer künftigen Sammlung, wie die gegemp - 


. wärtige, wit zu-prangen, der witeslaffe nit, ge 


Wrre | -Gtetndtiie: Hefte Mydam 


trove und. zuverlaͤſige Rechenſchan ab zulegen : V 
welder Art die Epidemien bon Wechſetfiebern wae 


. ren, wie fle fich in ihrem Verlauf’ und Folgen, bey 


Venen verhielten, die gar keiner Äärjelichen Behand⸗ 


. fang ih unterzogen; mad Aerzte ‘und Nichtärzte 


auf. andere Weife vagegen ausrichteten. 2) Wie 


> otek Belt, ‘und welche Menge feines Mittels er ges 


brauchte, um punt Biel zu gelangen." 3) Ob er ver- 


mochte, in jeden Zeithunct der Rrantheis diefe zw 


~ 


"unterbrechen, fo wie die China es leiftet; ‘nach zwey 


Bren, vier oder michreren Anfaͤllen; oder ob ſein 
Mittel das Uebel nur befeltiäte,: wenn es fihom . 

eine gewiffe Dauer erlangt hatte. Der fegreve ine - 
Rand tft febr wichtig. 4) OW feine Methode ge 
hügt, wenn das Werdfetfieber in verſtecktet Seſtaſt 
ſich darſtellt, afs periedifcher Kopfſchmerz u. f.w.5 
wenn ‘vie Anfälle anfangen, in einender ju Taufe, 
und den Anfchein eines higiget Fiebers anjunehnen 5 
oder fle einen’ fotthen zerrüttehden und erſchoͤpfen⸗ 
Dow Einfluß auf die ganze Confticutiont’ haben‘, daß 
fle durchaus ſchneſke zum Schweigen gebracht mer 
ven muͤffen; -eder enblich das Sieber sine Intem- 
mittens apoplectica vef foporöfa, bes wahre Tode 
genfieber , iff, wo in’ den naͤchſten Aukaͤllen Lebens⸗ 
gefahr droßer. 5) Wie fid) onf ſolche Euren ohne 
China die Neigung "zu Düdfällen verhält, und die 
Nachfölgen ver Krankheit: vie große Schwäche, die 


— Zufätte. "Soviel wir wiſſen, bat noch fein 


x. 
⸗ 


7 


Su tas 
oh j ore 


GH urlg aus großen Besbathtern fenn die ver ‘Ena 
Beckung der Chinarinde lebten: wie-dle Wechfelfie, 
Pec der ernſten, verſtockten und bésdrtigeh Garang 
KS verhielten, ehe man fie mit diefem Pefhenf ves 


Dimmels fo: with grlih beherrſchen toiintes- was _ 


Rie “Aeynehtink: Be vor ver Mitre ves s 7, Jayedunk 
Derts gegen. fle ‘mit ihrem damalligew-Vppavet 4a 
leiſten vermochte, und was under ven Micrets der 
Worzeit wvielleicht noch jet der Beachtung werth ER 
wie dieſe Sieber in großen Epidemien ohne Chine 


endlich verliefen und endigten. Vielleicht erhielte 
san ‘auf diefem Wege Winke und Thatfachen, daß 


wan in allen ernſthaften Auftritten ver Wechſelfle⸗ 
ber nicht fo aͤngſtlich nad der Chinqrinde zu grei 
Gabe, -und lernte benugen, was unfre Vorfahe 
anwendeten, unt Gefohe und zu große Reiben zu ent 
fernen. Zur Aufhellung der Ratur der Bieber dieſet 
Art liegt bier gewiß ein verborgener Reicht hum 
ſchaͤnbarer Nachrichten, gerade weil fle oft ſich fells 
Werlafien, nie fo kraͤftig und immer anvers' behand 
Hekt wurden, als wir jegt nicht füumen, vile unfer® 
Sperificum zu leiffen. Pe en 
u Minden. ae os 
i Es gibt gelehete Kenntniffe, ic-rne von Wend 
Her geſucht und erreicht; und eben fo nur von Wee 
wigeh féunen gefchägt ‚und fhe nuͤtzlich erachtet wer 
den, aufſer von denjenigen, Sie Das weite Feld des 
Miffeufchaften mit den Augen zu meſſen im Stande, 
und -jedes Fach derfelben zu befördern bemüht find. ' 
Solche Zweige erfordern: gleichwohl gemeinſchaftlich⸗ 
‚Hafsrennshiffe und Aufferfichelinterfliägung von den 
- Möcheigensder Welt | unser dem Schutze ber letztern 
find gelehrte Gefelfihaften die eigentlichen Pfleger 
sinnen jener Kenntniſſe. Sind in ihrem Mittel 


1 ‘ 
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Gertionen. py die vorge, fie fie beſtimmt find, ”» 
Sift dieß Der Boden, auf welchem fie gedeihen founem 
HBorzäglich find die allgemeine nud fpeciele Laudes⸗ 
geschichte. mit dex Geographie, Topographie, Natur» 
und Alterthamesfande Gattungen dieſer Mrs; .. die 
Jegtere,, die AkerthumeFunde des Bandes, Bodens 
und der Einwabrer, erfordert viel. mig einander. vers 
bundene, ‚Wltene, Kenntniſſe und, muͤhſamen FleiG 5 
fie: hat aber ifr:eignes Anziehendes, und verbreitet 
einen gemiffen Nimbus von Uchtungswärbigfeit Über 
das Lond. und Volt, dew das Altertbum überall, we 
Dur einige Eultur und Civilifasion, bingedrungen iff, 
»erbreitet, und in der menſchlichen Seele ftile Ch 
Sucht, oft.mit heiligem ‚Schauer ,' erwmedt ,. De me 
der rohe Barbar ſtumpfſinnig angafft, und iv Kriege» 
wuth. zerſtoͤrt und vernidtet, ober verfallen laͤßt. 
Schon die ehemahlige Acadeahie zu Mönchen hat Licht 
und. Ruhm ‚über Das ehrwürdige Alterthum Baierns 
werbreitttz. mit thatigem Eifep-befritt die erneuerte 
| Diefe ebrenvofle.Babn;. die Golgen neuer Entdeckun⸗ 
gen, Veobachtungen und erweiterten geſchichtlichen 
und erdkundlichen Einſichten werden wohlthaͤtigen 
Einfluß in mehrere andere Zweige gelehrter Kennt⸗ 
niſſe verbreiten, wa die Unfubdigen jetzt fie gar nicht 
erwgrten. Une verftdapige Richtung und Leitung 
jener Forſchungen kaͤmmt das Meiſte an, und hier 
geben ung die vorliegenden Hefte die freudige Er⸗ 
wartung pout. beten Erfolge ye gemachten Auſtal⸗ 
sen zu der Unternchmupg, Wir haben vor uns: 
Sammlung Römiſcher Denkmäler in Baiern. Her- 
tt Siar von der königlichen Akademie. der 
_. Wiffenfchaften zu München. . Auf Koften der 
- Akad. derWifl. In Quart, mit Beylagen en 
Erftes — — Heft. 1808. 
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Das. orfte Heft. Qupds-4. 196. ue. prey⸗liths⸗ 


Axaphiſchen Abdruͤcken mie einer 


[m mu cu 


&teinfhrikten (V. 


.) von her.varhin 


ms bezweifelten Rage wan Bedaium, daß fie beym 


Hokey Rinses ju fucken ift, von Ivavum (Galje 
r. 


hurg) ber. Seeon, das Kloſter, im Mittelpuncte 
vom Ghismingau, apd an, bem Drie, ma, wocher 
ry bs N 5 - j 


ag tar ee a oo F Bf ue 
Die erften Auffäge geben. die Befkatigung durch 
ecw ti Yi Vl, 1X.) von 


~ 
a 


> 


arıb Wöhtngifhe "getaQite Andi 

One Bites Burgi ee is eh von Glow” gee 
Wefets iſt s- won diefee’i ig Bi nung nad: einem 
— Das ſich in Mater erhalten. far’, Bey 

u He gegeben: einem Tempel ähnlich S'nirätk 

chen iſt damt ehrt äbnlicheh Fempel ved Mars: m 


Demfus fh Siebenbürgen. Gleichfoͤls wird bets 
tigt,-d di Vie athiber | ravi nih Bedaium geegne 






a. —— idien: iſt. Din Seech 
git “ole Ola nad va — 
Der’ Ae eam yap bia 


mug; Beet Pfunzen (ad! —— — — 
Dorf zu; thy von da weiter std Auguſta ine 


2 » um führte. Bae Wet eri ABET ſind Siylage. 


vereichurt ERS fe 


IE IE ine Toft felb ft} ais Diolenräuf, aus vers 
Jeineratiüin Adtonini var, ans: der'Notitia atriden 
ghe fitperii; ‘pie Hany Ache ; ‘pel — — 
—** ſi ig —5 alfo hätte Vinbeliclen. 
Noritum 4 Bel 1V- N  Skgmeht aus der Peutin, 
gerfchen Kdtte; eth ger bts: Auszuge gin Behuf 
Andereb Ha ‘ban voh ‘Dalfertitheln dntferneet Derverni, 
welche auf ets. Atterthiin er Acht nehmen polen. ' 
— jnzelne Bon Deri Shüten det Roͤmiſchen Rie 
de per Lapin vetsclae' itt dweyten'Hefrr eine sivtyee 
g über Bie Roniiſchen  BenFmables 
ra Baier! on ‘Sof. volt Sichaner, Anne Baich 
ſchem geh. R — gt fiw: = Um den Het des Reber. 
gangs Sher be Inn gu erldütern, Aft eine Situatidus 
ae ee oa ae mit Deikihuun tg 
der Stellen, mo legthin i taken worden: 
von Wefſterndortv Pe ER: Ja 
kenn ae: Nun folgen Die in der Getzend 'vo 
| erubarf, Sangenipfanzeh “hud Praffeihft ‘ge 
funvenen vernachläfli gten und nun gefä Hire! anh 
äufgefetlten Ztänmer, vette auf Tafel 1}? MVE 
‘aie ‘iy’ —RR ‘yh 








mE, ken ss Soh 180 Fun 


wor. 


ixpenen Gefäßen „..die„auf..eiuer Stelle in; groper 
Senge jenen worden man muß avnehmon, daß 
Die Barbaten aug. der. gatızan Mage die Geſchirre auf 
‚einen Haufen zufammengetragen haben, mäflen, um 
fie. su. gerfigrens ſo daß man ſteht an diefer tele 
muß eine Niederlafiung gemefen, von hen einhrechen« 
den Barbaren uͤherfallen und verwuͤſtet morden:fenn; 
In diefer Gegend, .älfe,uon Weſterndoef, muß daher, 


gud, der. Pons oeni, gemefen ſeyn. Die.cingelnes, | 
& de anzuführen, Jäßt ſich bier fo-wenig than, ala 


oe 2 x 


bie darüber gegebenen Bemerkungen bemafigen, Die 


Beftimmsng von jedem-diefer Gefäße Fäßr ſich wage 


nicht angeben. Unter dem Nahmen von Urnengefoͤben 


gehen dig meiſten. Aber fat, ales beſteht in Scher⸗ 
ben;. wopon fic) Einiges noch ufammenfegen, wad - 


bie Form des Ganjen 5 laͤßta He ſind febr gue, 
und bere gebrannt, (Die aefchmolzenen Glasſtuͤcken 


unter den Scherben zeigen doch. wohl auf den Leichen. 


brand, der ſtark gewefen ſeyn muß; an Hay heres 
.r damahls noch nicht, gefehle.) Mehrere Bruche 
fide haben Schrift. und Rabmens ‚andre, Ziguren, 
derendeichnung immer noch eine Betrachtung vecdlent z 


fie beftehen in Rém. Gottheiten, einigen mprhifchen 


Figuren, Giganten, Prieflern, Opferthieren (foflem 
bie cucullati (tab.V; 4. VIII). aud Priefier fenn 2), 
Floͤtenhlaͤſer, Fechter (t. VII, ra.) . (ein: Den "wilden: 
Thieren Vorgeworfener koͤmmt auftab,X. opr), Krie⸗ 
gern und Jagden, nebft Verzierungen. Der Thon vom 

alien, die bey Weſterndorf gefunden worden, iſt fein 
und roth (ob von natuͤrlicher Nöche, ever durch Zuſatz 
gefacbter ?); auch mit, einer Glaͤtte oder Fuͤrniß itt; 
der. Thon uͤberzogen. Die Figuren find, fe wie Die, 
Mahmen,, in-den allen Thon. eingedrüdt „che. maw 


fie.brannfe; eine Gorm dazu hat fics quch arhalten,. 


Saf. XI. 1. a. Der Berf. finder einegroße Aehnlich⸗ 


keit zwiſchen dieſen Ahnuerbeisen und. Deu zu Wood⸗ 


4 


; : 


jp ~« 


Lrg BEthrightthe gelehrie Anzeige - . 


Seite CASAS Aefundenen, and Weyfow Aller 
ee ‘pl.32%) gegeldhiteten.. 
Doch Witd auch Hentertt, bak eben deräteiden Shere" 
Ben aus tolber" Erde an’ vielen anders Hrten in’ 
Deurfihlan Fast gefunder'werden. Daß Aehnlich⸗ 
Feiten in bleféd Gefagen fich überall bemerfen laffieh, 
if keitt Winder: bie Arbeiter zogen fih aus Rom) 
in DIE Provinzen, des beffern Verdienſtes wegen, im * 
neugefliftete Fabriken. Auch thoͤnerne Baderoͤhren 
Naben ſith gefunden; alſo war bier auch eine Bade⸗ 
_anflalt's: thie jetzt nothin ven benachbarten Orten Baͤ⸗ 
Ber find." Endlich Römifche Münzen von Mare Aurel, 
Diocletian und Eonfleitting. "Die Steinabdruͤcke find 
filh nicht gleich, einige febe ſchwach; diefe Kunſt ere 
forberf noch mehr Vervoltommnung per Manipnlas, 


a 3 


lon. “ech: gefoͤrbt· ie teh: VAN: 


ot ol Sarid und Straßburg. ee: 
Begy König: Fréderidi-Rothit: J, U. D. de beflo’ 
_ Boroffico Commentatius: rgo9, Octao 34s 5, 
Eine furge Darkelang bes Kriegs zwiſchen Preuffgir' 
und GranteciG, - oder dielmehr des Feldzugs tin Jahr. 
1806, aber auch nicht weiter; alg dis gu dem Anfang. 
Ver Kriegehandlungen der Franzoſen gegen die Ruffen.- 
Wie viel man vor einer Geſchichte des Krieges ; Dex, 
noch nicht geendiget iff, erwarten finhe, bevärf kei⸗ 
ner Anmerfang 5 jetzt hoch weniger, aus fehr bekann⸗ 
ten Ucfaden. Uber Hauprdegebenheiten, zumal 
- wenn fle durch den Erfolg deutlich werden, laffen ſich 
- ta. eine Ueberſicht zuſammenſtellen; und eine funtmas 
rifche Zuſammenſtellung diefer Art nenne mon auch 
eine Geſchichte. Aber die gegenwaͤrtige har ei Rõ 
mifthes; claſſiſches Gewand, Das wirtlich werth Ht, 
angefehen su wetden, fo febr es Auch durch feine frente: 
be Einfale und Wuͤrde vom Mevernen abflicht. Die 
Art des Portage, die Einkleldung ber Urſachen, 


fo 


e * — 
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gay — Feeyi vita: 


po Berta um⸗ Cifolgs gi 


‘Re ver Barf. wußte, oder ſich dachte, “eder faut 
| N Gen wagte, in Urrheile Bes Dublleame vox von bet. 
den-Beitsn, und weiter hi gar in Aureden der Trup⸗ 
PAF uisd-Lintervedungert der Feldherten, aud) Durch 
Inhalt der Kriegsecharinigen, verwebt, imi Gluͤck 
Bhgewdnots auch; nad alter Schrift er Mire, ons 
Sal alguacihe Uteheite und Beurtheilungen, welche , 
sore: Worſe tue Ger: die Ueberwundeiten ; vie 
Pceuffen/ rächen. Ge (aft. ſich dad Bud als ein ars 
riges Dablnere the anfeheñ. Daß zwar Blei sind va 
Auswahl bes gutenrund dee fir die Sache: eigenthum⸗ 
Sehen Worrs und Ausdeuds, Wortbuu? Jeitfdige 
CConfecatio temporani}-und audre Eigenhelken 
Dtoͤmiſchen Ausdrucks verfehlt find, witd man ite Bers 
gleich des Abrigen Fhröuch Stils nachiehens 946 Latei⸗ 
niſch gemathten Nahmen von Perfdnen und Stäpteh 
, Kay tuth nicht immer giädtith gerathen: fo-vag man 
ein Wörterbuch vazu:uörhig haͤtte (4:3. Hoeloas). 
Genug, Geift der Rim: Sprache mehrer in niefer Ges _ 
ſchichos erzaͤhlung. Sie verdient, dem wuͤrdigen Schutz 
von Aſcherade vom ffebenjärigen ne an die 
Seite se werden. 


ee : Marburg. 2 ee 
In de — Buchhandlung 18609: or 
kann von Muller. Eine (Gedüchtnifsrede, gehalten _ 
von D. Ludwig Wachkien; Confiftorialrath und Prof. 
zu Marburg. Octas 756; Des Mann, deſſen Au 
denten die ganseLiteraruvfepert, verdiente von denen, 
auf deren Wohl, Glad and Erhaltung: das Streben; 
Trachten und Wirken des legten Theils feines Lebend 
gerichtet war, nach feinem Tove durch eine Öffenttichd - 
Trauer mit Dant, liche und Achtung auf eine aus ges 
gcichnete Weife geebrecgw werdem> UNuch die Univer⸗ 


⸗ r 


der Gochaghche zeleheie Anheigeu 


Selhee if Ehglahhd —— und Ki fon. — 
ſhumern von Woodcheſter (1797 pl.322) ge kur 
Doch Wied auch er vie eben Fa: 

Ben aus rothet Erde an vielen anders ; a ei 
Deurfihlatio ſelbſt gefunden werden. Dak Aeh nlich⸗ 
Feiten in dieſen Gefäßen ſich überall bemerken töffch, 
iff rei Wider: bie Arbeiter zogen (ich aus More’ 


eve’ 


fh DIE Provingen, des beſſern Berdienflcs wegen, m 


neugefliftete Fabriken. Und thoͤnerne Badersppeit 
Faben"™ Rt gefulipens alſo tear bier auch eine Davee 
— wie Feat noch in ven benachbarten Orten Bie 
der find.’ Entlich Römische Münzen von Marc Aurel, 
Diocleul an und Conſta ntͤus. “Die Steinabprürfe find 
fith nicht gleich, einige febe ſchwach; diefe Rinft ere 
fordert noch ehr Servo thenienvg § der —— 
fon. ‚Rep shärbeif'chb: "VAR: a 


. ‘ 
a» x 


Ps aris und Straßburg, EEE 
| - König +, FriderieiRöthit;‘ J. U. 9. & bello: 
_ Boroffico —— 1806. Octab 48 ©. 
Eine kutze Darſtellung ved Kriegs zwiſchen Preuffen 
und Fraukreich⸗ ober dielmehr ded Feldzugs im Fahr. 
1906, aber auch nicht weitet; als dis zu dem Anfang 
Ber Kriegehandlungen der Franzoſen gegen die Ruffen.: 
Wie viel man vor einer Geſchichte des ‚Krieges ; der 


noch nicht geendiget iff, ermarten fénhe, bedarf Fels 


ner Anmerfang 5 jetzt hoch weniger, ans fehr befanns 
sen Urfachen. Aber Hanptbegebenheiten, zumal 
- wenn fie durch den Erfolg Deutlich werden, laffen fig 
in. eine Ueberſicht sufammenftelenz und eine ſumma⸗ 
sifche Sufammenftelang Diefer Art nennt mon aud) 
eine Geſchichte. Aber die gegenwärtige har ein NH“ 


miſches, claͤſſiſches Gewand, ‘bad wirklich merth Ht,” 


angeſehen zu werden, ſo [ehr ed Auch durch feine frem· 
de Cinfalé una Würde vom Movdernen abftide. " Die 
Are des VPortrags, vie Tinfieloing der Urfachett, 


~ 








£03) pega den FS. Dud, ſgool⸗ rid, | 


Grinte;: ‘wBedartaPunyew ides Mifange wi? Erfolgs 136) 
fo gut! fie der Verf. wußte,’ eder'fich Dachte, "oder 
sw Fagen wagte, tit Werheife tes Dublicume' sox von bel 
den Seiten, und weiter hin gar tn Aureden der Trup⸗ 
pen und· Unterredungen ver Feldherren,' auch dureh 
Inhalt der Kriegsertlärutigen, verivese, — Gluͤck 
angewandt; Auch; nach äiter Scrifi er We t, om 
Save algemeine Wirheils und Beurrfeifungen; welhe , 
natuͤrticher Waife tine über: die Ueberwundeiten , vie 
Pceuffen/ ergehen: Es (aft- ſich dad Buch als ein are: 
riges Gablners ihe anfeheñ. Daß zwar hiet tind va 
Auswahl hes gutemund / des Fir die Sache digenthims 
tehoa Works :umd Ausdeuds, Wortbuu7 Zeietbige 
CConfecatio temporani}-und aüdre Eigenheiten dis 
Mimifgen Ausdrucks verfehlt ſind, witd man iin Ved 
gleich des Abrigen ſchoͤnen Seile nachfehen; BR Latei⸗ 
nig gemachten Nahmen von Perfonen und Staͤdten 
Kav duh nicht immer gluͤcklith gerathen: ſo daß man 
ein Wörterbuch dazu⸗ noͤthig Härte (4: B. Hatloas). 
Genug; Geift der Rim. Sprache weber in Kiefer Ges 
chides erzaͤhlung. Sie verdient, dem wuͤrdigen Shut. 
von Afcheräde vom ER — an die 
Seite ‚gelegt werden. 

ee Marburg. SE Se F 

on der academifthen Buchhandlung 1809: 
kasavon Miller, Bine Gedüchtnifsreda, gehalt * 
von D. Idivig Wachlen; Confiftorialrath und Prof: 
zu Marburg. Ortaa 766: Dev Marty, deſſen An⸗ 
denten Die ganze Literat ud feyett, verdietite von dene; 
auf deren Wohl, Glad and Erhaltung das Streben; 
Trathren und Wirken des letzten Tpeile feines Lebend 


gerichtet war, nach feinem Tove durch eine Öfemttichd - 


Trauer mit Dank, Liebe und Achtung auf eius aus ge⸗ 
zeichnete Weiſe geeyreqwwerver.> Much die Univer⸗ 


a 





° 


it 129 N. x ¥2. St. Set, vie I 1809. 


fraͤt Mechurahet Abre fh thh mlich essen, 
und der Redner, dem. Die Gendihenißrede abettre wegen 
mar, Gat ,.al¢ fchen znm;öftentlichen Reben: 6 * 
fic) und feines Univerfitds. Ehre ermarben.:. 
kurzei tebstii icht des Lebens des Verſtorbenen * * 
ausge ſchickt, Und der Geſchichtſchreiber vorzuͤgiich in 
in Licht geſtelt, Aud) -Müller’s politifches Leben 
mit Bar, ht berührt; ‚feine. Gefinnungen; find mts 
einen eignen kraftvollen Worten dargelegt (Bisa, 


edner felbft, auf feinen Votzrag und Stil; gewirtt 
aben,. zumahl gegen des Ende der Redes Das 


363, Man ſieht deutlich , tie: diefe auf Ben 


ute, rs auf. die jetzige Mefen ver Seis gefomumen 


(ft, nagch aufzufaſſen, zu pflegen, und zu fehen, ob 


es zum, Rejmen gehracht werden koͤnne, machte in 
dem legacy Auftritt fees Lebens Muͤllers Miles 
fopbie ang... Cine edle, humane Phitofophiel: mére 
nur die practiſche Auwendharkeit, fo bald man ein 


‚ wenig um ſich ſieht, nicht fo gar mißhich JIndeſten 


bleibt es doch ein Verdienſt, den Verſuch zu machen; 
es liegen vielleicht, noch Koͤrnchen Gold im. todten 
Klumpen, verborgen, welche Serdlenen, zu Tage ges 
fördert zu werden: ein größeres Verdienſt, ale vaß 
man das Ganze als Schlacen verdrufvol hinwerfen 
wif, Das non desperandum eft de republica hat, 
ou hier feine Stelle; — Als Sufäne find eini- 

Erläuterungen, Stellen aus Miller's 


ge Belege 
j eignen. Öxßriften (fehr tedftige and zu beberjigende 


Stellen), mit eiiem Verzeichniß von Muller's 


Schriften, beygefuͤgt; und nod find angebdngt: 


des Hey. Miniffers Simdou Trauerrede ain Grave 
Muͤller's, aus dem Moniteurs und die Gedaͤchtniß⸗ 


oh auf MAGecn vom Hen. Hofrath Mitlcherlich 


eae der Univerfisät Goetingen, . 
, EEE u 





mee war 
set 
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der Aufficht ber Eönigl, Gefellſchaft ber ifenfänftmn. 
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a 113. Stuͤck. 
Den ı7. Julius 1809. 








Bar: Gottingen. 
In einem Schreiben an unfern Hen. Prof: Sauß u 
vom 8. Junius hat Hr. von Lindenau die Reſul⸗ 
tate von Unterfuchungen über den Durchmeffer der 
Sonne: misgetheilt, welche eine befondere Aufmerte. 
famfeit verdienen. Hr. v. Lindenau wurde zu Die 

fen Unterfuchungen veranlaßt, als er ben dem Der. 
fuche, mit Hilfe einer ziemlich beträchtlichen Anzahl - 
auf der Seeberger Sternwarte beobachteter Culmis 
nationen der Sonne den Sonnendurchmefler aus ber 
Dauer der Durchgänge zu beſtimmen, Unterſchiede 
fand, welche ex bloß Beobachtungsfehlern zuzufchreis 
ben Bedenfen trug, da fie fehr Deutlich einer bes 
- flimmten Periode zu folgen fhienen. Er. entfchloß 
ſich alſo, zu tiefem Behuf die fämmtlichen Greens . 
wider Beobachtungen von 1750 bis 1786 zu discutts 


ren, und die Nefultate diefer Unterfuchung find in 


der That [ehr merkwürdig. Hr. v: Lindenau faßee 
zuvoͤrderſt tie Reſultate für die durchgehende auf die 
mittlere Diſtanz der Erde von der Sonne reducirter 
Durchmeffer der Sonne mach den verfchlevenen einzel 
nen Jahre zufammen, wie folgendes Tableau zeigt: 


we 


=. 


ı ts , Götringifäe gie Anyegen 


| Jahr He, | Mttleres Nefatrar ‚für den Anjos der 
obachtung. 


"intern Ente in’ der Beobach⸗ 
mittlern Entfernung. | tungen. . 








1750 962"63 37 
1751 961,88 42 
1752 961,61 ÖL, 
"1753 2202 77:7 Ge Zu | 33 
1754, 962,30 © 7i 
3755 so, 0, 46 
1765 962,44 65 
"1766 . \- : 962,70 ‚TI 46 
i 1767 961,57 ‚77 
— 1768 961,53 ‚72 
1769 961,23 65 
24770 961,66 47 
©1771 961,82 64 
3772 961,84 56 
. 1773 | 951,42 . ‘| 56 
1774 i  (g6ry22 32 
1775 960,86 | 62 
1776 960,75 53 
1777 960,45 © |. 8 
i! 3778 960,36 71 
1779 | , 960,92 gr 
1780 960,80. 37 - 
1781. 960,09. 50 
1782 960,26 . _. 37 
. 1783 959,84 | 42 
’ 1785 959,93 1 6 
‘1786 959,65: , ‚55 


Cs ift ſehr auffallend, vaß hier ver Sonnenhalb- 
mefler ftufenweife immer abuimmt: inzwiſchen ift 
doch eine in fo, kurzer Zeit fo beträchtliche Vermin⸗ 
derung des Sonnenförpers felbft, bie fir g Secunden 
Verminderang des Sonnenhalbmeflers beynahe ein 





38. ., den 17. Jul. ison: 2125 
Humderty heil ‘Des ganjen koͤrperlichen Inhalts beten. 


gen wuͤrde, durchaus nicht denkbar, und then kann | 


daher wohl den Grund dieſes Phänomens nirgends 
‘anders ſuchen, ale im Ferurohre, oder in dem Auge 
des Beobachters, oder in ber Beobadhiungsmranier.— | 
:Eben--fo auffallende Mefultate. gab die Zufammeh- 
ftefung ver. einzelnen Bellimmungen nach den vere 


ſchiedenen Jahrszeiten. Es zeigten fich Hier, diefe 


ganze Nette von Fahren hindurch, und nue mit mes | 
nigen Ausnahmen, unertennbare, periodifch mieder⸗ 
Sehrende, Aenderungen: die mittiern Werthe für 
‘die einzelnen Monathe, durchgehends auf den ıstt | 
reducitt, waren folgende: . : 


- [Healbmefl. d.Gonne§ , [Halbmeff. d.Gonne. 
| Zum. |. . 96017. Sul. 96014‘. 
Febr. 961, 10. IJAug. 961,00 
Maes] 961,52 | Sept. ‘961,70 
April] " 961,22 Det. ‘961,80 — 
Man] ° 961,20 Nov: | 961,16 
“Sun, 960,006 Der. ‚960,43 : 


Es zeigen fich hier gwey Maxima, die man auf dep - 
Anfang Aprilg und Octobers, und zwey Minima, 
. die man auf den Anfang Januars ung Julius fegen 
fann: dee Unterfchied der Extreme kann für dem 
HDalbmeffer zu anderchalb, alfo für den Durchmeffer 
zu dren Gecunden angefchlagen werden. Es dürfte 
Manchem freplich etwas mißlich fcheinen, Aber fo 
fleine Größen durch Seitbeobadrungen, die, ein⸗ 
zeln genommen, oft viel größere Differenzen zeigen, 
entfcheiden zu wollen; von der andern Seite aber 
ſpricht die große Genauigkeit, mit welcher in Sreen⸗ 
toid) von Bradley und Mastelgne immer beobachtet 
worden iff, die fo ungemein große Anzahl der Bee 
obachtungen, und die Negularität in den Aenderun⸗ 
gen der Reſultate wieder gu ſehr dagegen, jene Un⸗ 
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terfchtede bloß fuͤr zufaͤllig und für Solder von Beöb- 
‘ adtungsfebtern zu halten. Man fonnte vielleicht 
zuerſt darauf fallen, fie dem Einfluß der Yahrszeiten 
‘auf die Atmofphäre, alfe einer Movification ver 
Irradiation, oder einem Cinfluffe auf die Empfinde 
lichteit ves Auges, sugufdyreiben: allein dann müßs 
ten doc altem Aufchein. nach auf Die Zeitew der größe 
‘ten Wärme und Kälte die beiden verfchiedenen Er» 
treme foßen, anſtatt daß die Beobachtungen für beide 
Zeiten einerlen Durchmefier geben. Sehr ungezwun⸗ 
gen wuͤrde fich hingegen das Phänomen durch eine 
_ ‘elliprifche Geftale des Sonnenförpers erklären 
Jaffen. Nimmt man an, daß-die Sonne ein durch 
, Umodrehungum ihre Rotationsore erzeugtes Elipfeid 
fen „ und bezeichnet den Halbmeffer des Sonnen 
aͤquators mit a, die halbe e Are mit 6; bezeichnet man 
„ ferner die Reigurg des Sonnendquators gegen den 
Erdaͤquator mit i,.die Rectafcenfion des auffteigens 
. Den Knotens jener Ebene auf diefer mit V, und die 
Rectafcénfion ver Sonne mit A, endlich den ſchein⸗ 
baren Halbmeffer einer Kugel vom Halbmeffer a, 
'auts der Entfernung x gefehen, mit r, fo zeigt eine 
einfache Entwickelung, daß der aus der beobachteten 
Tülminationszeit abgeleitete und auf die mittlere 
es Entfernung reducirte Halbmeſſer ſeyn werde 


rad) copay? fin?) 


Ays der von frähern Afronomen beffimmten age 
des Sonnenäquators,, deſſen aufſteigenden Knoten 
ze ‚auf der Ekliptik in 78° Lange, und die Neigung ge⸗ 
“gen die Ekljptit zu 72 Grad angenommen wird, folgt 
* = 26° 2’, N=—16° 55. Die dufferfteg Werrhe 
Des Halbmeffers werden alfo Statt haben, wenn . 
—— N entweder o, oder 90° ‚ oder 180° - oder 
270° ifts im erſten and dritten Fall, d. . den 


~ 








3173. St., den 17. Sul, 2809. 9126 
8: April und 14. Oetober, wird jence Halbmefe⸗ 


fegn = ra—G— =), '0,9631)5 tn "ywevten 


und vierten all bingigen, alfo ant 8. Julius und 
6: Januar, wird man den Halbmeffer 4 finden: 
jenet wird'der kleinere oder groͤßere ſeyn, ſe wae 
Dem die Sonne ein abgeplattetes oder-Tähglichtei 
S haͤrold iſt. Sehr ſönderbar iff es, daß ote beob⸗ 
adteten: Dhaviomene - bey diefer Erklaͤrungsaͤtt die 
Tegtere Hypotheſe erſotdern. In der That petden 


bb 
Diefelben fehe gut darzeſtellt, wenn man — o—« 


rn, "oder —ai 419 ſetzt oder die — 


rat Abplattung bes Sonnentorpers vit. Br: volt 
Lindenau findet etwas weniger, naͤhmlich 74. 

Um zu fehen, twas virecte sehe über dieſe 
Geſtatt entſcheiden würden, hat Dr. v. Lindenau 


nun auch Wie verticalen Sonnendurchmeſſer aus den 


Unterfchieden der Senith⸗Diſtanzen der beiden Mander 
mit Hilfe einer eben fo großen Anzahl von Beobache 


tungen abgeleiter. ' — ſind —— die 


Reſultate: — ae 

ittlerer ' ittlerer 
Jahr. —— Job. Connenbalbmefien Ä 
1765 . .963"81.:. 11775 963°55" * 








¢ 


1766|. ’ 964-28 
1767| 963,88 
.1768}: . 963,40 


41776 ‚962,77 ’ 
1777 961,74 - 
17781. 962,47 ° | 


y a 





.1769|.. 964,07 . $1779 962,.85° 
1770] 963,31., 1780 962,63 
Fr 962,89. ..Mızsil , 961,98 |, 
1772] 963.36. 117820 961,84 


‚ı7z3l . 963,16... — 961,52 
al 90ä 





1128. Börcingifäe: geldiete — 
tad Glee. zeigt ſich affo eben fo, tole Sey den Gort. 


zontalen Durchmeſſern, eine fucceffive Vermindes 
rung, und darchgehends find. die verticaler um ei» 
nige Gpcunden (im Mitel um 3°65) größer, als 

jeue. Sr. v. Lindenau berechnete hieraus eine 
Wequatsreal-Abplattung von sus 3 De. Prat. Gauf 
finder. nod) etwas weniger, nabmlid ayy, Man 
fieht alſo, daß ſowohl die Bergleidung dat zu vers 
{chienenen Jahrszeiten gemeffenen horizontalen Gone 
nendurchmeſſer unter fi, als die Vergleichung dex 
mittlern horizontalen mit den mittlern verticalen, 
into fern man fih auf dic Schärfe ver Meflungen 
felbft verlaffen fann, fi. vereinigen, der. Sonne 
eine Iänglichte Geftale yu geben, obwohl vie Vere 
caͤltniſſe der Elipticitär. nicht harmoniren. Je wee 
niger, bey einer ſolchen Geftale des Sonvent rpers, 
Die Möglichkeit eines Quftaudes yon Gleichgewicht 
. auf ſeiner Oberflaͤche begriffen wird, um ſo begies 
‘ ziger. wird man ſeyn, des nähere Detail diefee 
intereffanten Unterfuchung des ‘Hen. v. — 
bald. tennen in lernen. 

"Bir Benugen noch diefe Gelegenheit, ein von dem 
"Hrn. v. Wisniewsfi, aafferordentlidem Mitgliede - 
der Petersburgifchen- Academie ver Wiſſenſchaften, 
Aus Aftracon an den Hew. Dr. Olbers eingefandtes 
und von diefem ung mirgetheiltes Verzeichniß eini⸗ 
ger noch in dieſem Jahre vorfallenden und in Bode's 
Arrow. Jahrbuche nicht angezeigten Sternbedeckun⸗ 
gen vom Monde hier mitzutheilen, um die Beobach⸗ 
‚tee auf dieſelben aufmerkſam zu machen, und ſo viel⸗ 
leicht zu den von Hen. v. WisniewsFi-im Ruffifchen 
Reiche anzuſtellenden Beobachtungen einige correſpon⸗ 
dirende zu verſchaffen. Das Verzeichnif ift für ven 





. Horizont elites Orts unter der 52° 31," und der Ofte 


lichen Länge me ee zb 5 berechnet, -- 





or 


— ar 17 ‚Sul _ > 





| asst and 
Tag. „ehe Eine Ton | Aateit. - ps sd 
00.888» Sterns. “Been 
eee ae ee ul “ . nea 
EA mv) 5 «(1368 gr 3 jısh 417) 16h cot | die. 
4. Sept. rk i — 4. be o ‚ı5 2, 5 ©. 
28. Gept. 23% 4 20 50 22 65 EN. 
4het.] eX | 6 fag 26 24558. 
29. Det. k I j 5 14:35 ag Hr 4 Rr. 
31.0 «BH | 5 138 47) 25 48-14 
16. Nos.tdg H Bode! 6. jı5 58 “nt. Harigı 4 ©, 
25. Row, 139% Fl. * 30 96 an 4} [is S. 
23, Rov. 120% $l. ) ax 271 a3 39 6 ©. 
25, Ray.| "A IL 4 14 19 25 46. 1 R. 
27. Rov, la 65 ‘ 6 14 43 - 36 4 9 N. 
ee 22h a0 31g | BRC. 
15 Deel Ex ni — 34 3 2 32. 
2 19, et. 23 J | 4 A $5 42 | § 
31.91 83.4 8. s a OR. 


Connoiffance des tems. wugejeigt. Ä 


Mehrere Diefer , ——— ‘gm bereits in der | 


Marburg, 
Wie jeigten oben ©. 1719 eine Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf den ſel. Muͤller an, mit Verwunderung, 
daß fie. den Profeſſor der Redekunſt nicht zum 


Verfaſſer hatte; ſeitdem erhielten wie aud eine 


von diefem: Rede zur Gedächtnifsfeyer Jobatin 
von Miller, gehalten am 14. Junius 1809 in 


grofsen Auditorium zu Matberg von C, Rom- 
mel, Profeflor za Marburg.” Ja Commiffion x 
der Kriegeiſchen Buchhandlung. Octav 23 Sei- 


ten. Welchem danfbaren Verchrer Johann Mile 


ler's muß es nicht "Freude machen, e fein Inden 


fen fo vielfach gefenert zu feben! Diefe Rede 


— 


hat einen etwas verſchiedenen Geſichtspunct: es 


* 


- 


1198 G.g. A. TER ; ber 17. uf, 1809. 


Ht der Geſchichtſchreiber, der Staatsgelehrte yud 
ver Staatsmann, dew dex Redner darſtellt, den 
letzten ‘mit Undeutung der Hinderniſſe, die feiner 
Wirkfamfeit entgegen ffandens das fegtere. iff 
ein Gegenftand, der erft in fünftiger Zeit bes 
- handelt werden Fann, fo mie fein ganzer politi. 
ſcher Character’, und der Gefchaftsmann. Diels 
leicht wich auch dieß erhellen, daß ſelbſt die Viel. 
feitigfeit uud die Univerfalität feines Geiffes und 
feiner RKenntnife vem Muth im Handeln zuweilen 
dm Wege ftehen mußren: wer viel fi icht,, wird gue 
weiten eben dadurch frre geführt, wo, freplich. 
nur felten, der rafche Stuͤrmer durchbricht. Aber 
der Redner zeige fich ‘feiner Stelle, als Lehrer 
der Redekunſt, würdig, kraͤftig, „Ffeurig und mit 
Wuͤrde. Sehr fchictlich. iff die befcheidene Ane 
kuͤndigung, daß er die gerechte Wage feiner Vere 
dienfte denen überlaffen maffe, welche Müler’n 
mehr. und näher, als er’, gefanne haben. Bor 
der Geſchichte der Schweiz fagt Hr. Prof. Roms 
mel: "Müller fehrieb nicht Worte, fondern Ges 
danken; — er fchrieb ein Buch, das eben fo 
viel treue Gemaͤhlde, als große Gedanten ente 
hale, und das mir dem finnreichen, gedanfene 
fchweren Geiffe des Tacitus niche felten dia Cine 
fachheic des Herodotus verbinde”. Hr. Prof. 
Rommel ruͤhmt befonders Miller's Vorreden und 
Einleitungen. . Die Wege feiner Bildung find 
6.14 mit- Cin fiche fur; angezeigt. - Siunreich 
-wenne He. R. die jegige Beit “eine Welt des 
Dunfels und des ides, des Sterbens and ves. 
Keimens, des Todes und des Lebens”. Wenn 
nue nicht vielleicht überall das ‚mente, dem un 
TRITT - voran fliehen ſollte! 
nz 
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SE Den 20, Julius 1809 
Amſterdam. — 
1) Ziſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten sue Ge⸗ 


ſchichte des Verfalls des Preufliihen Staats 
feit Dem Jahre 1794, nebſt einem Tagebuche 
über den — 3 von 1806, von dem Obriſten 
von Maſſen ad, Generalquartiermeiſter⸗Lieute⸗ 
nant und Ritter ves Verdienſtordens. Jn zwey 
eilen. 1809. Oclad ©. 404. 
2). Memoiren sie Befchichte des Preuflifchen 
Graded unter den Regierungen Jriedridy Wils 
helms II. und Friedrich Wilhelms UL, von dent 
Ohriſten von Maſſenbach x. after, sweyter 
And. 1869. Octad ©. 448,460. F 
id Äinem Blatte, wie däs unfrige, Sas nicht 
leicht. ein bedeutendes Werk ous der hiſtoriſchen 
Literatur uͤbetſieht, Darf die Anzeige der gwen bes 
nierkten Werke nicht fehlen, fo ſchmetzhaft fie auch 
elitém Deutfchen, der ſehr feine Nation, aber noch 
mehr die Wahrheit, tiedt, werden muß. . Wer von! _ 
den, Zeitgenefien die Geſchichte der = | groanyig es 
et . . NS . : “ 5 a 


i F — / , 
1130° Goͤttingiſche gelehrte Angelgen 


Jahre Tennen fernen: till > varf⸗ die zwey Bücher 


bef en. v. Maflenbach nicht ungelefen taflen, und 
der ſpaͤteſte Geſchichtſchreiber dlefes Jeitraums wird - 
es eben fo wenig dürfen: - Hr. v. M. befand fid 
zwar als hanvetnte Perſon in ciner fubdlrernes 
Lage; aber nicht allein Augenzeuge, Michandeludee 
war er dich; noch mehr, er land den erffen, den 
mwichtigfien Perfonen' des Preuffifdhen Staats im 
Militär. fehr nahe, kannte auch“ die Hdupter. im 


Ciüvil; und weit mehr, als das Alles, er befaß 


unftreitig einen gewiffen treffenden Blick über die 
Menfchen; nicht ficher in den erften, nicht in einzel⸗ 
tien Wahrnehmungen, bey felnem fochenden Blue 
und einem übertriebenen Hange zur. Gyftemfudt, _ 
Die ihn für Diejenigen gleich daa a a in eis 
nem bedeutenden Gedanfen mit ihm uͤbereinſtimm⸗ 
tens nicht fider In den Urcheilen, die er aus, fels 
nen Beobachtungen 30g, aus eben den Gründen: 
allein der Blick lag doch in ihm, ‘und dutd) dle ane 


', geftrengteften Bemühungen fuchte er diefen, und 


Die Urtheife aus felbigem, gu berichtigen. — Bey 
Buͤchern, vie der Fleinere Theil, welchem es wirk« 
lich um Belehrung gu chun tft, eben fo wohl leſen 


muß, als der große Haufen fie aus Luft. nach Anek⸗ 


' dotenjagd gewiß liefert, können wir uns der traurl⸗ 


1% 


Urtheil fagen, erftlid) über das Diefultac, welches. 


gen Mühe überheben, Auszüge im Einzelnen zw 
liefern, die fo nahe Zeltgenoffen in der größten 
Bloͤße darftellen müßten. . Wir wollen alfo unfre 
Anzeige auf drey Geſichtspuncte beſchraͤnken, unſer 





bifforifchen. Darſtellungen des Hrn. v. M. gee 
mähren;. zweytens über. die Hauptzuͤge feiner polls 


. tifchen Anfichten; drittens über feinen Werth als 


Schriftſteller. Erſtlich das’ Reſultat der: hiſtori⸗ 


oe 
e 
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vechten Moment ,. wo.er vefigniven, das Commande . 
wiederlegen mußte; fuͤhlte nicht, daß ex bey feinen 
complimentéfen, ſcheuen Gemuͤthsart, am menige — 
fien in einem hoben After, fein Commando, auf, 
weldes alles ankam, hätte annehmen folens und 
daß er dieſes Alles niche fühle, if, bey feinem Gele 
fie und bey feiner Lage, ibm noch viel weniger, als 
irgend einem Andern, gu verzeihen, . Ueber die 
andern Hauptfiguranten, bey welchem Character und 
Kopf in einem viel groͤßern, aber freylich in feinem 


% 


~ 


ge 





yrgs Gdetthgi{che gelehete Küche 
| iii, eninge innen; ei wt 


. 848 traurige Refutrar'mug hier gefagt perden, dad 


& jedem denfenden Leſer, der fich. n gullet 
Mmime Ale 


| groper Auftlaͤtung -pruntt! Was folder Hieraus? 


NG. 


und Vie Mehrzahl ber Einzelnen zeigte nur Werks 
jeuge nine Theil daches, mi Bie touring, 
Dew Leah der eignen Formen, und fonft nichts, tens 
Mend. Zum Troft eines: Beutfchen ‘wag’ es gerei⸗ 
dien, daß der ſchlaue Stalidner, Sucthefirt, in deus 
Wichtigften Kriegsrathe Cam 8. 4 bet’ 1806) in 

egenwart unfers'Verf: Sehauprere, Raifer Napo⸗ 
feon werde es nicht wagen, gegen dle Preuffen ans 
griffsweiſe zu verfahren. “Son trauct feinen Mugen 
- aunt, wenn nan fo Eiwas fiefer, und ferut recht 

nach Gebühr. die elende Blindheit der intriganten 
— der Weltmenſchen wuͤrdigen. Mak Ate 
fuͤhrung des hiſtorifchen Mefaktars der angezeigten bei⸗ 








PEI eae aloe zg 
Bich Weved i en iind rn oles: Värkft ahiäktigeirenn 
Berühren: Iſt naͤhmlich Hen. IR.’ znsvechtfärtigeng: 
DAF Ve Mränner , Well tpelts ude ae don aches 
Poͤſten Keven, ‘ches hah leben, . Gls ek. | 
die Welt verließen, auf der Schandbuͤhne fo aus 
fight? , Mach unfrer Ueberjengung vermögen wie 
iPS die Medhiferrigang des Berk niahdpu?ibamnehs 
en. > Bat eignen Vectheidiguhy wie. ex eitht tus 
ter hivthgencunigen „-Aufjueheten "ale was. BE Cap 
Jütatfon des Hofenlepifehen Corps ben Preitsene 
‘ei :": Hler; aber and hue: Hier, ſtand er im eines 
age, wo'mart ifm beflimmte Vorwürfe: machen 
Tounfe, ‘upd machte: "Das, was er daruͤber ˖ te 
Nr.1), ven hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten, bagt / 
ft vas Einzige, was: als: Nothwehr gelten, mag: 
Die lebenden Perſonen, welthe. man: wow den. erſten 
Stellen weder wegbringen tan,” ned darf, dem 
groͤßern Pubfico, wenn gleich mit Schonung in 
| Ben Ausdruͤcken, preis yu geben, fuͤhrt ju den yahe 
rbeiligfter Folgen. Ee if etwas gan, Anderes, ob 
dexr? fleltie ;unterrichtere Theil ine Publice es ohnee 
Fin fdon weiß,’ wos ec'ven jenen: Pesfonen halten 
. fol, oder‘ ob man fle ‘ie Handlungen und Yenfs 
fete der Menge gut Verachtung im Dru dare 








ellt. Die eben Besftocbenen verdionen. auch gee 
iffe ſchonende Nädfiheen, bis die phnfifche Bers 
her völlig vollendet It: Ruͤckſichten, die edle 
SGemuͤther, nicht vow Lelven(hafe- hiugeriffen , ſonſt 
besbachteten. Zur Mechrfeerigung der Schilderung 
per‘ noch lebenden, dber von öffentlichen Aemtern 
entfernten, ber-moralifchen Verwefung würdig Ge⸗ 
widmeten, ließe ſich zwar dieſes anführen, daß ges 
treue Gemaͤhlde von dieſen die ſchaͤdliche neue Auf⸗ 
erſtehuͤng derſelben ini polisifdien Leben verhuͤten 
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$594 Göninchähr arlahrit Monslay 


hunger intl Disks Wigtuns befärbert p ser, amp 
‘Wenlgfien, den, wenn auch aug, —— eberzeugung, 
Var weve db aahaups: Gemaͤbide zum Abſchr — ler 

fe ~ — — Soetfequag — late) -, 


na Heidi lberg. — 
‚ti Spe: — oon Mohr. und ‚Zimme to Me Nhe 
. tonii Afur ati :Soripta. (glecta:. fae 
Philippas kagfer , Pbilof, — Gyman iat Haida 
bergenfis Profeflor,.. | Rihligthecae isag 
Praefectus. :;Accedit Frideric ye en ols 
ad Editorem.. Octavl«..4 XV, ymd.T.,, ..616 
Seiten. 2809. . Dak ein von. vero euen Bee 
Lehoten gut gelditichenes - Reminifches Buh Teich, 
_ ter, zumahl für Alwgeibhte ,- zum Bech a m 
Fönne, "als. ein alten Qlaffiter, und A 
verſtaͤndige Aumaniften von Einſicht lelb yao Med 
haben, Anfänger zu einem lolchen Leſen anguh 
sen, Uptr fide begreifen, wenn man bedeuft, dof 
Die Gegenſiaͤnde, weile yet Schriftſtellern bee 
handele werden, die Art, -fi¢ aufzufaflen ‚und vore 
juteagen; in den Mensen; ſich an unfre „gegen, 
wärtige: Beiten: näher: auſchließen muß.,- als es 
bey denen,“ welche in: entfernten -  Beitaltern. gee 
lebt ‘haben, möglich fenn kam; Daher ern 
es auch, ‘dag, wens mas: einen mach (a. gus 
Sariniffen ,: ſelbſt über Gegerſtaͤnde, die ans Alten 
entlehnt And; vor fich Has, mon niche leicht. eine 
- @eite lefen tann, wo. wan nicht bald wahrnimmt, 
an Farbe und Einkleidung, daß man einen Neuerü 
lieſet. Man ſieht alſo auc leicht. ein, daß das 
Verſtehen der Alten noch ſchwerer werden muß, 
went die Gegenſtaͤnde dem Lefer ſelbſt fremd find, 
und erſt aus der — Gptae begriffen und 












führe, ‘einen Ape 
nt * e 


ET deg Selden. Hut, Bal egg - - 


dlérnt Awerben folled, “Upthivetas 72 Seohers hetamiity 
war vom Ruhnkenſins vorzuͤglech sepfogterh inna 


Ben's de beforgee duch” bine , Hdas' DWisgube: tee . 
Wette ves Muretus Cervo). | He -Profefec Bam. 


ſer, Wie Wihligiittg: Gites”. fo: creffmden;:Pumanie 


s der runmehr nach Leinen: burafene Dey 


en, "wie 
Pröfefföt Erenjer Aft, hae den -Gebanten fausge. 


du Bor % Yih zur einen’ Nebenbe⸗ 
ſthaftigun Sey Sem Sludium des Eirers und 
anderer Alten it~ vdie Hände gu gebenn werds 
ſich aferdings gr: Folgen erwarteit’Alufen, de 
mit der Latmitaͤt zuͤgleich gute Suchen evident wer⸗ 
den, die ſehr faßlich ausgedruͤckt u Allein 
man kann nicht Fagen, 

inge und neve, gat} "unbefannte, Gedaufen ins 


.. ( ' 
Muret häufig “hetatvetren “fines ” «ber bekaunte 
aiid at und für fich, leicht. fafitiche Site fn 


nathetſch, richtig’ anv. angenehm int gu 
—— vorgetragen. Es fine Fa 
ih ‘vlel mögliche, zumahl fie ‘einen angehenden 
Gelehtren wiſſenswuͤrdige, Dinge enthalten, die 
aus dem Alterthum entlehnt, ’ oder zur Erlaͤu⸗ 


terung desſelben geſchickt find. Man kann Muhr 


alfo wohl auch bie Verfchiedenheit ded’ -Urehette : 


adtungéwAtdiger- Männer erfidrts: toehbe ane? . 


dem, Leſen eines Buches treue Sinſichten wad! 


‘neue Kenniniſſe zu erwerben ſuchen, und hide! 


durch Die Lateiniſche Cinfldivung allen befrie 


Pat feon wollen, wenn ffe in dad hohe Cob) 
' De 


uretus nicht fo “lant einſtimmen. Indeſſen 


bie erfte Beſtimmung ‘oer’ Fertigkelr, Lateiniſch | 


zu fchreiben, gehet_eben auf ste gute? Arf,--ente 
weder gelehrse, oder Gegehffände des wirklichen 


gq derans ted jungen Gelched _ 
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‚daß -fehr tief gedachte 


em . Sasi 
erner dar⸗ = 


xiʒo Gig. tg. Bites deney. Jul. 1809: 


Bhend: unduderx — — Buf Las, 
_ debi sodsqwersgan: | tide, welche bie 
gemachte ¶ Aus mohl A fa: u ad) ait tee 
geſchigter Orstio. I na 
~ weti,: ‚gehalten "zu — a | an 
falgense : ony de M. —8 ar 
| IE; — —EæE Oritiohes 
We Varian Lectiones,,; ',, F m ‘Commenta- 
narum, ‚aligygt. loca p ara. 2; Tet icloené batts 
. Br Profeffor Raver... Be * Veurt hellung 
deffen mae rae in ſolche us gehoͤrt, we 
. due ‚sehungene, Auswahl > ans, 43 Biving “Res, 
seite yorbin an: ben R46 | sees — ‚gel, Had 
2805 6.6 = me ope > ! - Sin. 20% 


; Ghtningen ie A rs 
a — —** Keßensbhfchreibiing Si 
Agricola Laseinif und Deyrid, vou €. S. ens. 
neg, -Dp.: ‚der Dhilof., Ruſſ, fäiferl, Hofrath job, 
Prof. von Masbqmatik ju Rafan,. und I. €. Fincke, 


Dr. der: Kechig und Aßeſſor beni Criminalgerichts⸗ 


bofr ves Leine Depatements ju Goͤttingen. 1808. 


HSctav I... VIII, 1...104©. Es. zeigt eine gute” 
frühere Bildung an, wenn zingRathematiter i und ein 
Juriſt, you, dem Werthe und der Bewunderung bee 
Schrift das Tacicus ergriffen, yu einer Meberfegung | 
derfelben fich ern und das Geſchaͤft focrnfto 
Ucch a fie fich beide ; et Ausführung vere 
einigan. .Das Gefüpl und die Bemuͤhung, die ges 
Deungeue Kine et ag.  Kiäftige fe — 

gu erreichen, faun auch bem. de amen Sefer bit 
 entgeden, und das edge treben wird bereits th, 
ee pone ſichtbar. — | 

ug 
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+e Cy ’ : u... ? 
“ . * .. . qc I, ro wo a3 
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Amſterdam. or 
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nyeige dev Denkwhrdigfeiter zur des 
ſchichte des Verfalle des Preuſſiſchen 
"Staats (eit dem Jahre 1794 2. “und det 


Memoiren zur Geſchichte des Prebfli 


..  Gtacts — — vom Obriften v. Maſſendach.) 


: - So viel im Allgemeinen gegen. eine folhe, ung 
doͤchſt verwertliche, Publlcitaͤt. Einige beſondere, 


pea Hru. Maßenbalh betreffende, Gruͤnde, Die 
ibn fatten abhalten follen, von einer Publicitaͤt 
jener Ure Gebrau zu machen, müflen wir nod 


anführen: a) Er befand fi in fubalternen Dienfle — 
verpäliwiffen, durch die er allein vie Welegenbeit - 


entpfing,. dle über ibm ftehenden Menfchen und den 
Gang der Sachen: zu gennen. Mice bloß wohlver« 
diente Belohnung Ward ihm, fondern das Zutrauen 
mehrerer Obern erhielt er hier und da’ in einem bes 
Deutenden Grade. Obne ein foldes, in manchen 
Zällen uneingeſchraͤnktes, Zutrauen können die Gas 
shen nites aut. geben, Wie muß a a bas 
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wahre, ohnehin bey der Zunahme kleinlicher Leiden. 
- fchaften geſchwaͤchte, Zutrauen der Obern gegen ihre 

ubalternen zuruͤckgeſchreckt werden, wenn ſie eine 
Publicitaͤt, wie Hr. o.M feinen Verhaͤltniſſen gab, 
befürchten oͤmen? b) Wer die Welt kennt, weiß, 
wie mißtrauiſch⸗abgeneigt gar manche Große gegen 
Subalrerne von Character und Kopf; befonders aus 
der Claffe der Schriftfieler, find. Welche Verſtaͤr⸗ 
fung und Beichönigung diefes Mißtrauens wird 
jenen nicht durch Die angezeigten Bücher ertheilt? 
Auf die Inconfequenz der Menſchen if— da gber 
nicht fehr viel zu rechnen, wo die Confequenz aus 


den Neigungen berfließt. Aus dieſem allem zuſam⸗ 


mengenommen folgt für uns dieſes: Die wahre 

eheime Zeitgefchichte muß nicht im Drucke bey den 
Seigesoten alürlaen. Die geiftreithfter der Vors 
lebenden fchrieben die Gefchidjte ihrer Zeit: allein 
weder Clarendon, nod Burnet, noch Manfteln, 
noch Reg, nod St. Sinton, noch das Heer Tran. 
‚zöfifcher Memoirenfchreiber, gaben ihre Memoiren 
bey ihrem, bey dem Leben der Nauptperfonen, bere 
aus. Gulcciardini’s, Davila’s, Werke erfchienen 
nad ihrem Tode. Die handelnden: Zeitgenoffen 
kannten dennoch Ludwigs XLV. "Character, Abſich⸗ 
- fen, Verfahrungsart, im Ganzen recht gut, wenn 
gleich. bedeutende Memoiren Aber ihn erft nad 
feinem Tode in Druck famen: denn Bücher waren 
in keinen Zeiten die einzigen Quellen des Erfennte 
niſſes. Das Vergnügen, welches die Menge der 
Zheilnehmer der Leſegeſellſchaften durch Anekdoten 
über bedeutende Zeitgenoffen empfängen, meiftens 
aus unedeln Quellen entfpringend, und niche zw 
eigner Beflerung führend, darf gegen die viel wid)» 
tigern,. Zurächaltung heifchenden, ‚Gründe nicht 
angefähre werden, nicht einmapl das Des fehr klei⸗ 
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wen Haufens, welcher aus viel edlern. Gründen lies 
_ fet, Wahrheit, Belehrung, ſucht. Sweryrenss | 
Die Hauptzüge, der polirifcheh Anfidten des Verf. 
verdienen fehr eine Erwähnung” und Beurtdeilung: — 
Auf des Arn. v. M. allgemeine politifche Anfihten 
wirkte unglädlicher Weife eine höchft verkehrte Zeile  °— 
philofophie, welche wir, wegen ihrer Uebereinfim , 
mung mit den häufig von dem Profeffor Buchholz; gee 
dufferten Ideen, die Buchholziſche zu nennen befugt 
find, fehenachtheilig. Cin Feuerkopf faßr leicht äufß 
ferft lebendig gewiffe allgemeine Sheen auf, und ung‘ 
defto lebendiger, wenn ev zu einem Ötande, zum - 
Militär, gehört, wo allgemeine Ideen in fremdeg 
Sächern fo felten find; wenn ihm felbft tiefes, 
zubiges Studium der Gefchichte fehle, er gwar Bies © = >) 
les weiß, aber diefes nur in Nebenflunden aufroff- . A 
‘te. Bu dem Verderblichſten diefer Zeitphilofephie a? 
gehöre die Anſicht der Gefchichte aus einem fo ger 
Hannten böhern Gefichtspuncte; die Gefchichte a 
priori; die Ideen von dem Fortfchreiten der Menſch⸗ 
heit, von der Auffaffung des Planes der Regierung 
des Weltſchoͤpfers. Gb gern, wir es bemerken, | 
Dah Hr. v. M. in den jetzt angezeigten. Schriften 
weniger, als in frähern, jene irreleitenden Ideen 
mit der Sprache, in welde man fie einfleidet ,. Die 
ihnen in geſuchten neuen Ausdrücken Eingang vere 
ſchaffen ſoll, varfegt: fo haben wir dod) nod) eine | 
recht anffallende Spur jener Philofophie in dem 
zwehten Theile der Memoiren mit dem widrigſten 
Gefühle bemerkt. In der Zueignungsfchrife des 
felben an den Feldmarſchall von Moͤllendorf, bie 
wir fchon wegen des Inhalts mißbiligen, ae. 
ſehr unanftändig - zudringlich iſt, in Dedicationen, — 
forte Sachen, wenn fie auch wahr fepn mögen, 
zu fagen, heißt ess “ein vollkommener gefellichafte 
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‘lider Quftand muß das Refultat ver jetzigen Con- 
‘oulfioney ſeyn; oder — es gibt keinen Gort, 
‘Wie könnte Gott zugeben, daß in feiner Schöpfung 
* So gebaufet würde, wenn ans diefem Chaos nicht 
reinere Sitten, gefäligere Gormen> weifere Gee 
ſetze, kraftvollere Verfaſſungen hervorttdten”? In 
welchem großen Geſchichtſchreiber hat der Verf. eine 
Jothe ſupernaturaliſtiſche Anſicht der Geſchichte ge⸗ 
funden? doch wohl niche in dem mit Recht oon ihm 
‚fo bewumberren Gibbon, eben fo wenig, als in fet- 
nem göttlichen Machiaveli? Jene Anfiche ift fo 
irrig, als in ihten Folgen hoͤchſt ſchaͤdlich. In der 
Geſchichte, über den Lauf menfchlichee Begebenhei⸗ 
_ ten, muͤſſen wie menfchlich urcheilen. Wir fehen auf 
der einen Seite, mie viel, auf der andern, wie 
wenig menſchliche Klugheit und Kraft vermag; daß 
eine höhere Hand im Spiele if, die man von je 
2% wach fonftigen Ueberzeugungen, Vorſehung, 
chickſal, Glid, Zufall, nannte, die fo oft vas 
Unwahrfcheinliche werden ließ, die Plane der Fühn- 
fien Vermeſſenheit und des- fchärfften Verſtaudes 
vernichtete. Die Wege diefer höheren Hand aber 
im Zufammenbange nachzeichnen ober vorzeichnen zu 
wollen, ift fühne Vermeſſenheit, und eitie Behand 
lung der Geſchichte, ven Thatfachen völlig zuwider. 
_, Ward der ſchlechte Zufand der Möterwelt durch 
Caͤſars Dictatur und durch die Meibe dee folgenden 


| J Alleinherrſcher während eines Jahrhunderts nur 


etwas dauernd gebeſert? Wie Lange erwarten 
Aſien und Africa die Wiedergeburt eines vollkomm⸗ 
Deren. gefelfchoftlihen Zuſtandes? und haben Ate 
_* Gla tnd Dſchingis einen, folden Zuſtand herdeyge⸗ 

kuͤhrt? Der Einzelne hänge dewuthsvoll anbetend 
an dem Glauben, Le ibm. ſich einfl das um 
erferfchliche Welträrhiel loͤſen werde; allein ee 


— 


>» 





115.8, bei — 180. * riat 


“mathe feinen' Opfimisiuus nicht gue Granvtage der 
GSeſchſchte. Der in viefe hineingetsagene Optinie- 
“mus wirkt aber ferner leicht hoͤchſt ſchaͤdlich im 
‚handelnden Leben. DieNeigung, es mit vem Uus- 


‘gauge zu ‚halten, prädominiet ohnehin ih ben Men, - 


Then. Welche Verftärtung muß nicht diefe Mei 
‚gung empfangen, wenn vorausgefegt wird, "daß 
Diefee Ausgang flets an ˖ fich poſitiv gue fen? Wie 
‚muß nicht bey einiger Confequeny in dem fo haͤu⸗ 
Figen Falle des truͤglichen Anſcheins des Ausganges 


Das geruͤgte Princip zur Schlaffheit im Hendeln, . 


zur Vertennung ber: untwandelberen Regeln der 


Pflicht, des Rechts, ves Wahren, ves Guten, - 


wirken? An Menſchen, vie fic) von einem fo fate 


chen allgemeinen -Grundfag leiten lafien, ft mit — 


ug Diderot’s Frage gu richten? ‚Croyez vous 
- donc que la providence. eft la pour ' séparer 
Vos fottifes? — : (Den Veſchut meee Anzeige 
Im ndchftfolgenden Stuͤck.) 


Eben daſelbſt. 
Behy dem General⸗Kriegsdepot: Inftructie voor 
Ye Geographifche Ingenieurs bij bet Depôt-Ge- 
veraal van Oorlog van het Koningrijk van Hol- 


land. ‘22 Folioſeiten , nebft 24 Bogen: Deylagen : 


und 3 Kupfertafeln. 1809. 


Dieſer Unterricht: für die bey dem Generals 


: Rriegsdepor des Kinigreihs Holand. angeftellrey 
-- Ingenieurs Geograpbes bat den Swed: für de 
Wang der' ihnen obfiegenden Gefchäfte fo vi 
: als möglich eine beftimmte und. allgemeine Norns 


‘ 


feſtzuſetzen, um Dronung und Einheit in den . 


Dienft; und insbeſondere in die Ausübung. der 
den Ingenieurs zufommenden geodaͤtiſchen, geo⸗ 
arephiſchen, hydrographiſchen und andere Qrbeiten 


⸗ 


. 4144 8.4.4. 113. St., den a2. Jul, 1809. 


u 


| 


Werten, melden, daß vow dem großen Werke? Re- 
euril dea hiftariens des Gaules et de la France, 
ein neuer Band, der uns glg ein hohes Gefchent zu 
gefommen iff, feine Vollendung erhalten hat, Tome 
guinzeeme — contenant ta Suite des Monumeng 
des troisßegnes, de.Philippe I., de Louis VI. dit 


‚le Gros, et de, LouisVIl., furnomme le jeune, 
. depuis l’an MLX jusqu’en MCLXXX. ParM, Mi- 


chel-Jean-aJo/epk Brial, ancien Religieux Bene- 
dictin de laCongrégation de S. Maur, Membre de 
l’Infitat de France. De l’Imprimerie Impériale, 


-1808.: gr. Fol. 1... XXX und 1... 10286. . Es iſt 
die Gortfegung der Periode der genannten dren Koͤ— 


nige, welche bereits die Baͤude All. XIII. XIV. am 


gefuͤllt hatte, und aud) nod Einen Band erfordern 


wird; infonderheit aber ift diefer funfzehnse Band 
gine Sortfegung des vier,ehnten, weldjer, da die beis 
den vorhergehenden Bande die Gefchichtfchreiber und 
Chroniten der Periode:enthalten hatte, den Anfang 
von firhliben Sachen machte, mit Auszügen der ee 


‚ben und Thasen der Heiligen und anderer berühmten 
Perſonen, und mit hifforifchen Sendſchreiben von 


Paͤpſten, Pafdalis ll. bis Alerander III., und ane 


dern angefebenen Perfonen der Kirche, Yves de 


Shartres, Lambert (Bifchof von Arras), Hildebert 
Biſchof von Mons, nachher Erzbifchof von Tours), 
Geoffroi (Abe you Vendome), Etienne (Bifhof vos 
Paris), Abt Suger, Pierre (Abt von Cluni), von 


1060 bis Ende ves zwölften Jahrhunderts; es fole - 


gen nun Briefe geſchichtlichen Juhales, mit Auswahl 
und in fo fern fie als auchentifehe Urfunden anzufes 
hen find, und an folchen iff das zwölfte "Jahrhundert 
vorzüglich reich. Die Einrichtung ift Übrigens den 
porigen Banden gleich, die lehrgeichen Anmerkungen, 


amd die srefflichen Indices. 
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Geſchluß dee oben S. 1234 und GS. 1141 abgee- 
brochenen Anzeige der Denkwuͤrdigkeiten suc _ 

. Gefchithre des Verfall des Preuſſiſchen | 

. Staats feir dem Jahre £794 2. und' dee. - 
Wemoiren zur Geſchichte Des Preuſſ. 
. Staats — — vom Dbriften v, Wiaffenbach.) 
_ + Eine andere allgemeine Anfiht des Hn. v. Maſ⸗ 
fended), nichf abftcact>fpecutatiner. Art, aber and 
biftorifch unrichtig und psoctifch ſchaͤdlich, war die, 
daß die erobeenden Voͤlker ſtets aus dem Norden, 
kamen, und. den Suͤden unterjochten. Seine Abe 
neigung gegen Rußland nahm durch jene Anfiche 
febr zu; feine Syſtemſucht verleitete iba, Ruß⸗ 
land im Grunde ſeines Herzens: für den einzigen 
Feind, den Preuſſen zu fuͤrchten babe, zu halten _ 
Redlich hat, der uns angenehmen Nebet zeugung 
‚nad, Hr. v. M. ſtets gehandelt, nicht fic: oder 
feine Befoͤrderung zuerſt, ſondern das Wohl. des 
Staats vor allem zu betreiben geſucht; Ben vow 
ihm anerkannten Verdienſten Anderer ohne Neid. 
den De. über. ſich eingeräpmes - en Pr Art, 
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‚wie Preuffen den 1792 gegen Frankreich angefane 
genen Krieg führte, auf das bitterfte gefühlt, une 
ablaffig mit den angeflrengteften Bemühungen ger 
gen eine folhe Art Krieg zu führen, zu arbeiten 
geſucht. Gerade heraus fagt er es, Möllendorf 
babe 1794 die Unabhängigfeit Deutſchlands und 
Preuſſens preis gegeben. Ohne den General einer 
fhmugigen Handlung, ja felbft nur einer beſtimm⸗ 
fen Mitwiffenfchafe, ju befchuldigen, führt er es 
an, daß fein ecfter Adjudant Ancheil an dem Ge 
winne hatte,: den bie Verpflegundg- Commiffion 
madte. Ya, was Unterrichtete längft behaupteten, . 
findet hier die tadelndfte Beflätigung, das nabm- 
lich, daß 1794, ohne Wiffenfchafs des Kiniges, bey 
per Armee geheime Unterhandlungen mit dem Feinde 
geführt wurden. (Diefes Factum iff eines der 
merkwuͤrdigſten in den angezeigten Schriften, bee 
weiſet, wie weit Schlaffheit von oben führen kann, 
und wie nothwendig es zur Rettung des Staats 
ſey, wenn zur rechten Zeit die rechten Köpfe ſprin⸗ 
gen.) Aber ohne merflichen Finfluß blieb dennoch, 
unbefchader feiner Rechtlichkeit, der überwiegende 
Hang zur Syftemfuche bey unferm Verf. nicht. — 
Eine dritte, noch gefährlichere, Anſicht, weil fie 
ganz practifch wurde, wozu ihn feine Syſtemſucht 
verleitete, fegte fic ben ihm nach einer fehr ins 
tereffanten abgedruckten Unterredung mit dem Prine 
zen Heinrich im Zebruar 1795, in welcher thm der 
Pring die Nachricht von dem Gortgange der von: 
ibm eingeleiteten Unterhandlungen -zu Baſel mits 
theilte, feft — daß es nähmlich nur .eine halbe, 
alfo hoͤchſt verwerfliche, Maßzegel fey, mit dem 
. Sranzöfifchen Directorio Frieden zu ſchließen; die 
engefte Offenflo- Allianz; muͤſſe fogleich mit felbigem 
eingegangen‘ werden. Diefe Anſicht if— uns der 
überzengendfie Beweis, dof Hr. v. M., ganz vere 
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Blender: von feinein Tochenveh" Blue und ‘von feis 
vier Syffemfuhe, in Haupifacien gar feinen trefe 
Sg politiſchen Blick —2 Ohne im mindes 
en die Negögintionen zu Bafel Busch das wahre 
‚Suterefe der, Monacchie ‚rechtfertigen zu wollen, : 
ohne im mindeften die Beetheidiguig von halder 
Mafregeit, meiſtens hoͤchſt fchänlich in‘ michtlgen 
Faͤllen, im Allgemeinen zu Kberuchmen, fönnen wir 
jedoch, nur deh Schritt, der. witht genugfam zu der 
Erreichung eines’ vernänftigen Zwedes Führt, eine- 
halbe Moßregel nennen. Mit. der’ engeften Offen 
flo. Aliatız war eden fo wenig irgend ein ver. 
nänftiger Zwei erreicht. | Bey Allianzen koͤmmt es 
auf die wahren Abſichten beider Theile an, auf dag a 
Intereſſe des andern contrahirenden Theils, fo wie 
anf Die perfönlichen Gefinnungen feinee Machthaber, 
Hat denn Hr. v.M. das in feinem Geſchichthuche 
gefunden, daß nie die Politif irgend eines Scaats 
dazu rieth, den angrenzenden Nachbar, der auf 
SGelbfiftandigteit Anfpruch machen wollte, und feta 
hem Mange and feiner Macht nad machen mußte, 
auf die Dauer nur etwas bedeutend gu vergrößern ? 
Fuͤr den Augenblick fonnte es vicleigr jum Gra. . . 
reihen. größerer Plane dicen, ihm von dem ges 
meinſamen Raube Etwas hinzumerfen, doch nue 
mit dem beffinımten Entfhluß, ihm diefen Theif | 
der Beute fehr bald wieder gdzunehmen. Die per» 
fönligen Geflanungen des Direttoriums waren in, - 
voller Uebereinſtimmung mit jener allgemeinen Ver⸗ 
fahrungsart der Politit. Nicht im Frieden, nur 
durch gluͤckliche Keiege, wo man den Schwäcern 
gegen den Staͤrkern brauchte, Bis auch dec erfire an 
die Reihe zum Ueberwaltigen fam, fonnte es ſich 
erhalten; und eine bloße Farce war es gewiß auch 
„ nicht, wie es nad) dem Bafeler Frieden now fo pathes 
tify ewigen Haß dem Königrhume ſchwur. Naͤchſt 
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Hen. v,M. Syftemfucht.ertlace leine politiſche Bere 
hiendung die allgemeine Verbiendung feines Zeit 
älters, und befonders der Dienerſchaft feines Hoa 
fea, welche die höchfte. Begierde, ſo wie die hoͤchſte 
Welsheit, in das Zugreifen, in das Nehmen, ſetzte. 


. Daß ein ungewöhnlidyer Kopf, wie Hr, v.M., der 


fonft veche gut elnfah- eine Regierung erhalre ihre 
Stärke durch Weisheit und Kraft, nicht durch Vera 
Thebrung von Objerten, welche ſich in ſtatiſtiſchen 
Zahlen ausdroͤcken laſſen, dieſe Verblendung theilte, 
jejgt die Schwäche der menfcliden Natur. —. Cine 
vierte Anficht, die fih durchweg in dew Schriften 
Unfers Verf. Finder, ik der gerechte Widerwillen, 
der fich gegen die Genußmenfchen. duffert, welche 
in dem Befige bedeutender Staatsaͤmter ſtehen. 
Die tiefften Wunden warden dem Varerlande durch 
die finnliche, eitle, leichtfinnige Gebers, und Hane 
delsmweife dicler Menſchen bengebracht, die gwar obens 
an fießen, aber doch auf die nrannigfaltigfte Weife 
uur ſinnlich genießen mollten. Niche, binlänglich 

bemerkt ift überhaupt nod der wichtige Panct, wie 
die Vervielfältigung , die Art, der Genäffe unferer 
Zeit, in Verbindung mit fonftigem Mangel an 
wahrer Energie, .- die Menfchen Jo elend machter 


denn mrande ſehr kraftvolle Männer der Vorzeit : 


wollten auch genießen, ein jeder nad) feinem Gee 
ſchmacke. Der erfte Argenfon, ver die Parijer 
Podlizen organifirte,, und fo lange dirigirte, fegte 
feinen Benuß darin, ſich Abends von ein. paar Non. 
nen die Sußfohlen fragen zu laflen. - Neben den 

Genußmenſchen find dem Verf. oie Routiniers dufs 
ferſt zuwider, welche dud in einem Staate, wo 
tan fo hoben Werth auf die Kleinigkeiten ves Gee 
ſchaͤftsganges ſetzt, diefe fp zwecklos zum Geifte. 
tödten vervielfältigt, noch befchränkte:, als anders. 
wo, werden muͤſſen. Hauptſachen, die man wiffes 
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follte, weiß man nice.’ Ver Berierafflab zu’Bertik 
Ngnorirte es (Ende Yanuats'1795), daß Münkter 
. ein offener Ort ſey. Hier möchte man: anwenden, 
“ was Fie Kaunig von einer andern Ration fagte’s 
il eft prodigieux ‘ce que ce petple ignore! Das. 
tiefe Gefühl des verzweiflungsvolleſten Unmuths des 
Verf., die leitung ved Staats in ver hide critiſchen 
Deriode in den Händen der zweh gebachten Gattungen 
von Menfchen zu feben, laͤßt ſich vollfommen nach⸗ 
empfinden. Aber die aus ven: Temperamente des, — 
Hrn. v: M. hervorblidende Neigung in der Behande 
lung der Geſchaͤfte, felbſt in minder verhängniie 
vollen Zeiten, verdient noch eine.-Aeufferung. Gen | 
Tchäfte maffen mie einer gewiſſen Ruhe betrieben 
werden: der rechte Geift finder dann geſchwinde 
“Den Punct, worauf es anfonimt. Menſchen, des 
nen häufig der Kopf brennt, Ftd bey vieten fel 
genen Fähigfeiten nur zu oft den größten Mißgrif⸗ 
fen ausgefegt, und fo mie ſchwache Geiſter nie 
eurig werden, fo bemeifet‘ cit fetes uneuhiges 
prubdeltt nichts meniger, “Old Die zur Fuͤhrung 
grofer Geſchaͤfte norhwendige'Stärfe des Charace , 
ters und des Kopfes. — Eine fünfte Anſicht des 
Derf., auf welche er mit’ ſeinein Zeitalter ein viel 
zu großes Gewicht lege, iff die von der rechten 
Organifacion einiger der erſten Adminiftracionde 
Behörden.‘ Zreylich if dieſe Qrganifation ‘an fi 
von. großer Wichtigkeit, allkein“ doch nicht das vore 
züglichfte Beduͤrfniß. Diefes-Ift fein anderes, als 
daß die rechten Menſchen auf den rechten Stellen 
fieben. Iſt dad ber Gall, fo werden fie die Orga⸗ 
nifation jener Behörden ſchon ‘paffend einrichten, 
oder, wenn fie auch ſolches nicht’ vermoͤchten, fe 
gehen die Sachen unter Menſchen der Are im Gan⸗ 
gen gewiß doch’ diel Beffer, trotz der. fehlerhaften 
Drganifation, als mit. cinet moͤglichſt volltomme⸗ 
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große’ König habe den ganzen fievenjäbrigen RKeteg 
nur als. ein Ritter für England . gefochten. — 
Drittenst Hen. vo. M's. Werth als Schriftſteller 
maußte ſchon diefes bedeutend ſchaden, Daß er in 
- „Eurer Zeit fo viel ſchrieb. Seit Einem Jahre find 
“von ihm, auffer den zwey angezeigten Werfen, 
die gleichfalls von ung (©. 9. A. 13:08 ©. ro12) 
angeführten Berrachtungen und Auffchläffe über die 
Jahre IRas und 1806, und die dren Sendfchreis 
ben nebſt Erklärung, ferner die Rüderinnernngen 
an große Männer‘, und, fury zuvor, ehe diefe an 
Dad Licht traten, ein Fragment aus felbigen: die 
Rage der Welt und Preuflens feit. bem Tode Fried⸗ 
richs, erſchienen. Eine ſolche Vielſchreiberey fire 
wet faſt nie ungeſtraft Statt. - Die Folgen davon 
duffern, fid) in nicht gebdriger Reife, im ‚nicht ges 
oͤrigen Zuſammenhange der Gedanfen, in der Aufs 
nahme von manchem Unmichtigen,, und im Vortra⸗ 
‘ge. ' Liegt die Urfache dtefer Vielſchreiberey in 
daͤuslichen Umſtaͤnden, fo iſt auch das ‘fle uns trau⸗ 

‘tig. Aber die Nachwelt wird den Mongel:an hiſto⸗ 
riſcher Kunſt gewiß noch viel mehr fühlen, als die 
eitgenoſſen. Was vielleicht dieſe an den Werken 
des Hen. v. M. am meiften ‘ausfegen werden, tadeln 
wir im Allgemeinen nicht. Er ſpricht ſehr viel von 
ih, und das wird in dem Zeitalter ver reikbarften 
Eitelkeit, “wo mia. fo leicht eine geheime Belek 
Bigung: darin findet, wenn ein Anderer von fich 
FASE redet, wohl übel bemerfr. Allein Hr. v. M. 
mußte -in Ruͤckſicht der Thatſachen von ſich ſpre⸗ 
hen, und daß er dieſes auch in Beziehung auf 
feine Empfindungss und Denfart ungeſchminkt thut, 
würden wie für einen großen Vorzug ſeiner Schrif⸗ 
ten halten, melde dadurch eine lebendige Indivi⸗ 
dualirde‘- ‚empfahgen,: wenn es nur hier und da 
| winder geſchwaͤtzig ee — Fuͤr keſer, u 


\ 
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om Milktäe, ia im Ganzen viel’ m viel milied 


riſches Detail in den angezeigten Werfen, aw mei⸗ 
“fien in den zuerſt erfchienenen biftoxifchen: Denfe 


"Würdigfeiten. Jene zogen uns Dennoch fharfer an,, 


als bie Memoiren, weit fie nicht, allein die Dare 
ftellung des fünften Acts der ‚großen : tragifchen 
Cataſtrophe enthielten, fondern weil wir uns bier 
“Fhe den Verf. am meiften intereſſirten, ver feine 
verzweiflungsvolle Lage unter Menſchen, die an 
Ben. tiefften Abgründen fchliefen, mit: dent wahre⸗ 
| fen Gefühle darſtellt. Mag immerhin behaglichen 
Egoiſten Hr. v. M., ſelbſt in ver groften Cataſtra⸗ 
phe, “nur als ein. eraltitter Kopf erfcheinen; fae 
ans iſt er zwar auch em ſolcher, aber vos ſehr 


ehrwärdiger Art. = Ben uns genießt Ber Many ⸗ 


er ſich einer Sache. pflichemäßig ‘hingeben fanny 
und fic) ibe dann ganz hingibt, die größte Achtung, 
Hier nod). dadurdh, womöglich, verſtaͤrkt, daß Hr. . 
v. M. auf das -angefktengtefle feine Schuldigteit 
zu thun ſuchte, ungeachtet der. Krieg. mit‘ Frank⸗ 
reich ganz gegen ſein Syſtem war. Ein Kopf, der 
in ſolchen Lagen nicht exaltirt wird, iſt ein nichts · 
nutziger Menſch; aber freylich muß nie Exaltation 
ouf Keffer des reifen Urtheils und treffender Be⸗ 
ſonnenheit Statt finden. Daß, unfrer- Anſicht | 
nach, fexteres bey Hun. v. M. mehrmahls "ein 
trat, erhellet aus-ünfrer Anzeige. Ueber den Feh⸗ 
ler, Der zu feiner Zuſtimmung zur Capitulation 
von Prenzlau ‘viel ‘mitwirtse (er verwechſelte einen 
Weg mit dem ondern), mag ver militaͤriſche Riche 
fer tichten: wir koͤunen einen folchen: Fehler, won 
eroltarionsunfähigen Köpfen eben fo leicht zu bes 
geben; als -von -eraltirten, nicht "hoch unrechnen. 
Die Quellen, aus denen Heo. v. We: Schriften 
floſſen, müflen noch angegeben werden: es find — 
sum an die —— weiche er . dens 
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Theil die Abfchriften von Briefen, Waffdger, . bie 
&r erließ, und die Briefe und Auffäge, welche er 
erhielt. Wir wollen bier gwar nicht das Wichtige 
-wiederfoblen, was fic) gegen Tagebücher in pſycho⸗ 
logiſcher Hinfiche fagen läßt; aber die gegründete 
Einwendung ,, welche ihre hiftorifche Wahrheit trifft, 
in fo fern fie mehr, als trockne Aufzeichnung der 
Thatfachen enthalten, müllen mir berühren. Bey 
der Darftelang im erften Augenblide mifche ſich 
ähnlich, -befonders bey Geuerköpfen, häufig ge 
nug irrige leidenſchaftliche Anficht ein, weiche nad) 
einiger Zeit an bedeutender Einwirkung abgenom⸗ 
men hätte. Ben einem guten Gedaͤchtniſſe wär 
den wis alfo mehr den im Alter geichriebenen Mes 
minifcengen aus der Jugend trauen (die von Ho⸗ 
face Walpole mögen zum Benfpiel dienen), als 
manchen Aufzeihnungen des Augenblicks, welche 
nicht, wie die meiften unfers Verf., ihre innere 
- Beglaubigung mit fich führen. Bey einigen Stel 
fen. flieg. ung die Vermuthung auf, die wir jedoch 
niche für Gewißheit ausgeben möchten, als wenu 
He. v. M. fpdtere Ueberzeugungen und Anfichten 
in frühere Wahrnehmungen hineingetragen Harte. 
‚Eine Bemerfung über die unrechte Art, mit wel 
cher Hr. v. M. häufig bedeutende Menfchen, die 
ex für feine dem gewinnen wollte, behandelte, 
miffen mir bier nod einfchalten. Nicht, daß er 
son manchen Menfchen dag Hineingeben in feine 
Ideen erwarten fonnte, wollen- wir ihm vorwer⸗ 
fen. Es gibt Lagen, wo man alles wagen, ja 
fich felbft etwas täufchen muß; aber daß ex feine 
ungewöhnlichen Ideen oft. gewöhnlichen Menfchen 
in einer ihnen höchk ungewöhnlichen Sprache vore 
trug, das müflen wir als swedwidrig cadelu. Die 
+ Beyfpiele aus der alten Geſchichte, welche ver 
Werf. wohl bey folchen Gelegenheiten anbrachte, 
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gelten ihp ſicher den Menſchen, welche feine- alte 
Geſchichte wiſſen, noch -wiffen mögen, noch mehr in 
dem vichte eines uͤberſpannten Kopfes: dar.Mit 
Beylagen, von denen einige ſehr intereffant find, 
Ber ‚größere Theil aber. füglich ungedruckt bleiben 

Bonnte; find diefe Buͤcher viel zu reichlich verſehen. 


Die Erfbeinung des dritten und mahrfcheinlich- 


Aetzten, Theils der Memoiren, weicher, dew Zeit 


kaum von Ende 1797 bis Anfangs 1805 .umfafes _. 
muß, wird in —— Wochen — — 


Berlin. | 

"ya der Heatfchul» Yuchhandfung: Zandbuch 
Dee Statik feſter Bärper, mit ‚vorzäglicher 
Ruͤckſicht auf ihre Anwendung: in Dee Archi⸗ 
tectur. Aufgefegt ven J. A. Eyselwein, fönigl. 
Hreuflifchem geb. Ober» Baurathe. Erſter Band 


384 Octavf. 10 Kupfert. Zweyter Bend 424 ©.‘ 
2 Rupfert. Dritter Band 198. ©: 5 Ruplerty 


1808 


| Dieſes Werk jeihnet ih, fs wie alle — 
Des Verfaſſers, durch eine gruͤndliche und licht⸗ 
volle Behandlung der darin enthaltenen Gegene - 


fände aus, und wenn gleichwohl die Wenigiten, 


[4 


welche fih mic der Architectur beſchaͤftigen, Luſt 


genug hoben, ſich fo viel Renntniffe vec hoͤhern 
Mathematik zu erwerben, als zum Verſtaͤndniſſe 


- Riefer.; gehaltvollen Schrift erforderlich. find, fo 
gibt es = dod). auch in viel andern Faͤchern dee 
practiſchen Mathemetik fo. mancherieg Geranlafe 


fung zur Anwendung, ſtatiſcher Lehren, daß dieſes 


Buch Jedem, der in einem ſolchen Fache auge. 
Bene if, um ſo unentbehrlicher wird, je mehr 


er einſehen lernt, Daß überhaupt. ahne gruͤndliche 
Keuntniſſe höherer Lehren jede Ausuͤhmg mangel⸗ 
‘Gott und — Heißt; : “ war dem — 


| * 
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wicht möglich, die fänmfichen Lehren dir Sta, 
auch-nur fo weit fie in der Architectur erfordett 
‚werden, ohne höhere Analyfis vorzutragen,. od er 
‚Hleich bemuͤht war, da, ‘wo es ohne zu große 
Weitläuftigtele gefcheben fonnte, diefe Rechnungs⸗ 
art zu vermeiven, weiches befonders vom erften 
Abſchnitte der Lehre von ven Gewoͤlben gift. 
Dammit: indeß bem eiſten Anfänger und denjeniges, 
 welde -mit. der . bébern Anatofis tod nicht veto 
Traut find, vas Sewsiuin erleichtert werde, . fo 
find mehrere Paragraphen, und felbft einige Abs 
ſchnitte, mit einem Gtetnchen (*) bezeichnet wore 
den, welches “angel ge ;- daß diefe Abtheilungen now 
ausaefert: bleiben‘ koͤnnen, bie nad) fortgefegtetts 
Studien die Statik is dem "ganzen bier. gegebes 
nen Umfange erlernt werden fdun. ‚Eben fo war 
es nethwendig, zur Vermeidung einer unndger 
Yugdehnung und gyc Erleichterung für den Awe 
faͤnger, ‚bey vorkommenden Analytifchen Ausvrüß 
fen eine Quelle’ anzuführen, wo man von der 
Richtigkeit der "Formeln - fih überzeugen koͤnne. 
Da nun die mathematiſche Analyfis von Pase 
quich größten Theils ale "diejenigen Integralfors 
sheln entwickelt enthdle, welche Hier vorfommen, 
fo hae. fith der Berfaffer nur jedesmahl auf diefe 
Schrift. bezogen. Micht fo konnte er bey der 
Lehre von ben frummen Linien verfahren, - deren 
Kenntniß hier vorausgefege werden mußte; weil 
jenes Schrbud von Pasquich: nur auf die Ka 
7 gelſchnitte eingeſchraͤnkt iſt, and man nicht leicht 
die hier erforderlichen Lehren in dem noͤthigen 
Zuſammenhange finder. -- Es: iff deßhalb im drit⸗ 
ten Bande als Anhang bie Theorie tranfcendentee 
krummer Linien, welche‘: Sey fkatifihen Unterſu⸗ 
chungen en bengefägt worden. ‘Dee 
Zube der... im. eaters Threite: vorkommenden Ka⸗ 
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pitel, df. den Ordaung: nach “folgender. dZuerſt eine 
Cinkerahe,, weriy you Kraft, Widerſtand, Drud, 
Schwere, Gewidt und einigen andern allgemeinen 
DBegrifien gecedet wird. Daun im 1. Kapites 
Grundlehren dee Statik, oder vow Gleichge⸗ 
wichte mehrerer Bräfte, welrhe auf einen Punca 
wirken. ; Die Lehre vom Parakelogramm der Kräfte 
nad) dem..Demeife, wie folchen, der GVerfaffec ins 
J. 1804. ohne Beyhuͤlfe des. Hebels bekaunt machte. 
Dierausim II. Rap. vom Gleichgerdichte mehre⸗ 
xer- Kraͤfte, welche nicht auf einen einzigen 
Punct wirken, oder vom Hebel und der Drehungs⸗ 
aye. Bey dieſer Gelegenheit den Grundſatz von den 
virtuellen Geſchwindigkeit, welcher bey vielen ſchwieri⸗ 
gen Faͤllen dem Practiker zu ſtatten kommen kann, und 
wovon der Verf. bey manchen Unterfuchungen in dem 
Buche nuͤtzliche Anwendung gematcht hat. Ill. Kap. 
Vom eigenthuͤmuchen Gewichte der Boͤrper. 
IV. Kap. Vom Schwerpuncie, deſſen Beſtimmung 
der Verf. fuͤr die meiſten Linien, Flaͤchen und Koͤrper 
ſehr vollftdndig durchgefuͤhrt hat. V. Rap. Von 
Der Stabilitaͤt der Bosper. VI. Rap. Von der 
Adlle, dem materiellen Hebel und der Wage, 
VII. Rap. Von der Reibung. VIN.Kap. Ton | 
der fchiefen Ebene, dem Zeile und der Schraube. 
IX. Kap. Vom Rade an der Welle. . X. K. Von: ' 
Kaͤderwerke, und der Gefiale der Jaͤhne, Bamme. 

und Daumen. So weit der erfte Band. — Sur 
zweyten Bande: XI. Kap. Von den geipannıen: 
Selen, Reibung, Steifigkeit der Seile. XII. Kap. 
Von der Vertheilung den Deus auf die Unterm 
ffzungspuncte der Koͤrper. Bekanntlich ein fehe, 
ſchwieriger Gegenſtand, worin Euler’s. Formem nur, 
mit gewiſſen Einſchraͤnkungen gebraucht werden koͤn⸗ 
nen. Der Verf. hat die hieher gehörigen Lehren aus; » 


Der 
De ge 


4158 Getciagiſche gelehrie Anpelgei 


der Betrachtung der elaſtiſchen Survenabsuteltert ges 
ſucht. X Rap. Statik dee gebraͤuchlichſten 
Holsverbindungen, nebft Anwendungen auf: die 
Conſtruction der Dächer. XIV. Kap. Sratik ˖ der 
Gewoͤlbe uwd Widerlagen, ſowohl für ben Fall, 
wenn Die Gewoͤlvſteine unter einander, ohne Rädficht 
auf Reibung und Cohdfion, im Gleichgewichte find, 
als auch, wenn fie ohne Reibung und Cohaͤſton nicht im 
Gleichgewichte fiehen würden. XV. Rap. Von der 
Seftigheit der Materialien, und den daraus beſtehen⸗ 
ven Körpern, 5.8. Balken, Möhren, Cylinder, Pye 
zamidenzc. Refpective Fefligkeit. Haͤngewerke rt. ꝛc. 
mit vielen eignen hieher gehörigen Verſuchen des Vere 
- faflers. — Der dritte Band ift als ein Anhang zu 
. Ben beiden erften zu betrachten, indem er bloß die 
Thedrie einiger in den beiden erften Bänden vorkom⸗ 
menden frummen Rinien behandelt, und aud ale eine 
befondere Schrift unter dem Titel: Theorie derjenis 
gen cranfcenaenten krummen Kinien, weldye vors 
zuͤglich bey (tatifchen Unrerfuchungen vorkoms 
men, ‚ausgegeben wird. Die darin unterfuchten 
Prummen Linien find: die Cycloide, Epicyeloide, 
und zwar ı) die gemeine Epicycfoidbe, 2) dle vers 
kaͤrzte Epicneloide, 3) die geſtreckte Spiencloive, 4) 
bie Hypocncloide, 5) die fphärifche Epicyeloive; fos 
Daun. ferner die Evolvente oder Abwidzlungslinie 
„Des Breifes,. die logarithmifche Linie, die Spis 
zallinie (Archimedifche, parabolifche, hyperbolifche, 
logarithmiſche Spirallinie), die Bettenlinie, die 
elaſtiſche Ainie, Zuletzt noch einige Naͤherungs⸗ 
ausdruͤcke für trigonometrifthe Einien. — In dem 
ganzen Buche wird man das Bemühen des Verfaſ⸗ 
fers, Lehren gründlich und überzeugend darzuftellen, 
fo’ wie auch viele eigene-Anfichten desſelben, aide 
verfennen. a ae Zur: 
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mes Paris. ae 
Wir machen u ein Wert — — 
den Sprachforſchern und Sprachgelehrten fehr ans ' 
genehm “fenn muß: "Gioffaire de la Langue Roe’ 
mane, redigé d’apres le es Manafcrits de la Biblio- 
theque Impériale, et d'aprés ce qui a été im-' 
prime de plus completed ce EN par aye 
B. B. — ee J. ©&.<d.... XXXII. 
ane — Tome ll. 6. r. 780, 
mir "einem ae ‚alphabetifchen,' 
Ei fyrzen Notizen begteiteren, Verzeichniß der 
— und der Werke, die der Verf. zu ſei⸗ 
beis. gebraucht hat. Die Rede iſt von dee 
altes = th Yue Sprache aus einem fleißigen 
Studium der literärifihen Dentmähler. aus dem . 
XI. XIL XIU. XIV. XV. XVI. Jahrhundert bis 
auf Heinrichs IV. Beit. Angegogene Stellen aus 
den Schriften geben dem Werke einen neuen Werth, 
und die Ruͤckſicht auf die Ableitung der Wörter, 
die oft Durch Ausfprache fo verftelle find, daß war 
fie guweilen. faum, und ſchwer, errathen kann; 
des naͤchſten Gebrauchs fuͤr das Leſen aͤlterer Fran⸗ 
zoͤſiſcher Schriftſteller duͤrfen wir nicht erſt geden⸗ 
fen. Daß der Verf. die bereits vorhandenen 
Woͤrter bůcher genutzt hat, verſteht ſich. Das 
Dictionnaire Roman, Walon, -Tudesque, von 
D. Jean Francois, 1777, Quart, fegt er, wie 
wir feben, allen oben an. Ein vorgefegtec 
‚ Difcours for l’origine, les progres et les va- 
riations de la Langue Frangoife gibt die befanne = - 
ten Notizen kurz und gedrängt an. Lebhaft fireie _ 
tet er gegen die Anmafungen der Bretoner, und 
Aseicung des Franzöfifchen von ihrem Keltiſchen. 
Ganz laͤßt ſich aber doch nicht alles abſtreiten; 
Ger den Roͤmern und vos ven Frauken war Belt’ 


\ 
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und Sprache da; es gab Hauptſtaͤmme und Cine 
wanderungen;, fruͤheſte und ſpaͤtere. Hatten die 
Gallier und die Kelten ihre Sprachen und Dias, 
lecte, fo fotinte Doch unmoͤqglich alles verloren 
geben; freylich fol aber auch nicht vergeffen wer⸗ 
den, daG nicht das Sranzöfliche unmittelbar, noch 
ganz, aus jener frühern Sprache abgeleiter, fons 
dern auf einem alten abgefiprbenen Stamme ges - 
piropfe iff. Weberhaupe tft der Verf. beffer von 
der Geſchichte ver Frauken, als von der fruͤhern 


2 


Geſchichte unterrichte. 


- 2... "Eben daſelhſt. 
. Mie diefer Unzeige verbinden wir eine andere 
wvon einem fir Sprachforfcher nicht minder ſchaͤtz⸗ 
"baren Werle, eine neue Ausgahe von den Fabliaux 
et Contes des Poetes Fraugois des Xi. XII. 
XI, XLV. et XV. Siécles:” tires des meilleurs. 
auteurs publies par Barbazan. Nouvelle Edi. 
‚tion augmentée et revue fur les Manafcrits de 
Ja Bibliotheque Imperiale par Méon, employd 
aux Manufcrits de la méme Bibliotheque. To- 
meI...1V. Chez Warrée Oncle 1808. gr. 
Octav, vier Bände, jeder ein Alpdaber mit 5... 
10 Bogen. Der neue Herausgeber hat, mie ee 
verſichert, theils die Handſchriften, welche Bare 
bazan in feiner Ausgabe 1755 gebraucht haste, 
nachgeſehen, und Sehler aller Ace verbeſſert, theils 
mehrere Copeyen von einigen dicfer Fabliaux: aufs 
: gefunden, vwergliihen, und daraus verbeffert und 
‚ergänzt, endlich eine Zahl vorhin unbekannte auf—⸗ 
. gefundene Sriide hinzugefügt, und. dadurd Die, 
Sammlung beträchtlich vermehrt. Es ift affo hier. 
keine ins Neufranzöftiche uͤbertragene Erzählung, wie 
von Le Graud d'Auſſe, ſondern der. alte Text ſelbſt. 
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Voyage par errs de Santo-Domingo, Capitale 
de ja Partie _elpagoole de Saint- Domingue, ag. 
Cep- Francais, Capitale de ia partie frangaife de 
Ja méme Isle, entrepris et — au mois de 
Germinal an VI. par les ordres du 
vifion Hédouville, .¢t terming par une relation, 
fous le titre de mon retour en France, par Do: vo. 
Saulafre, ancien Avocat, Ex-Commiflaire du 
Gouvernement äSaint- Domingue, etc. 407 5, 
‚ In. Detov. 1899. Der Verf, gehörte pu der Epes 
dition, welche das Franzoͤſiſche Directorium im ſechs⸗ 
ten Sabre der republicanifchen Zeitrechnung unter 
dem General Hedouvile nah St. Domingo fchicte, 
Diefer General haste den gemeffenften Befehl, mit 
feinen drey Fregatten in Den Hafen der Sponifchen 
Stadt Santo Domingo einzulsufen, und fich ven 
bier aus zu Lande nach Cap grongais zu begeben. 
Meil es aber unmöglich war, in der Stadt Sto Dow 
mingo fo viele Pferde und Manlefel aufzurreiben, 
als die Sorsbriugung der ‚gauzen Erpedition erfor, 
Ders hätte; ir ließ ber Ben a einen 
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Meet feiner Mannfchafe den vorgefchriebenen Weg 
Sande nehmen. Gr felbft fdiffce fic) mit dem 
x* ver Expedition wieder ein, und kam ungefaͤhr 
zu gleicher Zeit mit denen, welche zu Lande gereifet 
wesen, in.Cap Jraneais an. Unfer Verf, war einer 
wen denen, welche das Loß traf, die Snfel St. Do⸗ 
mingo ihrer ganzen Breite nad zu durchwandern. 
Die Beobachtungen, welche er auf der Reife von San» 
te Domingo bis Cap Francais fammelte, machen den 
tatereffanteften, aber zugleich den tleinften, Theil 
feines Buches aus. Die größere Hälfte des legrern 
befteht aus romanhaften Gefchichten von mehreren 
Unglüdlichen, welche er während feines Aufenchalte 
auf der Infel Cuba hörte. Der Spanifche Antheil 
von St. Domingo war nicht nur größer, fondern auch, 
ohne Vergleichung fruchtbarer, als der Franzoͤſiſche. 
Smifchen Santo Domingo und Dapabon, welche beide 
Derter go Stunden von einander entfernt liegen, 
fah der Verf. auch nicht einen einzigen unfruchtbaren. 
Stel. Berge und Thaler waren entweder mit den 
prächtigften Wäldern , oder mit üppigem Grafe bes 
det. 6.6. Bon Std Domingo bis Corny fand mar 
auf einem Wege von 30 Stunden aufler einigen zer» 
ſtreuten Hätten nur Ein fleines Dorf, ungeachtet der 


Boden der nfel nirgend ergiebiger, als gerade auf 


diefer Strede iff. ‘Das einzige Gewerbe dee wenie 
gen Einwohner iff die Viehzucht, diein diefen von der 
Matur fo fehr begünftigten Gegenden kaum einige 
Auffiche, vielweniger Arbeit, verlangt. Befonders 
bat fid) das Rindvieh auf den fetten Weiden von Se. 

ago biß zu einer Größe und Schönheit erhoben, 

ihen man felbft in der Schweiz und in der Nore 


- mandie vergebens fuchenwürde. ©. 8. Die Pferde 


find gwar munter und. behende, aber flein. Zwiſchen 
Cotuyn und Darabon find zwey Städte, La Vega, und 
San Yago, und auch einige Unfange von Cultur. 


\ 


Im Ganzen, fönne man aber doch fagen, daß der 
«Schos der Erde unberührt fey, und daß. die Schäge, 
welche fie darhot, für die traͤgen Einwohner verloren 
gingen..S,13. Die Spanifchen Creolen entbehren. 


- lieber, oder begnügen fich eher mit den fchlechreften. . 
Lumpen und den hacteften oder einfachften Speilen, 


als daß fie ſich durch Arbeit dag Leberflüffige erwer⸗ 
ben folten. S. 18. Es muß, fagt Der Werf., die 


Aroͤßte Verwunderung erregen, daß die Gefege der 
Spanifchen Ereolen in Weftindien fo fehr von den 
Franzoͤſiſchen, oder Dent Code noir, abweichen. Die 


. Spanifchen Gefege erleichtern die Freylaſſung der Nee 


ger auf mancherley Art. Ihnen zufoige miffen Here. - 


ren die kleinften Summen annehmen, melde ihre 
Stlaven ihnen zur allmaͤhlichen Erfaufung ver Frey⸗ 
heit anbieten. Ein Here.mag für einen Neger eine 
noch fogroße Summe bezahlt haben; fo muß er dete 
felben freyfaffen, fo bald diefer ihm drey hundert 
Piafter entrichtet hat. Eine Folge ver angeführfen 
,Gofege war.allerdings diefe, daß nicht bloß Die Zahl 


der Neger, ſondern auch die Mifchung des Blutes in - 
den Spanifchen Colonien größer, und zugleich der. 
Ubftand zwifchen den: Blanfen und den Negern viel _ 
‚geringer wurde, als in den Cofonien der übrigen Eu- ” 


ropäifhen Bölfer. Eben diefe größere Mifchung des 
, Blues ward auf ver andern Seite die Urfache, daß 
die Spanifchen Creolen, fe laͤnger, je mehr, ausartes 
ten, und zulegt faft eben fo trage und gendgfam 
- wurden, alsihre Sklaven. Hr. D. estennt es felbt, 
dag die Spanifchen Creolen die Neger nicht deßwe⸗ 
gen gelinder behandeln, weil fie menfchlicher, fore 
Dern weil fie indolenter find, und fi nicht einmabl 


‚die Mühe geben mögen, ihre Sklaven durch eine forge 


fältige und anhaltenne Aufſicht zum ernftlichen Arbeis 
ten anzuhalten. ©. 18. Es tft befannt, daß die evs 
Ken Spanifchen Eroherer die urfpringtiden Einwotz⸗ 
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ner von St. Domingo in wenigen Jahren aufrieben, 
weil ſie denſelben haͤrtere Arbeiten auflegten, als 


dieſe ſchwachen Menſchen ertragen konnten. Die 
Nachtommen der Spaniſchen Eroberer muthen ihren 


Sklaven nicht einmahl ſo viel zu, als dieſe vermoͤch⸗ 
ten, weil ſie ſelbſt wenig leiſten koͤnnen, und deßwe⸗ 


gen, gleich andern traͤgen Voͤlkern, von ihren Skla⸗ 


ven: wenig verlangen. Eben die Großen unter den 
Zürfen und andern Morgenfändern, welche die Un⸗ 


. terthanen auf das graufamfte mißhandeln, find gee 


gen ihre Sflaven fo gitig, oft noch gütiger, als ge 
gen ihre eigenen Rinder. Nirgend iff der Despotis⸗ 
mus grimmiger‘, nirgend der Suffand der Unterthas 


_ nen trauriger, als in den Hinterindifchen Reichen ; 


und gerade hier iff Die Knechrfchaft fo milde, daß 
viele Große und Vornehme fi andern nod) Größe. 
ren und Vornehmeren als Sklaven übergeben, um 
bor den Erpreffingen und andern Gewaltthaͤtig⸗ 

eiten zu fchägen, denen fie als Feene ausgefegt ſeyn 
märden — Hr. D. erhielt Proben von 57 verfchies 
Denen Holzarten, vie in dem Spanifchen Antbeil.von 
Si. Domingo wachfen, und deren Eigenfchaften ihm 


von einem Abbé Delahai mitgerheile wurden. Von 


Vem Manufcript rettete er nur ein fleines Bruchſtũck, 


~ . welches er in einer Note mittheilt. ©. 32... . 36. 


* Ungeachtet der Spanifche Hof mit der Franzoͤſiſchen 


vr 


‚Einer diefer Fi 


| Regierung im Krieg begriffen war, fo nahmen doch 


die Spanier in St. Domingo 1500... 2000 Fran 
zoͤſiſcho ale auf, die ben ihnen Schug fuchten. 


oder Europäifche Gartengewaͤchſe zu bauen, derglei⸗ 


‚chen man bis dahin in der Stadt Santo Domingo 


nicht gefeben hatte. Die meiften Gartengewaͤchſe 
Ihlugen fahr gut ein; ‘tur brachten fie keinen cele 
fen Samen, und die Saͤmereyen mußten daher jähr- 
lich aus Europa oder aus dem noͤrdlichen Amerika 
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u‘ ms ; . ‘ 


ihrlinge wagte es, frifche Gemüfe 
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erneuert ‘werden. &.43, 44. Rt weit von Die 
-Einfiedeley Sanco Serro ſteht an einem Plage, ive 
Goluinbus: eitien enticheivenden Sieg fiber die Ein⸗ 
gebornen Ver Jufel Arhielt, ein Oehlbaum, der zur 
“Belt -diefes Eleges , over als ein Denkmahl Desfel- 
“ben, gepflanzt fey fol. ‘Der Baum it gwen Mage 
ſo hoch und ſtark, als Hehlbaͤume in Europal wach⸗ 
fen; allein er-trägt nie Fruͤchte. S. 0. Diefe und. 
ähnliche Berfpicte beweifen, daß Pflanzen, wie Thiere 
und Menfhen, an Größe und Umfang zunehmen 
koͤnnen, ohne deßwegen verhaͤltnchmaͤßig an innerer 
‘Gore oder wahrer Vollkommenheit zu gewinnen. 
San Yago ift Heiner, als Gante Domingo, aber 
größer, als La Bega. Wir fehen nicht, warum der 
Berf. Die Volksmenge von Gan Yago gering nem, 
wenn‘ anders dicfeSradt und Das dazu Behörige Gee . 
Biet 10,000 Mann Miliz een können, wie mau 
Dem Tranzöf. Reiſenden verfidjercte, G.77. Der 
Verf. und feine Gefähtten beauchten nur 12 Tage, 
"um von Santo Domingo nach Cap Francais zu tom- 
men. Während diefer ganzen Zeit war Me Gefed- 
fchaft nur Sin Mahl geswungen, unter Zelten zu 
ſchlafen. An ben-Äbrigen Tagen trafen die Neifen- 
~ den immer Härten, wenngleich Heine und unbequeme 
Härten, au, um'fich gegen die Unbequemlichfeiten 
der Witterung zu Tchüßen. ©. 97. Die Nachrichten 
‘eines! Don Juan Nieto, der fich beftalten Minerale. 
gen Sr. cathol. Mojeftät nannte, Aber’ die Min 
in dem. Sparifchen Anrheil der “Tafel Domingo (rao 
_ „uns fehr verdächtig. ©. 90... 99." Dem Spani⸗ 
Ichen Mineralogen zufolge gibt es fein Metall, und 
faum irgend ein Mineral, was man nicht in St. Do⸗ 
-“mingo findet, oder vormabls gefunden hat... Befon- 
ders follen die Bold», und. noch ˖ mehr die Silber⸗ 
Bergwerke, fo reich, fa feldft noch reicher Senn, wee 
“nigftené gewefen ſeyn, als die beruͤhmteſten Minen 
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An dem Spanlfches America. - Nachdem fich Die ganze 
Expedition in Cap. Francais wieder vereinigt hatte, 
fiellte der General Hedouville, die. genaueſten Cefandie 


ggungen über die age der Diage in dem Sranzöfifshen 


Antheil vec Jufel-au.. : Das Refultat diefer Erkun⸗ 
‘Digungen war, bag man bie Apfichten der Regierung 
‚unter den gegeawaͤrtigen Umſtaͤnden nicht erfuͤllen, ja 
daß die ganze Erpedition nicht einmahl in Cap Grave 
.2ais:beftehen toͤnne/ weil der Vorrath der Fregatten 
erfchöpft, und in der Stade ſelbſt der größte Mangel 
‚war, Der General uͤberließ es dan Mitgliedern der 
Expedition (aux expéditionnairgs), ich weg zu bege- 
‘Ben, wann und mpbin fie wollten, und bot den Rei⸗ 
fenden Pifemn ; ‚Unfer Serf. ſchiffte fic) mie vier 
anderen: auf ein kleines offenes Fahrzeug nah St. 
Yago auf ves Snfel Cuba ein, -G..100, ‘ror. In 
‚Ber Rachbarichaft von Gt. Yago entdeckte Hr. D. eis 
‚nen Grabſtein mit der Juſchrift? Stein der beiden 
- Brüder, moͤgen ſie in Srieden ruhen! Das rächfel- 
bafte Dentmahl veranlaßte ihn, nach. den Schidfalen 
‚ner beiden, Brüder zu fragen, Er vernabm ihre 
hoͤchſt ruͤhrende Gefchidte aus dem Munde des Dom⸗ 
herrn Creag, welder der Erzieher. der beiden Braver 
- gewefen mar. 106. 0. f:G. Die Vollsmenge der 
- Stadt St. Yago auf Cuba mag 6000 Seelen betras 
"gen. , Zwey Drittel verfelben..befiehen aus Negern 
und farbigen Menfchen. Es ift fchmerlich richtig, 
mas der Verf. S. 116, 117, vorgibt, daß die Spa 
nifchen — in St. Yago insgeſammt von 
muͤtterlicher Seite Abkoͤmmlinge vou Indianerinnen, 
oder, wie Hr. D. ſich ausdruͤckt, von Caraibinnen 
find. : Eben fo unglaublich ift es, daß noch Eine falt 
‚unvermilchte Familie der urſpruͤnglich Eingebornen 
vorhanden fey, die fih von den Spanifchen Creoles 
durch nichts, als eine dunkelrothe Farbe unterfdeide. 
‚Die Spanifchen Befehishaber beguͤnſtigten allenthal- 








rte 17. Beh) den 24 Jul. Ida; bia? = 


Beni) on in Se Mags / die Cuptahioe HYUN bie Beare 
fofen: S. ir Hy He. D. und feine Raifegefaged 
£08 böfchloflen, von St. Yago nach Havannd gu gehen; 
weit fie hörten, baß das dieſem aang — 
had Europa abreiſen witden.- Boa St. Yago bis ant 
bid Bay Oefoa' heftele die Räfte ails Tantek'unanlands 
baren, meiſtens ſenkrechten, Gelfer) wd wied define, 
gen die efferne Rifte gertanne. &. x76." Dus Schiff, 
tas Hrn. Ds; führte, kam gluͤcklich Medi vie Bay von 
Won. Pier ruheten Hr. D. und feine Freunde einen 
Tag dus, um mit ven Span.Zruppen, die an der Bay 
in Befagung lagen, dus Andentes ver Gtuͤndung bee 
Franzoͤf. Republit zu feyern. Man Srachee-in kurzer 
Zeit Anftern, Fiſche uiid wildes Sefluͤgelein großer 
Menge zuſammen.' ˖ Dee Verf. weridette ſih nicht 
wenig⸗ als’ er Tah, ‘dah der Span. Koch ganze Stuͤk⸗ 
_ ten vot einem Caiman mit Piment, Kuosland, Weis . 
und Safran zugleikh In’ einen Reffel-warf:? Er nahm 
fich feft vor, von Vieſem Gericht nicht zu en. ' Als 
er aber bald nachher vemnerkte, daß Die genug gekoch⸗ 
ten Stüde vom Caimanflei{h, welcho man auf’einen 
Moft legte, weiß und durchſichtig waren, auch über 
Dem einen angenehmen Geruch verbreiteten, fo koſtete 
er davon, und fand fie fo wohlſchmeckend, daß er fits 
fat ganz allein damit ſaͤttigte. S. 172, 173. Der 
erſte Eindruck ſolcher herrlichen Wälder, als womit 
Die Bay von Otkda umgeben iſt, hat otwas Erheben⸗ 
des; allein der Anblic ver majeſtaͤtiſchen Wälder der 
"Antillen ermüdet doch bald, theils durd ihre Einför« 
migkeit, theils ‚durch Die Todtenſtille, welche darin 
heerfeht, und die nur bisweilen durch das widrige 
Gefdrey von Papageyen unterbrochenwird.: &. 1734, 
175. Der Verf. gelangte aus det Bay vor Ockoa zum 
erft nach der fleinen Stadt Trinidad, die unter das 
Gouvernement von Havanna gehdets Auf einem ver 
Spaziergänge, weiche der Verfr in des Gegend von 


\ 


- — | x 
1508 6.9,% 137.6... den,aa-Sul. 1809. 


Jeinidad quGellten Mef-er abermohis-auf ein Monu⸗ 
pent, was einam Franzöf, Verwielenen, Charles Due 
gloz, und feiner Enkeling errichtet worden war. ©. 
199. Die Abanfengr viefes Ducloz werden ©. 201 
bis zur 378. By await... Vox Frinidad aus wählte 
her. Schiffen der Warte, — u Berf. ſich be⸗ 
fand, pen mittlern Canal durch die Haufen gefaͤhrli⸗ 
thes Jalal, weiche die Garten per Koͤniginu genannt 
perden.: . Mau hatte beynahe alle Gefahren des Cac 
nolsÄäbermunupen, als die Meifenden.auf.einmahl vow 
Drew bewaffneten Engl. Fabrzeugen Ähyefallen, pefane 
gen genommen und-susgeplängers murden. ©.372, 
$73, DenCuglifde Capirdy, ſegte feine Gefange 
an eluce Stelle dey Küße-aus, ven welder er fagte, 
daß, wenn. fle dew Ufer deg Meeres „folgten, fie im 
wenigen Stunden die große Straße nach St. Yago oder 
Havanna treffen woͤrden. Dee Englifche Seefahrer 
. war über Die Gegend, wo er, ſich won feinen Gefanges 
nen (reife, nicht recht untersithfet. Die-Ausgefeg- 
fen waren nicht auf der Inſel Cybe, fondern abf cis 
- new unbewohnsen Eilande, wo fie in bie dufferfte Geo 
fahr gericthes, vor Hunger usd Durſt umzukommen. 
Kinez der Reifenden ergriff in einem Anfall von Vere 
zweiflung feinen Gabel, um einen Srenneger, der tha 
als VBedienter bealeicete, ymgubringen, und Daun zw 
verzehren. . Kaum weer diefer Mord abgewandt, ale 
. die Umberirrenden einen großen und feifchen Cotman 
ss twabrnaburen, welchen dag Meer ausgeworfeg hatte. 
Mit dem Zleifche diefes Caimans erhielt fich die Gee 
ſellſchaft fo lange, bis fie vermittel{t eines Floͤzes gn 
‚die Jufel Cuba gelangte. Det Verf. eilte nach Hae 


wanna, um eine-Ueberfohrt nach Europa zu fuchen. _ 


Kr fand diefe auf einem Spaniſchen Schiffe, und teat 
‚am 15. Nivoſe des fiebenten Jahrs der Nepublif bey 
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3 3 © decent Onell — nit 
—— “ide Mi mente 
Strasbouty y“per D. Fults, nn =. ” : 
XLVELE &. SPS. Un yt. ern, ‘Reb R's 
' Bevgeiehii fe: wie: va dele Rey cds, Bann fe 2 
der Mache: der — -etne fi 
richtig Tena«Säheh; haben wa fiet Dem —— J 
noch N Voßtheil kites! vanarh fehl ect? 
Pflanzen > wily Setientanfihes: - cides ſchei 
der trardige, durch feine Ailtoiek des ae) ‘do 
Dauphin“ und’ mehrere -uffdge —— 
Zeitſchriften befanhte;) Verfaſſer bey — 
gabe dlefed Catalogs beabſſtchtigt zu — i 
Straßburger Garten Geyer? ; whe wir dus der’ Bore 
rede 'erfehen‘; fu ven aͤſteren Europaͤiſchen, vd ve 
{don im Jahre 1619 angelegt wurde. J. Bockler 
ſtand ihn zuerſt won 1626 bis Y6Sx vor. Diefen 
folgte Sticob' Sachs und Andert. 1636 wurde bet 
Garten beträchtlich ermetterty!' Die-glänzenpfte Pes | 
riode ved Guetens Palle abet inſtreitig noch im pie 
letzte Hälfte‘ des —— >» Und. 
s 
eh ’ — 
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zwar in die Yobeeir753..,egusy in welcher Zeit 
Spielmann (der 1766 ben ae Catalog ‘ern 
yah) yn Agrmeaensdle Dirgelomf |‘ . 
Br he A TR AR und nad), t 
Mec. durch Privatnachtichten unterrichter ift, vie 
gunje sreffliche Anlage hsihd- nur eee IE den Megcen 
3 bis a Tohren„„feltden Ho. Villae dem Garren 
vorftebt, Lier ernſtlich mit = Wiederberftellung 
desfelben beſchaͤftigt geweſen. Die Zahl der gegen- 
nn. in N ee Gewaͤchſe en 
der Berf. etwa zu, 3000 an, e.deu Unfang 
ſchon betradtid; oath 18g: ‘hae dem guten 
Willen und dem Eifor des reylich ſchon -bejshrreu 
Verf. nok Vieles zur Erweiterung und Vervoll⸗ 
fommnung des Inſſjtzus Yavarten Aud) bier, wie 
in. Depfonsainas.,Satglog,: des. Pager Gartens, 
Rindet man you: vielen Barmuygen bey Nasa. ; After, 
wogfe und Pilze, mehrene Arten erpähnt,..: Das 

Mich weniger betremden, genn Manpeiß „ daß fie 
im Jardin. dep planten in, Darisn zur mallläudigen 
U⸗berſicht des Juh ieg ichin Sohems .. weep, frenlic 
iditdy Ratur me: Img wiaftene 9, Aopeabp chen, 
orhanden ſind, Oh Nee gud) ia derdEcole won 
Bau Der Gall it ,- aan Bft, ihr mit Gewiß⸗ 
cit fagen, lapem.-ein, tuͤrzlich Bouts bergelommenes 
Reilender Diefe Abed dq odes Amas Agheliches der 
Yu Dofelbft noch nicht -Gempects. haben: will... Des 
uffieufce Spitem,. Memes Berk, In wehrerem 
spetrade ben SDorjuy, bor mom Einngikhep sgräumen 
zu müflen glaubt, if bppder Aufiäblung.dex Arten 
24%, Grunde gelegt, wep jeder Famille Fine Exfld- 
apug ynd Die Haupfmerkwahle norangelhidy, Da 
ein Siſtem, und wie-gemöhnlic das Ligusiſche, zur 
DBenugung eines. Garten vod vnenthepelid) bleibt; 
fo find Die verzeichnegen Artän nue gehmenslich auf: 
geführe,, Mon erwarpe igneh bier ‚Sein Keeres Nabe 


oe * 





i18. St./ Bet-e7 Sak 1865. Kia | 
\ senverzeihufß. Der Dirk. Har manche, inteleffante | 
Wemerfung, literärifche Motigen u. ſ. w. bengebrathe; 
Bir verweifen dier nur auf Viots talcarata » viet 
nebft ‘einigen’ derwandten Arten, auf ders. Tafel 
abgebildet iſt, Neckera hamolote (vieleicht nie Ab⸗ 
art Der-curtipendotas mie ‘aud Ar: Villars ſelbſt 
glaubt) ‚nid Tromatodon longi¢oHum (Diéran? 
fpee. Brid.) auf Tad. 2 vovgetete ,, Peucedannm 
refractdin' (P. ‘album.-Hort. Par.); Ligufiouni 
anioides (Laferp. filaifo}. Jacq.) u.f. me Wh 
gebitset find, auſſor den vorhin erwähnten, noch 
Acorus gramineus, Juncus triandrns (von Thuils 
lier: udtec*pygimaeus befchriehen, ‘aber hod genauer 
mit uliginofas, ver, nach Verſchieden heit des Seand 
étfes, ‘in. wannigfaltiger Geſtait vorfömme, sr veel 
gteichen)., ‘Pew pratenfis ane P. palettris (die, was 
auch‘ der Verf. als Beweis fae: Gre Exiſtenz and 
ihre Verſchiedenheit beybringt, obtie ofen Zweifel 
einericn mit ſerotina if), Celia cretica,- Carpe) 
fium abrotanoides und Selinum Carvifolia ‚bien 
membranaceum genannt. - Daß. der Verfafer ung 
bald feine interefianten Bemerkungen über vie Gate 
tung Arenarla,'deren S. 297 Erwähnung gefchieht, 
fo wie feine zahlreichen und durch Abbildungen‘ er 
läuterten: Beobachtungen über andere - verwandte 
Gegenſtaͤnde mittheilen möge, kann nur der einſtin ⸗ 
mige Wunſch aller Botaniker ſeyn. 
Wien... ren 
Lymphatologie, -oder Abhandlung über dar 
lymphatifche-Syftem und defer Leiden ;: von 
H. L, Attenhofer, der Arzneyii De, Arzt im alle 
gemeinen Krankenhanfe in Wien. 1808. 19768 
in Octav.“ Sper Abfchnitt: Das Rympbfy tent, 
als⸗ einer der · wichtigſten Gegenſtaͤnde ace Kells: 
Lunde, -Deflen Kefindang -und Litergeuc, * ge 
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Zpier. lebe bloß vermittelt des tymphatifdher -Sy- 
flomes die meiſten Reantheiten hätten ihren Sig. in 
mfelben,, und feit der Erfindung: diefes, Guftems 
(te fish Die Heilmittel⸗Lehre gereinigt und verfeinert, 
Die ehedem, ‚ob‘ und: verworren ausgefehen babe. 
Im 5. 20 fod wehl Daͤrme für Eingeweine-flehen, 
ſo wie im folgenden Paragraph die Beziehungsbuch⸗ 
ſtaben usgefene werden müßten. -Wilkem Hus- 
tee, und vor: allen der Haupterfinder Hewſon, 
.bägte auch billig im 23.6. gedacht: werden follen, 
wenn. wir auch, Die weuers Schriftſteller, Ontyd, 
Hudemann, Charles, Bel, A. Cooper, Helme, 
Humpage, Hedwig, Santareli, Ferriar, Poczal, 
Bilikert und Alard, -ungecn verwiffen. — 2. Abe 
ſchnitt: Beichreibung aes Baues und Der Lage 
Der zu dieſem Syſtem gebörigen Theile, — 
3. Abfchnitt: Verricbsung des Zympbfvftems. 
Die Reigharfeit ver Lymphgefaͤße, weiche fid durch 
Erweiterung der Mandungen duffert, dey.der Mus» 
 Releeigbarfeit, welche fih durch Zufammenziebung 
éuffers, entgegengefege. Hier wiste: fie mistelft 
gafern, dort nur duch ch (2). Ades laſſe fich aſſi⸗ 
milicen, aber nicht afles-individualifiren.. Das us 
Dividualificse fer Product. eines chemifhen Procefe 
. fes im. thierifhen Organismus, das. Animelificte 
aber bloß. Product. Das arteriöfe, fo wie das 
Merven{yftem , fey ig. dee erfien Bildung chieriſcher 
Mafle vem Inmphatifchen untergeordnet. —. 4. Abe 
fihnitt: Leiden des lymphatiſchen Syftems. Der 
‚größte Theil diefes manche eigene fchägbare Erfah 
, zung enthaltenden Abfchuitts if, ohne es Dem Lefer 
wiſſen zu loffen, aus Sömmerring’s Preisfchrift: 
de morbis vaforam abforbentium, gezogen: denn 
auch nicht Ejn Schriftſteller wird von Hrit. A. bloß 
genannt, welder. nicht dort genau angeführt ware. 
Daß der Verf. unter, andern im 6. 214 uoch cine 


~~ 


. 
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Verbindung der Saugedesn.mit den Neyen,. auſſer 
Den befaunten zwey Stellen, cnnimms,..melehe doch 
ſchlecht ordings gar wicht nochanden HE, mußts uns 
won Hrn, Ar, der ſa vielen Fleiß an die Erforschung 
Diefer Gefäße gemender zu haben ſcheint, wundern. 
Urſpruͤngliche Krankheiten des lymphatiſchen, 
— Byles ,- ndomlihy Wunden. Daf die Gauge, | 
gefaͤße vorzüglich. an DewGelenfgegendes in betradyte, 
licher: Mewge vorhanden: feneny ift wohl vide rich» 
rig: denn 6.53 dec Schrift, aus: welcher diefes 
Kapitel gezogen iſt, ſteht ausdruͤcklich: circa arti= 
-enios trünci vafotem abforbentium numero mi- 
noren. Swieten's fibula wird bier Roͤhre, weldies _ 
keinen Ginn gibt, Aberfegt, da. es doh Schnäle 
heißen. folte, Erweiterungen. Rad) einer Blu 
untertaufung unter Sem Hirnfcedel. und Darauf ers 
folgten Tode fah dee Perf, einmahl warisafe Sage. 
adem in der harten Hienhaut. (Es mace febr zu 
wuͤnſchen, daß ein fo feltenes Stüd gehörig aufgeho⸗ 
hes worden wäre.) VWerſtopfte, calloͤſe, verfnö« 
cherte Lymphgefaͤße. Der Verf. ſah den in dey Gauge, 
ader⸗Gekroͤsdruͤſe eines an der Usrophie geſtorhenen, 
Kindes gefundenen Kiefelftein. Waferfucht. Daß 
. Eruiffhanf (nicht Kruikſhank, wie der Verf. immer 
fchreibt) eine hydrocele durch Queffilbereigreibuns | 
gen geheilt habe, iff, uns nicht bekannt, wobl aber,. 
daß in obgedachtem Driginale fleht: ſaepius feli. 
oiterfanavi. Scrofeln. Von der falzfauren Schwere - ' 
erde ſah Hr. A. nie einem ermünfchten Erfolg, wohl 
aber mehrere. Mahle. fihädlihe Wirkungen. ‚Wenn, 
er aber ©. 86 ſchreibt: Gpecificum in diefer 
Branfheir (den Scrofeln) haben wir Leines;. - 
unfere Nachkommen werden auch Eeines ents. 
ecken, fo wagt dennoch Rec., aus innigſter Ueber⸗ 
Feugung guverfidtlicd) zu behaupten,. Das, wahre 
Specificum, ſowohl um die Scrofeln gänzlich gu. 


- 
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“FETE GStdngifhe gelehrie Anzelgen 


verhuͤten, als au, fordick tur noch tty. ofe entſeg. 
lich veroͤnderter Orgartifation moͤglich, zu heilen, iſt 
eine helle, trockene, ‚mäßig warme, kurz, gehoͤrig 
reine Luft. Hiermit ſtimmtauch ves Merf: eigene 
Erfahrung (S. 169 und & 122) auffallend aberein. 
Englifche Rrontyeir: Exrorbür.  Luflfeuche: Die 
veneriſchen nächtlichen Anochenſchmerzen haͤlt He. A. 
für eine periodiſche Mitleldenſchaft der Merven der- 
Beinhaut, die, nach Arr der Wedlelfiedbee, ihren 
Typum bafreö (Sollte mitht etwa die Durch Abmefen- 
beit ves Zageslichtes veränderte Srubenfaft meif 
Schuld an diefen Schmerzen haben?). Dut Reich 
namen, welche furs vor dem Tode mit Mercurial, 
mitteln behandelt wurden, traf der. Verf. die Lym⸗ 
pbe ftiiffider, ate gewoͤhnlich, an. (Es waͤre fehe 
wichrig’, Tiefe Erfahrungen mäher zu befcheeiben.) 
Augemeine Rraͤnkheiten: deb hymphatiſchen Sy⸗ 
ftems. - 1. Entsindung wwMderen Felgen. a. Muse 
ſtchlaͤge. 3. Peſt. 4. Rheumatismen und Gicht. 
6. Katarrhe.6.Ruhr. 7. Galenruhe He. A. 
fand’ nie eine Spur von Galle in den an Gollenruhr 
Geſtorbenen, und empfiehlt aus Erfahrung ſtaͤrkende 
Mittel; 8. Gelbſucht. Der Verf. entdeckte die 
- engtfle Verbindung der: Muͤndungen Ipmpharifcher 
Gefaͤße mie ven Gallengdngen, und in ven ductus 
choledochus bffne (2) fich eine unbefchreibliche Dens 
ge fleiner Gaugadern. Das Blut, welches aus der 
. Ader gelaffen wurde, fab dunkelgelb aus, und ente 
hielt wirklich euszießbaren Galenfloff. 9. idnterie. 
10. Atrophie. 11. Hypodondrie. . 22: Citecbruft. 
13. Lungenſucht. rg. Auszehtung. 15. Luftge⸗ 
ſchwuͤlſte. 16. Krebs und Scirrhus. 17. Harn⸗ 
tube. 18. Wurhgift. 19. Gifte, so. Sdaniſche 
Fliegen. Er habe wirklich in dem Harne eines: Pa⸗ 
tienten, dem ee bie Tinctura Cautharidum eiureiben 
ließ, und der darauf eine heftige Strangurio bekam, 


— 





9227 MES: Shao Yenm7gIule whoo 4475 
ey Auch and man Coanifchen. liegen ; 


av ohrgsnow wane 01, üetsgejhwällte.., 22, Celente 
Aeifintet,... 23. Beinbeehie rag. Se. 
aan Mesahiefen, ven; denen. Te 
aahmnhrkt haste, inpzumphis: gegen n Ein, 
serene eiviges,mig Dem Sau wide 


DHibpettheed - bef apt Mensen le ge, ND Bee 

Ritiges: he aurch Ani bang . einiger „insereflgutef 

Banfniplen- "m: rin Abliie. Arzuezkoͤrper welche 

anfinnedsmphauiiche-nfteme beiondera (2) Dir: 

Fam, ndhrelihı Graymi ammeniscum depurstudi, 

Gebwial i. Antimapigm :crudum, , Aqua, “catels, 

Ala toliden- Ehweripat, Campher, Canthoriden, 

Chimecivde,, Seinelhafty Cheetricicde, Extractum 

Agoni tis: Blasco be Extr, C | 

en ey fo. unhenpurend ,, alg dı 

wur. Eifen, Mpg Arnim, 

Line Woaſſerſuchten, heſonders Brus 

Diupwterloufungen,: Gevofeln, habe 

Crishrang ju wiedergchitem Mablen ı 

vohmmoen Wirfſamfejt werfichert) , 

Germein.; auserlefeney.. Urgneyen. — 

che) Geſchichten verſchiedener 

dag ymphatiſchen Syſtene. 1. X 

phuldfes seh njdbriges Mädchen, geheil 

a) Serophuldfec zmöffjähriger. Kughe „,gebeilt eben« 

fads rin: wenig Wochen. :_ 3. Kandfeorbut. 4.5, 

Luſtſeuche, ‚geheilt durch Sublimet. 6. Rheumati⸗ 

fches Gläederreiſſen, ‚geheilt durch Quedgſilber. — 

Schade, daß ſo gay viele Druckfehler dieſe ichaͤtz⸗ 

bare Sehrift entſtelenn. 
a oe Berlin, | a ie 

. Ya der Sammlung · ſaͤmmilicher Schriften Lefe 

fing’s velche in der Nicolaiſchen Buchhandlung er⸗ 

ſchlen, enthielt der elfte und zwölfte Band (1793) . 

Leſſings antiquaniſcha Deicke, welche 1708, 9, gus 


¢. 


‚1178 édetingifdhe gelehrte Anzeigen 
daß die Franzoͤſt Spraͤche die einzige war, in deren 
Eee BGefege Mivarol gründlich einzupringen ſuch⸗ 
; dab er unter den hbrigen Spraden:- nur die Fra 
liänifche genauer fannte, und daß feine Philofophie 
eben. ſo cinfeitig. und Därftig, wie feine Sprachkenut: 
nif war. Uebrigens fpricht aus feinen fämmtlichen 
| Schriften der neuere national» $ramzäftfhe Geift; 
entfchiedene Borliebe für Ales, was Franzoͤſiſch ift; 
Klarheit und Beſtimmtheit in Geddnten und Ausdrud; 
Feinheit und Gewandtheit in der Behandlung feines 
Stoffs; aber anch Fluͤchtigkeit und unverzeihliche Un. 
wiffenheit in der Zufammenftellung und Beurtheilung 
hiftorifcher Notizen ; ein fees Aburtheilen, wo nod 
mancherley Grande zu erwägen finds und ein hoͤchſt 
eulsivirter Enpirismus, der fich gern ein metaphyſi⸗ 
{ches Anfehen gibt, und im Grunde doch nicht def durch 
Die Dberfläche ver@egenftände hindurthurfige. Seibſt 
des Kühne und Ungewöhnliche feines Sryls frappirt 
nur deßwegen, weil nach den ftrengen Geſetzen der 
Franzoͤſ. Sprache auch die Fleinfte Abwelthang von der 
gewöhnlichen Act, ſich auszudräden, fogleich bemerkt 
teled. Ben einem Deutfchen Schriftſteller wuͤrden wie 
anf dasjenige, was bey Rivarol als Originalitde er⸗ 
Scheint, faun achten; ‚denn ur Sprache iff glid 
licher Welfe nicht, wie die Ftanzöffcye, durch das Ge 
bes Ueblichen yon allen Seiten’gefeflele. Aber im 
ranzoͤſiſchen fir’ ble Galle, wo Abweidung vom Ge 
möhnlichen nicht. für einen Sevier gi, fe felten, daß 
ellerdings ein Rigarol, der fich ungewoͤhntich und vod 
nicht. feblerhafs aus — zu den ſeltenen 
Schriftſtelletn ge ag t werden. barf. 
Die Werte hep Bet. find thdtefer Sömmlung nicht 
nad) der. Zeitfolge ebrbiter, ‚Den vette Band neh 
men bie: pbilofangitesed efron Sie Nivarol 
zur Einleitung in.dje von ih t 


. —— nicht 
ausgefuͤhrte, neud Ausgabe des Worterbaths deren: 








rn. den 99 · Iu . 1808 279 , 
een ee —A 


da a eu general über worde 
Verſe bea if aa u ice Rpryedg bigs 1 
pe nda 3 Me bes Distau ze Inc: tp für 
cultés.intellectuelles de. PE Hemme, Sing] 
feinen. en ibe : pig —S Yue 
(denn gow dénsgoraliides Rr Meeube a Menfchen | iß ix 
dieſer — ng eben ſowohl, Mae poy dey insoles 
fuellen, die Rene), ten Princip ich, „auf Die m 
—— muß, fait kin pbilo opbj Beg 
wen ener, neuem Grats ‘Sehriftheller au 
Schlägt. - Lode'g und Condilac’d. Lehren. werben quay 
| be als. die si age anf tie 0 alle Phĩloſophie gee — 
auet w ber Unterſuchung zum runde Qep 
legt. ne der | te ie ule, ath 
de andre, \ 





welcher ſtuͤmmen muß, 
geht Ks, N Eee ee 29. „Auf ein e 
neue xe. fudge. po Met im Emfianen id , 
nur des Aufong tes Dentens, und} — nt 
Denten einerley fey ,. — da i überhaupt, ee 
mas fich in der weufchlichen. S cele ereigyet „ nur. alß 
— Acuflerungund Richtung des —— 
oͤgens betrachtet reale miffe. . Der wefentliche | 
Unter — und fier heit wird er 
Berf., wia von den übrigen Framzoͤſ — 
eine bloße Abſtu kun — — 
Auch daxii m rigen Sean Sep 
liften uͤberein, daß er {i ber! diese 5 Eli 
Wärme annimmt. Mectmichig iſt x 
beydieſem Schrift teller weit mehr Ahtungder menſch⸗ 
lichen Natur finden, als bed ſo gielen dndern, die na 
denſelben Grunplägen t t dfonnixes, a, ex bar. fi 
Bit ae bı piefer Abhanpiuyg dex Religion yop 
afeyn. Bastes;das ert jt-neden. che 
es Scrſugligmus zum groͤ —E 3 


Shape — 
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Bad Odittustidie eier Me | 
bg efen,. dhe Mee ve ae” 


Und Beedle, Pode Hela Worpettit ed {HB ch = | 
£ der wahren Ahan dies richtigen Dey Aker 
Millor ben poitofapbifden Keine aj baraus ; 

Veh, Dap man die Wahrheit Berge 

- ogelf, Bato In Vel Rint — ein, 
anche Habe, Wr wiffer, fahtte hee, Aid Grunde 

= me Bete mais oath in —* — 
den &auf-der auch des Wet. 

ae mi ee elfen fn ver —A 

en Giumen nicht raue, verliert eer Kr 
gen Sufamnrenhang Feilter Gedanke Gr MW abr tei 


. wötde zuletzt entefun wit dem Glauben an 


die Wabrheit ver | — gr Odo ttre ufc. 
Vie Daſeyn an. Biever’ Hansen Ari Bpvtutation 
un se It, ter ant hi, a Dafeyn 


felbſt hinaustäfän Berijonrtiren. 
Die Vernunft von at a an Hu räfonnis 
- veonde Empfra beta jförine). 
af over Kan dh ene rte Vorſtetlungen 
fentiment des dées}! HA ek fey bie Em 
Alndung, 6° ferr: He felvet ; AH — ſtrebt. 
Wir ent halten inrs dt —— Viefe anf 
Janeyre Verwechlekung ver — os den 
Suftdnven, vereh jeder vault sat x lei 
tert. Vom WewwPrleyir, dirty: ng 


| ten von der Empfihdung —— — be; bem 


Werf. nue cit Mast beytdn —— er es dem 
— efetit ° tivarter gehr te Unter 
fudiitig Bey vend Beck Hea empirifchen Erflärung 
et Vorſtetungen uel ih bunr dnd Ree über. Wer 
ith dutch diefe micht — finder, mit voch ven 
hatffintiged und FEIN Bemertorngen bed Mert, Ge 
ech ttatete vibe rf ten külfen. Eimriigi beg oe 
fet blegenteit bax Beryälnig ‘Der ‘Babletr zu’den 
Abeigen erdererts * Nur ‘Det ‚die Dahl, 
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AMM ver DAL; , evden the Means akiprete: Ae 
HERE Nlarheis gerad waves nee Brain, 
Ay Dernidtet, do Vath ald Acigen Vogt Peni - 

neh Herr. het vas Léneno Mele wher Ke 
WMeſon Gelegenheleang emote, es ſeh its fewer Hin hehe 


Aidkine Pevfpert tee, Vie Bort Peron Gefth ur. · j 


“Hee Wade}. eB. gufiatte Bunt mention Goiſt⸗ ann - 
WARE - Fue abet aie: cine Ounkbats fat: den Ber. 
Pave. werden. = Dawe folge she fange Meike frie 
AS vnerbabendor Dewtertan gen aͤbet Vrotand, Ein⸗ 
— QHoungStraft, Gevddenig, Uctheileteafiy iii. fas. - 
dDacojonige genatet Lennon lernen ti, wae Ih - 
Vranzäffehen Eipeit ev ryaysivel fe heme perme ſich am 
Viefes Kapitel. Won Va: ſpringe vee Vers. yas ſeiner 
“Anficht ver geifthgeh Kräfte vor Shieve- -Hindbes. 
Dir eine ausfuüͤhrtiche Recapirwlarion werven ade 
dieſe Gedanken adch weiter ausgeführt. “Bow eigene 
ein Syſtem geige lH Wine Spurs | Die ganze For 
haudlung gleſcht einem Spaplergange, “auf deat -man 
Morhdvis, feitwders und zuruͤck gefdher Wirk. Wer 
Schavfſinn und Hele Bestie liebt, wie don Veoh. 
Pech begleiten, ob man gleich wit Hk Wivyends al, 
mite. Die gauge Abhakndiung, fo wihe'Ke ter ans 
Nege, fol nat ciw' Geagatent Finn; abee man frede 
Wid nicht, wir fie ju einem beffimante Bide. geführe 
abet: wWetrbe; wenn ſie voſtendet· waͤre vo 
MDyonzweyten Band eröffnen die Preisſchrift über 
Dle Augemeinheit Der franzöffichen Spt acho. Durch 
die neneſten Welibegedenheiten hat viefe Schrift cin 
neues Jatereſſe erhalten. Sie wed em Mahe zu re 


icenſiren/ uichdem Re fete ſechs und zwanzig Jahren in 


- Bea Honden des Prublieums tt, ware noch immer feine 
Vberflaͤſſige Arbeit; aber In dieſon Blaͤtrern iſt dazu 


‘eft Geb Ove. Um der hiſtoriſchen Wahrheit willen 


LWnnen wir indeffen aicht umdin, auf einige ver auffal. 
Fond fee Tie ichtigtelron aufnerkſom zu machen, vie ſich 
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5188 iiinglihe gelshete Mngelgen 


Btiverd. Oak. un Ocholdemitouvaen (afien , ud pie 
iber, ſo viel wie. and serkwiennn wicht: als bedentende 
Fehler feiner Abhaudbing anegeredguet find. Vom dec 
Provengolifecheu: Sprache fegtier, veh in ihr, wie in 
Ber neufeanzöfilchen, wig ex. te. Pigard neuut, die Diät 
terromane bes Beitalsers goſcht eben worden... DAK 
er Der Mühe mexth. gefundens Ibe ditere Literatur · ſai⸗ 
nes Vaterlandes genauer fenuen gu lergen, Qi 
er gefunden haben, daß faſt geectgine Nitterzumane 
in dee Preovenpalifchen Sprache geſchrieben murden, 
daß aber-Dofhr. in. dicen Soreche eine lyriſche Meeſte 
Alubete, die im nordlichen Frout reich nie vecht einher 
miſch merden-wolte.. Doch: dieſes Verſehen if eine 
Rieinigtcie gegen ein angered, das die dicere Litera⸗ 
tur Der Deutſchor betrifft. Roch im 16. Jahrhundert, 
fagt er, habe die Deutſche Sprache fein einziges lite» 
zärifches Denkmahl auffielen koͤmen. Fr tein. 
claſſiſches. Aber-wo gab es denn damahls einclafl 
fches Dentmahl in. der. Feangsf. Sprache? Un hereli⸗ 
den Gedishten, denen nur das Siegel vee Vollennung 
felt, war. aber die Deutſche Sprache ſchon im za. 
Jahrhundert ſo reich, daß man über die File des poe⸗ 
tiſchen Geiftes unſrer Vorfahren aus jenen Seiten, im- 
mer mebr erkaunen muß, je genguer man mis uufser 
vernachläffigten disern Riseratun bekannt witd,;. Liebes 
die Englifche Biteratur merle Riverol au, daß imei 
‚ alter Ariofl’s und Taflo’ sl’ Angieterce.n‘avait pas un 
livre. Don Chaucer bis auf. Shakſpeare und Milton 
(als ob Shaffpeare und Milton eine und dieſelbe Cpe 
che machten) fey die Engl. Literatur nichs eines coup 
d’oeil meth. Von Shatfpease wird gemeldet, fein 
génie agrefte et populaire babe dem Könige.und dem 
Hofe mißfallen. Und alle diefe Unwahrheiten fü nd 
mit einer Zuyverſicht lichkeit ausgeſprochen, ‚ale wäre 
Nivarol einer der erfien Kenner der Deutichen und 
‚ Engl. Literatur, geweſen. Ueber die knechtiſchey 


.é 





eh a SS oe ee 
ily . pro Berber ag, Bul. 1809. 1783 


Bowmen (Edemsd Lerbibes) dor Evglt Sptaͤche (prise 
Nivarvi eben fo eutſcheidend, und vffendae-opne alle 
Genanere KeuntinG viefer Sprache. . Aber was er von 


feiner Musterfprache fagt, beweifet; wieoolfemmen | - 


er-fie tunnte, feibft Ba, woer, wie ein Vorliebter, ifre 
Seller fo erklaͤrt, Va le&schönhetten: su'flegn fcheis 
nen. = «Unf .viefe Proisſchrift folgen im zwenten 
Bände der Werte ves Beef. die Lettres à Mr: Necker. 
fat importance des opinions réligieufes’; "ein tase 
tigee Gegenftiet gu Dew Vetrachtungen Aber Bas Das 
ſeyn Gottes im erſten Bande. Denn in jenen Betrach⸗ 
cungen, die in die Abhaudtung uͤber dic intellectuellen 
Rrifte des, Menfchen: eingefirewet ſind, erklaͤrt ſich dee 
Verf. ausdruͤckich fie den philoſophiſchen Theiemus, 
und in den Briefen an Necker ſpottet “ec dieſes Scaats⸗ 
maviies, Der die Refigion noch für etwas mehr bale, 
«ta fkv vine nuͤtzliche äufehung des gemeinen Mannes. 
Aber ale M2 diefe Dobefe an Necker fchrieb, war er noch 
wicht Einigeakıt; undidsereligidfe Tendenz Hatte fich in 
ihm auch nod nicht fo entwidelt, wiernachher, da ee 
aud aber diefen Puntt, wie fo viele audre Franzoͤſ. 
mipvanten, ganz auders, als vor Ber Emigration, 
Gufferte; oder duffern.zu mäflen glaubte, : Auffecdens 
enthate diefee Band hoch alterlen nicht unintereſſante 
Uteraͤriſche Rieinigtetceny unter andern einige. bittere 
Ansfäle gegen zwey noch lebende beruͤhmte Schrifte 
ftelerinnen. 2.378 | au 
Den dritten: Band aimmt M's. Ucherfegung ves 
erſten Theils vec Dvina comedia von Dante eins 
gir tuͤhner Verfudy? Dante's Manier und originale 
Rraftſprache in FrangbfiidherProfe nachzubilden. Aus 
Wee Nachbildung mußte dawn freylich, wenn-das Ganze 
- ven Sranzöf. Seſchuucte augemeſſen feyn follte, eine 
Umbitoung werben, Dia den großen Abſtand zwiſchen 
dem bewundernswuͤrdigen Dichter und. feinem Ueber⸗ 
feger in jeder Betr tenufunbet. =: Aber bemerkens⸗ 


1184 5% 119)... ten .ap. Sul 1809. 


. werib? Ohr Sach Dieter Mechid Mis. alei Rennes, 


ver Granjéf. Werache. MRivnicgl bette hey. diefer Aine 
beit , cine {einer fobbelen wytes denen, Die er. Lom 
Dablicum veriegte, neu Bet, feine Mutteripnache 
bedernfshen gu fernen, undoſaines eigenen Etyl durch 
eine dar Kbiperiten Uoberſetzungen zu bilden und. z 
Rösten. Duffas toll diefe Uebexfequug une nouvelle 

erüstighgemaunt haben. Ate dou Aummertut gau larx⸗ 


| nen wir :henläsifig, Daß R. de Bichil nad Recive me 


3 ‘ ter 
arlammelt, in denen RM. hap Uethuuche der er 
Mevolucion (eh ole rin. damals: fo genannter Ariſta⸗ 


seat gezeigt hat Dern gedhiin Theil nes fünf 


Bandes wireret Der farcaßiiche Batit Almanac ang 


 . Btandsborameceins on Mant das euſſ erhalb Franl⸗ 


reich wenig istesefiices baun seath Dia andifian One 
Grhriftheker, rRie-rerin veclpritel werden, fae, te 
ihrem Boteriande. Doge: Mahmen ‘neh hefdunt find, 


Uind ape aur Gide Diefes gauze Prafifinge?.: Macht 


od dem Manne hou Veedic ult: ore, ich an Leusen ¥ 


| jet Die ines Midge, Dem finaggehören, nongel 


~ 


zuruͤckfallen, wenn man :fis.ugue. ig: (is ir 


“Dunk einen Buikf ner MamameaeRiennelrer sDicwe 
des Scheifefkekens, weeden —— — 


die Motizen Über: R's, Reben adem erſten Dande 
beygefügt find, — Aus demſelben Beiefe.:etr 
ſbahren air Die muchſte Uxſache, warum N's. Wert ſur 


‘Je corps pGlitiqne, an · dem er. in Dew legten. Jahren 


ſeines vebens.mit Worl iebe geotheinen has, vach immer 
wicht geduuckt, and cach ie. tke Gammtang ferent ' 
Schriften micht aufgenommen if, Mn tient tonjones 


1 seattf netiogurage, sagt Ratane de Minarel.. Aebor 
die llefe 


chon —— — sr 


ep bos sad tat get 


en — — 





ee — faa 
v Boͤttia giſche 
gelepete Anzeigen 


“ anter 


‚bean der Fönigt. Geſenſchak der wiſcſcta 


ı =o: Stack. 


Den 29. Yalius — — 


— Goͤttin gen. 

Von unſers Hen. Pave Bekmann's —— | 

sur der älteren. Keifebefchreibungen ift noch it 
vorigen Jahre bey Riwer das vierte Stuͤck erſchie⸗ 

ven, mit ‚feutgehender Seitenzahl 553... 994) 
nach weichen nod ©. 715 . .”. 750 ein Nahmen® 
un® Sachregifter den Werth diefer Hiterärifchen 
Schrift erhoͤhet. Der Rec. hält fi fonft nicht geri 
Bey literärifchen und critifchen Werten auf » am wed 
nigften, fo bafd er ſieht, daß fich darin bloß Krit⸗ 


vein, wohl gar mit Bitterkeit, und vornehmes Rue 


vechtweifen, an den Tag.legt. Er weiß, wie leicht 
eu wird, ‚in einem Gade, worin man eine Zeit lang 
ſich herumgetrieben hat, zumahl im literaͤriſchen unß 
eritiſchen, jede darin erſcheinende Schrift zu Ho 
meiftern, irgend Etwas auszuſpuͤren, was fehler, 
oft over mangelhaft iff, ſo bald man auf die Jagd 
von Kleinigkeiten. ausgeht, oder fich felb an den 
Laden legen, ven; Verfaffer, fo viel möglich, jue 
Schau fielen. wil. Noch widerlicher wird eine fols 
6 Eritid, wenn fie an ein Buch verwendet wird, 
Horiker man. fie gas nicht eswarsen, befom . 


. : 
’ - 
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derm Gebrauche finden fone, da-fie eben fo wohl 
Aber zehn andre Schriften auch wieder Srore finden 
fede; Indeſſen: Hug man auch hierin; einer Jeden 
feine Weife laffen. Cs kann wohl feyn, daß zuweilen 
auch dieß feinen Nugen haben kann; Mur ſcheint die 
Anmaßung nicht zur edel Menfchennatur zu gehören. 
Aber eine Scheift, mie die genenwärtige iff, welche 
zur Übfiche hat, das Gute, Brauchbare und Nüps 
liche auszugeichnen , richtige Kenntniſſe von Werch 
. und Gebraud zu verbreiten, aus Büchern ,„ worin 
fie verborgen liegen, oder wo man fie überfehen hat, 
alfo oft Goldförner, mir großer Mühe zu fammeln, 
gibe-zugleich ein Mufter ab, wie eine mügliche 
Recenflon eingerichter fenn muß: naͤchſt der allge⸗ 
meinen Lleberficht vom Werfe und Plan des Wer 
fes- das Gute, Belehrende und Neue auszuziehen, 
und das nicht zu Billigende mit billiger Schonung 
bemerflich zu machen. Um. aber fo Erwas mit 
Gluͤck leiften zu können, gehört, bey gutem Willen, 
ein großer Umfang gelehrter, nüglicher, Renneniffe 
Dazu, um zu ermeflen, was nod einer Berichtigung 
bedarf, was bereits noch beffer befanns geworden 
ift, als es dem Berfaffer befannt war, oder wad 
erft noch beffer gefannt werden muß, und worauf 
es bierben anfimmt. Go erwirbt. fich ein Gelehr⸗ 
ter Ehre und Dank. . 
Wir finden wiederum in diefem' Hefte viel Lehr⸗ 
- geiches ausnehoben und eingeftrenet, herrliche Bes 
merkungen für Naturgefchichte, Naturproducte und 
ihre. Verarbeitung ugd Zubereitung 'eingewebt , daß 
fein Lefer das Buch unbelehre aus der Hand legen 
wird. Die Zahlen der angezeigten und beurtheilter 
Bücher find von 46... 57, und wie wünfdhen, 
derfelben nod) mehr als eine doppelt fo ftarfe Bahl . 
au erleben. 46. Die Reife von Vincent le, Blanc, 
mehr befannt Durch. neu Mahmen des Herausgebers 


_ 
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Bergeron; - talcblatig und bifig iſt uͤber die thie: - 
werfagte. Glaubwürdigkeit geucchellts über feine 
_ Rodhridten vom Zimmtbaum in Arabien, vom Rinde 
vieh mit beweglichen Hörnern in Indien fenfeit des 
Ganges, über die haarigen Schafe in füdlichen Laͤn⸗ 
dern; uͤber die emporſteigenden Waſſer an einigen 
Stellen i im Meere undin Fliffen; über den Wieders 
wuchs von Schildfrötenfchalen; Aber den Mörrel mie 
Zuder, geprüft. 47. Reife von de la Boullaye le. 
Bous durch Vorder, und Hinterafien. Des Merke . 
+ würdigen fand Hr.B. Weniges. Nur Eines daraus: 
©. 537, dag. die Gewuͤrze, Pfeffer, Ingwer ſ. wi’ 
tyre brennende Schärfe des Geſchmacks erſt dur - 
das Verführen in nördliche Gegenden erhalten, fo - 
wie han es von andern Erdbproducten weiß, Die erſt 
puch Berführen in fremde. Länder ihre volle Kraft: 
erhalten. Was S. 586 angeführt iff, wird von der: 
. einen weiblichen Figur, von Guilielmo dela Porta. 
am Grabmagl Papfi Pauts tli. in Der Perersficche 
erzählt es ift:die jugendliche, die Religion. — 
@. 590, wo der Berf. in.den dren Töchtern Des 
Minnas bey Ovid, die. in Gledermdufe verwandelt: 
werden, die dran Arten Fledermaͤuſe finder , ſo wie 
ex fie in Aegnpten fab. “fo wie er auch von dee. 
. SRaturfunde: Diefes Dichters deſto mehr überzeuge 
werde, je Sfter er ihn lefe”,. wird. vom Hrn. B. 
beygefügts "Hierin mag, er Mede haben: Ovid 
fannte mehr; als Maͤdchen, auf deren Kenntniß ‘die: 
Maturkunde der meiften neuern Dichter befchränfr zu 
ſeyn ſcheint. Inzwiſchen kennen die ſyſtematiſchen 
Naturforſcher jetzt ſchoͤn mehr als ein paar Dutzend 
Arten Fledermaͤuſe. — 48. Reiſe von Dr. Martin 
Räfter. nach) Paris 1698 (wo er bereits auch 1657 
gewefen war). Daß die Reife von diefem beruͤhm⸗ 
ten Naturforſcher fid auf Naturfunde und Phyſio⸗ 
logic einfchränte, follte man. erwarten; fie enthält 


x 
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be ved noch ‘andre Merkwuͤrdigkeiten: nur eft 
Gelehrter vow ausgebreiteter Belefeubeis fonnte ts 


— dieſem Buche uͤberall fo viel Lefenswuͤrdiges wahr 


nehmen und auszeichnen, als man hier gethan fine 
det. — SG. 605 wird bemerkt, daß der befannte 
‚ Grere Jaques (Come), der durch feine Weife, Dew 
Stein zu ſchneiden, fo berühmt war, allen Beyfaß 
verlor, ‘da er in Holland und Deurfchland mit feir 
«wer Kunft herumjog. Ob er auch Borlefungen 
"Welt, finden mie nicht! gemeldet. G. 608 cite 
- Karte Stelle. sus. Lifter, worin er “die. Aerzte ver⸗ 
Lade, welde Philofophen fenn wollen, "und ua 
ihren Hypotheſen alles beflimmen, alle Erfahrun 
. gen der Vorfahren aber, melde fie nicht einmapl 
fennen, veradten”. Wie durch Lifter’s Vorgang 
der Sinn für Noturgefchichte hey Neifebefchreibern 
erweckt ward im 17. Jahrh., wird S. 611 f. gut 
erläutert. — 49. Die Reife des Byriacne vom 
Ancona in der Mitte, des 15. Jehrh., erſt 1742 
von Loren; Mehus herausgegeben ; -fie ift den Treuns 
den der Gteinfchriften -befannt.—  - so. Benjam. 
Olitzſchens Reife nah Gumatra in 1680, vow 
Elias Heſſe: ein teefflider Ausyug.— 51. Die 
Reiſen von Karl Partin, dem bekannten Numise 
motifer, mit treffenden Urtheilen des Hrn. B. über 
den flüchtigen Franjofen.— se. Schifffahrt und: 
Reifen von Nicolay in die Tuͤrkey: mehr durch 
- Die beygefügten Kupfer, als den Inhalt, gefchägts 
und dod ift bier viel Merkwuͤrdiges ausgezeithnetr 
unter andern zu Seio das apyonovi@rınoy, die 
"Strafe, welche die Wirwen erlegen follen , die nicht 
. wieder heirarhens mit einer fehr paffenden Anmers 
fang für unſte Zeit (lächerlich iff bierbey des Gram: 
zoͤſtſchen Meifebefchreibers Sprachkunde, weicher die 
legte Gylbe im angeführren. Griechiſchen Worte, 
xov, fis cinerien mit dem Ssanzöfifchen gleichlauten⸗ 


2 r 
4 
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Yen Gilt, und mitidem Busfchulnigungs Compe 
‚ment, baf er etwas Unhoͤfliches fagen müfle, Ab» 
‚fegt: con repofe ou inutile); im Folgenden ©. 
.663 ‚von bem Ausfchneiden der Milz der dufer, 
und der Verhärsung der Fußſohlen. — 53. Die 
pfeudonymen und erdichteten’ Heilen von Janus 
Maſſe (im Deutſchen Drud, Peter Warcon), und 
hen der Gelegenheit vie dbulidensvou Jofeph Mate _ 
Shall, von. Georg Pfalmanajar (und bepläufig vow 
Mandenile, und dem Antic Shaftesbury). NG 
erbdle ver Literator mehrere ſchaͤtzbare literaͤriſche Ree 
sheen, aud S. zo won der Trachrenfanmlung des 
v. Sersiol— 54. Beife ace Parrus Aa Vireorsas 
unbedeutend, aber noch mehr in der Lateiniſchen Ueber⸗ 
fegung von Joh. Biffel. — Weit beträchslicher iſt 
55. der Drientalifch» Indianifhe Kunſt⸗ und kLuſt⸗ 


| gartner von Georg Mieifter ; und der Daraus gee 


ebene Auszug von naturhiftorifchen,, befonders bor 
tanifchen, exot iſchen Gegenſtaͤnden, mit beygefuͤgten 
trefflichen Anmerkungen, z. B. &.702 über die harte 
meikenden Kühe, Meiſter war Gärtner in Batavin 
Sey dem um die Pflanzenwiſſenſchaft verdienten Ant. 
Eleyer, und war von da ans zwey Mahl, 1682 _ 
sind 1687, nach Japan gegangen. Auch vonEleyer'n — 
wird eine literärifche Morig eingeſchaltet. — 56. 
Hieronymus Scheide Neife von Erfurt aus nach 

Feruſalem — ohne allen Werth. — . 57. Jac. Ta - 
Vii infignia itinerarii. Italiac, mit ausführlichen 
diterärifchen Notizen von diefem abentenerlichen 
:Belehrten. — Von den S. 715: beygefuͤgten bei 
. ben: Megiftern enthaͤlt Das erfle Rie Rahmen ver 
em cecenficten. Meifen, angeführten. abd erlaͤu⸗ 
terten oder exläuternden Schriften; das zwente 
AGA Regiftee der Sachen. Aus dem zweyten Übers 
Mebt: wan, weiche Menge vou Beobachtungen mit 
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«Erläuterungen von dem Verf. in diefer Literatur vee 
*Meifen, welche practifche Nachrichten und Anfichten, 
Biche bloße fo genannte Curioficdten, die ungepräßt 
«erzählt over angeführt zu werden pflegen, enthal⸗ 
ten find. Der iterator wied eine Menge lireräris 
cher Morigen von Schriften, Drurfen und Ausg 
‘ben beygebracht ſehen, die ex anderwärts nicht 
findet., Aber "weiches Verdienſt überhaupt, daß 
ben ‘der unhberfehboren Menge von Reiſebeſchrei⸗ 


‘ Banger, die man nicht alle lefea fann, die gegebes 





Hen Auszüge’ des Beffern, und die -Andeutung des 
Schlechtern, ‚ans auf beiderley Welfe belehren, und 
Beit für anderes Leſen exfpacen! 2 


0 Ebendafeldfl. - ’ 
Bey Y.$. Dankwerts 1809: Theophilus: Parse 


E ‘here ‚über. die Inftitutionen Juftinians. Aus 


dem Griechifchen überferzt und mit Anmerkun- 
ge begleitet von aj, C. Fincke, Doctor. der 
Rechte und Ruflifchkaiferl. ordentl. Profeffor des , 
Natur-, Staats. und ‘Vélkerrechts zu Kafan, 
Erjier Iheil. Octave 1... XXX. 1». .'378 
Seiten. . Unfer bisheriger Privariehrer der Rechte, 
und nun von uns nad) Kafaw als öffentlicher Ce 
ser der Rechte abgehende Hr.. De. Jinde hat feine 
SBarvigteit gu Diefer Stelle auf eine ebrenveie 
Weife durch diefe Arbeit an den Zag gelegt. Cik 
Rechts gelehrter, der ſich um den Theophilus. bes 
#itumert, und den Werth einer Erklärung der Merhre 
gu’ fchägen.:weiß:, die gue Zeit des Gefeggebers 
felbft und als Vortrag. vom Catheder gemacht iff, 
muß wohl ſchon fiber die Begrifſe,: Kenntniffe und 
Anſichten ves gemeinen Haufens hinausgelangt feyn. 
Das erfte Buch war bereits,- als: Probe, 1805 
abgedradt, und ward gad in unfern Blätterk 








no. @t., den 9. Jul. 1809. ator 


(Bött. gel. Anz. 1805 S. 889) "angezeigt; ſeitdem 
aber hat den, He. Prof. fie neu. umgearbeites, und 
die Ucherfegung ‘des gangen Werks vollendet ,. woe 
von die erfte Hälfte nun erfcheins, die andre aber 
zum: weitern Druk bereit liegt, fo daß. nek vee 
feiner. Abreife an den Druck gegangen werden fanm 
Ueber das DVerdienft Der Unternehmung if bereus 
in jener Anzeige das Nöshige beygebracht; dee - 
vertrauliche, natürliche, anſpruchloſe, Cathedese 
vortrag nimmt fid) in ‚der Uehesfegung noch auf. 
eine merfwürdige Weife aug; der Cathedervortrag 
0. feine Declamation, auc feine polemiſche Difp 
ertation. ſeyn; .er fol fich Der-vertrauliden, aber 
belebrenden ,„ Unterredung nähern, ohne ing Ges 
Shwägige gu falen;. der ebper, fol ſich ganz mit, 
sheilen, das Herzliche fol hervorleuchten, nicht feis 
cignes Mohlgefälige an fich felbft.— Die fdreine 
bar weife Erinnerung, wer. den Theophilus lefe 
wolle, werde ihn fchon in feiner Sprache feld 
Icfen, finder in unfern Zeiten ‚nicht mehr Gratts. 
fic den aber, welcher. tie Jufinianeifhen Juſtitu 
Kionen grindlich verſtehen will, bleibt Theophitus we 
nichs das. beßte Huͤlfsmittel, doch eines, dae befieg ı 
iff, als manche andere; und woflte man ibn auch 


hur, als Wiederholung und als neue Ueberficht des a 


Schon Befaunten, elefen: fo mwürpe auc in dieſer 
Hinſicht Theophilus Fein Abel gewähltes Huͤlfsmittel 
eyn. Die Arbeit des Hen. Prof. Finde empfiehle 
ſich nod) dadurch vorzüglich, daß zu: jedem Para⸗ 
gtaph und Gag die claflifchen Stellen der Diges 
fen und ‚und. des Coder, auch. aus, den Fragmen⸗ 
ten des Cajus und Ulpians, untergefegs find, mit 
ber Bemerfung, welche Conftitutionen nicht mehr 
vorhanden find, auf welche fic) Theophilus beruft. : 
Der Dond begreifs Das erſte und.sweyte Buch. 
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Moumi Dionyfiacoriun libri fex, ab ‘octavo 'ad - 


n ~ 


decimom tertium, res Bacchicas ante expeditiö- 
hem Indicamcomplectenteg. Emendavit, ommium 
Nonni librorum argumenta et-notas mytbologi- 
ons adjecit Georgiss Henricus Mofer, Ulma-Ba- 
varus, Seminarii philologici Sodalis. Praefatus 
of Fridericus Creazer. Verlegts Mohr und Zim⸗ 


wer 1809. gr. DitavI... VIII, 1... 282 ©. 


Die kurze Vorrede des Hen. Prof. Creuzer iſt ein 
Rafter von vorfichtiger Aufmunterung eines 
hervorarbeitenden jungen. Gelehrten, ohne ibn durch 
ein fruͤhzeitiges Lob zu dem Dünfel zu verleiten, 
welches manchen Gelehrten für fein ganzes Leben 
Verdorben hat. Daß zu einer Heffern Behandlung 
des Nonnus aufgemuntert werde, verdient allen 


Beyfall, wenn nur der rechte Gefidhtspunce vabeg 


gehalten wird. - Bur Bildung des Geiftes und 

eſchmacks gehört das Lefen und Studium der 
großen Claffiter; nicht die fünftelnden Schoͤnſchrei⸗ 
ber, Berfificatoren, SopHiften und Rhetorn. Ganz 
anders verhäle fich die Sache, wenn nadr einem 
grändfichen Studium jener großen Claffifer diefe 
Schriftſteller vom dritten und vierten Range von 


| Gelehreen und in gefehreen. Abfichten für weitere 


Kenntniß des Aleerthunrs, Für Sach⸗ und Sprache 
fiudiua, Sorfchungen ‘und Erlaͤuterungen, gelefen 


und fludirt werden, Nun koͤmmt aud ein LTons 


. thus an dle Meibe. Zwar verdient diefer gelehrte 


Versmader in Beziehung auf den guten Geſchmack 
und wahres Dichtergenie wenig Achtung; durch fein 
einförmiges Auspinfehr wird er unerträglich ermbe 
Bend; nie weiß ev, wo er mit feinen zuſammen⸗ 
gebörgten Ausfchmädungen einhalten fol; wiewobl 


er -von der andern Seite Bewunderung vervient 








rd 


"an, tn hen 30 Jol. Hap.” Sing 
alg ein. unerſchoͤpflicher Verfefünftler.n und ale ata 


¢ 


Genie aus der Claffe derer, die, ohne cigens 


Schöpfung, alle Erfindungstrafe aus Crinnecung 


- des Gelefenen und dee durch fie zur Nachbildung 


erweckten Jmagination allein borgen und shinfon,s 
auch hat er oft fehr ‚glädliche, . lachende, Mache 
Hildungen Homers und andrer Dichter gemacht; 
eine ſehr gelehrte, leſenswuͤrdige, iff im 73. Bud 


- von dem Homeriſchen KaraAoyoc vawy. Uber, 
Nonnus if einer nähern Prüfung für deu Altes 


ebumsforfcher beduͤrftig, weil er alte, und zum 


Theil beſſere, Schriftfießer zu Quellen gehabt has, 
aus welchen er fchöpfte; mir kommen vielleicht: dur . 
ihn zu einiger Ergänzung von Läden, die Der Bers 


{uft der ältern und alteften Schriften veranlaßt hat, 
houprfächlich in dem mytbiſchen Face. Berderbe 
Lich, würde es hingegen ſeyn, wenn, mit Varbep⸗ 
gehen -jener ‚großen Schrifeieler und Dichter, dad 
gelehrte-Studium der Jugend von. folden, After⸗ 
dichtern ausgeben follte. Eben fo, mie es dem 
Stupium, befonders ver Griechiſchen Literatur, 


Hachtheilig word, da in dem vorigen Zeitalter balp 
diefer, bald jener unwichtige Schriftfielles Kür. ven. 


. 
a 
x 
! 
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kruͤhern Unterricht aufgeftellt ward, weil ein one 


‚der andre berühmte Humanift mit giuer den Tepe m 
philslogifhen Noten erfäufenden Ausgabe aufgetre⸗ 
ten Res ehe noch die großen Schriftſteller, wie ſich 
brt hätte, die gehörige Behandlung erhalten 
hatten. Eben hierdurch ward das Stublum dee 
Alten, dag ein Gachenftudium feyn folte,. ein blos 
Bes Wort. und Sprachſtudium, und blieb es, oft 


geb 


felbft dann, da es zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
aͤbergehen ſolte. 


Bieleicht bat obige Anmerfung bier ihre Stelle, ' 
fo. wie cing jweyge: Go wig ig anpeen Zweigen dep , 
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Medethums ſudien ne er eninge, 
die von. Einzelnen angeftellt worden find, in oie 
| ‚allgemeine Maffe der Kenntniß aulaenommen , niche 
aber die Zorfhungen felbft von Jedem koͤnnen und 
vuͤrfen verfolget werden: fo kann die Mythologie 
nur für Wenige ein Studinm werden, das fie, um 
neue Forſchungen anzuſtellen, mit Zeitaufwand ver, 
folgen koͤnnten; zumahl we es an den nörhigen 
Hilfemittetn fehle, oder mo nicht ein ‚befonderer 
Beruf dazu eintritt. Der Herausgeber diefes Batis 
des, ‘Fit. Mofer, fcheint unter Leitung. des. Hen. 
‘Prof ‘Crenjer fich diefer Claffe von Kennieniffen mit 
GSluͤck zu midmen, und einen Zheil von demjenigen, 
was von’ Hrn. Ereuzer "für die Claffe: der Bacchi⸗ 
fchen Mythen bereits entworfen iff, vollenden zu 
helfen. Das ungeheure Gedicht vom Nonnus if 
in den neuern Zeiten noch wenig, als etwa nad 
| Worteritit und Metrik, in Anſpruch genommen wor⸗ 
‘Den; am wenigſten in Betrachtung der Fabel, die 
Das Weſentlichſte war. Durch die bereits von Hen. 
Creuzer in feinem Dionyfue gemachten Schritte ers 
bäft fie ein ndthiges Licht, and wiederum Durch die 
weitere Auftlärung der Dionyfiaca des Nonnus 
Tann jener Diongfus feine Vollendung erwarten. 
Natürlich war es nun, daß eine neue Aus a 
und Bearbeitung des Nonnus endlich ernſtli 
Bewegung gefommen iſt. Zwar folte eine —5*— 
Bebandlung des Dichters vorausgegannen ſeyn, 
ſelbſt cine erklaͤrende; denn es gehoͤrt ein eigner 
Zeitaufwand, viele Beleſenheit, Geduld und Uebung 
dazu, um ſich an ſeine verfünftelte Sprache zu ges 
‚wöhnen, und nur erſt ‘nad völiger und genauer 
Durchſicht wird ſich ein ficheres ürtheil uͤber den 
Werth ſeiner Mythen, die Claſſe, in welche ſie 
. gehören, wie viel aus Quellen, und cas welchen, 











420.08. ‚den 29. Ful I BT} | : 


— ſeyn koͤnne, und wie viel on 
Weife vem witzelnden und verbit — Ropfe ves 
Dichters zuzufchreiben ift, fallen. laſſen. 


Daß ˖ Hr. Mofer- einen Verfuch -zuerit mit einenk | 


Theile des Werkes und deffen Sabelerläuterung ge 
mache hat, “wird man nicht anders, als billigek 
koͤnnen; er hac’ dazu die:frähern Jahre -ves the 
banifchen Bachus bis auf den Zug 'nach Yudiew 
gewählt,’ welche fechs Bücher von Den 48 Vuͤchetn 
ausfuͤllen, naͤhmlich 8..v 13. -Boran-ging ih 
den vorhergehenden Büchern die Zabel vom Cadmus 


. MHD feiner Familie, aus welcher Semele, dieDRuw | 


ter des Bacchus, war. ingeflochten war aber der 
ältere Mythas von einem Dionyfus Zagreus , Sopk 
Jupiters und Proſerpinens, der von den Titanen 
zjerriſſen ward, aus andern Quellen. Gut wäre 
es ‘vielleicht, wenn dem Inhalte nach, und’ dér 


leichtern Ueberficht der Zabel megen, auch nod) daB F 


* 


Uebrige des Gedichts, in mehtere Portionen set — 
theilt, bearbeitet whrde. Der Zug des Dienyſus 


nad) Yndien würde den Haupsiheil ausmachen pols 
WA. . 43. Buch, alfo. 30 Bäder betragen, die 
fih wieder der Gabel nach vertheilen laffen 14. 


#4. Such, da der Dichter felbft. einen neuen Schwung. 


oder Anfag nimmt, 25... go. endigen den Krieg 
in Jndien, und es erfolgt der Ruͤckzug nach Gy 
sien, Torus und Deroe, wo eine eigne Fabelreive 
folget bis B.43. Mun mathe die eigentliche Grit 
chiſche Fabel des Bacchus den Schuß B. 44... 48. 
Ehre neue Recenfton founte man vow Hrn. Mofer, 
nicht evwarten; ev hat aber doch verfchiedene gute. 
VDerbeſſerungen und critifche Bemerfungen beyge 


.u 


bracht, wie wir gleich im erflen Gers, im Terte. 


Jelbſt, fanden. Ueberlaffen bleibt indeffen noch Man» . 


hes eines —— des en fon . 
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«ine forafaleigere Fnterpunotion wird manche Grek. 
fen verfländlicher machen (wie VIII, 78. 79. 83- 
(Bovrirf iff Vulcans Art). 203. 1X, rs0. 151. 
876. 389. All, 266 fi 380. 1. XIN, 270. 324 - 
Senn nicht einige davon zu den Drudfeblern ge 
hören, die noch zu verbefleen Find: z.B. Xll,an 
84. 124. XII, raz. 197. Uber auch für vey 
Afnterpretation Dunkler Stellen wird zu forgen ſeyns 
#6 find deren viele, die ifr Licht erſt theils aug 
‚ Der aefammten Gabel und ihrer Erläuterung, theilg 
aus Spracdentwidelungen und Berichtigungen, aad 
aus ciatem Sprachgebrauch des Nonnus erwarten« 
4.9. VII, 292. xapog Erasunoc rpıklung,. Def 
die Duelle Amymone es iff, die duch Neptung 
Dreyzack hervorgebracht ward, Wie weit beſſer war. 
9, XU, 162. flate der entbehrlichen metrifckeg 
Aumerfung den Sian der Stelle ine Licht zu fegen, 
und flatt der andern gu V. 170. zu fagen, in wel 
‘Shem Sinne denn rerpacuys xcouw gefagt fen. Mau 
wird Irre gemacht, wenn man kein Verhaͤltniß deg 
Anmerkungen unter einander ftebt, indem eine be 
fonnte, genz entbehrliche, Anmerkung gemacht und 
Joiederboble wird, und Daneben Stellen, welche für 
ginen Sefer, der nicht feine ganze Beit; wie der 
Merausgeber, einem einzigen Buche midmen fans, 
dunfel ſeyn müflen. bo 8 
- Der Zabel ſelbſt if ein eigner Kommentar ge 
widmet ©. 1691 Commentarius mythologicne, | 
Ungefähr mie zum Apollodor (bey dem ev fih abe 
, nmders verhielt, indem er eis cin Lehrbuch der 
Mythologie au betrachten iſt), werden gu jedem 
Ders, worin ein mythiſcher Gegenfiand norfönms, 
Dan der Dichter anführt oder devdbee, die Haupes 
Sehen und die —— Verſchiedenheiten der 
Ernablung und Gintleidung beygcdradts fe Def 
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Bh. Cotnwrenter gugfeldy nts wyrtzlogiſches Haiti 
Bu Bienen ſoll. Aud. iff es niche auf die Baw 
Alien Fabeln allein eingeſchraͤnkt. In Anfehung 


dieſer legten ſteht. der Commentar in einer Bev 


Bindung mit ‚dem Dionyfus des Arm Creuzer’d, 


and "verdient, über einzelne Gegenftände neber 


Viefens nachgefehen zu werden. Br. Mofer iſt ale 


Po auf dem Wege, uns noch trefflide Aufſchluͤſſe 
| über die Myrhen zu geben, wenn er bloß bey Ber 


Griechiſchen Zabel flehen bleibe, ohne fid in Deu⸗ 
ting der Zabel; und in Verbindung over Verglets 
chung mit fremder, befonders der Indiſchen, My⸗ 
tGologie einzulaflen,, fo daß er-alfo cine reingricchle 
fche Mythologie liefert , beffer, als wir fie meiſtens 
bisher harten, geordnet, nach der frühern, der forte 


gehenden, und der fpätern Ausbildung und Bere 


Mivaukg, felb im Nonnus; wenn Hr. M. immee 
eingedenf bleibe ,: nicht Alles fol erklärt oder - ger 
deutet werden; nur auf den allgemeinen Ginn und 
Gang; auf den Character derfelben nach Zeit und 
Dichrer ſ. w. fol geachtet werden. Da die Fabel 


atfo ‚überhaupt der eigentliche Gefichtspunct des 


Hen. Mofer’s war, und er für Diefelbe manchen 


ſchoͤnen Beytrag geliefere har, und da wir einer 


neuen Unsgabe des ganzen Gedichte eutgegen fehent 
fo bleibt die genauefte critifche Behandlung nach 
Handſchriften dem fünftigen Herausgeber defto eher 
uͤderlaſſen; dieſem bleibs alfo auch Äbrig, zu bes: 
werßeiten, ob VHT; 761. fact “Aguerlye nicht Eds 
pusuys zu lefen ift, denn dieſe gehört zum Opbion 


. (Apöllon. 1. 503)— 6b 265. ausuyrov Unsvaluy : 
nicht in «umuyrav zu verändern fenn, ob nit 331. . 
mayrsc SPußpllovär fast éesBplfoues, IX, 560° 


sıfmiev elsarı noüpoy, X, 398. rpirarer-fratt dodrey ı 
Mah, gag. olaraov Rast. darpev, 499. upordernse: 
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_ fatt upersovreg gu: leſen feyn-wird. :- Doch derglel⸗ 
chen Verbeßerungen flofen leicht, Sey einem auch 
Üchtigen Gefen, auf. Wichtiger wäre, wenn. mar 
berall die dunkeln Stellen. und. Erzählungen aufklaͤ⸗ 
xen Eönnte. —Fuͤr die Ueberfiche der Fabel Des. 
ganzen Gedichte hat Hr. M. uns einen Dienft geleis . 
ſtet, daß. erden. Inhalt aler der 48 Bücher. kurz 
"ausgezogen und Ginter einander eingerädt hät. . Ju 
dem Commentor treffen wir.auf. Aumerfurigen ‚Die 
‚mehr Ausführuugen einea mythiſchen Gegenſtandes, 
als Noten zum Dichter find: :fo-finden wir ©: 191 fe 
Rie Gabel vom doppelten Typhon oder Typhoeus, 
©. 188 die apigrsix des Diouyfus, ©. 190, 202 f. 
Die Nahmen und: Beynahmen Hevfelben. zufammens 
geſtellt; G.gap von der Rhea, ©. 238 f. von Ske 
Loni und Satori, - Ö..e42 vom Ampelus: oa diefer. 
Gabel fchen wir, wenn wir die Sree benm Ovid 
Faft. IIL,.409 f. sergleidjen:, ein DBenfptel, wie 
MNonnus. einen ‚gegebenen Stoff bebanvelt hat. 


Sehr gut bemerft He. M. weiter hin (S. 253) dag, 


: was auch diefe Zabel lehrt, daß Nonnus häufig 
feinen Stoff aus den Metaniorphofendichtern möge 
genpmmen haben. ©. 248. vam weiblichen Gefolge 


des Bacchus. G:263f. vom Zuge nach Judiens 


‘ein Gegenfland, der Durch eine gewiffe Ordnung und 
Stellung . dee verfchiedenen Sagen und Behand» 
Iungsarten fich noch fruchtbarer machen läßt, Cin 
guter Gedanfe würde nod weiter führen, wear 
- He. M. aus dem Nonnus die Stadt -, Voͤlker⸗ 
Local» Gabeln zufammenftellte: wie die Phrygi⸗ 
ſchen, die Cyprifden ,. die Ciliciſchen und Speifchen, 
“Der fpdtern Zeit, auszoͤge und jufammenelltes 
fo aud: die Samothracifchen, die alt. Orpbifchen 
(mobin die vom Pbanes gehört). , Auf den anges 
asigten Wegen wisd die Griechiſche Mythologie, und. 
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Dann auch die ausländifche ‚ eine san anpre: 4 Aol 
—— als fie vorher hatte. 


Luzern. rae irn 
gif pöikifägen Sabebunderte der Repus 
uzern, im. eines flicrigen hiſtoriſchen 
SEisse entworfen. Eine Borlefung. Luzeru 1808. 
Dita 686. Der. Verfaſſer diefer kurzen Ueber⸗ 
ſicht der Luzerner Hiftorie iſt Hr. Ult:Sefelmeifter 
v. Balspafar, ein Veteran unter den Schweizetifchen 
Gelehrten und Sraatsmannern. Auch die kleinſten 
Schriften folcher Männer haben doch immer einen, 
eigenen Character, etwas auffallend Wahres, Practi- 
fches,. eine Einfale und Wärme der Sprade, die ſich 
bey andern Schriftftellern nicht fo Teiche finder. Dee 
Verf. nennt das 11. Jahrh. das Jahrhundert der ere 
toprbenen Srenheit und Unabhängigkeit, wo die vor⸗ 
her unterthänige Stadt Quzern fich zum Nang einer 
Republit erhob; das 15. das heroifche und Erieges 
xiiche; Das 16. das Religions: Jahrhundert; das 
17. bag wohlthätige, two die fchönften oͤffentlichen 
Gebäude errichtet und Dorirt wurden; das 18. dag 
ungludliche, welches unter innern Zerwuͤrfniſſen an⸗ 
fing, kraftlos und nur genießend ſich mit Der Cartas, 
ſtrophe des Umſturzes der alten Eidgenoſſenſchaft en⸗ 
Digte, Dieſe Abtheilungen fließen freylich in einan⸗ 
der, da.fich die Begebenheiten nicht fo baarfcharf nach 
Den Jahrhunderten richten. Lieber haͤtte man die 
Zelten der erworbenen und befeftigten Unabhängigkeit, 
die Zeiten innerer Gefahr, die Zeiten des höchften 
Glids, und die Zeiten des Verfalls unterftheiden koͤn⸗ 
Hen: Epochen, in welche fich die Befchichte faft aller 
Frenei Commfunitdren aufldfen läßt. Das 34. Jahrh. 
war eben fo kriegeriſch, als das 15., obgleich mit atte 
derem Zweck; das 16. has bey allen uͤbrigen Vorthei⸗ 


tadd —X 120. St., den so. Jill, 1809, 


ken der Keformation dod der Sahel; (wie dem Deuts 
ſchen Reich) durch Zwietracht ver Gemarher eine wns 
heilbare Wunde gefchlagen. Die erſte Hälfte des 
18. Jahr). war ‘nod groß und mohlehätig ; nur die 
vente, wo, gerade. wegen allzu langem Genuf des 
öchften Glids, eine allerwaͤrts cinreiffende Sophiftif 
Bas Herz verrrodnete und wahre Wiſſenſchaft vers 
drängte, kann finfend und unglücklich genannt werden. 
Hier. gile der vom Verf. angeführte Spruch: Orium 
ct reges fimul et divites perdidit urbes. Großen 
Kifforifchen Werth hat zwar diefe Schrift nicht, nog 
erfährt man ©. 51 das wichtige, auchentifch bewlefes 
‚ne, Sactum, daß der befannte Bund der catholiſchen 
Cantone mit Franfreich von 1715 nicht den mindeften 
geheimen Artikel enchiele, wie man lang gemähnt bate 
te. In einem Anhange finden fith noch zwey unbe 
fariure Briefe der Stadt Bern an Luzern aus dem 15. 
Jaͤhrh.: dererfie bey Anlaß des Erbvereins mit Hefte 
Leith, deffen Unterhandlung.man mit innigftem Ber 
trauen den Ruzernern überließ; der andre, ols Bern 
die Hilfe Luzerns vor dee Murtener Schlacht anrief. 
Gie tragen das Geprdge einer aus tem Innerſten 
des Gemiths ergoffenen tief eindringenden Herzlich. 
keit, vou welcher fid in den neueren Staatsverhands 
lungen fein Benfpiel mehr finden dürfte. Hat man 
Dabey gewonnen, feitdem unter den Hduptern dev 
taaten man nur mit dem Berftande docicen wil, 
sind das Herz Felne Node mehr fpielen fol? Wie 
giel ließe fih nide nod) heut zu Tage. durch folche 
edle und wahre Beredifamfeit ausrichten, die eben 
wegen: ihrer Seltenheit defto mehr rühren würde? 
. Kant ober Etwas beredt feyn, wo die Wärme des 
Herzens nicht dabey ift? es 
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— Den‘ 31. Julius 3805. 
— Toulon. 
"Mömoite: — ces queftions propofées, an XIV. 
war ‘Na Tociété de médecitie de Lyoü: Quels fant 
lei Wgnes disgnoftiques et prognoftiquer que pent 
fearnir dans .les: maladies aigués et chroniques 
Peétat de bs langue, des lévres et desdents? Quel- 
les conféquences doit-on en déduire dang la 
pratique? par 3 F. Hernandez, :Profefleur. a 
YEcole de médecine navale du port de Tovlon 
etc. 1808. 172 Seiten in Octav. Nach des Ver 
faffers eigener‘. Aeufferung waren ihm neben feinen - 
vielen Gefchäften kaum vierzehn Tage zur Ausarbeis 
‚sung Ddiefer Schrift übrig, inzwiſchen habe feine 
zwey und zwanzigjährige Erfahrung am Kranfen 
bette leicht den Mangel an Literatur erfegen Lönnens 
Chap. I. De la. fécrétion dans les rapports deg 
Auides fécrétés avec les organes fecrätoiren, 
Art. ı. Leg humeurs fécrétées font- elles le pro, 
duit de Porgane fécrétoire? Gr gibt den Humo⸗ 
riften Schuld, geglaubt zu haben, daß fic) Galle, 
Samen uf £ {chon gon; —— befaͤn⸗ 
(5 4 
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den, und durch Sidperfhi@ewed’Organe nur abs 
ges würden, dod) ohne im mindeffen diefer 
Gag in einem Autor: nachzuweiſen (Es liebe ſich 
aber leicht, z. B. aus Daller’n, zeigen, Daß fie eben 
fo.gue, als der Verf., annehmen. que les tluides 
fecretes — ‘font nouvellement et actoellement 
formés, fare que ie fang y contribue antrement 
qu’en fourniflant les principes, les élémens et 
Jes matériaux.) Sleichartige Organe fonderten auch 
gleihe Gäfte ab: wenn fih alfo die Organifation 
eines Theiles verändert, muͤßten aud) Pie Säfte vom 
normalen Zuftande abweichen, 3.8. die Riehhaue 
Heym Schnupfen, die Milchpräfe beym Seirrhus. 
Art.2. Sécrétions plus abondantes. Kömmt Blut 
Durch irgend eine Urfache reichlicher in ein Organ, 
fo wird auch die Saͤfteabſonderung Vesfetben: reich⸗ 
Sicher. Gelbft ein Krampf. vermindert nicht immee 
die Abfonderung, ee mag nervog oder inflammatoe 
riſch ſeyn. Geringerer Widerflond verurfacht Cone 
geftion, und Diefe eine vermeßrte Abſonderung. 
Daher häufigerer Auswurf bey Schwäche der Luns 
gen, mehr Galle: bey Schwaͤche der Leber, mehr 
Speichel bey Schwaͤche der Epeicheldrüfen. . Giud 
einige Serrerionen unserdiädt, fo erfolge dafie 
- gine andere Defto reichlicher. - Auch if die Quanciede 
Des abgefondersen Saftes verfchieden, je nachdem dig 
Saugadern rafcher, oder langfamer, oder. gar wiche 
auf ihn wirkten, 3. B. wirken die Gaugadern bey 
der Sicherbige tart, fo wird der Harn concestrict, 
rothu.f.f. Art. 3. Sécrétion duminude. Iſt der 
Reig oder der Krampf übermäßig, welchen ein abe 
fonderndes Organ leider, fo nimmt die Abfonderung 
ab, oder. hört auch wohl gänzlich auf, Daher lafe, 
fen fic diefe Veränderungen bloß aus der Compo- 
' fitio folidoram ‘odes eines Berdaverung der innere. 


qs 
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fen Organifatien erlären. Sind: die Gelife zines . 
abfondernden Organs zu ſchwach, fo. mindert: ſich 
Belfer Abfouderung,: oder hort audy wohl gar’ auf: 
Art. 4. Changemens: dens cles -fluides fécrétés. 

Dbige auf die Organe: wirkende Urſachen verändern 


“aber. nichr. nur dic Quantitaͤt, ſondern auch die Qua⸗ 


Hirde: der: Abfonderungen. , Stroͤmt z. B. Blur ge 
heftig durch:ein Organ ,.fo wird durch den häufige 
zen:Sauerfioff ver abgeſonderte Saft:. dider, une 


duxrchſichtig, weiß, gelb, grünm.f.f. -. Das Ente 


weichen des -Wärmefloffe made, daß der duͤnnece 
Theil verflüchtige wird, and der Reft dicker zuruͤck⸗ 
bfeibt. Daher habe Gabet aus oem Serum: durch 
Teuer: und Luftreiue eiterähnliche Subſtanz erhalten. 
Aud) Die Wirkung ner Saugadeen ändert das Spiel; 
Der Affinitaͤten. Go habe Fourceroy den Rhume 
pafel durch ‚den einfachen Zufluß des Blutes, vere 
bunden wit der Wirkung des äuffern Sauerſtoffs, 
gut erkläre; :Auih-die Zufammenmifhung verfchie« 


vdenet Säfte bringe auffallende Verſchiedenheit bees 


vor, z. B. die Bermifchung des Magenfaftes- mie 
der. Galle, die Vermiſchung des Eiters, des Blue 
tes, des-Speichats, mit dem Sdjleime a. f.f.. Cove 
Lich veranlagt die Schwaͤchung der Cébenstrafre vers 
fchfedene -chemifche Producte. .-Chap. II. Signes, 


‘que peut fourniz état de lalangue, Art. x. De 


la langueea général. Die Zunge habe man nicht 
bloß als ein reichlich abfonderndes Organ zu betrach⸗ 
gen’, fondern. man miffe aud) auf ‘den Confeafus - 
ihrer: zaflseihen Nerven: mit den fomparböfchen — 
und Stimmnerven, ‚und anf ihre Spmpathie mie — 


wei Darmcanale fehen. Diefe legtere ift fo groß, 
daß man irdig glaubte, ihr Zufland vetrathe gan =’ 


ficher- ven Zußand des Darmcanals, da fie dod) au 


. N 
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mit der Hare undiben Lungeiry wiemchl weniger 
genau, fomparhifict.- -2frt.2. Langue nette. Wird 
eine belegte Zunge vein; ‘fo verrdth:fie meißens:eine — 
nahe Endigung der Krankheit, 5.8. bey Katarrhen, 
Ausfchlägen, Ruhr, Nheumartsmen.: Ploͤtzliche 
Reinheit Ver Zunge, ohne Ruͤcktehr anderer Function 
wen zum normaten Suftande, iſt vin: ungänftigem 
Zeichen, weit enavever die. Sangapern: ftarf :un® 
partich wiefen;: oder: ein Krampf Die Felegung bite 
dert, oder. die Beleguag fic) chemälch.-auftäfet. ' In 
ber febre tentw nervdfa vereärh Reinheit der Zauge 
Vrrkaͤngerungder Krankheit. In ver Pefl und 
Raphanie ift die Zunge vom Anfange bis zum. Ende 
rein. Ein höherer Grad. der Erockonheit der Zunge 
iſt Rouhhbit, welcher Krampf vver Schwäche ihrer 
Gefäße verraͤth, wie der Verf. Fehr sichiig aus ein⸗ 
ander. fege. Noch ſchlimmere: Zeichen- find aus glei 
ren Gründen die Spolten und Riſſe dor Bunge. 
Wird die vorher trockene Zunge plöglich feucht nebſt 
rothem Geſichte, rot hen Uugen undi Kopffchiwerzenz 


ſprlaͤht ſich Wahnſtnn: avd Raferey vorherſagen. 


Art. 3. Enduit. de ld Iangue. Defcers, Ft dieſe 
vermebrre ‘Gecretion bee Zunge bloß dorlithy z. B 
bey den Schwaͤmmchen. Gewoͤhnlicht verräch. fie 
aber: voc): wegen ‘der Sympalhie dine ähnliche Ses 
cretion im Darmcanale, nur nidjt Immer, dean oft 
verrdth cine bedeckte Bunge, bey reinem Dormcanale, 
ein Leiden dar Lunge oder der Haut. Auch haben 
‚wohl ‚ganz Gefunve eine belegte Zunge. ' Cine 
feuthte belegte Bunge geigt, nebſt Übrigen guͤnſti⸗ 
en. Umfläuden, ein’ Machlaffen einer Krankheit an. 

uantite ‘et adherence.de lenduit. Ya. Gaulftes 
Kern, im: Scorbur, iſt die rothe Zunge nut: sigue 
Rvedi. Die lingua villofa zeige ſich hey -gefans 
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Daa Pesfonerrarady Uelerlavaag den Magena zugleith 
wall: ſchleimigem ‚Urine; bey ſchwachon Cingewed 
ben, des Alnterlaies ...bey Podegriftert: .anffec · ved 


Anfalle x: bey. Wärmern poGerofets , wHypedsnved- 


um. Hoͤmorrhoiden, heyl Werdiels supdracros fed 
Fieber. weerith fle Wangwierigkoit der gv’ 

seuda-. chropigehe  frantheitem, Baffertiht, ey 
PeeHopfing der Eingeweide. Wing rader tne Hig 


> 


gen: Feber die Feine: trockene Sine ai ptögtich: wild 


In6 ,..4p iff es: Han, dag fic) di⸗ Roandheit in Oe 
Paͤnge :sieben-wire -Die mir zaͤhrm Schmiche bes 


Dedte, Bunge (poiſſedex) ft ein Hdfev' Zeichen "Ted 
ſonders in . Hinigem Ruastheiten. “Aird "ein. fer 
ANbAA gander -LeHeepig mer Bunge (odes. forse dieß 
ein Bancis , daß nig Goliva wieder Reaft .gewins 
pene Cid fet arpängäider: ſebe didee: Ueber sag 
beweife dafferfte Schat aͤche rin higigen Meadtheicehy 
. nichranifchen, Sadyiisrigfrit, .| Conbeas: die lend 

dat... Dei wmeitifis weiſſe Ueberzug koͤmut vos 
der Menge Inweisfiog, und vervdsh . Schwäche, 


weil⸗ ein ſo dicklicher Stoff ohne Bewatt (tinvaii) 


frage: Wid. ‘Dey Gutem Ausgahge wird er 
atten lich geibficher--uhniiesiger anhaͤngend. Ein 
‘fester’ gelber. Bungenüherzäig verruͤch daher Beye 
ſchung von. Gade der Blut, Ht folglich in ‚hints 


gem Kraufheiten gtehh gu Aufange fala gutes Zeb | 


Hons. Au der braune Uchésgug ver Zunge koͤmmt 
wan beygeuiifhisem Dinte, oder von einer Chemifcher 


Zerſetzung, iſt alfo fein gutes Zeichen. "In chro 


viſchen Kran theinen’ zeigt braune Belogung der Zune 
ge Harinictige: Wedlidpfurger ver Eihgeivelde ved 
. Unterleibes, ‚Schwarjte Weberzug serBunge forme 
chenfalle pom Bhufe over von elder chewiſches 
Wer ignetung,:: avd dontet auf Gefahe and, neo 
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dudern Uuſt auden, anf Seh. Aranioniecl'eni 
Auit, Pareielle "Belegung der: Zunge: Ifli:geführfie 
Ger, als ‚allgemeiner — qevaiid' iſt Die Wutiel 
der Zunge am, meiſten beirgee Diswellen it die 
 Wunge:aur gue Hälfte. beltga 5.8. Bey mee Heats 
legit, beym tic douloaranx und halbfeirigen Kopf 
Beh. . Disweilen hide. die Beleguaty: eivew die 
. Bitte der Zange Saltenden. Streifen, und'werräth - 
Leugwierigkeit der Leiden.‘ (Def manche Delcguna 
| gen der Zunge ‘teinesweges vom eluer fbr -cigetien 
Gecection; foudétn yon dir Sungenadsnänffung 
berrühren ». ſcheint dew Nerf. gaͤmlich unbefanne 
‚geblieben zu feyn, ungerchtet enter AndernC- Qi 
Hofmann davan;die gruͤndichſien Beinefe tieferse) 
Art.4. Volume ‘de la langte, Bunehmende Sch 
Be. ode Gefchwulſt deri Bundt. eyed) Entzündung 
oder Sihwaͤche iſt immer « gehdhrlh, Wird Ae: Leh 
Schwindſuchten Hein, fo-wecedrh Fe die Höhe: dee 
: Reantheit.s . Bey Krämpfen wird: dy Zunge tide 
geilen zufammengezegen, Hart und fle und fe 
(ert eines‘ den -fchtimen ian, Zeichen. „Ar 2, Mowe 
vemehs de la: laugue.: Mangel on Bewtryng ver 
Bunge wersdih lebeusgefaͤhelichen Reampf ode, RG. 
ug. Bittern’ der Zungkniſt, auſſer in hingen 
Krankheiten, unbedeutend; ‚Art. 6. Vices du gote, 
Ein ungewöhnlicher: Gefchmatf ‚hängt niche. imme, 
pon Unreinigkeiten im Unterleibe ab. — = 
offenem: Muude, uͤbertriebener Benfchlaf, Ausbru 
einer Geftigen Leidenfchaft , bewirken einen fromden 
Belhmad; auch kann er bio: vom Nerven des 
GSeſchmacks herrühren. Der ſich wieder einfindende 
naluͤrliche Geſchmack iſt elferein gutes Zeichen. 
Ireiger pder⸗ fehlender, fader; Aſchleimiger, pappi⸗ 
der: Geſchmack tn verſchiedenen⸗ Krankheiten, vex 


% zn 


oF. Geber og xaoy 


ah Schwäche, deogleichen Hart naͤckigkeit der Krank 
beit: Saurer Goſchmack koͤmmt weder immer von 
Säure im Magen.,: wech. bitterer von! Golle, oder 
fauler von Faͤulnißz metalliicher Geſchmack verraͤth 
cuͤttiſche Fieber; gaͤnzlich mangeinder⸗ Druck over 
Lähmung. ds: Gefchmaduervens. .; Chap. III. Sie 
gnes que penyent fournir Jes lévres: Blaſſe, 
blaue Lippen, Beaune, mit einem Plebrigen differ | 
Mebergug badeifte, trodene, geiprungene ‚sdic ‘am 
gelaufene (frrofuldfe), mit Ausſchlaͤgen Befegte,. Gef 
geſchloſſene, effen ſtehende, -zittérnde , (verzogens, 
mit Echaum bededise Lippen. Chap. /F..-Signes 
qa’on peut .tirer de l'état des-demte.: - Die Aegyp 
tier Gotten ,. im Allgemeinen, bid md: hohe Altel 
geſunde Zähne. gehabt, ‘weil fie ſehr mäßig lebten. 
(Gang: richtig aff dieß ‚nun ‚mohl.nicht, va wir 
sche Mumienfchedel „mit. ſchlechten Zühnen vor uns 


Haben.) Die Algenbemohner haben, weil fie fer» — 


fulög und trépfig find, lange, eigentlich ſtark vom 
Zahnfleiſch entbloͤßte, Zähne. Bey einer Neigung 
gum Marasmus und zur. Schwindfucht würden vie 
Zähne. durchſichtig uhd bläulih. Der Exchleim, der 
ih an die Zähne tegt, werde von dent Bahnfleifche 
fecernict, und durch den-Sauerfloff der atmoſphaͤ⸗ 


riſchen Luft ſteinhart, befonders bey Gichrbrächte - 


geu, bey denen er bisweilen fo ſchnell entftehr, 
als die Bichtfnollen; bieweilen verfchwänden diefe 
Knollen, menn der fo genannte Weinftein an dem 
Zähnen. erfiheine, und umgekehrt. Zaͤhneknirſchen, 
Bähne gufammenbeiffen, verräch Andrang des Blub — 
ses trad dem Kopfe; bey. Greifen Anlage zum .' 
Schlagfluß. ©. j Ä 
Deuxisme Partie. Quelles conféquences pent- 
on deduire dans la prarique, deg fignes que peu- 
Vent fournir la langue, les levres et les dents, 


~ . 


{208 Geq. A. . St. den g1 Jal. 1809. 
Aclativentent.a.la méthadd.:ttactante?. cates 
wes des:erreurs; wufli cémmdneg que funeftes, 
auxqueliessles apparences. de furcharge febusrale 
peuvent denner:lieu dans ta pritique, - Prelims- 
tires. Achtzehm Tage harte,dev-Verfi nur bey ſoi⸗ 
nen Gefchäften zur Bearbeitung hiefer Bartie.Ebzig, 
Chap:]. Y-a-teil des fignus propres non équivoe 
ges de: Vachss fobusralet . Ee gibt fein eingiges 
weap wendentiges Heichen dec ‘galtricité, ‚wie Der Verf. 
hurch uͤberfluͤſige Zengniffe der beßten Aerzte bewei⸗ 
fet. Unap. li: La préfence des — qui indi- 
iueroient ‘furement celle des feburres dans le 
anhe ‘alimentaire, exigeroit-elle néceflairement 
: Pemploie des évdcuans?. Gruͤndlich commentirt 


Dee Verf. ben Gas, daß felb die vorhandene gm | 


Kricité felten, Abführungen anzeige; daß. fie. eber 
zgeitivenden Mitteln wiche; daß Abfuͤhrungen Hdd 
fiené nur. dann nutzten, wenn Die Krankheit Teiche, 
Bee Kraufe fart, und vad Mittel gelinde fen u. f.f. 
. Chap. Ill. Watlection des premieres voies, qui 
produit les fymptömes gaftrigues, doit-elle atre 
ermmbattwe’par les évacuans?: Der Schluß-diefes 
Rapitels if: L’affection des premitres: voies qui 
‘produit les fymptémes gÆriques contreindique 
_ donc effentiellement les évacuans par fa nature, 
‘comme a caufe des fuites facheufes de leur action. 
Gelegenheitlich gibt ver Verf. die Schilderung ves 
Hedauernswirtigen Zuſtandes ver Franzoͤſiſchen Gas 
Jeecenfflaven ,. die fid) von 2600 auf 3600 vermehrt 
haben, von denen fon 133 von Hundert durch Die 
gaſtriſche Methode darauf gingen, da ibm jegt nue 
4% pro Cent flerben. Chap. IV. Réfamé general 
selativement ä la méthode. ‘évacuante. \ 
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{Dalle u und » Seipyig. ER 
m: eo. hen Verfagehanpfung: Verfuch - 
Aber Wieder sry Theoretiſch utd prateifch 
von 3.’ 1, & eH anf, Profeffot der Philoſophie; i 
. Halle. ‚'@pfler ‘oder aligemelner Theil, 1805. 515, 
Seiten. " Bloor "uber befondeter, Theil. 1807; 

438: Selten Octav. 

Whe hohlen mit Mergnägen bie verfpätere Am 
per des erfien Chelle diefes lehrreichen Wertes 
ich, da -uns der zweyte Sheil, der das Gane 
volender „ einen nenen Beweis von der foftentatt 
fihen Gruͤndlichkeit des Verfaſſers gibt. Die Lehre 
von den: Reibenfchaften als ein fell gegrindetes, 
richtig geordnetes, vol ftdndiges und von allen fremd» 
ureigeh Deftandsbeilen gereinigtes Banzes abzuhans 
deln, war die dee, von weicher der Verf., feiner 
eigenen Erfldrung gemäß , ausging. Kin. folches 
Werk harter wie noch nicht. Deutfcher Ordnungs⸗ 
geiſt gehoͤtte dazu, es zu Stande zu bringen. Dem 
da es ein vollftändiges, die Lehre von den Leide — 

ſchaften In ihrem ganzen Umfange fuftemarifih u 
— j Wert werden: oo ; — * Be⸗ 
5 , 
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faunte und von. keinen Menfcherianner mehr Bes 
zweifelte nicht von dem Neuen, das der Verf. gu 
fagen hatte, getrennt werden., Fabelarifh guten 
die Fächer, in die fih das Ganze am bequemftes 
abtheilen ließ, geocduct, und jedes Fach mußte 
wenigftens fo weit ausgefüllt werden, daß nirgends 
cine Luͤcke erfhien. Fuͤr eine.feiche Abhandlung 


“ pate denu auch fein Styl beſſer, als der anfpruche 


~~ 


lofe, durchaus didactifche, Der niche. glänzt, wedes— 


auf das Gefühl, noch die Einbildungskraft wirft, 


‚ und nur nach Deutlichkeit und Beſtimmtheit ſtrebt. 


Daß vem Verf. kaum einer von den vielen Geo 


fidtdpuncten entgeben ‚konnte, aus denen ſich die 


menſchlichen Leidenfchaften beseachten laſſen, ſieht 
man ſchon aus dem tabellariſchen Abriſſe feines 
Buches. Wer hun auch mit oer, Art, «wie: der 


Werf. die Faͤcher ausfuͤllle, nicht zufrieden fen foie 


te, muß wenigftens der pſychologiſchen Topik, nad 
welcher für jeden möglichen Theil der Unterfuchung 
der gehörige Plag ausgemittelt iſt, Gerechtigkeit 
widerfohren laflen. Die Einleitung geht von einer 
allgemeinen Sergliederung des Begehrungsvermoͤ⸗ 
gens aus, um dem Begriff der Leidenſchaften feſt⸗ 
zuſtellen, und dasjenige, was eigentlich Leidenfchaft 
beißen fol, abgufondern von den Trieben, Affecten, 
Meigungen u. f. ty. Der. erfie Theil, der die Leis 
denfchaften im Allgemeinen zum Gegenſtande . hat, 
Ne in ein theoretifhes und ein practiſches 
Dauprftid. Der erfte Abfchnict des erſten Haupte 
ſtuͤcks befchäftige ſich mir. den Leidenfchaften, ale 
folde und an fic) betrachter; der zwente Abfchnitt 
analpfire in vierzehn Abtheilungen ‚den Zuſammen⸗ 


‚hang der Leidenfchaften mit den verfdiedenen Wer, 


mögen des Menfchen. Bemerfenswerth if in die 


- fer Vertheilung der Materialien befonders der. lehr⸗ 


zeiche Regreß von den Puncten, zu denen die Un 


\ 
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waren. Mug, Boo. rare . 


erfuSing. hinfahre, 'zurhc® zu denjenigen,’ von 
welchen fie ensging. Deun nachdem der Verfafer 


"ausführtich gezeigt, wie die Leidenſchaften auf den | 


Berſtand, die Cinbildungsfraft, die Sinne, ‘den 
Willen ; vie frene Wiltibe, das finnliche Begeh⸗ 


_ eungsverhögen und den Kötperwitten, unterfucht 


«8 2 


‘ee in derfelben Ordnung den Einfluß, Den’ dee | 


Berftand, die Einbildungsfrafe, ‘vie Sinne, ver 


Btlie, vie freye Wilführ, das Annliche Begehrunges . 


vermögen, und zuletzt der Körper, anf die Leiden 
ſchaften heben. Das swente oder peactifche Hauſt⸗ 
ſtück des erſten Theils enthält die Grundfaͤtze, nach 
Benen der Menſch vie Leidenschaften int Allgemeinen 


wvbeherrſchen, oder ausroften Kann, menn er wif, 
Dens: jregten oder befondern Theile der ganzen '. 


Abhandlung liegt eine neue Eintheilung der Leiden. 


Sthaften in fubjective und objective slim Grunde. ! ° 


Subjective Leidenſchaften heißen beym Berf. vie 
jenigen, die unmisreldar nur-ein gewiſſes Vergnuͤ⸗ 
gen begehren, oder ein gewiffes Mßvergnuͤgen ver 
abſcheuen, ohne auf ein beftinimtes Object gerich⸗ 
tet yu fern, 3.%. die Luflfüche oder Wolluͤftig— 
keit im engeren Ginne, dig Unluſtſcheu, die Spiek 
Sucht. - Bon-ihnen handelt das erfle Hauptſtuͤck 
Ves zweyten Theis. Objective Leidenfchaften were. 
Den von dem Verf. diejenigen genannt, die auf 
ein beſtiumtes Object gerichter find. Nah biefer 
Erklaͤrung werden ih dem zweyten Hauptſtuͤcke die 


Leddenſthaften weiter unterſchieden, je nachdem ibe 
Gegteuſtand entweder 'unfre eigene Perfon, oder 


eine endere Porſon, oder eine Sache iſt. Jedem 
Abſchuitte find practiſche Regeln beygefuͤgt. 
Da uns der Raum nicht erlaubt, von den Leh⸗ 


ven, durch welche der Verf, jedes. diefer Fächer 


ausgefit-Yar, ausfhprlice Naigricht zu geben, fe 


⸗ 


ov = 
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cone Olingiiäe.aelfrte: aster 


"wollen wir Einiges ausheben , sagt as, befonders 
Der. Prüfung werth ſcheint. Dew Merk omeiche in 


der Erklärung, die er pon Leidenſchaft &bechaupt 
gibt, von feinen Borgängern unten den Pinhole 


, gen ch. Leidenſchaft heißs: ben Ihm: cimBegehreg, 


wolthes fo Kart. iM, daß es die Vernunft· -babers- 
ſchen tanns »Dieſe Definition ſetzt einen beſtimm⸗ 
ten Begriff von Der Vernunft ſalbſt yorané, : Auf 


dieſen Begriff koͤmmt bier (chow beieupers deßwe⸗ 


gen Bieles an, weil. im-Rampfe der Vernunft mit 
Bon Leidenfchaften ‚fish nichts öfter eceigget „ ald, 
daß Die Leidenſchaften die Rosle der Vornusfe ſelbſt 
fpleten, und daw: ganzen. menſchlichen Erlenntuiß⸗ 


vermoͤgen eine Ridtung geben, ‚bey der Dem fej 
. venfchaftlichen Menſchen nur dasjenige ‚wahrhaft 


pernünftig erſcheint, was feiner Leidanſchaft gemäß 
HM. - Aber auch in anderer Hinſicht hätte Des Um 
serschied: zwifchen Vernunft und Verftand, in Be 


 giehung auf. die Keidenfchaften,, unſerer Cinfidy 


nad, vom Gerf, weiter verfolge. und siefer auf 
geklaͤrt werden muͤſſen. Hr. Prof. Maaß gee von 
dar alten Unterſcheidung zwiſchen dem. Erkenntniß⸗ 
vermögen und dem Begehrungsuermögen anss 
theilt das Begehcungsvermigen, wie. gewoͤhrlich 
in .ein unteres oder: finntiches ,: und: in ein oberes 
pder-vernünftiges, cing unterfcheider-aber von bes 
Begehrungsvermögen überhaupt nach die Milikuͤhr, 
oder Das Vermögen. der Entſchluͤſſe z. und fege aus 


druͤcklich hinſu, daß dad ſinnliche und das neruänf 


ige Begehrungsvernbgen nicht zwey für ſich be 


.ſtehende Kraͤfte, ſondern nur. dn Abſicht auf. dic 


Triebfedern, durch die-fie in Bewegung geſetzt: wer: 
dew, verichieden Bud. Diefen Unterſcheidungen ges 
mäß, fprithe er Dem Begebrungeparmdgen über 
Haupt. dic Freyheit nb; dem Wermögen. der Wil 
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Ahle aber ſoricht ev dle Froyheit ·als neshenige em 
wind welchen < dean Degeif ner Wittdhes Aly flee 
wince poke. Sehr· ged mdfig: fine nahe: mete 
pao fided, Crörseyungen · der Freyheit uͤbengaagen 
her  die-Booge- dupfie· dach ruicht Abergangan vas 
Pet yt Ob Via. Bernualt Überhaupt; Demo genaua⸗ 
den Vegehrungsvermoͤgon ‚nur Gefege votherreibt, 
shee. of nicht. Ms: idr-feluftiim Innerſten des Ge 
Mths ein Hobenesiy: pen allen ˖ finnlichen Rrichzn 
arfprönghch: verkhiedenes, Begehren hervexgebt· 
Mech, dew Verk...iff: das höhere odte obere Wegeh⸗ 
rungs vermoͤgen von dem fiunlichen im Gtuerse nicht 
Aetrſchieden; es -Heißt:unr info fern-ein Oberes, av - 
£6 fith vach den Grumofiyen beftimmt, welche ihm Die 
Dennunft, porfceseibe.. : Die Leidenſchaften können 
alſo, nay dem Werk ,nnur is fe fern die Rolle. rer 
Bersunft-feföft ficken, ale fie den Vewftand verbleu⸗ 
Ren, Ueber Diefe Verblendung: des Vesftandes ducch 
diec CLeiderſchaften wird am rechten Orte oom Berk. 
vial Wehres arfngk.:..,Aber der Ahwierige Punet 
Sei Dadurch nicht weggeraͤumt: denn ·es bieibe Desh 
der ‚aß die Leidenſchaften nicht unt Deu, Berend 
vochlenden 4. fenders: dad Siunerfid'Ded igamen Go 
with¢ fo unmvandvin koͤnnen, bepr:dbe RernunfE 
Feſaſt, als. hoͤheres Begehrungsveamegen, |. ihrer 
Hoheit beraubt wid »uhd nur nec ald Enfenntuiße 
werahgen. nie. Ben Leidenſchaften -gemeinfchaftliche 
Sache macht: “Moder: folte es. nur. feidenfchuftliche 
Werblendung des Verſtandes ſeyn, was 4: B. Des 
Ehrgeigigen und Ruhmſuͤchtigen dahin bringen kann, — 
dak ec in feinem Bewußtſeyn felbß ‚keinen Unctew - 
ſchied zwiſchen Recht unp Unrecht megs; anerkennt, 
und ſich recht mit gewiſſenloſem Selbſtgefallen und 
feltem Bluse: Alles erlhubt Dod). wir wollten 
anf, Liefen Past, Rex hier withe- weiter eroͤrtert 
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ever, wad! am öfterften‘ ‚der Sal it, ſabſt? in 
Keime verfaͤlſcht und? nach dem VBevaehithfe der 
edenfchaft modificitt werden.“ Wn dieſer ‚Kippe 
ſcheacere Farin ’gemöähnlich "ach alle Moral. Wie 
Sieles aber daranf ankömint; Benjenigen Widen, der 
ſchom gap bert Character vet Leidenfchäfe ‘angenome 


/ . gen hat, Yon: einem Willen: zu unterſcheiden, ber nod) 


ber Leidenschaft entgegen wirfen fann, zeigt fice bey 
Dem Verfaſſer nods ein Mahl, als vom Einſtuſſe 
Wes Willens auf die Leidenſchaften die Rede iſt. — 
In vem Kapitel vom Einfluffe der Sinne auf die 
Leidenſchaften finder man mehrere neue und ſcharf⸗ 
ſennige Demerkungen Aber die Denperamente. "Die 
gractifqe: ‚eidenfchaftsiehre des Verf. zeichnet fid 
befonders durch gute pdvagtalfdie Regeln aus. — 
«Won ven weyten Theile fol In: einem der naͤchſt⸗ 
folgenden ‘Srice diefer Slaͤtter Nachricht ‚gegeben 
r mere “fy 


Duisburg un a @ffen, | 

De € Cornel, Tacitns Ammalın, Deutfch von 
Joann Chriſtoph Schlüter, Profeflor auf der 
Univesfitée zu Muͤnſter. Erſter Band. Bey Bae 
decker und Kuͤrzel 1809... Octav 252 Seiten. Es 
M das: etfte, zweyte und. dritte Buch der Annalen. 
Er Dutd den Beyfäll, den des Hrn. Prof. 
Schluͤtor aͤberſetzter Salut erhielt, und durch eine 
beſondre Viruͤbung durch die Ueberfetzung des Agri⸗ 
esla gepruͤft; gehet ex, > nun auf das beßte vor 
dereitet, zur Anwendung aller Kraͤfte auf dle Ans 
nalen forti Einiges, was der Recenfent mit und 
ohne den Tere gelefen- hat, befeftiget ihn ih dec 
, Meirtang ,--d4G die Arbeit Beyfall finben wuͤſſe. 
' Probar und Deursheilungen- von Ueberſetzungen hae 
— Blätter ihrer Beſtimmung nad nie erlaubt. 
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i ine Klare, Pe und 370 ©. PRESSEN 
m ott, Hauzoımı, HD. ei Prof. Lipſ. ine. 


— juris Romani litterariat. 7./. par- 
tem inographicam ct ‚bibliograghicae capita prio- 
ra, maxime quae ad jas ‘antejuftinianeam ſpec- 
tunt, continens. 
ui! Schon im vorigen Herbſte war die erſte Hälfte 
m biefes. Bandes für die Freunde. des tiviliftifderStue 
| ems, na hmentlich auch fuͤr den Einzigen, der hier 
m nun, beiden! ſchon tm Nachtrage unter die Verſtor⸗ 
yt benen hat geſtellt werden muͤſſen, den vortrefflichen 
45 Weis in, Marburg, eine hoͤchſt erfreuliche Erſchei⸗ 
ul Bang), über welcha: fie fi) am liebfien mir einander 
au) beſprachen. Wie war es auch anders moͤglich, da 
‘ql Bett in einem Fache, wo bisher das kaum mittel⸗ 
si mäßige Buch von Vettelbladt noch gar wenig vere 
iy) beſſert worden mar, von einem der: gelehrteften und 
a genaueſten Giviliften, nad) zwey fehr ſchaͤtzbaren 
MM Proben und einer Erwartung von. mehreren Fahren, 
9— endlich den Anfang eines noch viel ausfuͤhrlicheren 
Merten. erhielt, als man, von einem — batts 
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hoffen dürfen? Die zweyte Haͤlfte dieſes erſten Ban⸗ 
des, auf welchen noch zwey folgen ſollen, enthaͤlt 


„nun, wo möglich, noch auffallendere Beweiſe einer 


Sorgfalt, die auch die kleinſte literaͤriſche Notiz niche 
überſieht und nicht vorenthaͤlt, und die Erinnerung, 
die neulich gemacht wurde, keine juxiſtiſche Literaͤr⸗ 
Geſchichte koͤnne die Literatur der Rechtsgeſchichte 
erſetzen, hätte wohl nicht buͤndiger und erwuͤnſchter 
widerlegt werden koͤnnen, als hier ſchon geſchehen iſt, 
und in der ſehnlich zu wuͤnſchenden Fortſetzung noch 
geſchehen wird. Daß vas Latein dleſes Verfaſſers 
und fein Urtheil über civiliſtiſche Gegenſtaͤnde gaug 
etwas Anderes iſt, als vas von Nettelbladt, braucht 
wohl nicht erſt geſagt zu werden: aber die Benutzung 
ungemein vieler Quellen, ſogar auch einiger unge⸗ 
druckten, wie z. B. des Heftes von Rader, fans 
’ Ree. um fo mehr bezeugen, alser nun zwanzig Jahre 
bey unferer Bibliothek lebt, und feit zehn Jahren 
fhon zum fiebenten Mable die civiliftifce Literaͤr⸗ 
-Gefchichte vorrrdgt, und dod) gar Manches in dies 
fem Buche gefunden hat, das thm bisher entgangen _ 
war, And dagegen gar Weniges , wo er glaubt, Ete 
teas ergänzen zu fönnen. Cine Recenfion iff gewiß 
weder in Anfchung. des Schrififtellers, noch des 
Publicums, der ſchicklichſte Ore, Zuſaͤtze gw dem 
Detail mitzutheilen. Rec. will alſo hier nur auf 


zwey Bücher Öffentlich aufmerkſam machen, on’ die 


er ſelbſt wuͤnſchte, fruͤher erinnert worden zu ſeyn. 
Das eine iſt eine Biographle mit gar vielen Briefen 
eines der verdienteſten Civiliſten, aus welchen der 
groͤßte Theil von zwey dicken Quartbaͤnden beſteht, 
deren ſich Hr. Aſſ. A. gewiß erinnern wird, daß ec 
ſie ſchon oft citirt gefunden hat, aber nur unter ih⸗ 
rem allgemeinen Titel, naͤhmlich Hounk von Paran- 
“ paecnT Analecta Belgica (3 B. jeder von zwey 
heilen), die der Herausgeber auc) genauer Vita 
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433,68, ben 5. Aug. 1809. 1219 
| & 
V. ad Aytia Zuicnemi, ab ipfo Viglio fcripta, 


nec non... : aliaque avalecta ad hiftoriem fciffi - 
Belgii potiffimum attinentia nennt. Wahrſchein⸗ 


lich war es der Verleger, der den Titel vorzog, durch 
"welchen man fo Teicht irre geleitet wird, das Buch 


Bloß zur polirifchen Befchichte der Niederlante zu rech⸗ 


mens wenigftens erzähle Dapendreche, der Verleger 
babe die vertrauten Briefe von Zuichem nicht abdrufe 


fen laffen wollen, deßwegen fländen fle nun in dew 


Noten zu dem Leben, damit er ſelbſt nicht wiffe, was 
“er. alles liefere. Fuͤr tte Literaͤr Geſchichte der erſten 
Haͤlfte dvs ſechszehnten Jahrhdunderts iſt das Bud 
eine ſehr wichtige Quelle; auch was ‘bier ©. 51 von 
Alciat gefagt wird, er fey lautis conditionibus ned 
Pavia berufen worden, widerlege fic durch die bey 
Pap. Il, 1, p.334 abgedrudten Klagen, des Mannes 
ſelbſt, und durch das, was Buichem I. 1. p.73 exe 


‚zähle. Was S.or vor diefens letztern ſelbſt ſteht, if— 


dahin zu berichtigen, Su. war vor 1542 in Bruͤſſel nicht 


-angeftellt, fondern erft Official des Biſchofs von Mane - 


‘fier, während der wiedertäuferifchen Unruhen, danit 
Lammergerichts,Affeflor, und feit 1537 Profeffor in 
Ingolſtadt. Die Pfrände, weiche ibm nachher zu Thell 
wurde (Probft von Gaine Bavon in Gent), könnte man 
ſich Teiche Falfch vorfteflen, nah dem, was hier geſagt 
wird, er Gabe feine weltliche Wuͤrde mit der priefterlichen 
-wertaufcht,denn ober gleich bie hoͤhern Weihen empfing, 
fo behielt ee doch bie Stellen, die er vorher befleider Hate 


te. — Das zweyte Werk, welches Ree. hierempfeblen - 


: will, iſt Teiflier, der bier zwarS.7 ganz richtig und mit 
der vierten Ausgabe angegeben wird, der aber, beſon⸗ 
ders S. 65, bey den Rachrichten uͤber Ranconnet fehlt, 
deſſen gewaltſamer Toh im Gefaͤngniſſe auf das Schick⸗ 


fal feiner Manuſcripte Einfluß gehabt har. Teiſſier 


ſchraͤnkt ſich in ven ſpaͤtern Ausgaben bey weitem nicht, 
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Geſchlchee, aber darum iſt fie tein Chaos.) Die Siterdes 
Geſchichte, ale Wiſſenſchaft, wie fle ollein vorgetragen 
werden fann (Werke zum Nachfchlagen find etwas Awe 
- deres), Darf fo wenig die Biographie und die Biblia. 
graphic befonders ſtellen, als in irgend einer andern 
Gefdhidre die Lebensumflände der merkwuͤrdigſten 
Derfonen und die Schidfale der wichtigften Inſtitute 
einen eigenen für fich beftebenden Theil ausmachen. 
Der Verf. wil diefe Inſtanz niche gelten‘ laffer, 
Denn die politiſche Geſchichte enthalte öffentliche 
Sreigniffe, die man von ihren Urhebers nicht tren⸗ 
Pen koͤnne; die Literaͤr⸗Geſchichte hingegen befchäfe 
tige ſich mit allmaͤhlichen Veränderungen, die erſt 
“aus den Schitfſalen der Gelehrten und der Bacher 
abgenemmen werden müßten. Dagegen wäre num 
‘gar viel zu antworten: die Hiſtoriker werden es nicht 
Wort haber wollen, daß fie alles, was allmählich 
geſchieht, vernachläffigen; fie werben verfichern, 
- DaG fie auf das, was crefcit occulto, velut arbor, 
‘aevo, gar viel Ridfide nehmen miffen, 5.2. auf 
Handel, Geift einer Nation, ‘ihrer Stände und Yue 
Nitute u.'f. w. Es werden ferner die Bearbeiter 
Ber Kirchengefchichte, die doch fo nahe mit der Lites 
‚ wär» Gefdichte verwandte tft, es werden felbft dle 
Bearbeitet aller andern. Fächer der Literaͤr⸗Geſchichte 
ſich gegen die Methode firduben, wekhe ihnen ja alfo 
‘aud empfohlen. werden müßte, wenn ſie ben der cis 
‘viliftifchen die beßte ware. Ler Verf. freut fid, 
Daf ein noch lebender großer Kenner des Alter 
thums (im erften Hefte des Mufenme der Alterthums⸗ 
wiffenfchaft) ihm Recht gebe, in cujus auctoritate 
merito adquiefcimug, Wenn es aber damit ges 
than wäre, fo kann er verfichert feyn, diefer Schrifte 
fieller gibt ihm Unrecht: das bemelfen deſſen Skij⸗ 
ten und deffen Borträge Aber bie Griechifche und 
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Mömifche Vresatuc ‚upwiderfpeechlich, - Wenn man \ 
ja-einmapl abſendern will, fo follte man bey den 
‚Ren beliebten Theilen nicht ſtehen bleibens eine fit 
raͤrhiſtoriſche Geographie und eine folde Chronologie - 
find wahrhaftig aug recht gute Hälfsmittel; bieGe, 

ſchichte einzelner Lehranſtaiten, oder die Geſchichte 
einzelner ‚Methoden koͤnnen der Groff belehrender 
Bücher werden: fol man alſo darum auch eigene für - 

ſich beſtehende Abſchnitte der Literaͤr ⸗Geſchichte dare 
aus mochen? Jede. gehörig verarbeitete Geſchichte 
muß ihre Data nach Perioden fielen, fie fann ia 

-jeder Periode gewiffe Ruͤckſichten abfondern, 5.8 
in der Literär- Gefchichte die allgemeine Geſchichte 
Der Wiſſenſchaft, die einzelnen Lehranſtoalten, Mes. 
thoden, ſeibſt, wenn man wi, die einzelnen Maͤn⸗ 
ner, Houpsfdchlid) aber den Zuſtand am Ende des 
Meriode, der ſich am nataͤrlichſten in einer ſyſtema⸗ 
tiſchen Ueberſicht der Dicer, welche man damabls 
gehabt habe, ſchildern laͤßt. Zufammenftellungen, 

‚ zum Nachſchlagen und zum Recapituliren wird man, 
Doch Brauchen, ‘und bey diefen darf man die Perice 
den verlaffen. as | ? 

Bie ©.214 lLieſert nun der Verf. 273 Schrift· 
Beller und Docencen, in fünfzig Paragraphen, woe 
bey die wichtigſten dadurch ausgezeichnet find,. Daß 

- fader von ihnen einen eigenen Paragraphen ausmacht, 

Solche allein fichende finds Irnerius, 430, Acs 

“ <urfius, Bartholus, Alciatus, Cujacius, Aus - 
‚guftinus,: 3. Gorhofredus, Ramus, Retes, 
Noodt, Schulting, Bynkerehock, Heineccius.. 
Seit 1500 find die Suriften und. Literatoren nod 
Yabrhunverten geſtellt, und in jedem Jahrbunderte 
wach Nationen: erft Italiaͤner, dann Sranzafen und 
Schweizer (bey ven Genfern mag dieß gelsen, und, 
im 16. und 17. Jahrh. bot ver Verf. bloß folche 
Schweizer; aber, Jielin und Sellenberg, fo wie 


⸗ 
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vorher He Anterbache » ‘wares : Boch‘ gewiß cher 
Deurfche) ,- nachher: unfere Landelente, und endlich 
eine genfifchte Rubrik fir’ Spanier und Hollander s 
Denn Englander gibt es Heér- nicht’; wenn nicht Alb. 
Gentilis oder gar Spanheim Yafür gelten follen, 
da Bacon und Gelden fehlen. Es iff nähmlich 
hier vie bey: diefer Methode -unbermeidlihe Unbe⸗ 
quemlichteit, bah, wert gleich niche auf das anges 
Bore Vaterland gefehen werden fol, doeh zumeilen 
die Wat ſchwer wird,  Bdamdus, Balduin, 
Ponelius, der vie 18 legten Jahre feines Lebens 
anfferhelh Frankreich zubrachte (fein Aufenthalt in 
Genf iff hier genannt, aber nicht feine Profeffue 
ir Heidelberg), aud Pactus flehen unter den Iran» 
zofen, aber nicht Muret und nicht Saumaife. Die 
Art, wie jeder einzeln abgehandelt iff, hat am mei⸗ 
fteri Aehnlichfeit- mie Sarens Onomafticon: es be⸗ 
darf aber wohl feiner Verfiderung, daß diefes hier 
nicht ausgefehrieden fey. Daß nit alle Artikel 
„glei ausführlih fin», wird Niemand befreniden : 
- x Bi bey Gundling iff vet-geheime Rath angeführe, 
aber nicht bey Heineccius; bey Brunqueti ift das 
i genannt, wo er extraordimerius, und das 
ahe, we er: ordinarius wurde; aber bey den meis 

| Audern iff es, und wohl mit Necht, Äbergane 
en. Wie ben. Gare, hat anch hier jeder Gelehrte: 
ne Jahrzahl flate Des alten floruit; dabey iff Dena 
freylich Bieles, das wenigſtens willkuͤhrlich ſcheint, 
z. B. daß Baron (N. 56) hinter Duaren (N. 53) 
ſteht, da jener doch früher geboren, fruͤher geſtorben 
und früher Profeffor geworden iſt, nur nicht geo 
- Eavein Bourges. Chen fo fleht Ludewig (N.207) 
finter. Gundling (N. 203)..— © (Die Gossfegung 
Bon diefer Anzeige ſ. tur naͤchſtfolgenden Städ.) - 
u rue . ‘ J 
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(Zottfegusg ber. ©. 1224 abgebrorhenen — 


von:Chr, Gotik HAauBouDi etc, Laftitutiones 
jur. Rom. litteraciae, ‚2.7, f. oben ©.1217), 


= Wären bloße Nahmen hinter einander gedruckt, 


fo faͤhe man leicht auch Die Nachbarn: aber nun 


nimmt doch jeder Uriifel etwa eine halbe Seite cin, 


und fo wird bas Aufſuchen erfhwert. Freylidh iſt 


ein Inhaltsverzeichniß vorgedruckt, aber noch brauch⸗ 


Barer ware ein alphaberifhes Megifter gewefen, wel⸗ 


thes wir bey dem legten Bande gewiß erbalten wees 
‚den: aber dod) ahd) in- dem Zwiſchenraume, ‘bid 
diefer erfcheint, ungern vermiffen. Mit .weniges 
als einem halben Bogen tdnure, da. jever Arritel 
humerire if, ber Gebrauch des gegenwärtigen Bam» 
des ungemein erleichtert werden, und das Publicum 


bedarf doch gewiß dieſes Grundes nidit; um. tie 


Fortſetzung und Bollendung des Werks begierig zu 
erwarten. in alphaberifches Megifter ift auc) una 
fo noͤthiger, da ſchwerlich Jemand in allen Faͤllen 


errachen wird) ‘wer en vdrlomme, ie wer Alter 


(5) 


4 
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gangen fey. He. Aſſeſſor 5. Gat. gewif zu. feiner 
Auswahl Grande gehabt, und was dabey Zufall 
ſcheint, ift nach reifer Uebérlegung gefchehen: aber 
‘ganz einverftanden faun Nec. damit doch nicht feyn. 
Dos Werf. zeigt eine entfchiedene Vorliebe für Coie 
toren und Ueberfeger. Nun billiget es gewiß Nies 
mand, ver die Gace verfteht, daß Vettelbladt 
und Conforten niche einmahl Zuichem, Ds Tiller 
(Tilius) und Leunctains eintragen: aber wenn hier 
Eurtius, Adamdus, Modius, eigene Artikel aus» 
‚.mochen, fo Tann wenigſtens Rec. es ſich nicht ere 
klaͤren, warum denn doch Pe. Aegidins, der erfte 
Herausgeber von irgend einem GStüde des vor⸗ 
Suftinianeifhen Rechts, Sins, Schard,, der erffe 
Herausgeber des Euſtathius von der Verjährung 
1561, Gentianus Heruetus, der erfie Ueberfeger 
Ärgend eines Stuͤckes ver Bafllifen, und I. Ch. 
Steig, der Ueberſetzer, wenigſtens Mitäberfeger, 
der Syropfis, fehlen. Labitte fiebe bier wegen 


- ‚feines Negifters Aber die. Fragmente: warum aber 


nicht auch Sreymon wegen des feinigen über die 
Conſtitutionen? Die oben bemerkte Einfhränfung 
auf das Römifche: Recht und auf deſſen practifche 
Und hiſtoriſche Seite iR gewiß Sduld, daß viele 
Schriftſteller und Lehrer Abergangen find, die viel- 
leicht für einen andern Theil der Willenfchaften, 
und nahmentlich der Jurisprudenz, noch wichtiger 
find, die aber doch aud auf das civiliftifhe Stu 
dium bedeutenden Einfluß batten. Go fehlt unter 
den Franzöfiichen Juriſten Di Molin und Doujat, 
unter den Deutfhen, Oldendorp, Wixnfinger, 
. Conring, Wievjus, Aynker,’ Leibnig, Beyer, ' 
Grupen, unter den Miederlandern, Hopper. Das 
gegen! ſtehen manche Hier, die man nicht. fehr vere 

‚ willen würde: gleich die gwen erften, Lanfranc 
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an Pepo, wovon der erfte, baupefächlid auf einer 
falfhen Nachricht beruft, --und- dev zweyte auf 
einer, die felbf von ihm fagt: nulllus nominis 
foit, and es fehle 300. von Chartres, der erfte, 
bey weichem wir die Theile von unferm Corpus 
Juris einzeln cirive finden. Ben der oft fo ftrens 
gen Auswahl metkwuͤrdiger Männer hat ver Verf. 
Dann vollends nicht anders gefenne, als alle Jette 
lebende zu übergehen. Was wärde da, für ein 
Peioritaͤts⸗ Streit entflanden ſeyn, wenn er aus 
allen Civiliften, die wir aud nus in Deurfchland 
baben, gwen oder dren Härte ausfuchen wollen? 
Die Bergleichung der gegenmärtigen Zeit mit der 
Bundegläde, die Niemand ungefleaft berühren - 
"durfte, paßt Auch. in Der Literatur: man belete 
bigt oft ede bloß den, welder getadelt wird, 
fondern auch, wenn man lobt, fo nehmen es die 

übel, welche eben fo gelobt fenn möchten. Day 
mit müßte Rec. abbrechen, auch wenn ‘er niche 
fchon weitliuftiger gewefen wäre, als er es ſelbſt 
bey einem ausgezeichneten Werfe gern iff. Hugo. 


>... Eben dafelbft. 
Hey J. C. Hinrichs: Neueſte Befchichte des 
Koͤnigreichs Sachſen feit dem Prager Frieden bis 
« auf unfere Zeiten, von D. Chriftian Ernft Weiße, 
Dperhofgerichts » Aifeffor und ordentl. Pröfeffor des 
Lehenrechts zu Leipzig. Erſter Band.— Au 
mit einem andern Titel: Gefchichte der Churs 
fachfi {chen Staaten. Sünfter Band. ‚©. lm 7 
438 in. Octav. 3 
Der gelehete und verdiente Verfaffer fagt in dev — 
Borerinnerung, daß er diefen Abfchnite gemacht und — 
ihm einen neuen Titel bengelegt habe, um den Lieb⸗ 
badern der, neneren Geſchichte die Bequemlichkeit zu 


a 
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verichaffen, diefe aud). abgefondert non dem gröfern 
Werke zu taufen. Um inde§ den Gebraush diefes 

Theils feiner Sächfifchen. Geſchichte zu erleichtern, 
it von Gir... 26 eine kurze Einleitung aus dee 
fribern Zeit zweckmaͤßig vorausgeſchickt worden. 
- Weber die Art der Behandlung, oie Auswahl, den 
Zweck, duffert ſich unfer Verf. alfo: _ "Staats. 
gefchichte im eigentlichen Sinne des Worts, mit 
- Einfchlaß aller Veränderungen der Caleue, die von 
. dem Staate felbft ausgingen, oder durch politifche 
Ereigniffe veranlaßt wurden, ift alfo auch hier mein 
vorzüglichfies Augenmerk geblieben. Denn nad) ime 
mer bin jc der Meinung (die zwar von Cinigen 
durch Machtfpräche getadelt, nie aber Durch Gründe 
widerlegt worden ift), daB erftens eine befondere 
Bearbeitung von diefem Theile der Gedichte, ob 
fie gleich feinen AUnfpruch auf den Nahmen einer voll» 
ftandigen Nationaigefchichte machen darf, wicht nue 
für Gefchäftsmänner, ‚Gelehrte und, Studirende, 
‚ fondern auch für andere gebildete Sefer hoͤchſt nugbar 
ift, und felbft dann bleiben wird, wenn fich je große 
Veränderungen mit der Landesoerfaffung ereignen 
folten, weil fich Durch fie‘ ollein viele wichtige Bee 
gebenheiten, die ein beftandiges allgemeines In⸗ 
terefie.behalten,, erfldren loffen; daß ſich aber auch 
zweytens ein folcher befonderer Stet, mit dem dar - 
von ganz verſchiedenen, der jedoch einer folthen 
, Vorarbeit zu bedürfen ſcheint, — ein hiftorifches 
Kunftwerk zu liefern, — nicht vereinigen laͤßt, tne 


_* dem die Staarsgefchichte oft in ein ſtaatsrechtliches 


Detail eingeben muß, das feiner äftherifchen Dare 
ftellung fähig ift, als z. B. bey dem Steuerweien, 
den Landescheilungen und vielen andern Staats. 
verträgen. Wer übrigens in diefem Werke, mehr 
Belichtung als BVergniigen fucht, wird, wis ich gee 
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wif hoffen Darf, es: nicht unbefriehigr aus. Den Haͤn⸗ 

ben legen, da ich siumaht den guößten Theil. desſel⸗ 

ben aus vod. ungedrudten, und für dic allgemeine 

Saͤch ſiſche Geſchichte nod wenig benugten Quellen 
geſchoͤpft habe’; — Ge vec Gerfaffer 5 . der bilige 
Lefer wied. dieß Urtheil voͤllig untenfchreiben. . Es 
HE gut, daß die Geſchichte einer bürgerlichen Geſell⸗ 
Schaft aus verſchiedenen Geſichestuncten bearbeitet 
. Merde, Dn ed nicht Jedem gegeben;, alles zu leiſten. 

Mit der fogenannten.althetifden Darßellung und den 

hiſtoriſchen Kunſtwerken fetes. überall feine eigene 
Bewmandeniß. Man muß -Aedenten,, daß der: Stoff 
dierbey quebsin, Frage koͤmme, und das Dramatifche 
Intereße⸗ meldhes-oft in anders Geſchichten ch, fine 
Det, Den Geſchichten Deutſcher Laͤnder meiſt fehlt. 
.:Danmeher ziehen wirunſers Theits auch die trockenfte 
Exzaͤhlumg die genau Detuiftiete Lnsesfucheng: dex 
Wffenclicher Vexhaͤltniffe eines. Landes: dem meit vor, 
WAS. MAT UNG. nur gu oft fix Rarifiiperte varfaufen 
wil, wo. man-ein near. Sängft.befaunse Charattert 
susfaffirt, und ein: paar fuͤßliche Bemerkungen über 
der Menfchen Zueiben .dajse: fügt, ‚welches: dann ein 
Ragout wird, das jedem. unverdorbenen Magen wi⸗ 
Derfleht.:: .Eine-Rienberger Puppe iſt kein Kunſt. 
wert, und: wenn man iht auch noch ſoviele Flittern 
umhaͤngt. — Das vorliegende. Werk. glauben wir 

nicht beſſer characteriftren juitdenen; als. wenn twit 

es. mit den groͤßern er unſers fel: 

Mörter& vergleichen. Ags Actenſtuͤcken Hk diefe 
“Gefchidte meiſt geatbeitet. Mehr Lebendigkeit ~ 

würde fie erhalten. haben, wenn von den Männern; 

die im ‘Cabinet und bey den Ständen die leitenden 

Derfonen waren, wenn: von. ihrem Benéhmen mehr - 
Hätte gegeben, und: nicht bloß⸗das Refultat, fone 

dern gud, wie man dazu gelangte, hätte m. 


\ 
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cheilt werden mögen: allein wer ſich ſelbſt in der 
Deutſchen Geſchichte verfuche Yat, der weiß es auch, 
wie reich wir an Acten, und wie arm wir an Wee 
moisen find, und wie viel unnöchige Geheimniß⸗ 
- Yrämeren gefchader hat. Auch hätte mon gern ein 
recht ins Einzehne gehondes Uctheil: wer diefe oder 
jene getroffene-Einrichrung vernommen, über die in 
Dem Lande Dadurdbuwirkten Folzen; aber. unfer GF. 
bat dieß, aus zu großrt Befcheidiengeit , vurch aͤuf⸗ 
ſere Verhaͤltniffe empfehirn, meiſt ganz verſchmaͤht. 
Wenn endlich aber SGarhfeas: Lage jum Reich und 
deffen Eingreifen: tw die Reichsverfaſſung "heut zu 
Tage wenig mehr Intereffe haben moͤgen, ats Daß 
fie uns ſchmerzlich aochmahls daran erunein, tie, 
keiner! hier alles fo ganz gelähms war; und wenn 
die Abrigen — Berhdleniffe entiwener meiſtt 
betanm, oder von'getingem Belange ſeyn mögen: 
ſo wird doch immerhin, und dief macht ven größten 
Tbhbeil diefer Gefchidhre ans, : vie Beſchreibung ver | 
Landtagsverhandlungen für jeden Baden, ja für 
jeden Deutfchen sein. großes Intereffe⸗haden, foilte 
auch die ganze Verfaſſung umgeſtaltet werden. Es 
+f erfreulich, zu vernehmon, wie die Stände gegen 
nichts wuͤrdige Näche und vermerfend - Perfonen, 
ı welche die Regenten zuweilen wugabeny wie fie gee 
gen die Verſchwendung vet letztern felbft mit Muth 
auftreten, und oud theilweife purdfekew, ‘toad ber - 
Wunfc ver Redlichen war. Qwae-feglt.es auch 
nicht an Bevyfpleten;. daß das verfchiedene Suterefle 
der Eurien- nachtheilig gewirkt, und daß der Adel 
feltkame, die Uebrigen erbitteende, Auſpruͤche habe 
Saunt werden laflen : allein: wie Dem auc war, Davon 
iſt heut zu Tage wohl weniger zu befürchten, Dagegen 
‚ aber zu wünfchen,,. daß fpätere Nachfsmmlinge, die 
als Grande, oder;wie fie denn ſonſt genannst-merben 
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mögen, Berufen werden, ben Muth der Väter befigem 


mögen, um das zu rather, mas: Kenntniß nes Lane: . 
Des, die tröue Unhinglicbfeie an den König, ihre 


Pffiche und’ das Wohl ves Landes fordert, ohne 
Zurht und obte-Zrog, welches ver gusen Sache 


nte förderlich -ifl. : = 
Auffer der Shateitung Jerfäße diefes Band in zwey 


Abtheilängen. : Die erffe enthdle die Geſchichte 
Sachfens vom Zrieven zu Prag (1635) bis zur Ere 
terbung der Potniſchen Kronedurch Friedrich Aus 
guft t. (1697), . Die zwente Abeheiluag bat die 
Ueberfehtife: vow. der. Ermerbung der Polnischen 
Koͤnigskrone durch diefen Koͤnig, bis zur Crees 


Sung der Saͤchſtſchen durch ven Grieder zu Poſen 


(1806); dod) fahrt dieſer Band nur bis zur Des 
endigung des Schwediſch⸗Polniſchen Krieges. jm 


Jahr 1719. — Wie wollen nur Einiges ausmere 


fen, da unfere Blätter niche etlaupen , das. Ganze 
tm Einzelnen durchzugehen.— 
Als Banner von dem Churfächen Johann Georg. 


ven Durchmarſch nach Böhmen forderte, und abe 
ſchlaͤgige Antwort erhielt, fe verbvannse er viele 


Städte und unfählige Dirfers nicht Kirchen, nicht 


Spitäfer ,: wurden verfibont ; die Einwohner murs 


den‘ niedergehauen, geplindest ;, und ohne Unter 
‘fthied des Alters und Gefchleches ‘mie den ausges 
fuchtefter Martern belege. . Einige ſteckte man in 
Badöfen, und ließ. fie tangfam braten, andern 


wurde Miftjauche in ven Leib gegoſſen (ver fo ge. 
. hannte Schwediſche Tran), um' ſie suc Angabe ver» 


Borgener Schäge zu nöthigen. Bitten und Klagen 
wurden fo. beantworte, daß die Buben fagten: 


> fe fenen feine Ehriſten, fondern Teufel; und abs — 
fihrlich entweiheten fie die zum Undenfen des Tor ~- 
| ‚ Bes Chriſti beſtimmten Tage durch dic ſchreclichſtes 
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wellen wie. vor Gott und aller Welt an ern ter 
aus: entfiehenden Unheil entidhuldigt fen, wne 
mögen es biejenigen fhiver verantworten, welche 
Sn. hierzu rat — Uns die Landſchaft er⸗ 
reichte ihren Zweck. 

Streitigkeiten des often: ‘Nets mit ven New 
adlichen und dem Buͤrgerſtands werden. um diefetbe 
Beit reger, dean je-(G. 300 ffe). Sm Jahre 1681 
‘ Fachte. ver “Apel une: cin landesherrlich Deeret an, 
Daß Nissergäter nur ven Hittern. ermorden, und 
"Bauergüter;; unter ritterfchaftlichen Berichten ge 
Segen, nicht sven Birrgenm ‘gekauft: warden, welche 
ſich von verſchiedenen Dienſten befreyen wollten. 
Die Staͤdte proteſtirten, eine Deputation ward ee 
nannt, vie. Gace lieh men: fallen.  Cifriger- ober 
word ver Ausfchluß der niche rirterbärrigen Mitten 
guts⸗Beßtzer vor Sig und Stimme auf den Land» 
sagen verfolgt: in einem Deridte der Ritter you 

27. December 1681 tragen fie darauf an, alle, 
Die nicht . vier unbefledte ‚Ahnen von: väterlicher, 
und vier. von mätterlicher Seite aufweiſen finn 
sen, die nicht wirkliche geheime Närhe oder Ober: 
ften wären, von Sig sas Stimme auszufchließen. 
Der Churfürft trat ober nicht ben; indeG wurden 
. die Forderungen erneuert, dee Churfürft. wanfte, 
und 1700cbeſtuͤtigte der König von Polen dieß Ge. 
ſuch des Adels. (Hat der König oder fein Minis 
flerium etwa eingeſehen, Daß Dadurch in Der Folge 
die Bahl ‚der Erfchtinenden fi mindern, ı und mit 
der geringern Zahl leichter fertig zu werden feyn 
möchtet) -Es tlagten die Städte im Jahre.1676 

‘Sher vie durch ‘die Ritterſchaft ihnen verfhnimerte 
Braunghrang, und der Churfürft Johann Georg ili. 
zeigte fid) dem Adel günflig. Endlich baten die 

Mister, daß ihre Söhne auf den Landſchulen von den 
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Blͤrgerlichen getrennt, und ihnmen deßhalb bie Sehute 

zu Melffen eingeräumt werden möchte. ' Die Grande 
waren unter andern: “Weil unter der Jugend 
Odtithen und buͤrgerlichen Standes ſich beftindige 
Zaͤnkereyen, weldien nicht zu ſteuern / ereiguerert, 
duch: daher : die Avlihen’ in ihren Sirten zuruͤch 
gelegt, und durch den ‘gleichen Stang; ‘dem: fe 
‚unterworfen, dergeſtalt fihidtern “gemddt - wiits 
de, daß ihnen beſtaͤndig Etwas anhängen Maser 
ud AH Gefuch wurd aw eine Weputadoir’ vers 
wiefen „aber es: Mies. -unerledign: —~ >: Une -vtefe 


Seit (G-g15 ff.) etfelyeoiadth ee dalerave ns 


richtung der Poſten.ns Die Sravt Leipzig Hares fed. 
Ger: ein Bochenwefen: aitsgerichter ,”. deffen auch det 
Chart zur Forebringung feisoe und: der SGeinti 
gen Briefo ſich bediente Johan Georg beſtellte 
erft who. einen: Poſtmeiſter zu deipzig im Jahte 


. 1626, welcher einige Fußpoſten, unter andern von 


Leipsig: Aber Dresden nach Prag, anlegte. 
war es noch feine Ginan,-Bipeculation;s die Revttaind 

mer gab jenem, mit Nahen Sieber, word: fibrlid 
120 Galden dazu; anch ward diefer vom Fuͤrſten 
- Zafis ale kaiſerlicher Poſtmeiſter zu Leipzig beſtellt. 
Im J. 1633 zahlte er eine Pacht von jährlich 1500 
Suͤlden an die Rammer! Daun verfiel alles waͤh⸗ 
vend der Geenel des dreyßizjaͤhrigen Kriege. Nach 
Vemfelben fing das Chuchaus Brandenburg, welders 
ſchon weiter iv feinen inansthn(ten. vdrgerddte war, 
an, ein Poftwefen in Sachfen zu errishten, vas die 
Poſtgefaͤlle, ja noch mehr als dieß; in pie Caffen 
nach Berlin leitete. Go gefährlich‘ die mar, fo 
ward Dow erft im J. 1691 ein Ober⸗Poſtmeiſter bes 
Akt, und erſt etwa zwoͤlß Jahte nachher werden die 
Brandenburgiſchen Poſten im:Lande "aufgehoben. 
Im J. 1696 zahlte der. Saͤchſiſcho Ober⸗Poſtme iſter 
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dereits sing. Pacht you .12,990 Tholern. Einige 
Jahre darauf belehute Friedrich Auguſt J. den Genes 
ralmajor Flemming mit dem Poſtweſen, uUnd 1700 
verkaufte dieſer es wieder dem Könige um 159,000, 
nebſt einer jährlichen Penſion von tauſend Thalern.— 
So wie Brandenburg bey den Poften feinen Portheil 
früher einfah, fo war eg: gush bey der Aufnahme Der 
Pugenotten,. denn suc. mit pieler Mühe koynte dieß 
in. Seipgigsgelingen. — . Die Creeitigheiten mit ben 
Grofen nen Schwangburg, ſeit deren Erneunung zu 
Fuͤrſten, kommen van i325: wor, und ſind durch 
nenere Vorfaͤlle intereſſant geaarden. — ‘Die lange 
Abwefenweig des Röniges.. von Polen yergnlafte,. 
daß er einen. Startholter file die Saͤchfiſchen Lande, 
in per Derfon. Bes Fuͤrſten Ege von Fuͤrſtenberg, 
ernannte. dieſem einige Andere zugeſellte, uud da» 
mit ein Collegium ‚bildete, Revsftousrach. qqnannt, 
welches Aber: alle andere Behörden hinausging (6. 
ano ff.). Die Stände fegten ſich dawider: deun, 
fagsen fie, fatche Gemale fen unerhoͤrt im Lande; und 
dreiſt fellten fie var, melch ſchmoͤhliche Willkuͤhr fich 
dieſe Revifton ‚erlaube, wie. ales zu Grunde gebes 
auch Feten fie igren Wille, durch, die hoͤchſt druͤcken⸗ 
den Mofregelt wurher Hefchränft, das Collegium 
aufgehohen.: -Afein der Rönig bedurfte ymer und 
immer you neuem Geld; die Berbindung der, Krone 
und des Chuchuchs brachte damahls für Sachfen nur 
ein Deadtend Megiutent „ Berfchwendungen und viele 
"Steuern hervor. Buch ward die endlich zugegebene 
Abfchaffung ves unfeligen Reviſionsraths vom-Könsge 
benugt , wm eine Million Gulden von den Ständen 
bewilligt gu ergelten. . Die war freylich eure ganz 
weue Finanzquelle, die man auch in Brandenburg 
nicht einmahl: kannte: erft nähmlich eine, draͤckend 
und willkuͤelich verfahrende Behörde zu fchoffen, und 
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für iher Abſchaffung ſich cine Million bezahlen zu 
kaflen. Uber immes hoͤhrd fllegen - die Bevuͤrfniſſe 
Bes verfhwendenden und. th den gefährlichen: Krieg 
mis Schweden verwidelten Koͤniges. Nun erfolace 
die General-Accife und. aud) willführfich ausgeſchrie⸗ 
bene Steuern: Zwar hieß es, daß ote Goncral-Ace 
tife nur ale Surrogat für die Drüdende Duarembere | 
und Pfennigteuet eingefährt werden follter allein 
dabey blieb es nicht, Denn Die Ausgaben wegen des 
Kriegs und eines verfchmendenden Hofe waren groß. 
Die Stände fegren fid dagegen, aber Brandenburg 
Tenchtete mit feinem Beyſpiel zu Hell und zu ſchoͤn vore 
an, als daf man es nicht hätte nachahmen follen. 
Zuerft machte man einen Anfang mit deren Einfühs 
zung in der Graffchaft Mansfeld; und im J 1702 
bat die Stadt Zwickau, und gleich darauf viele andre 
Städte, darum, um auf fie die drädenden Grunde | 
wud Nahrungsſteuern zu Übertragen. Mun ward auf - 
deren Einführung in allen Staͤdten Im J. 1704 vom 
"Könige angetragen, dod Die Stände widerſtrebten; 
fie fey, fagten fie, ber Verfaſſang zuwider, die Erhe- 
ber erlaubten fic) Willkuͤhr; unruhig Gefinnte und 
die Bettler in den Staͤdten härten um ihre Einfuͤh⸗ 
rang nur gebeten; fie dräde den Armen, der eine 
‚zahlreiche Familie habe, und den Freyheiten der Rit⸗ 
ter fen fie zuwider, welche, gleich den Bauern, alles, . 
was fie von ihren Gandgiitern in Die Städte brächten, 
veraccifen müßten. Indeß fihrite die Einführung 
Immer weiter fort, es erfolgte eine Dorf⸗Actiſe⸗Ord⸗ 
nung, und die Strände — mußten ſchweigen. Die 
Einfünfte wurden dadurch bedeutend vermehrt, aber 
auch damit reichte man nicht aus, ind ohne die 
Stände weiter zu befragen, ward im J. 1704 eine 
Steuer von vier und zwanzig Quatembern ausgefchries 
ben, und den Unser» Obrigfelten aufgegeben, Durch 


1258 Saadiche gelchete Anzelgon 


Kopf, Gewerbs⸗ whd. Vermoͤgensſteuern den Be⸗ 
rag herbeyzuſchaffen, auch mußten von jedem Rit⸗ 
terpferde so Bl. bezahlt werden. Das Jahr darauf 
aber erfolgte eine bisher. ganz ungewöhnliche Kopf- 


und Bermögensfteuer: dieß, ohne die Staͤnde deß⸗ 


hath zu befragen. — Dieß mag genug ſeyn, um auf 


das Jutereſſe, welches dieß Buch gewähren kann, aufe 
mertſam zu machen. Einige Urkunden find beygelegt. 


Iunsbruck. 

Dom. Sammıler für Geſchichte und Statiſtik 
von Tirol zeigten wir oben (3. St. ©. 23) die er⸗ 
fier Bände an. Mir erhalten’jegt die Zortfegung: 
vom vierten Bande deictes Stid, und den fünfs 
sen Band in dren Städten, 1808, 1809. Obgleich 
Zirel dem Nahmen noch aus der politifchen Welt 
zertilget, und in den Inn⸗, Elfek- und Eiſchkreis 
aufgelöfet feyn fol: fo beharret der. Sammler vod 
mit Grunde ben dem alten Nehmen. Die Numern 
Der Auffdge gehen von XXXIV bie L Wie füh. 
ven, dem zufolge, was wir in der. vorigen Anzeige 
auch thaten, nut Einiges an, was für uns Aus 


waͤrtige anziehend fenn kann: denn die Urkunden 


und ähnliche Tirol angehende Actenftäcfe- wird der 
Geſchicht skundige für fic ſelbſt auffuhen. In 
LV, 3. ift dev Tractat zwiſchen Frankreich und 
Daiern wegen der Militärlinie von Wälfchtirol vom 
25.May 1806 eingeriicft. V,ı. Ein vom Gren- 


. berrn von sormaye ſonſt für fein großes Wert 
beſtimmtes Stüd, Chronik der Grafen zu Eps _ 


pon (Piano), Ulten, Greifenftein und Altens 
burg. V. 2. Höhenmeflungen an der Straße über 
ben Brenner, vom Profeffer Schultes gu nus 
brud; Witteraugsbeopachtungen in Roveredo -und 
Sunsbrug, vom Profeflor Spllinger sum Thurn 


« 
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au Yunsbrude . ‚Ueber. die polisifchen Verhaͤltniſſe 
bes Biderthalé , von Dr. 3. P. von Jnama, Pfle - 
ges. zu Nottenburg am Jun. . Ueber das marks 
würdige Gemählde Ignaz Unterberger’s, das für 
einen Correggio erflärt ward, von Hirt (abertras 
gen aus dem Morgenblatt). . Biographifche Nach» 
richtey. sam Steinſchneider Anten Pichler: fie find 
immer ‚noch wenig. genugthuend: Hätte man doch 
wenigftens genaue Notizen von feinen Arbeiten. ge 
geben ,-deren ‚gegen 40 fern follen. Skizze einer‘ 
Diographie ves Cardinals von Eles, Sraatsmane 
nes und Miniſters K. Serdinants, Bruders von - 
K. Kart V. V, 3. Mineralogifche und geologis. 
{che Bemerkungen an der Straße von Funsbeud 
nach Bogen, vom Prof. Schultes zu Junsbruck. 
Als ein merkwuͤrdiger Verſuch, fo genaunce cotirte _ 
Karten „auch beym Strafendaty anjuwenden, ift 
anzufeben: Beytraͤge 3u einer cotirten Karte, 
oder einem Planrelicf des nördlichen Wippthals, 
von Jakob Volderauer, Laud- Bauinfpector im 
Sunfreife. Die Moͤnche von Seams zu Weffens 
brunn : Mit Urkunden. Bon Rogerius Schranss 
hofer, Cifterjienfer von Grams. Die Walfahre 
von Wealdraft: ein. angiehendes Grids fuͤr die 
Betrachtung, wie viel Vortheil fich für die Froͤm- 
migteit aus der Natur giehen läßt. Won dem 
ehemahligen Reichthum -und Anfeben des Tirolie 
fchen Bergbaues, vom. -ftinigl. Sinanz- Directoe 
von Senger; vom Ausgang des 15. bis-in die 
Mitte des 16. Jahrhunderts, und die angeblichen 
Ucfachen des. Berfalls pon Vertheurung der Lebens 
mittel. Neujahrswuͤnſche für Tirol, in welche die 
Mängel der Anfalten für Auffommen des Landes 
eingefleides find.  - . 
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:": Dem Wingendén Anfacher vow eleew wackern 
Gelehrten aus Diefer Gegend: fad wir 8 ſchul⸗ 
dig, folgendes. Taſchenbuch ais ein literaͤriſches 


|“ Werk für. unfre Gegenden. anjujtigen: er 


I 


| Bruͤnn. 

Bey Baht: Tafchenbud für mahren und 
Schleſienherausgegeben von Ernſt Bawlit᷑. 
1808. ‚221. Seiten in Oetav. 

Eine Folge ‘vow Gedichten ftehet zuerſt; pro⸗ 
ſaiſche Auffäge, aſt hetiſchen ſtatiſtiſchen Inhalts, 
machen das Uebrige aus. Die Gedichte cower 
def in. Mähren und in dem Defleeichichen: Sh 
fien fic) gure Köpfe befinden‘, und: ver Aaffag, 
welcher das Taſchenbuch befchließr: | Erinnerung on 
Venfwirdige Maͤnnes, gibt das Zeugniß, Daf ‘eines 
der genannten Oeſtreichſchen Bänder cite’: Ropf 
beſitzt, von dem einſt thas Bedeutendes zu er 
warten iſt. In dieſer Erinnerung werden ber 
geniereiche Merimilian Graf von Samberg (geb. 
1729 > gef. 1795), Dev verdienſtreiche Fotſcher va⸗ 
serländifcher Thatgeſchichten, Franz Joſeph Schwoy 
(geb. 1742, gell. 1806), ‘dee Burd Gruͤndung eis 
ner gelehrten Geſellſchaft yu 'Olinig, duech ge 
lehrte Kenntniſſe und Grajte’ ver’ Sitten‘ gleich 
verehrungswerthe Joſeph Freyhetr von Petraſch 
lgeb. 1714, gef. 1772), endlich dee wackere Bi⸗ 
ſchof von Dimäg, Johannes Dubram , welder Ger 
lehrſamkeit, kriegeriſches Talent und Heldenmuth 
zugleich im ſich vereinigte (geb. 1486, gefl.' 1553), 
_ auf eine edfe Weife hervorgehoben. — Weiter 
‚uns in das Einzelne zu‘ berbreiten, und Stellen 
beraus anzuführen, erlauben: ‘die Gefege' nufce 
Blaͤtter nicht. Beer ve 
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Gdttingen. | 


., Ueber dje Möglichkeit einer philofophifchen — 


Claflification, der Mineralkörper. Ein Gutschteg 
aus keiner. Sehule, 70 ©. in Dctav. — Weng 
der ungenanute Verfafler diefer Schrift diefelbe. nug 
für einen Verfuch eines Dilettanten in her Mineras 
Ingie;ansgibs,, fo erregt das den Wunſch, daß aug 
recht wiele Berfuche der Mineralogen vom Gace mif. 
gleichem philofophifchen Geifte und gleicher Billige 
keit gefchrieben ſeyn möchten. Zumabl aus legteret 
Rädficht gibt der. vor uns liegende ein abflechendeg 


Gegenflüd zu einigen andern neuern, diedas Anfeben 


exsegen, als ob die Mineralogen die Steine, bie fi 
fiudiren, einander an die Köpfe fchleudern muͤßten, 
damit. vie Wiflenfchaft Plag befomme. Ex, billige 
“ Würdigung dec Giaifificationsprincipien ber dreyer⸗ 
ley vorzuͤglichſten wineralsgifhen Gyfene. Des 
auf eigentliche Naturbeichreibung degrändeten, nad 
des Mehrheit, der wefenclichern aͤuſſern Kennzeichen 


der Foffiliens _ es, chemiſchen, nah A Pa) 


, 
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ihres Inhalts; " und des mechaniſden, vermittelſt 
Stereotomie und Reduction der Bildung auf cine 
Séfttmmnte Rerndeffalt* Dann nän vow den Prince 
pien einer philoſophiſchen Claffification, die fic) an 
Diervorigen, wie cine Conclafion.an die Prawiffen, 
- anfchließt, und in Berhdltnif zu welcher ale 
Öbrigen nur präparatorifch find, wert fle den dene 
enden Kopf befriedigen follen, ‚der in allen Theil» 
fen, die zu dem Ganzen der Matur in einer be 
Rimmten Hinficht gehören, den dynamiſchen Zufam- 
menhang zu entbdecken fudt, "Dusch welden das 
Einzelne etwas Beflimmtes im Verhaͤltniß zum 
Ganzen wurde. Die beiden Hauptprincipien „ die 
.man von einer folchen Claffification verlangt, fad, 
wach Dem Berf.s daß fie durch orpetognoftifche Aus 
ordnung fo weit als möglich, der geolngifchen Ord» 
Hung entgegen fomme, wach welder die Ratue im 
Srofen und Ganzen die Gebirgsarten hervorges 
racht; und, daß in-der Beftimming ver Gattungs⸗ 
qharactere auf die Eryſtallifation vorzüglich Ruͤckſicht 
genommen werde, fo weit es moͤglith iff; vollends 
da durch Hauy's Entdeckung, daß die chemiſch vers 
einigten Deftandtheile eines Ernftais in beſtimm⸗ 
ten Verhdlenif zu einer Kerngeftale rc. leben, ehre 
Characteriftit der Foſſilien⸗ Barrumgen möglich ge 
foorden, die man vorher nicht ahnere. — An der 
Spige aller Gattungen, die zu Einen Geſchlecht 
gehören, ftehen alfo nad) diefer Anficht die wirklich 
cxryſtalliſirten, poe Satna. Unmittelbar anf 
dieſe folgen die bloß cenftatlinifdsen, d. h. diefenigen, 
deren Textur zwar cryſtalliniſch iff, vie wir abee 
niche im volfommen eryſtalliſtrten Suftande kennen, 
ie z. B. koͤrniger KRalfflein und Mermor. Dew 
eſchluß th einer beftionaces Reihe von mineralogs 
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Pst Benga ny 1448 
Gace Balgnar made Akne Gein, Wg 


dt und Dyrägus formlos vorlomimen, mie Bet 
Lichte. Kaltgeijr une Warmer, — 6 td 
mertuager ,. u. Durch Combination einiger & 
fage — uF Sat 
ſtzmmung der, gfgemeinen Geſchlechter⸗ nish Staffers 

aracterg-ia Der Mineralogie behzutragen, —. © 
unvermeitlichen Mängel einer Safliitarien, Nie, v 
der Beobachtung des phyſiſchen Wefens “und der 
ſtiſchen Tendenz der Fee ausgeht, — 
wenn die Theorie Das Ihrige gethen bat, Das hoͤ⸗ 
here Gefeg bet Miche felb(t” arts’; Re nicht für gut 
fand; Wee Poodustd nach ‚elften Tabelle (oder Bone 
Metifchen! Seifeviec:) zu..bildenic dherdens aber 2.48 
auch oft widht ‚intereflanter;, zu wiſſen, warum iM 
gewiſſen gaͤllon vine beſtinſinte Tlaſſitzcation möglich,⸗ 
ate} wucum ia andern Faͤlen beine⸗ moͤglich jthisrr' 
Dann uͤber die Raugordnungedarphaſtiſchen Teunen 
ben den⸗ Erdarten/die ſich bey Ger ſieſelerden e 
alletbeſtimmreſten und ſtaͤrkſten seine; zeit fue 
Her ſchon bey Ger Bhouerds,“swa-Kedh dee plaftifcee 
Eharneser- welt. minder durch ECopffallifation,: 0&8 | 
Whew die-lbuffalherdy blaͤtterige · Textur⸗ auszuicknerg 
| why voll enos dimn Caltgeſchlochte⸗/ Das ſich Ouch .Dig:  . 
FUderidrage'Bioting chaeactérifices fo deb mana 
nin Vie Weichienenhote des pPlaſtiſchen Charactera 
‘Biefer drey Soret in mineralogiſcher Pezichusg. seed 
dhemartfd) ys bezeichnengenuſſer Maßen foges „ 
Bhrfte, daß Sle Matur:im Mieſelgeſchlochte mitadin | 
Strehkänetse Keafe anf den woſllenneten Körper‘, iu 


Thondelh rede’ inch Auf: Dierbiaßie Fläche, uni 


Saſtgefchlechte aufiolerBinie, Himoebette. - Ayshohey 
66° wohl ehii; dts bloß webcicseimlich:, daß Disfe 
vite Geſchlocht e Cine. wimerhlagifce Meihe bitvea, 
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mire Sänger gelehrte on Tu 
boelchet dar Kat, Öirontion. und Vathieſchlecht 
dls eine i ehte Rehe soy beh Reben. — Am 
Schluſſe n u es baat Berfuch die Gattungen 
aus den Bret Geldlechtern feier“ erſten großen nile 
| nieraldgiſchen Reihe nach obiger ache in cts 
gttificte; ‘oder aber. nur éryftallinifthe, voer end. 
id) gänzlich formiofe, ‚mie Hälfe vet Wernerfchen 
ii — in Seiler oder. GSietgeſten⸗ zu 

nen. Conve ts e 
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—— — | Halle, und. Leipzig. — 


. De zwoyte and packte Sheit ves Verſuchs 
aber die Luidenfihafsen vom Hrn. Prof. Merk 


“in Halle . dieſe Gel. Anz. oben: ©.1809), zeige, 


wie ſich nod der vn Beef. vevgsteageven. eflges 
wreittth ‘Theorie. und Den .non. ihm gewählten Cine 
thellungsgränden Ale, was in dermenfchlichen 
GSeete: Eeideufchafe heißen kann, und- pos - Dazu 
Biles ; das man bisher niches fe:geneunt. bas, 
in: einer bequemen Ordaung überfebem und baur⸗ 
thoilen läßt... : Ad lehrreichen Besierfunges von 
practifchem Intereſſe if:hier:befonnerg Bicles wade 
getragen, wodzu- fi in’ der allgsıneinen Theorie 
‘feam Raum fand. : Was uns aber ein. -nicht. une 
wefentlicher Mängel des erften Theils dieſes ſchaͤt⸗ 


vrren Werfes fchien , blidtt, unfers Exashtens, ouch 


bey dem. zweyten mertlich hervor⸗ Wir permiſſen 
wägmlic “airch::. bier jene genauere Unterſcheidung 
‘wee Vegnunfe: vee dom Werftavdea,. auf: Die. fo 
Pieles: antimme, wenn, nad der Theorie peg Bers 
faffers:, eine Leidenſchaft. für. ein (finnliches).. Be 
gehren erklaͤrt wicht, Idas fa fett iff, daß es dig 
Vernunft behertſchen towne: Danes vair ‘Desi. 





s 
— 


ren Oe) Beir Arc a⸗as 
Hil vent: Wortrvernuñnßt node etepdrimege ,-el8 
Yen biohen Verſtand, ober das Bermoͤgen der DS | 
grit ame ue ites, Bepeidmen, Sedivedzer ſich ded 
uevenets Ruin prdccifdew ‘ver siehmehe ſtreng 
Hiocatifthen Seanez awe Fein: diefem. Sivng 
‘vie He Beptebirng nfs dt. Birrengeleges wie IR 
a Raktifhen Schuler. Vormuftig deißt Dare” 
dizuguludife ;” has dem Sutteugeſeve das dee Ber 
Grubfé ſelbſt reinmehne‘, voveriienmognen: fall, ga 
maß HR! Aberſchon Dusch dtefe practiſcha Bedaip 


a 


" Fiing’'ves Worte nimmt · der Berfoffen Passen ify 


e Ratitifdye' Sayaie 5 amd Dee-Pfychology ald for 


die 
ber,‘ folte doch Ve tine Schule wir EGSitaenleh⸗ 


Veen Partey hehitdn: Won der Wernunft im theo⸗ 


Pelifiden- Sinner finven ie bey dem WVerfaher «aise 

Be lan angemerkt, daf.fe Das SSere 
ühen “ver abſoluten Ideen ˖ oder derjenigen Ser 
rife HE, durch die ſich der ventenne Beik:über 
des Enbliche sam Unindfichen“erpähe, "Mag ‚nun 

wud aus diefen Yoeen: teine. merophu hfe Ertennt⸗ 


“HIG zu fchöpfen'Tenn, “fo Mt vod. gewiß‘, dab fie 


ich, beſonders in veligiöfet Hinfide, auf die in⸗ 
äffeh'Sefähle ves Herzens bezeen⸗und folge 
Lich" bey der Beſtimmang "des. Merhälfnifieg des 
Leiwenfihaffen zur den Tugenden ua Raftern . gas 
Sehe Vin: Dercacht” konimen: Ju riner . sollftäne 
Ügen?'Theorie der: Peivenfchaften: muß. alfe: aud 


" Satigidfele werden “i whe durch die Loidenſchaften is 


ven meiſten Biden tad · Bewußtfeyn jener‘. Ideen 


derdunkeit und naterdvuͤckt, und chen dadurch Der. 


Janzer Men fey dam: Thiere näher geroͤckt wind, it 
ondech Yale aber edie Leibenſchaft, anflast ‚jenes 
os, oie! oulltlesnBefaHhl des Alnenplichen ei 
regen, das von der Phantafie in die Pflege ger 


x . , 


x \ < = 
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Atoms awic und dene. fedrenfhafrticbess Dex 
‘hangem: feibhı- eine Richtung auf; Ras linendliche 
gibt... Dabis deutesen- auch die Bemerkungen ei 
Mes anbenn: Mereufenten,. Reem :dar Verfoſſot in 
‚ ver Borrede: zu diehem ywenten. Theile , erwähnt. 
Das Bersdamee uschzuhohten, : sucerfcheides - dex 
Merfafer dey diefer Gelegendait zwifchen Vernunft 
Arsen: wed Aftherifdren —Npoor ,. wie. er fier. nach 
der Kamtifchen ermivologiey, nennt. Aber; np 
Biche: Afiheiifshen Yeden ares deer idrpengliden- Une 
ſchauungei wit. Befähle: ermas-- Anderes „als une 
‚ontwidelse,'oden derworuene ; abex Dusch Die Phan⸗ 
tafie amgebildete ud. in idas | Meish : der Sinnlich 
fete. herabgezogene Wernunft⸗ ui men? Fale Dag 
Unendihdia, 'anf:Bas. fie Gdn seiphen , Brigrängz 
Heby nice iamer der Werne andeim, die HAber 
vas Mek ves Derflaudes hiaauoftredt ? — „Aber 
wir: dürfen ten. diefew Gragens wicht. perweifer,.. ., 
> Did: ſpeciele UAnalnte: Dar, Leidenſchaftes olgt 
bey Bem Verfaſſer per. Abrkeilungsgränden, "ber 
die er: ſich ſchon im -erflan Theile erflärt hatte. 
Wir müfen os: ſehr AGigen, daß auf den Uns 
facfhied zwiſchen begehrenzen. und. nerapfcheuene 
Den Leivenfthafeen ,: wie dar. Peefaſſer fle..gennt, 
nicht dag. Gemids. gelegt. iſt, welches dey exfig 
 Rpelli aujndenten.fcbien.” Mun beyldvfig: wird View 

for Unterſchled hey: dev weissen. Augidherng. mite 
genommen. .. Mas Haupspsiorip, Dar. Slafiiicaring 
bed) des Ihenrte Pos Berfaers ik ein anderes. 
Ale Letven{haften: werden vow ibm: ip fubjectiveg 
und objective: eingetbeilt. Unter jenen perftebe 
ao vicjenigen , die tſach pur. cuf.. Buß ang Unluft 
überhaupty -uhd nicht cef eu: hefinmes Dhiest, 


we oF * sos 
wee * 4 “. a. 3 ana val 334 . * — 2 = if 5 3 
‘ A . 
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Bestehen: Die obſectivon Leidenſchafedn haben gute 
Gesgeisftande entweder unfre eigene Merfon, ovded 
andere Pérfonen, oper Gachen. Nach dpiefede 
vdetrefftich "genählten, eben ſo phuoſophiſchen, 
als ‘in’ der Anwendang gemeinnügigen und, was . 
fete Wiffené , von dete Werfoffer zuerſt gebranche 
ven, ‘Theilungsprincip werden in dem Haupiſtuͤcke 


‚son ‘Sen fubjectioen Leidenſchaft die Luſtſucht ind 


die Unluſtſchen abgebandelt. Durch -.die Irene 


Bang der Luſtſfacht ade Wohluͤſtigkeit von den 


Shjectiven Leidenſchaften iſt ein neues Gelo. file 
pᷣſichdlvgiſche —8 eréffnet.: (Die vom 


ſchiedenen Arten der Luſtfucht, ihre Gründe ‘nav 


re Folgen, find fehr ‘gus vom Verfaſſer eriäus 
tert. - Aud) Aber die Unluſtſcheu if viel Wahres 
und. Raglides von ihm geſagt; aber uns dinfe 
bod, daß man diejenige Uniufffhen, welde ate _ 
Tragheit, oder Schwaͤche, over Weichlichkeit, nicht 
ſelten andy ane’ Kränftichkeit , entſteht, nur ſehe 
aneigentlich zu den Leidenſchaften zaͤhlt, ob ſta 
gleich, nad der Theorie des Verfaſſers, unter 
die Definition paßt; denn fie iſt in allen die⸗ 
fen Galen nie tin Zuſtand, det andere Zuſtaͤnde 
des Gemuͤths begleitet. Die Spielfucht, wom - 
welder ben dicfer Gelegenheit die Reve ift, 
feeine uns aber in feinem Galle. aus der Leer⸗ 
heitsſcheu abgeleitet werden zu dürfen; dedn dad 
Beduͤrfniß ves Spiels: hat zwar gewöhnlich fein . 
nen Grund it der Cangenweile, “und nimmt mid 


der Langenweile. gu; aber: Spieffucht, als Geix 


denſchaft, entſteht entweder aus Habfuche, odes 
aus dem Verlangen, fein Gluück u : vevfuphety 


und fidh mit dem Zufale zw meſſen. Aud die 


- I} 
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Sucht tah Dam: Aufferordentliden ugd Wundere 
baren iff, -unfers Erachtens ,, von. der. Neugierde, 
welcher fie. vom Berfaffer beygefede wird, ute 
ſpruͤnglich und wefentlich verſchieden. . In 
vem Haupiſtuͤcke, welches von den objectiven 
Leidenſchaften handelt, deren Gegenſtand unfre 
eigene Perſon iſt, werden in drey Kapiteln die 
Gelbfifudt,. der. Stolz, und die Freyheitsſucht 
ſcharfſinnig und febr lehrreich agalnfiet. Die 
Leidenfchaften,. melde zum Gggenftande andere 
Perfonen haben, find. nosh: dem Merfafler die 
Liebe und ihr, Gegentheil, der Daß, - dany . die 
Ehrſucht, und, die Herridfucts Von der lei- 

denſchaftlichen Liebe und ihren Modificationen iſt 
wm austührlichfien die Rede. - Aber wird die 
Liebe, im: edlern Sinne des Worts, hinlaͤnglich 
erlärt, wenn man fie aus der. Zuneigung zu 
Perſonen ableites? Liegt igre Wurzel pide tie 
fer? Iſt fie nice eine dee urfprünglichen Aenfe 
ferungen ‚des firtlichen Verlangeus, melches ents 
ſteht, .weun cin denfend, empfindendes Wefen 
au die Stelle feines ch: etwas Anderes fege, 
das ihm daun lieber wird, als fein: eigenes Ich 
felbft?.-— In dem Abſchnitte von den objestie 
ven Leidenfchaften, melde. auf Sachen -gehen, 

nuuterſcheidet der Berfaffer noch febe fein die. 
Benußfucht von der Euftfucht, - Aber man muß 
Diefe Unterfcheidung, wie fo manche ‚andere fcharfe 
finnige Bemertung, bey dem Berfaffer ſelbſt 
nachleſen. Das ganze Werk darf, zu dew vor 
zuͤglichen in der neueren Literatur der Pſycholo⸗ 
gie gezaͤhlt werden. . J 
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: Sbeant dig. tert :militätifche Darſtelung 
Dee Bocche di Cattaro von einem Augenseugens 
Mit einer Karte. 148 Geiten in Octav.- 1808. 
Die Bocce vi Cattaro, oder vas ehemahlige Wei 
netianiſche Albanien, hat die Figur eines Dreys 
eds, defen laͤngſte Seite ungefähr vierzig, und 
die giößte Breite achtzehn Italiaͤniſche Meilen bes 
stägt. Die Bevölkerung dieſes Laͤndchens fleige 
hoͤchſtens auf 34,000 Seelen Das ehemablige - 
 Venetianifche Albanien if nicht weniger - gebirgig, 
als Dalmatien, Nicht bloß die Geftade des Mees 
tes, fondern auch die Abhänge ves felfigen Be 
_birges, find mit fchönen oder dod) faubern Haus 


“fern befent, nn mit Gruppen von edeln Frucht⸗ 


baͤumen bepflanzt. Der Verf. fand die Anſicht der 
| Albanifihen Rib a mahleriſcher, ats die fo fehr ge» 
priefenen Ufer des Genfer Gees. 6.8... ır. 


Der forgfäftige Anbau ſchraͤnkt fih aber faft nue | 


auf die Dem Meese nahe re art eins 
u 5 
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Gegen die Tuͤrkiſche und, Mentenegrinifche: Grenze 
hin iſt die Eultur viel geringer —48 wegen der 
Traͤgheit des Landihannes, ds “wegen der kleber⸗ 
faͤlle, welche man von den Nachbarn zu fuͤrchten 
hat. Der Boden liefert bloß fuͤr vier oder fuͤnf 
Monathe das noͤthige Getreide. Das Haupt⸗Pro⸗ 
duct hes Landes iſt Oehl. Mehrere Ligyeur- Weine 
wetteifern mit den beßten Spaniſchen oder Fran⸗ 
zoͤſiſchen; und der Rofoalio, petdien man ous 
Rofen:, Jasmins und andern wohlriechenden Blaͤt⸗ 
- tern bereitet, hat ng nat ©. 12, 

17, 18. “Det DBifdof von Montenegro, Peter 
Petrovich , hat ich um die-Cinwohner dex Bocce 
di Cattaro dadurch unfterblich verdient gemacht, 
daß ex Ihnen den Anbow der, Kacteffeln gleichfam 

oo 


6. pflibe empfahl, und» vie, Erzielung 
dleſer n’ Wurzel.olgemein verpreiteie. ©. 
19. ° findet im ganzen Lanpe nicht allein 
ine. I, fondern, auch feine Uderwägen, 
und ı en müflen daher auf Laftshicren forte 
gebra en. De der Boden die Einwohner 


"nicht ernähren fonnte, fo legten. fie fih von je 
Ber auf Handel und. Schifffahrt... Beide nahmen 
Anter der kurzen Oeſtreichſchen Regierung fo. febe 
zu, Daf die Zahl. der pasentirten Schiffe von 264 
auf 400 flieg. . An eigenen Producten führen 
die Bockhefer jährlich ungefähe 4000 Barili Dehl, 
500,000 Pfund dürre Feigen, 520,000 Pf. Uns 
ſchlittlichter von vorzägliher Güte, sooo Pf. febr 
{chine Seide, 15,000-TF.. Wachs und: Honig, und 
_ 30,000 ungearbeirete Schofsfelle aus, Hierzu fome 
men 6 Millionen Pfund Käfe, und viele taufend 
Grid von großem und fleinem Vieh, melde fie 
aus Montenegro und der Herzegovina exhalten, 


156,6, Den ro. Aug. 185i at . 


Die: Bochhefer'foteh wae: leiſch ‚den! pits feet 
Nachbar ertauften Wishes‘ ein, räcchern esyiwnd 
verführen ‘8° unter dem Nahmen Caffradins meh 
imd breit. 25.27, 28  Üeberdem. treiben bie 
Bochhefer seliten bedeutenden Zwiſchenbandel "wis 
fchen- den: ‘Häfen ves Adridtiſchen und Yorrifchen 


+. Meeres, oder übernehmen Frachten von Deſtreich⸗ 


fiben ‘und: andern ‚fremden Kaufleuten. Die Ein 
woͤhner hangen theils Der Roͤmiſchcat holiſchen, theilo 
der nicht unirten Sriechiſchen Kicche an. Es Al 
trautit, -aber- narhrlich, ‚saß beide Doreen: AG. 
herzlich "Hafen ,: da weder die einen, nöd die am _ 
dern Geiegendei haben, Herz und Verſtandzij 
bilden. 30. S. Weiber und Mädchen, die: aun 


| Mervenzufaͤllen litten, liefen noch vor“ furjenn Gey 


fahr‘; als Zanberianen vetbranit zu werben. & 46. 
‘Die Manher find ſtark, und ſchoͤn gebaut. Auch 
bie Weiber haben eine untadeliche Biloang;. mut 
find? fie -meiftens blag und mager, beſonders in 
den Communitdten, wo fie -fireng eingeichloffer 
werden. S. go, 41.** Die Börthefer rächen, wie 
anvdere-ffinen verwandte Stämme, fede Beleidigung 
Burd) Mord, entweder: aw dem DBeleidiger ſelbſt, 
oder ch deſſen Angehoͤrigen. Doc gab es eine 
Heimifche Berichte, welche Verſoͤhnungen ſtifteten, 
‚und angechanes Unrecht mit einer groͤßern ‘oder klei⸗ 
nern Zahl von Zechinen ftraften: S. 44. Maoaͤdchen, 
die ihre Liebhaber vor der Ehe gluͤcklich gemacht 
batten, fourden ‘noch: in neuern Zeiten gefteinigt. 
G.45;: Die Ciferfuche der Boccheſet, befonders - 
in den nicht» reichen Gemeinen, geht fo weit, Daß 
fie‘ ihre Weiber nicht allein von keinem. fremden 
Marin ſehen, ſondern nicht einmal von fremden 
. Boauen. — — en 2 das andere. 


rage Odtingle.seete Yay 


Geſchlecht fo wenig gaachtet, daß jeder. Mans feine 
eigene Frau, ja fogar. die Fran eines Andern, ums 
beingen fonnte, ohne deßwegen Marche fürchten, 
Oder Genugthuung geben zu duͤrfen. S. a9. Die 
Vandestrache iſt weniger Worgenlaͤndiſch, als die 
Bewaffnung, zu welder letztern ein langes Tackle 
fches. Meffer, ein Dolch, oft zwey Piftolen, und 
eine Slinte gehören. . S. 44, 45. Sie. verfertigen 
ihre‘, meiftens foftbar verzierten, Waffen. felbf, 
Bie Läufe ‘der Glinten ausgenommen. Weil feine 
Sdulew vorhanden find, fo verfichen die Advota⸗ 
ten weder Latein, neh die Rechte. Diefe Uawife 
fenbeit hindert aber wicht, daß fie nicht Proceffe 
‚eben fo gut verwirren, und in die Lange ziehen 
fellcen, als die gelebrtefien Anwaͤlde in. Itolien. 
©: 37, 58. So gelinde die Boccheſer ouch ven den 
Denetianern waren behandelt worden; fo fanden 
fie ſich Doch unter der Oeſtreichſchen Negierung 
noch viel glidlider. ©.69. . Das ganze Land 
war in Drey Diftcicte, oder Communitäten, gee 
theilt, welche untes die Städte Cattaro, Caftel 
ovo und Budusa gehörten, und die Übrigen klei⸗ 
nen Communen unter fic) begriffen. Zwey defer 
Communitäten hatten gar keine Abgaben, die Pee 
tente von Schiffen ausgenommen, welche alle drey 
Jahre mit. 150 Gulden geldfet werden mußten, 
Caſtelnovo allein zahlte an Zöllen u. f. w. ungefaͤhr 
4500 Gulden. ©.70, 71.. Dobsota uud Perzaguo 
zeichnen fic) am meiſten durch Handel, Schifffahrt 
und Meihehum aus. ©.95, 97. Der Verf. zeigt 
“ls Kenner, ob, und mie weit. die Boece. di Cate 
taro von. der Geefeite und von den beiden Lands 
‚feiten her genommen werben können. 123. u. f. ©. 
Auch Mictkenner ſehen leicht, daß es einer gut 


x 


wo 


406.0, den.ag. Aus. 385M 1253 
Semannten. Cfeadre..vicht ſchwer werd uͤrde, 
ſich der feſten peg i aT SBenetia 
- pifhen Albaniens. gu sbemeiffern. Das „benahe " 
"harte Montenegro. enthalt ungefähr, 15a, Deutlihe 
Duadrarmeilen.. Gi 138, .;. Der Barten« und Adehe 
bau if in Diefem Wergfonpe beynabe unbetgunk 
Der vornehmfte Neichshum, ded Landes, find, die 
großen Gchafheerden; dach ‚liefern aud die Bade 
Ind Zlaffe viele Fiſche. Dar Verf. ſelbſt ſah 
Steinforele, welche go Pfund wog. 140. 45.* 
Die Mentenegriner koͤnnen 10..1200 freite 
bare"Männgr ſtellen. Go vachdruͤcklich fie fic) aud 
pew Joche der. Tuͤrken .miderlent | 
men fie doh in Ruͤckſicht der Tapfer 
fern nicht, ‚gleich. ‚©. 143.. Monte! 

Siaͤdte, noch ſtaͤdtiſche Gewerbe; 
noch Advocaten. Die groͤßte Ger 
meby das größte Aufehen, beſitzt dv 
effen Willen ſich die übrigen, ſelb 
ſteher des Volks ‚richten mafen. € 
gehängte ſaubere Karsg erboͤhet 
diefer ttleinen Schrift, aus welder 
fern das Wichtigſte mitgetheilt Haven. |. 3 . 
oh. tei he eee et iar ie «2 
en. Heidelberg. 
Bon den Studien, herausgegeben: von Earl 
Daub und Friedrich Ereuser, Profefforen zu Hei⸗ 
pelherg, deren erfte beide Bände. wir 1806 ©. 1784 CC, 
angezeigt haben, ift feitdem ein dritter lind viers 
ser Band erfhienen. Da die darin enthaltenes — 
Auffdye.in verſchiedene Wiſſenſchaften einfchlagen, 
fo behalten wir es, nach Maßgebung unfrer Bläts 
ter, und Neigung. unfree Mitarbeiter, und bevor, 
einzeln von einzelnen Auffägen zu ſprechen. Einer 


x 
— 
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Bottheit verwiefen wards drittens das Buch Bos 
Holetl als das hoͤchſte Ertrem der Stepfis bey den 
Hebrdern betrachtet, worauf der immer mehr wade 
° ~ she an den Meſſias Beduͤrfniß ward, wie 
8 Bedürfniß die Aufnahme des Chriftens 
des endlichen befriedigenden Troftes fae 
ſcklichen vorbereitet ward: dieß alles 
c. nur mie Einem Worte andeuten, um 
Demerfung über die hier mitgetheilten 
Ueberfegungsproben aus den Pfalnıen, Hiob 
a. f. tb. hinzu zu fügen. Diefe findet er naͤhmlich 
dem Sinn des Originals fehr angemeſſen, und in 
manden Stellen aud) fo befchaffen,, daß vie Srärte 
arid Erhabenheit desfelben darin zu erkennen ift; 
mern er gleich dieß fegtere in einigen andern Stel» 
fen zu vermiffes glaube. Indeß kann er fid nod 
‚ nicht Überzeugen, daß der Hr. Prof. mit Recht ©. 
253 ip der Note das Jambificen im Ueberſetzen 
Hebräifcher Dichter, wovon uns Eichhorw, Juſti 
. A. treffliche ——— haben, ſchlecht hin 
als unangemeſſen verwirft, und dafür ein gang 
freyes Sylbenmaaß, oder eigentlich gar tein Mes 
trum beobachtet, ſondern bloß den Parallelismus 
der Glieder beobachtet wiſſen will. Vielmehr ſcheint 
ihm dieſes Jambiſiren im Ganzen nod) immer das 
angemeſſenſte Mittel, dieſe “ſehr beſtimmte und 
feſtſtehende Rhythmik dec Hebrder” und den Paral⸗ 
lelismus der Glieder auc im Deutſchen bemertlich 
zu machen, wenn man nur nicht diefes Jambiſtren 
ohne Einfchränfung vorzieht, fondern nach Der Bes 
ſchaffenheit des Originals zu Zeiten mit einem ans 
dern Metrum abwechfelt. j : 
; - ee 
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Der Auflcht der königl. Gefeljchäft der Wiffenſchaften. 
| | 127, Stuͤck. = 
Den 12, Auguf 1809. 
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| Goͤttingen. — 
Bey Heinrich Diecerich: Formulare und’Anmer- 
kungen zu der Procefs-Ordnung des König« 
reichs Weftphalen, nebft einigen Muftern ge- | 
fichtlicher Reden, von Friedrich Karl von Strom. 
beck, Ex-Präfidenten der reichsftändifchen Come 
miffion der Civilgefetzgebung, Präfidehten des 
Civil-Tribunals in Einbeck, Mitgliede der Stinde. 
des Königreichs Weftphalen. - Erfier Theil. 
Zweyte, gänzlich umgearbeitete, Auflage, 
1809.: gr. Octav 386 ©. und Auhang-gz ©. 

Hr: v. Srrombed war der .erfte, melcher furg 
vor der Einführung der neuen Procefordnung diefe 
durch Formulare und Anmerfungen erläuterte, 
Gewif hat: ihm dieG Jeder gedante, tuelchen die 
Anwendung tiefes neuen Verfahrens beſchaͤftigt; 
and wenn jegt die erfte Auflage bereits. vergriffen ift, 
fo veranlaßre dieß wahrlich nicht allein der Drang dee 
zeitumfände, — mie der Verfaffer in der Vorrede | 
fagt, — fondern das Ridtige und Treffende feines 
Bemerkungen. Bey einer neuen Auflage a. Inn 

| (5 
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deſſen der bloße Abdruck der — den Werth jetzt 
nicht mehr haben, welchen fle damahls hatte, da die 


Eefebeung und mehrere, zum Theil ausführlichere 
erfe, der Anwendung der Procefordnung noch nicht 
zu Hülfe gefommen waren. Wer jedoch nur einige 
Kenntniß von der Menge von Dienfigefchäfren hat, 
womit unſere Tribunale, und nahmenslich Die Praͤſi⸗ 
Denten, überhäuft find, mußte zweifeln, daß {ich der 


| Verf. der Arbeit einer Vervollſtaͤndigung feines Werts 


unterziehen würde, fo ſehr Diefes aud. gewuͤnſcht 
‚wurde, Defto größer muß alfo der Dank fenn, wel- 


hen Das juriftifche. Publicum dem Beef. ſchuldig if, 


dar die dor uns liegende neue Ausgabe jenen Wuufch 


erfuͤllt. Schon die Seitenzabl, welche die der erſten 


. Ausgabe um das Doppelte uͤberſteigt, zeigt, wie 


ſehr dav Werk vermehrt iſt; allein Rec. fann ver 
fidyecn , daß jede new bingugefommene Bemerkung 
auch ein reicher Gewinn für die Wiſſenſchaft felbk 
iR. Der bey der erften Ausgabe gewählte Dian iff 


- ganz derfelbe geblieben; die proceßordnung ift durch 


eine Reihe einzelner Demerfangen und gormulare in 
ihren fchwierigfien Stellen erläuterts aber Diefe 
Bemerkungen enthalten einen reichhaltigen Stoff ys 
einem vollſtaͤndigen Commentars jede derfelben zeigt 
den Scharffinn, mit weichem die einzelnen Borfchrife 
sen erörtert find, und die vertraute Bekanntſchaft 
mie dem Scanzöfifchen gerichtlichen Verfahren, und 
den Motiven der Abänderungen in dem. Iheftfälifchen. 

Go viel es der Swed diefer Blätter erlaubt, wol⸗ 
fen wir nur die haupffaͤchlichſten Zufäge und Bers 
mehrungen anzeigen. = Die Form der. Klage if 
Diefelbe geblieben; der Verf. rechtfertigt die von 
thm als néthig erkannte Borladungsformel, welche 
er der Klage verausfegt, gegen Diejenigen Gormen, 
veiche die Aufforderung zus Beſtellung des Anwaltes 


4» 
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n das Ende der Rage ſtellen, und dieſe wie int 
emeinen Proceſſe euwetfen. S. 43 Rimme Det. 
ey Den Bemerkungen Aber Audienzen dem Wuafthe 
es Verf. mit ganzem Herzen bey, daß ver Unter 
icht in unfern Sffenttich n und Privat-Lehranflalteh 
te Abfichrön der Legistation unterflügen,, und DEW 

fünglinge nicht nur durch Erklaͤrung der Weitere ' 

verfe der Meduer des Alterthums,. wie auch det 
Sranzofen und Engländer, früh eine richtige vee 
‚on wahrer männlicher Beredtfamfeit. beybringen 

nöge, fondern dof man fich auch beflrebe, durch 
mwedmäßig veranſtaltete Nedehbungen , die -feit 
iniger Zeit wieder fehr vernachlaͤſſigt zu werden ſchei⸗ 
sen, ibm diejenige Dreiftigteit und den feften Vor⸗ 
‘Tag eigen zu machen, ohne welche die fchönfte Rede 
teinen Effect bervorbringt. Wie traurig find die . 
Srfahrungen, melde wir, wegen der Vernachläfs 
Agung jenes Unterrichts, täglich in unfern Audienge 
fälen machen! — Beſonders infiructiv iff die be 

Den ſchwierigen Stellen der Proceßordnung durch⸗ 


gängig angeftellte Bergleichung der Weftfälifhen Gee 


richtsordnung mic der Franzoͤſiſchen, und der Grane 
zöfiichen. Commentaroren., unter denen bey Diefee 
Ausgabe befönders Figeau benußt it, Unter einan⸗ 
der. ie gibt das Reſultat, wie vorfidtig man beg 
der Erfldrung des. einen Gefeges aus dem anderw, 
und bey. der Anwendung jener Schriftſteller ſeyn 
mn. Wahrlich, man kann nidt genug warned, 
fich der Benwgung mehrerer Bisher erfchienenen Bie 
cher Aber unfere ProceGerduung 'nicht ungepräft m 
Rbeclaffen. Ee sft weit beſſer, gar nichts per Ark - 
zu lefen, Ae z B. Formularen zu folgen, welche 
nichts , ats eine Ueberfenung der Granjéfifchen find, — 
und bey denen man den gefährlichen Sag aufgeſtellt 


findet, ihnen biindlings gu folgen. Mod weis - | | 
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ſchlimmer iff:es , wenn Nichtunterrichtete unter dem 
nielverfpreihenden Titel; Geiſt dee Weftphälifchen 
Po te eine abgefürzte Ueberfegung des 
racticien francois lefen, in welchem die Borfchrife 
ten der Wertfälifchen. und Franzöfiichen Proceßord⸗ 
vung vermiſcht und verwirrt votgetragen werden, 
und welche jeden Ungeweihten zu Irrthuͤmern und 
falfchen Anfichren verleiten, welche von den nach 
theiligften Folgen find. — Gang nen find die Be 
merfungen gum 6. Titel über den, Beweis durch dev 
Eid und die vaju gehörigen Formulare. Nr. 27 
enthält eine Erfenntwißformel über einen Eheſchei— 
‘Dungsfall aus der Praris des Tribunals in Einbed 
ſelbſt. Möchte es dod) dem Verf. gefallen Haben, 
uns mehrere Formulare der Urt zu geben! ©.75f. 
finden mir über Die Oppofition der Qualitäten neve 
und febr intereffahte Pemertungen nach Pigeau , fo 
wie S. 96 Aber die Jufinuation der Erkenntniſſe. — 
Ganz befonders verdient die Erläuterung einer der 
wichtigſten Stellen der ProceGordnung beruͤckſichtigt 
_ MUD erwogen zu werden, "worin beſtimmt ift, daß, 
im Fall des Ungehorſams des Vertlagren, den Con- 
cluftonen des Erfchieuenen nur dann gemäß erkannt 
werden fol, wenn diefelben gerecht und bewiefen 
find. Ben einigem Machdenfen wird man leicht fin 
den,. wie unendlich viel auf die Erklärung diefer 
Stelle ankoͤmmt. — ©. 105 find zum 105. Art. die 
geld, welche gegen die Erklärung. diefee Stelle 
n.der erften Ausgabe von dem Tribunal. Secretär 
Oeſterley in feiner pract: Erläuterung Theil 1 ©. 147 
gemacht waren, fehr befriedigend zeboben. — Faſt 
Durdgdngig neu find die Erflärunnen und Formulare 
. Zu ber Lehre von Einreden, von ©. 136... 148. 
Die Materie von der lnfcription en faux ift mit 
mehreren neuen Formeln bereichert: — Gang ume 


- 
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gearbeitet find die Anmerkungen zum rı. Titel von -, 
Zeugenvethören. Der Verf. weicht: hier in Mücke 
fiche+ dee Arr der Abhörung der Zeugen won der in 
Defterley's Erläut. Th. 1 S. 222, 223, vorgefchl& 
genen Methode ab, und.rechtferrigt aug dem Geifte 
des Grangdf. Code de procédure die, nach weicher 
die Ausfagen in einer zufammenbängenden Erzählung, | 
and nicht artifelsmweife, abgefaßt werden müflen. 
Der 12.... 22.Zitel find durchgängig theils new 
bearbeitet, theils mit Bemerkungen vermehrt. — 
Die trefflihen Erläuterungen zu der Lehre von der 
Bippelkation, mworäber. in der. erften Ausgabe nue ein 
paar Anmerkungen gegeben waren, und die von dem 
Merfahren bey ven Triedensgerichten, veffen vorher 
überall. nicht gedacht war, geben dem Ganzen die 
gewuͤnſchte Vollſtaͤndigkeit — Als Anbang finden ' 
wir die von dem Verf., als Praͤſtdenten der reichs⸗ 
Kaͤndiſchen Commiffion, ver Civiljuſtiz, in der Bers 
fammlung der Reichsftände zu Caffel gehaltene Rede, 
und die Ueberfegung eines Rechtsfalls aus Wejan’s 
Caufes celebres, Der. 18083 letztere größten 
Theils von dem Hen. Paftoe Brandis jn Einbeck. 

Es haben hier nur die hauptfächlichften Bereiché 
zungen des Werks angedentet werden können, web 
ches indeffen hinreichen wird, zu überzeugen, daß 
diefe neue Ausgabe für Jeden, welcher nur einiger 
Maßen für die Erweiterung feiner Kenntniffe in der 
Procefpearis forgen will, unentbehrlich iff. Möchte 
es dem Verf. nicht an Muße fehlen, uns recht bald 
mit dem verfprochenen zweyten Theile gu erfreuen] 


| . Leipzig: | 

Bey Goͤſchen: De revelatione religionis exter- 
na eademque publica prolufiones academicae. 
Script, recognovit et emendavit D, Car. Lud. | - 


N 


2 Bie Schrift von der Inſpiration de Apoftel, 


ans welcher die ganze uͤbrige, dufferliche uad öffente 
liche, Offenbarung gefloffen: if, erzähle, ſcheint 
der aufgeftellten Behauptung zu widerfpreden, bee 
fonders’da von diefer Ynfpication die Worte awoxne 
Aovic und aroxcdhurray gebraucht werden. Allein 
daraus folge noch nike der Primac der inners 
Offenbarung: denn die ganze Infpiration Der 
Apoſtel / fo wie der übrigen Chriſten, ift aus eis 
fize durch Fefum geſchehenen vörhergegangenen 
Promulgacion gefloffen. “Die Inſpiration warde 


‚den Apofteln’ dar niche zu Theil gewptoen fenn,- wens 
‚nicht der Unfetriche Jeſil, fein Tod und feine Auferſte⸗ 


bung vorherärgangen waͤren. Die Inſpiration lehrte 
fie hichis}.was' niche ſchon in der vorhergegangenen 
Promulgation lag oder aus ihr gefolgert werden 
kounte. Go ift es auch mit Paulus, und ſelbſt mit 
den Propheten. Die Apoftel wollen fic rüchtige oder 


inſpirirte Lehrer des Evangeliums gehalten fenn, weil 


fle Zeugen der Thaten und Schickſale Jeſu geweſen 


feyen, und banen ihren ganzen Unterricht auf die Ges 


ſchichte Sefu als auf ein Fundament. Ihre Inſpira⸗ 


tion war gan; von derſeibigen Art mit der innuern 


Offenbarung, welche allen uͤbrigen wahren Chriſten 
u Theil wurde. Won dieſen heißt, daß fle von dems 
bg Geiſt angehaude waren, und diefelbigen Geis 
esgaben empfangen haben, und zwar auc) unter 
——— Bedingung, naͤhmlich nach vorherge⸗ 


Se rite dufferee Offenbarung, nach dem Glauben 


an diefelbe, und der rechten moralifchen Anwendung 
derfelben. Nur dem Grade nach war die Ynfpic 
ration der Apoftet von der der Äbrigen Chräften vers 
fthieden. — -- (Die Tortfegung diefer Be ent 
bale bas naͤchſtfolgende Sri.) 
SEATED, 


> 
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ublies prolafiones sendemices, . Scripfitsang 
End. Wite/ch 5 (Sortfegäng: Rew Gi: 1a64, aigedate 
henen AnzezgeJ). At a 
“+ sth gy! Sanrvdelens Scheiftftellen wird. dia dw 

fertiche une Öffentliche OFenbecing aupoadede 
ety reihe: In den Stelem,.me die Mien 


roxsurristal, Pavapiet day banpesver,dan, van 5 
pee Promufgasiatr. der wahren Meligion gab 







werden, GBC es, bald, daß der Meflins-oner Be 
Gottes; bev, ‘pal die göttliche Gnawe federn Qur 
rigteles ‘bale, Daß. die wahre Feduimighels, aber, vas 
ewige toben „oder der Glaube, 


werdes 
MDie⸗Marerie des Offinharung in. Die 
HPP MG vie Beh, oder-die mocaiitehe Kalle. - 
gion. Ob-06 gleich fcheint, bafithe Beichichee veh ' 


Selöfens ; :waigmenstRb feini Sod und deſſen Snipers 


menhaug mis tet Gindenserfcbung, .enree; big. 


geoffendabben Din ge Bezählt wirde fo erdellet dech 


Das Gageeten Daraus , weil: didher Ted, welders | 
bald die · Scaſt, zu sridfons bale bin tet ad pffene 


Use u Kl; - 


‘of wa rt ae > 
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baren, zugeſchrieden wird, stich durch SelSfong 
offenbarte, —— durch Offenbarung ei lòcete, 
8 6. uicht dur Gi werbung ver & kndenvergeEpng 


‚für die Menſchen, zugleich die unerforfchliche Urfache 


derſelben befannt, machte, fondern durch Defannte 


4 


mahung ‘der wahren mordlifchen Urfache ter Giine 
Denvergebung die Menſchen von see Gnade Gottes 
verfiderte. Der Tod Jeſu, ia Verbindung mit 
Der darauf folgendin: Niferitebung, enthiele eine 
göttliche Bekanntmachung einer ‚Sort wohlgefaͤlligen 
Tugend, unde eben Whwegen eine Perhelßung der 
Gnade Gottes gegen Menſchen, welche gleichfalls 
eine Thar wohlgefaͤlige Tugend beweifen; er. trieb 
fie gu einer ſoichen Tugend an; indem er Gnade 


gufichecte, ſtellte er zugleich die moralifche Urfache 
aus Min 2 


Biefee: Cuade dar. - Dieſe Sheorie iff 
sowett an fid) feibſt vermänftiger:uhd flarec;:.ale 
auch Ser Schrift avgemefener.. Di¢ Horm oer 


Offenbarung: ie jenen Schriftfiellen; zufolge, bis 


ſtoriſch; · fle befter in Chadadpen., melche zur 
Zaufkelumg mocarifdyer: und göulächer Dings 
Peds, woraus.felgt, daß eine: äufferk:: und-öffents 
Uche Offeubaring zu -berfleben ſey. Diefe That⸗ 
ſachen aun zerfallen in zwey Claffe. Die erſte 
on begreife:niejentgen, welche dic Offenbarung 
Gig ihte duffertiche nud vornehmſte Uelache ote 
gen, dis zweyte Diejenigen, welche tke Dffenharung, 
ale ihr vocnebusfter duffexer Effect; fortſetzen ave 
vollenden. . Die duffére:Urface, weiche die Offer 
dorung anfängt, - beſtehe vornehmlich im Yan has 
den und. Schickſalen Jeſu, welche gisttice und 


moerdliiche Dinge:oarfillen. Des. Apbiere Effect, 


welcher die exfte:Offewbarung polendes sind ibe. be 
Rändige Deuer verichaffe, if Die ChaiMidhe, Bier 
che; over das raligiöle and iffeaslithe: Detesutnig 


dee: Dh Jefam göfchehenen. —— Die 





eg wen bierper.gehörigemBchrifpe 
L 


ſtelen. her, | — Keliptonsuntegcich welcher 
nec apn: Jeſus und ingbefondere ‚von feinem 


Handlungen, aufgeht, und Darauf non, den, Apg- 
ten. micheal und mit. großer Uchereinftime 
nung öffenslich gebluigk, und durch, ein celigibfes 
efennemiß, .geebyk “wird, . Diele, page, bihlifche 
heorie der Offenharung wird purd den Ausſpruch 
Jeſu 04,16... gets. beftdsiges, „. Diele, Theorie 
iat einen großen ‚Practüchen und theoreriichen 
Runen. das juerte ben peacti(shen Seif, fe 
iefteht er Dagin, Daf diefe Spee von Afenbarung - 
ig moralifche Neberjeugung von derfelben, wel 
dein bie erwänfchte Feſtigkeit bar, ‚am meifien 
oͤrdert. Bie hat. pen Vorzug vor der alten Defint 
ion, nach welder die Offenbarung sine götelid 
ind auͤhernatuͤrliche Jufpicarion- der Meligion if 
selche, alfo die Offenbarung. mit der Religion, ver 
pechfelt, und durch diefe Vermedfelung,.. worgı 
‚ofitive , Mpfferien. ensfpringen, , zum, Mifbrayche 
dee zur Verachtung ver Religions Getigenbeit gib 
Sie hat den Vorzug vor der neuern Definition, nac 
elcher, bie Affenbarung eine gösiliche, Belehrung _ 
er Menfchen in;der wahren unr moralifchen Kelle 
ion 1G, ‚and, Dele, da ſie dle Art.und Weile Pi 
Ifenbarung nicht ‚genau beftimme, auch bez, 
ıchtung der Offenbarung nicht gan parheugen Lanny - 
Rad) der, angenommenen Theosie aber wird Die 
Materie, vag, der Josm, Die gepffenbartg Lehre 
‚on der Mifenbasungsweile [a unterfhieden, nap 
ede fo Deptlich beilimme, daß bi ‚morplifche ebene 
eugung vgn der Dfigubarung,, ihre moralifche Ary 
icht und Aaweudung (ehr. erleickere pird, ; Die 
Narevie, Der, Offenhgryng beffeßk.nug.in ner Eehe 
jon dem märglifchen ! serbafenifie „Degen hen. 7 
Bott «mit Ansihlichung der Qcligen Geſchſhte upp 


b 








vass Goanngiche 05 05 7200 
die ‘pofittoen’ Myſterien. oh — ⸗Moral. 
Ueberzeugung von'd Sait efdyvert, 
enn’ nür DIE Wethunftrellgion iff einer görrlichen . 
MWromulgetion würdig da’ fie'in der Searirherp 
Ver Menſchen durch die Macht dee Meiguirgen untere 
druͤckt wird, da fle durch ble Sorgen des tädlicheis 
zen und durch Die Menge biter’ "Benfviele in 
ergeflenheit’ gebrache zu werden’ pflege‘, “fo a 
e einer folgen Promiulgarion (ehr; und da, 

hen. in bed Gemittdern der Menſchen ‘liege, 5 
ann Ihre Promufgarion von * verſtanden und 
ebittiget ——— welches — ver⸗ 
—M wenn peſirlve Myſterlen “yar — der 
enbaruny gerxechnet werden. Aufletden fare 
Bie Vetnaiifrretigion’ in ber Offensarung vie 
a Verehrulig verfchaffe N Verehrung er. 
| eh ung“ meralifehe, "a ie nicht ‘pofitive Motte. 
ferien. - - Aber auch die Sorm der ‚Offenbarung 
pitd nach" diefer Weife dem moralifchen Gebrauihe 
angemeflener" deftimmt. Sie beftcht in / det götk 

. tiven Promulgat ion der Berhunfreeligion durch die 
moralifchen ‘and wunderbaren Handfungen Yetu, 
. a ſymboliſch darſten Dd find amd bur das 
Ufenslidre Bekenntniß dicfer "Darpduig: abit 
hört —* plea —5 der dou jomntneiien 
welche ſich lar ganzen deien Ieſu — 

fetiren Tod, vollendet, und dutdy feine R edeh 

| Sn et wurde. . ‚Diefe. Dartehung, ane un 

Arte 


sin & 
akt — mweden, ' Bi 
en att. weiss dee ae 
efchichte befoͤrdert. R e 
| wer oder — si mathe Get be Si a fe 
mfaßt, wirb"dürch' FJefu⸗ Hari en, u 
durch hae RER sac ‘gud’ ee 
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tr in Ber ng mit ber “erftan 
+ Pe — fe — den Glauben aq 
ie Off File *8 ſelbſt extia in deü Req ! 
en, worin er. Ra die Marve. eines Sohnes Gettee 
uſchreibt, —8 dieſex DarGe elang. Endlich 
jehört ‚auch hierber das Offensli 
iche religidie. Bckenutniß di er tr Dare 
kellung, oder Die Chriſtliche Birche.; Sie ift von 
elbft ugd anf eine. moralifche Weife.aus der Anerw’ 
ennung Der porbergebenden Darftelungen. entflane 
en, het aber noth die Darſtellung der engen Ver⸗ 
indung, Der Menſchen mit Gort binzugeſetzt, und 
ie ganze. öffentliche Offenbarung vollendet, fo mie 
Le aud) zur, befländigen Fortpflanzung und Berbrety 
ung desfelben pigut. Sie iſt pas fprecheunite’ 
Dentmahl Der mogalifchen Negierung der Dinger 
je ift felbft ein fortdauerndes Wunder, und rufe | 
ing nicht nur. die alten Wugder: ivp- — 
ontesn feds fie auch gleichfam. yor Huger,’ © | 

xregt die angenommene Theorie aud e 

rene Ebrerbletung gegen bie Chriftlide Kirche. — 
Der sheorerife de Mugen diefer Theorie if 1). apo⸗ 
ogetiſch. Sie erlexbtert die. Merrheidigung Den 
Offenbarung wider, die Naturaliſten und die Absa 
yeu Veraͤchter desfelben. Sie ift felbft eine Apoloe 
ie. Die Einwuͤrfe der Naturaliſten verlieren durch 
ie alle tere Kraft: denu wer ſollte an der Vraths 


vendigfeir, einer Offenbarung ‚zweifeln , welche deg - 


Bernanftreligion eine für Das menfhliche Geſchleche 
yeilfjsme Autoricät verſchafft? Deffenctiche morale _ 
‘che Cultur kann ohne eine ſolche Offenbarung nicht 


Statt finden. Auch die Exppeislichkeit kann nicht 


weißelhaft ſeyn, weil nach biefer, Sheerie die Buus. 
er und Weiffagungen cing moraliſche, darſtellende 
ind ermeifende Kraft haben, melthe pou einer gee 
ehrten Uniesbahung daſeldaa unakhängig iſt. Mer 


gemeinichafts | 


ne tiefe — 
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Hwee ; welcher dil der Anvotoniintribatt' See 
beitigen Bücher" bergénommen wird, kann. nichıd 
widet dieſe Theorie ausrichten, nad} ‘welder die 
Vollkommenheit ber Dffenbarung tide von der abfe- 
- Inten Vollkommenhelt der Schrift absahge, und fie 
weder fordert, nod zulaͤßt. Det ite Weiden 
Man an der Lehre Jeſu von feiner Perſon Vehmen 
fan, wird durch dtefe Theorie gan} weggeräumt. 
Rach unferer Theorie war es zur Promulgarion ' der 
Bernunfrreligich norhwendig, daß ein iteales Fun» 
dament des niorafifchen Berhälenifles ver Menfdhen zu 
Gort durch eine Thatſache dargeſtelt whrdés; wad 
Dich Fundament liegt: in der Idee der vonkonsmes 
nen Tugend, fo fern dieſe rheils in der menſchlichen 
Natur realiſirt wird‘, theils von Gore von Ewigkeit 
her geliebt wird, alfo von Seiten Gores vie einzige 
krſache feiner Gnade, von Seiten det Menfchen aber 
die einzige Urſache ‘ves religioͤſen Zufranens iſt. 
‚Beil dieſe Idee nur durch ein erhabenes‘, in feiner 
‚Are einziges, Beyſpiel dargeftellt werden kann, and 
weil fie zu dem Zwetke dargeftelle werden ıhuß, da- 
mit. fie ſelbſt in dieſem Benfplele und mit demfelben 
dellgids verehtt werde, und öffentlich in den größten 
Ehren gehulten'werde, fo ift nothwendig, daß Ale 
les, was jener Idee zufömmt, dielem Beyfpiele 
zugeſchrieben werde, und jwar ſchlechthin, d.h. 
ohne eine ſcholaſtiſche Unterſcheidung des Beyſpiels 
von der Idee, weil dieſe Unterſcheidung die Kraft und 
Wirkſamkeit der Dorſtellung ſchwaͤchen, und ſich zu 
ihrem gemeinen und practiſchen Gebrauch nicht poffer 
wärde, Jeſus hac demnach ſich alles zugeſchrieben, 
thas der von Gort von Ewigkeit her geliebten und 
ewig zu befchfigenden ind zu belohnenden menſchli⸗ 
chen Tugend zukoͤmmt. Er hat daher weder Anderes * 
noch fich ſelbſt getdufche. “Man kann nicht einmahl 
Beweifen, daß ihm Der Uhtterfchion zwiſchen der Idee 


i] i 
— 
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ind dem Zieyfpfele gang. yntetanne geiveteh “fe 
Manche Ausfprüce Jeſu, 5 B. von feiner Wieden 


funft vom Himmel, Laffer ung nitht zweifeln, daß ey 
sfr obfichttich uneigenrlich geredet habe. Wir willen 
zur fo'viel, dah Yefus aus jenem Unterſchlede · nicht 
el machte, und dieß war nothwendig. ‘Die Kennt 
niß diefes Unterſchieds konnte thm nicht fo gelaͤufig 
‘eon, wie fie heut zu Tage einem ſcholaſtiſchen Lehret 
ft, denn er harte die Gort wohlgefaͤlige Tugend nut 
urch Ausdbung und Erfahrung, nicht Durch Phlefes 
shiren, kennen lernen, und wußte, daß fein Beyſpiel 
u einer bimmlifchen Nahrung far' das geiftige Leben 
ver Merichen beftimme fen. . Er unterfchied die Idee 
vom Berſpiele mehr durch das Gefühl; als durch den 
Berfiand. Als gdetlicher Gefandter mußte er tarlehe 
en nichts zu bloG theoretifchem und ſcholaſtiſchem, 
ondern Alles zu practifchem und moraliſchem Gebrau⸗ 


he-vorrcogen, und vor Adem auf Erregung des ve -. 


igiöfen Gefühle binarbeiten. Wenn er auch jenen 


Anterfchled gar nicht gekannt hätte, fo wuͤrde er. 
‘eines Irrthums befchuldige werden fönnen, da er 


mmer gut wird weife handelte, und immer einer rida : 


igen Empfindung des Buren folgte. Die Unwiſſen⸗ 
seit einer Sache if ruͤhmlich, ‘deren. genauere tree 


uchung unfere Sorgfalt und Gedanken vow der P Aide - 


ibwenden wärde. Mande warden Manches, was fie 
viffen, niche wiffen, wenn ihr Herz und Leben beſſer 
vaͤre: eine große Seele aber, welche aus pflichtliebe 


— 


Fras nicht weiß, kann nur einer Heinen Seele ver⸗ 


ichtlich ſcheinen. Eine foiche Unwiſſenheit darf nicht 
nit einem Irrthum verwedfelt werden. - Gleichwie 
ie. Chriften nicht irren, mein fle jenen Untorſchied 
106 nicht kennen, und Yefum ſchlecht hin für die eine 
ige Urfache des ewigen Heils halten, wenn fle nue 
sach Der Aehnlichkeit mit ihm fireben: fo koͤnnte auch 


ec felbß, wenn er jenen Unterfchied nicht gekannt haͤtte, 


— 


* 
= 
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370 Goainglde gelagert Mpıdam -— 
wicht des Yertkuma boſchuldigt ener deßwegen gala⸗ 


delt werden. Scilicos ignoraffet animo magno ef 
 gueelfo! &, gs. Auch der Vorwurf, ‚weichen 


mau der Dfenberung macht, Daß ihre Ausbreitung tg 
m enge Bremen eingeſchloſſen fen, verliert durch uns 
fore Affonkarungssbangie feine Kraft.,,, Denn weny 


pie Offenbarung fish auf Die sffencliche moralifche Eule 


sue’ bezieht, fo baͤngt ihr Urſprung und Fyrtſchreiten 


ſehr won der oͤbrigen oͤffentlichen Cultur und. von der 


Zumend den Menkden leibſt ab, Die Wideklegung dex 
Euthufiaſten, Syncretiſten, Juden,;. fany nak 
diefer Theorie keine Schwictigfeis haben... 2) Per 
ſcholaſtiſche Mutzon, terfelben beſteht darin, daß fig 


allein cine ſyſtemotiſche Abhandlung dex. pe abe 
 SturGabca abghich made. Cia. wahres Goftem des 


2 


ganzen Shriftenshumg, in welchem feine hearetiſchen 
und. proctiſchena feine vasionellen und kiftorifchen 
Theile aus einem uad vemfelbigen Begriffe abgeleitet 
wenden, findet: nicht Statt; wenn nicht die von Je⸗ 


Wozu offenbarende Religion, als rein rasionel, 


vender hiſtoriſchen Promulgation derfelben gänze 
Uch abgefonderk, und Diefe Abfonderung fsgleich bey 


dem erſten Dogma des Chriftenshumg nam Jeſus den 


Wrelfiae fo. vorgenommen mird, daß Der Supernatu⸗ 
raliamus vou ſelbſt ſeine Stele in der Chriſtlichen 
Heligion verlaͤßt, und in der Promulgation Ders 


ſelben feinen. ihm zukommenden and: frenen Aufent⸗ 


beltgort einnimmt. . Weun jenes Doggie, unferer 


‘Theorie gemäß erklärt, und fein woraliſcher Sinn 


non dem biftgrifchen abgefondert wird, fo erhellet fo 
sisi, dof dec Inbegriff des ganzen Chrifenthums 
ved Margrie und. Form in vemfelbes liege, urd daf 
06 in drey Theilan beſtehe: a) Vesnunfeceligion, 


Se fern fie aus der Gefchichte und Lehre Jeſu erkenn 
bar if; 6) Rromulgation derſelden, oder alle die⸗ 


ewigen Dinge und Handlungen, welche cine peamuly 


a \ 





\ * J F 
PRGA bm e.g om yang 


lnenda Mraft Hafen; e) Glauhen, melee, 2 

romulgation der. Religion, geichenkt ‚werden 
u. Nach diefer Sintbeilung Findet oles, mas uy 
heiflichen Theologie gebset, eine beſfimmge und ibas 


¢ 


ngomeffene Stelle imtheologiiden Guffem, . Die ats 


andlung. lelbſt, welche impmentes und dritten Zheilg 
richt ſeyn misd, wird zwar im viſten einige Scdwity 
igkeit haben, ot handelt quart vom vobkong 
nenn Menſcheu, hervach vom websen Bosse, wed 
ulegt vou der moralifden Religiofirds in ſyſtema⸗ 


iſcher Qrduung ;, er muß alfo die moralifche Tugend, - 


relche die hiblifche Lehre mit ner Religion zu verbi 

en pflggt,abgefoudert erklären, alles.aber aus jeg 
em Haupt Dogma ableiten, «Dec find oa Pdvie 
igkeiten nicht unuͤberwindlich. Dey des Yebre von 
er menfchlicen Tugend mirdes nicht ganz an Moca« 
schen Schriftſtollen fehlen, welche die Tugend an fig 
ühmen, ..Wo fie fehlen, fo kann man die Stellen zu 
Düfe nebmen,, wo dag Leben und der Tod Jeſu alg 


lusprud des Tugend Überhaupt dargeſtellt, ober dig - 


en folhen Stellen bloß auf das Moraliſche Mack fics 
ehman. : Die dreyfache Perföulichkeit Gosres tang, 
ang aus dem Dagma von Jeſus dew Meffies und 


Tugend mit der Religion verbunden wird; man fang 


ex hiſtoriſchen Darftelung ver göstlichen Heiligkeit . 


bgeleiter merken, menn nus diefe Dorflellung von 
ines dreyfachen Seite betrachtet, und ihre Materie 
nd Gorm wohl von einander unterſchieden werden; 
elches bier nicht weiter verfolgen koͤnnen. Died. 


er ſcholaſtiſche Gebrauch unſerer Affenhorungstheotie - 


berhaupt iſt heut zu Tage nothwendig, nicht blog. 
regen ber willenfchaftlichen Behandlung des Chris 
enthams, welche ohne fie ſchwankend fegn oder dur 
jerachrung und — igung der heiligen Ge⸗ 
hichte und Der biblifchen.| 


fi 
| shre beleidigen wird, fons - 
ren cuch gemiffes Mohen wegen deg pamulären Bors — 


i 


U 
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1076 Behaice eine Monday 


uns abe, bles wicht einlaffen fennten, verdienen Fab 
merffamfein Dos Game trägt das Gevrdge einee 
mebrmabls augeleaten Hand: und einer ſorgfältigen 
Heberocheitung. Die Idee von Offenbarung felb 
welche hier aufgeftelt wird, iſt nicht neu, gran. b 
dieß fchen oft Offenbarung genannt oder zur Dffe 
barung.arrechnet:. aber daB dieſe Idee hier f 5 
Hon aubern verwandten abgeſandert, daß ihr ber 
Drimar eingeräumt, daß fle exggetiſch begrijndet und 


: Die Innere enbarung oðer Inſpiration ihe untere 


georbdner und van ihr.abgekeitet soird, das iff alerdin 
dem Week, elgdptbavalich "8 pfienbacus — 
daupt fey, welches nie wahre ——— 
ynastheorig ſey, Davon. Fann ‚hier nicht „die Mere 
* ; der Verf. lage ſich digentlich darauf pidge ein: 
aber, mos Affenbarung nach der Bibel fen, welchet 
bie bib:iiche Grund⸗Idee von Offenbarung fey, dog 
A(t bier, Die. Frage, - Rec. gibe yu, daß die Möge 
wrox Pavag. — — der Schrift gewoͤhnlich das 
anseigen, “wad der Verf. Offenbarung, nennt. de 
—— pool aly ende in der Saif 
its ‚gibr übrigens wegen der, Theorie. Folgendes zu 
peventen: .1) Es koͤmmi ben dey biblifchen Hens 
runagsbeorie nicht bloß auf gemiffy Wärter an, spe 
“die Dag augagrüden, was mir Pfiinbarung u. nennen 
legen, ſonpern auch noc auf piele andere Wörtet und 
usdrücfe, welche eut weder dasfelbige bezeichnen, oder 
Dach. auf die hibfifche Offenbagungsichre Beziehung 
haben‘, ja, eg koͤmmt auf das Gange der ‚biblischen 
£ehre von dem Urſprunge, der Bekanntmachunq vad 
Verbreitung pec Religion as. Man kann vem Beef, 
nicht ablnrerhen, daß — aud Daran gedacht, 
und dieſem Krfordernif zum Theil Genjige geleiſtet 
habe; allein es,härte Darin noch mehr, geſchehen fine 
nen, wie ſich nachher ergeben wird. 2) Wir können 
der Vshaupsung nicht bepfluumen, daß, des Schriſe 


. 


ven ef "baila. wigs ya #544 


fotde? ei? Poh nidis , Tonberk iy von Bott 


ie chy“ ni geoffe Bact,morven fen; daß ‘atfo ta 


m hur ale einer düffeen ‘und Öffenetidhen, Offen 

ng tie’ Mere Jena tine. Wie Finden ‘vietmége 
ine Bor ftegur oN Nn’ der Schrift: Wow dein 
cite Wird 

ao ferne, deſſen Lehren and Mellanzs 


aibtangeir weht La Lehten ‘ands Hands . 


* fegen, a ee pien® St wi dtd “int ſo ford 
1d von ihm feibſt ahroe 
on der andern —e— vast cit von Bit 


leachteter Menſch vorpeftelt. —— auf. 


r Auspeuct nicht ver, daß Gore th’ ety 
fenbater habe: en 16° dst "bet, | pi 
8, was er vom Baker Gest, was! ihn ver, 

lebr? habe; “Kr (eve nicht vow ſich [ie ny 

8 eigener WiNtHhe: und Erfindung, Fohberh' na 

b, nis thai pak og ju lehren & ttogen sabi: 


"did verjenigt vorgeffätle, Ddrdrine . 


7? 1518. 2826. 28. ’12,.49:3 "Sort He 


m den Beift Ak 3, 33. Sis wird au von 
m edle, vp ev fy ‘feiner Taufe bet Britt én 


angen ‘gabe, nnd“ — eiſt 3am ae Gee | 


yet faͤhjg gemacht werden fein‘; VAR er‘ otg 
r Schoofhhn Ag ‘Racers Gott bathe hat 
von Beh Sterhlichen Rachricht errheitt tbe faba 
1g. Whey dieß kann doch nur bon vine Innere 


fenharung ober Sn(pirdtion Verkimpet toerber: 


sift ftenlid en hoͤherer Gav, — any 


/ 


te Att ‘von Afenbarung, vate diejen! tete 


dere Menfchen tmipfahgen: ' Der Verf Togt®&;12r 
c defcribitaé ‘ron’ rain’ acquifitto, Guam | nice] 
fa offhfio feientiae , cum aid eommunicané 

alten longe alid.ro DEREN. tale, quan! 
mibe: revelstiönis In‘ ſeriptuta facta” Faudari 
apoſtolii cẽterique discipuls* cibals foluts 


2178 @htsinslihe geichgge ayelgen 


: Mein Sefug samme virllich eek in ven 
Benin ‚ welshe er. von Gost ebleltets.'e ps] 
Pänge erſt dex Geiſt, er befigt ihn-nicht unthmen- 
ig, und, ob.,er gleich. jn einer Verbinbiuig and 
ammunicotion mic Gort ſteht, wie fein amderer t 

‚Io bat doch auch er feine Lehre non Bert empfan- 

gen; , die Urt. und Weife,. wie er zu ine Sep 

foͤmmt, „ſteht doc auch unger we Desri e der Hffen⸗ 
harung, der göselihen Eingebung., Man font Den 

Urfocung der; Bere Jeſu, ofen ein; Reni tft, 
der, ſie verkuͤndiget, gat aide nn item, 

| Ta — ohn Gottes, wird ſelbſt dfcexg I 

RS. für den opuprinhals der Mffenbarung cade 
geheben; es mich piters, gelagt, Jeſus felbIE eye 

g Afkenbares, worden, und DM als Sohn Gotces, 
, A Se fo 9 — a 

, BLE HERMENDAELE.. er ſelbſt aver, feine, By 
* — mit ſelner Perſon wig ite 

| gas ehivgs Neues, vorher Unbetannces * 
aret,, nit, bie etwas. verker ſchon Bekannten 

Guflerlich: und affentlih befannz gemacht 3 e& if 

Bott. geoffenbacer im Sleifche, die Gotthelt and 

Wenlchheit iſt ij feiner Derfon. vereiniget, nicht etwa 

hieß, wie dieß aud) pon auderu Menfchen . gejagt 

merben, kann, auch if. dieß nicht etwa blog eine 

Dffenbarung „mie ſich Gore in der Natur oder durch 

‚aubere Propheten und Lehrer, geoffenbaret bat, fore 

dern diefe Bereinigung der Gottheit und Menſihheit 

in Einer Perlen ift ein hohes Geheimnif, und ein 
feſtes Fuͤrdament ber sanien,febre, Sell. Dieſer 

im Fleiſche geoffenbarte Goͤtt iſt Jeſus, 1. Tim. 3, 

16, : Man faug dieſe Eee wean anders vere 

“ fiehen. 3) Die Infpication der Apoftel, hing Treys 

lich von der.nerhergehenden aͤuſſern und bifkorifchen 

Offenpapung.ahs Jeſus mußte, wie er felb ys 


a) 





—EX as ign) este 


— gibt, 4 XRAEXXXIII 

Seiſt empfangen falltes, wud der Heit Jede vas 
was er Ge lehree, cue der Kehre Jahn keanchnen, 
&..8,.397... Divaus aber ſolge nicht, spaß die. In⸗ 


(piresiosi: dex. Apeftebigans non per: onrherpaganaw - 


nen deffern Offenbarung abbing ; daß ſternus cing 
Wirkaug des Cinavindey. vem ii Offerdsrung 


auf Ger meskre ; ı ump: ibres Machvenkene „Alrer Dip 


Gelbe win. «Der Geiſt war. vielmehr cine ‚mit 
poirtende Arfache;: vhne welche ‘bie Juſpiration 
beh Mnen nicht Gear «gefunden haͤtte. Be: lehrte 


fie .. wad: Jeſus fie, noch nicht lehren Famulc y. 


führte-.fie in die -ganje Wahrheit eis: Abe Lebse 


Sefu:.fetbs mar. cd: akbr tess fie: ctofplrivtes:: 1, 3 


Pere ſie war nur Die Bedingung ; noter welchee Hip 


nen Jafpication zu Vheik werben foltas eine höhere ae 


goͤrtlichs Kraft und Dorfehang war edi. welche fie is 


RerErtenneniG, doe Lehre Joho sweker: führte) und 


ihren. Vieles “von derfethen. »fenbatse , wad, ues 


noc wubefdant war... 2) Die Infpication nes Do . 
brdtfdven. Propheten, hing gleich falle-wicht. guys vow 


het Moſaiſchen. Gafeggedung, als einer -deflertides 
und oͤffentlichen Offenbarung, -ab. - Frepliamell 
Ken: dieſe Propheten . jenes Geſen erflareg und aap 
‚wenden, dabey aber hielten ſie ſich für wahrhaft 
infpicicty, and. zwar wicht bloß von jenen day 


Sondern vom Beifle Gottes. Ihre Infpiserion ging — 


auch sveit-fiber die. Granger. jenes Gefenes hinaus, | 
So, mauche-fperielle Orafel., und. fa mane. seco 
Jide moraliſche Lehren, welche fle die der:gösthiehe 
Begeiſterung eusfprachen, können keineswegs blo 
als: Folgen . jenen Geſetzgebung beizschterrwerhen, 
Sie widerſprechen zum Theil: Diefer Gefeggebungs 


und verheißen. einen - neuen vollfommmasen - zBugd 


mit Gort, clowe~ before - Peligensvefähung 


* ra 


~ 
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ein ads Alatıı Daß iGiek Oe: alte Band. wd 
Ask Visailaffang gab (S. son, “fo feige Dacens 
upch Hebe 3 vaG ihre: Infektion von Dickie Wunde 
MOhing ‘indd abguleister fey: Dee Geift , der nach 
Pree alten Webergengang iaiGekn dar, fie weihte 
Rd div Worde An: fred Wiand'tegte, war es, ver 
writ: ee MNoſaiſchern "Befeghebwng,; und gud ofne 


fie’, Baer und. We(houlnges in, ihnen evvegra 


Mot gr rd: Die Mola He Befey Gedung seibf wird 
rar a Üineinedufferend öffenniiche Offenbarung 
wudgegeten „Den Moſes Feld wird innere Offenba 
Yang 7 dev hoͤchſte Sead ider Inſpiration, zugeſchrie⸗ 
vor; Hits. rap 08. "57 Die morahifde Vermunfe 
" PMgionr {ody wad des Merfu Meinung, Die einzige 
Wi aradievhse or iſtlichen Offenbarung fegn. Wie 
Wolen wicht amlinfuchen »: 06 06 ibm gelangen fey, 
MGB PF ooweifen sn wie bemerken. nun,: 006 in der 
Schrift auch :ötefe Religion,: felbft. nach‘ ihrem 
AUsfprange, suisses. vun Gore Geoffenbaries 
Virgekete wiebi Sie ii nach. der heil Scheift 
Das Vonrriionses: in den Herzen der M 
Wert: dbor ‚dich der Ball ift, fo iff unter Offes 
Sarang inlet bloß die aͤuſſere vad. dfemtlidee Ge 
Pakntmiadhung dee ſchon anderswo het, betaunten 
arheigea.KReaigion, fondern auch dieſe Religion 
ſelbſt,“ fo fern fie Dem Menſchen in feinem Heres 
den. geoffenouret. wird, zu .eee(tdber. m.  Dtehe 
ertaudt was bee Masiırwicheihinzu zu. fegene wie 
Garen uns: fanfti gecit: noth Über. andere Gegen 
Rinde; insbefondere über ‚dus,. was S. 158 f., 
Bid io. 220, vom. Berhsitniffe dec Wunder. u 
dieſer Dffienbarungsabecrie: yerlömmt, verbreites 
Bey 'anfotn Erinnerungen fend wis fof der Auffor⸗ 
berung des Beef. in.oee:Dorropengefoige. - - - 
oc eee te 5 Oemggggedeem. Ch. sw 
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Göttingen. 


| Bey 5. Sr. Rowers Beichichte der Schrifts | 


erklärung feit der Wiederherfiellung der Wife 


fenfchaften., Bon D. Gorlob Wilhelm Meyer, 


Profeffor. der Theologie und Archidiaconus zu Ales 
dorf. . Sünfter und legter Band. .ı8og. XIV und 
760 Seiten in groß Octav, nebfl 66 ©. Regifter. 


Auch) unter dem Titel: Beichichte der Rünfte. 


und Wiſſenſchaften u. ſ. w. Al Abtheilung. Theo⸗ 


logie. IV. Geſchichte der Exegeſe u. ſ. w. 


Hiermit. ſucht der Verf. nach einer. Unterbrechuug 


von vier Jahren, welche bey feinen dermabligen dop⸗ 


pelten Amtsverhältnifien unvermeidlich ward, feine 


Schuld bey dem Publicum abjsatragen. Wis er vor 
etwa neun Jahren die Bearbeitung der Gefchichte 


der Eregefe übernahm, geſchah es in der Hoffnung, 


fih bis zur Beendigimg feines Werks in Göttingen 
felbft fowohl mit gutem Rath, als vorzüglich mie 


pen mannigfaltigen, für ein.fo ausgebreicetes Sach. 


‘per Wiflenfchaften unentbehrlihen, Huͤlfsmitteln 


unterflün zu fehen. Er folgte en oy Rufe 


. 
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1284 Gircingiiche gelehete Anzeigen 


bes wird. Ben Beleuchtung der Hälfs- uud Befoͤr⸗ 
Derungsmittel der Erklärung des A. T. befonders, 
welche diefe Periode in fo aroßem lleherfluß dare 
bietet, werden die Theoretifer von den Practifern 
ſelbſt, den Hebräifchen Lexicographen und Gramma⸗ 
tifern, beſtimmt unterfcheden, am jeden fein ei- 
genthamlides Berdienft zu vindicren. Bey den 
Hoͤlfs⸗ und Beförderungsmitteln der Erflärung des 
M.T. befonders wird niche bich auf vie gelebrren 
nenteſtamentlichen Wörterbücher bis auf Schleufner 
‚berab, fondern auch auf das mehr populär abge» 
foßte Tellerſche Ruͤckſicht genommen. Endlich die 
vierse Rubrik diefes Abfchnitts verbreifer fic über 
die Halfs- und Beförderungsmittel des gefammten 
Bibelſtudiums, die in unferm Zeitalter fo reichlich 
und mit einer größern SwedmaGigfeit dargeboten 
find; nahmentlich über biblische Berbal» und Neal. 
Lexica und Encyclopaͤdien, über Orientaliſche Reife 
befchreibungen, über bibliſche Geographie, Geſchichte 
und Chronologie, Naturgeſchichte, und bibliſche An- 
siquitäten uͤberhaupt. Was Fh nun ſchon bey die 
‘fén fo mannigfoltigen und umfaffenden Hälfs» und 
Beförderungsmittelu der Schrifterflärung ergibt, daß 
unläugbar Deutſche Gelebree fich die entfchiedenften 
Verdienſte um diefelbe erworben haben: das ergibt 
fih eben fo einleuchtend, und zum Theil noch eins 
leuchtender, bey den folgenden Abfchnitten, welche 
Das Verdienſt des Zeitalters um die einzelnen Sweige 
des Bibelftuviums felbft näher characteriftren. 
Bloß ein Theil des sweyren Abfchnitts, der fich mit 
den ferneren Abpräden des biblifchen altteftament. 
lihen und neuteftamentliden Originals, wie der 
alten Ueberſetzungen, die in critifcher Hinſicht wich 
tig find, befchäftige, macht hier eine Ausnahme, da 
bier mehrere wackere Franzoͤſiſche, Engliſche, 


- 











: \ 


"Hatlänifche, Wäntfche, Gelehrte, denen ſich vers 
zuͤglich zur Publicirung einzelner alter Dibetverfionen 
eine guͤnſtige Gelegenheit darbor, mit den Veurſchen 
Gelehrten wetreifeen: ‘Dod tafe es ſich: anh hier 
nicht dberfeben, daß Dagegen bey den -feecietieren' 
critifiben Unterfuchungen über die biblifchen: Hrigts 
nafe, wie Aber die alten Verfionen, woch mehr bey 


Ben volffändigen critifchen Cinleitunges ins. A. T., . 


Soh unferm Hen. Hofe. Michhorn , ins N. T; von 


Semler, Michaelis, Haͤnlein, Schmidt, und 


ganz vorzüglich bey. Aufſtellung einer Theorie dee 
biblifchen Erisit, vornehmlich des N. Tv, Durch 
Semier, Griesbad, Wichaelis, Ganlein;: Paus 
lus, Bek, das entſchiedene Verdienft. unläugbar 
auf Seiten der Deutfchen iff. Wehnliche Bemer⸗ 
fangen laffen fich leicht bey dem dritten Abfchnicte 
machen, wo es wegen Der verfchiedenen Geſichts⸗ 
puncte norhwendig war, die Hermeneutik der Pros 
teftaneen von der Hermeneutik der Catholiken 
gu fondern, und auf den freyen Forfchungsgeifl der 
erftern , der zu dem Characteriftifchen unfers Zeit⸗ 
alters gehört, aufmerffam zu machen. Dod mußte 
zugleich mit Gerechtigkeit erwähne werden, was von 


beiden Seiten nicht bloß Für biblifche Hermeneurik | 


überhaupt, fondera auch für Hermeneutik des’ A. T., 


und Hermenentit des M. T. befonders, zum wah . 


sen Gewinn für die Wiffenfchaft, geleifter ward. 
Endlich der vierte Abſchnitt bieree die veichlichen 
Data dar, um das Uebergewicht des Deurſchen 
Berdienftes um ein grändliches und vielfeitiges libes 
rafes und gefdmadvolles Bibelftudium'ing hellefie 


Eiche zu fegen. - Mit Uebergehung deffen, mas bier - 
über Deutſche, Lateinifche und andere Dibeliders | 


fegungen diefer Periode in neuen Europälfchen Spra⸗ 
chen, und Aber die neuen und neueflen fo umfaſſen⸗ 


= { 


19 St., ben 14, Ani, 18653 tess | 


~ 


‚1288 &g.X. 129.66 ‚ den 14. Aug. 1809. 


verdiente Dr: Nicolai’ erwirbt .fih Dauk durch ben 
Dead oerfelben, weil Sulzer felbft. darin erzählt, 
wie er der Mann geworden iff, der er tat. 
Sulzer wirtee viel auf. fein Zeitalter, infonderbeit 
in Beziehung auf die Deurfihe Literatur, wad Der 


- befferung des Schklimrerrichts. Noch iff das An 


⸗ 


enter dieſes diedern Schweizers dem Recenſenten 
thener. Gegenwärtig zogen uns vorzüglich Die 
MNachrichten an fich, welche die koͤnigl. Academie 
der. Wiffenfrhaften und Sulzer's Berhaleniffe bey 
derſeiben betreffen, nedft "demjenigen, was fi 
-auf’ die Ihm aufgetragene Verbeſſerung verfchtes 
dener Schulen bezog. Ueber diefe ift eine rich 
‚tige Bemerkung des Hrn. Nicolai bengefagt, daß 
es Sulger'n ben feiner Schul, Organifation ging, 
wie Ander ben andern Organifarionen, nicht von 
Schulen allein, Daß er glaubte, afles getban zu 
haben, wenn: er feine Enrwirfe nur auf dem Pa 


priere gemacht hörte; Aberdachte nicht, wie fers 


fie zu dem Local und Perfonal der Auftale paren; 
woher zur Ausführung die rechten Perfonen, ohne 
welche feine Berbeferungsvorfehlage gladen fone 
nen, und die erforderlichen Mittel, ohne melde 


% 


‚alles in die Luft gebauet wird, fommen folten; 
"auch nicht, ob die neuen Anftalten nicht andere, 
noch fchädlichere, Zolgen haben koͤnnten; er legte 


Daun die ganze Schuld des Miflingens Yen Lebe 


rern gue Laſt. Die Geblgriffe. bey der Reform 


des Joachimsthalifchen Gymnaſiums wurden erſt 
durch den verſtaͤndigen Meierotto wieder gut ge 
macht. Am Ende iff noch eine merfwürdige Uns 
‚terrebisttg König Friedrichs mit Suljer'n erzaͤhlt, 
bey welcher auch Hr. Nicolai zugegen war. 
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* ws se a 2 
rd, Bruͤſfci. “Bo tbh 
Tablewn Gatifligne de la maifom de détentéow 
et du pefage de Vilvorde,’ pat M. oy. Rouppr, Ju«' 
riscopfulte, ancien Magiftrat, -lefpecteur géodrak 
des Jim Irabliflemens. . 1808: 123-6. in Quctu 
Die mertwärdige Anſtalt, die in Dem gegenwärtige - 
Tableau: befshrieben: worden ; erfüllt nicht blog: die 
Abſicht ined Zuththaufes, ſondern auch eines Warhd 
hauſes, und eines hießen Gafdnguiffes: -wietiohh 
Die des orſtern mehr, ale der letzteren. Des Gebaͤuoel 
De; welches net weit oon der ſixivon Stadt Wiegen / 
liegt, weadim cK 1776 auf Roſten der eherraiptig ett 
Stänte van Brabant. erzichter, UND: au eineus Basha 
hauſo beſtimmt. Es enthdde ‚acht. durch: Geriiniges _ 
Hife-und. hehe Mauern abgefonderteQuartiere, nach 
Der Verſchieden heit der Perfonen, ‚Die in dasſelbereina] 
geſperrt marden. Die. erſte Claſſe der Gefdngchads 
iſt die qen ones crimiziels; . tie zweyte Diep shed? 
hommesptigregtioneles- diadritts tie des bumemess | 
reelnon phe viertr die der mRitaires détenuss die: 
fünfte; Die: des. femmes -crimingilen ; :die-fechete, vie: 
der: iemmensarteutionelleng ‘Die Pehente, Die Mer 
— Sl we — 


Nu 
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hommes et femiots criminelles verſteht man Perfe- 
“nen, die wegen ſchwerer, aber nichf,tobegwärdiger, 
Rerbreched, 3.B. des Cinbruds, der Not hzucht, der 
-Abtreibung von Rindern. u.f.w. zu einer mehr oder 
weniger langen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt: worden : 
melche Strafe unterdeffen nie über 24 Jahre hinaus. 
geben darf: Samefrere dex ſchwereren, wenn gleich 
‚nicht todeswirdigen, Merbrechen an Männern mit der 
Strafe der Galeeren'u:.a. Öfferslichen Arbeiten geahn- 
Det werden, welche man an Weibern niche vollziehen 
kann; fo ift die Zahl der femmeseriminelies in Bil. 
vorde immer größer, als die Ver männl. Verbrecher. 

" Correctionels und correctionelles nennt man ſolche 
Männer und Weiber, denen wegen geringerer Verbres 
chen, 3. B. des einfachen Diebftabls, over ausgefibter 
Geivattthärigkeisen, oder der Beleidigung sffentlider 
Beamten u. ſ.w. eine fürzere Abfonderung von ver Ge 
feufchafs, die hoͤchſteris 2 Jahre dauern kann, zuerkanut 
mworben, Recius n.rechufes fino Perfonen, tselche man 

‚ wf vie Verfügungen per gewoͤhnlichen oder der hohen 
Polizenwerhaftet hat. Dielegtern beffehen aus unru- 
bigen in gefaͤhrlichen Menſchen, deren Berbreihen zwar 
gewiß find, welche man aberaus Mangel von hinlaͤng⸗ 
uuchen Beweifen nicht vor die ordentl Gerichts hoͤfe brin- 
gen konnte. . Die Bess ihrer Einſperrung itunbeftimme. 


+ Militsires detentus find Lanub⸗ oder Seeſolvaten, wel. | 


che maͤn wegen groben Vergehungen, die aber doch nicht. 
zum Dien untuͤchtig machen, eine Zeitlang einzuſper⸗ 
win gendthige wird, Untot der Benennungvondindern 

faßt man Knaben vu. Maͤdchen zuſammen, die gu derZeit, 

als fie ſtrafbare Handlungen begingen, Hoch nicht 16 

Jahre alt waren. Die Zahl derGefangenen zu Vilvor⸗ 
dewar vor dem Sept. 1860 gemeiniglich zwiſchen 200- 

Zuo. Nachdem aber die Franzoͤſiſche Negierumg verord⸗ 

were, daß alle Verbrecher, aus: 10 Departtmentz, die 
nicht zu Den Galerren u. a. öffentl: Arbeiten verdammt 
woedeon,/ entweder nuch Vilvorde, odor in in ahnliches 


bo 
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Haus zu Geut. gehracht werben:iaßtens; fo neby: die 
Meenged angenon aufferacdentich sc: man. 
1808 beficad dic Population des Hauſas zu Vilvorde 
aus 1148 Köpfen. ©.5,6. Mec. mörhte die Urſachen 
„wiflen, warum die Zabl vet Gefangenen aus mehyg - 
ren Departemens verhaltnigwa fig fo aroß, u. aug ap 
Der fo Hein ift. G.7.. Eine foldhbeGerek wv, Beflerung® _ 
anfalt, wie diegu Viloorde, verlangt-nerhmendig. viele 
Auffeher, Beamten u. Unser-Bedienseny außer einem 
 Poften von 23 Mann, der unter einem Li¢ucenant: di 
"Wache vor dem Haufe hat. S.9. Im Jul. 180 1 ſchlo 
die Regierung mit einem Hrn. van Boucthout einen Bey 
gleich, vermoͤge deſſen dieſerunternehmer fxg auheiſchig 
machte, den Gefangenen zu Vilvorde die vorgeſchriebne 
Nahrung u. Kleidung (die letztere nux allein, fuͤr folde 
Die zu mehr als einaͤhrigem Gefaͤngniß vexurt heilt wory 
den), Wöfche u. Bettzeug, Hausvath, Werkzeuge, Sige - 
zächfchaften, Licht, oe u. Arzney zu raichen, maus 
Die Regierung ihm. für jeden Gefangenen täglich 30% 
Centimen zahle, und zugleich Die Vort heile ihrer Bebeig 
sen uͤberlaſſ e. ©.11,23. Die Verbrecher follteneigente ' 
lich weiter nichts, als Waſſer uud Brot haben. Allein 
_ nach befondern Verabredungen ift die Nahrung aller Ges 
fangenen gleich gemacht ; u, diefe Pabente beſteht taͤg⸗ 
lich in 15 Pfund Brot, das. zur Hd lſteaus Rodens; zus 
Haͤlfte aus Weigenmehl gebacten wird, und dann aus 
einer 3 Bruͤſſelor Schoppen enthaltenden Schiffel vos. 
Suppe,die nach gewiſſen Berhälsuiffen ausnlleteyien 
möfen, aus Brot, Mehl u. Butter oder Oehl gomifcht / 
und mit Sal oder Pfeffer gewuͤrzt iſt. Dem Contracto 
gemaͤß muß die Supp lee u. nahrhaft ſeyn. Biew 
“Der im Haufe angeftellten öffentl. Beamtenmüfen tag 
lich fowohl das Brot, als, die Suppe koſten oder unterfan 
chen, u. die gute Beſchaffenheit vou beiden beſcheinigen. 
Wenn dDiefe Beamten das Brot oder die Suppe nicht gu. 
finden, fo ift der Unternehmer verpflichtet,bas fine odes: 
die andere in beff — zu PIERRE die Beam. 
et aa 
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Tape COAingihe yeigte Minden 
VRenves Hahfas ined vas Febleubreauf feine Riöffen 
Yerbenfchaffen Tale.) ©: 16! Windle SHfangeren in 
Srand zufenek, ihre Nahrung ans vem Sewing rer 
‘Arbeit gu verbeffern, hat man Im Innern desHaufes ei» 
nenladén errichtet, wo cin jeder allerley Nahrungs mit. 
vel u.Setränteifät bid obit vem oberſten Aufſeher feſtge⸗ 


fetzten Preiſe kaufen tan. S. 17,18. Auch die Nah- 


Ching der Kranken iſt, fo wie die Kleidung, das Bett und 
Adrige Geraͤtſe, genau beimmr! ‘Die Kleidung eines 
er nidnni’ Gefangenen koſtet jährlich 2d’Ftanten 5 

nti: lever weiblichen, 30 Sr. 3d Cent. S.22. Die 
Uinterhattäng Set Gefangenen, weidédoes Gouverne- 
Stent fleiden mb Aft Loſtharer, alsdie ver uͤbrigen, die 


’ Wom Unternehmer: gekleidet werden. "Wem man vas 


@ittel von beiden nimmt, fo kann man Die tägl. Koften 


. ° eines jeden nicht trantenGefangenen auf 347 Cent. ans 


* (lagen. &.23. JeverGefangne träge om linten Aca 
din Blech, welches ſowohl die Claffe, zu welcher er gee 
Gore, als die Rumer einer jeden Claffe enjeige, DieGee 
fangenen ver derſchiednen Claſſen dürfen niemahle wee 
der bet der Arbeit, noch auch font; zuſammenkommen. 

| BmGanzeirärbeiten Kiefenigen, die zu einer langen Vers 
baftung wecurtheue ſind, eifriger wu: beffer, als diejenis 

gen, weiche willen, dDafi'fie ihre Freyheit bald wieder ere 
banget..O.2q:! Utter ven Verbrecherinnen ift eine june 
ge Perſon, die fie im 17. "Jahre der Theilnahme an dee 
Ermordung ihres · Vat ers fchuldig machte, u. einen Je 
den nicht doß · durch ihre Schoͤnheit, ſondern auch Durch 
Ren Ausbruck von Unſchuld in Ihrem Geſichte, in Ver. 
wundeeungſegt. Cire noc) groͤßere Monſtroſitaͤt iſt ein 
Hrjdbriges Rabe, containcu d’avoir, fans difcerne- 
sient cominis ‘le crime de viol, dans Ia perfonne de 

- deux files, agées de moins dequatorze ans. Weil 
Defer Nerhzuͤchtiger feine Unthat fans difcernement 
beging, foward er von dem Verbrechen freygeſpro⸗ 
Seu, aber,tote andre Unmandige in ahnl.Faͤllen, ju fet 
ner Beſſorung bie sum 20. Jahre feines Altered einges 

. fverst. 6.25. DieGefangnen fliehen in den verſchiede⸗ 











1 30.68.,-derny Buy GOR 42293 
nen Seiten des Jahrs suverfehtevenen Stunden auf, u. 
legen ſich zu eben fo verſchlednen Stunden nieder. Vom 
¥ .Mov. bis zum 1: Maͤrz it das Aufſtehen auf 7, u. das 
Zubettegehen auf sé Use feftgefegt. G. 26. Von die⸗ 
ſem fpäcen Aufſtehen u. febben Zubettegehen tann feim 
andrer Grund feyn, als die Erfahrling,- daß ver Werth 
Der Arbeit der Gefangenen an den Wintermorgen und =. 
Abenden dern Aufwande von Feurung und Licht nicht 
glei koͤmmt. Ale gefunde Gefangene arbeiten. Dee 
Megel nach fegt man den Gefangnen kein gewiſſes Maaß 
von Arbeit auf, weil ſie durch ihr eigenes Intereſſe zum 
Arbeiten angetrieben werden. Die meiſten Weiber ſpin⸗ 
nen Flachs, oder Wolle, oder Baumwolle, oder Werg, 
over ſtricken, ſticken, nähen und waſchen. Die meiſten 
Männer weben, oder verfertigen u. beſſern Kleidung 
ſtuͤcke für das Haus aus. Der Prdfect des Departe⸗ 
ments beſtimmt auf den Vortrag des Ober⸗Aufſehers 
ven Preis einer jeden Arbeit entweder- nach Stüden; 
oder nad Maaf u. Gewicht, oder als Tagelohn: über 
welche Beftimmungen die Tabellen 28... 31.5. nähes 
re Auffchlüffe geben. Selbſt diejenigen, welche alte 
Seile aus einander zerren, können taͤglich 3... 6 Cent 
verdienen. Bon dem Erwerb eines jeden Gefangenen 
wird ein Drittel zum Beßten des Unternehmers abgezo⸗ 
gen, Die beiden uͤbrigen Drittel machen ein neues Gan⸗ 
zes aus, das wiederum in 3 Theile zerlegt wird. Eins 
dieſer Drittel wird jedem Gefangenen am Ende der 
Woche ausgezahlt. ‚Leber das zweyte Drittel kann 
er fret ſchalten, um fich beſſere Nahtung gui verfchafs 
fen. Das letzte Drittel bleibt ſtehen, a. wird nicht.chen 
entrichtet, als big ein Gefangener: das Haus verlaͤßt. 
Ale Gefangene erhalten: Heine Rechumgsbuͤcher, in 
welche fowoh! der Betrag ihrer Arbeit, als das, was Ke 
darauf empfangen haben, eingezeichnet wird. 8.32, 33. _ 
Die Einrichtung. dev — ungefaͤhr dieſelbige, 
wie die der Militaͤr⸗Hoſpitaͤler. S. 30. Feder Kranker 
oder Verwundeter erhält fein beſonderes Bette. Uns: 
ſteclende Krauke werden oan den Abtigen getreunt. Fic 
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poleanstage ePrelfe, jeder von gb Geanfen; enDiejen’s 
ge Kranfenmärter ausgerheilt, welche ich burgh ihren 
Eifer im Dienſt am meiſten ausgezeichnet haben. S. 87. 
Die Ofenroͤhren werden alle 14Tage, u. die Schorn ſt ei⸗ 
ne alle 2 Monathe gereinigt. ©. 81. Mur Eine Bers 
ſchrift befrempet uns; da Die Leichnams der Verſtorbe⸗ 
gen nicht eher, als 24 Stunden nad dem Tode foes bee 
graben wesbeii: fice n’eft danslecas de corruption, 
qu de la maladie épidemique etcontagieufe. 94.6. 
Wenn-man fi wit der großen Sorgfalt, welche die Re⸗ 


_ 7 + glerung, in. ihrem Contract mit. den Unternehmern bes 


wiefen, u. mit der Puͤnctlichteit der Borfchriften fae alle 
Auffeher u. Beamten des Haufes zu Biloorde recht bee 
annt,gemacht hat, fo ſollte man faum glauben, daß bey 


einer folchen Anftalt Mißbraͤuche ih einfchleichen, und 


Mencheg -verbefiert odes richtiger beſtimmt werden 
founte. Und doch lehren diefes die Obſervations addi- 
tionelles. ©. 105, 106. Es wäre ju wünfchen, daG-dee 
Unternehmer die Bekleidung aller Gefangnen uͤbernaͤb⸗ 


me; daß man die Kleidung u. das Bettzeug, ſowohl der 


Gefunden, als der Gefangenen, etwas vermehrte; daß 
d. Puncte, welche b, Befchaffenbeic der Nahrung u. Klei⸗ 
nung betreffen, bindenper ausgedruͤckt würden ; daß ein 
Tag ves Befängnifles u. ein Qag dea. Hofpitats einerley 


. Preis hätten; daß man mehrore Arbeiten, unter diefew 


die Aughefferung des Hauſes, welche von Seiten dee 
Avminification eine große Aufmerkſamkeit erfordert, 
dem Unternehmer Äberließe, weil diefer die Gefangnen 
brauchen, u. das, was gethan werden fol, wohlfeiler lei⸗ 
ſten könnte, daß man endlich den Ücbeirsighn. dex Ger 
' fangenen nach feftern Regeln beffimmte, und Diefe Bee 
fimmung unabhängig vow der Adminiſtration u. deus 
Unternehmer machenließe, Zur größern Verſtaͤndlich⸗ 
keit has dar Gf. das Projet.d’unCahier de Charges, 


“ Clanfes et Conditions pope Kentreprife desTravaux 


et des Fourniffures dans la maifon de détention de 
Vüvorde angehängt. :102...... 123. ©. 


a ‘ 
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der Saft ber Enis Sefatant der Wiſſchlchaften | 
j nn one i 
— 131. Städ, a 

-.Den 19. Auguſt 1809. a 


Paris. — | 
Ben bem Berk und bey Fain: .Traité de Navigas J 
tion, par cy. B.E. du Bourguet, ancien Officier de _ 
la Marine et Profefleur des premiere et feconde 
Claffes de Mathématiques au Lycée Imperial. Qu 
vrage approuve par I'Inftitut de-France, et mis — 
à la-:portée de tous les Navigatears. 1808. 493 -. 
Quartf. 3 Rupfertafeln. - 

Unter Deo großen Menge you @rife, weiche fi 6 
mit den aftronomifden Theil der Schiffskunſt beſchaͤf⸗ 
tigen, zeichnet ſich Die gegenwärtige Darin vort heilhaft 
aus, daß fie fid umſtaͤndlicher, als gewoͤhnlich, über 
den Geiſt der Rechnungsmethoden verbreitet, uͤberall 


die Gruͤnde und Beweiſe von den gewoͤhnlich nur zu 


* 


mechanifch geführten Rechnungen entwickelt, und ſich 
fo viel als möglich sur an dicecte Auflöfungen der 
nautiſchen Probleme Halt. Wo dieG aide angeht, 
und man nur dard gewiſſe, beym Anfange einer Rech⸗ 
nung angenommene Werthe, näberungsmeife zur Auf - 
Löfung einer Aufgabe gelangen kann, fude der Verf. 


durch Have ber Differentialrechnung. die Correctionren 


EN, — jenen wir ae 
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menen Werthen zukommen, wodurch ſich denn oft er⸗ 
‘Heblide Abkürzungen und Vortheile zum Behufe des 
mechaniſchen Rechners ſelbſt darbieten. Der Vf. hat 
fein Werk in dren Bücher abgetheilt, deren jedes mie 
der in mehrere Rapitel zerfällt. Yn dem erften Buche 
lehrt er die Berfertigung der Geefarten,. und gwar 
suerft der Plans oder Plattfarten, deren Fehler ſowohl 
‚ In den Diſtanzen, alg auch in den Längen und Brei- 
ten, Durch trigonometrifcheSormeln dargeftellt werden. 
Bey der Entwerfung der reducicfen Karten, oder ders 
jenigen mit wathfenden Breiten, gibt er cine fehr ein- 
fache Mtethode an, die Abplattung der Erde mit in 
Rechnung zu bringen, denen er noch, einige andere, 
. 3 B. ven de Rambre und Mendoza, beyfügt. Hier 
auf befchäftige er fich mit einigen Fundamental. Auf. 
- gaben der Schiffstunft, vem Verhalten zwifchen Ränge, 
Breite, Windfirich, zuruͤckgelegtem Weg u. fiw. und 
geigt, sole die hieher gehörigen Rechnungen in allge. 
meinen Formeln Sargeftelt werden können, ohne die 
graphifchen Methoden zu vernachläffigen, deren Mane 
gelhaftigkeit jedoch zugleich gezeigt wird. Zu Anfange 
dieſes Kapitels find allerley aftconomifhe Vorkenut⸗ 
niſſe Bengebradt. Das swente Buch behandele noch 
mehr hieher gehörige Vorkenntniſſe. Bon Planeten⸗ 
ſyſtem, von Scitheftimmungen, vom VBorrüden der 
Nachrgleichen, von der Nutarion, von Ber Dauer des 
Jahrs, Beſtimmung der Lage der Geſtirne gegen Aes 
. quator, Efliptit u. Horizont; von der Depreffion des 
Horisonts, Parallare, Refraction, Auf. u. Untergang 
der Geftiene. Gow Monde, von Ebbe w. Fluch, dens 
Etabliffementde Port u.d.gl: Wo Formeln ans der 
ſphaͤriſchen Aſtronomie vorfommen, bemüht fich der 
Vf. beftändig, fie fo einzurichten, daß die Rechnung 
Durch Logarithmen geführt werden fann. : Das dritte 
Buch lehrt die Anwendung diefer Kenntniffe auf vie 
Schiffokunſt. Worn den Werkzeugen, Dosen fich die 


N 


~ 


Schiffer zu aſtronomiſchen Beabadeungen, surBeltian 
mung der Lange cines zuruͤckgelegten Weges u. dergl, 


vedienen. Umſtaͤndlich über die Werkzeuge mit Spier. - 


sein. Unter der graßen Menge von Aufgaben, momig 


Sch der Vf. beſchaͤftigt, bemerken mir vorzüglich dies , ' 


\enige, ans zwey gemeflenen Sonnenhöhen, dem Zeit 
Internal jwifchen heiden Beobachtungen, und der bey⸗ 


7 


‚Aufig bekaunten geographifchen Breite des Beobache — 


ungsortes Die-wabre gengraphifche Breite zu finden, 
Domveshatse zur Auflöfung diefer Aufgabe fehr bes 


yuene Appenpimationstofelngegeben. Dev Bf. zeigt, : 
wie turd) Beyhuͤlfe gewiffer Correctionen diefe Tafeln | 


nit neds mehr Sicherheit angewande werden koͤnnen. 
Ferner umſtaͤndlich über die Aufgabe, die geographiſche 


Breite aus zwey zu gleicher. Zeit beobachteten Höhen . 


weyer Stetne;deren Rectafeenfion u, Dectinasion ber 
tannt iſt, zu finden, oder auch die geagraphifche Breite 
zus gwen Hoͤhen eines u. desfelben Geſtirns, und der 


Zwiſchenzeit der Beobachtungen zu finden, wobey denw . 


mebefsndere auch auf den innerhalb Diefer Zeit ruͤck⸗ 
zelegsen Meg des Schiffes mit Ruͤckſicht genommen, 
vird. Damit alle Rechnungen, logarithmiſch geführe 
verden kuͤnnen, werden Überall zwedmäßige Hälfse 


vinkel angewandt, wodurch die Sormeln des Bf. erheb⸗ 


ide Borzüge vor Denen, welche Waupertuis, Peses 
nas u. A. für die erwähnten Aufgaben mitgetheilt has 
sen, exhalten. Ferner ausdrey Höhen eines Sterneg, 
vie wabre Beit dex Beobachrangen, die Abweichung des 
Sterns und die gengraphifche Breite zu finden: eine 


Aufaabe, die jedoch dem Berf. eben niche fehr brauche .- 


sav ſcheint. Ueberbaupt wird man in dtefem Buche 
richt leicht eine Aufgabe vermiffen, ven Ber man irgend 
auf SciffenGebraud zu machen gefucht hat, und uͤber⸗ 
all find zrisifche Anmerkungen bengefiigt, den Werth 


Nefer ober jener Aufgabe zum Dehufe dec Schiffskunſt 
zehörig zu beurtheilen. Unterfuchungen über die gins 
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2306 Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
ſtigſten Umftande, die wahre Zeit einer Benbachtung zu 
HeRimmen, und über die noͤthigen Correctionen, melde 


man insbefohdere den correfpondirenden Sonnendoͤ⸗ 
ben wegen des veränderlichen Orts des Schiffes geben 


. muß. Die Abweichung eines Compaffes, und das Azi⸗ 


x 


mutb eines terreftrifchen Objects burch Höfe gemefle- 


ner Diftanjen des Objects von befannten Sternen zu 


finden. Die fegren Kupitel dieſes Buchs befchäftigen 
ſich bauprſaͤchlich mir -den Längenbefimmungen aus 
Monddiſtanzen. Der Bf. ereheilt Borda's bieher ge- 
Hbrigen Formeln den Vorzug / erftärt jedoch auch andre 
Methoden, und zeigt den Brad ihrer Gewauigfeit durch 
Hälfe Ver Differentiatrechuung. Ueberall gibt er vell- 
Kändige Zablenbenfpiele, um ingbefondere den Ges 
brauch der Logarithmen den Schiffern recht geläufig zu 
machen. Die Anmerkungen, wilche.der Verf. dieſem 
Werte beygefügs bas, gehen yon ©. 270. 4.432, 2nd 


beſchaͤftigen ſich ˖hauptfaͤchlich mit ſolchen Gegenflän- 


Ven, welche mehr den gelehrten Schiffsmann intereſſi⸗ 
ren. 3. B. eine ziemlich vollſtaͤndige Abhandlung über 
Vie Figur der Erde, welche durch die neueſten Gradmeſ⸗ 
fingen in Frankreich veraulaßt wurde, und werin der 


«BF. dauptfächtich fotgende Aufgabe entwidelt: Etant 


‚ eonnu par des opetations.geodefiques.etides obfer- 


vations aftronomiques, que des trés petits ares du 
meridien terreftre, quirepondent & des arcs du mé- 
ridien.célefte égaux entr’eux, croiffent en longuene 
»bfolue de maniere, que tes différences refpectives 
de ces arcs à celui, qui eft fousl’équateur, augmen- 
‘tent dans le rapport de nitmes puiffances de finus 
de leurs latitudes refpeetives, determiner P’&qua- 
tion générale des méridiens terreftres. Gerner vere 
‚schiedene Aufgaben der Schiffstunft, weber auf die Gee 
ftalt der Erde Rüdficht genommen wird. Das Wages 


meiuſte uͤber die Ungleichheiten in der Bewegung des 
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rg1.Gt, ben 19. Aug. 1800: papt 


Nondes, and über-die Theorie von Ebbe. und Aush. 
3erfchiedene Sormeln für das Keplerifche Problem. 
leber die Fehler, welche in der, Meffung der fcheinbar 
en Diſtanz zweyer Geftirne entfliehen, wenn die beiden 
Hächen des: großen Spiegels an dem Sertanten niche 
eran parallel find, oder: fonft Unrichtigteisen in den 
Steflungen der Spiegelvorhanden find.. Allerley Dife 
wentialformelu, um-aen. Grad der Sapayigteit; bey, 
iefen oder-jenen Aufgaben zu beurtheilen. >79 Tar 
in, welche zum Behufe Dar-in dem Bude-wprko ite 
senden: Rechnungen: Qienlih find, marken: Deu "Mes 


hluß dieſes brauchbaren Werles. 2.4: 0% - 
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Birchenoronung für die Proteſtanten jm ruſ⸗ 


ifchen Reiche ; 'entworfen und mit Genehmiguug ver 


aiſerl. Befeg: Kommiſſion herausgegeben. von Georg 
fricduich Sahlfeldt. 1808. ©. 311 iu Ditap, . , 
Wenn duch in der Borgede.diee "7° 
Wunſch geäuflert wäre, daß in un! 
alls eine beurtheilende Anzeige da 
noͤchte, ſo wuͤrde ſie doch von uns 
ige — und nicht bloß literaͤriſche 
reachtet worden ſeyn, da fie von u 
yes kuͤnftigen Geſetzbuchs aller, p 
ben im Ruſſiſchen Reiche. betrach 
Sie wurde nicht nur. von dem Hen 
erl. Cofegienrath, Jurisconfule = 
ums und Ritter des St, Annenordens der zpeyten 
Slaffe. auf den Aultrag der faifer!. Gefegcommiffion, 
deren Redacteur er zugleich if, verfaßt, foudern von 
dtefer wurde auch ihre Bekanntmachung genehmigt, 


vas zum Ueberfluß Durch einen. vorgedruckten Brick 
deglaubigt wird, worin der Prdfident der Commiffion, . 


det De. duͤrſt Peter Capuchin ſelbſt, dem Miniter der 
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\ 5364... 9%. 131. Se ben:ı9. Aug. 1809. 


‘Dorin abBr-bärfte eg weder in Togifcher, noch in pir 
chofögifher Beziehung genau wahr ſeyn, daß der Ein, 
uf der Kirche zu Begründung innerer Sierlichkeit 
allein don ver Reinheit und Wahrheit ihrer Lehren 
abhänge, weil-ja Sittlichfeit Doch nicht Durch Zwang, 
Sondern nue durch richtige Erkenntniß und Durch eis 
gene free Vleberzeugung bewirkt werden fönne: denn 
fo unbefteeithar dae legte feyu mag, fo folgt dod 
noch nicht Daraus, daß die Neinigfeit. und Die Wage. 
Heit der Lehre alles allein dabey bewirken könnte. 
MNaothwendig mußte dadurch in die Prjncipier einer 
. Ricchenordnung, welche Daraus abgeleiter werden foll« 
ten, oder — tie fich der Verf. ausdruͤckt — in die 
Kriterien Fir die Bearbeitung einer Kirchenordnung, 
eine inehtfache Unbeſtimmtheit hineinfommen. Diefee 
Kriterien ſtellk er nun drey auf: 1) Die Kirche fanz 
nue in fo ferti unter der Beurcheilung des Staats 
fieben, ats fle, wie fede Öffentliche Lehranſtalt, keine 
Lehren vortragen darf, welche der Erfennesif.und de 
Ausuͤbung des Neches entgegen wirfen; 2) die Rit 
~ he muß- Innerhalb Diefer ihrer Grenze eine woͤllige 
, Brepbeit in religiöfen Ucherjeugungen und deren Aeuſ⸗ 
ferung genießen; 3) die Kirchenverfaflung muß von 
der Art feyn, daß fie a) jeden Unwürdigen vom Dienſt 
der Kirche ausschließt, und jede Pflichtverlegung dee 
' Kicchenlehrer- fogleich ruͤgt, b) gefdridte und gemifs 
ſenhafte Kirchenlehrer in Ihrer Pflidjterfüllung gehoͤ⸗ 
- gig unterflügt und ermuntert,. auch c) fir nach dem 
Maaß der Wirhtigfeie ihres Wirfungsfreifes Den 
Abrigen Staatsbeamten gleich felt, fie zugleich gu 
Bürgern deg Staats macht, und eben. Dadurch die 
Möglichkeit aufhebt, daß die Geiftlichkeie einen 
Staat im Staat bilden koͤnne. — (Diefe Anzeige 
wird im naͤchſtfolgenden Stuͤcke fortgefegt.) 
u a ee °— © — 5 
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" Genfegu Mt Bicrgog abgebreihenen Baseline 
_ at be ischenordmung für die ar oteſtanten 
\ — — =m: wes. Georg 
cages Friedrich· Sahlfeid coos ugha oc dad 
+ Man: wird. as —— — aug 
srauf: ben det Besfafaage.Organifationsciaer weils 
roͤſen Befclifdmpoingeden-teinen und ger hen Seaare 
uͤckſicht genommen werden. muͤfſo; aber wer begreift 
ohl fogleidy "wie dieß zunaͤchſt aus den voraus aufs 
Pelicen Grand» Ideen uͤber den Zwrchdes Sracts 
id den Zoek der Kirche, und Aber dus Verhoͤltaiß 
6 eiden zu Dem andern auéRichen ſoll? und ier - 
hit nicht uod..ftdxter, daß nods Mehretes daraus 
‚geleiter ſeyn Folkte,: Eder daß tod) auf Mehreres 
Adficht genemmen werden muß, alle vie Aufzaͤh⸗ 
ing diefee keitenden Principien unvollſtaͤndig ift? 
low das erſte und wichrigfte dee. anfgezählten Prin⸗ 
pien umfaßt andy an ſich zu wenig, ober dod) vied 
eniger, als aus dem richtig beſtimmten Verhaͤltniß 
ꝛs Staatszwerks und des kirchlichen en 
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übeer turıbinchea DBerfaflung abacleitet werden, weit 

nicht in einem Berke dicfer Art am Der Pedcifion dee 

_ Ansdrads and det Tet zu fehließen fo viel geleze 
wäre. 
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‘So mages it einer ewiſſen Hinficht S.7 fehe 
wahr dad auch Sehr gut igefäge ſeyn — Vie Religion 
fen nach dem Begriff der proteſtantiſchen Riche nichts 
anders; als diejenige Stimmumg ves Gemuͤrtzo, in 
welcher ſich ver Menſch geneigt fable, die Natur ale , 
bas Werf Gottes, des Urbeders der Welt; wnd die 
Gebsterner Gerechtigkeit' und Gate als Gebote des⸗ 
felben TaAsivehen, und dem gemäß in allen Bechätes 
riffeid Beh Vebers fu denfen und zu Handeln — allein 
auch abgeſehen von allem, was man fort in dtefert 
Begriff vermiße, Aft wohl dad Unterſcheidende darin 
sufgefapt:, “wodurch fidy die proteftäntiiche Kirche 
son denandern Chriſtlichen Parteyen auszeichnet? 
derikoͤnnten nicht alle Chriſtliche Partenen ; Jaranıh 
initze unchriſtliche Parteyen/dleſen Begriff eben⸗ 
‘alld Gis denihrigen anſprechen? Woher koͤmmt 
ieß aber, als daher‘, ‘well bier der Begriff ees 
Religion mit dem Begriff dex Religioſitaͤt verſchinol⸗ 
en tft? u Xreffender iſt dafür 9. 7... 163.0. Pal 
isgefähtet.; “DAG es einziger Zweck des Deeligtetitte 
intertichts fet), jene Stimmufig des Gemiehs durch 
ehren an Andern gu erweden, zu läntern und ye - 
chalten — Daß es daben wieder auf den höheren . 
Fndjwed afer Religionen abgeſehen fey, dié Men⸗ 
chen dadurch zur Tugend onzufeiten, und ihnen das 
urd dine aus fittlidjer Vervolkommnung fließende , 
Beruhigung: des Gemilths it allen Worfälen des. 
tehensazu verfhaffen, daß fic aber eben deßwegen 
Religiofttät nicht erzwingen laffe, fondern nur durch 
igehe freye Einficht der Wahrheit und durch Ans 
eitung 'zur Tugend gu bewirken fen. Wenn hin» 
jegen unmittelbar darauf -$.14. angehängt wird, 
daß: Folglich jedem Einwohner des Staars eine 
‚ollfomniene Glaubens» und Gewiffensfrenbeit gen 
tattet werden mäfle, wird von der proteſtantiſchen 
Rirche als unumgänglich nothwendig angefehen’, 


x 


~~ 


2908 Gettingliche gelofere Anzeige 


wer fom fh ſegleich in die Felgerung Tinten? 
Wee die Behauptung. wicht ſchon vorher als wahr 
ertenne, der fann bier wenigftens nicht fo Leicht 
dewahr. werden, wodurd fie es wird; denm- Die 
Praͤmiſſen, aus denen fie als Folge fließt, find 
niche gehörig entwidelt. 2. . 

Inm 6. 17. S. 10 midte man eudlid. ebenfols 
ane größere Beſtimmtheit bey ver Angabe desjeni- 
gen winfden, was nad proteſtanutiſchen Grund. 
fügen der duffere Cultus oder die duffere Gottes- 
werehrung in Bejiehung anf die innere. Religion 


vorſtellen und leiſten fol, “Die finnbilpficen 


7 


Hanvlungen” — heißt es bier — "Durch .welde 
Die religiöfe Stimmung an den Tag gelegt ‚wird, 
find bio duffere Religionsübpng, die der proteflan 
tiſchen Kirche nur in fo fern withtig usd ehrwuͤr⸗ 
dig if, até fie ſich anf veligidfe Gefinnang, auf 
innern Battesdienß, grinder’, Aber einmahl laͤhr 
ſich nicht -afles, wag. gu unlerm Sultus ‚gehört, 
unter die Kategorie finubildlicher Handlungen brin- 
Hey. und dann find, diefe. Handlungen uuferer Kir 
He nicht bloß in fo fern wichtig, als fie auf reli. 
gioͤſe Gefinnang fid griuden. Sie behauptet Frey. 
lid, daß fie immer mit einer religiöfen Stimmung 
und Abfiche verrichtet werden müßten, weil fie fonft 
gar keinen Mugen und gar keinen Werth haͤtten; 
aber fie bebaupret dazu , daß fie religiöie Gefinnune 
gen niche bloß an den Zag fegen, fondern auch ex 
weden und beieben, fasten und befefligen koͤnnen, 


und defwegen vorzüglich legt fie ihnen, zwar Feine 


abſolute und wefentlide Nothwendigkeit, aber dog 
eine hohe Wichtigkeit bey. - Ohne Zweifel war es 
jedoch bloß diefe geringere Anficht von dem Swed 
Des duffera Cultus, die- den Berk. zu der bedenk⸗ 
lidften Golgerung verleitere, womit fich das erſte 


—Hauptſtuͤc in dem erſten Abſchnitt des Entwurfs 


«pie. Gr, der 1a. Hug 1809. 1309 


ſchließt. Nachdem ee naͤhmlich ©.13 §. 22. noch 
bemerkt hatte, “da alle jene Einrichtungen zu- 


lammen, die zu der Erhaltung der proteſtantiſchen 
tehre und des Cultus, und zu der Beförderung 
8 eigenflichen Imeds der Religion norhwendig 


eyen, DIE’ proteftantifche Kirchenverfaſſung aus- 


nachten“, fo fehließp er nun $.23.: “da diefe Cite 
ichtungen aber weder von. einer Prinarperfon, nod). 


‚on einer Corporation abhängen koͤnnen, obne für 
ih einen Staat im Staate zu bilden, fo iſt alles, 


pag innerhalb. der proteftantifchen KRirchenverfoffung: 
legt,, Anordnung. des Geaats, und mithin die. 
roteffantifche Kirche ſelbſt nichts anders, als eine 
ffenclidbe Anſtalt des Staats zur religiös. ſittlichen 
fushiloung feiner Bürger”. Meinl. dieß ift Re, Gore 


1b! nach. den ‘Peincipien unferg "preareftanrifchen. 


ben fo. wenig, als. nach den Principien eines atts 
ern thriſtlichen Kirchenrechts. Auch märde- es 
icht einmahl aus. feinen eigenen Vorderſaͤtzen fol⸗ 
en, felbfE wenn. diefe ganz wahr wären. Wenige 
eng. dieß iſt aber gewiß nicht beiveisbar, daß eine 


Ligidfe, Geſellſchaft keine zu ner Erreichung ihres. - 


wecks nothwendige Eineichtung treffen könne, ohne 


nen Staat im Staate zu bilden. Doc wir find - 


hr geneigt, zu glauben, daß: der Fehler auch hier 
of im Ausdruck liegt, und daß der Verf. bloß 
gen wollte, die Kirche ſtehe in Unfehung aller 
ifferen, zu der Erreichung ihres Zwecks nothwen⸗ 


zen, Einrichtungen unter der Auffüche des Staats, . . 


er beduͤrfe zu allen die Ganction abet die Ein« 
Migung des Staats: denn gewiß würde er felbfl 
gen mehrere der Zolgen proteftiren, die fid aus 
r Behauptung, daß die Kirihe felbft eine Anftale 
6 Staats fen, -ableiten ließen.‘ 


Bey — der wenigen einzelnen 


chlichen Einrichtungen, bey denen uns das Zweck⸗ 


gis SGladngiGe gett Wk - 
Rberall, füglicher hätten wegbleihen.: Bnwcdts: ialfe 
ſcheint es:,, als: ob nas, ganze Beichtwefen te Des 
proteſtantiſchen Kirihen in Rußiund aufgehoben wer — 
Den follte, aad - dig: würden.afeum: fo mehr be | 
dauern, fe deichter (id) ihm jetzt eine Form Hände — 
geben lafien, ‘wodurdy jedem :Deson zu — 
Senden moraliſchen Mißbrauch vörgebeugf: 
fonnte. — Wenn S. 52 § 192. das echt ice 
-irchlichen Gefdagebung und Verwaltung in allen 
„Kirchenſachen veri Mröteflanten , fo fern fie niche 
die Gewifensfregheie. augehen, als landes herrliches 
Mecht lediglich und ausſchließend vem Raifer vor 
!behalten wird, fo iſt gwar dieß nach: dem Grund⸗ 
fog, nad: wıihens die. Riche sme. ewe Anſtait des 
~ Staats fey fok,-febe-confequent;. aber eben bar, 
it. werden: unfere peoteftantifhew.Gananiflen : nur 
einen Geund weiter finden, gegen den Grundfeg 
gu prosefliren.. i. GBenn indeffen um fodgenben 6.133. 
der Gemeinde das: Nee pugeftonben wisd, sete 
a und ihren Gottesdienſt immer ihrer mage 
jengung gemäß nur: unter ber: Aufficde ves 
Staats — einrichten zu Bächen,. fo wird dadurch 
. wierdings jener Borbehatt für ihre Gemiffensiren 
heit unſchaͤblich genug gemacht ,..fe. wie auch dad 
Bedenflide vee Erklärung ves: § 100. ©. 62, 
‘Salles. Cigenthum. Der Kirchen. gehöre. zugleich zu 
dem Gefammteigenthum des Staats: ‚sinzeichend 
durch Die Zuſicherung gemildert,wird, Daß es Den 
| wok auch ‘als Cigenthum ‘eines Giefellichatt . ange 
feben, und niemable. mit dew fonfligen Gigenthum 
. des — verwechſelt odet vermiſcht werden 
‘fol. — S. 56 6. 241. wird befimmt; daf die 
im Rufſſiſchen — befindlichen. Bruͤdergemeinden 
md ‘andere Sepatatifies weder mit, ‚auswärtigen 
Gemeinvden in: Gerdasoang treten, - noch weniger 
an. felbige- Gelder" oper: Sachen ‚non. Werth. ohne 
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Bartoiffen zu: Genehmigung: bee Eweate auffer 
tandes fenden Düefen: - Datuhrer aber. haben: ficd 
ichertich Die Brädengemeinden fen bey der Am 
ieguog ibvex:Gelonien in Rußland vasjesige, wet 
hre Berfaffung.ecfordert, von der Regierung ver· 
ichern laſſen, mes, auth wahrſcheinlich in ſeiner 
Kraft bieibent wirds: follte es alſd nicht “beffer 
eyes ¢ wenn Nee Artikel gang weagelaffen. wuͤrde? — 
S. 192 §. 578. wird es zum Gefer gemacht, daß . 
Ne gerichtliche Deiandiation eines Predigers we 
sen. eines. Capitals Berhrechens. fogleich die Su 
penfion von ſzinem, Amte zur Gotge haben fol, ' 
ind dieß wird mans gemig:-eben ſo weife als nd 
thig finden zu, aber seh wird hinzugefetzt, daß der 
angeflagte Prediger auc. in dem Fol feiner vob — 
üg; ecpiefenen:Unfdald won feinet Stelle an eine 
andere verfegt werden fol, ‘hd fo zweckmaͤßing 
dieß im einigen: Selen: fegn fann, ſo Hoffen ſich 
bod andere Denfet, in welchen: es nicht nur. FAR . 
ben Prediger‘; felb€ “Gare und ungevecht “fonder 
and in .Bezichutig anf. feine bishetige;- wie „auf 
bie. neue Gemeinde; an vie ev- vecferst werdet 
fol, zweckwidrig werden fönntes mithin ſollte Die. 
Verordnung wenigtens "etwas befehräntt . wurden, . 
Eben. fo moͤchten wohl ein paar die Coufiſtorien 
betreffenden. Berordnungen nicht wat gu hart ſeyn, 
ſondern durch ihre Härte felb ihrem Zwecke nach: - 
theitig. werden: Nach der erflet;.&: 2304 fol es 
june jedem Conſiſtorio fren ftehen,::wenw: es fich 
birdy eine Protedur des Coflegiums dee proteftane 
rischen Kircheñſachen in ‘feinen. Rechten ‚gefräntt 
fintet, bey dem dritten Departement des dirigi⸗ 
renden Senats, Beſchwerde varhber zu. führenz 
wenn aber das Gonfiftorium bey: einer foldhen: Be 
ſchwerde fuchfäßig erfannt wird, to: follen alle 
Slieder desfetben; ehe ‘as det Rloge-Zhet ge - 
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nommen Gaben 2. ohne Ochakany ibves Amts ett 
‚fegt werden. Nach der zweyten Verorduung/ ©. 
216 §.746., follen alle Gtieder Des Confijtoriums, 
weiche die Anſtellung eines unwiffenden oder wit 
würdigen Candideten befördert. Haben, auf die deß- 
halb; geführte und .erwiefene Klage ihre Aemter, 
und 'die geifttichen Mitglieder noch befonders Ihren 
geiſtlichen Stand verlieren. , Dieß legeere'wicd aber 
gewiß nie zur Modzichung -fommen, alfo wied ©6 
auch die Anftedung unwifſender und unwärbiger 
‘, Kandidaten nichn-verhindern ;- ja. mia hätte Urſa⸗ 
we, zu fürchten, daß es :oft genuy Dazu kommen 
würde, wenn fic) Männer fandem, Die fich in. die 
Guborvinasions«Preffe , aveahbe: ihnen das erfiere 
anfündigf, Gideingwwingen sieges. denn diefe könnte 
ur einen: Knechisgeift m den Confiftorien: erzen⸗ 
gen, von dem fi alles Schlimme beforgen ließe, 
ine noch weit unſicherere Bärgfchaft für vie Taug 
Tichteit und- für die gehörige Amtsfuͤhrung ihrer 
Prediger. werden hingegen: die peoteftantifhéen Kim 
then in Rußland duch: jenen Dxdinarions« und 
Amtseid  befenimen, den naw: ©: 2gı .:. « 245 
jeder Puediger ſchwoͤren fell. denn dieß Eid. Foe 
mular zähle zwar mit der ſcheinbar⸗ forgfamften 
Beſtimmtheit Die: meiften der befondern Pflichten 
‚ auf) die aus dem Beruf .und der Beftimmurig ved 
Religionstehuers hervorgehen, abec von der-“eive 
zigen alles : umfafenden Pflicht des Chriſtlichen 
Meligionskebrers, feine Gemeinde -mit: ber Behee 
Jefu befannt zu machen, fie in den Geifl diefer 
hineinzuführen und in dieſem Geif zu erhalten, 
ift gar nithts.dacin erwähnt. — Endlich koͤnnen 
und dürfen wie‘ nicht "verbatsen ,: daß une die 
Grundſuͤtze dieſer. Kirchenorbamig "über - die: Ehe 
nicht proteſtantiſch ſcheinen. Schon der Begriff 
iſt es nicht, der S. 2600 $..811.. Davon gegeben 
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vied Denn fo gewiß, auch die. Che nach. proteſian⸗ 
iſchen Begriffen kein Sacrament iſt, fo..fol. und 
ann fie bod noch etwas mehr, “ale eine blog 
ertragsmaͤßig geſchloſſene Verbindung zwever Per⸗ 
onen zum ausfchließlichen Beyſchlaf mit einander 
ind zu gegenſeitiger Huͤlfsleiſtung ſcyn » melde: 
olglich nur als bürgerlicher Contract. giltio . und 
uch beiderſeitige Einwiligung . aufbebber if”. 

Yuch die -fiebenzehn , ©.257. » . 279 angegeber 
len, Bade, in welchen auf die Eheſcheidung er⸗ 
annt werden fol, und unter tmeichen. der Fall 
er- - wechfelfeitigen. freyen Einwiligung voran fieht, 
inden’, ſich daher ‚gewiß noch in feinem ‘proteffane 
ifchen Kirchenrechte beyſammen; wenn wir aber 
uch bey der Beurtheilung. dieſer Gale ganz. von 
en Grundſaͤtzen des. Proteftantismus Abfeben , {a 
‘dnnen wir doch nicht. umbia, die’ dadurd begins 
tigse Leichtigkeit. dex. Ehelcheidungen ben, dem fo 
ehr verfckiedenen Stande mon gefelfchaftlicher und 
morelifcher. Cultus, in welchem fi fid) die verſchie⸗ 


denen Stönpe der proteftantifden Einwohner. in’: ' 


— befinden, fuͤr aͤuſſerſt bedenklich zu haften, 
Dafaͤr koͤnnen wir uns aber jatzt auch die 
Freude nicht verſagen, aus dieſem Entwurf einer 


seuen Hrdnung für. Das proteſtantiſche Kirchen· 


weſen in Rußland noch Einiges — was 
uns ſehr bedachtſam berechnet, und — 
weckmaͤßig ſcheint, daher wir eg uͤbergll, wo es 
ſich anbringen laͤßt, —— enip ehlen 
nörhten, . + Bon diefer iſt, faſt alles,-. was 
5. 21...,. +» 50: über Die lan. ‚and auffere 
rdentlj en Miniſterial⸗ Handlungen der Prediger 
vorgefcht rieben iff. In der. Regel. ſoll nach §. go. 
sur vine ‚einmahlige öffensliche Gortesverehrung 
im Sonntage ine jeder Gemeinde Grace finden, 
woben aber immer gies Kateqijation mit, ber Pres 


. 3856 Gstelngiſche gelehete Anzeigen 
— Sf —— heben, daß dle 
‚ Kirche feine ek niepable entgegen wizleg Darf, 
ber | cia? otal serdar bas de Kieche 
— ihrem Zweck dem hese ne — wir⸗ 
en faun,. fe if ey; wahrhaftig. auch. befugt, nach 
nach fe ‚als J——— lagen: 
ob fie durch⸗vhee BUNTE ver Etlennenig· und der Aus. 
doung des Reches ir entgegen wirft?‘ Er HE nicht 
nur befugt, fonder. Wahrhäfiig verpflichtet, ſich 
die Gewißheit zu verfchaffen, daß von allen jenen 
Mitteln, melde fe zü der Mfoͤrderung Ihres Zwecks 
gebrauchen mag, feines dem feinigen fchaden kann; 
md bloß Vadurch wird der Umfang der Aufſichts⸗ 

ı zechte beftimme, die ihm Aber fe zuſtehen. 
Doc ans dem Ganzen des Entwurfs geht es je 
 fiditbae hervdt daß dieß ond ‘tt den Soden: des 
Berf. (ag, who wue’ nihe gue vollen Marheil in ſei⸗ 
‘gee Sedetanr, weil-es durch andere, viel er am 
fefteften Halten zu muͤſſen glaubte; veveuntel’ tourde. 
Dieß tonntaBefio leichter: gefckehen 1 je newer ihm 
vielkeichtides Specultren: aber ‘vie? Principlem Der 
dirchlichen Geſetzgebung ges -deiee aber noch dbere 
Beh, wie er. in Der Roerede-fage, nur wenige Hülfse 
‚mittel dahen benutzen konnte, fo: würde es ſehr nav 
billig ſeyn, menn men deßhalb poraus einem uagine 
Rigen. Borurcheil,,äbes: deu Entwurf Maum geben 
wollte. . Wir würden uns deßwegen auch enthalten, 
“ einige Unbeſtimmtheiten im Anspcuc and kur fogi- 
{shen Zuſammenhang befonders. bewrrflich zu machen, 
die.ohne Zweifel aus aben dieſer Quelle in Das erſte 
Hauptſtuͤck hineingefommen find, in welders "aus: 
dem Retigionsbegriff der Proteſtanten die Grundzuͤge 
ihrer firthtichen Berfaflung abgeleitet werden, wenn 
nicht. in einem Werke Liefer Art an dee Pudcifion des. 
: ERBEN ae Art zu fihließen fo viel gelegen 

dre, 
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So mages it ſeiner gewiffen Hinficht S.7 Tehe 
wahr und auch Sehr gue geſagt ſeyn — tle Religion 
fen nach dem Begriff der proteſtantiſchen Kirche nichts 
andes) als diejenige Stimmimg des Gemuͤths, in 
welcher ſich der Menſch geneigt fuͤhlt, die Natur ale 


bas Werf Gottes, des Urbebers der Welt, und die 


Gebstd ver Gerechtigkeit und Güte als Gebote des⸗ 
ſelben anpifehen, und dem gemäß in allen Berhite 


niffeil des Lebens zu denken und zu handeln — allein 


auch abgeſehen von allem, mas man fort im diefenk 
Begriff vermiße, Af wohl dad Linterfcheidende darin 
aufgefäßt:, wodurch fidy die proteftäntifche Kirche 
von: denandern Chriſtlichen Parteyen auszeichnet? 
oderkoͤnnten wicht alle Chriſtliche Partenen » ja’anıh 
inige unchriſtliche Patteyen/dleſen Begriff eben⸗ 
falls As den⸗ihrigen anſprechen? "Woher koͤmmt 
yieß aber, als daher‘, well hier Ber Begriff ae 
Religton mie dem Begriff dew Religioſitaͤt verſchinol⸗ 
en iſt? u Xreffender tft Wafürd. 7... 10:.% Fol 
1usgefähtt,;"daß es einziger Zweck des Religiens 
intertichts fel}, jene Stimmufig des Gemuͤths durch 
ehren: an Andern gu erweden, zu läutern "und zu 


halten» daß es daben wieder auf den hoͤhern 


Endzweck aller Religionen abgeſehen ſey, die Men. 
‘chen dadurch zur Tugend anzuleiten, und ihnen da⸗ 


yurch cine aus ſittlicher Vervolkommnung flieBende | 
Beruhigung ves Gemiths in allen Dorfälen des. 


Rebéns®zu verfchaffen, daß fih aber eben deßwegen 
Religiofttät nicht erzwingen laffe, fondern nur durch 
tigette freye Cinficht der Wahrheit und durch Ans 
leitung 'zur Tugend gw bewirken fey. Wenn hin» 


gegen "unmittelbar darauf §.14. angehängt wird, — - 


daß folglich jedem Einwohner des Staars eine 
vollfommene Glaubens- und Gewiffensfrenbeit ges 


x 
~ 


ox 


flattet werden mäfle, wird von der proteftantifchen — 


Kirche als mnumgänglic nothwendig angeſehen', 


x 


, . 
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wer fom adh Topleich.. in, die Folgerung finten? 
Wee die Behauptung. nicht ſchon vorher als wahre 
esfennt, der kann bier wenigſtens nicht fo Leicht 
gewahr werden, wodurdh fie es wird;- denn -die 
Prämiflen, aus denen. fie. als Folge fließt, ſind 


I niche gehörig entwidelt. 


$.17. S. 10 mödte wan eudlich ehenfals 
— groͤßere Beſtimmtheit bey der Angabe des jeni⸗ 
gen. wuͤnſchen, was nod proteſtautijchen Grund⸗ 
fügen der duffere Cultus oder die duffere Gottes- 
werehrung in Beriehung anf die innere. Religion 


- Voriteller -und leiten. fol; "Die. fi innbifpfichen 


+ 


Handlungen” — beißt es bier — "durch ‚weiche 
die religiöfe Stimmung an den. Jag gelegt wird, 
find blob -duffere Religionshbpng, die Der proteflan 
tiſchen Kirche nur in fo fern withtig uud ehrwuͤr⸗ 
dig iſt, als fie fid anf- veligiöfe Gefinnpng, auf 
Innern Gattesdienſt, gründen‘, Aber einmapl lage 
fig nicht -afes, was- zu -unlerm Cultus gehört, 
unter Die Kategorie ſimbildlicher Handlungen brine 
gen, und, dann find, dieſe Handlungen unferer Rite 


We nicht dof in fo. "Fern wichtig, als fie auf reli. 


giöfe Geſinnung ſich gräuden. Sie behauptet Frey 


lich, daß fie Immer mit einer religioͤſen Stimmung 


und Abſicht verrichtet weinen muͤßten, weil fie fonft 
gar keinen Mugen: und gar keinen Werth haͤtten; 
aber fie behauptet dazu, daß fie religioͤſe Gefiunun 
gen nicht bloß an den Tag legen, ſondern auch er⸗ 


wecken und beleben, ſtaͤrken und befeſtigen koͤnnen, 


und deßwegen vorzüglich lege fie ihnen gwar Keime 


abfelute und weſentliche Nothwendigkeit, aber Doch 
eine hobe Wichtigkeit bey. Ohne Zweifel: war es 
jedoch bloß diefe geringere Anficht: von dew Zwed 
des duffera Cultus, die: den Verf. zu der bedente 
lichften Solgerung. verleitete, womit fi das erſte 
le in dem erſten — * Cutwurfs 
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ſchließt. gachdem er naͤhmlich 6.13 6 22. noch 


vbemerkt hatte, of alle jene Einrichtungen jue” 


fammen, die zu der Erhaltung der proteſtantiſchen 


Lehre und ded: Cultus, und zu der Beförderung 


des eigenflichen Zwecks der Religion norhwendig 


" fener, DIE" proteſtantiſche Rivthenverfaffung aus⸗ 
machten”, fo fehließp er nun §, 233 “da diefe Cite . 


richtungen aber dveter von. einer Privarperfou, noch 
von einen Corporation abhängen können, ogne für. 
‚fih einen Staat im Staate zu bitdan, fo ift alles, 
wag innerhalb. der proteftantifchen Rirchenverfaffung. 
liegt, Anordnung. des Staats, und mithin die 
proteſtantiſche Rinhe ſelbſt nichts anders, als eine 
öffentliche Anftalt des Staats zur religide ſittlichen 


Austildung feiner Bürger”. Meinl dieß ift fle, Gott 


lob! nach, den. Peincipien unferg "prareflantifchen 
eben fo. wenig, als. nach den Principien eines. ans 
dern Thrifklichen. Kirchenrecht. Auch warde es 
nicht einmahl aus. feinen eigenen Vorderſaͤtzen fats 
gen, felbf wenn. diefe ganz wahr wären. Wenige 
fiends. dieß iſt aber gewiß. nicht. beweisbar, dap eine 


— 


-¢ 


religidfe Geſellſchaft keine zu der Erreichung ihres - 


Zwecks nothwendige Einrichtung treffen könne, ohne 
einen Staat im Staate zu bilden. Doch wir find 
fehr geneigt, zu glauben, daß: der Fehler auch bier 
bloß im Ausdruck liege, und daß der Verf. bloß 
fagen wollte, die Kirche flebe in Anfehung aller 
äufferen,, zu der Erreichung ihres Zwecks nothwen⸗ 


L 


igen, Einrichtungen uncer der Auffiche des Staats, . 


‚der bedäsfe zu allen die Sanction adet die Cine 


vifligung des Staats: denn gewiß würde er felbft 
legen mehrere der Zolgen protefticen, die ſich aus 


er Behauptung, daß die Kirche felbft eine Anftala  - 


es Staats fen, ‚ableiten. ließen.‘ 


Bey on — der wenigen einzelnen 
N 


rchlichen Einrichtungen , bey denen uns das Zwed« 


— 


agrn Scadotiche gelchee Enz - 


überall, Füglicher bien ineghleihen : neats?ialfe 
ſcheint es, ais ob. das; genge Beichtwefen te Den 
proteſtantiſchen Kirchen in Rakiand aufgehoben mers 
Ben follte, aad: dich würden atoam. fo mehr ber 
dauern, je deichter (id) ihm sege icine Form Harve 
geben laffen, wodurch jedem :dDeson ju nn. 
Senden moraliſchen mn — 
fonnts. — Wenn S. 52 § 198. das Rede der 
Airchlichen Gefeggebuag und Wermalteng in allen 
Kirchenſachen veri Protefanten , : fo fern fie niche 
die Gewifensfraghele. angehen, ‘als landes herrliches 
Recht lediglich und ausſchließend dem Raifer vor 
'behalten wird, fa iſt zwar dieß nad: dem Grand 
fog, neg! welchen bie. Kercher uur eine Anſtalt des 
- Graces feyt ſoll, febe-confequent; aber eben Dax 
tx. werden: uufere proteftantifdhew Gonanifien : nur 
den Grund weiter finden, "gegen deu Grunbfag 
u prosefliren.. Wenn invefien an folgenden 9.233 
jeder Gemeinde dus: Recht zugeflanken wird, Abre 
Lehrart und ibven Gottesdienſt immer ‚ihrer Lieben 
jengung gemäß — nur unter ‚ber: Aufficht ves 
Staats — vinsichten zu dürſen, fa wird dadurch 
allerdingsjener Borbehatt für ihre Gemiffensfren- 
Seit unfchänlich genug gemacht ,..fe: wie- auch das 
Bedenkliche der Erklärung‘ des :$ 260. S. 62, 
‘Salles. Cigenthum. vee Kicchen. gehörte. zugleich ze 
Dem Gefammteigenthum des Staats”: hinreichend 
_ Burd die Qufiherung: gemildert wird; Dab ed Dew 
| Woh auch ‘als Cigenthum einer Ciefellfhaft ange 
ſehen, und niemabls.. mit dew fonfligen Gigenthum 
. bes — verwechſelt oder vermiſcht werden 
‘fol. — 56 6.133. wird befimmt; daft die 
-im —— Seide defindkichen Bruͤdergemeinden 
wnd ‘andere Sopatatiſten weder mit. auswärtigen 
Beweinden in Verbindung treten; nach weniger 
am. felbige- Gelder‘ oder Sachen von Werth ohuc 





ee Mr 


Bartoiffen und Genehmigung: set Staats auffer 
tandes: ſender Dürfen: - Darüber! aber. haben’ fid 
icherlich Die Brdergemeinden Ichen hey der Ans 
eguug ihrer Golonien in RuGlaud dasjenige, war 
bre Berfaflung,erforbert, vow vee. Regierung vee 
icheen laſſen,“ mes auth wahrſcheinlich in. ſeiner 
Rrafe: bleiben wirds: follte es: ifo‘ nicht beffer 
eyn / wenn Dee Artikel ganz weggelaffen whedé 2 — 
5.192 §. 578. wird es zum Geſetz gemacht, daß 
ie gerichtliche Denanciation eines Previgers we 
jen. eined. Capital Berbrechens. fagleidy die Suh 
senfion vow feinem, Amte zur Fotge haben fol, ' 
ınd dieß wird mans gewig eben ‘fo weife als nd 
hig finden;: ‚aber cee wird hinzugeſetzt, daß der 
ıngeflagte Prediger auch .in dem Fol feiner voͤb⸗ 
ig; ecpiefenen Unſchuld von feiner ‚Stelle an eine 
andere verfeat werdet fo, und fo zweckmaͤßin 
ieß in einigem Füllen: fegn fann, fo toffer ſich 
bod) andere Denfet, in welchen es niche nur. fat _ 
ben Prediger‘: felb€ bare und ungerecht, Jondern 
auch in Beziehung auf: feine bisherige,. wie ‚auf 
bie. neue Gemeinde’, an’ die er verfeht "werde 
fol, zweckwidrig werben fönntes mithin follte die. 
Verordnung wenigfläns etwas befchtänft . werdew. - 
Eben fo moͤthten wohl ein paar die Coufiftdrich 
betreffenden Verordnungen nicht wat gu hart fens, 
ſondern durch ihre Härte felb ihrem. Swede nach 
theilig werden: ‘Mach der erfieh; .&: 230, ſoll es 
jane jedem Confiftorio fren ftehen,:: wenn es ſich 
bird eine Procedur Des Coflegiums ver proteftan- 
fifchen :Ricchenfachen:. in ſeinen Rechten gekraͤnkt 
ſindet, ben dem-dritten Departement’ des dirigi⸗ 
senden Senats, Befehwerde darüber zu führenz 
went aber das Confiftorium bey vince ſolchon De 
ſchwerde fncbfilig erfannt wird, fo: ‘follan alle | 
Bliepeg desſelben, welche an dee Klagt Theil ge - 


° 
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wommen baben pe ohne Scheeunzz ihres Amts il 
etzt werden. Mach. der zweyten Berurdnung /' S. 


246 6. 746.. folen alle Gtieger des. Confijtoriums, 
welche die Anftelung eines untviffenden oder Mike 
würdigen Candidates befördert: haben; auf die def 
halb; geführte und :erwiefene Klage. ihre Aemter, 


und'die geiftlichen Mitglieder noch befonders ihren 


geiftlihen Stand verlieren, | Dieß letztere wid aber 
gewiß nie zur Mollziehung fommen, alfd wird 38 
aud die. Anftedung unwiſſender und unwärdiger 


‚ Kandidaten vichn-verbindern ; -- ja. mar: Hätte Urfec 


whe, zu fürchten, Daß es oft. geuny Dazu kommen 
"würde, wenn fic) Männer fandem, wie: fich in die 
SGubordinasionss Preffe; .avelihe: ihnen Das. erfiere 
anfündigf, hireinzwingen fießenz . denn diefe koͤnnte 
ur einen: Kuechtsgeift in dew. Confiftorien: erzen⸗ 


gen, von dem fi alles Schlimme beforgen Tiefe, 


ine now weit unſicherere Buͤrgſchaft fuͤr die Taug 
Aichteit und. für die gehörige Amtsfuͤhrung ihrer 
Mrevdiger, werden hingegen: die peoteftantifchen Rive 
then in Mußland duch‘ jenen „Dxdinarions« : usd 


" Amtseid  befammen,. den nadh..&: agr.:. . 245 


jeder Prediger ſchwoͤren folls. deun dieß Cid. Zou 
mular zähle. zwat mit der fdjeinbars forgfamften 


Beſtimmtheit vie: meiften der befordern Pflicheess 
‚ auf, die aus dem Beruf und vee Beſtimmung des 


Religionslehuers hervorgehen, aber vow der-“eiws 
gigen ales - wnfafenden Pflicht ves Ehriftlichen 
MNeligtonslebrers, ‚feine Benieinde mit der Lehee 


Jefu bekannt zu machen, ſie in den Geift diefer 


hineinzuführen und in Diefem Geif zu: erhalten, 
iſt gar: nichts, darin erwähnt. — Endlich finned 
und dürfen toile’: nicht "verbergen ,: daß unc die 
Gruudfäge diefer:. Kirchenordnung "über die: Ehe 
nicht proteftantifh fcheinen. . Schon der Degriff 


iſt es nicht, ‚ber. S. 26Q 9. 811. Devon gegeben 
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eds’ denn fo gewiß. auch die Ehe nach proteſtau⸗ 
fdjen Begriffen fein Gacrament ift,. fo. fol. und 
int fie Dod noch etwas mehr, “als eine bloß 
ertragsmäßig gefchloflene Verbindung zweyer Pere 
men gum ausfchließlihen Beyſchlaf mit einander 


nd zu: gegenfeitiger Huͤlfsleiſtung feyn„ melde 


glich, nur als bürgerlicher Contract gültig, und 


urd) beiderſeitige Einwilligung . aufbebbar ift”. 


luc die-fiebenjehbn, ©. 257. . . 279 angegeber 
en, Salle, in welchen auf die Ehefcheinuug -er- 
aunt werden fol, - und unter weichen. der Gall 
er-wechfelfeitigen. freyen Einwilligung voran ftebt, 
Inden. ſich daher ‚gewiß ‚noch .in feinem proteftan⸗ 
iſchen Kirchenrechte beyſammen; wenn wir, aber 
mh bey der Beurtheilung diefer Gale ganz. vow 
en Örundfägen deg. Droteftantismus .ahfegen , - {a 
Önnen wir doch nicht umbia, die’ dadurch beguͤn⸗ 
tigce Leichtigkeit dex. Ehefejeidungen bey, vem fo 
ehr verſchiedenen Stande von gefelfchaftlicher und 
noxaliſcher Cultur, in welchem fih die verfchies 


denen, Stände der proteftantifchen Einwohner in 


Rußlaud befinden, ‚für äufferft bedenklich au haften. 
Dafür - können wir uns aber jege güch die 


Freude nicht verfagen, aus. dicfem Entwurf einen 


zeuen Hrdnung für. das proteſtantiſche Kirchen» _ - 


wefen in Rußland noch Einiges auszuzeichnen, was. 


uns febe bedachtſam berechnet, und mufterhafte 
zweckmaͤßig fcheine, daher wir eg ubergll, wo es 
fid) anbringen ‚läßt, zur Nachahmung empfehlen 
möchten, ., Bon dieſer Art iff,.faft. alles,-. was 
©. 21... . 50- über die ‚ordentlichen „und auffere 
ordentlichen Minifterial Handlungen. der Prediger 


arene OF 
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digt zu verbinden iſt.“ Die Verte-gu ven Predig⸗ 
"tem mögen von den Confiftorien ſowohl aus dem 
Alten, ats aus dem Neuen Teflamente vorgefchrie- 
ben werben, ‚Doch fleht es den Pfarrern fren, auch 
über kinen felbftgewählten Text zuweilen zu pres 
digen, §. 59. Go., menir-fle befondere Brände und 
Veranfaffungen Dazu Baden. (Ob es wohl nöthig 
"war, ihnen $.61. noch dazu freg zu laſſen, daß 
fie nicht gerade biblifche Stellen, fondern auch 
Liederverfe oder moralifhsedle Sprichwoͤrter und 
Sage zum Vere wählen möchten?}‘ Die Karechis 
fattonen” fann der Prediger zumeilen mit Dem 
. größten Nugen 'uͤber das Thema feiner Predigt 
anfiellen, §.78., doch hängt es von ihm ab, auch 
ein Grid des Katechismus over eine andere ſchick⸗ 
liche Materie daben zum Gunde gu legen. “Die 
Ritualien für die Handlung vee Taufe, der Confir⸗ 
_ Marion und des Abendmahls, auch für Trauum - 
‚ gen, Beerdigungen, und Oedinationen der_Predis 
er, ©: 33... 50, find mit eben fo vieler Rüde 
che auf Anftand und Schicklichkeit, als auf "Bes 
lehrung, vorgeſchrieben: nur in das $. rro. ges 
gebene Teannungsformulae mächten wir mehe ns 
hafe ahd Chriftlich »religtöfen Inhalt hineinwün- 
fchen, und für die ganz unbedingte Abſtellung aller 
fo genannten Nothtaufen §. 92. fehen wit feine 
Binreichenden Brände ab:- hitigegen tft es gewiß 
eine fehr gluͤcklich ausgedachte Einrichtung, wenn 
fie niche anders vorher fon in Rußland "Sratt 
fand, daß der erwachfenen Jugend bey ihrer Con» 
ficmation ‘det Unterthaͤnen⸗ und Bürgereid- nag 
§. 98. abgenommen, ‘oder die Abnahme diefes Et 
des mit der Seyetlichfeit der Confirmarion: in Vers 
bindung gebracht werden follz: auch fann fidets 
Hey ſehr -viel Gutes aus bee Vorſchrift enefpein 
gen Ge Sol) } nach" welder: kr Zukunft jede Cites 
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feiftung. eines Proteftanten mur am Gonntage in 
der Kicche, und öffentlich vor dem Alsare. gel 
Hen, ayf: . Mufterbafes benadhtfam find die, Ane 
ordayngen in Sepichuang asl das Rechuungsiwefes ' 
der Riche, die Verwaltung, ihrer Einfünfte, und 


— die: leichſtellung jbrer uggedta mit den Einfuͤnf⸗ 


ten, S.64, 78 179 419, 131, abgefaßt. Die 


A 


S. Sa empfohlene. Anſtellung, eigener, Sirtegaufe 


De R hg ee ‚wird . — oo 
iften,,, aber, würde, einen Jehr großen ſtiften, 
wenn ſiet moch Dau dip, — ©. 88 gepeitde 
nete, Jdee ‚von einem durch fie zu verwalrendep 
Todtengerichte -veglificen iteße. - Bey den. Anords 
zungen wegen der Wahlen der Pforrer,. der Rite 
chenvorftcher und. des. Kircheuraths, bey der De | 
Fimmung ver BVerhältnifie, welche zwiſchen dicken 

und. jegen, und Dann wieder zwifchen. den Pfar⸗ 
Kern und Pröbften, Sppekintendenten und Lonfi« 
florien-Gaxt finden Toben, if die liberafate Ein 
mung ‚der Rechte dev Gemeinden und der Hürde 
DEB Predigtames mit dev weifelten Sorge für..die 


Erhaltang einer feffen, zum Wohl des Ganzen 


norhwendigen, ‚Ordnung wereinigt. Nachahmungs⸗ 
werch.: find . ferner die G. 232 folg. ‚gegebenen 
Anweifungen wegen der Auflicht Aber die Candig 


Daten, ihrer Behandlung, und det ‚mit, ihnen ane 


zuftelenden Prüfungen, woben wir nur gewuͤnſchi 
pas daß in der §. 729. aufgeführten Reihe 
er von ihnen zu erprobenden Kenutuifie ‚bie. Dea 
bedifche Rprathtunde. nicht ganz weggeleflen fen 
möchte. Was wir jedach. am deingendfien in allem — 
peoseftantifchen Bändern nachgeahmt, und —*2 
angebracht zu ſehen wuͤnſchten, dieß iſt die Er⸗ 
richtung einer Unterſtuͤtzumgs⸗Caſſe für alte, aus⸗ 
gediense Prediger, ihre Witwen und ihre. Kladery 
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et anjmaiug - ie Anteile: ‚ot er 
ei folie: — 
A EM ESS RE AD SG — — 
Ben vieler Gelenenbeit:: ne rer 

Andeon. Meine Exhriiten 00m. ‚Cirimirhgen auth < gue 
gefemmen⸗melche chee Deu: Sehnen: nach zu weit 
daruͤckgehen af onal ſie —— Sel. Anzeigen 
Eionten. Zusführliik üngezeiptnmiiden::;': Bir fab 
ven. aber: Sow Din Auiſchriften en stifeerpii Gira. 
tena, Antenafigtis-hirepinganls ratio. de. har 
 wetta.jnemelatiqng. inex. bomings¢ ‘ docbosriay 
 primis,7 et ‘deptaanm. homanenkiscetbarkis: sex 
eitande,, ad, eommune hamenitatis.ciritstisges 
bonum ;. gebalten. 1806 hee: pee Srtheilang dt 
Dospumirde. Nas: Mehhter smi der hres: © bender 
WAM Zwinderen sit. Des leyterd tengedruds 
tet Redes dh Pintape: opdmerinrtegids con- 
dendig, pripcipis: megiftro.;. gebimdt’ 1807 > 78 
Feiten in, Anayt;. die. Suaugueal JiDjs psrt ation, 
Bereits: 1800. :gedrudt, e Legibus; Octav. 139 
Seren... Der Kegeaftanı ab ia feieem . ganzen 
. Manfange. morasitagen>.. pon den pBiefegen:. Über 
baupt⸗ Panne Je: ‚degibus: natulslibus; de de 
bus jin. .civjtage aguitiguiian deilepibew civi- 
Libns. in Ipesie..fic dictias da:.prey Abfipaieren, 
‚da-natyısa et-requifitis legum civilian, de ma 
teria five nbjesper jegam cisilign,;.de - forma 
legum., civihjung;,, ‚de .promulgationg legam ci- 
wliom. — Chey ‚Dielen: junge Gelehrte beste ſich 
ſchon dag. Jahr, vorher, raps: als. Chemiter 
ben. Erlangung ‚dan; Doctorwuͤrde ‘in: Der Philo⸗ 
fophie ge gezeigt nih: eiver Scrifer de atmafphae- 
za, ejusque:in colores zetione, - Cine Verbindung 
fo. manpigfaltiges; Renntniffe in Einam Recheeges 
> erwedt taine geringen. Erhartungen. Eu 
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Der Anfſicht bee Eönial, Gefeihatt der aBifenidaften, 
° a 


233. Städ. | 
Den — = 








Paris, | 
Voyage en , Savoye et ‘dans le Midi de le 
France en 1804 et 1805. 1807.. Ottav ©. 437. 
In ver That ein gewdhnlides Voyage von. 
Paris nach Lyon, durd) Savoy, Dauphine, Lane 
guedoc, Provence, und wieder. durch einen Theil. 


von Savoy bis. nach Genf, und durch das Chae - 


mount. Thal ins Wallis, wo: die Relfe aufhört. 
Menes iſt darin nicht viel zu finden; es werden 


die alltäglichen’ meift antiquarifchen oder ‘nature 


biftorifchen, Merkwürdigkeiten befrhricben, whe man 


- fie in den meiſten geographiſchen Handbuͤchern leſen 
kann, ſo daß die Reiſe allenfalls auch im Cabinet 


hätte geſchrieben werden koͤnnen. Aber merkwuͤr⸗ 
dig iſt der Geiſt und Ton, welcher das ganze Wert, 
fo wie die jegigen Franzöfifchen Schriften, belebt. 
Gleichwie vor der Revolution fein Buch, keine 


Meife, tein Roman u.f: w. gefchrieben werden foune — 


te, ohne von den Principien der neueren fo genannte 


— ten Philoſophie durchſchwaͤngert zu ſeyn, ſo iſt es 
jetzt gerade das Gegenthell. Reine Gelegenheit 
wird verfaymt, um den Dak der ne und 


NL 
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“ihrer Grundfäge, die Liebe zum Alten, und die 
Ruͤckkehr der Ehrfurcht für religioͤſe Gefinnunger 


und Inſtitute an: den Tag zu legen. Auch gefchieht 
Diefes bey dem Verf. fo häufig, und doch ohne Wf» 
fectation, daß man es nur der Leberzeugung ,. und 


‚nicht dee Mode, gufdhreiben fann. Der Sevyl iff 


ungeziert, ſchoͤn und gefuͤhlvoll; dabey erfcheint, 


zu unferm Erſtaunen, nicht der geringſte lobredneri⸗ 


ſche Ton uͤber den jetzigen Ruhm und Glanz des 
Reichs, kein polemiſcher oder veraͤchtlicher Seiten⸗ 


blick auf andere Nationen: es freut einen ordent⸗ 


lid), wieder ans Frankreich die Sprache des Here 
zens und des befchdidenen Urtheils zu hören. Wie 
wollen nur einige Beweiſe diefes veränderten Geis 
fles der Zeit anführen. Schon in Lucay erfreute 
den Berf. der öffentliche Gottesdienſt: -aprés 15 
ans de fureur et d’impiete. ©. 4. ~ yon, mo 
noch fo viele Spuren der Greuel von 1793 zu fine 
den. find,. erwedte in ihm die traurigften Empfin⸗ 


dungen. — ‘Plan de Bellona ift nod) ein Mon- 


ceau de décombres. Die Beichreibung diefer 
Stade ift im Tow der ſchwaͤrzeſten Melancholie abs 


“gefaßt. Eben fo ärgerte den Verf.-die in eine Bier. 
brauerey umgewandelte Chartreufe de Pomice in 


Savoy. S.77. Eine fehr vernünftige Bemerfung 
findet fic) G. 78 üßer das lächerliche, aber klaͤglich 
ausgefallene, Project der alten Könige von Sar⸗ 
dinien, die Stade Carouge mittelft Anziehung alles 
Gefindels zur Nebenbublerinn des durch Frenbeic, 
Sitten und Fleiß blühenden Genfs machen zu wollen. 
Um eine Stadt wirklich zu heben, dazu gehören 
andere Dinge, als minifteriele Decrete und Privi« 
fegien der Ausgelaffenheit. Ju Chambery liegen ° 
fic) beide Neifende dem eben zur Krönung durchpaf. 
firenden Papft Pius VIL. vorfielen. Das Eigene 
und Zutrauliche dee geifflichen. Herrſchaft bat vod 
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immer etwas Auffallendes. Der Papſt wollte 


nichts von der Wache wiſſen, die das zuſtroͤmende 
Bolt abhielt. „Laſſet fiefommen”, ſagte er, “ent 


ferne die Kinder von ihrem Vater nige’} Avignon 


moͤchte der Verf., wie es ſcheint, noch gern unter 
der Herrſchaft des heil. Stuhls ſehen; wenigſtens 
ruͤhmt er deſſen Regierung als vaͤterlich, beſchreibt 
den zeitherigen Verfall dieſer Stadt, und bemerkt, 
daß das Volk bey der Handaͤnderung der dortigen 
geiſtlichen Güter nichts gewonnen habe: Le peuple 
- fait (aide) des révolutions et n’en profite pas. 
S. 105... 109. Yu den Kirchen zu Air findet 
man keine Meifterfticde der Mahlerey und Bildhaue⸗ 
rey, Leine Dentmähler berühmter Männer, mehr: 


Le brigandage et l’Atheisıne ont tout pille, — 


tout détruit. Les comtes de Provence inbumés 


a St. Sauveur et äSt. Jean,. n’ont pas été plus . 


refpectes que les Bourbons à St. Denis: ils 
avojent regne, on les a punis de leur ‘gloire 
comme d’un crime. S. 213. (Der fophiftifhe Fa⸗ 


natismug, Ddiefer characteriftifche- Zug der Franzoͤſi- 
fhen Revolution, wird in ver That nicht genug ber 


achtet. Hat man je in der Welt ein Beyſpiel gee 


fehen, felbft gegen längft ausgeflorbene Dpnaftien. 5 


zu wüthen, wenn man aud) gegen fie Befchwerden 


hatte? Was tft denn diefes Herrfchen, welches an 
und für fich die Wurth jener Serie erregte? Nicht 


ein ewiges Befehlen über Diefes und Jenes, fone ~~ 


dern nichts weiter, als ein GOberfeyn, das Gluͤcks⸗ 
- gut der Mache und.der vollfommenen Srepheit, an 
welche fih dann von felbft dienftbare Leute zu ihrem 


Vortheil anfchließen, denen man rechtlich nides 


. weiter befiehlt, als tas aus der Natur ihrer ſehr 
verfchiedenen Verpflichtungen fließt, folglich nur, 
was man fuo jure zu fordern berechtige iff. Nan 
ſieht ja das Nahmliche in allen Privarverhälcniflen. 
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Barum fol es denn auf einmahl ungerecht werden, 
wenn ſolch ein Herr zum hoͤchſten Gluͤcksgut gelangt, 
d. h. keinen menſchlichen Oberen über ſich bar?) 


Die ſchoͤnen Haͤuſer der Stadt Nizza ſind ohne Be⸗ 


wohner. S. 281. Es waren meiſtentheils Fremde: 
La guerre les a chafles, ils attendent la paix. 
pour revepir. Hier folgt eine bewegliche, offen- 
bar aus dem Herzen gefprochene, Apoftrophe an die 
wohlibätige Böttinn des Friedens. ©. 3or. Dep 
St. Marimin und der Gainte Beaume macht der 
Berf. eine menfchenfreundliche Bemerkung über das 
Tell der reuenden Magdalena, welches dort aljabre 
lich gefeyert wird. ‘Man fchreyt”, fagt er, "gegen 
Die Leichtglaubigtele des Volks: aber man bedente 
nicht, daß es diefer glidlichen Einfalt feine Gefte, 
feine Freuden, die-einzigen Augenblide feines Glut. 
Bes, verdanft. Kennt man übrigens den Reig nidıt, 
ber mit Tradisionen und mit dem Glauben der Vaͤ⸗ 
ter verbunden if"? — In Genf iſt die chemahle 
fo beliebte Promenade des Baftions Bourgeois jege 
das ganje Jahr hindutch verlaffen. Cin allgemei 
nes Gefühl vow Abfcheu entfernt Davon die Genfer 
Bürger, feit ein Revolutionsteibunat A.1793 all⸗ 
dort die tugendhaftoſten und angefehenften Bürger 
ermordet hat. S.541, 542. Dagegen flieht da- 
felb@ eine, aug BM. 1793 errichtete, Pyramide mit 
dem Bruftbitoe des J. J. Rouffeau und der Um 
ſchrift: Droits de l’homme, Liberte, Egalite, 


. Indépendance. Des Verfaffer bemerkt, Daß 


man -feine bitterere Gatyre auf-Mouffeau machen 
Könne, als fein Bild an einen vom reinften Blut 
befprigten, von allen Nechtfchaffenen verfludhren, 


. Det (place maudite) zu flelen. Dod ſcheint e6 


uns, er thue diefem Sophiften vod zu viele Ehre 
an, indem er jene Pyramide für eine Injurie hale, 
und. Meifer und Schüler einander entgegen ſtellt. 
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Diefe letzteren haben nur feine Lehren in Aud⸗ 
übung fegen wollen; und fo ein meraliſcher Heili— 
ger, wie man ihn dafür ausgeben will, wär Roph 


fean doch nicht. (Die Görtingifchen gel. Wa. dice 


fen fich ruͤhmen, den Character und die Schriften 


des J. J. Reuffeau nicht anders gewürdigt zu ba 
ben, als fie jegt, nach 40 und 50 Jahren, wieder - 


gewürdigt werden. Mani. 1764 6.48, 1767 6.36, 
1768 ©. 7315 1775 8.353 uf. w. Doc iſt Rouſ⸗ 
feau niche der erfte Ucheber jener traurigen Irrthüͤ⸗ 
‘mer; Die Hauptfduld muß eigentlih dem Hobbes 
bengemeflen werden, welcher die heillofe Idee des 


Conträt focial (qui lie les affociés entre enx) 


erfand, um aus dem erdichteten Delegationsfyftem 
den unumſchraͤnkteſten Despotismus herzuleiten, 
welchen man aus dem Princip eigener Macht, folg⸗ 
lich auch eigener Rechte (juris proprii principum), 
nie fo hätte befchönigen fönnen: denn das Eigene 
bat feine Grenzen, das ongeblich Delegierte gar 


keine, Die Abfiehten von Hobbes und Rouffeau was — 


ren verfchieden, aber der Grundfag von beiden 
gleich falfch. : Andere haben aus dem wpwroy Wavdog 
nur logifch » richtigere Confequenjen gezogen, und 
fpäterhin gu realifiren gefucht.) Das ruhige Bene 
einandermohnen - «der catholifchen und pröteflantia 


ſchen Kirche in Genf fchreibe der Verf. mehr dem | 


Indifferentismus, als wahrer Toleranz, ju. ©. 
364. Er billiget den foliden und gründlichen 
Schulunterricht, welcher in Genf noch immer bee ' 
ſteht, und liebe die neuen Mierhoden. ‚nit, qui 
enfeignent tout et n’spprennent rien. Die 
Stadt Genf hat fih als ein Privilegium ansges 
beten, ihre alte Schulordnung beybehalten zu duͤr⸗ 
fen, trait de fagefle qui merite d’étre remar- 
qué au milieu du delire univerfel de: l’efprit 


d’innovation, ©. 366, 967. ae einer einzigen 


\ 
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Stelle des ganzen Werts blickt der Franjofe etwas 
Burd, wenn er den Genfern Abel nimmt, qu’ils 
regrettent amérement leur Sonvergineté et leur 
Anarchie; depuis qu’en leur Ötant-le dangereux 
privilöge de fe gouverner enx mémes, on les 
a forcé -de vivre en paix, ils fe croient dans 
Vefclavage. ©.372. . Gernen hat in dem Verf. 
feine angenehme Erinnerung zurädgelaffen. Er 
glaube, man würde fid) viel flärker angezogen 
fühlen, und fieber dahin zuruͤckkehren, wenn ſtatt 
ktoire Genelon alldort gewohnt hätte. ©. 378. 
as Wert fchließt mit einem gefühlvollen Lobe des 
Hoſpitiums auf dem St. Bernhardsberg, dieſer 
. wahrhaft bewundernswuͤrdigen und menfchenfreunds 
lichen Anftalt, die nur von einer Religion der Liebe 


eingegeben werden fonnte, und dergleichen wenigfteng, 


wie ©. 437 bengefiigt wird, die Philofophie und Hus 


manität unfrer Tage feine geliefert haben. Der 


Perf. verfpricht noch, die Befchreibung einer Schweis 
zer» Meife herauszugeben, wenn der gegenwärtige 
‚ Vorläufer einigen Beyfall finden folte. *) SD. 
*) Erft nach dem Abdruck diefer Recenfion merkte ber 
Mebacteur, daß bereits im 3.1897 80. St. eine 
andere, auch gute, Anzeige gegeben if; in ders 
befchränften Zeitraum für den Abdruc if eine Abs 
änderung nicht möglich ; und der Redacteur muß 


um Rachfiche lytten. 


—  Herlin uno Stettin. 
- Des Türtifhen Gefandten, Reſmi Ahmed 
Lfendi, gefandefchaftliche Berichte von feinen Ges 
fandefchaften in Wien im Jahr 1757, und in 
"Berlin im Jahr 1763. Aus dem Türkifchen Orie 
ginale überfege, mit erläuternden Anmerkungen. 
1809. Octav 102 Seiten.” Woher diefe Berichte 
erhalten und überfegt worden find, erzähle Hr. N. 
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ı ver Vorrede. Die Berichte felbſt find nue 
adurch Iefenswürdig, weil fie’ Beweife von der 
aft unglaublichen Unwiſſenheit des Geſandten, 
einer Anfichten ‘und Einſichten der Lander, Höfe 
ind Verfaſſungen ſind. Daß ſo Etwas nicht dem 
Bolte erzaͤhlt wird, fondern dof.ein Sultan und 
ein Divan ſich von einem Gefandten ‚dergleichen u 
Anwahrheiten fchreiben läßt, gehet weit, zumahl 
wenn fich denfen (aft, daß fie als unbekannte 
Nachrichten folten’ aufgenommen und geglaubt 
werden: indeſſen man glaubt leicht "dasjenige, 
was dem Morurtheile und der Cirtelfeit fchmei« 
delet. Kin Beyfpiel, ©. 63: Die Natur bat 
Diefe Lander (Europens) der Ungldubigen: fehe - - 
ſtiefmuͤtterlich aus geſtattet, mit Armuth und Mans. 
gel, wofuͤr uns (Tuͤrken) Gott bewahren: wolle; 
wenn ſie ein Stuͤck Brot oder Fleiſch zu eſſen 
haben, fo duͤnken fie ſich wohlhabend u. ſ. w.5' 
und S. 65: “Man kennt die Antwort des jegie — 
gen Koͤniges von Preuſſen (Friedrichs), der auf | 
‘Den ihm gemachten Vorwurf, daß er nidt, wie 
andre‘ Fuͤrſten feines Gleichen, genau auf Wort. 
and Vertrag halte, zur Antwort gab: daß er | 
fein: Raufmann fen”. - Die Gefandtfcdafe nach: 
Berlin: gibe überhaupt mehr Unterhaltung, als - 
die nad Wien, gumahl als Stoff: yu. wettern 
Betrachtungen "für den Lefer, audy durch einige 
naive Demerfungen des Gefandten, denen zuwei⸗ 
len nicht weniger naive Aumerfungen und Wider | 
legungen ded Herausgebers bengefügt find. Von 
der erftern Art nur Eines: “Leber die vom Ges 
fandten als Gefchenfe mitgebrarhten Pferde mie 
dem prächtigen Rettzeuge, war Friedrid) jo ents _ ~ 
züde, dag,ı wiewohl es feine Gemohnpeit . iff, 
feinem Menfdjen einen Heller zu geben, er. body 
den Leuten des Murals eine Uhr and einige 
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Ducaten jam Beſchent machte“ꝰ. Hier iſt gleich⸗ 
wohl Leine Aumerfung: bengefent. 


a Utrecht, 

Hieronyms de Bofch Poematum Appendix. 
1808. Quart. Bey Wiloe und Altheer. 115 Geto 
‚ten. 1 Gin Beweis, daß des würdigen Gelehrten 
' noetifche Ader noch nicht. vertrodner iſt, und Daß 
ton die Leichtigkeit der Lateiniſchen Berfification 
niche verlaffen bat. Es find, wie in der vorie 
gen Sammlung (Goͤtt. gel. Avg. 1803 S. 936 F.), 
Gedichte, . meift elegifihe, auf verfchledene Zeit 
verantaffungea und bey Vorfaͤllen, meif— in Bee 
zug auf Freunde, zumahl durch den Tod entrife 
fene; unter dicfen, auf den. berühmten Proe 
feſſor Raving 1808; dieß, und das Gedicht az 
Profeſſor Wilmet ,. das an Ravius (G. 29), mit 
dem an Henrid) Hana, heben fih mit dem Yu 
halt. ©. 6a f. find Ueberfegungen von kleinen 
Gedichtchen aus der Griechifehen Anthologte ein 
gerade, zugleich mit. dem Griechifchen, und and 
von einigen überfegten Stellen Griechifcher Diche 

"ser: ‚welches alles dem Renner eine nicht unan⸗ 

nehme Durchſicht verfchaffen kann; darunter 
fl S. ga das Epigramm des Antiphilus (bey 
Brun Il, 169) nun au mporapose, weldhes 
zu überfenen er ſelbſt fie einı Wageſtuͤck erklärt; 
Gud Lie. One der Sappho, ‘in gleiches Sylben- 
maaß uͤberſetzt. Die neueften Gedichte: find vor 
3807, und darunter eines zum Wndenfen von P. 
Burmaunus Secundus, der, vor funfzig Jahren, 
des Hen. Peter van Braam, an welchen. die Eles 
gie gerichter iſt, und. des Hrn. v. Boſch Lehrer 
war, deffen diefer mit danfbarer Liebe gedenkt. 
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| Heitelbeig.: 

Bey Mohr und Zimmer: Erläuterung. hocha 
wichtigen: Lehren Wer Technologie, von Carl 
Chriſtian Langsdorf,\ großherzogl, Badiſchem geh. 
Hofrath und Prof. der Math. zu Heidelberg — — 
Erſter Band. 415 Octavſ. 15 Kupfert. Zwehror 
Band.. 427 S. 9 Kupfert. 1807. 

Der Verf. nimmt hier Techndlogie i — 
Sinne, ots fie gewöhnlich genommen yw: werden 

pflege. Sie beſchaͤftige fic) damit, die mannigfalti 
gen Materien, welche die Natar wns darbietet, durch 
eine Reihe nach einander folgender Umformungen | 
aus eineni.gegebenen Zuflande in einen andern zu 
verfegen, und fie Dadurch zu irgend einem Gebrauthe 
geſchitkt zu machen. Wer Technologie und Vabritens 
tunde für gleichgeltende Beneanungen nimmt, werde 
freptich: in einem bloß technologiſchen Werke nicht 
ohne:: Inconſequenz vom Wafer. und. Bruͤckenbau, 
von Bramnenanlagen, vom Bergbau u. dergl: reves 
dürfen, de nm in der ge — Bee 
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deutung der Technologie: aud von hiefen Dingen Dar- 
in gehandelt werden könne. (Es laflen Tich rane 
bier keine ganz beflimmten Grenzen angeben.‘ Aber 
auch jene Erklärung des. Berf. möchte noch zu_enge 
ſeyn, wenn. z. B. Straßen⸗ und Brädenbau noch 
zur Technologie ſollen ‚gerechnet "werden koͤnnen.) 
Der Verf. beſchraͤnke ſich nur auf ſolche Gegenſtaͤnde, 
die er ſelbſt genau genug kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit gehabt Gat, und bemuͤht fish überhaupt, fol- 
hen Lefern nüglich zu werden, welche, Durch mathe 
matifche Kenntniffe vorbereitet, den Nugen folder 
Kenntniſſe und ihre wirflide Anwendung im techno 
logifchen Sache näher fennen ferien wollen, woben 
er denn hauprfächlich folche Gegenſtaͤnde ausgehoben 
hat, weiche ihm für Cameraliften ein vorzügliches 
Intereſſe zu haben ſcheinen. Im erften Theile be» 
handelt er auf diefe Arc. die Getreivemadhien, Säge 
muͤhlen, Deblmühlen, Waltmühlen, Pulvermuͤhlen, 
Dapiermühlen. Im zweyteh Theile, vow den Vrenz- 
: materialien, von Defen und Heerden, von Kalfbren. 
nereyen, Siegelbrennerenen, vom Bergbau, von Galje 
werten, von Anlegung der Brunnen, vom Straßen- 
upd Bridenbay. Der Verf. hat diefe Gegenftdnve 
freylich auc) ſchon mehrmahls, in andern — 
behandelt, aber hier erſcheinen fie zum Behufe der 
Zechnolggen nebe-elementarifd, und, was insbefon- 
Reve die Lehre von den Mühlen betrifft, mehr detail 
lirt, in Rädfiche auf die Befchreibung aller ‚einzelnen 
Beſtandtheile folder Mafchinen, zugleich mit aden 
noͤthigen Abmeflungen derſelhen, wenn gleich bie 


_. "Siguren eben nicht genau nach einem verjuͤngten 


Maaßſtabe entworfen ſind. Die Lehre von "der 
| | pwectmagigften Anlegung der Defen,  Heerde  umd 
Ramine wird man hier vorzüglich gut. nach phy⸗ 
— Rn. dargeftele. finden, — 





134-6t., den a4. Aug. 1800: 1338 
x Zugleich haben wir aus der. angeführten Verlags⸗ 


Handlung eine andere fleine Schrift des Verfaflers 


erhalten, unter dent. Titels Leber Neutons, Eu- 
ers, Kéfiners und Conforten Pfufchereyen, is 
der Mathematik. .72-Octavgs 2 Rupfert. 1807. 
Mach dem Titel diefer Schrift founte man glauben, 
ais wenn der Verf. jeuen- Gelehrten ſolche Pfur 
fchegeuen aufbuͤrdete. Alein fie ift vielmehr ges 
gen die Schrift eines Ungenannten gerichtet, wels 


the in Bamberg und Würzburg, unter. dem Titel: 


Verfuch, das: Studium. der. Mathematik durch 


‚Erläuterung. einiger Grundbegriffe und durch 


zwekmäfigere :Methoden zu erleichtern, 1805 
erfchienen. iſt, und deren Berfaffer ſich allerley 


ungeziemender Aeuſſerungen gegen jene unflerbliche -_ 


Männer ſchuldig gemacht bat. Hrn. K. fchien es 
Pflicht gu fenu ; dieſe Schrift näher. zu präfen, und 
ihren. Berfaffer: in Ruͤckſicht ner ‚von ihm geaͤuſſer⸗ 
sen Schmaͤhungen zurecht zu weiſen. Aber: frenlich 
find vee bl -folshe: Beute. ineoxrigibel. 
ne PA 

: Bey Dantu ward 1808 eine neue Ausgabe von 
pen Oeuvres completes d’Etienne Falconet . vete 


anſtaltet, troifigme, revne et corrigée par Vane | 


teur, in drey Octanbänden. Diefer muͤrriſche 
und wunderliche, aber kräftige, großberzige, Kuͤnſt⸗ 


ler, defien Rahme durch die Statue Peters ves 


Großen weit. verbreitet, iſt, miſchte ſich, ducd dew 
Geift des Widerfpruchs gereigt, in die Schriftfiels 
lerey, dards Anmerkungen über die leuten Bücher . 
des Plinius (Bücher, die fall die einzige Quelle 
far die alte Kunftgefrbichte find, und noch. inimer . 
eine: befondere, zweckmaͤßig eingerichtete, Ausgabe 


erwarten), ohne hinlaͤngliche Kenncniß der Sprache, 
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In ‘den Deissen Band -find -die einzelnen Schrif- 
tex. geworfen: Reflexiona fur la fcuipture ; Ob- 
fervations fur ia ſtatue ‚de Marc Aurele;. du 
_ “Moife de Michel Angé.et'de fon Bacchus; d’un 
tablean de Rubens: Mars, der den Armen der 
Venus duch ven Damon des ‚Kriegs entriffen 
(wird; 68 flebt, fo viet wir wiffen, noch zu Slee 
renz, und nicht in Paris, wo es eine Stelle ha⸗ 
ben follte; d’un paflage de Racine le fils et d’un 
ouvrage. de Hagedorn: . über legtern iff Falco⸗ 
net's Urtheil milder, als wir ermartefen; wider 
Den Ausfpruch des erſtern, daß ver Mahler für 
Das Auge,. der Dichter für das Gemithe arbeite 
(parle a l’efprit), führt er Reynold's Ungolino an; 
- fo verwerflih auch die Wahl des grafliden Ges 
Genftandes felbft. iſt. .Mup: folgen Streitfchriften 
und Gritifenz Lettre de Mr: Diderot. a Mr. Fal- 
eonet: welches: fogleich ‚bedeutend anfängt: Ah 
mon ‘ami,: laiffons-1a:ce cheval de Marc. Aa- 
sele! Das Schreiben. von Mengs, mit Falconet’s 
Antwort. Sur. le livre d’un Anglois (Webb). 
Sur une opinion de Mr. Lefling über: die Bers 
meidung. ‘des Ausdruds der hoͤchſten Stufen der 
Leidenſchaft, welche den Anblick widrig machen wuͤr⸗ 
Den, mit den Mechtfertigung des Timanthes. Er- 
rata de quelles parcelles ‘d'un excellent ouvra- 
ge, und ein anderes: Autre Errata: .beide über 
Voltaire, und: feine;Urcheile in den Hiftoire gen. 
über die Scanzößfchen Mahler, und in den Que- 
ftione fur :l’Encyclopedie über den Laocoon. Wom 
Urtheil des Grafen Algarotti Aber die Säule Tras 
jans; feine ungerechte Critit der versuchten Recht- 
‚Fertigung. der Fehler der. Perfpectiv an derfelben. 
Discuflion fur la Venus de: Medicis: über den 
Nahrien des Künftlers (die Sache läßt ſich ohne 


! 
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pen’ Kaͤnfiler “befeltigan)s. “Sur Ja peintüredes 
- anciens: beftitiget dad Urtheil ven Codin;. que . 


Je ‘goib dominant des «peintres war un godt 
de’ bastelief.,: wider. Caylus. Endlich, von ©. 332 
an; .föbgt "die Ergiefung von Geille gegen die Ur⸗ 
thelle “Aber die Statue Peters: des. Großen’ (and 
Dow fiud gwen Schriften. weggelaflen, © nad. dev 
Angaber G. .geız Diefe waren . vermuehiieh, das 
Examen-de ia Traduction, :und die Lettre à M. 
in dem fehsten. Bande der Raufanner: Ausgabe); 
Eotretien don Voyageur: avec un: Stetüsire; 
Sur un article d’un ‚certain Journal (inguet: 
Journal politique). ...Petit:.different (mit dem 
Minifter. Beefy). Sur les. fontes eh bronze. 


Lettre: écrite. de Petersbourg, mit der Répons 
‘fe. ‘Lettre de Mr. Berenger 4 Mr. Dentand,. Ci 


toyen de. Geneve. Diese Ausgabe iſt mit: citer 
Table des matieres verſehen. Der Mecenfent 
erinnert: ſich fehr gut noch des Aufſehens, das 


"gu ihrer Zeit die Schriften,. mit dem Gegeuftanve 


felbft, machten: eS war. cine fchöne Beit, mie 


der Genius des Kunfiftudiums Unter ‚ung: erwade 


“te, und Liebe und Eifew für vas ſchoͤne Alterthum 


werbrgitete! Welchen debhafcen Antheil nahm mar 
damahis. an. diefen Schriften Über Die Kunft des ' 


Alten! jege ift cles — : einmahl gewefen: eine | 


Betrachtung, Me ein Litevator jeden Tog mehr⸗ 


mahlen anftelen, und. feinem eigenen: Beitalter 


zunerläflig Das Aehnliche voraus verfünnigen Tann. 


Eben daſelbſt. — 
.., ES blieb dem Recenſenten letzthin S. 983. 


984, bey Erwähnung des zweyten Bandes ines 


Hen. Mionnet Peſcriptias. As Medailles anti- 
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ques. Grecones et Romiines noch . heyzufügen, 
Daß auch der dritte Band 1808, Octad 682 Sei» 
ten ‚. uns zagefommen fey. . Die Einrichtung dieſes 
ſchaͤzbaren Verzeichniſſes, das, frenlich nicht alle, 
aber. Die: wirhtiaften, feltenften und neu bekannte⸗ 
fen Münzen begreift, iſt wie die von den vorher 
gehendex Theilen. Die Ordunng der Münzen nad 
den Laͤndern gefet alfo in Aften auf folgende 


Weiſe fort: ~“Aeolien. Lesbos. Jonien. Carien mit 


den Inſeln. Eycien. Pampyylien. Piftdtes. Iſau⸗ 
viens: Speaonien. Citicien ; md Cypern. 


a, München. ; 

uf — hohlen wir. nod) nach: Diſ- 
ſertatio de coronx: Regum Italiae, vulgo co- 
rona ferrea dictas ſcripſit Chph. Theophsl. de 
Murr.’ Bey Scherer 1808. Quart 5a Seiten, 
mit 2 Rupfetrafeln, davon die erfle die eiferre 
Keone: felbſt; die -dndece, die Krone des Kongo» 
barpifchen Koͤniges, Agiluifs, darſtellt. Hr. von 
Mure hatte bereits vorhin die Reichskleinodien 
und andere ähnliche. Gegenftande befchrieben. Da 
in -den legterır Jahren - von ‘dev eifernen Krone 
fo viel gefprochen und gefihrieben war, fo bat 
er fi bemüht, die Hiftorifchen Mothen. davon 
außzuſuchen und zufammen zu fragen, aus’ denen 
fidy. Albes, was den Gegenftand angeher, welche 
Schrifrfellen.der Keone zuerfl gedenfen, wann und 
wo non ihr weiterhin: Erwähnung gefchieht, und 
weiche Römifche Könige mit der eifernen Krone 
find gekrönt worden, erfahren laͤßt. Voraus iff 
eine Fürze Ucherficht der. ganzen Reihe der Combate 
diſchen Koͤnige vorgeſegt. 

nn 
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der Auffcht der Ednigh: Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 
! — — — — 
~ Den 26. Auguſt 1809. 
Erlangen. ee 3 
Bey Palm: i Daniel, aus Dem Hebraͤiſch⸗ 
Aramäifchen neu überfege und erklärt, mit 
einer vollſtaͤndigen Einleitung ‘und ginigen hiſtori⸗ 
fchen, und’ eregetifchen Ercurfen, von Reonbard 
Bertholds, D, und aufferordentl. Prof. der. Phis 
lofophie, und provifor. zweytem Univerfitäts- Pres 
Diger zu Erlangen. Erſte Hälfte. 1806. Zweyte 
Hälfte. 1808. gr. Detay, zufammen 858 Seiten. 
Noch nie if— das Buch Daniel mit fo viel Gee 
lehrſamkeit, Sleif und Eririf beatbeitet worden, ale. 
in dem vorliegenden Werfe. In einer ausführs 
lichen Hiftorifch» tritifchen Einleitung verbreitet ſich 
der Berf. über -die Lebensumftdnde Daniels, über — 
den Urfprung des Buchs, welches unter feinem Mahe 
- men bekannt iff, über feine -einzelnen Abfchnirte, | 
die Sammlung und die critifche Gefchichre derfelben, 
die bisherigen Ueberfegungen und Erklärungen des 
Buds. Yu det Ueberfegung und Erklärung ift je - 
dem Abfchnitte eine Ucberfiche vorangefegt, welche 
nicht: nur den Sinn und dry —— | 
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auch die verfchiedenen Erflärungen des Vertes über: 
feben läßt. Die Anmerfungen find zugleich pti- 
Jologifd, eregetifch und hiſtoriſch, und fehr zahl⸗ 
reid) und fruchtbar. Am Ende folgen nod vier Ex⸗ 
-curfes 1) eine Zeittafel zum Buche Daniel, 2) über 
‚ die. Innern Verfoffungsformen des Bobylguifchen 
Reichs, 3) über das Mager⸗Inſtitut in Babyfonier, 
4) über den Darius Medus. Das Ganze ift offen» 
bar eine Urbeit mehrerer Yahre. Das Zurüdgeben 
auf die erften Quellen iff uberad ſichtbar, aber auch 
elle mögliche Hülfsmittel find zur Beleuchtung des 
, Buds herbengerufen. Ya der Beurtheilung und 
Beftreitung fremder Meinungen herrſcht viel Magi. 
gung, Achtung und Unparteylichkeit. Cin Wert 
von Ddiefem Umfange, diefem maunigfaltigen und 
in ein fleines Dera gehenden Inhalte kann in Lie 
fen Blättern niche ausführlich und naw agen feinen 
Seiten gewürpigt werden. - Wir befhränfen uns 
alfo darauf, die Leſer mit der Hauptfache, Der An- 
fiche des ganzen Buds Daniel, befannt zu machen, 
und einige wenige Bemerfungen hinzu zu fegen. 
Allerdings könnte man bey der gelehrten Bildung 
and den Öffentlichen Berhältniffen Daniels erwarten, 
Daß er Schriften verfaßt hätte. Da ohne Zweifel 
unter feiner Mitwirkung Die Juden von Cyrus die 
. Erlaubniß zuu Nüdtehrerbielten, fo koͤnnte man ver- 
muthen, daß er feinen Landsleuten eine fchriftliche 
. Anweifung zur Organifation ihres Staats mitgege 
bem oder zugeſchickt hatte, oder man könnte auch von 
feiner Hand die Geſchichte feines Volks im Epil er 
warsen. Das Buch aber, welches wir unter feinem 
Nahmen übrig haben, iſt von ganz anderem Inhalte, 
welcher durch die ungewöhnlichften und fonderbarften 
Erzählungen und die Schliderung einiger Epochen aus 
der fpätern Geſchichte Afiens und der Juden in Erſtau⸗ 








ae. A. 
I 35. St., ben 26. Aug, 1809. 1339 


“nen verſetzt. war deutet die miſchung Hebraiſcher 
und Babyloniſcher Begriffe auf einen Verfaffer, wie 
Daniel, hin, eben fo der Wedhfel des ‚Hebräifchen 
und Aramäifchen, aber dieß beweifet bloß, daß das 
Buch Daniel von einem nach dem Babplenifchen Epil 
lebenden “Juden geſchrieben worden. In diefem Buche 
‚ereignet fic) alles nicht über die Natur, fondern wider 
Die Natur, and ohne einen würdigen Swed. In 
Dem prophetifchen Theile glaubt man eine genaue hiſto⸗ 
‚rifche Relation zu lefen: fein anderer Prophet har fo 
fpeciel geweiffagt, auch finder fich in Daniels Weiße 
" fagungen nichts von höherer moralifcher Tendenz. Es 
fommen in diefem Buche Griechifche Wörter vor, die . 
an feine frühere Abfoffung denken laffen, als Hdd. 
fiens gegen die Mitte der Negterung des Darius 
Hyſtaſpis, zu welcher Zeit Daniel nicht mehr gelebe _ 
haben fann. Die Sprache in den fünf legren Kapi⸗ 
teln finte noch unter den Hebraismus der, allerfünge 
ften Bücher im aftreffamentlichen Canon herunter; 
fie nähert fich dem Rebbinifchen. - Das Buch enthale 
viele fpätere oder doch im Zeitalter Daniels in Obers 
afien noch unbefannte Ideen und Gebraͤuche. Es 
finder fich in demfelben faft durchaus die nähmliche 

Anſicht der Dinge; es fommen die nähmlichen Auge © 
druͤcke und Gormetn vor, wie in dem fpätern Büchern, 
3. B. dem 1. u. 2. Makkab. Das Bud enthält Unrich⸗ 
rigfeiten, die Danielunmöglich niedergeſchrieben haben 
kann. Es fommen Stellen vor, welche ſich fuͤr einen 
weiſen und verſtaͤndigen Mann, wie Daniel, nicht 
ſchicken, wo ibm die hoͤchſten Lobfpriiche bengelege 
werden. Wenn das Buch von Daniel ift, warum tft 
es denn im Canon nicht zu den prophetifchen Büchern 
geftellt worden? Die .6 erften Kapitel vesfelber. 
enthaftenr abenteuerliche Sagen fpäterer Zeiten. Das 
Uebrige beſteht in Gemaͤhlden verfloffener Begeben⸗ 


Sn 
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heiten, in ein prophetifches Gewand getleidets «es 
ift verfchönerter Gefchichtsvortrag, dem berühmten 
- Daniel in den Mund gelegt. In der Ausführung 
‚diefer Brände beftreitet der Verf. vorzüglich Staͤud⸗ 
lin, den er.aber ganz richtig gefaßt has, wenn er 
S. 14 fagt, er habe nicht gerade den Bertheidiger 
der Authenticitat Daniels machen, fondern mehr 
tünftigen, zum endlichen Refultat führenden, Gore 
fdungen den Weg bahnen wollen. - Hr. Bertholdt 
Hat wirklich die Brände wider die Echtheit des Buchs 
verftärke und vermehrt: Doch hätten, unfers Er 
gchtens, immer noch einige wegbleiber fönnen. Wie 
wil man.3.B. bewelfen, daß die Meinung, man 
. inne duch Wohlchätigfeit gegen Arme Gottes 
Gnade erwerben, weit jünger, als Daniels Zeit. 
alter fey? S. 30. Diefer Gedanfe mar überhaupt 
dem Glauben der Juden, daß man durch Befob 
gung der Gebote Gottes fein Wohlgefallen und Ber 
gebung der Sünden erwerbe, fo angemeffen, daß 
"man ihn nicht erft in fpätere Zeiten zu verfegen 
braucht. Man finder ihn auch felbft Sprüchw. 16, 6. 
Wie will man bemweifen, daß die EngelleHhre zu Da 
niels Zeit noch nicht fo ausgebilvet war, als fiein 
bem. von. ihm bemannten Bude erfcheint? S. 32. — 
- Wenn man die Schilderungen des Ezechiel und 3a: 
charias unparteyifch vergleicht, fo wird man im 
- Daniel zwar hier und da andere Züge, aber im 
Ganzen feine bedeutend ausgebilderere Engellehre 
finden, ıSelbfi die Engeinabmen Gabriel und 
Michael können fchon zu feiner Zeit dem Babyles 
.  Bifhen nachgeahme ſeyn. 
| Wir wollen jegt die Vorftelung des Verf. von 
"dem Urfprunge und der ceitifchen. Geſchichte des 
Buchs ‚anführen. Es find in dem Buche neun be 
fondere Auffäge, von verjchiedenen Verfaffera, ge 
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fammelt. - Seder made für fich wieder ein eigenes 
abgerundetes Ganzes aus. Gie fiw zum Iheilsin 
Hebraͤiſcher, zum Theil in Aramäifcher Sprache gee 
ſchri ehen. Fn Den: esften 5 Uuffägen tft von Daniel 
in der dritten Perfon die Rede, in den folgenden 
{price er felbft. Einige Auffäge. fiehen in offenbar ' 
rem Widerfpruche mit einander. 3.8. nach dem 
erften Auffaye (t, 28.) lebteDantel nur bis in dag 
erſte Regierungsjahr des Corus, nach dem neunten 
"(z0, 1.) hatte, und-befchrieb‘ derfelbe aber nod) im 
dritten Regierungsjabre diefes Königes eine merfs 
wirdige Vifion. - Nachdem erſten fomme Daniel: im 
fiebenten Kegierungsjahre Nebufadnegars von Jue 
dda nach Babylon, verlebt erft die beſtimmte drey- 
= jährige Unterweifungszeit, bis er dem Könige: vor, = 
geſtellt und in wirklichen Dienfl genommen wird; und... 
Dach geichah es nach dem zweyten Auflage ſchon im 
zweyten Regierungsjahre Nebukadnezars, daß ihr 
von Daniel ein Traumgeſichte gedeutet wurde. 
Auffage unterſcheiden fic auch durch Vortrag uni 
Stil. In dem erfien ift das Hebraͤiſche weit reich 
ner, als in den übrigen Hebräifhen Stüden, in’ - |. 
welchen-der Ausdrud fchon-rabbinifirend iſt; dabey ' 
ift die Erzählung fließend, und erhebt fich bidmeifen - 
bis zum Seinen. Sm zweyten hat der Vortrag feine 
Concifion, und der Ausdruc if? unbebolfen und hole: 
pericht. Der dritte ermäder durch feine Weitläufs 
- tigkeit, duch ängfiliche. Wiederhohlungen, Tautos. 
Iogien. Der vierte hat eine fehr harte Sprache. 
Das Cigenthimlide des fünften beſteht in grellen 
Zeichnungen, in einer feyerlichen Sprache und in einer 
beſondern Fuͤlle und Kraft des Ausdrucks. Der 
ſechſte zeichnet ſich gegen die übrigen Aramaͤiſchen 
Abſchnitte durch eigene Verbindungsformeln, und 
gegen die folgenden prophetifchen Abſchnitte Durch 
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eine mehr aphoriſtiſche Manler aus. Der ſiebente 
unterſcheidet fich durch eine gedraͤngte, conciſe, oͤf⸗ 
ters dunkle, Darſtellung. Sm achten herrſche dec 
ſpaͤtere mattere Pſalmenton, und die Orakelſprache 
will in demſelben am wenigſten gelingen. Dem 
neunten iff die Wäfchung eigentlicher und tropifcher 
Ausdrüde, das Streben nady einem gewiffen Rhyth⸗ 
mus, der Wedhfel von flaren und vollffändigen Bes 
zeichrungen mit dunkeln und balbverfiändlichen Dine 
Deutungen, eine gefchmeidigere und fließendere Spras 
che, und per Gebrand befonderer Sormeln eigen. 
Der I. Auff. (Kap. ı. ) ift zu oder bald nad) Artaxer- 
yes Longimanus Zeit in Babylonian, der Il. (Rap.2.) 
gleich nach Prolemäus Philadelphus Tode, wo nicht 
auch in Babylonien, Doch auffer Palaftina, und in 
einem Oberaſiatiſchen Lande, der Ill, (3, #30) eine 
geraume Zeit fpäter, von einem, wenn auch Damabis 
nicht mehr, Bei derbe, in Babylonien lebenden Ju⸗ 

den, der LV. (3, 31.... 4, 34) wahrfcheinlich erſt 
nach dem Anfang Der Maftabäifchen Periode von eis 
“nem Paläftinenfer , ber V. (Rap.5.6.) etmas fpäter, 
ebenfalls pon einem Poläftinenfer, der Vi. (Rap. 7.) 
kurz auf die Erneuerung des von Antiochus Epipha 
nes verboienen Tempelcultus, aud) von einem Paläs 
ftinenfer, dec VII. (Rap. 8.) fur; nad Antiochus Epi⸗ 

hanes, von einem andern Paldftinifhen Juden, der 


II. (Rap. 9.) von einem Priefter in erufalem, 'ets _ 


was fpäter, als die beiden vorhergehenden, der IX. 
(Rap. 10... 12.) der jüngfte von allen, erft nach Dies 


fem von einem Paliftinenfer gefchrieben worden, 


Wann und von wem die Sammlung des Ganzen 
deranftalter worden fen, läßt fic niche beftimme fae 
gen, wahrfcheinlich aber ift es gleich nach Erfcheinung 
des 9. Auffages geſchehen. Wollte man fie tiefer 
herunter, an den Uusgang des Hasmonäifchen Zeite 
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ılterg, fegen, fo koͤnnte das Buch nicht wohl in dem 
Sanon fiehen. BWermurhlich 'iſt ver Berfaffer’ des 
p. Auffages Sammler des Ganzen. Dem Ganzen 
feßte er den Nahmen dara. d.i. Danieliana, vor, 
welches in der That em gut gewählter Titel war. 
Diefe Schrift Hat fich in ther Integritaͤt in der als 
ten Syriſchen, Karsinifchen und. Griechifchers 
Leberfegung des Theodotion fortgepflanzt. In der 
QAlerandrinifchen Ueberfegung ift, das Bud) weit 
voluminöfer, und verrärh in manchen Sticen einen 
andern Zert. Es muß daher von dem Buche nod 
eine andere Recenfion vorhanden gewefen feyn, aus 
weicher dieſe Verfion gefloffen ift. .Unverfermbar 
zeigt fich zwar faft überall, daß der Griechifche Da⸗ 
niel nach den LXX aus unferm canonifchen hervor» 
gegangen ift, aber zugleich. fällt in Die Augen, daß 
ex in einigen Cheilen voneinem Terte abſtammt, 
der fich, unabhängig von dem in den Canon 
geftellgen Buche, fortgebilder hat, in.andern aber. 
Gus einem ganz umgenrbeiteren, bald zuſam⸗ 
mengezogenen,.. bald erweiterten, Terte überlegt 
iſt. Jenes gilt von. dem erften und zweyten und 
fechsten bis neunten, dieß von vem drirren, viers 
sen und fünften Abfchnitte. Als man den canonie 
fen Daniel gefammelt hatte, fo circutirten dod) die 
einzelnen Auffäge nody fort. Die Integritaͤt diefer 
noch einzeln cucfirenden Abfchnirte mar meit größern 
Gefahren ausgefege, als der gefammelte und in den 
Canon geftellte Daniel, der. hierdurch in eine heilige _ 
Verwahrung gefommen war, gwar mit der Zeit bir 
‚und wieder etwas litt, und faft mehr, als alle Bis 
cher des A.T., wie Die Barierät der Kefearten bezeugt 3 
aber, dieß war felbft erfi eine Folge davon ; Daß der. 
Zert inandenn, mit weniger Sorgfalt gehaltenen, Ab⸗ 
fchriften hier und Da verändert wurde. Aus ihnen 
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murde der Tert des canonifchen Daniels von feinen 
Abfchreibern interpolitt. Durch bie Srenheiten, weis 
- he fi die Befiger folcher einzelnen Stuͤcke nahmen, 
und durch die Nachläffigkeic der Abfchreiber, welche 
. ben: bloßen Privatichriften weniger Sorgfalt anewand- 
sen, entftand allmählich ein ganz wener Lert, welcher 
der lleberfegung der LXX in Dem 1. 2. 6. 7. 8. und 
9. Abfchnitte zum Grundeliegt. Daß die Abweichun. 
gen von dem Ueberfeger herkommen, fann man nicht 
glauben, fo bald man den Bibeltert genau mit dem 
Griechifchen vergleicht. Der 3.4. u. 5.Abfchnitt find 
niche bloß in einzelnen Stellen erweitert, abgefürjt, 
näher beftimmt und abgeändert, fondern faft ganz 
und gar umgearbeitet und in eine neue Form gegof 
fen. Der Grund, warum vor allen übrigen gerade 
fie dieß Loß getroffen Habe; liegt darin, weil fie hiſto⸗ 
riſche Sagen enthatten, die aus der mündlichen Tra- 
dition ‚aufgenommen waren, welche fic) entweder iz 
‘gleicher Zeit (con, nur. auf einem andern Wege, an 
ders gebildet haben konnte, oder fich erſt vom Beite 
puncte der Aufbewahrung.an umgeftaltet, und einer 
miffigen Hand zur Ueberarbeltung biefer drey Aufs 
fäge Veranlaffung gab. . 

Wir haben ins Kurze sufaimmengeyogen, was der 
Werf. ausführkich zu ermeifen bemüht iff. Wenn 
aud) nicht überall Gewißheit hervorgeht, wenn auch 
Manches, was bloße Hypotheſe ift, entfcheidend ver- 
getragen tft, wenn fich auch-oft andere, eben ſowohl 
mögliche, Galle denfen laffen, fo it doch überall die 
Griti€ fehr ciefeindringend, und ift reich aw neuer nnd 
fichererer Ausbeute. Das ganze Werk zeichuer ſich 
unter den in unſerm Zeitalter erſcheinenden exegeti⸗ 
ſchen Schriften aufs vortheilhafteſte aus, und verdient 
auch in biſtoriſcher Rüdficht. empfohlen gu iverden. 
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136, Sie. 
Den 26. Auguſt 1809, 





- Göttingen. N 
Die auf den Julius des laufenden Jahres auf 
geftellte Sconomilche Preisfrage mar: .- - 

Wie Fann dasjenige, mas Die dienſtpflich⸗ 
tigen Bauern für Die ihnen: erlaſſenen Froh⸗ 
nen ihren Gutsherren erlegen müllen, am 
richtigften, und billigften. beftimme und vers 
theilt werden ? 


Es finv-äberhaupt sehn Schriften zum Goncirs 
eingegangen, davon vier mit dem Motto: Saum. oni- 
que, bezeichnet, finds gwen find zu ſpaͤt nad) tem Ter 
min eingegangen,- undeiner dritcen ift Der Nahme ves - 
Verfaſſers beygeſetzt. Ben ben derfchiedenen Ver. 
dienſten des groͤßern Theils der Schriften bemerkte die 
Societaͤt, dof ſich einige gu fahr bey dem bereits Ba 
fannten und längft Erfaunden verweilten, oder bey 
Dingen, vie nicht jur Frage gehörten, z. B. beh ver 
Geſchichte und Rechtmäßigkeit ber Grohnen, bey dem 
mannigfalsigen Schaden derfetben. Die meiſten be⸗ 
ftehen auf dem Erfag, nicht in Gelde, ſondern in Ma 
“ turaliens einige, nur gum Theil; andre bebatpren: 

es folle dem Gutsherrn frey ſtehen, ee is 
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wolle; ‘andre verlangen Commiffire für fie mit Bor 
fcriften, aber folche, wie fie verlauge werden, duͤrf⸗ 
ten fchwer fu finden feyn. Ein andrer will Die Hanr. 
vienfte bepbehalten, und wohl gar noch zum Erſatz 
der Spanmpdienfle vermehren. Ein andrer ‚will den 
Verſuch des Abfchaffens vorerft nur auf einige Jabre 
machen: ein Vorfdjlag, der (chon mit Rugen befolg: 
worden. Man fchlägt auch vor, den Gutsherrn mit 
einem Theil der Bauernäder zu entſchaͤdigen, Durch 
deren Verminderung fie zu einer beffern Benugung 
peffen, was ihnen noch bleibt, werden bewogen: wer: 
den. Ein Auffag von einem DBerfaffer, der gewiß 
practiſche Kenntniß befigt, gibt eine vollftdndige Bee 


fchreibung eines dienftpflichtigen Hofes, und zeist 


ais an einem Beyfpiele, wie Die Vergütung der Frob⸗ 
nen an Fruͤchten oder Aedern zu beftimmen fey. — 
Ade Stimmen haben fit dahin vereinigt, daß ve 
am früheflen und bereits im März; eingegangenen 
Schrift mie dem Motto Suum chique der Preis ju- 
erfannt werden (68: Der Verf. fege als Grundfoy 
. voran: Daß die Gursherren nicht mehr, ale vols 
lige Entfchädigung verlangen fonnen; Darauf zeigt 
er, wie bad, was ihnen die Frohnen werth gewefen 
find, berechnet werden: fönne. Ben ungemeffe: 
nen Dienften foll dieß aus den Haushaltsregiftern, 
nach einem Durchfchnitt mehrerer Jahre, beftimme 
‚werden; ferner zeigt er, mie der Aufiwand der Guts⸗ 
herren, nach Aufhebung der Frohnen, gu Serechnen 
fey, wovon die den Froͤhnern gereichten Gebühren 
und andre Koften abzurechnen find. Durch Benfpiele 
iſt die Weife diefer Berechnung deutlich gemacht; 
am zuträglichften werde es ſeyn, den Gursheren mit 
barem Gelde (wenn die Gemeinde Capitalien hätte), 
oder mit einem Theile der Gemeindegiter ganz ab- 
zufaufen, und auf Re Meife Das Andenken der 
Frohnen ganz zu tilgens wo dieß nicht möglich iff, 
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Fo das Gurroget in Srüchten angefegt werden. 


Sind aber pie Frohnen eine dinglicheAaft, fo muß | 


Das Surroget, wis vorhin die Frohnen, auf immer \ 


auf den Grundftiicten haften; Mind fie hingegen eine 


perfönliche Kaſt, fo fol, zur Sicherheit ves Guts⸗ 


herrn, das jährliche" Aequivalent als eine folidas 


rifche Schuld aiterfannt, und ale eine Gemeinden. 


ſchuld uͤhernommen werden. - Wenn dem Butsherrn 


völlige Sicherheit verfchaffe if, fo fol’er auch billig f 


Etwas für den Vorcheil nachlaſſen, welcher ihm, 
wie es bier erwieſen wird, durch die eigene Beſtel⸗ 
{ung des Gutes zuſteht. Am Enderift ein Beyſpiel 
gegeben, wie anf einem Rammergate die Dierifte in 
ein jährlihes Surrogat verwandelt worden find. 
Sehr wichtig, it aud die bengefigte Beflimmung der 
Zeit und der Umflände zur Unternehmung ' einer 
foldjen Berdaverung. Der Verfaſſer ſcheint in Gee 
fchaften dieſer Are geübt, zu ſeyn; -feine.Grundfage 
find duch die angeführten Erfahrungen. bewährt; 
fein Auffag. ift ordentlich und verfländtich, und ohne 


Einmifthung fremder Dinge abgefaßt. Ohne alle ; 


BVorfchläge des Verfaſſers zu biligen, und obne der : 
Auflag‘ fie eine vollftändige Beantwortung dee 
Aufgabe zu erflären, hat, ihm. die Gocierät den 
Vorzug vor allen Übrigen zuerkannt. . | 
| Der’ geöffnete Zettel enthielt: (Juſtus Eöles 
ftin) Juſt, koͤnigl. Sächfifcher: Kreisamtmann gu 
Zennfiedt in Thüringen. | sone a a 


Die Sconomifchen Seagen für die naͤchſten Sere 
mine find zum Theil bereits vorhin, fammt bet 
Haupt» Preisaufgahen, angezeigte (Gore. gel. Anz. 
1808 192. St. S. 1920). Es find, folgende: . 

Sie den November 1809: 
Welche Wirkungen. auf die verſchiedenen 
Gewerbe hat die Veraͤnderung des ſchweren 


‘ 
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— manzfußes in einen leichtern, und eines 


leichtern in einen ſchwerern? wie können 
die Daher möglichen Yiadtheite verhüren 

' oder vermindert werden? . 

Fir den Julius ıgro: — - 

Welche WieFungen auf die Befchaffenbeit und 
Menge des Honigs und Wachſes bar man 
bisher von der Verfchiedenbeit der Pflanzen, 
des Clima und derWitterung ſicher bemerkt? 


Fuͤr den November ıgıo: 
wie kann das Medicinalweſen fuͤr Flecken und 
Dörfer, oder für Das platte Land, am 
beßten eingerichter werden? _ 


und die gegenwärtig suerft aufgeſtellte fuͤr den 
Julius 1811: 
Welches ſind die ſicherſten Mittel, den Ruͤb⸗ 
ſamen (Braflica napus filveftris und Braflics 
eampeſtris) auf den: Aeckern wider die 
ſchaͤdlichen Inſecten zu fihern? — De 


'- | Gocietät* verlangt feine Sammlung der du 


~ 


wider bereits vorgefchlagenen Mittel, fondern 
fie wuͤnſcht, daß diejenigen, welche Durch eigene 
vieljährige Erfahrung ein fiheres Gegenmittel 
kennen, ſolches aufrichtig und vollſtaͤndig zum 

allgemeinen Beßten anzeigen wollen. - 

Der Preis auf jede diefer Fragen ift zwölf Du. 
cater, und die beſtimmten Termine der. Cinfen- 
"dung ver Wertschriften find zwey Alonathe vor 
dem neu? der peasealuns, 





Von der in der Nacht vom 9: auf den ro. Auguf 
"auf der hiefigen Sternwarte geſchehenen Wieder. 


2 auffindung der ieee wird ‘eine Furje Rachricht in 


— 


* 


~— 
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ınfeen Blättern den Afronomen. nicht anwillkommen | 
eyn, zumahl Da der Mangel ‘an brauchbaren Be⸗ 
»bachtungen aus dem vorigen Fahee den Hen. Prof, - 
BauF abgehalten hatte, eine Verbeflerung der Elen 
mente vorzunehmen, und man fic): daher. zur, Wieder 
auffindung des Planeten noch an die äftern Elemente 
haften muß, nach welchen Hr. Prof-Bode im aſtro⸗ 
nomifden Jahrbuche für igır eine fleine Epheme⸗ 
vide berechnet hat. Schon am 8. Auguſt wurde die 
Gegend, wo,die Pallas erwartet wurde, durchmu⸗ 
ſtert, und am foigenden Abend zeigte ſich einer von 
den aufgezeichneten Sternen betraͤchtlich nach Suͤden 
vorgeruͤckt. Am 10. Auguſt beflätigte es ſich voll⸗ 
kommen, dof dich die Pallas geweſen fey, Gols 
gende given Beobachtungen find bisher vom Hen. 
Prof. Gauß angeftellt worden: ~ 
Mittl. Zeit in| Ger. Auffteigung|Nördf. Abm. 
Göttingen. | dev Pallas. * {der Pallas. 
Aug. Ag a2’ 48"| 7° 51/447 [2° qr! 6 
10..II 9 58} 7 50 35 : 32 37 
Die erfte Declination ift nicht ganz fo zuverläffig, 
als die zwehte; die Rectafcenffonen können beide für 
gut gelten. Hiernach gibt die erwähnte Ephemes 
rida von Hen. Prof. Bode die Declindtion gut, aber 
die Rectafeenfion um 20 Min. zu klein. Die Pallas. . 
erfcheint übrigens bereits volfommen: en der nun 
‚feit eines Sterns neunter Größe. . 


Am 10, Auguſt wurde auch die des wieder aufs 
‘gefunden, und vom Sen. Prof. Gauß einige Mahl 
mit nahe ſtehenden Sternen verglichen. Diele Bee 
obachtungen ſind aber noch nicht vollſtaͤndig redu⸗ 
eirt. Inzwiſchen iſt es hinreichend, zu bemerken, 

daß dieſer Planet bis auf die Minute genau auf 
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Dem Plage gefunden’ wurpe, wo er ved ten XIII. 
Elementen (f. das 87. St. dieſer gel. Anz. d. J. und 
Der darnach berechneten Ephemeride (im May⸗Hefte 
Der Monathl. Correfpofidenz) erwartet wurde. Die 
‘Serves erſcheint gleichfads in vem Lichte eines Sterns 
netinter Öröße.- 

Nuh die Lelia. glapbte He Prof. Harding be 
reits om 12. Yuguft, in einem feinen Sternchen 
neunter Größe zu erfennen, fehr nahe bey dem 

Plage, wo fie rad, den IV. Elementen (f. dus 

5. St. ‚diefer Anz.) und Der dernah vom Hrn. 
aces Schumacher beredneten Ephemeride (Mo⸗ 
narhl. Corvefp. am angef. O.) fiehen fol. Yes 
doch hat feirdem die Witterung nod) nicht erlaubt, 
dieß näher gu beflätigen. 


_- Mémoires militaires, hiftoriques et politiques 
de Rochambeau,; ancien Maréchal de France, et 
Grandofficier de la Légion d’homnenr. To. 1. 
‚et ll. 1809. Octav S. 437, 395. 
Der Marſchall, Graf von Rehambeau ; 9eb. 
2725, geftorben, wenn wir nicht irren, vor meh⸗ 
reren Monathen, ift als Krieger in drey Epochen 
feines Lebens befaunt geworden: im fiebenjährigen 
Kriege gegen die alliiere Armee, in welthem, ob er 
gleich niche als Chef, noch bedeytende Corps, coms 
mandirte, er fic) pod wie dem Nec. aus mind» 
lichen Aeufferungen früherer Zeiten erinnerlich If, 
viel Achtung ben feinen ‚Feinden im Felde erwarb; 
als Heerführer in America im Independenz- Kriege; 
‚endlich 1792, wie die herrfchenden Partenen Krieg 
mir Oeſtreich wollten, durd) das ihm gemeinfchaftlich 
mit Luckner und Ga Fayette aufgetragene Ober: 


Nd 
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‘ommeande. Der Vorrede nach fing, Rochambean 
ing an, das Merkwürdige. täglich aufzuzeichnen. 
{us diefen Tagebuͤchern muß er im; hohen Alter die _ 
Memoiren serfertigt hahen, an deren. Aushenticitée | 
vic gar nicht zweifeln... Im Ganzen find aber diefe 
Memoiren. weder fehe bedeutend, nec) anziehend: 
vicht ſehr bedeutend, weil feine erhebliche neue That⸗ 
jachen darin aufgeklärt werden; nicht angiehend, | 
weil Der größere Theil. kleinere militärifche Begebens 
beiten erzähle, weil im Wortrage eine recht chronts 
tenartige Trodenbeit herrſcht, aber mehr, als das 
alles, Darum, weil, mit feltenen Ausnahmen, ein 
großer Mangel an moralifhem Gefühle, eine Apas 
thie gegen Meche und Unrecht, gegen gute oder 
ſchlechte Abfichten, fich darin zeigt. Man fieht, dee 
Verf., obgleich, wie es ſcheint, rechtlich in mehres .' 
ren einzelnen Handlungen, felbft bis zum fhönen | 
Evelmuche in. ein. paar Fällen, faud es. mit der 
Menge eines an feiner lebendigen. Ueberzeugung fells 
hängenden Zeitalters bequem und angemeffen, einer 
jeden politiſ chen Partey, welche unterlag, und wie groß 
war nicht dieſe Zahl in der letzten Zeit feines Lebens! 
Unrecht zu geben, fo fury er aud) raiſonnirt, und 
den Hergang der Sachen ftellt. Ein politifcher In⸗ 
trigant war er boͤchſt vermuthlich nicht, nicht von den 
Amis gui volent au fécours du vainqueur, wie 
fich die erſte Perfon dex Welt fo treffend. ausdruͤckte; J 
doch von den Menſchen, die ſich in der Welt uͤber⸗ 
haupt ſo haͤufig finden, denen an hoͤheren Zwecken 
“und Ruͤckſichten wenig liegt , und die nur ihr Ich 
durchzuſtenern ſuchen, nur in gewoͤhnlichen Dienſt⸗ 
ſachen eine Lebendigkoit des Intereſſe zeigen. Wel— 
chen widrigen Eindruck eine gemuͤthloſe Behandlung 
der Zeitgeſchichte macht, iſt denen nicht zu ſagen, 
die es zu wuͤrdigen wiſſen, daß nicht alfo ane 


‘ . 


4 


"1353 Gortinglfdye gelehrte Anzeigen 
Haben Tacitus, nod).-Gulcelardini, nek Clarendon, 
noch St. Simon, felbit richt der unmoralifche Meg, 
der als Schrifefteller die Tugend fogar bey feinen 
. Gegnern lebendig-ehrte.- Sehr zu tigen iff aber 
doch ben jeder Gelegenheit dev bemerfte Fehler Der 
moralifhen Apathie, vamit die Theilnehmer tha 
nicht für Unparteylichkeit ausgeben, niche der GSeiſt, 
. der fedem Gefchicdrbuche zum Grunde liegen muß: 
lebhaftes Gefühl für und wider das Gute und 
Schlechte im Menfchen (ohne welches Feine wahre 
, Darſtellung feiner Handlungen Statt findet), ſich 
verliere. In Zeiten, wo durd den ſchnelleſten Wech- 
_ | fel des größten Begebenheiten die leichrfinnige Denke 
art (welche nur an dem gegenwärtigen Augendlik 
hängt, fic) faft nie die Wergangenheit zuruͤckruft), 
die hoͤchſte Verſtaͤrkung erhielt, vermag das lebhafte 
Andenfen, das wahre Bild bedeutend gemefener 
Perfonen, nicht in den Herzen der Menfchen „ fess 
dern nur durch den todten Buchftaben der Gefchidre, 
erhalten zumerden. Nicht alle Seiten find Hierin Fh 
gleich. Selbſt in dufferft fchlechten, wo der mit den 
Dezeugungen der Miederträchtigkeit‘ der Großen bis 
zum Cel überfättigte Tiber ansrief: oh homines 
ad. fervitutem paratos! war es anders; der 
große-Gefchichtfchreiber, der ung jene-merfmärdigen 
Worte aufbewahrte, ſagt bey Gelegenheit eines Ber 
gtdbniffes unter der nähmlichen Regierung: Das 
Andenfen an die zwey fo genannten leuten Romer 
fey fo febendig gewefen, praefuigebant Caflius 
‘atque Brotus eo ipſo quod imagines. eorum non 
vifebantur. Wo alles von auffen vorgeführt wird, 
nicht von dem Innern Gerausgebt, fich nicht aus 
diefem mittheilt, fann nur alein die Geſchichte das 
treue Bild der Vergangenheit weniger Jahre in Ruͤck⸗ 
fide auf Menſchen und Gadjen zuräd rufen. Ce 
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gering auch · der Elndruck iſt, den fie macht, va dle 


Menge nidt wiffer will, mag und wie es war, mur, — 
was iſt oder kommen wird, fo doppelt‘ wichtig 


bleibe ſie dennoch gis ‚einzige Erhalterinn der Wahre 


heit. Wenn der Geift ves Geſchichtſchreibets atfo- 


Dabin geht, es mit dem Ausgange zu Halter, fo rt 


Diefer Fehler befonders zu tigen. Ungeachtet defe 


fen, was wir gegen die vorliegenden Memoiren 
bemerfren (die antimsralifche Gleichguͤltigkeit darin 
zeige fi fich erſt beftimme von den Zeiten der: Revolus 
tion an), dürfen fie doch nicht überfehen werden, 
Da fie von einem durch feine Lage bedeutenden Aus 
genzeugen und Zeitgenofjen herrühren. Als Angena 
zeuge Fann NRochambean zwar nue bis zu feiner Ente 


laffung aus dem Gefanguiffe 1794 gelten. Bow ' 


bier an bis zur Schlacht bon Cilau, mit welcher 
Diefe Memoiren ſchließen, alfoifaft den gamen zwey⸗ 
ten Band durch, tft er nur ein im hohen Utter mil 
Taubheit behafterer, in der Einſamkeit lebender, 
Beitgenoffe. Dieſer Theil, der duffert wenig Neues 
enthält, in ‚welchem manche Unrichtigfeiten- vorfom« 
men ‚der völlig chronifenmäßig gefchrieben iſt, darf 
dennoch ſelbſt nicht ganz unbeachter bleiben, da R., 
wie es ſcheint, fortwabrende Verbindungen mit ber 
Veutenden Perfenen unterhielt. Rochambeau, vere 
muchlich nicht reich, noch von dem fehr beginftige 
~ ten Hofadet, fing feine Campagnen im Oeſtreich⸗ 
ſchen Sueceffionstriege an. Das Widhtigfte in dem 
Werte find die Urtheile, welche er über feine come 
mandivenden Generate im fiebenjährigen Rriege fale 
‘tet: Gr. ftand bier, je weiter’ dec Krieg vorruͤckte, 
allmählich als General nahe genug, um genau zu 
fehen. Mit einer gewiffen Achtung fpricht er von 
d'Etréees. Leber Richelien aͤuſſert er ſich nicht bee | 
ſtimmt; man fiebe aber, daß er ihn zwar für einen 
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braver Landsmann und ſchlauen Hoͤfling, doch fuͤr 


feinen General, haͤlt. Der Graf: v. Clermont war, 
nach Ms. Andeuten, der unfäbigfte aller Befehls» 
baber. Ihm war ein Bormund 'beygegeben, wel- 
chem gleichfalls Generalstatente mangelten. Durch 


deſſen Schuip ging tie Bataille von Creveld verle- 


sen: Mr. de Clermont, en fe défolant avec fon 
Neveu, le Prince de. Condé, lai difoit: Ce n’etoit 
pas la peine au Maréchal de Belleisle de m’en- 
voyer un tuteur, j’en aurois fait autant tout feul. 
Contades war gut, Plane zu entwerfen ; es fehlte 
ibm aber an Raſchheit und Entſchluß in der Aus⸗ 
Führung. Broglio vereinigte. beide, Eigenfchaften, 
der einzige wahre Feldherr, den die Granjefen im 
fiebenjährigen Kriege aufſtellten. Goubife wird als 
ein fchlechter General benannt ,. und ſaͤmmtliche Ure 


. theile find im Kriege felbft von einſichtsvollen Geg- 


~ 


nern beftétigt. Dem Herzög Ferdinand von Braun 
ſchweig läßt der Verf. vollfommene Gerechtigkeit wi⸗ 


derfahren. Bey den gluͤcklichen Vorfaͤllen fuͤr ſeine 


mit ausgezeichneten kriegeriſchen Talenten begabte, 
in dieſem Kriege aber meiſtens ſchlecht angefuͤhrte, 
Nation verweilt R.am laͤngſten: was denn freylich im 
Lontraſte mit dem ganzen Gange dieſes Krieges ſteht. 


F Im Americaniſchen Independenzkriege commandirte 


Rochambeau das dem Congreffe geſandte Huͤlfs⸗ 
Corps von gegen 5000 Mann. R. ſagt, er habe 
Waſhington den Plan, welcher den Krieg entſchied, 
mit ihren Truppen gegen Coruwallis in Virginien zu 
agiten, angegeben; Wafhington fey zuerſt nicht da- 
für, fondern für einen Angriff auf Reuvort geweſen. 
Waſhington wird ſehr geruͤhmt. La Fayette haͤtte 
anfangs als Zwiſchenhaͤndler zwiſchen Waſhington 
und Rochambeau auftreten wollen; er, R., habe 
ſich dieſes bey Waſhington BEIDEN) und, unmittel 


, 
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Bare Communicationen verlangt , „von: welder Belt 


‚an nie Mißverhäleniffe unter ihnen entflanden wae 
ren. Bedeutende Spuren, Daß der Geiſt, welder 


in America herrfchte, den Geift R's. umſtimmte, 


entflaminte, finden fich nicht. Aber bey der geles 


gentlichen Erwähnung fo maniher unter R. dienenden, | 


jungen Officiere, deren Nahmen nachmahls in der 
Mevölutionszeit fo fehr befannt geworden, drängt 
fich der Gedanke lebendig ‘auf, wie viel der Aufent⸗ 
halt in America auf diefe Köpfe ‚gewirkt haben 
möge. Auffer La Fayette finden wir unter den'be« 
Tannten den Herzog von Biron«Laufun,,. den Bie 
comte von Noailles, welcher die fo. wichtigen: Anse 
träge in der erfien Nationalverfamntlung in der Nahe 


‘vom 4. Auguft 1789 machte, Carl Lamerh, und ' 


° Cuſtine, genannt. Der jetzige Pring von Neufchatel, 


qui avoit la plus grande activité. reunie a une. / 


téte ferme et ardente, war während der vier Cams 


pagnen ih America Generaladjudant bey Rocham⸗ 


beau. Die Naiverät eines Nordamericanifchen Sus 


Dianers iff aufgezeichnet: Un des chefs des fau- . 


vages me fit, dans une. audience. publique, une 
réflexion qui me furprit. Mon péré, me dit-il, , 


il eft’ bien étonnant que le roi. de France, notre — 


pere, envoie feg troupes pour protéger les Amé- - 
ricains dans une infurrection contre le roi d.An- ” 


gleterre leur pece, Rochambeau ward nach feiner 


Ruͤckkehr in Sranfreih von Ludwig XVI. belohnt 
und ausgezeichnet empfangen. a dieſer Unters 
redung mit dem Könige rühmte R. ſehr enelmäthig 


den ungluͤcklichen Admiral de Graſſe, welcher die - 


Schlacht vom ı2. April 1782 gegen Rodney verlor. 


R. war von der zweyten Verfammlung ver Notablen, | 


unter Necker's Minifterium, beenfen.. - Ce flimmte 


. bier fir die fo genannte double tepréfentation da 


— 
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tiers, daß bey.der Verſammlung der Stände die 
Hälfte aus Mitgliedern. des dritten Standes belie 
' en folle. Als Commandant in-den ndrdlichen Pro 
wingen merkte R.,. daß unter den Truppen bereits 
während des Minifterii des Erzbiſchofs Brienne eine 
Coalition formirt war, wicht gu marſchiren, wenn 
man fie gegen die -unruhige Bretague gebraucheg 
wolle. Ganz gut wird der fall allgemeine ſchaͤnd⸗ 
liche Egoismus und die Verblendung Der verfchiede 
nen Stände :in der Revolution mir weniger Wor 
ten entwidelt. Wie der fleine Udel es anfangs, 
ganz blind, gern gefehen, wie es über den großen, 
den Hofadel, herging, die Pafloreu, wie Die Gi 
Schöfe unterdrädt wurden, die niedern Dbrigfeiten, 
als den Parlamentern der Umſturz drobete. Giftis 
ger Neid herrfihte. Reiner fah voraus, Daß dem 
Ruin der Dbern aud) fein Untergang folgen wuͤrde. 
Popularitaͤt des Augenblicks zu erhaſchen ‚war das 
einzige Beſtreben fo vieler Eiteln. Dee Kriege 
miniſter Marbonne wollte den Krieg, weil er jedes⸗ 
mahl, wenn er Ausfälle auf fremde Mächte chat, 
in dee zweyten Nationalverſammlung beklaiſcht 
wurde. Dieſer, der nach Comoͤdianten⸗ oder Geils 
taͤnzerbeyfall mit fo vielen geitzte, mares, welder 
Ende 1791 Die Sten Acmeen erridtete, von deren 
einer, der des Nordens, Nochambeau, zum Mare 
{chal von Grantreich erhoben, dag Commando ere 
hielt. Oeſtreich wollte den Krieg nicht; Eeopolds 
Geflunungen waren ganz friedfertig.. R. chat die 
größten Vorftellungen dagegen, die Seindfeligfeiten 
damahls anzufangen, weil die Franzoͤſiſche Armee 
fid) in dem fihlechteften Zuftande befand. Hier zeige 
R. fic) aberinahls von der ehrwuͤrdigen feften Seite. 
Luckner wird mit der ibm gebührenden Verachtung 
erwähnt. -Rutuvig dem XVI. wirft Rochambeau 
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Duplicitaͤt vor, und beweiſet ber: jeder. Gelegenheit 
Abneigung gegen ihn. und die Königinn. _ Vow dew 
Prinze empfängt allein der Herzog von Penthieore 
einige Worte des Waͤrmſten Lobes. Mit Oumourier . 
als Kriegsminiſter zerfiel Rochambeau gänzlic,: Da 
Der Aushruch der von MR. widerrathenen Feindfelige - 
feiten bald ungluͤcklich ging, und nod weit ungluͤck⸗ 
licher gegangen wäre, wenn-er nide die Armee und 
Die Nordgrenze gerettet hätte. Krank und indignice 
über die rafenden Mafregeln legte R. im May 1792 
fein Commando nieder ,- und begab fih, nach einem 
turzen Aufenthalt in Paris, auf.fein Gut. Hier 
endigt fic) fein öffentliches Leben: allein dem phyſi⸗ 
fchen ward ed fo gut nicht. : Auch thn fchleppte man» — 
in die Pariſer Gefängniffe (1794), wo. er mit Mens 
fchen vor allen Porreyen, mit Malesherbes , zufame ’ 
mentraf, deffen höchfler Schmerz darin befand, die . 
Hinrichtung feiner mit. ihm arretirten Tochter, Ene 
telinn und ihres Gemahls, vorausjufehen. Wie 
Malesherbes zum- Nevolusiunstribungl ging, nahm 
er Abfchied von Rechanbesy, that aber einen Fehl⸗ 
trite ins Hineingeben, woben er ausriefs: Das ift 
eine fchlimme Borbedentung! Was von dem Leben 
in den Gefängnifien,. übereintimmend mit allen - _ 
 fonftigen Nachrichten, vorkoͤmmt, empörk auf das 
, widtigftes man weiß nicht, ob man mehr Ingrimm 
gegen die wuͤrgenden Btuthunde, oder tiefere Bere - 
achtung gegen die Viehmenſchen, die abgefchlachtee. - 
wurden, empfindet. Pendant toute ia journée les * 
 prifonniers mangeotent; buvoient, et chantoient 
toute la foirée A garge:deployee,..des chanfons — 
et des’ romances, que quelgues-ung avoient 
‘faites-avant d’aller aw fopplica Cine Romanze 
der. Act, der Favorithymaus der Gefangenes, vere 
fertige von einem Montjourdan in der Mache vor feis 
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ner Hinrichtung, ruͤckt R.ganz ein I. S. 37. Ei 
ift es auch wirklich werth, um den rechten Begriff 
von der hoͤchſten Srivolirät und Sinnlichkeit ves Sei: 
_ geiftes zu geben: denn als das Hauptunglück des 
Zodes führt der Verfaffet an, daß ernun nicht mehr 
am ſchoͤnen Bufen der Geliebten ausruhen Fönne. 
(Wie anders benahmen fid) Sofrates, Cate, Bru 
tus, Paetus und Arria, ja felbf— die fchändliche 
Agrippina, fo Viele unter Cromwell, Lord Ruffel, 
Algernon Sidney ꝛc.! Es ift Entweihuag, die fine 
liche Thierheit, welche alle Höhere Gefühle abftumpfe, 
‚Heroismus zu nennen; aber felbfE Nochambeau 
ffuͤhlte den Linterfchied nicht.) Robespierre's Sturz 
rertete MN. mit fo. vielen Taufenden das Leben, doh 
dauerte es noch einige Zeit, ehe er er aus dem Ge 
fängniffe befrenet wurde), in welchem er.überhaupt 
5 Monathe zubrachte. Das größte Futereffe, wel 
ches R. in der Cinfamécit an die Welt band, war, 
nächft dev lebendigſten Theilnahme am kriegeriſchen 
„Ruhme feiner Nation, das Schickſal feines. Gohnes. 
Diefer, der auf St. Domingo viel dazu beyteug, daß 
man fid) bier. fir Die Nationblverfammilung gegen den 
Konig erklärte ,. commandirte auf Martinique, wie 
dieſe Inſel 1794 von den Engläudern erobert ward. 
Mach Robespierre’s Tode, der abfichtlich den Ruin 
der Cofonicn wollte, ſandte man R., pen Sohn, wie 
Der nach St. Domingo, um von dem. abgetretenen 
' Epanifchen Theil Beflg zu nehmen. Das aus den 
Sreunden der Schwarzen beffehende Directorium dee 
Eolonie, deren Abfichten er ſich widerſetzte, ſchickte 
ihn gefangen nad) Frankreich. Das hier herrfdjende 
Direcrerium verfolgte ihn gleichfalls. Nach dem 
Stieden vow Amiens ward er zum dritten Mable mit 
der unter dem Befehle des Generals Le Clerc ſtehen⸗ 
den Armee von 30,009 Mann nah St. Domingo ab» 
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gefandt,, trug viel zur Ueberwindung und Gefangen⸗ 

nehmung von Touſſaint l'Ouverture bey; erhielt 
durch das ſchnelle Abſterben der aͤltern Generale das 
Ober⸗Commando, mußte ſich aber nach Erneuerung 
Des Kriegs 1803 mit. vem Reſte der Armee den Enge.' 
Ländern ergeben, in deren Gefangenfchaft er nod 
wertveilt. Gein Sohn, der Enfelunfers Berf., war 


Adjubant des jegigen Réniges von Neapel... Nach > 


einer, LH. ©. 134 vorfommenden, Aeufferung fcheing 

‚es, als wenn der Plan zur Erpedition nach Aegnpren — 
cht lange vorbereitet war, fondern nur unternonte 
men wurde, weil man ‘fah, daß eine Expedition 
‚gegen England over Irland wegen des ſchlechten 
Buftandes ver Marine nicht Statt haben fonnte. 
Mehr, als die meiften feiner Landsleute, befchäftige 
fich der Verf. mit Vorfaͤllen, die ſich in England —* 
zutrugen, und ruͤhmt mitunter Pitt. Zwey Mahl 
‘hatte er einen kurzen Aufenthalt in England gemacht. 
Am Tage feiner Krönung 1804 ſandte ihm ver Rais 

fer dag große Band der Ehreu⸗ Legion. | 


"Eben bafelbft. 

Hiftoire chevaleresque des Manres de — 
traduite de l'Eſpagnoi de Ginès Pérez de Hita : 
précédée de quelques Retlexious fur les Muful- 
mans d’Efpagne: avec des Notes hiftoriques et 
 Htteraires; par A. M. Sané. To.l. If. Detav. . 
1809. Dieſe literäcifchen Notizen fuͤhren nicht weit, 
fo wie die Ueberſetzung ſelbſt einen ſehr unzulaͤng⸗ 
lichen, eher unrichtigen, Begriff vom Werke: ſelbſt 
gibt. Mit Muͤhe erfaͤhrt man, daß von dem we⸗ 
gen der Romanzen aus der legten Periode der Kriege 
mie den Mauren, unter fabellen und Ferdinand, - 


befannten Buche Die Rede ift: Hiftoria delosVan- . 


dos de los Zegris y AbencerragesCayvallergs Mlo- 


A 
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Tuͤbingen. 

- Bey Cotta 1808: Einleitung in die Schriften 

des V. C. Don Fob. Leonh. Aug, Prof. der 
Theologie gu Freyburg. Zweyter Theil. Octav 
442 Seiten. N 

Den erften Band diefes inhaltsreihen Wertes 
haben wir oben (&.709 ff.) angezeigt; diefee zweyte, 
deffen Anzeige wir jegt nachhohlen, wurde etwas 
fpäter ausgegeban. Mir ihm ſchließt fih das Werf. 
Er enthdle die fpeciellen Unterfuchungen über die 
einzelnen neuteſtamentlichen Buͤcher. Der Berf. 
wird bey der größern Mannigfaltigkeit der mög» 
lihen Anfichten hier mehr Gegner finden, als bey 
den Darftelungen des erften Bandes; aber diefelbe 


Selbſtſtaͤndigkeit der Forſchung, verfelbe Scharffinn 


in glidlidjen Combinationen, und diefelbe: ruhige, 
echte Humanicdt beweiſende, Polemit, ‘die -fchen 
„dort. jedem. unbefangenen Forfcher fith empfahlen, 
mochen auch die Vorzüge diefer Fortfegung aut, 
welche felbf— der Andersdenfende nicht verfennen 
wird. Das Ganze zerfällt in drey Hauptſtuͤcke, nedft 
einigen Anhängen. Dac erfte Gauprftid Handelt 
von den hiftorifchen Büchern des V7.7. (S. 1... 
213), tworäber die Anfichten des Beef. ſchon aus det 
fruͤhern Adbeie (Bafel 1797) befaunt waren. ~ Er 
hat, ungeachtet der in diefem Zeitraum theils wei- 
ter ausgeführten, theils ganz neuen Erörterungen 
‚über diefen Gegenſtand, dennoch. feine Nöchigung 
empfunden, von den dort aufgeflellten Reſultaten 
im Wefentlihen etwas abzugeben,” und fie Daher, 
nur erweiterter, und mit den nöshigen Zufähen vers 
fehen, hier wieder aufgenontmen. ‘Die Unterfus 
chungen über die drey erften Evangelien find natir. , 
lid) zufammen genommen. Gie find mit der Bor 
ſtellungsart der alten Kirche übereinflimmend aus. 
efallen, daß nähmlich die Evangeliften in der Zeit 
olge gefchrieben haben, wie ihre Schriften-im Cae 
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non anf einander folgen, Drarebäug:.zuerfl, danu 
Markus, der nach ihm arbeitere, ‚und gulege utes, 
der feine beiden Vorgänger, wiemohl. auf. verfchier 
Dene Art, benugte, Diefes Mefultat konnte gum 


Theil nur pelemifch verbeceitet merden. -€6 tour 


guecft Darauf an, das Unwahtichelntiche der Voraus⸗ 
fegung darzuthun, nach welder Die unlaughare Bas 
waudiſchaft der deen .erften Enangelien aus dem Gee 


brambe gemeinfchaftlicher . Quellen . erklärt yoirky - 


Hr. H. laͤßs fich hier auf eine Widerleguag diefer 
Vorausſetzung ein, die, fo foharffiunig fie ift, dene 


mod) den Rec. in feiner, auf ein forgfaltiges Stur . 
dium diefer Bacher gegründeten, Ueberzeugung nicht 
wanfend gemacht fat, daß unter allen Verfuchen, 


Diefa gegenfeitige Uchercinftimmung ‘auf ihre Grunde 


urfachen zuräd zu führen, noch immer derjenige oar 7 


meiften. fir fich habe, der aus dem Gebraude..gep 
meinſchaftlicher Queen das auf geraden hiſtoriſchema 


Wege unauflösbare Problem. zu erklären ſuche; Daß - 


gwar feiner. ganz. frey von Schwierigkeiten fey, daß 
aber doc bey einem fo hoͤchſt dugkeln Gegenſtande, 
wo es nun einmahl bloß auf ein Mehr. oder Weniger 
von critiſcher Wahrfcheinlichkeis abgejehen feyn tana, 
Diefe legtere Erklärungsart pod die. am wenigſten 
dunfeln Partien leben laffe, - Man hat feit- einiger 


Beit angefangen, diefe Erklärung .mehe für eine 


fcharffinnige, und zur Oftentation sritifcher Gelche« 
fomfeit ausgelegte, als für eine gründliche, aus 


“ dec innern Natur, des Gegeaffandes gewonnene, Lis - 
fung der Streitfrage gelten zu laſſen. Beſondexß 


Scheint der Paulusfche Commentar durch feine Reber 


blicke auf djefe Hypotheſe bey feinem. meit ausgebreis 


teten Publicum Darauf hingearbeitet zu haben ;..und 
wenn gleich unfer Verf. niche Durch ſolche Machtaug⸗ 
ſpruͤche, alg dort zumeilen vorfanmen, in -feinent 
ürtheil fih bat beffimmen laſſen: fo benugt dod) 


Ree, die dargebotene Gelegenheit, auf die hier voce. 


“ON 


N 
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gebrachten Einwendungen fo tues “ate möglich were 


theldigesd zu antworten. 
Gleich anfangs wird die Driginaliräe des Griedhie 
fihen Matthäus gegen einen Hebrdifchen Urtext in 


Schutz genommen, und. zwar dus folgenden Grane 


den: 1) Der Besf. vermuthet, das Kirchliche Zeug» 
wig für einen folchen fey nur von den Judenchriften 
ausgegangen.‘ Aus ihrer Schule habe Papias feine 
Nachrichten, and ihm Hätte es Jrendus , Drigenes 
und Eufebiug nachgefprochen: Jene fatten ihr Heo 
bräifch gefchriebenes Evangelium für das echte Oris 
ginal des Matehaus- ‚ausgegeben, und deßwegen be 
hauptet, der Apoſtel habe Hebräifch' gefchrieben. 

Allein dieß iſt bloße Vermathuhg, der fic) Vieles 
entgegenfegen Taft. Schwerlich Haben um Papias 


~ Beit die Judenchriffen ihr Evangelium fchon nad 


dem Nahmen des Marıhäus genannt, wozu fie erfl 
in der fpätern Zeit veranlaßt wurden’, feitdem bie 


ratholiſche Kirche ausſchließlich gewiffe Evangelien 


autorifirte. ‚Hätten fie es damahls ſchon gerhan, 
was aber nicht erwiefen iſt: ſo würden fie keine 
dogmatifche, ſondern hiftorifche Gründe dazu gehabt 
daben.. Itenaͤus von Papias abhängig zu machen, 
Dazu. iſt auch fein Grund da, beſonders da Irenaͤus 
bey ſeinem Zeugniß dieſen Gewdbremann nicht an- 
fährt, deſſen Autorität er doch fonft überall anzu⸗ 
dringen fucht. Damit fällt, was über die rapa- 
dooss bey Drigenes geſagt ift, daß fie nähmlich nur 
den Inhalt Dee von ‘den Judencheiften audgeganges 
nen Sage ausmache. Cufebins in der angefuͤhr⸗ 
ten Stelle widerfpricht ſich nicht; es ift nur unbe 


. ftimme geiprochen, wenn er Matthaͤus ſelbſt anſtatt 


deſſen Griechiſchen Ueberfeger nennt. 2) Der Berf. 
läugnet zweytens die Norhwenvigfeit einer Hebraͤi— 
fen Schrift für Palaftine. Die Begriffe von He 
bräern und Hefeniften im N. T. werden gut ent 


widelt, und die Allgemeinheit Der Griechiſchen Spree 


, 
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Ge tm die damahlige Zeit Hifforifch erwieſen. A⸗ 
bein :daß auch eine Hebräifche Schrift ibe Publicum 
found, erhellet ays der Gefhichte des Ebionitifchen 
Buches, und einer andern Grundlage in diefer Bes 
ziehung bedarf. nas firchliche Zeugniß. nicht, DAR - 
Matthäus Hebräifch nefchrteben habe, Endlich. were 
den nod 3) die altteffamentlichen Anführungen ‚alg 
Deweis gegen einen Hebräifchen Urtert geltend gee 
macht, weil fienicht allein abweichend von dem Terk 
vec LXX, fondern auch auf eine folhe Are ange 
: führt werden, daß man die damit. getroffenen: Bere 
fügungen dem Verfaſſer, nice. aber einem Leber. 
feger, benzumeffen babe. Mec. fann auf die ein 
zelnen Stellen nicht eingehen, die hier ala Benfpiele 
. ausgehoben find; aber er muß gefteben,. Daß ihn 
fein einziges. befriediget bat, -dDa-ffe-alle theils Gee — 
‚ bächtnißeitate, ‚wie Matth. 12, 19.4 13, 35., ohne 

weſentlichen Unterfchied des Sinnes, theils folde - 
Aenderungen gu fens ſcheinen, die von Matthaͤus 
‘eben fo gut im. Axamaͤiſchen Ausdruck fchon getrofe 
fen fenn fonnten, woraus dann die abweidende 
Veberfegung erflärbae. wäre, wie Matth. 8, 17.4 
17,9. Auf dem of dva Matth. 19, 1. liegt eben 
fein befonderer nervas probandi; es verftände fidy 
von ſelbſt, wenn es. auch nicht da wäre. . 
Bon S. 51 an wird das Verhaͤltniß zwiſchen Mata 
thdus und Markus genauer unterfucht. - Boran free 
ben einige Cinwirfe gegen die Borausfegung, dag 
beide Evangeliften aus einer gemeinfchaftlichen Heo 
bräifchen Quelle überfege hätten, woraus ihrellebers - 
einffimmung in Worten und Ausdend erflärbar wäre. 
Bey dem ungleich größern Reichehum der Griechiſchen 
Sprache an fynonymen Ausdrüden, Zufammenfeguite 
gen und Zeitformen fen es undentbar, wie fie’ oft 
bis auf die fleinften Zufälligfeiten-jm Ausdruck bate 
ten gleichlautend werden können. ' Hier ware Mane 
‘hes ſowohl im Allgemeinen, als auch im Befondern, 


+ 
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zu erinnern, wie z. B., daß fich gegen dtefe Weber. 
einffimmungen eben fo viele Abweichungen wieder 
von der gemeinfchaftliche Form aufweifen laffen, 
Daß überhaupt diefe Ucdercinfimmungen oft in noth⸗ 
wendigen Spradigefegen, in einer gewiffen Analogie 
des Sprachgebrauchs, in der Erinnerung an einen 
befannten mänplichen Lehrtypus, ihren Grund ha- 
Sen. Allein der Berf. erinnert felbfl, daß diefe Ein- 
wuͤrfe ifren Gegenfiand nidit mehr treffen, da man 
ſchon kaͤngſt vurd die Boransfegung, Matthaͤus 
Griechifcher Ueherfeger babe die beiden andern Cvs 
angeliften benugt, oder ale drey hätten [chon Grie. 
‚thifche Ueberfegungen der gemeinfchaftfichen Hefchrife 
und deren Bermehrungen vorgefunden, ihre auffal 
lende Steichförmigfeit im Uederſetzen zu erklären ge 
ſucht hat. Ben dem erften Gale wird S. 62 gefage, 
Daß er. alle Erfcheinangen in Unfehung des wörtlichen 
Zufammentreffens der Evangeliften etfläre. Er fege 
aber einen unermeislichen. Son als Grundlage vor 
aus, nähmlich, daß Matthaus Hebrälfch gefchrieden, 
und erheifche auffer diefer Vorausfegung die Hypo- 
shefe eines Hebraifchen Ucevangeliums, und eine 
weyte, nabmlich einer Griechiſchen Ueberſetzung des- 
felben. Go löfete befanntlich Marfh das ſchwierige 
Problem. Mee. ſtimmt im Allgemeinen mit diefer 
Anfiche überein, und hat alfo nur auf die vorge 
brachten Einwürfe des Verf. noch zu antworten. 
Was das erfte betrifft, ein Hebräifches Original 
des Matthaͤus fen unerweislich, fe iff davon ober 
gefproden worden. Gegen.die. frühe Eriftenz eines 
Urevangeliums felbft werden folgende Zweifel aufge 
ſtellt: 1) über den Berfaffer. Ware es Matthau, 
warum babe er denn feine Coflectasecen ins Publie 
cum geworfen, ebe er mit feiner Hauptſchrift fertig 
geworden? Allein Matthäus kann nicht Verfaſſer 
‚gewefen ſeyn, da er in feinen Evangelium den gens 
x eters Theil diefer Urſchrift chronologiſch⸗ richti⸗ 
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ger umftellt, dieß alſo auch gleich anfangs in diefem — 
erffen Entwurfe gethan haben würde. Sey es ein. 
anderer Apoflel gewefen,' warum habe er denn fels 
nen Nahmen und fein Werk nicht behauptet, es viele 
mehr der Bergeffenheit ‘berlaffen? Eben diefes 
Vergeſſenſeyn fpricht gegen jeder Apoftel als wahr⸗ 
fcheinlichen Berfalfers der Nahmen eines Apoftels 
würde fich erhalten. haben, der Nahmen eines An» 
Dern ging ‘verloren, wie Ste Nahmen der moAlo, _ 
die Lukas ſelbſt wieeiche nicht einmahl zu nennen. . 
weif. Eben derum, weil diefer Entwurf. keinen 
Apoftel zum Merfaffer hatte, war fein Inhalt auch 
fo wenig umfaffend, fo einfeitig; dev Berfaffergab, | 
mas er geben fonnte, blieb meiftens nur bey: den 
Galildifchen Yuftriteen fliehen, und erwedte dadurch 
das Verlangen nah reichhaltigeren, umfaffenderen, 
-Auffdgen. 2) Warum fich ein foldes Haupt-Docus 
mend nicht mit den Schriften der. andern Apoftel er 
balten? Wie manches andere Denkmahl der aͤlte⸗ 
ften Chrifttichen Literatur iff gleichfalls üntergegane 
gen, und wie viel mehr mußte Diefeg bey einem Hufe 
fage der Fall fen, dee durch fpätere, vollſtaͤndigere, 
Leberarbeitungen bald verdrängt und anf die Seite 
getegt wurde. 3) Warum did Cvangelifier es. zus⸗ 
ſchreiben und’ überfegeri möchten, befonders wenn 
ed nithe cinmabl einen Apoftel zum Derfaffer hatte? — 
Weil fe nichts Befferes vor fich fanden, was ſie 
. gue Grundlage ihrer eigenen Urbeit hätten machen 
Tonnen. Hatte Vie Schrift die Biligung der Apoſtel 
für fich, mar ſie vielleicht ſelbſt zum Theil nach deren 
münplichen Lehrvorfrägen) geavbeitet,. fo laͤßf ch 
aud) nicht abfehen, wie die Evangelifien bätten Be⸗ 
denken tragen follen, fie ganz aufzunehmen. Sie 
ſchtieben nicht aus ſchriftſtelleriſchem Ruhm und Ei- 
teffeit, fondern aus dufferen, locaten, Beranlafe . 
fungen, die uns größten Theils unbefanne ſind. 
Sic verfuhren eben fo mit andern Aufſaͤtzen, die fie 
= X * / 
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ganz in ihre Arbeiten, einruͤckten. Man dente nur 
an die Evangelia infantiae Jefu bey Matihaͤus und 


Lufas. - Es koͤmmt in-diefer Hinfidhe wohl auf Eins 


beraus, ob man Marfus nad) Matthäus, oder nad 


einer andern Schrift arbeiten lage, weiche die apo. 


nn Für fich hatte. Endlich 4) frage 
Verf. nad der Veranlaffung eines foldhen Urs 
cvangeliene, nad vem Bedirfniffe, dem man das 
durch Härte begegnen wollen: * So. folte. man, nie 
fragen. Will man es. immerhin nicht gelten faffen, 
daß eine folhe Schrift als Typus der Lehre, als 
Leitfaden beym mündlichen xzevyux, den apoſto⸗ 
liſchen Miſſionarien auf ihren Bekehrungsreiſen mit⸗ 
gegeben fen, fo laffen fi doch monde andere Ver⸗ 
anlaffungen denfen. - Rannte es nicht Wunfch man. 
ther Neubeteheten-gemefer fenn, etwas Schriftliches 
von Jeſu Geſchichte zu befigen? Unter jenen drey 


Tauſend, welche Ap.Geſch. 2, 41. von Petrus ſich 
‚ saufen ließen, waren vielleicht manche Fremde, die, 


jur größern Sicherheit der em pfangenen neuen Lebre, 
die Gefchichte des. Stifters derſelben fehriftlidh mit 
in.ihre Heimath zu nehmen wuͤnſchten. So ſchreibt 
ja auch nod) Lukas für einen Privatmann; ware 
um fonute dasfelbe nicht ſchon früher der Fall ges 
wefen feyn? Miche weniger ließe. es fich ala freyer 
Entfchluß irgend eines frühen Schülers Fefu bes 


. trates, fihriftlich das Merkwuͤrdigſte aus der 


/ 


schichte desfelben aufzuzeichnen. So war es hoͤchſt 
mahrfcheinlich bey. Matthaͤus und Johannes aud 
freyer Antrieb, der fie zum Schreiben bewog, wee , 


. higftens wiffen wir von. feiner befondern Veranlaf 


fung dazu. Was fpäfer der Gall gewefen, fann 


fruͤher eben fo gut Statt gefunden haben Ded, 


warum fireiten wir über Möglichfeiten?, Was bat 
ten denn die woAAy, Cuf. 1, 1., die Vielen; für 
Berantaffung, zu fchreiben, von denen wir willen, 
daß fie geſchrieben haben? Zweifeln wir deßwegen 
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an ihrer Eriftenz , meil mes jene unbekannt, find? 
Eben fo .wenig alfo kann. man, Das Dafenn..eines 
Urevangeliums läugnen wollen, weil wir -die be⸗ 
ſondere Entſtehungsart desſelben nicht mehr anzu⸗ 
geben im Stande find. — Auch, an einer frühen 
Ueberſetzung dieſer Urſchrift kannte es nicht fehlen, 
fo bald fle einwahl oͤffentlich heraus wat. Die 
Chriſtliche Gem inl 
leniſten in ihrer Mitte, deren-Bedürfnig und Ber 
quemlichfeic eine ſolche Uebertragung ins Griechiſche 
erforderte. Konnte Lukas auch wirklich beffer abere 
ſetzen, als dieſe Ueberſetzung ausgefallen war: ſo 
hat ifn. dieß doch nicht .gehindert-,. fie ungenutzt pore. 
bey ju gehen, Denu eben die Berfehiedenheit „feiner 
Schreibart, niche Allein in der, Apoſtel⸗Geſchichte, 
fondern auch in einzelnen: Partien feines Cyangeliums, 
verräch am heften, wo er als ſelbſtſtaͤndiger Schrifte 
fteller, oder als abhängig von feinen Quellen auftrat. 
Doch: wie muͤſſen Hier abbrechen, um unfere Cri⸗ 
tit niche zu weit auggudebnen. .. Es folgen ven &.68 
an nod, einige vérthelbigende. Bemertungen,. gegen 
dieGrinde, weiche man der Wahricheinlichfeir eines 


nde zu Jeruſalem „zählte viele Hele - 


gegenfeitigen Gebrauchs, der. Evangelifien. unter cine 


ı ander entgegengefeRt hat: Wir glauben nicht, BAG. 
fie einen. Gegner des Derf. befriedigen werden, 
Vieles iff auch gang mit Stillſchweigen uͤbergangen, 
was nicht hätte unbeantwortet bleiben dürfen, - Trefe 
fend und befrixdigend ift Dagegen ©. 74 ff. der Der 
weis geführt, daß Juſtin s Dentwuͤrdigkeiten ſchwer⸗ 
lid) fle eine eigene Schrift, ſondern weit wahr⸗ 
ſcheinlicher für unſere catholiſchen Evangelien zu 
balten find, die ‘er nur frey usd ungebunden zu 
eitiren pflegte. — Den uͤbrigen veichhaltigen Inbalt 

des Buchs koͤnnen mic nur im einer kurzen Anzeige. 
noch angeben, Nähere. Beſtimmung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes zwiſchen Matthaͤus und Markus, wie der eine 
den andern henutzt habe.: ©. 80... 96. Dad 
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Briefe an die Roͤmer und Hebraͤer soefommen, aus wel 


chem erſterem ſogar viele Genankenmit ihrer Einklei⸗ 


Dung und bildlichem Ausdruck heruͤber genommen. Cir 


ne gleiche Aehnlichkeit findet der Vf. zwiſchen dem erſten 


Brief Petri und einigen Paulinifdjen, naͤhmlich denen 


an die Cphefer, Koloſſer u. Timotheus, ſo pie aud dem 


des Jakobus, und nimmt darqus einen Beweis fuͤr die 
‚Echtheit ded letztern, der, denZeityechaltniffen nach, die 
beide berigcen, früher gefchrieben muͤſſe, als der Petri⸗ 
niſche. S. 3983 Dee Brief ˖ des Judas fen Original, 
und Petrus habe ihn bey der Abfaſſung feines zweyten 
benutzt, wie die Pauliniſchen bey ſeinem erſten. Dar⸗ 
nach wird die, Echtheit beider Briefe vertheidigt. 
Fuͤr dieEchtheit verApotalypfe erklaͤrt ſich gleichfalls 


der BE ro fi, wie dieß deun auch, bey einer unbe⸗ 


fangnent Prüfung des firchlichen Zeugniſſes daruͤber, 
immer das Wahrſcheinlichſte bleiben wird. Der Inhalt 
derſelhen wird nad Eichhorn gus Dem portiſchen Gee 


> Sichtspunet einerDichtung, denGieg desCbeiftent hums 
fiber das Judenthum und dag Heidenthum darftellend, 


‚aufgefnßt. Auch in diefem letzten Abſchnitt finden fich 


‚noch manche eigene u. ſcharfſinnige Bemerkungen vos 


‚getragen, wie S. 413 Über die Utoger des Epiphaniug, 
S.Axfs über das Seugnif des Rom. Cajus u, f. w., die 
wir bier der Kürze halber übergehen, unfere Anzeige 


Ichließend in der Überzeugung, Daß Seder, dem bibfifche 
. Literatur am Herzen Hegt, dem-srefflichen Werle ein 


‚aufmertfames Studium widmen; merde, 
— vo. Leipzig. 
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er Bey Klaubarth: De collegtis opificum. Disputa- 
tio J. Quam ampliffimi philofophorum ordinis auc- 


toritate die 13.Maji 1809 publ. defendet Eduardus 
Platuerys, AA.M. Jur. utr..baccalaureus, focio 
Chriftiano Henr. Kindio, Juris ftudiofo. 28 ©. in 


Quart. — . Dispot. IT, quam illuftris JCtorum ordi- 


‚nis auctoritate pro ſummis in utroque jure honori- 
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us rite capeffendis d. 16. Maji 1809 defendeb.Ed. 
Hainerws. 306. in Quart. - - 
Zuerſt wird.entwidelt, warum bey den ältern Bile 
Fern eine Zunftverfaſſung nicht denkbar war. Die Urfas - 
che ſetzt der Bf. in dem Streben des Staatsnadh Ein“ ' 
heit, welches wir bey.allen Staaten des. Alterthums in 
einer. fo ausgezeichneten Klarheit finden: -Ganft fey ' 
mehr Staaten-VIndividualitaͤt gemefen, jet mehr In⸗ 
dividualitaͤt der einzelnen Staats· Individuen. Hiers 
auf wird gezeigt, Daß die Inſlitute des Alterthums; die 


| auf ‘Den eeftenAnblic mit d. DeutichenZunfteinrichtung 


9 


bulichfeit gehabt, doch gong verſchieden geweſen, z.B. 
die Tribus, welche eher mit Gtadtviertelnsverglichen 
werden müßten, die Kaſten, Staͤmme u. a. Bewieſen 
wird dieſes Durch ſehr genauausgefuͤhrte ſtatiſtiſche Ab« 
riſſe verſchiedner Staaten, der Aegyptier, Aſſyrier, Ba⸗ 
bylonier, Medier, Perſer, Lacedaͤmonier und Athener. 
Auch die fo genannten collegia opificum der Römer 

founen anfangs nicht für Zünfte gehalten werben. Nu⸗ 
ma, der fie zuerſt ertichtet haben fol, nahm auch wehr 
Kuͤnſtler, als wahre Handwerker darin anf; dieſe waren 
mehr zum öffentl. Gebraude ben dem Gortesdientte, 
alszum Mugen der Privarperfonen errichtet. Wahre 
Handwerfe waren noch im S.287 nad RomsCrbauung 
pen Römern ein Grevel. . Dagegen eriftieten Gefelle. 
fchaften (Sodales), welche. fich zur Grreichung geiſtl. 
Rwede, oder um Handel zu treiben verbunden hatten, 
und denen erlaubt war, zu piefen Zwecken ihre Mitglie⸗ 
der durch felbfigegebeur Verordnungen zu verbinden. -- 
(Ein Beyſpiel enthalten die 12 Tafeln.) — Yuden lege 
tenZeiten derRepublif verſchwand allmählich, durch die 
uͤberhand nehmendenVeduͤrfuiſſ e d.Luxus, d. Schimpf⸗ 
liche, mas man mit den Handwerken verband; es eut⸗ 
ſtanden wahre Handwerksinnungen, weiche gemein⸗ 
ſchaftliches Eigenthum, eineLade (arcam communem) 
und Syndiken hatte, Dieſe Verfafſung bildete ſich una 
ter denXaifeen nod) mehr abe Bier der Vf. aus noch 
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nicht‘ gang adegeniigten Coder Theodoſianus hinlaͤng⸗ 
. Lich erweiſet. Jetzt erhielten die Zänfte Privilegien, die 
Einheit des Staats, welche ihr Aufkommen erfchwert 
barte, war faft ganz verloren gegangen, Manufactusen 
u. Fabriken wurden angelegt, u. Diefen gewiffe Beguͤn⸗ 
ftigungen-sugeftanden.. Jn Deutichland entftanden da» 


. gegen: Dioßünffe faſt zugleich mit der Entflehung des. 


Staats; denn hier fehlie es von jeher an der Staatsein⸗ 
heit, welche fic) bey den uͤbdrigen Staatend. Alterthums 
. fofebe auszeichnete. Jeder Stand fuchte fid) von dem 

- andern zwentfernen,in fich abzufchließen, ſeine Gerecht⸗ 
fame gegen "$ederniann, fogar den Sürften, zu vertheis 
pigen, und nörhigen Gals mir Gewalt durchzuſetzen; 
doch bifdere fich Die wahre Zunftverfaſſung nur von dee 
Beit an aus, als die Städte geſchriebenes Recht erhiel⸗ 
ten (um 1200). So wie ſich die Staͤdte der Sklaverey u. 


Herrſchaft entzogen, fo thaten es mit ihnen die Zuͤnfte, 


denn fruͤher waren fie auſſerordentlich gedruͤckt Rebs 
mann Speierſche Chronik S. 320: "Wenn ein kaiſer⸗ 
licher vder bifchöflicher Geſandter gereiſet iſt, ſo hat er 


von den Handwerkern koͤnnen umſonſt nehmen, was zu 


felner Nothdurft gehört hat”). Häufig entſtanden die 
Zuͤnfte Durch eigenes Wollen ihrer Mitglieder, häufig 
auf ven Rath anderer Perſonen. Auch ibe Swed war 
verfchieden, doch war der hauptfächlichfte, ihre Freyheit 
u.Rechte gegen den Adel su ſchuͤtzen; endlich wagten fi fie 
es ſegar, mit vemfelben um-die Regierung zu fampfen, 
mi eigene Senate im Math zu bilden. — Diefes ift der 
Inhalt dieſet gründlich ausgearbeiterenSchrift, belegt 
durchuͤberall muͤhvoll aufgeſuchte Beweisſtellen. Moͤch⸗ 
te ſie der Vorlaͤufer einerdetaillirten ausfuͤhrl. Geſchich⸗ 
e der Zuͤnfte ſeyn! Da ſich die Zuͤnfte ihrer gaͤnzl. Auf⸗ 

loͤſung naͤhern, und die Geſchichte derſelben bald abge⸗ 
ſchloſſen ſeyn dürfte, fo muß ein ſolches en 
—— intereffant ſeyn. 
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